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VERMOGENSVERWALTUNG

EIN STATEMENT IN WASH"INGTON,
EINE UNTERSCHRIFT IN HANNOVER,

IN TOKIO STEIGT DER YEN ...

Wer sein Vermögen sichern oder steigern will,
muß oftmals rasch handeln.
So manches politische Wort läßt feine Ohren
aufhorchen. Aber erst die ständige Analyse
des Wirtschaftsgeschehens schafft die Grund-
lage für kluge, überlegte Strategien, bringt die
notwendige Sicherheit für schnelles Handeln.

Beruhigend, wenn Sie bei allen wichtigen
Anlage-Entscheidungen auf langjähriges
Know-how, detaillierte Marktkenntnisse und
stets aktuelle Informationen Ihres Vermögens-
beraters zählen können.

In der Vermögensberatung hat die
WESTFALENBANK dies seit langem erfolgreich
bewiesen. Auch zukünftig sehen wir unsere
Hauptaufgabe darin, Sie bei Ihrer Zukunfts-
sicherung optimal zu betreuen. Vermögen
gewinnbringend investieren bedeutet vor allem:

• eine sorgfältige Strukturanalyse Ihres
Vermögens

• Entwicklung des optimalen Anlagekonzepts
• ständige Überprüfung der Anlagestrategie
• ertrags - und sicherheitsorientierte

Vermögensverwaltung

Entscheidend für die anspruchsvolle Vermö-
gensbetreuung ist nicht allein die Größe einer
Bank. Erst die Überschaubarkeit ihrer Aktivitä-
ten macht sie zu einem idealen Partner.
Überschaubarkeit aber fordert Spezialisierung.

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

Herr Voß (0234/616-523) hält weitere
interessante Informationen für Sie bereit.
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WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1. Tel. (0211) 8227" 0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg. Tel. (00352) 475901-'



Redaktionsschluß für die
Februar-Ausgabe:

4. Februar 1991

Das Titelbild zelgl einen Ausschnitt aus der Aktie UnIversal Od Products Cornpany aus den1 Jahre
1969.

EDITORIAL
Lieber Leser!
"Die Welt ist in Bewegung" - vielfach angetrieben vom Öl! Dies drückt in aller Unbe-
fangenheit die abgebildete Vignette der Universal-Oil-Products-Company-Aktie aus.
Z.Z. hat eine derartige Symbolik jedoch eine bedrohliche Form angenommen. Diese
Zeilen werden einige Tage vor dem 15. Januar 1991 geschrieben; wenn das Heft bei
Ihnen angekommen ist, liegt dieser Termin schon etwa eine Woche zurück. Niemand
vermag im Moment vorauszusagen, wie die Welt dann aussehen wird - hoffentlich
unverändert und auf einem friedens erhaltenen Weg (wenn auch wohl davon ausge-
gangen werden muß, daß der 2. August 1990 mehr in Gang gesetzt hat, als wir alle er-
warten konnten).
Die Auswirkungen der Golfkrise spüren natürlich auch die Aktionäre; denn die Bör-
sen sind die wirtschaftlichen Seismographen. Das konnten wir, wenn wir uns anhand
alter Aktien mit Wirtschafts- und Finanzgeschichte beschäftigten, schon oft nach-
vollziehen. Jetzt erleben wir solche Vorgänge, leider nicht zum ersten Mal, hautnah
mit.
"Die Welt ist in Bewegung" - inwieweit die Sammlermärkte betroffen sind, läßt sich
nicht absehen. Viele Gelder werden hochverzinslich geparkt, Kredite sind teuer; man
weiß nicht, was kommen wird. Auf einen solchen Nenner läßt sich die Stimmungs lage
wohl bringen. Dieser Zustand wird zwar früher oder später beendet werden, nur Pro-
gnosen über den Zeitraum wagt niemand abzugeben.
Vor dem Hintergrund dieses weltpolitischen Szenarios, das in Deutschland begleitet
wird von den noch nicht übersehbaren Folgen der Wiedervereinigung, starten wir
von hohem Umsatzniveau aus in ein neues Sammlerjahr. Die Zahl der Interessenten
befindet sich ebenfalls auf einem Höchststand; wir sind jedoch davon überzeugt, daß
es noch viel mehr potentielle Sammler gibt. Sie zu finden und von alten Aktien und
Anleihen zu faszinieren, wird für die anbietenden Händler und Auktionatoren, von
denen es auch noch nie so viele gab, ebenso entscheidend sein wie die Pflege der vor-
handenen Kunden. Wie schon vor einem Monat ausgeführt, besteht ansonsten die
Gefahr für einen Teil der Verkäufer, bei bisher nicht gekanntem Gesamtumsatz des
Sammelgebietes in Größenordnungen abzusinken, die Geschäfte als betriebswirt-
schaftlich nicht mehr sinnvoll erscheinen lassen. Insofern wird sich in diesem Jahr
m. E. mehr bewegen, als in vielen leichteren Jahren vorher.
Unser erstes Heft im 11. Jahrgang führt Sie in die verschiedensten Bereiche unseres
Sammelgebietes; manchmal sogar mit Bezug zur Gegenwart. Der finanzgeschichtli-
che Teil steht, wie immer um diese Jahreszeit, etwas mehr im Vordergrund.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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TELEX

BERNA91
Das Organisationskomitee des Numis-
matischen Vereins Bern erinnert die An-
bieter Historischer Wertpapiere daran,
daß Tischreservierungen für die BERNA
91 am 7. April 1991 bis zum 31. Januar
1991 erfolgt sein müssen.

Obligationen-Katalog
in Polen
Fünfzig Jahre nach dem Ende der 2. Re-
publik Polen erscheint ein "Illustrierter
Katalog der Polnischen Staatlichen Obli-
gationen aus den Jahren 1918 bis 1959"
von Jan Maczydlowski, Sammler von
Geldscheinen, Münzen und Wertpapie-
ren, der über 40 Jahre in der Staatlichen
Wertpapierdruckerei als Zeichner und
Guillocher arbeitete. Zu diesem Katalog
gibt es ein zusammenfassendes Vorwort
in deutscher Sprache, das uns wichtige
Informationen über die Staatsschulden
eines Landes liefert, das sich wieder auf
den Weg in die freie Wirtschaft macht:

"Der Katalog der polnischen Obligatio-
nen und der anderen staatlichen Schuld-
scheine wird nach über 50 Jahren her-
ausgegeben, die seit der Beendigung der
21jährigen Periode verlaufen sind, in der
die darin präsentierten Valeurs von der
2. Republik Polen emittiert wurden.

AN MOCZYDlOWSKI

IL

POLSKICH

OBLlGACJI
PANSTWOWYCH

191 1959

WAR Z",WA 990

Der vorliegende, etwa 400 Valeurs ver-
schiedener Art enthaltende Katalog ist
ein Beweis dafür, daß der polnische Staat
während seiner 20 Jahre dauernden Un-
abhängigkeit, trotz einer relativ gerin-
gen Verschuldung in der Welt und bei
der Öffentlichkeit, die größte Menge der
staatlichen Schuldscheine emittierte.
Über eine Hälfte davon bestand aus den
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kurzfristigen Schatzbons und -anwei-
sungen, die termingerecht eingelöst und
danach vernichtet wurden, wodurch sie
heutzutage entweder in einer sehr gerin-
gen Anzahl auftreten, oder - in manchen
Fällen - nicht mehr existieren.
Die erste Innenanleihe des Ende 1918
entstandenen Staates war die mit 5 %

Dollar-Anleihe des Polnischen Staates von 1927
emIttiert von der Bankers Trust Company. Hie;
handelt es sich um die französische Tranche mit
gesondertem Zertifikat und Coupons von Okto-
ber 1941 bis April 1968.

verzinste Polnische Staatliche Anleihe
unter dem Namen Assignaten des Polni-
schen Staatsschatzes, die auf Mark, Ru-
bel und Kronen lauteten. Die wahren,
kurz- und langfristigen Darlehen wurden
jedoch erst etwas später bei der polni-
schen Öffentlichkeit aufgenommen. Es
gab ihrer drei. Die Obligationen dieser
Anleihen wurden 1920 emittiert und alle
lauteten auf die polnischen Mark der Pol-
nischen Landes Darlehnskasse. Die Le-
bensdauer dieser Obligationen als auch
der damals emittierten Schatzanweisun-
gen und Assignaten war aber sehr kurz,
weil sie alle - infolge der riesigen Infla-
tion und der Anfang 1924 geführten
Währungsreform - in die neu emittierten
Zlotys-Obligationen der Konversionsan-
leihen aus dem Jahre 1924 und 1926 kon-
vertiert wurden.
Es gab auch Schulden, die von den Anne-
xionsmächten geerbt waren, sog. Ver-
tragsschulden, die dadurch entstanden,
daß der polnische Staat die Eisenbahnli-
nien übernahm, deren Aktien und Obli-
gationen in die Obligationen der polni-
schen Konversionsanleihen der Eisen-
h'1.hn konvertiert und bis 1933 emittiert

wurden. Dazu kamen noch die sog. Re-
liefschulden, die Polen am Ende des Er-
sten Weltkriegs und kurz nach dessen
Beendigung bei sieben westlichen Staa-
ten und bei den Regierungen der Verei-
nigten Staaten und Italiens aufnahm. Die
Zurückzahlung dieser Schulden sollte
durch die Emission der mit 5 % verzin-
sten Reliefbons gesichert worden sein.
Der Zusammenbruch des polnischen
Geldsystems im Jahre 1925 und die auf-
tretende Inflation des Zlotys zwangen
die Behörden Polens, einen von dem
westlichen Kapital unterstützten Stabili-
sierungsplan zu erarbeiten. Für diese
Darlehen emittierte man damals die mit
7 % verzinsten Obligationen der Stabili-
sierungsanleihe aus dem Jahre 1927 der
Dollar- und Pfundtranche. Das war schon
das dritte Auslandsdarlehen, das nach
der Dollaranleihe aus dem Jahre 1920
und nach der Amortisierungsanleihe aus
dem Jahre 1925 aufgenommen wurde.
1927 nahm man noch in Italien eine sog.
Tabaksanleihe auf, die für den Ausbau
und für die Modernisierung der polni-
schen Tabakindustrie bestimmt war.
Um verschiedene Wirtschaftsvorhaben
im Lande finanzieren zu können, emit-
tierte man die Obligationen der Invest-
Bau- und Rentenanleihen, wie z.B. die
Obligationen der Staatlichen Bodenren-
te für die Vergütung des zwangsweise
vom Staat gekauften Bodens. In jener
Zeit gab es auch einige Anleihen zur Fi-
nanzierung der Zündholzindustrie, sog.
Zündholzanleihen, darunter zwei Emis-
sionsanleihen, die letzte aus dem Jahre
1938.
Alle diese gab der schwedische Konzern
Ivar Kreugers aus. In den beiden Emis-
sionen dieser Anleihen wurden Obliga-
tionen mit einem Nominal von 50000 Dol-
lar ausgegeben.
Dem 1939 kommenden Krieg entgegen-
blickend, bereitete man eine Serie der
Schatzassignaten vor. Zum ähnlichen
Zweck wurden auch Schatzanweisun-
gen mit und ohne Zahlungstermin her-
ausgegeben, um die Gebühren für die
Armeelieferungen und für die anderen
Leistungen im Bereich der Kriegswirt-
schaft entrichten zu können. Von den für
die Aufrüstung der Armee vorgesehe-
nen Obligationen und Bons wurden nur
die Bons des Luftschutzes mit einem No-
minal von 20 Zloty realisiert.
Der angefangene Krieg ließ dagegen
nicht mehr zu, Obligationen der französi-
schen und englischen Anleihe zu druk-
ken sowie Exemplare von den schon ge-
druckten Obligationen der mit 5 % ver-
zinsten Luftschutzanleihe in Umlauf zu
setzen. Ein einziges Überbleibsel der
englischen Anleihe ist die im Katalog re-
produzierte Aufnahme einer der vorbe-
reiteten, aber noch nicht gedruckten Ob-
liqation dieser Anleihe.



Zaren-Anleihen in Frankreich:

dienen und zu niedrige Preise die franzö-
sischen Unterhändler stören könnten.
Wichtig und unerläßlich sei dagegen, ei-
ne Zählung der in Frankreich noch vor-
handenen Zaren-Titel vorzunehmen.
Dies sei die Voraussetzung, daß über-
haupt entschädigt werden könne. Seit
der Liberalisierung der Courtage war an
der Pariser Börse der Markt für die Zaren-
Titel so gut wie eingeschlafen. Wegen
ihres niedrigen Kursniveaus waren die
Börsenkosten abschreckend geworden.
Das Sammler- und Spekulations geschäft
mit ihnen hatte sich daher auf den Floh-
markt verlagert.

DSS
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Offizielle Abkürzungen
für die schweizerischen
Transportunternehmen
An Sammlertreffen kann man etw~ hp-
ren: "Hast du die SZU? Ich habe letzte
Woche eine VHB Stamm gekauft. Ich
habe gehört, die GBS soll ihr Kapital er-
höhen, usw." Auch in den Zeitungen und
Publikationen werden häufig diese Ab-
kürzungen verwendet, die nicht immer
auf den ersten Blick erlauben, den Na-
men der Bahn zu erraten. Hier ist ein Ver-
zeichnis über Bahnen:
SBB Schweizerische Bundesbahnen
CFF Cheminde fer federaux suisses
FFS Ferroviefederali svizzere
AB Appenzeller Bahn
AL Aigle-Leysin
AOMC Aigle-Ollon-Monthey-Champery
ARB Arth-Rigi
ASD Aigle-Sepey-Diablerets
BAM Biere-Apples-Morges

Morges-Apples-L'Isle
BB Bürgenstockbahn
BD Bremgarten-Dietikon
BE/BEGT/Engelberg-Gerschnialp-Trübsee-
LTKT Kleintitlis
BGF Grindelwald-First
BLM Lauterbrunnen-Mürren
BLS Bern-Lötschberg-Simplon
BLT Birsigtal/Birseck
BN Bern-Neuchatel
BOB BernerOberland-Bahnen
BOW Oberdorf-Weissenstein
BRB Brienz-Rothorn
BrB Braunwaldbahn
BT Bodensee-Toggenburg
BTI Biel-Täuffelen-Ins
BVB Bex-Villars-Bretaye
BVZ Brig-Visp-Zermatt
CEV Chemins de ferVeveysans
CJ Chemins de fer du Jura
CMN Chemins de fer des Montagnes

Neuchateloises
Schwyz-Stoos
Emmental-Burgdorf-Thun
FerrovieAutolinee Regionali
Ticinesi
Forchbahn
Lugano-Ponte Tresa
Furka-Oberalp
Piotta-Ritom
Frauenfeld-Wil
Gürbetal-Bern-Schwarzenburg
Cheminsde fer fribourgeois
Gornergratbahn
Jungfraubahn
Andermatt-Gemsstock
LesAvants-Sonloup
Bernina-Diavolezza

FB
FLP
FO
FPR
FW
GBS
GFM
GGB
JB
LAG
LAS
LBD
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4000 DM zzgl. Gebuhren,

Bald nur noch außerhalb
der Börse zu erwerben?

berbergwerk am Lemberg" von 1846 mit
4000 DM zugeschlagen werden konnte,
fand eine Aktie der "Soolbäder Actien-
Gesellschaft zu Kreuznach " von 1837bei
6000 DMAusruf keinen Käufer (die Aktie
war allerdings stärker gebraucht mit ge-
klebten Rissen).

Zu diesem Thema (wir berichteten schon
ausführlich) bringt die Börsen-Zeitung
neue Informationen. Wir zitieren:
An der Pariser Börse herrscht seit eini-
gen Wochen eine verstärkte Nachfrage
nach den von Franzosen bis Mitte in den
Ersten Weltkrieg hinein in großer Zahl
gezeichneten Titel der früheren Zaren-
Anleihen, die alle auf Goldwährungen
lauteten. Sie kam in Gang, weil der Ende
Oktober bei einem Gorbatschow-Besuch
in Paris unterzeichnete Vertrag über ver-
stärkte Zusammenarbeit zwischen
Frankreich und der Sowjetunion die
Möglichkeit einer sowjetischen Entschä-
digung eröffnete. Die Anleihen wären
nach dem derzeitigen Goldkurs 140Mrd.
FF wert. Die Pariser Börsenbehörden
wenden neuerdings für die Zaren-Titel
Regeln an, die eine Hausse der Kurse im
Bargeschäft begrenzen, so daß so gut
wie keine Transaktion mehr stattfindet.
Börsenexperten fragen sich, ob es über-
haupt wünschenswert ist, die Zaren-Ti-
tel zu notieren, deren Kurse selbst bei
hohen Nominalwerten nur zwischen 2
und 5 FF betrugen. Sie meinen, daß es
nicht gut sei, plötzlich auftauchenden
Spekulanten zu ermöglichen, solche Ti-
tel in einem Augenblick aufzukaufen, wo
sich für eine Entschädigung ein Hoff-
nungsschimmer abzeichIJ.et. Es müsse
auch vermieden werden, daß die Kurse
der Zaren-Papiere Moskau als Referenz

Während der deutschen Okkupation
emittierte die Regierung des sog. Gene-
ralgouvernements 14 Folgen (Tranchen)
der Schatzanweisungen und einige Se-
rien der Schatzwechsel.
Nach dem Krieg, in den Jahren 1945 bis
1949, wurden einige Emissionen der
Schatzanweisungen und zwei Emissio-
nen der Staatsanleihen herausgegeben.
Die erste, das Prämierte Darlehen für den
Wiederaufbau des Landes aus dem Jah-
re 1946konvertierte man in die Nationale
Anleihe für die Wirtschaftliche Entwick-
lung Polens, die, dem Amortisierungs-
plan entsprechend, 1971 vollkommen
ausgezahlt wurde.
Die im Katalog dargestellten Emissions-
und Kreditaktivitäten enden mit den im
Jahre 1959 herausgegebenen Invest-
bons:' Es -solleine Art des Sparens für die
Wohnungsbau gewesen sein. Entgegen
den Erwartungen erfüllten aber die Bons
ihre Aufgabe nicht und man hat mit de-
ren Emission aufgehört. "

Auktion
der Kurpfälzischen
Münzhandlung
In der 39. Auktion der Kurpfälzischen
Münzhandlung, Mannheim, vom 13.114.
Dezember 1990 wurden u.a. zwei hoch-
karätige Wertpapiere angeboten. Wäh-
rend der Kux ..Stamm an dem Quecksi]-

Bei 6000 DM kein Zuschlag.

Wie angekündigt sendete SAT1 am 1.
Weihnachtstag einen ausführlichen Be-
richt über unser Sammelgebiet. Die ein-
zelnen Bereiche wurden anhand alter
Filmaufnahmen und alter Wertpapiere
vorgestellt. Zu aktuellen Themen wie
Entschädigung für Ostwerte nahm Jörg
Benecke für die "Freunde Historischer
Wertpapiere" Stellung. Seine Mitarbeit
bei diesem Auktionsveranstalter bedeu-
tet keine Beteiligung, versicherte Jörg
Benecke uns auf unsere direkte Nachfra-
ge. Zum Sammlungsaufbau äußerte sich
Karin Datz vom Historischen Portfolio.
Für alle, die sich weiter informieren wol-
len, wurde das HP-Magazin und der Sup-
pes-Katalog empfohlen. Insgesamt war
es eine informative und ansprechend ge-
staltete Sendung ohne reißerische Über-
treibungen.

Unser Sammelgebiet
im Fernsehen:

HP-Magazin 111991 Januar 5



PRESSESPIEGEL

Der schon im Dezember-Heft erwähnte
Beitrag von Eberhard Wiese erschien in
noch mehr deutschen Zeitungen, so z.B.
in der Neuen Presse, im Kölner Stadt an-
zeiger, in den Kieler Nachrichten und in
der Hannoversche Allgemeinen Zeitung.
In der Weihnachtsausgabe der Stuttgar-
ter Nachrichten wurden den Lesern spe-
ziell Historische Wertpapiere aus dem
Schwabenland vorgestellt.
Dem Thema "HWP als besondere Kapi-
talanlage" widmete sich ein Betrag in
"Anlagepraxis" von 12/90. Nach aus-
führlicher Vorstellung einzelner Markt-
segemente kommt Autor Henning
Schill zu folgendem Schluß: "Gelegen-
heitssammler sollten heute jedoch ohne-
hin bevorzugt nach ihrem persönlichen
Geschmack einkaufen und das Wertstei-
gerungspotential als angenehmen Ne-
beneffekt betrachten. Dieses Potential

HWP-Ausstellungen
in Banken

inzwischen zum eifrigen Sammler Histo-
rischer Wertpapiere geworden ist. Be-
vorzugtes Sammelgebiet: Aktien von
Unternehmen aus Nordenharn und Um-
gebung.
Zu Wedelichs erster Aktie, einem Wert-
papier der Deutschen Eisenbahnbe-
triebsgesellschaft Hameln, gesellten
sich schon bald weitere. Der Nordenha-
mer klapperte Flohmärkte ab und kaufte
erst einmal alle möglichen Historischen
Aktien, die ihm unter die Finger kamen-
nicht nur aus Deutschland, sondern auch
aus anderen Ländern, den USA, Frank-
reich und Belgien zum Beispiel. ,Ich habe
dann schnell gemerkt, daß das ein un-
heimlich weites Gebiet ist', sagt Wede-
lich. Der gebürtige Nordenhamer be-
schloß daher, sich auf die Aktien der Un-
ternehmen in seiner näheren Umgebung
zu beschränken.
Das bisherige Schmuckstück seiner
Sammlung: Eine Gründeraktie der Mid-
gard Deutsche Seeverkehrs-Aktienge-
sellschaft aus dem Jahre 1908, unter-
schrieben von Adolf Vinnen. Ersteigert
hat Wedelich das Wertpapier für 280
Mark bei einer Fernauktion. ,Das war viel
zu teuer', hat der Nordenhamer hinter-
her festgestellt, ,aber man muß halt erst-
mal Lehrgeld bezahlen.'

zählt Sammler Wedelich, wie er zu sei-
nem Hobby gekommen ist:
"Bekannte wußten, daß der 25jährige
Nordenhamer sich für das Börsenge-
schehen interessiert und schenkten ihm
im vergangenen Jahr eine Historische
Aktie zum Geburtstag - als Schmuck-
stück für die Wohnzimmerwand. Ein Ge-
schenk mit Folgen: Wedelich war begei-
stert von dem aus dem Jahre 1952 stam-
menden Wertpapier, und das nicht'nur
wegen seines d.Ei!kqrativenCharakters.
,Das ist Wirtschaftsgeschichte zum An-
fassen', schwärmt der Nordenhamer, der

Schynige-Platte-Bahn
Sensetalbahn
Stanserhornbahn
Sihltal-Zürich-Uetliberg-Bahn
Trogenerbahn
Thunersee- Beatenberg
Territet-Glion
Treib-Seelisberg
Vevey-Mont.Pelerin
Vereinigte Huttwil-Bahnen
Vitznau-Rigi
Wengernalpbahn
Waldenburgerbahn
Wohlen-Meisterschwanden
Wynental- und SuhrentaIbahn
Yverdon-Ste.Croix
Zugerbergbahn

Jürg Zimmermann

SPB
STB
SthB
SZU
TB
TBB
TG
TSB
VCP
VHB
VRB
WAB
WB
WM
WSB
YSteC
ZBB

Auch im Januar 1991 werden in Banken
Historische Wertpapiere ausgestellt. Die
Kreissparkasse Ludwigshafen präsen-
tiert ab 14. Januar 1991 für drei Wochen
dreißig alte Aktien und Anleihen, die Ori-
ginal-Unterschriften bedeutender Per-
sönlichkeiten tragen. Nach Angaben des
Veranstalters sind einige Titel erstmals
öffentlich zu besichtigen. Zur Eröffnung
der Ausstellung am 14. Januar spricht
Prod. Dr. Udo Hielscher.
In der Kreissparkasse Erkrath (bei Düs-
seldorf) werden vom 17. bis 31. Januar
1991 vierzig verschiedene Wertpapiere
aus den USA, Kanada und Mexiko zum
Thema Bergbau aus der Zeit von 1852bis
1920 gezeigt.
In den Räumen der Darlehnskasse/Raif-
feisenbank in CH-Cham sind noch bis
zum 26. Januar 1991 nationale und inter-
nationale Titel aus den verschiedensten
Bereichen zu besichtigen.

ist jedoch durchaus gegeben. Entschei-
dend dafür ist einerseits die dekorative
Gestaltung des gewählten Papiers, an-
dererseits aber auch seine autographi-
sche und/oder historische Bedeutung.
Nicht unberücksichtigt' bleiben sollten
dabei Qualitätsanforderungen: Selbst
wenn manche Papiere schon über 100
Jahre alt sind, sollten sie dennoch mög-
lichst gut erhalten sein, eingerissene
oder fleckige Stücke sind wesentlich we-
niger wert als unbeschädigt erhaltene
Exemplare. Käufe sollten ohnehin in ein-
schlägigen Fachgeschäften oder bei
Auktionen vorgenommen werden ...
Mit der Überschrift "Ein Stück Industrie-
geschichte an der Wand des Schlafzim-
mers" wird HP-Leser Andreas Wedelich
vorgestellt: Der Nordenhamer sammelt
vorzugsweise Aktien von Unternehmen
aus Nordenharn und Umgebung. U.a. er-

Brülisau-Hoher Kasten
Beckenried-Klewenalp
Dallenwil-Wirzweli
Lausanne- Echallens-Bercher
Jakobsbad-Kronberg
Lungern Obsee-Schönbüel
Lausanne-Ouchy
Rhäzuns-Feldis Veulden
Raron-Unterbäch
Surlej-Silvaplana-Corvatsch
Luzern-Stans-Engelberg
Stöckalp-Melchsee Frutt
Stechelberg-Schilthorn
Schwägalp-Säntis
Ligerz-Tessenberg
Unterterzen -Tannenbodenalp
Wasserauen-Ebenalp
Wengen-Männlichen
Zweisimmen-Rinderberg
Martigny-Chätelard
Montreux-Glion-Naye
Moutier-Lengnau
Muottas-Muragl-Bahn
Martigny-Orsieres
Montreux-Oberland Bernois
Mittel-Thurgau-Bahn
Niesenbahn
Nyon-St.Cergue-Morez
Orbe-Chavornay
Oensingen-Balsthal
Oberaargau-Jura
Pilatusbahnen
Alpnachstad/Kriens-Pilatus Kulm
Pont-Brassus
Bern-Solothurn/Bern-Worb
Rorschach-Heiden
Rhätische Bahn
Rheineck-Walzenhausen
Regionaldu Val-de-Travers
Beatenberg- Niederhorn
Simmentalbahn
St.Gallen-Gais-Appenzell-
Altstätten
Solothurn-Moutier
Sierre-Montana-Crans
St. lmier-Mont.Soleil
Solothurn-Niederbipp
Südostbahn

LBHK
LBK
LDW
LEB
LJK
LLTS
LO
LRF
LRU
LSC
LSE
LSM
LSMS
LSS
LTB
LUOT
LWE
LWM
LZR
MC
MGN
MLB
MMB
MO
MOB
MThB
NB
NStCM
OC
OeBB
OJB
PBI
LFK/LFP
PBr
RBS
RHB
RhB
RhW
RVT
SBN
SEZ
SGA

5MB
SMC
SMtS
SNB
SOB

6 HP·Magazin 1/1991 Januar



Mittlerweile unterlaufen Andreas Wede-
lieh solche Schnitzer nicht mehr. Der
Sammler hat Bücher über Historische
Wertpapiere gelesen, bei den noch exi-
stierenden Nordenhamer Aktiengesell-
schaften angeklopft und um Informa-
tionsmaterial gebeten, sich Angebotsli-
sten von Händlern schicken lassen, Kata-
loge gewälzt und bei den Nordenhamer
Banken nachgeforscht.
Bei seinen Recherchen ist Wedelich auf
Unternehmen gestoßen, die zumindest
jüngeren Nordenhamern kaum noch ein
Begriff sein dürften: Die Visurgis He-
ringsfischerei AG, die Steuerrad Farb-
werke AG oder auch die Superphosphat-
Fabrik Nordenharn, die einst auf dem
ehemaligen Guano-Gelände ansässig
war. Von der Superphosphat AG konnte
der 25jährige sogar noch einen vergilb-
ten Geschäftsbericht aus dem Jahr 1908
auftreiben.
Bei einer Haushaltsauflösung hat Wede-
lieh Dividendenscheine der Norddeut-
schen Seekabelwerke AG erstanden.

HOFFNUNGSWERTE

Die sog. "Bodenreform 11

Die zwischen 1945 und 1949 in der dama-
ligen sowjetischen Besatzungszone ent-
eigneten Grundstücke (sog. "Bodenre-
form") dürfen von der Treuhandanstalt
weiterhin verkauft werden. Das Bundes-
verfassungsgericht hat einen dagegen
gerichteten Antrag auf Erlaß einer einst-
weiligen Anordnung am 11. Dezember
1990 abgelehnt. Ein Veräußerungsstopp
führe nach Ansicht des Gerichts zu "ei-
ner empfindlichen Störung des interna-
tionalen Verhältnisses der Bundesrepu-
blik Deutschland zur Sowjetunion mit
nachteiligen Folgen für die weitere Zu-
sammenarbeit" .
Wichtiger als diese Eilentscheidung ist
das erwartete Urteil über drei Verfas-
sungsbeschwerden, die am 22. Januar
1991verhandelt werden. Es geht um die
Bestimmungen des Einheitsvertrages, in
denen die damaligen Enteignungen fest-
geschrieben wurden. Damit sind nach
Ansicht der damals Enteigneten bzw. ih-
rer Rechtsnachfolger die Grundrechte
der Betroffenen auf Gleichbehandlung,
Garantie des Privateigentums und Ein-
haltung des Rechtsstaatsgebotes ver-
letzt (Art. 3, 14 und 20 des Grundgeset-
zes).
Der Ausgang des Verfahrens ist unge-
wiß, doch gibt es einige Hinweise, daß
das endgültige Urteil den Betroffenen
zumindest teilweise Ansprüche ein-
räumt. Hierfür sprechen das beschleu-
nigte Verfahren, der Hinweis auf die Hin-
nahme von Störungen im Verhältnis mit
der Sowjetunion, wenn die Enteignung

,Dazu muß es auch noch irgendwo die
Aktien geben', ist sich der Nordenhamer
sicher. Fündig geworden ist er hier aller-
dings noch nicht. "

-ANZEIGE-

Bitte vormerken:

23. HP-Auktion
am 6. April 1991

in Bern.

Die Aussagen auch dieses Neusammlers
machen deutlich, wie wichtig Informa-
tionen über unser Sammelgebiet sind -
aber das müssen wir den HP-Lesern ja
nicht extra sagen.

verfassungswidrig wäre und die Anmer-
kung, daß ein gesamtdeutsches Parla-
ment von "der Verfassung gebotene
Entschädigungen nicht ausschließen"
könne. Zur Vorbereitung der Verhand-
lung hat das Bundesverfassungsgericht
weitergehende Informationen über die
entsprechenden Verhandlungen erbe-
ten. Es besteht damit durchaus die Hoff-
nung, daß es, in welcher Form auch im-
mer, zu Entschädigungen kommt.

Darüber hinaus ist es möglich, daß dama-
lige Enteignungen ohne Grundlagen
(z.B. Befehl Nr. 124 des Sowjetischen Mi-
litäradministration) erfolgten. Diese Fäl-
le werden u. U. von eine Pauschalrege-
lung ausgenommen. - Man darf auf die
weitere Entwicklung gespannt sein.

Charlottenburger Wasser
Von der 1957 liquidierten "Charlotten-
burger Wasser- und Industriewerke AG"
wurden Besserungsscheine für den An-
spruch auf Ostvermögen Jausgegeben.
Das Ostvermögen besteht gemäß Sat-
zung von 1943 aus Grundstücken zum
Betrieb von Wasserwerken; hauptsäch-
lich in und um Berlin. Die Stadt Berlin als
Großaktionär hat aufgrund der Entschä-
digungsansprüche im Hinblick auf eine
Wiedervereinigung bis Mitte der achtzi-
ger Jahre über die Berliner Wasserwerke
und deren Depotbank Besserungsschei-
ne aufgesammelt, was mit Ablauf der
dreißigjährigen Verjährungsfrist been-
det wurde.

(Quelle: "Der Börsenstammtisch ")

A. Riebeck'sche
Montanwerke AG i.L.
Das OLG Frankfurt hat die Beweisauf-
nahme zur Klärung der Aushöhlung der
Gesellschaft durch die LG. Farbenindu-
strie AG zugelassen. Der mögliche Erfolg
wird aber vom Grad der festgestellten
"Ausplünderung" abhängig sein. Wenn
die Klägergruppe obsiegen sollte, würde
das Umtauschrecht in Aktien der LG.
Farben wirksam. Zusätzliche Phantasie
entzündet sich natürlich am umfangrei-
chen Besitz im Gebiet der damaligen
DDR(vgl. auch HP-Magazin 2/90).

Reichsmark 200.-
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Aktie von 1845 mit Original-Unterschrift von William Morgan, einem Nachfahren des beruhmtesten
Bürgers Jamaicas, Sir Henry Morgan.

Jamaica Railroad
Die Jamaica Railroad gilt als die erste
von Engländern gebaute Eisenbahn au-
ßerhalb der britischen Inseln und da-
mit als die erste koloniale Eisenbahn
überhaupt.
Das Projekt wurde zuerst von den Brü-
dern David und William Smith aus dem
englischen Städtchen Barwick-on-
Tweed aufgeführt, als sie 1843 Jamaica
besuchten. Nachdem genug Privatkapi-
tal diverser Geldgeber bereitstand, wur-
den 1844/45 die ersten 14 Meilen Gleise

gelegt. Die Strecke ging von der Haupt-
stadt Kingston Richtung Westen über
Spanish Town bis Angels Station. Die
Strecken vermessung führte ein Inge-
nieur aus Edinburg in Schottland, Mr. Ja-
mes Anderson, aus.
Die erste Bauphase begann 1844 in den
Liquanea Plains (Flachländern) im We-
sten von Kingston. Die Konstruktion der

Strecke kam zügig voran, da noch keine
Berge oder andere Hindernisse den Bau
verzögerten; sie wurde am 22. Novem-
ber 1845 dem Verkehr übergeben. Im
Beisein des Gouverneurs und der politi-
schen und kommerziellen Elite des Lan-
des zog die erste Dampflokomotive der
Insel mit Namen Projector zehn prallge-
füllte Wagen von Kingston nach Spanish
Town. Nach einem dem Abenteuer an-
gemessenen Gelage ging es dann wie-
der nach Kingston zurück, wobei eine
Höchstgeschwindigkeit von 30 Meilen
pro Stunde erreicht wurde.
Das Originalinvestment für die Unter-
nehmung betrug soweit 222250 f, die
durch Anleihen aufgebracht wurden. Die
Jamaica Railway Gesellschaft als solche
war privat und wurde von den beiden
Smith-Brüdern geführt. Zwei kleine Lo-
komotiven - die zweite hieß Patriot - her-
gestellt bei Sharp Brothers in Manche-
ster - genügten anfänglich für die kurze
Strecke. 1850 wurde der Fuhrpark erwei-
tert. Im Juli 1869 kam eine Verlängerung
von 11 Meilen zwischen Angels Station
nach Old Harbour hinzu. Die Ausgaben
für das Gesamtsystem stiegen damit auf
267000 f.
Langsam begann sich jedoch abzuzeich-
nen, daß die Erwartungen zu hochge-
steckt waren und sich der finanzielle Er-
folg nicht einstellen wollte. 1879 sahen
die Gebrüder Smith keine Alternative
und wa,ren gezwungen, für die relativ
bescheidene Summe von 93932 f die Ei-
senbahn an die Regierung abzugeben,
welche dann mit Steuergeldern die

Strecke ausbaute und in relativ schneller
Folge weitere Teilstrecken folgen ließ. In
1889 verkaufte die Regierung die verbes-
serte Gesellschaft an die in den USAregi-
strierte West India Improvement Com-
pany für den als sehr teuer angesehenen
Preis von 800000 f. Wie zu erwarten,
wurden ab diesem Datum alles rollende
Material, Lokomotiven usw. in den USA
geordert.
Bedingung für den Verkauf war die Ver-
pflichtung der neuen Gesellschaft,' das
Streckennetz bis nach Montego Bay zu
verlängern. In Anlehnung an in den USA
üblichen Usancen wurden der Gesell-
schaft für jede Streckenmeile eine Qua-
dratmeile des Territoriums überlassen.
Unerwartete Schwierigkeiten bei der
Konstruktion über bergiges Terrain,
Rückschläge durch Auswaschungen
und Erdrutsche der oft lockeren roten
Erde tropischer Berge, die vorher nie-
mand so richtig inspiziert hatte, zwan-
gen die Gesellschaft, das überlassene
Territorium aus Geldmangel für 18500 f
an die Regierung zurückzuverkaufen.
Die sehr aufwendigen 66 Meilen nach
Montego Bay wurden endlich in 1894
vollendet. An manchen Stellen betrug
die Steigung 1 in 30 und manche Kurven
hatten einen Radious von nur 320 Fuß (!)
(3 Fuß = c. 1 Meter).

Eine weitere Verlängerung über 54 Mei-
len nach Port Antonio durch extrem
schwieriges Gelände kam 1896 hinzu.
Die 408 Fuß lange Brücke über den Rio
Grande und die 25 gebohrten Tunnel die-
ses Abschnittes sind heute noch benutz-
bar!
Der erwartete finanzielle Erfolg blieb je-
doch wieder aus - das Syndikat der West
India Improvement Company hatte of-
fensichtlich größere Fähigkeiten im In-
genieurbereich als in der Finanzplanung .
Die Gesells'chaft konnte ihre Anleihen
1897 und 1898 nicht mehr mit Zinsen be-
dienen und der Konkurs war nur noch ei-
ne Frage der Zeit. Im April 1900übertrug
dann der höchste Gerichtshof Jamaicas
das Eigentum der zahlungsunfähigen
Gesellschaft wieder auf die Regierung.
Naturgemäß erfreute dies die Regie-
rungsmitglieder außerordentlich: Nach
dem enormen Gewinn aus dem Verkauf
der Eisenbahn in 1889bekam sie jetzt ein
substantiell vergrößertes System gratis
zurück! .
Die Gesamtlänge aller zwischen 1844
und 1896 gelegten Strecken von 194Mei-
len kostete 3892000 US-$ (basiert auf
dem vor dem Ersten Weltkrieg gültigen
Wechselkurs von 4,86 $ per f Sterling).
Die Bahn ist noch heute in Betrieb - aller-
dings in Staatsbesitz. Interessenten oder
Investoren aus dem Privatbereich fan-
den sich nicht mehr.

S. Berk
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:\te Wertpapie!
~ in neuem Glanz e

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

T9.lnternationale Börse für
Historische Wertpapiere und

Banknoten sowie
1.Telefon karten börse in München

am 17. März 1991 von 9 bis 17 Uhr
im Europasaal, Hotel Eden Wolft, Arnulfstraße 4,

0-8000 München 2 (gegenüber Hauptbahnhof)
Eintritt frei!

3. Auktion für
Historische Wertpapiere,

Banknoten und Telefonkarten
in München

am 16. März 1991 ab 10 Uhr
im Austrotel, Arnulfstraße 2, 0-8000 München 2

Auktionskatalog bitte anfordern!
Best.-Nr.9014-003 49, DM
State of Louisiana (Baby-Bond)

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an. Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

EWI Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPAPIER-AIfT1QUARIAJ SEIT 1976' R. DUAICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302188056

SYLVIA REICHENBERGER
Arnulfstraße 1, 0-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774

Fax 089 - 521530

Schaedestraße 7 . Postfach 370426
D-lOOO Berlin 37
Bürozeit: Mo-D0'9.30-13.30 Uhr

, ~""0 :.... .&

Telefon<'(0"30)8158465 .
oder (030)811-5818 (abends)
Telefax (030) 8153641

~ ~WERTPAPIER.ANTIQUARIAT'
STEFAN ADAM

- Persönliche Angebote'seltener und schwe('~
verfügbarer Wertpapiere per Kopie

- Zusammenstellung von preiswerten Deco-Sets

- Verkauf von Großposten zu Werbe- und -
Dekorationszwecken

- Kostenlose und unverbindliche Ansichts-
sendungen für Kunden

~Hi · h '"11 · B liy~e\S stonsc e vvert~lere aus er n
Mein Lieferprogramm umfaßt: P3'
- Mehrere Preislisten und einen Katalog im Jahr

mit folgenden Schwerpunkten:
I. Deutsche Aktien und Anleihen
2. Eisenbahnen weltweit
3. Anleihen der Konföderierten Staaten von

Amerika
4. Die Bereiche "Kolonial- und Maritimwerte" ,

"Bergbau- und Ölwerte", "Banken und
Versicherungen" sowie dekoratfve und p"eis-
werte Wertpapiere aus aller Welt.

5. Bücherliste mit Firmenchronjken und _
Festschriften aus der Wirtschaft
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AUS DER FINANZGESCHICHTE
Credits den Gläubigern des Landes "hin-
künftig wegen ihrer in das hiesige Steu-
er-Aerarium eingeliehenen Capitalien
sowohl, als wegen derer davon zu ent-
richtenden Zinsen, auf zuverlässige und
denen Landen mögliche Art prospiciret
werden könne. " Rückständige und wäh-
rend des Krieges aufgelaufene Zinsen
mußten entfallen. Für die Regulierung
wären Vertrauen und Zeit erforderlich.
Die Kräfte des Landes ließen notorischer-
maßen nicht zu, allen Gläubigern auf ein-
mal ein Genüge zu tun; Vorzüge für ver-
schiedene Gläubiger könnten nicht be-

~ .ftntTUiMIlt'~*",,,I!ll<f<
t-trQ1! lf_m,:ncn()bl on~ n,1lI

lItQ ."tl, fot~'U."t.,.,k •• ,cJ'ln 1fOl .mltttl ~
irrn ~t .~·~~.:1cktIOlr~,IIIt (. a& iltkIkl·~. In'

kim fo"t:

t'lt!~~Nlt~irfo!q:tfft-llrrl!lN 4G ,,~1 If'rl.

d\nfiU):~mm*tttrlhrlll1t'ljirllIKIIII\f'll It,,· (

U'<:t bt~nld'rt: IlIHlVn. ,jU l(~(rt:l~llll' tl\.\JW.lit ,\11

brlllgCM,U!1lI ,11 r-mlill~ iilf tG tr~r.: Oll!rtftll •• 'lIo

kf~tll, eo fIC~ unll ~ ilt~, 41.

u . .:'\O\'I:!Ubr.I"6:;.

willigt werden. Die Anmeldung zum Um-
tausch in Landschaftliche Obligationen
war bis 30. Dezember 1763 vorzuneh-
men. Es sollten vier Arten von Scheinen
über 100, 200, 500 und 1000 Taler ausge-
geben werden. Die Verlosung war in vier
entsprechenden Klassen vorgesehen.
Wer seine Steuerscheine behielt, sollte
zwar die laufenden Zinsen bekommen,
mußte aber warten, bis die Inhaber der
Landes-Obligationen befriedigt waren.

Seite 2.

••Steuerscheine"

Die Steuerscheine waren Schuldscheine
für Vorauszahlungen an die Steuerkas-
se; was waren sie ökonomisch? Inwie-
fern diente ihr Umtausch und schJießli-
che Außerkurssetzung "zur Wiederher-
stellung des Steuer-Credits und succes-
siver Bezahlung der Steuerkapitalien
und Zinsen festgesetzten Fonds"s? Hat-
te man es hier mit der Umwandlung

former (T. v. Fritsch2, Gutschmidt3 u.a.),
Beschleunigung der manufakturellen
Entwicklung4. "

Nach dem genannten Dekret wurde ge-
nehmigt, daß

"Vormünder, Administratores von
Communen, auch Gerichte, bei wel-
chen, in den vor ihnen anhängigen
Konkursen Steuerscheine in der Kon-
kursmasse vorhanden sind (außer
zwei 1,5%iger Depositenscheine) und
solche die jetzt und bis zum 31. Januar
1764 dazukommen" ,

sämtliche in ihrer Verwaltung und Ge-
wahrsam befindliche Steuer-Scheine ge-
gen verloosbare Landschaftliche Obliga-
tionen bis zum 31. Januar 1764 "aus-
wechseln", d. h. umtauschen. Für die
daraus folgenden nicht abgeholten Zah-
lungen wurden Verjährungsfristen fest-
gelegt, für Zinsen auf das dritte Jahr
nach der Fälligkeit; für das Kapital auf
das 31. Jahr zuzüglich sechs Wochen
und drei Tage, gerechnet von Ablauf der
Messe, die auf die Messe mit der zur Til-
gung durch das Loos herausgekomme-
nen Obligation folgt. Unter dem 21. De-
zember 1763 erfolgte nochmals eine
Erinnerung an den Termin der Umwech-
selung von Steuerscheinen in Land-
schaftliche Obligationens.
Dem kurfürstlichen Dekret voraufgegan-
gen war am 10. Oktober 1763 die "Dekla-
ration sämtlicher Stände des Churfür-
stenthums Sachsen, die unter höchster
Approbation errichtete Steuer-Credit-
Casse betreffend"sa. Zur Abtragung der
Steuerschulden und der ab 1. Januar
1764 anlaufenden Verzinsung (3%, ver-
schiedene Depositen nur 2112 %) sollten
jährlich 1100000 RThlr. "von denen be-
reitesten, klarsten und sichersten Ein-
künften des Landes, zum voraus erho-
ben, und nicht nur für die jetzige, son-
dern auch allkünftige Bewilligungen, bis
zu gänzlicher und völliger Tilgung der
gegenwärtig vorhandenen Steuerschul-
den, darauf vorzüglich gerichtet werden
soll." Auch höher verzinste Tontinen-
scheine6 wurden in die Umschuldung
einbezogen. Auf unter 100 RTthlr. lau-
tende Landschaftliche Versicherungs-
scheine zu 3 % konnten ebenfalls durch
Zusammenlegung mehrerer von diesen
in Landschaftliche Obligationen umge-
wandelt werden. Die Zinszahlung sollte
entsprechend den Landschaftlichen Ob-
ligationen beigefügten sechs Zinsschei-
nen auf der Oster- und Michaelismesse
von Leipzig in den Jahren 1764, 1765und
1766 erfolgen. Für Zinsen wurde eine
Verjährungsfrist von drei Jahren, die Til-
gung der Landschaftlichen Obligationen
durch Verlosung bestimmt.
Zum Leipziger Ostermarkt 1763hatte ein
Avertissement, die Einrichtung der Steu-
er-Credit-Casse betreffend7, verkündet,
daß zur Wiederherstellung des Steuer-

I,Jtk Wtutl •••• !IlIr, 1cfOIIrl<r.·
"'UoImr Appn>bor••• "" _~_
fm'nr et4o"', ••• 1II1tUljWi••• -.,.
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4ettld' Crt&tt ••• (I.k."l.dftur ~ Ma'tttwtt.
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~ •..•..."' ...~ ---
",,,,-~, ••• - ""<Imuwlro-
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Der Siebenjährige Krieg 1756 bis 1763
hatte für die betroffenen Staaten
schwerwiegende finanzielle Folgen,
vor allem für Sachsen, Österreich und
Preußen. Insgesamt haben Mecklen-
burg und Sachsen allein 78 Millionen
Taler Kriegskontributionen an Preu-
ßen aufbringen müsseni.

Vor dem Staatsbankrott

Im siebenten Kriegsjahr befand sich
Sachsens Staats wirtschaft vor dem
Staatsbankrott. Die durch Vermittlung
des sächsischen Kurprinzen Friedrich
Christian am 31. Dezember 1762 im
Jagdschloß Hubertusburg bei Oschatz
begonnenen Friedensverhandlungen
führten hier am 15. Februar 1763 zum
Abschluß eines Friedens mit der Aner-
kennung des Gebietsstandes vor dem
Kriege. Friedrich Christian hat dann als
Kurfürst von Sachsen (5. Oktober bis 7.
Dp7PI1lhpr 1763) JPnps Dekret VOI1l12.

Heinz Fengler:

Die Konversion sächsi-
scher Staatsschulden
im 18. Jahrhundert

Ongmal der DeklaratIOn vom 12. 11. 1763 lam 6.
4.1991 in der 23. Auktion): Seite 1.

November 1763 erlassen, durch das eine
Konversion bestimmter sächsischer
Staatsschulden angeordnet wurde. Da-
bei ist hervorzuheben: "In Sachsen Be-
ginnn des Wiederaufbaus (Retablisse-
ment) nach dem Siebenjährigen Krieg
unter starkem Einfluß bürgerlicher Re-
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kurz- und mittelfristig fällig werdender
Staatspapiere zu tun, die manchmal
zwar bei Zahlungen an öffentliche Kas-
sen Kurantmünzen ersetzten, aber des-
halb den Barbestand der öffentlichen
Kassen, deren Liquidität nicht verbes-
serten? Indem die öffentlichen Verbind-
lichkeiten sowohl auf einen längeren Til-
gungszeitraum verteilt und die regelmä-
ßigen Leistungen (Zinsen, Kapitaltil-
gung nach dem Los-Entscheid) wesent-
lich verringert wurden, gewann der
Staat größeren finanziellen Handlungs-
raum. Über die gesamte Tilgungszeit be-
trachtet, mußten die finanziellen Auf-
wendungen beträchtlich vergrößert
werden. Eine solche Maßnahme hatte ih-
ren stolzen Preis.

•,Cassen-Billets··

Das sächsische Münzmandat vom 14.
März 1763 verbot den Umlauf der unter-
wertigen Kriegsmünzen und führte den
Konventionsfuß (20-Gulden-Münzfuß)
ein. Erst ab 1. Oktober 1772 folgte die
Ausgabe von Staatspapiergeld unter deI
Bezeichnung "Cassen-Billets" für 1,5
Millionen Taler, womit sich der Staat el
nen bescheidenen Kredit verschaffte; als
Vorbild dienten die Wiener Stadt-Banco
Zettel. Österreich hatte zehn Jahre frü-
her durch Patent Maria Theresias (1740-
1780) Papiergeld ermöglicht, eben die
sogenannten Banco-Zettel der Wiener
Stadtbank, nachdem es schon 1759
"Zahlungspapiere" gegeben hatte~
Preußen leitete seine Währungsreform
mit einem Edikt Friedrichs II. (1740-
1786) vom 18. Mai 1763 und damit die
Abwendung vom schlechten Geld deI
Kriegszeit ein. Mit zeitlichen Abstand
folgte im Zusammenhang mit der Reol
ganisation der Königlichen Giro- une!
Lehnbank in Berlin ab 1. Januar 1767 die
Emission von Banknoten über Banco-
Pfund als kurante Währung. Damit hat-
ten diese Banknoten eine andere Quali-
tät als die Wiener Banco-Zettel und die
sächsischen Cassen- Billets, aber alle
waren noch keine gesetzlichen Zah-
lungsmittel. Das waren allein die gülti-
gen Kurantmünzen, zu deren Annahme
jedermann mit schuldbefreiender Wir-
kung verpflichtet war. Die schuldbefrei-
ende Wirkung ergab sich bei öffentlichen
Kassen, wenn diese zur Annahme des
Papiergeldes verpflichtet waren. Im nor-
malen Geschäftsverkehr (im Unter-
schied zum Fernhandel, wo der Wechsel
über Kurantmünzen als Zahlungsmittel
Verwendung fand) kam die schuldbefrei-
ende Wirkung bei Annahme von Papier-
geld durch die freie Übereinkunft zustan-
de. Die sächsischen Cassen-Billets und
die Wiener Stadt-Banco-Zettel stellten
nicht tilgungs- bzw. einlösungsberech-
tigte und verzinsliche Schuldenbegrün-
dungen, die preußischen Banco-Noten
Bardepot-Bestätigungen dar. Die Emis-
sionen dienten zugleich der Erweiterung

des Zahlungsmittelumlaufs, da die ge-
nannten Länder nicht in der Lage waren,
diesen wegen der hohen Kosten allein
durch die Ausgabe von Kurantmünzen
zu decken. Hieraus folgt, daß die Finanz-
lage der Staaten möglichst komplex zu
betrachten ist.
Doch zurück zur sächsischen Schulden-
Konversion. Statt einen Vorschlag des
Barons von Gartenberg zu folgen und die
Staatsschulden einfach um die Hälfte zu
streichen, gelang es der von Fritsch ge-
leiteten Restaurations-Kommission, die
Gläubiger zu schützen und die sich über
vier Jahrzehnte (!) erstreckende Schul-
dentilgung unbeirrt zu verwirklichen.
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Seite 3.

"Dieses im besten Sinne deutsche Fest-
halten Sachsens an Treu und Glauben in
der Finanzgebahrung zeitigte den
schönsten Erfolg, daß der Kurs der säch-
sischen dreiprozentigen Steuer-Schuld-
verschreibungen von 5 % im Jahre 1764
nach und nach anstieg auf 84 % im Jahre
1774 und im Jahre 1798 auf 1061/2% 10"
Außer den sogenannten Steuerschulden
bestanden die erbländischen Staats-
schulden Sachsens in den Rentkammer-
schulden; erstere betrugen 1763 291/2
MioTaler,letztere 12Mio Taler. Auch die
Rentkammerschulden wurden nach ähn-
lichen Grundsätzen geregelt. Zu den
Gläubigem zählten nicht nur sächsische
Körperschaften und Bürger, sondern
auch zahlreiche Holländer und Schwei-
zer sowie der Kurfürst von Braun-
schweig-Lüneburg; Friedrich III., hatte
bei den Friedensverhandlungen zu Hu-
bertusburg im Vertrag ausdrücklich Vor-
sorge für die Befriedigung preußischer
Gläubiger getroffen.

Die Konversion sächsischer Staats-
schulden im 18. Jahrhundert zeigt, daß
große Finanzprobleme nur mit Klug-
heit und Weitsicht zu lösen sind. Die in
damaliger Zeit unter begrenzten terri-
torialen Bedingungen gesammelten
Erfahrungen sind in der Folgezeit
mehrfach erfolgreich angewendet wor-
den, nicht zuletzt nach dem Zweiten
Weltkrieg in der Bundesrepublik
Deutschland. Und auch die Lasten aus
der Wiederherstellung der deutschen
Einheit werden, auf einen längeren
Zeitraum verteilt, dem Prinzip von
Treu und Glauben entsprechend ver-
träglich sein. Die Sächsischen Stände
hatten vor über 225 Jahren sich davon
leiten lassen, ••daß keiner von denen
Steuergläubigern den geringsten Teil
seines Kapitals verlierell

.••
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

WIR STELLEN VOR

Bernhard Klobedanz
In loser Folge stellt das HP-Magazin
seine Autoren vor. In dieser Ausgabe
schreibt Bernhard Klobedanz über sich
und sein Hobby. Anschließend drucken
wir einen neuen Beitrag aus seiner Fe-
der ab.

Geboren bin ich am 13. Oktober 1951 in
Hamburg-Blankenese. Nach Volksschul-
abschluß und drei Jahren Lehrzeit be-
gann ich 1970 bei der Deutschen Bun-
desbahn. Heute bin ich Fahrdienstleiter
bei der Hamburger S-Bahn im mittleren
Dienst.
Durch diese "Vorbelastung" begann ich
etwa Anfang 1980mit dem Sammeln von
alten Wertpapieren. Ich spezialisierte
mich schon damals gleich auf deutsche
Klein- und Privatbahnen. Heute umfaßt
meine Sammlung mehr als 110 (!) ver-
schiedene Gesellschaften, dazu etwa 50

biS 60 Kapitalerhöhungen, Anleihen
usw. Ein Teil der Wertpapiere schlum-
mert im Tresor einer großen Bank, in der
ich meine Sammlung aufhebe. Darunter
sind Titel, die nie auf Auktionen oder an-
deren Märkten aufgetaucht sind. Viele
Aktien bekomme ich auch privat angebo-
ten oder im Tausch. Einen Großteil bezie-
he ich natürlich über Auktionen und
zahlreiche Händlern, die mich schon lan-
ge Jahre kennen. Zu fast allen
Eisenbahnaktien, die ich besitze, habe
ich auch Bild- und Informationsmaterial
(Bücher, Festschriften), und so schreibe
ich auch ab und zu die Artikel über Klein-
und Privatbahnen für das HP-Magllzin.
Information ist alles, und so bekomme
ich fast alle Kataloge und Preisangebote
vieler führender Händler und Auktiona-
toren. Zu dem monatlichen HP-Magazin
gebe ich etwa 100 bis 150 DM pro Jahr
für Kataloge und Broschüren aus, um auf
dem laufenden zu sein.
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In den letzten Jahren jagt eine Auktion
im Frühjahr und im Herbst die andere,
und ich staune manchmal, wer da alles
auf den Markt drängt und über Auktio-
nen anbietet. Ich habe schon einige Auk-
tionatoren und Händler erlebt, manche
sind schon Vergangenheit, einige noch
immer am Markt. Das Angebot ist natür-
lich riesengroß, wo soll man zuerst kau-
fen? Jeder Auktionator möchte die sel-
tensten Aktien bringen, die höchsten
Umsätze erzielen, und sie denken dabei
immer weniger an die "kleinen Samm-
ler" mit kleinerer Geldbörse.
Aber wenn man Geduld hat und wieder
etwas Geld, wartet man die nächsten

Bernhard Klobedanz:

Zwei unbekannte Bahnen
Ab und zu tauchen sie mal auf, die Ak-
tien der Kayserberger Thalbahn, die et-
was häufiger sind, und die der Malberg-
bahn, die man nur sehr selten findet.
Noch schwieriger war es, etwas Ge-
schichtliches über diese beiden so un-
terschiedlichen Bahnen herauszube-
kommen.

Malbergbahn AG

Bereits 1879 wurde erstmals auf den
Malberg bei Bad Ems hingewiesen.
Durch seinen prächtigen Baumbestand,
seine ruhige Lage, die ozonhaltige Luft
und die prachtvolle Aussicht sei er für
ein Hotel, für schöne Anlagen und Spa-
zierwege besonders geeignet, man
sprach sogar schon von einer Seilbahn
auf den Berg.
1885 wurde in Bad Ems eine "Hotelge-
sellschaft " gebildet. Als Geldgeber fan-
den sich das Bankhaus Stern und Bau-
meister Schrader aus Köln,die später mit
anderen die Malbergbahn AG (MAG)
gründeten.
Die MAG wurde dann am 18. Oktober
1886 eingetragen; sie schloß mit der Ho-
telgesellschaft einen Vertrag, in dem die
Hoteliers sich verpflichteten, um eine
Konzession für den Bau und Betrieb ei-
ner Seilbahn mit Zahnstangengleisen bei
den zuständigen Behörden nachzusu-
chen. Die MAG sollte die Bauentwürfe
auf eigene Kosten fertigstellen und der
Regierung gegenüber das notwendige
Kapital nachweisen. Die Konzession
würde danach auf die Geldgeber überge-
hen.
Von der Hotelgesellschaft war bereits
ein Grundstück auf dem Malberg erwor-
ben worden. Laut Vertrag sollte dort bis
zur Fertigstellung der Bahn ein Hotel
und Restaurant für mindestens 150 Per-
sonen erstellt werden. Außerdem mußte

Auktionen ab und hofft, daß gesuchte
Stücke noch einmal auftauchen, zumal
man sehr vorsichtig sein muß, weil man
als Sammler nie weiß, wieviel Stücke am
Markt verfügbar sind, man schnell eine
Aktie überbezahlt und sich hinterher är-
gert, sein Geld zum Fenster hinausge-
worfen zu haben. Denn so manche Aktie,
die als "selten" oder "äußerst selten"
deklariert war, tauchte dann auf jeder
Auktion auf, bis sie gnadenlos vermark-
tet war.
Also kann ich jedem Sammler nach mehr
als zehn Jahren Sammeltätigkeit nur ra-
ten: Vorsichtig kaufen und den Markt
beobachten. Bernhard Klobedanz

das Gelände, auf dem die Bahn gebaut
werden sollte, erst gepachtet werden.
Da Bahn und Hotel möglichst zu Anfang
der Saison 1887 eröffnet werden sollten,
wurde angestrengt und mit vielen Hän-
den geschafft. Es mußten eins Pumpsta-
tion hergestellt, der Wald abgeholzt, die
Gleise eingewalzt, die Bahn gelegt und
das Hotel gebaut werden. Auf dem Mal-
berg gab es kein Wasser, und so mußte
ein Weiher mit einem elektrischen
Pumpwerk vom Tal herauf angelegt wer-
den, dessen geschmackvolle Anlage zu
einer Zierde werden sollte.
Das alles fand statt in nur acht Monaten,
in einem Winter, der immerhin so kalt
war, daß auf der Lahn Schlittschuh ge-
laufen werden konnte, zum Teil bei La-
ternenbeleuchtung. Denn mit der Bahn
sollte die Stadt auch elektrisches Licht
bekommen.
Über den Standort des von Dampfma-
schinen getriebenen Pumpwerkes gab
es eine erregte Auseinandersetzung,

Malbergbahn Bad Ern. um 1900.
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Am 17. März 1887 wurde mit einem Kapi-
tal von 1320000 Mark die "Kayserberger
Thalbahn AG" zu Colmar gegründet. Sie
übernahm den Betrieb der meterspuri-
gen Nebenbahn Colmar-Kayserberg-
Schnierlach, Colmar-Winzenheim und
Colmar-Horburg. Die Strecken waren
von der Lokomotivfabrik Krauss erbaut,
die auch die Loks stellte; sie wurden am
20. Januar 1885 eröffnet. Die Horburger
Strecke ging bereits schon 1890 an die
Reichseisenbahn Elsaß-Lothringen über.
An Fahrzeugen waren 1912 neun Dampf-
lokomotiven, 24 Personenwagen, drei
Post- und 78 Güterwagen vorhanden.
Damit wurden im Geschäftsjahr 1913/14
540000 Personen und 69140 Tonnen Gü-
ter befördert. Im Sommerfahrplan 1914
fuhren von Colmar aus täglich sieben ZÜ-

1I

Kayserberger Thalbahn AG

mit Deutschlands steilste Zahnradbahn
sein.
Bereits nach 14 Tagen waren über 6000
Menschen befördert worden. Die Wellen
der Begeisterung schlugen hoch. Pro Sai-
son sollen bereits 25000 bis 30000 Mark
erzielt worden sein.
Gleichzeitig war die Stadt elektrifiziert
worden, zuerst allerdings nur während
der Saison. Außerdem unterhielt die Ge-
sellschaft ab 1903 einen Motorbootbe-
trieb auf der Lahn mit sechs Booten.
Saison für Saison hat die Malbergbahn
ihre Pflicht getan, frohe Menschen un-
fallfrei auf den Berg befördert und der
MAG viel Geld eingebracht. Nach Ende
des Ersten Weltkrieges hatte sich, wie in
ganz Deutschland so auch in Bad Ems,
vieles grundlegend geändert. Die Hotel-
gesellschaft war mit der Überlassung
der Konzession an die MAG aus der Ge-
schichte der Malbergbahn ausgeschie-
den, das Hotel befand sich nun in Privat-
besitz.
1915 wurde der Name MAG gelöscht
und dafür "Emser Elektrizitätswerk und
Malbergbahn AG" eirlgetragen. Diese
Gesellschaft schloß 1921 einen Konzes-
sionsvertrag mit der Stadt Ems auf 30
Jahre ab. Nach dieser Zeit fiel die Bahn
laut Vertrag kostenlos der Stadt anheim.
1951 wurde die Zahnradbahn den Bad
Emser Stadtwerken angegliedert. 1958
wurde eirl neues Bergterrassencafe
eröffnet. 1987 hatte die Bahn 100jähriges
Jubiläum. Die Bahn steht noch heute,
fährt aber z.Z. nicht. Sie soll als techni-
sches Dokument erhalten bleiben.

man sprach bereits damals von "Luftver-
unreinigung" und "Landschaftsbeein-
trächtigung" . Die Emser Bürgerschaft
war aber am Fortgang der Albeiten sehr
interessiert und am 8. April 1887 hieß es,
daß die Richtungslinie für die Bahn fest-
gelegt worden sei Am 7 Mai waren be-

Sparkasse Ludwigshafen, Auktloll 5/89: 562,
DM.

reits beide Wagen herangeschafft wor-
den; einer stand an der unteren, der an-
dere an der oberen Station. Auch die rie-
sige Rolle mit dem mächtigen Drahtseil
war eingebaut. Am 23. April 1887 fand
die erste elektrische Probebeleuchtung
im Maschinenhaus und im Kursaal des
Hotels statt. Alles klappte! Am 2. und 3.
Juni wurden die ersten Probefahrten mit
Fachleuten unternommen. Über die Si-
cherheit der Bahn war man sich weitge-
hend im klaren, trotzdem gab es wohl
noch etliche Ängstliche, denen wurde
bei der Eröffnung die absolute Sicherheit
der Bahn nochmals ausdrücklich bestä-
tigt; weder Zusammenstoß noch Ent-
gleistung seien möglich und es könne
auch nicht zu schnell gefahren werden.

Eröffnung am 5. Juni 1887

Die Malbergbahn in Bad Ems wurde
dann am 5. Juni 1887 Sonntag nachmit-
tag um vier Uhr feierlich eröffnet.
Die Malbergbahn i»t bis heute eine
Standzahnradbahn, die mit Wasserbal-
last angetrieben wird. Die
520 m lange Bahnstrecke, die einen Hö-
henunterschied von 260 m mit einer Stei-
gung von 45 % bis 54 % überwindet, be-
sitzt zwei Wagen, deren Fahrgestelle
noch aus der Erbauerzeit stammen und
die lediglich im Überbau 1956 mit größe-
ren Glasflächen versehen worden sind.
Die Wagen hängen an einem einzigen
530 m langen Drahtseil. Das Gewicht des
Wassers zieht den Wagen an der oberen
Station hinab; zugleich wird der untere
wagen emporgezogen. Handbetriebene
Backenbremsen verhindern eirle zu gro-
ße Geschwindigkeit. Die mit 1/5 rn/sec.
auf- und absteigende Bahn besitzt zu-
sätzlich eine selbstätige Totmannbrem-
se, die bei einer Geschwindigkeit von 7
km/h einzuwirken beginnt. Das Draht-
seil weist einen Durchmesser von 4 cm
und eine theoretische Gesamtbruchlast
von 67 t auf. Gebaut wurde die Bahn von
der "Esslinger Maschinenfabrik" nach
dem System Riggenbach. Sie dürfte da-

Colmar war vor dem Ersten Weltkrieg ei-
ne Stadt von über 41000 Einwohnern,
Hauptstadt des Oberelsaß und Sitz des
Oberlandgerichtes für das gesamte
Reichsland Elsaß-Lothringen. Heute ist
die Stadt Sitz des Departements Rhin
(Oberrhein).
Der innerstädtische Verkehr der S'Ladt
Colmar wurde von 1889 bis 1901 von
Pferdeomnibussen bedient unter dem
Namen "Colmarer Pferdebahn". Aber
schon am 16. März 1902 eröffnete die
Stadt Colmar eine meterspurige elektri-
sche Straßenbahn und kurz nach dem
Zweiten Weltkrieg erfolgte eine zweite
Lirlie. Beide Linien sind aber heute
längst wieder verschwunden.

Strecken plan der Kayserberger Talbahn.

FHW AuktlOll 9/90: 580,- DM.

ge nach Schnierlach und zehn nach Win-
zenheim.
Diese beiden Strecken kamen 1919 als
"Chemin de fer de la Valle de Kayserberg
- CFVK-" unter die Verwaltung des De-
partements Haut Rhin. Bereits 1932wur-
de dieser Betrieb wieder aufgelöst. Die
eigentliche Talbahnstrecke nach
Schnierlach gelangte dann über die AL
an die Französische Staatsbahn SNCF.
Von 1940 bis 1944 führte die Deutsche
Reichsbahn den Betrieb, im Sommer
1944 verkehrten immerhin noch drei
Zugpaare täglich.
Das BW Colmar war auch für die Klein-
bahnlokomotiven zuständig; im dortigen
Ringschuppen waren einige Stände mit
Schmalspur versehen. In der Nach-
kriegszeit waren noch mehrere Schmal-
spurloks außerhalb des Schuppens abge-
stellt. Die Strecken waren aber durch die
Kriegseinwirkungen so stark beschä-.
digt, daß sie nicht wieder betriebsfähig
hergerichtet werden konnten, so daß die
Gleise im Zuge der Straßenerneuerung
zurückgebaut wurden. 1947 kam es
dann zur Einstellung des Betriebes.
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DAS INTERESSIERT DEN SAMMLER

Alexander Kipfer:

Der DUDEN - auch für
den Scripophilen
Ohne viel zu überlegen haben die Scri-
pophilen - Händler wie Sammler - in
den vergangenen 15 Jahren Wort-
schöpfungen gebildet, die nun bei Dis-
kussionen, in Händler- sowie Auktions-
katalogen und auch in Publikationen
fortleben. Wir sind zwar den Histori-
schen Wertpapiere gegenüber kritisch
eingestellt, aber nicht unserer Sprache.
und so können sich solche Neuschöp-
fungen einbürgern; jedoch der DUDEN
kennt sie nicht.

Die Blankette
Darunter versteht der Scnpophile elll fer
tig gedrucktes Wertpapier, das nIcht
ausgefüllt und deshalb nIcht ausgege·
ben wurde. Es kann vielleicht Unter'
schriften aufweisen und die EmissIOns·
nummer, aber mcht das Datum und den
Inhaber (wenn Namenpapier). Die Be-
zeichnung "Blankette" geistert Jetzt
schon seit ca. 15 Jahren in den Sammler-
kreisen herum; ja, auch ich habe diese
Bezeichnung während dieser langen
Zeit bedenkenlos übernommen. Anläß-
lich einer Diskussion mit meinem Lekto-
rat wurde ich darauf aufmerksam ge-
macht, daß es dieses Wort so gar mcht
gebe. Es ist falsch'

Richtig: das Blankett (Mehrzahl die
Blanketts).
Der Duden bezeichnet damit den unaus'
gefüllten Vollmachtschein oder ein ganz,
evtl. teilweise ausgefülltes Wertpapier.
Es wird schwierig, aber sicher nicht un-
möglich sein, von der falschen Bezeich-
nung auf die richtige Ausdrucksweise
überzugehen. Wir sind dies der Sauber-
keit unserer deutschen Sprache schul-
dig, die ja bereits von vielen Seiten her
überfremdet und verzerrt wird. Da sich
die bisher gebrauchte falsche Aus-
drucksweise auch in den bekanntesten
Handbüchern für den Scripophilisten fin-
det, müßten dort für Neuauflagen Kor-
rekturen gemacht werden.
Damit kommen wir zu den nachfolgen-
den Definitionen:

Das Blankett
(Mehrzahl die Blanketts) teilweise aus-
gefülltes Wertpapier, bei welchem für
die Ausgabe noch einer oder mehrere
Einträge nötig sind.

Der Vordruck
Wie der Name sagt, ein fertig gedrucktes
Wertpapier, dem einige Angaben fehlen:
z.B. Emissionsnummer, Aktienanzahl
oder der Betrag, auch Datum und Unter-
schriften usw.
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Der Specimen- oder Probedruck
Darunter zahlen ausschließlIch die von
der Druckerei hergestellten Probeabzu·
ge. die zudem meist In roter Farbe deut
hch den Aufdruck ..SPECIMEN" tragen
Fakslmllle·Unterschnften slI1d bereits
elllqpdrllckt

:->1 •.. \ IM"N d,·:-. PI<lVl)ü')o' L.~1111IK(th

Speclmen- oder Probedrucke konnen eIn
normales Papier als Druckträger aufwei-
sen Die Blanketts und Vordrucke SInd
auf der gewahlten WertpaplerqualItilt
gedruckt

Bereits fruher (letztmals im HP-Magazin
Nr 10/89) habe Ich darauf hingeWiesen,
daß oft von Scnpophllen Zertifikate mit
Doppel- oder Dreifachunterschriften
falsch bezeichnet werden.

Doublette = falsche Bezeichnung.
Ist auf einem Zertifikat der Autograph ei-
nes bekannten Namen zweimal vorhan-
den, kann nicht "Doublette" gebraucht
werden, weil sich dieses Wort auf das
Zertifikat beziehen würde. Ein Zertifikat
ist ja immer ein Unikat. Sinngemäß ist die'
Bezeichnung' Doppel-Unterschrift
von ... {z.B. J. D. RockefellerJ. Auch die
französische Sprache kennt nur das Wort
"double" für doppelt, zweifach. Bei der
Bezeichnung "Double-Autograph" (oder
Unterschrift) muß man sich fragen, was
das Fremdwort soll.

Triplette = falsche Bezeichnung.
Im Zeichen der Autographen-Höherbe-
wertungen vor einigen Jahren kam diese
Bezeichnung in Gebrauch für die Benen-
nung von Zertifikaten mit drei Unter-
schriften einer berühmten Person. Es fin-
det sich aber weder im DUDENnoch in
einem fremdsprachigen Wörterbuch die-
ses Wort, das von den Scripophilen ge-
braucht wird. Es gibt keine Triplette,
höchstens Triplikate (sogen. dritte Aus-
fertigung einer Urkunde oder eines
Schreibens). Beim speziellen Fall, daß
sich drei Unterschriften derselben Per-
son auf einem Dokument befinden, sollte
die Charakterisierung Dreifach-Unter-
schrift von ... erfolgen.
Sicher ist dem Scripophilisten möglich,
auf unklare oder einfach unmögliche Be-

zeichnungen zur "Schönung" oder Her-
vorhebung eInes Zertifikates zu verzich-
ten und ganz unproblematisch die guten
und bekannten deutschen Ausdrücke zu
verwenden

Und unser SalDlDelgebiet?

Hier mochte ich noch auf die Bezeich-
IlIng fur das Sammelgebiet oder den
-;dmmler eIngehen. Ausgebürgert hat
"ch der Name NONVALEURfür ein ganz
,der teilweise wertlos gewordenes Hi-
rOTischesWertpapier als Sammelobjekt,
Ja Ja heute auch gültige, sich im Umlauf
l.efIndlIche Wertpapiere gesammelt
Nerden Der Begriff hält sich im Fachjar-
Ion der Banken und Börsen. In der
'ichwelz, sowie im englischen und fran-
~oslschen Sprachraum haben sich die
Bezeichnungen SCRIPOPHILIE oder
SCRIPOPHILY für unser Sammelgebiet
gebildet. Den Sammler bezeichnet man
als SCRIPOPHILEN oder SCRIPOPHI-
LYST.
Die Schweizerische Sammlervereini-
gung - ehemals SWISS NONVALEUR
CLUB- gibt sich seit einigen Jahren die
deutlichere Bezeichnung SCRIPOPHILA
HELVETICA. E ist eine zeitgemäße und
glückliche Lösung.
Der Name SCRIPOPHILIE kommt vom
englischen Wort SCRIPT (für Schrift,
Schreibschrift, Manuskript, aber auch
Drehbuch). Das Wort SCRIPTUREkön-
nen wir nicht verwenden, da es im Engli-
schen die "Heilige Schrift" bedeutet. Nur
kurze Zeit haben verschiedene Stellen
oder Autoren die Bezeichnung Scripto-
philie (für das Sammelgebiet) und Scrip-
tophilist (für den Sammler) verwendet
und damit den englischen Wortschatz
miteingeschlossen. Da SCRIPT jedoch
hauptsächlich auf Schrift, Schreibschrift
oder Manuskript hinweist, wurde diese
Vorsilbe wieder fallen gelassen und an
seine Stelle SCRIPgesetzt.
In der deutschen Sprache gibt es das
Wort SCRIP(aus dem Englischen) für die
Quittung bei der Einzahlung auf neu aus-
gegebene Wertpapiere, als Interims-
schein bis zur Ausgabe der endgültigen
Titel. Der SCRIP (DUDEN)ist auch der in
Form eines Wertpapiers gekleidetete
Schuldschein für fällige, aber nicht be-
zahlte Zinsen (Quelle: Das Bankfach-
wort, herausgegeben vom Schweizeri-
schen Bankverein, Basel, o.J., Broschur
Kart.). SCRIP ist im heutigen Bank- und
Börsengeschäft als Wort im Gebrauch.
Ich meine, das Wort SCRIPOPHILIE ist
eine glückliche und klare Bezeichnung
für das Sammelgebiet Historische Wert-
papiere und verwandte Dokumente.
Doch wäre es interessant, andere Mei-
nungen zu hören.
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HISTORISCHE WERTPAPIERE

AUS DEM BEREICH AFRIKA & ASIEN

1528-001 20.00 DM
Manuf. de Tabacs et Cigarettes Camcongo
Elisabethville 1954 / Gründer-Aktie / 1000 Franc / Ein farbiges Ge-
schenk für den Raucher.

1521-006 45.00 DM
ITAC Ind. et Transports Automob. au Congo
Leopoldville 1928/ Gründer-Aktie /1928/ Transport per Auto in Bel-
gisch-Kongo / Gr. Hochformat.

1618 UUe ~8.00 DM
New Commercial Mills Company Limited
Ahmedabad 1929/ Aktie (nur 1100 St.) / 1000 Rup. / Exotische Ge-
staltung mit Abb. eines Inders / Handschr. ausgefüllt. kleine Auflage.

Prospekte
gratis!

2027-026 58.00 DM
Tramways &
d'Eclairage de
Tientsin
Brüssel 1919 / Aktie
ohne NW / Straßenbahr,
im chinesischen Tien
tsien / Gr. Hochf.. geflu
geltes Rad im Unter
druck.

,)301001 30.00 DM
CO. d. Cdf du Congo
Superieur
rlrllssel 1948 I Anleihe
'100 Fr. I Eisenbahn vom
!\ongo zu den großen afn
"anischen Seen.

I~U<::uu I 28.00 DM
forestiere & Miniere du Congo
Tshikapa / Belg. Kongo 1950/ part sociale / ohne NW / Abb.: Fabrik im
Urwald I farbiger Titel/ Berg ba1I lind Forstwirtschaft In Belg.-Kongo

1505-001 65.00 DM
John Mahieu Aviation
Leopoldville 1949/ Titre de 10part sOClale/ ohne NW / Fluggesellschaft
aus Belg.-Kongo / Gr. Hochformat / Afrik. Lufttransport / RAR.

1602-003 45.00 DM
Mijnbouw Maatschappij ..Zuid Bantarn"
BatavialJava 1936/ Aktie C/ 100 Gulden / Großformatige Aktie aus
der ehem~ls holländischen Kolonie Java

15(;(. uU'1 ~:"'.UÜDM
Mines de Plomb & de Zinc d Djebel Oudiba
Tunis 1924 / Gründer-Aktie / 100 Francs / Wie ein Bild: Berge. Oase.
Säulen. Lore und Werkzeuge umrahmen den Text / DEKO!

IIELLW,Ii
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e· 0-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839· Telefax (0234) 7951 72



AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN
Außerordentliche HV der
Spinnerei und Weberei
Momm AG, Kaufbeuren
Es ist immer so eine Sache, wenn sich die
Verwaltung eines Unternehmens bei einer
Kapitalerhöhung gegen Sacheinlage von ih-
len Kleinaktionären den Ausschluß des ge-
setzlichen Bezugsrechts genehmigen las-
sen will, besonders wenn die genauen Be-
träge noch unbekannt sind. So auch hier:
Die zu diesem Zweck kurz vor Weihnachten
(am 21. 12. 1990 um 11 Uhr) ins Hotel ..Zum
Goldenen Hirschen" in Kaufbeuren einbe-
rufene a.o. HV währte beinahe vier Stunden
und es wurden von keiner Seite Geschenke
verteilt.
Das 1839 gegründete und 1858 in eine AG
umgewandelte Unternehmen (seinerzeit al-
lerdings noch unter verändertem Namen)
gehört heute zur Textilgruppe Pfersee-Kol-
bermoor und damit seit kurzem zum Inter-
essenbereich des bekannten Unternehmers
Claus Wisser. Das gezeichnete Kapital, von
dem 99,1 % durch etwa 20 Kleinaktionäre
vertreten waren, beträgt 7200000 DM und
ist zu 98,7 % direkt oder indirekt im Besitz
der Pfersee-Kolbermoor AG. Unter den
Töchtern dieses Textilkonzerns dürfte
Momm zweifellos - was den Ertragswert
anbelangt - die beste darstellen, denn das
modernst eingerichtete Unternehmen ist
bestens geleitet, ist trotz der schwierigen
Lage in diesem Wirtschafts sektor seit Jah-
ren im Dreischicht-Betrieb zu 100 % ausge-
lastet und zahlt 50 % Dividende. Die Bilanz-
summe von rd. 50 Mio DM enthält außer ge-
ringen Lieferanten-Verbindlichkeiten kein
Fremdkapital und stellt damit auch in die-
ser Hinsicht in der Brance eine Ausnahme
dar. Um diese Ertragsktaft für die Zukunft in
schwierigem Umfeld zu erhalten, machte
sich der Vorstand auf die Suche nach einem
Partner-Unternehmen, mit dem zusammen
sich betriebswirtschaftliche Synergie-Ef-
fekte erzielen lassen. Bei dieser Suche -
welch Wunder - fand sich gleich in der
Nachbarschaft ein passender Betrieb (Ori-
ginalton eines zynischen Kleinaktionärs).
nämlich die Spinnerei und Weberei Kemp-
ten AG.
So groß war dieses Wunder aber nicht, denn
bei der Kemptener Spinnerei handelt es sich
um eine kleinere Schwester und in Wirklich-
keit war das Ganze nur eine konzerninterne
Zusammenlegung. Der Betrieb in Kempten
ist mit nur 1,4 Mio DM Aktienkapital nicht
nur wesentlich kleiner, sondern auch weni-
ger leistungsfähig im Ertrag. Dagegen hat
er den Vorteil, daß er - mit Ausnahme von
nom. 500 DM verschollenen Aktien - ganz
der Pfersee-Kolbermoor AG gehört. Die be-
triebswirtschaftlich sinnvolle Zusammenle-
gung beider Betriebe soll so geschehen, daß
Kempten alle betriebsnotwendigen Aktiva
und Passiva als Sacheinlage gegen neue
Aktien von Momm vertauscht und im übri-
gen mit den nicht betriebsnotwendigen
Teilen (Immobilien, Finanzanlagen) und
Pensionsverpflichtungen selbständig
bleibt. Die Geschäftsführung soll künftig in
Kaufbeuren zentral erfolgen.

Thema des Anstoßes einiger Kleinaktionäre
war nun der Umstand, daß die Verwaltung
noch keinerlei neutrale Wertgutachten vor-
legen konnte und nur eine vage betriebsin-
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terne Rechnung vorlag, wonach mit etwa
800000 bis 900000 DM neuen Momm-Ak-
tien als Ausgleich für die Sacheinlage zu
rechnen sei. Trotzdem mutete die Verwal-
tung den Kleinaktionären vorsorglich einen
Bezugsrechtsausschluß in Höhe von
1500000 DM zu. Daß sie sich darüber hin-
aus noch 500000 DM genehmigtes Kapital
erbat, auf dessen Bezugsrecht der Haupt-
aktionär verzichtete und mit dessen Hilfe
nach der Sacheinlage die ursprünglichen
Mehlheitsverhältnisse wieder hergestellt
werden sollten, konnte mehrere Kleinaktio-
näre nicht trösten. Schönheitsfehler war
nämlich hieran, daß außer den kleinen
Kleinaktionären auch noch die größeren
Kleinaktionäre (mit derzeit etwa 25 % an
Momm) teilnehmen sollten, die jedoch auch
zum Konzern gehörten. Dies und die noch
fehlenden Wertgutachten waren Ursache
einer langen Diskussion, woran aber meh-
rere der Anwesenden bereits gewohnt wa-
ren, denn auch bei der Verschmelzung von
Pfersee mit Kolbermoor im Jahre 1987 gab
es eine elfstündige Hauptversammlung.
Trotz der langen Diskussion waren nur
zehn Gegenstimmen zu verzeichnen, aller-
dings hagelte es eine Reihe von Widersprü-
chen ins Protokoll. Um 14.45 Uhr endete die
Sitzung. Die Küche hatte inzwischen leider
schon geschlossen.
Die Aktie wird seit einiger Zeit nicht mehr
amtlich notiert. Im Münchner Telefonver-
kehr taxiert man das 100-DM-Stück um
1900 DM G. Zur Bereinigung der zu erwar-
tenden gerichtlichen Klagen zweier Klein-
aktionäre dürfte ein großzügiges Bezugs-
recht zu erwarten sein. Georg Roll

HV der Fortec Electronik
Vertriebs AG, Aschheim
Diese junge Aktiengesellschaft hielt ihre
HVam20. 12. 1990um 10 Uhr im Münchner
Hotel Arabella ab. Das Unternehmen wurde
vor sechs Jahren gegründet. Im Sommer
1989 erfolgte eine Kapitalerhöhung aus Ge-
seIlschaftsmitteln von 1 500000 DM auf
3000000 DM. Hiernach wurden 40000 Ak-
tien (a 50 DM) a 125 DM von der ITB-Beteili-
gungs GmbH, Grünwald bei München,
übernommen und im Oktober 1989 die Hälf-
te davon im Rahmen einer Privatplazierung
nach einer großen Anzeigen-Kampagne a
230 DM an etwa 750 Klein-Investoren breit
verstreut. Es verwundert, daß bei dieser
Sachlage nur etwa 45 % des gezeichneten
Kapital durch drei Dutzend Aktionäre bei
der HV vertreten waren.
Auch über ein weiteres Detail aus dem Ge-
schäftsbericht mußte man sich wundern:
Die Gesellschaft hatte im Geschäftsjahr
1989/90 durchschnittlich zehn Arbeitneh-
mer, jedoch fünf (!) Vorstände. Letzte beka-
men 1528295 DM an Vorstandsbezügen, al-
so etwa 25700 DM pro Monat/Nase (bei
Umsatzerlösen von 11041606 DM nach
13829443 DM im Vorjahr). Auf Vorhalt die-
ses Mißverhältnisses durch mehrere Aktio-
näre verwies man darauf, daß die fünf Vor-
stände Gründer der Gesellschaft waren und
daher alle im Vorstand vertreten sein müß-
ten. Thema der hItzigen Debatte war natur-
gemäß nicht so sehr der zurückgehende
Jahresumsatz, sondern die teure Plazie-
rung durch die ITB und das umfangreiche
und kostenträchtige Management. Auf Be-

fragen wurde erklärt, daß die ITB außer gu-
ten Beschäftsbeziehungen keine Kapital-
verflechtungen mit der in Augsburg ansäs-
sigen und etwas in Zwielicht geratenen
DLB-Anlageservice AG hat. Allerdings fällt
auf, daß der derzeigte Aufsichtsratsvorsit-
zende der Fortec, Michael Höfer, und der
A.ufsichtsratsvorsitzende der DLB-AG, Ger-
hard Höfer, Brüder sind.
Nach Einstellung von 340000 DM in die an-
deren Gewinnrücklagen wird vorgeschla-
gen, eine Dividende in Höhe von 10 % aus-
zuschütten und den verbleibenden Rest
von 52682 DM auf neue Rechnung vorzutra-
gen. Der Gegenvorschlag der Sprecherin ei-
ner Aktionärsvereinigung, die mit zusam-
men 1000000 DM beteiligten fünf Vorstän-
de sollten zugunsten der freien Kleinaktio-
näre auf ihre Dividende verzichten, wird na-
türlich abgelehnt. Die Abstimmung über
den Gewinnverwendungs-Vorschlag ergab
712 Nein-Stimmen bei 30 Enthaltungen. Mit
ähnlichen Ergebnissen erfolgten auch die
Entlastungen. Die Sitzung schloß nach
knapp zweistündiger Dauer. Es gab keine
..Nachspeise" .
Noch sind die durch die Börsenplazierung
vereinnahmten Mittel vorhanden (Festgel-
der über 4000000 DM). Daß die 50-DM-Ak-
tie im Stuttgarter Freiverkehr (vorher im Te-
lefonverkehr gehandelt) mit derzeit 101 DM
wesentlich unter dem Ausgabekurs von
230 DM notiert, dürfte mit der allgemeinen,
branchenbedingten Risikolage sowie mit
obigen Ungereimtheiten zusammenhän-
gen, auch wenn sich Vorstand und Auf-
sichtsrat den niedrigen Kurs durch wenige
Verkäufe einiger enttäuschter Kleinaktio-
näre in einem kleinen Markt erklären wol-
len. Georg Roll

Bericht über die freiwillige
Versteigerung von Aktien der
Deutsche Bausparkasse AG,
Darmstadt
Am 15. 12. 1990 fand im Hause der DBS
Deutsche Bausparkasse AG in Darmstadt
durch den Frankfurter Kursmakler und öf-
fentlich bestellten Versteigerer für Wertpa-
piere Kurt Heusohn eine Versteigerung von
9429 Inhaberstammaktien a 50 DM dieser
Bausparkasse (WKN 804060) statt. Die
Stücke stammten aus der 1977 erfolgten
Umwandlung der Gesellschaft von einer
eingetragenen Genossenschaft in eine Ak-
tiengesellschaft und waren von den unbe-
kannten Berechtigten nicht abgeholt wor-
den. Die Aktien wiesen noch die Gewinnan-
teilscheine Nr. 1 ff. auf und waren damit
noch für die Jahre 1984 und 1986 bis 1989 in
Höhe von 3 DM zzgl. Körperschaftssteuer-
gutschrift divididendenberechtigt, was
schon die 10 % Aufschlag des Versteigerers
abdeckte.
Das Mindestgebot war von der DBS mit 150
DM festgesetzt worden. Es wurde im Ver-
steigerungstermin, an dem insgesamt nur
zehn Personen teilnahmen und für den et-
wa ein Dutzend schriftliche Gebote einge-
gangen waren, nur für 2 x 10 Aktien unwe-
sentlich überboten, so daß nach dem von
Heusohn praktizierten börsennahen Preis-
ermittlungsverfahren sämtliche Aktien zu
150 DM zugeschlagen wurden. Gewisse
Anzeichen lassen den Schluß zu, daß der
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Der Telefonhandel für unnotierte Aktien

WffßJ-OTC-LISTE
Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird In folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optlonsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein / Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 90001/2 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenIverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 10. 01. 1991

WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100DM AG Bad Neuenahr 630G 620720 100DM Innstadtbrauerei Passau 760G
820450 50DM AG Reederei Norden-Frlsla 650 TB 621660 50DM Jod Thermalbad Endorf 300T
500880 50DM AGFB 230T 621650 1000DM Jodquellen AG. Bad Tölz 8500T
501710 100DM Actienges. Burgerhelm vlnk Na. 480G 646800 50 DM Kammgarnspinnerei zu Leipzig 470TG
500400 looDM Adlerbrauerei Balingen 300G 846000 looDM Karlsruher Leben. Inhaber 2400G
501520 looDM Aktienbrauerei Simmerberg loooT 846003 lOODM Karlsr. Leben. Nam., 75% einbez. 1800G
502780 looDM AG Kunstmuhle Aichach loo0G 825760 looDM Karwendelbahn AG 96Br
503550 50 DM AlIgäuer Brauhaus AG 400T 825740 50DM Kieler Verkehrsaktienges. 130G
660160 50 DM Aluminiumwerk Unna AG 310T 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 2300 TB
811930 looDM Amro Handelsbank AG 400G 633350 50DM Krefelder Hotel AG 1400G
505130 50DM Anneliese Zemenlwerke AG 500TB 634150 50DM Kulmbacher Spinnerei AG 100G
528440 50 DM Bulls & Bears BOrsenmaklerges AG 160TB 634200 looDM Kunstanstalten May AG 450TG
526860 50 DM BVA-AG 330TG 827786 looDM Kur & Verkehrsbetriebe AG 120TG
515450 looDM Badische Gas- und ElektriZitätsAG 600G 645380 looDM Landshuter Brauhaus AG 700G
515800 looDM Bahnhofplatz AG 3800b 645550 looDM Landshuter Kunstmühle AG 340B
517020 looDM Baumal. Handelsges. AG 135G 645510 50DM Langenbahn AG 75bB
801870 looDM Bausparkasse Mainz 290G 806810 50 DM Leonberger Bausparkasse Stamm 550b
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9600TG 677300 50 DM Mammoet-Hansa-Linie AG 420bB
519910 looDM Bayreuther Bierbrauerei AG 1650T 655850 looDM Mangfall Kraftwerk. Stamm 192G
518940 looDM Bay. Läwenbr. F Stockbauer AG 980TG 657880 50DM Maschinenfabrik Ravensburg AG 440b
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 1800G 658509 50 DM Mech. Bayreuth 130T
501560 looDM Brauerei Beckmann AG 850T 661000 looDM MEZAG 550G
501140 50DM Brauhaus zur Garde AG 580G 662609 50DM Motorenwerke Mannheim 270G
528130 900 DM Burger- und Engelbräu AG 9000G 775910 lOODM Mr. WashAG 950G
541006 100RM Charlottenburger Wasser 14G 663130 50DM Müller & Sohn J.F. AG 160bB
590600 50 DM C. Grossmann AG. Coburg 45bB 658040 500 DM M1AWertpapierhandel AG 2000b
554013 50 DM Deinböck AG Vorzuge 75bB 808150 50DM Nationalbank Essen 420TB
841360 50 DM Deutscher Ring Leben. AG 605G 675950 looDM Neue Spinnerei Bayreuth 155G
554600 200 DM Doomkaat AG. Stamm 150G 676180 100DM Neufang Brauerei AG 300G
554603 50 DM Doornkaat AG. Vorzüge 75G 676450 looDM Niederberg Verwaltungs-AG 500G
554950 looDM Dortmunder Stifts-Brauerei AG 1800G 610900 100DM NOWEDA Arzneimittel AG
608650 100DM Drei Mohren AG. Na. 280TG (vink. NA. SI.) 510bB
676210 50DM Dr. Neuhaus Computer SI. 350G 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 70G
676213 50DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 340G 690150 100DM PARA Einkaufs- u. Vertr.-AG 3400TG
804060 50 DM 01.Bausparkasse Darmstadt 160b 690400 50 DM PeipersAG 280G
841250 200 DM DI. L10ydVers., Na. 2950T 693150 50DM PHB-Weserhütte i.K. 100bG
568700 50DM ERBA Aktiengesellschaft 60G 694280 100DM Porzellan Scherzer & Co. 100G
564760 50DM Effecten Spiegel AG 900bG 826830 1000DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 2oo0B
564890 50DM Effekta Beteiligungs-AG 95bB 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1950B
565360 50DM Eifelhöhen-Klinik AG 180TB 829010 200 DM Regentalbahn AG 450G
565400 100DM EinkaufsAG. Inh. 1150G 661410 50DM REGINARIS Aktiengesellschaft 240TB
570300 50DM Eisen- und Drahtwerke Erlau AG 300G 829150 100DM RhenusAG 740TG
568800 100DM Erste Bayer. Basaltstein AG 1oo0G 716130 50DM SALEWAAG 235G
550350 50DM Eternit AG 60G 749700 50 DM Sanierungs- u. Gewerbebau 300G
570840 50DM Europa Haus AG 220bB 719600 200 DM Schoeller Eitorf AG 400G
575509 50DM Fahlberg-List AG 140b 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 260G
577020 looDM Fleischerei-Bedarf AG. Coburg 550T 721323 100DM Schuhfabrik Manz Vz. 270G
576990 50DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oldenb 180B 722433 50DM Securenta AG Vorzüge 75bB
876241 lOOsFr. Frangia Holding AG 150B 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 4300T
705900 50DM Gebr. Räders AG 350G 724430 1000DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2800b
585750 looDM Gedela~ AG Berlin. Namen looG 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2200G
585900 50DM Geiling ekt AG 340 TB 724970 50DM Spinnerei Zell-Schänau AG 250bB
588410 200 DM Gem. Wohnungsbau AG Baden-Würlternb 500G 608800 lOODM Steigenberger HotelsAG 4700G
734650 looDM Gem. Wohnungsbau AG Rhein-Main 220G 727600 500 DM Stodiek & Co. 1260G
568410 looDM Gern. Wohnungsgesellsch. für Aachen AG 450b 727890 50DM STOTZ AG. Na. 300G
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 3000G 830350 100DM Tegernseebahn 1460T
587750 looDM Getreide AG 380b 634500 lOODM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
588010 300 DM Gladbacher Aktien-Baugesellschaft 25000T 747750 50DM Thosti W. Bau 410TG
806360 100DM Gladbacher Bank. Inhaber 600G 803150 looDM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
806366 looDM Gladbacher Bank, Namen 500bB 719290 50 DM Verlag A. Schmidl AG 145b
589600 looDM Graphitwerk Kropfmühl 1200B 765400 100DM Verlag Manz AG 400G
592203 looDM Gurnmiwerke Becker AG 4000 TB 811660 100DM Volksbank Böblingen AG 270G
632850 l00DM Haager Beteiligungs AG 1600B 830650 50 DM Wallberg Beteil. (ehern. Wallbergbahn) 300G
600600 looDM Hagedorn AG 420B 776530 looDM Weißmainkraftwerke 1300G
731300 50 DM HANOMAGAG 300bB 812200 50 DM Westfalenbank AG 750bB
602600 50DM Hansa Metallwerke AG 800G 777610 looDM Westtalia Separator AG 240TG
825200 50 DM Heidelberger Straßenbahn AG 500G 778820 50 DM WiRe Industrie AG 75bB
607550 300 DM Hafer Bierbrauerei AG 9800b 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 85B
608670 looDM Hotel-AG Wuppertal 450G 779120 200 DM Wohnungsbau AG. Hildesheim 3000TG
613120 50DM IFA Hotel AG 400G 779150 200 DM Wohnungsges. d. rhein. Handwerks. Nam. 900b
620400 l00DM IndustriehofAG 3700b 765700 100DM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, SALEWA AG, Verlag Manz AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 700280
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weitaus größte Teil der Stücke zu diesem
wohl als günstig zu bezeichnenden Preis an
die Nürnberger Beteiligungs-AG ging, die
seit diesem Jahr mit einer Schachtel am Ka-
pital der DBS beteiligt ist und ihr seitdem
schon in beträchtlichem Umfang neu es Ge-
schäft vermittelt hat. In der HV der DBS am
28. 6. 1990 war auf Anfrage vom Vorstand
mitgeteilt worden, daß anläßlich der Über-
nahme der Beteiligung angefertigte Wert-
gutachten sei zu einem um 175 DM pro Ak-
tie liegenden Wert gekommen, zu dem die
Transaktion dann auch abgewickelt wor·
den sei. Dr. Günter Roß

HV'der C. Grossmann AG,
.-am 20. 12. 1990 in Coburg

Wer gern interessante Hauptversamm-
lungen und aktienrechtliche Merkwürdig-
keiten erleben will, der sollte sich trotz
des Umstandes, daß das Grundkapital von
2,5 Mio DM längst verloren ist und dar-
über hinaus ein durch Eigenkapital nicht
gedeckter Fehlbetrag von 496261 DM be-
steht, einige Aktien der C. Grossmann AG,
Coburg, zulegen, denn diese Fleischwa-
renfabrik, die sich vor allem durch Schin-
ken und andere Coburger Spezialitäten in
guter oder bester Qualität auszeichnet, ist
jedesmal für eine außergewöhnliche Über-
raschung gut.
Nachdem die zum 19. 7. 1990 einberufene
ordentliche HV aufgrund eines vom Verfas-
ser gerügten Fehlers bei der Einberufung
nach wenigen Minuten zum Platzen ge-
bracht worden war, wurden die Aktionäre
nun offenbar zur Strafe dafür auf den 20.12.
1990 um 8.30 Uhr (!) nach Coburg geladen,
um bei einem von 9,06 Mio DM auf 10,84 Mio
DM gestiegenen Umsatz einen erneuten
Fehlbetrag von 492 519 DM zur Kenntnis zu
nehmen und über eine Verpachtung des Be-
triebes an die zur Großaktionärin (Gustosia
Establishment, Vaduz - Kunz-Gruppe) ge-
hörende Grossmann Filial-Betriebs-GmbH
Beschluß zu fassen. War allein schon der für
deutsche Verhältnisse völlig ungewöhnlich
frühe Zeitpunkt bei voraussehbar winterli-
chen Verkehrsbedingungen zumindest ei-
ne grobe Ungehörigkeit, so wurde das gute
Dutzend Aktionäre oder Aktionärsvertre-
ter, das 2413800 DM Grundkapital (Kunz-
Gruppe: 2367650 DM) verkörperte, erst
recht dadurch düpiert, daß es weder der
AR-Vorsitzende Lukas Kunz sen. noch der
Vorstand Ursi{unz für angebracht gehalten
hatten, zur aV ~rscheinen. Während der
AR-Vorsitzende eine Pressekonferenz in
der Schweiz für wichtiger erachtet hatte
und sich durch seinen auch im AR sitzenden
und mit dem deutschen Aktienrecht nur be-
dingt vertrauten gleichnamigen Sohn ver-
treten ließ, der aber immerhin guten Willen
und eine gewisse Betroffenheit erkennen
ließ, befand sich sein Sohn Urs, der im Fe-
bruar 1990 die zur früheren Großaktionärs-
familie Schubert gehörende Frau Dr. Schu-
bert- Wolf in der Vorstandsposition abgelöst
hatte, angeblich auf einer Messe in Mai-
land, statt über die Geschäftsführung Re-
chenschaft abzulegen und die Fragen der
Aktionäre zu-beantworten. Dieser Vorstand
scheute dabei nicht einmal davor zurück,
den erst wenige Tage zuvor nach einer
schweren Operation aus dem Krankenhaus
entlassenen Prokuristen Heßler allein die
Stellung halten zu lassen, der sich zwar red-
liche Mühe gab, den Vorstand aber natür-
lich weder hinsichtlich seiner Kompetenzen
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noch nach semer VerantwortlIchkeit erset-
zen konnte. Dem von Aktionärsseite des-
halb und auch wegen eines neuen Fehlers
bei der Einberufung vorgebrachten
Wunsch nach einer Verlegung der HV wur-
de zwar mcht entsprochen, doch bekam der
AR-Vorsitzende dadurch eine Quittung
ausgestellt, daß ihm - die ihm zuzurechnen-
den Aktien waren ja nach § 136 Abs. 1 AktG
insoweit nicht stimmberechtigt - bei nur 70
Ja-Stimmen und 16 Enthaltungen mit 1083
Stimmen die Entlastung verweigert wurde.
Eine große Rolle in der Aussprache spielte
die Tatsache, daß es in dem mit "im Novem-
ber 1990" datierten Bericht des AR, der dem
Lagebericht für die jetztige HV beigefügt
war, hieß, der Wirtschaftsprüfer (dpt Deut-
sche Prüfungs- und Treuhand GmbH, Co-
burg) habe den Bestätigungsvermerk nur
mit der Einschränkung erteilt, daß die Wert-
haltigkeit der Forderungen gegen verbun-
dene Unternehmen in Höhe von 1,122 Mio
DM nicht habe nachgewiesen werden kön-
nen, welche Auffassung der AR allerdmgs
nicht teile, während der für die HV am 19. 7.
1990 vorgelegte und "Im Mai 1990" abge-
faßte entsprechende Bericht von keiner Ein-
schränkung des Testats gesprochen und
vielmehr ausgeführt hatte, der Jahresab-
schluß sei mit dem Vermerk versehen wor-
den, daß er den gesetzlichen Vorschnften
entspreche und ein den tatsächlichen Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage vermittele.
Die in Rede stehende Forderung richtet sich
gegen die schon oben erwähnte Gross-
mann Filial-Betriebs-GmbH (Stammkapital
100000 DM, aber mit einem bis zum
31.12.1989 aufgelaufenen Verlust von
1271615 DM'), mit der die AG bisher etwa
die Hälfte ihres gewöhnlichen Geschäfts
abzuwickeln pflegte. Es hieß zwar, das Te-
stat mit der Einschränkung stamme schon
vom 29. 6. 1990 und sei am 10. 11. 1990 le-
diglich noch einmal bestätigt worden, doch
mußte dies natürlich die - dann aber nur un-
zureichend beantwortete - Frage heraus-
fordern, weshalb dieser sehr wichtige Um-
stand der Testateinschränkung seinerzeit
verschwiegen und auf welcher Grundlage
am 13. 6. 1990 die HV für den 19. 7.1990 ein-
berufen worden sei, obwohl zu diesem Zeit-
punkt doch offenbar noch gar kein testierter
und festgestellter Jahresabschluß i. S. v.
§ 172 AktG vorgelegen habe. Die b'9i die-
sem Punkt aufgetretenen Ungereimtheiten
und der Umstand, daß trotz ständigen Drän-
gens der Aktionäre und selbst nach Unter-
brechung der HV, die Rückfragen in der
Buchhaltung ermöglichen sollte, nicht hin-
reichend geklärt werden konnte, ob und
ggf. in welchem Ausmaß die Forderung ent-
sprechend einer anfänglichen Aussage in-
zwischen wirklich getilgt oder wenigstens
entscheidend zurückgeführt worden ist,
ließ schließlich sogar den Ruff nach dem
Staatsanwalt laut werden. AR-Vorsitzen-
der und Vorstand werden schon gewußt ha-
ben, weshalb sie bei dieser HV mit faden-
scheiniger Entschuldigung gefehlt haben.

Bezeichnend war in diesem Zusammen-
hang auch, daß im Lagebericht auch eine
Forderung von 34000 DM an ein AR-Mit-
glied, für die keine Rückzahlungsvereinba-
rung besteht, ausgewiesen wird, hinsicht-
lich der Lukas Kunz sen. zwar die Rückzah-
lung schon lange versprochen haben soll,
was dann aber infolge "Schlampigkeit" von
seiner Seite unterblieben sei. Daß im Lage-
bericht 1988 noch von 30000 DM und 6,5 %

Zinsen die Rede war, während im Lagebe-
richt 1988 von einem erst im Berichtsjahr
(also: 1989) entstandenen Anspruch und
7 % Zinsen gesprochen wird, wunderte
dann schon niemanden mehr.

In geschäftlicher Hinsicht hatte das Ge-
schäftsjahr 1989 trotz eines Lohnauftrages
der Einfuhr- und Vorratsstelle von 1,154
Mio DM, der eine bessere Kapazitätsausla-
stung ermöglichte, und besserer Umsätze
im Coburger Raum noch kene Wende zu ei-
ner positiven Entwicklung gebracht. Dies
lag vor allem an höheren Wareneinstand-
spreisen. Eine wesentlIche Rolle spielten
aber wohl auch schwerwiegende Differen-
zen zwischen dem AR-Vorsitzenden und
dem seinerzeitigen Vorstand Frau Schu-
bert-Wolf über die allgemeine Geschäfts-
und insbesondere Preis politik, was dazu
führte, daß sie sich am 17.10.1989 zu einer
Kur abmeldete und danach nicht mehr in
den Betrieb zurückkehrte, um schließlich
mit Ablauf ihres Vertrages am 28.2.1990
ganz auszuscheiden. Die Aufwendungen
für verkaulsunterstützende Maßnahmen -
u a. auch die Errichtung neuer Verkaufs-
stellen - wurden zwar erhöht, doch brach-
ten sie Jedenfalls 1989 noch nicht die erwar-
teten Umsätze. Da sich der Zinsaufwand bei
Gesamtverbindlichkeiten von 12,47 Mio DM
(Vorjahr: 11,32 Mio DM), von denen 6,15
Mio DM den Banken geschuldet werden
und 5 Mio DM auf ein eigenkapitalersetzen-
des Aktionärsdarlehen (Zinssatz 7 % nach
früher 5% bis 5,5%) entfallen, von 567000
auf 669450 DM erhöhte, fiel wieder ein Jah-
resfehlbetrag von 492519 DM (Vorjahr:
1,004 Mi•...DM) an, der dne Bilanzverlust auf
sage und schreibe 2,996 Mio DM ansteigen
ließ, was eine spürbare Kapitalherabset-
zung zum Zwecke der Deckung von Verlu-
sten fast als unausweichlich erscheinen las-
sen muß.
Eine grundlegende Besserung ist bei der
hohen Verschuldung und noch immer nicht
ausreichender Auslastung der Kapazitäten
trotz bis zum 31. 10. 1990 um mindestens
10 % angewachsenen Umsatzes und der
Akquisition eines neuen größeren Abneh-
mers, bei dem aber die Abnehmerpreise
nicht richtig zu stimmen scheinen, kaum zu
erwarten, zumal die Abschreibungen we-
gen der hohen Investitionen infolge der sei-
nerzeitigen Betriebsverlagerung hoch blei-
ben werden; vielmehr wird für dieses Jahr
beim Fortbestehen der bisherigen Ge-
schäftsstruktur und Marktlage sogar mit ei-
nem noch höheren Fehlbetrag gerechnet.
Einen gewissen Ausweg sollte nach den
Vorstellungen der Großaktionärin und Ver-
waltung ein der HV zur Beschlußfassung
vorgelegter Vertrag über die zum 1.1. 1990
rückwirkende Verpachtung IÜberlassung
des Betriebes an die Grossmann Filial-Be-
triebs-GembH (Betriebsgesellschaft) brin-
gen. Der Vertrag sieht u. a. vor, daß die C.
Grossmann AG als verbleibende bloße Be-
sitzgesellschaft ihr gesamtes Anlagever-
mögen gegen eine monatliche Zahlung von
100000 DM an die Betriebsgesellschaft, die
auch die Mitarbeiter zu übernehmen hat,
verpachtet, an die zuvor schon das gesamte
Umlaufvermögen veräußert worden war.
Bei der Erörterung des Vertrages, der in den
nächsten Jahren bei der AG angeblich ein
ausgeglichenes Ergebnis gewährleisten
soll, mußten die Aktionäre Ungereimthei-
ten über Ungereimtheiten feststellen. Dies
begann schon damit, daß sich zum großen
Erstaunen der freien Aktionäre herausstell-



132094 DM fur den früheren Vorstand und
ehemalIgen Großaktionär Dlpl ·Kfm Schu
bert sowie durch die Rechtsform als AG be
dmgte Kosten mit den monatlIchen Pacht
raten von 100000 DM auskommen und da
bel entsprechend § 6 des Vertrages auch
noch unbrauchbar gewordene Pachtgegen-
stände ersetzen und weitere InvestitIOnen
vornehmen soll, zumal die Pacht lahrllch
nur "Im gegenseitigen Einvernehmen" und
a!C'oohne objektive Ansatzpunkte und Kn
tenen liberprüft werden soll. bleibt somit.
sofern damit 11Ichtnur der Exitus der Gesell
schaft vorbereitet werden sollte. das Ge-
helm11ls der Gesellschaftsorgane u ncl der
GroßaktIOniHin.
Dies gilt um so mehr. als die Betnebsgesell
schaft bel Ihrer hohen Uberschuldung la
mcht gerade durch besondere BOllltat uber
zeugt (Siehe clas emgeschränkte Testat)
und Ihr Geschaftsführer zwar auf eme
mLindlIche Zusage von L. Kunz sen. für Ihre
Verbmdhchkelten emzustehen. verweisen
konnte. glelchzeltlg aber zugeben mußte.
uber keme entsprechende schnftlIche Er
klarung zu verfügen
Der Vertrag wurde schließlIch zwar mit den
Stimmen der Kunz-Gruppe bel 40 Enthal
lungell ulld 1099 Nem-Stlmmen akzeptiert
doch Ist lJ1sowelt das letzte Wort wohl noch
11Ichtgesprochen. zumal mehrere Akuona

te. daß der Vertrag 11Icht etwa von emem
auf diesem Gebiet erfahrenen Juristen aus·
gearbeitet worden war. sondern der AR-
Vorsitzende bel diesem fur die Gesellschaft
emment emschneldenden Vorhaben em-
fach den auf diesem Gebiet natürlIch 11Icht
vorgebildeten bedauernswerten Prokun-
sten Heßler mit dem Entwerfen des Vertra-
ges beauftragt hatte. Dies führte dann z. B.
dazu. daß selbst die Begnffe "Pacht" und
"Miete" verwechselt wurden und nach
dem Vertragstext ohne zwmgenden Grund
und gewissermaßen ..versehentlich" auch
das m bester Coburger Innenstadtlage be·
fmdlIche Büro- und Geschäftshaus Ket-
schengasse mitverpachtet worden wäre,
was angeblIch 11IchtbeabSichtigt gewesen
sei Dieses Haus. dessen FeuerversIche-
rungswert nach hartnäckigen Fragen mit
2 2 MIO DM angegeben wurde. bringt den
weitaus größten Tell der Im Lagebericht mit
217000 DM ausgewiesenen Mieterlöse der
Gesellschaft unr.! kann - der Branche ent-
sprechend - als "Filetstlick" bezeichnet.
werden. auf Verlangen des Verfassers wur·
de welllgstens eme klarstellende Erklärung
der Verwaltung m das Protokoll aufgenom'
Inen
W,e die BesItzgesellschaft bel den hohen
ZInsverpflichtungen und Abschreibungen.
PPllslonsverpfllchtungen von zuletzt

re Widerspruch zu Protokoll gaben. Von
Verwaltungsseite wurde jedenfalls im Hin-
blIck darauf, daß die Metropol Vermögens-
verwaltungs- und Grundstücks GmbH
durch ihren Geschäftsführer Karl-Walter
Freitag eine Anfechtungsklage ankündigte,
zugesagt. der Betriebspachtvertrag solle
überarbeitet und bald einer a.o. HV noch
einmal zur Beschlußfassung vorgelegt wer-
den. Wenn man bedenkt, daß die Kunz-
Gruppe in der FAZ vom 21. 12. 1990 unter
der Überschrift "Schinken und Wurst" für
ihre ..beiden kleineren Gesellschaften" in
Deutschland den vollverantwortlichen "Un-
ternehmensleiter/Geschäftsführer" such-
te. dessen Stärken im Marketing, Vertrieb
und Verkauf liegen sollen, so kann man nu,.r
hoffen, daß bei dem fälligen Neuanfang in
Zukunft die freien Aktionäre, die nach der
bel der C. Großmann AG lange Zeit üblichen
Wurstelei gerade auf die fachliche, konzep-
tionelle und finanzielle Kompetenz der
Kunz-Gruppe, die stolz darauf verweist, als
Familienunternehmen in 5. Generation im
Flelsch-. Wurst- und Tiefkühlbereich in der
Schweiz und m Ländern Europas tätig zu
sem. setzten, endlich fair und nicht als lästi-
ge Elemente oder Querulanten behandelt
werden.
Kurs bel Valora am 10. Januar 1991 45 DM
bB Dr. Günter Roß

JA
E H p p I E B IJ A N D E L A G

HumboldtstraHe 25 D-6000FrankfurtamMainl . Telefon069-550051 . Telefax069-556764

HAUSINTERNE MÄRKTE
Aktien unu hunuelh. Kar. u. C;e~. WKN Preis Preis HöchstlTiefst
OptionsscheIne TDM 'T~Fr. 2X.12. 04.01. 1990/91

Br<tnut AG + 30t) X7'iO'i-l 400 T 400T 5251 390
Brauhc7ugv.N. + 2()() 522650 (,X5 T (,85 T 7501 685
Bruuhezug Inh. SI. 50 'i22('52 300T
HP-Vcrl<tg + 25 X76052 250 G 250 G 2501 160
HP-Verl<tg + -12.5 X76053 900G 900G 9001 650
NORDIAAG 100 5-13630 115G 115G 1151 88
NORDIA junge I 100 5-1J63 1 IIOG 110G 1101 85
SeuecoAG 2500 7224-10 21ST 260T 3001 225
Unik<tt AG 2000 755520 125G 125G 125/ 120
Unikat junge 200 755521 120G 120G 120/ 115
VEHv.N. + 1000 7(,0010 3500b 3500b 4000/3300
VBFv.N. 100 760160 1000G 1000G 1000/ 650
M/A OS'Baskct I't)O/l)2 (,5X049 125G 125G 1251 100
nachrichtlich sonstige Werte
Europa Haus 1000 570X40 220T 220b8 220
WestcndAG 5000 7774('() 148b 1478 1991 130
VALORA UBG 2750 760030 135G 133ebG 1501 101
M/A 200 (,5X040 200T 190T 3001 190
v.N. = vinkulierte Namensaktil' , = kleine "hne exH = ex Bougsrcxht cxD = cx Dividende T = Taxe' + = Stückelung bille erfragen

Die <tktucllcn Preise könncn mont<tgs <tb 10.00 Uhr telefonisch abgefragt werden.
Kurzportrüts der gehanucltcn Wertc können bei uns abgerufen werden.
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Schweizer Nebenwerte: Dividenden und GV-Termine

Bemerkungen

Namensänderung in Arosa
Bergbahnen AG
2 Cps 1991 + 4 sFr. und Paß-
foto = 1 Aktionärskarte.
Vom 3.1.-28.6.1991 können
Anrechte für 2,50 sFr. an der
Börse erworben werden.
8 sFr. Reduktion auf Schiffs-
billett
2 Eintrittsbillette
Namensänderung in Regio-
nalverkehr Oberaargau RVO

08.06.1990

12.10.1990AG Aroser Verkersbetriebe

Navigation Lac Leman

Im ersten Teil finden Sie Angaben zu Gesellschaften, deren GV schon stattgefunden haben. Im zweiten Teil werden die geplanten GV-Ter-
mine, oft mit Zeit und Ort, veröffentlicht.

_G_e_s_e_ll_s_c_h_a_ft D_a_tu_m_I_G_V__ Z_e_it O_r_t . Cp Nr. Betrag

Navigation Lac Neuchatel et 52
Morat
Zoologischer Garten Zürich 63
Oberaargau-Jura-Bahnen (OJB) 02.07.1990

Thela Papierfabrik AG 24.01. 1991 9.30Uhr Hotel Rössli in BaJsthal
Pfenninger & Co AG 25.01. 1991 11.00Uhr Rest. Neubüel, Wäderswil
Klosters-Madrisa-Bergbahn. AG 25.01. 1991 Klosters
Bank Eschenbach 07.02.1991 17.00Uhr Dorf treff, Eschenbach
Bank Suhrental, Schöftland 16.02.1991 Schöftland in der Dreifach-Turnh.
Bank in Menziken 18.02.1991 16.30 Uhr Doppelturnhalle in Menziken
Bank in Reinach 21.02.1991 16.00Uhr im Saalbau in Reinach
Bank in Niederuzwil 22.02.1991 19.00Uhr Gemeindesaal in Uzwil
Hypothekarbank Lenzburg 23.02.1991
Luzerner Landbank AG 01.03.1991 18.00Uhr in der StadthaJJe in Sursee
Seiler Hotels Zermatt AG 01.03.1991
Ersparniskasse des Amtsbezirks
Wangen 02.03.1991 14.00Uhr im Salzhaus in Wangen
Kreditanstalt Crabs 02.03.1991
Bank in Huttwil 05.03.1991 Hotel "Mohren" in HuttwiJ
Spar- und Leihkasse Frutigen 06.03.1991 15.00Uhr im Kirchgemeindehaus Frutigen
Spar- + Leihkasse Steffisburg 07.03.1991 14.30Uhr Aula Sekundarschule Steffisburg
Spar- und Leihkasse Münsingen 09.03.1991 14.30Uhr Aula Sekundarschule Münsingen
Spar- & Leihkasse Oberfreiamt 09.03.1991 15.30Uhr Mehrzweckhalle in Boswil
Spar- + Leihkasse Sumsiwald 09.03.1991 10.00Uhr Turnhalle Sumiswald
Spar bank Triengen 09.03.1991 15.30Uhr Dorfschule in Triengen
Spar- + Leihkasse Balgach 09.03.1991 17.00 Uhr 3 Orte: Hotel Bad, Rest. Wein-

stube und Rest. Traube in BaJgach
Ersparniskasse Aeschi 13.03.1991 15.00Uhr GemeindesaaJ in Aeschi bei Spiez
Spar- und Leihkasse Kirchberg 13.03.1991
Engadin Press AG 15.03.1991 14.30Uhr Hotel Bernina Samedin
Volksbank Hochdorf 15.03.1991 18.00Uhr Aula Kantonsschule Hochdorf
Gewerbebank Märnedorf 16.03.1991 18.30Uhr Vogtei Herrliberg, Gem.-Zentrum
Spar- & Leihkasse Nieder-
simmental 16.03.1991 14.30Uhr Turnh. Primarschulhaus Wimmis
Gewerbebank Zürich 19.03.1991
Bank in Belp, Belp 20.03.1991 15.00 Uhr Rest. Kreuz in Belp
Bank in Neumünster AG 21.03.1991 17.30Uhr Zunfthaus zur Meisen in Zürich
Bank in Bütschwil 22.03.1991 Bütschwil
Gasversorgung Toggenburg AG 23.03.1991
Portland Cementwerk Thayngen 26.03.1991 17.30Uhr Reckensaal in Thayngen
EG Burgdorf AG 03.04.1991 15.00 Uhr
HP-Verlag AG 05.04.1991 17.00Uhr Hotel Schweizerhof
Ofa Orell Füssli Werbe AG 22.04.1991 16.00Uhr Hotel Savoy in Zürich
EW Jona-RapperswiJAG 26.04.1991 19.00Uhr
Buchdruckerei Maihof AG Luzern 30.04.1991
Zürcher Ziegeleien AG 02.05.1991 16.00 Uhr Casino Zürichhorn, Zürich
PiJatus- Bahn -Gesellschaft 02.05.1991 17.00Uhr Hotel Union, Luzern
Aargauer Tagblatt AG 03.05.1991 Restaurant Krone, Lenzburg
Spar- & Leihkasse Koppigen 04.05.1991 ca. 14.00
Bank Rohner AG 08.05.1991 11.00Uhr Olmahalle in St. Gallen
Kriensereggbahn AG 16.05.1991 17.00Uhr Hotel PiJatus, Kriens
Spar- + Leihkasse in Thun 25.05.1991 10.00Uhr
EWSchwyzAG 28.05.1991 17.30 Uhr Rathaus Schwyz
Familia Lebensvers.-Ges. 31.05.1991 16.45 Uhr Hotel Ekkehard, St. Gallen
Brienz Rothorn Bahn AG 22.06.1991
AG Bündner Kraftwerke 03.07.1991 11.00 Uhr

Walter-Verlag AG fusioniert
mit Union Druck-Verlag AG
Die Fusion der traditions reichen Walter-
Verlag AG, Olten, mit der Solothurner Union
Druck-Verlag AG ist perfekt. Mit 15072 zu
6188 bei 2755 leeren oder ungültigen Stim-
men hießen die Union-Aktionäre an einer
außerordentlichen Generalversammlung

den Schulterschluß gut. Die Walter-Aktio-
näre hatten dem Geschäft bereits zuge-
stimmt.
An der Union-Generalversammlung in Solo-
thurn waren 274 Aktionäre mit 24345 Stim-
men vertreten. Zwei Drittel des Gesamtpa-
ketes (20000) wären zur Beschlußfassung
nötig gewesen. Die Union übernimmt nun
per 30. Juni 1990 alle Aktiven und Passiven

(Bilanzsumme 35,6 Mio sFr., Aktienkapital
6,5 Mio sFr.) und will gleichzeitig das eige-
ne Aktienkapital von 3 Mio sFr. auf 6,25 Mio
sFr. erhöhen, wobei die bisherigen Walter-
Aktionäre zu pari Aktien der Fusionsfirma
Union-Walter AG Solothurn erhalten.
Fragen gab es sowohl an der Walter- wie an
der Union-GV zur Formulierung in den neu-
en Statuten, denenzufolge die Aktienüber-
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tragung nur mit Zustimmung des Verwal-
tungsrates möglich ist. Verwaltungsrats-
präsident Jakob Weibel machte klar, daß
mit dieser Bestimmung unter anderem ver-
hindert werden soll, daß Union-Geschäfts-
führer Thedy Hummel, der privat 16 % der
Union-Aktien einbringt sowie ein sehr an-
sehnliches Paket der Walter-Aktien besitzt,
zu stark wird.
Gegenüber der Agentur spk erklärte Weibel
überdies, Hummel dürfe in der Fusionsfir-
ma für sich privat nicht mehr als 40 % hal-
ten. Überdies müsse er sich verpflichten,
vor einem allfälligen Verkauf von Aktien
diese zuerst dem Verwaltungsrat anzubie-
ten. Der Verwaltungsrat selbst hält nach
der Fusion 15 % des Pakets. (spk)

Helfer Holding AG
Zum Einflußbereich dieser Gesellschaft ge-
hören die in Bern bestens bekannte Helfer
Immobilien (30 %) sowie die H.LM. Bauträ-
ger GmbH in Ludwigshafen (45 %). Letztere
konnte das ca. 20000 qm große Walzmüh-
leareal erwerben. Im Rahmen der städte-
baulichen Entwicklung soll das Projekt" Tor
zur Pfalz" realisiert werden.

Die massiv gestiegenen Passivzinsen ha-
ben den Aktionären einen Strich durch die
Rechnung gemacht: Der Verwaltungsrat
beantragt einen Dividendenverzicht. Das
Aktienkapital ist eingeteilt in 40000 Na-
menaktien zu 100 sFr. und 8000 Inhaberak-
tien zu 500 sFr. Diese werden im außerbörs-
lichen Verkehr mit 500 sFr. angeboten bzw.
mit 425 sFr. gesucht.

Pressemitteilung:

Geschäftsjahr 1990 der
Helfer Immobilien AG
Der Verwaltungsrat der Helfer Immobilien
AG teilt mit, daß die Gesellschaft trotz der
durch die hohen Zinsen härter gewordenen
Marktbedingungen für 1990 ein erfreuli-
ches Geschäftsergebnis im Rahmen des
Vorjahres erwarten kann. Aufgrund der
vorliegenden Zahlen kann eine unveränder-
te Dividendenausschüttung von 8 % auf
dem Aktienkapital von 13 Mio sFr. vorgese-
hen werden. Der definitive Entscheid bleibt
aber ordnungsgemäß der Generalversamm-
lung vorbehalten.
Der Verwaltungsrat legt Wert auf die Fest-
stellung, daß die Helfer Immobilien AG im
August 1990 die Helfer Finanz AG von der
Helfer Holding AG zu 100 % übernommen
hat.

Marktbericht tür Dezember 1990:

Grundsätzlich gehalten
Was den Umsatz betrifft, verhielten sich die
nicht kotierten Schweizer Aktien entspre-
chend der vorangegangenen Berichtsperio-
de. Mit Ausnahme des Transportsektors -
der sich uneinheitlich präsentierte - konn-
ten sich die Kurse jedoch halten.
Die Regionalbankenwerte sind erneut auf-
gefallen. War es im Vorm on at - nach lange
ruhiger Zeit - das rege Geschehen in den Ti-
teln, machten diesmal bernische Regional-
banken vermehrt von sich reden (nach der

Bank in Thun, Unterstützung der EK Ursen-
bach sowie Übernahme der Spar- und Kre-
ditkasse Wohlen und Übernahme angebot
an die Aktionäre der Kredit- und Handels-
bank Lyss).
Der Markt in den Transportvaloren war ein-
mal mehr vom Handel in den Bergbahnen
bestimmt. Feststellen ließ sich in einigen Ti-
teln ein leicht anziehendes Interesse der
Anleger, allerdings in der Regel ohne größe-
re Umsätze. Am meisten aufgefallen sind
die Namenaktien der Aroser Bergbahnen
AG, welche auf dem Niveau von 275 sFr.
(mit a.'lsehnlichen Umsätzen) gehandelt
werden konnten (225/275). Auf den Markt
kamen hingegen N (850/925) und PS (1251
155) Klosters-Madrisa sowie N Davos Par-
senn Bahn (1800/1900). Den Besitzer wech-
selten außerdem: Diavolezza Bahn N (26501
2800), LSB Surlej-Silvaplana I (900 G) sowie
LSB Wengen-Männlichen I (500 G). Arth-Ri-
gibahn 3. Rang wurden bei Preisen bis zu 35
sFr. umgesetzt (35 G).
Im Sektor der Industrietitel sind in der Be-
richtsperiode die Namenaktien der Spinne-
rei an der Lorze (welche in den letzten Ta-
gen durch die Geschehnisse rund um die
Spinnerei Gugelmann in Roggwil im Ge-
spräch war) durch ansehnliche Umsätze in
Erscheinung getreten. In den P3.pieren wur-
de bis zu 1000 sFr. bezahlt. Es scheint aller-
dings, daß bei diesem Preis momentan die
obere Grenze erreicht ist (925/1000). In ge-
ringer Zahl auf den Markt kamen - begin-
nend bei einem Kurs von 6600 sFr. - die
während langer Zeit stark gesuchten Inha-
beraktien Portland-Cement Thayngen.
Demzufolge stellt sich der Kurs auf 64001
6700. Sarna N vermochten gegen Ende der
Berichtsperiode etwas anzuziehen, nach-
dem der anfänglich fortgesetzte Abwärt-
strend des Vorrnonats aufgehalten werden
konnte. Der Preis liegt bei 5950/6350. In die
über längere Zelt ruhige Rapid N kam in den
letzten Tagen etwas Bewegung (2325 G).

Schweizerischer Bankverein, Bern

Im telex finden Sie ein
Abkürzungs-
verzeichnis

von
Schweizer Bahnen.

Kuriositäten an der Lausanner Börse:

Funiculaire Territet-Glion
Erst die Schließung der Lausanner Börse
macht bewußt, welche Mauerhlümchen am
Lausanner Ring ihr Dasein fristeten. Weil
die Cie du Chemin de fer funiculaire Terri-
tet-Glion in Montreux mit einem Aktienka-
pital von 0,6 Mio sFr. in Genf nicht mehr ko-
tiert werden könnte, entschloß sich der Ver-
waltungsrat zu einem Sprung nach vorn.
Das Aktienkapital wird in Zusammenhang
mit der Errichtung einer TEGE Holding,
Montreux, durch die Ausgabe von 9600 In-
haberaktien von 250 sFr. Nennwert zu pari
auf 3 Mio sFr. erhöht. Die bisherigen Aktio-
näre könnten auf eine alte Aktie vier neue
Aktien beziehen! Auch das gehört ins Lau-
sanner Kuriositätenkabinett.
Die TEGE Holding beabsichtigt, Beteiligun-
gen im Verkehrswesen, im Tourismus, der
Industrie und des Dienstleistungssektors in
der Schweiz und im Ausland zu erwerben.

Um dieses hochgesteckte Ziel zu erreichen,
wird deshalb in einer zweiten Phase das
Aktienkapital von 3 Mio sFr. auf mindestens
10 Mio sFr. und höchstens 20 Mio sFr. er-
höht. Die maximal 68 000 Aktien in der zwei-
ten Tranche werden in einem Kreis von In-
vestoren plaziert. Eine außerordentliche
Generalversammlung, die bis Ende März
1991, spätestens jedoch bis 30. Juni 1991
einzuberufen ist, hat den Umfang der tat-
sächlichen Kapitalerhöhung festzustellen.
An der Lausanner Börse wird der bisher di-
videndenlose Titel zu 230 sFr. offeriert, also
unter dem Emissionspreis. Trotzdem wird
für das Anrecht ein symbolischer Preis von
1 sFr. bezahlt, nochmals eine Lausanner Ku-
riosität! (aus F & W)

Skilift Nätschen-Gütsch AG
(SNG)
Der massive Umsatzeinbruch sowie die von
der KontrollsteIle zusätzlich erwirkten Ab-
sr.hreibungen ergaben eine Unterbilanz von
141363 sFr. Nach dieser drastischen Kor-

rektur sind die AnlagEm mit 2 564681 sFr. zu
Fortführungswerten bilanziert. Der Verwal-
tungsrat hat gemäß Obligationenrecht den
Richter über die Sachlage informiert und ihn
gleichzeitig um einen Konkursaufschub er-
sucht, damit die Gesellschaft außergericht-
lich saniert werden kann.
Die Aktie wird z. Z. mit 175 sFr. angeboten.
Kennzahlen: Umsatz 279814 sFr. (-46,7 %);
Cash-Ioss 148122 sFr. (Cash-flow 77 661
sFr.); Verlust 1258441 sFr.

Sesselbahn Andermatt-
Nätschen AG (SAW)
Der Verlauf dieser Saison hat mit aller Deut-
lichkeit gezeigt, wie stark die Skilifte Nät-
schen-Gütsch AG und die SAN aneinander-
gekettet sind. Die Gesellschaft hat weitge-
hend die Funktion eines Zubringers. Trotz
aller Einsparungsmöglichkeiten konnte ein
negativer Cash-flow nicht verhindert wer-
den.
Die an der letzten GV angedeuteten Bestre-
bungen zur Fusion mit der Skilift Nätschen-
Gütsch AG (SNG) konnten aus verständli-
chen Gründen nicht weitergeführt werden.
Kennzahlen: Umsatz 355955 sFr. (/33,2 %);
Cash-Ioss 14788 sFr. (Cash-flow 143157
sFr.); Verlust 156774 (Gewinn 183 sFr.);
Verschuldungsgrad 48,5 %; Deckungsgrad
Anlagevermögen 50,9 %.

Sportbahnen Winterhorn AG
Die erfreuliche Umsatzentwicklung schlug
nicht auf das Ergebnis durch. Der große
Nachholbedarf erforderte hohe Ausgaben
in den Unterhaltskosten. Einen deutlichen
Aufschwung nahmen die Skirennen am
Winterhonl. Dank der schneesicheren Lage
war das Winterhorn für viele die letzte ent-
sprechende Gelegenheit.
Die Inhaberaktien werden z. Z. mit einem
Nominalwert von 500 sFr. angeboten.
Kennzahlen: Umsatz 708078 sFr. (+30,1 %);
Cash-flow 146636 sFr. (+25,7%); Gewinn
819 sFr. (-52,3%); Deckungsgrad Anlage-
vermögen 46 %; Verschuldungsgrad 65 %.
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ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Fahlberg-List AG
Unter der Firma Fahlberg, List & Co.
wurde im Jahre 1886 von dem Entdek-
ker des Saccharins (künstlicher Süß-
stoff) Dr. Constantin Fahlberg und Dr.
Adolph List die "Fahlberg, List & Co."
in Magdeburg gegründet. Die heute in

Düsseldorf ansässige AG blickt also auf
'eine lange und traditions reiche Ge-
schichte zurück. Die aktuelle politische
Entwicklung eröffnet der Gesellschaft
u. U.bisher nicht erwartete Möglichkei-
ten.

Entwicklung des Unternehmens

1886: Gründung des Unternehmens un
ter der Firma Fahlberg, List & Co. in Mag
deburg.
1902: Am 26. März mit Wirkung ab 1. Ja
nuar Umwandlung der Kommanditge
seIlschaft in eine Aktiengesellschaft un
ter der Firma Saccharin-Fabrik Aktienge-
sellschaft vorm. Fahlberg, List Co.
1912 wurde der Fabrik auch eine phar
mazeutische Abteilung angegliedert.
1921 wurde die benachbarte "Metallhüt
te Magdeburg GmbH" erworben.
1926: Erwerb des Grundbesitzes an der
Glashütte A. Grafe Nachf. in Westerhü-
sen. Bau einer Fabrikationsanlage zur
Herstellung von Superphosphat, Ammo-
niak-Superphosphat und Volldünger.
Die Beteiligung an der Kokswerke und
Chemische Fabriken AG, Berlin, und die
1923 mit derselben eingegangene Inter-
essengemeinschaft wurde 1926 gelöst.
Ankauf der Mitteldeutschen Superpho-
sphatwerke GmbH Rehmsdorf. mit den
Werken Köthen i. Anhalt und Doderdorf
bei Magdeburg.
1932: Änderung der Firma in Fahlberg-
List-Aktiengesellschaft Chemische Fa-
briken.
Die Spezialpräparate der Firma gelangen
unter der Marke "Fahlberg" in den Han-
del.
1933 wurden drei Beteiligungsgesell-
schaften, u. a. die Saccharin Gesellschaft
mbH, Berlin, liquidiert.
1935: Übertragung des Vermögens der
früheren Tochtergesellschaft. der Mittel-
deutsche Superphosphatwerke GmbH.
Magdeburg-Südost, unter Zugrundele-
gung der Bilanz und Gewinn- und Verlu-
strechnung vom 31. Dezember 1934 auf
die Muttergesellschaft.
1939: Erweiterung der Abteilung für
Pflanzenschutz- und Schädlingsbekämp-
fung und Einrichtung eines neues For-
schungsinstitutes für Pflanzenschutz
und Biologie.
1941 : Maßgebliche Beteiligung an einem
chemischen Unternehmen im Osten
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Deutschlands und kleine Beteiligung an
einer GmbH.
1945/50: Die Anlagen in Magdeburg, die
der Verfügung der Gesellschaft entzo-
gen sind. sind abgesehen von einer ge-
ringen Beschädigung der Superphos-
phatanlagen. die bereits in den ersten
Tagen nach dem Zusammenbruch beho-
ben waren. unbeschädigt gelbieben. Die
Köther Superphophatfabrik ist durch
Bombentreffer restlos zerstört worden.
Bei der Zweigniederlassung in Berlin-
Tempelhof ist die Nitrolack-Abteilung
durch Bombentreffer zerstört, wieder
aufgebaut und am Schluß des Kampfes
um Berlin nochmals zerstört worden; die
Öllack-Abteilung ist unbeschadigt ge-
blieben; sie wurde von dem dort noch
funqierenden Treuhiinrlpr verpachtet

Die GrundsLucke 111 Berllll-TellllJelilOi
wurden 1953 an die Stadt Berlin ver-
kauft. Unmittelbar vor der Besetzung
Magdeburgs durch die Sowjettruppen
hat die Britische Militärregierung den
gesamten Vorstand zwangsweise aus
Magdeburg in die britische Zone evaku-
iert. Obgleich der Vorstand vor seinem
Abtransport drei politisch unbelastete
Prokuristen mit seiner Vertretung be-
treut hatte, hat die Sachsen-Anhaltische
Regierung einen Treuhänder mit den
Rechten des Aufsichtsrats-Vorsitzers
eingesetzt. Eine der ersten Handlungen
dieses Treuhänders war die Absetzung
des gesamtes Vorstandes und Auf-
sichtsrates. In der Folgezeit wurden von
verschiedenen Seiten Versuche unter-
nommen, u. a. von der Stadt Magdeburg,
den Aktionären der Gesellschaft ihr Ei-
gentum zu entziehen. ohne daß es je-
doch zu einer Regelung kam. Mit Wir-
kung vom 1. 7. 1946 ist das Magdeburger
Werk unter entschädigungsloser Enteig-
nung sämtlicher in der Sowjetzone vor-
handenen Vermögensteile zum volksei-
genen Betrieb erklärt worden.
Auf Ersuchen der Sachsen-Anhaltischen
Regierung ist am 24.9.1948 auch die Fir-
ma Fahlberg-List im Handelsregister ge-
löscht worden.
Der Vorstand hat sich alsbald nach sei-
ner Zwangs evakuierung durch immer er-
neute Anträge und Vorstellungen bei
der Britischen Militärregierung bemüht.

zum Treuhänder für das in den Westzo-
nen befindliche Vermögen der Gesell-
schaft ernannt zu werden. Erst am 4. 12.
1948 haben seine Bemühungen den Er-
folg gehabt. daß er zum Zonen-Treuhän-
der für die britische Zone ernannt wurde.
Eine Bestellung auch für die übrigen
Westzonen, lJ1sbesondere auch für die
Westsektoren Berlins. ist immer wieder
abelehnt worden und nicht erreichbar
gewesen.
Die Treuhandschaft ist unentgeltlich ge-
führt worden unter Beaufsichtigung
durch das Landesamt für Vermögens-
kontrolle in Hamburg, dem auch Abrech-
nung gelegt ist.
Nach Verlegung des Sitzes der Gesell-
schaft nach Hamburg hat das genannte
Landesamt am 17. 6. 1950 die Treuhand-
schaft aufgegeben.
MIt Wirkung vom 1. 1. 1950 hat die Ge-
sellschaft die Mehrheit an der "Dr.Goeze
& Co. GmbH" in Wolfenbüttel erworben.
Diese Gesellschaft erhöhte gleichzeitig
Ihr Kapital und änderte die Firma um in
"Fahlberg-Llst GmbH". In dem Werk
Wolfenbüttel werden die bewährten
Pflanzenschutz- und Schädlingsbe-
kdmpfungsmittel der Gesellschaft unter
Verwendung ihrer Schutz rechte herge-
stellt.
1951: \Neiterer Ausbau des kriegszer-
störten Berliner Geschäftsgebäudes; die
hierdurch gewonnenen Räume wurden
langfristig vermietet.
1955: Weitere Beseitigung von Kriegs-
schäden am Grundstück in Berlin. Damit
ist das Gebäude seinem Zweck gemäß in
einen einwandfreien Zustand gebracht.
1964: Verkauf des Grundstücks in Berlin
und gleichzeitig Erwerb eines Fahrik-
grundstücks in Wolfenbüttel. Letzteres
wurde an die Fahlberg-List GmbH ver-
pachtet.
1969: Verkauf der Beteiligung an der
Fahlberg-List GmbH, Wolfenbüttel.

Unternehmensüberblick

Unter der Firma Fahlberg, List & Co..
wurde im Jahre 1886 von dem Entdecker
des Saccharins Dr. Constantin Fahlberg
und Dr. Adolph List die heutige Fahl-
berg-List Aktiengesellschaft Chemische
Fabriken in Magdeburg. gegründet.
Die Fabrikation wurde zunächst nur zu
dem Zwecke der Herstellung von künst-
lichem Süßstoff aufgenommen, für den
der Entdecker sich das Warenzeichen
"Saccharin" schützen ließ. Entspre-
chend der Neuartigkeit dieses Artikels
war die Ausdehnung des Betriebes zu-
nächst eine kleine. Indes hat die epoche-
machende Entdeckung des Saccharins
die Firma aus bescheidensten Anfängen
heraus eine machtvolle Entwicklung
nehmen lassen; auf dem Gebiete der
Herstellung des künstlichen Süßstoffes



gehörte das Unternehmen mit zu den
führenden Firmen der Welt.
Als Folge des letzten Krieges wurde das
Magdeburger Werk unter Enteignung
sämtlicher in der Sowjetzone vorhande-
nen Vermögensteile zum volkseigenen
Betrieb erklärt. DIe Gesellschaft, die
1950 ihren Sitz nach Hamburg verlegte,
hat z.Z. keinen eigenen Fabrikationsbe-
trieb.

Kapitalentwicklung

3000000 M: Stamm-Aktien-Kapital vor
1914.
181000000 M: Erhöht bis 1923, davon
6000000 Vorzugs-Aktien.
10572000 RM: Durch HV vom 9.12.1924
Umstellung der Stamm-Aktien 50:3 und
der Vorzugs-Aktien 500:6 auf RM.
7572000 RM: 1932 Einziehung von
3000000 RM eigener Stamm-Aktien aus
der Emission vom 24.7. 1923.
1893000 RM: Lt. HVvom 25.5. 1932 Her-
absetzungen auf 1875000 RM Stamm-
Aktien und 18000 RM Vorzugs-Aktien
(4: 1).
1875000 RM: Durch HV vom 15.6.1934
Einziehung der Vorzugs-Aktien durch
Rückzahlung.
2500000 RM: Durch HV vom 26.9.1935
Erhöhung des Stamm-Aktien-Kapitals
um 625000 RM.
7000000 RM: Lt. AR-Berschluß vom 13.
11. 1941 Kapitalberichtigung gern. DAV
vom 12. 6.1941 um 4500000 RM.
700000 DM: Durch HV vom 26. 4. 1950
Umstellung 10:1 auf DM.
Jetziges Grundkapital: 2100000 DM.

Aktuelle Situation

Die Fahlberg-List AG, Düsseldorf, hat
Ansprüche am Stammhaus Fahlberg-
List in Magdeburg angemeldet. Die Ge-
sellschaft verwaltet vorwiegend als Hol-
ding das restliche Vermögen, verbunden
mit dem Erwerb einiger Beteiligungen
auf dem Naturdünger- und Gesundheits-
sektor. Das Stammkapital von 2,1 Mio
DMwird zu über 90 % von der schweize-
rischen ACM AG, Zug, vertreten, deren

Verwaltungsratsvorsitzender Peter A.
Battel auch AR-Vorsitzender bei Fahl-
berg-List ist. Die Schweizer Holding hat
jetzt ihre deutsche ACM-Tochter in Kö-
nigstein (Taunus) mit der Wahrnehmung
aller Interessen beauftragt.
Die Informationen über die Gesellschaft
erhielten wir von der Westfalenbank AG.
Zuständig ist Herr Voß, Telefon (0234)
616-523.

Die Gesellschaft hat am 20. 12. 1990 ihre
Hauptversammlung in Düsseldorf ab-
gehalten, von der Aufschlüsse über die
aktuelle Entwicklung erwartet wur-
den. Rechtsanwalt Peter Staab von der
DWS/Deutschen Schutzvereinigung
für Wertpapierbesitz e.V. hat die HV be-
sucht:

Kein Lichtblick bei Fahlberg List

Die traditionsgemäß zu spät stattfinden-
de Hauptversammlung der Fahlberg List
AG, 20. Dezember 1990 in Düsseldorf,
brachte auch diesmal dem Aktionär die-
ser nicht börsennotierten Gesellschaft
keine neuen Erkenntnisse. Die nöl h dem
Gesetz vorgeschriebene Achtmonats-
frist nach Geschäftsjahresende zur Ein-
berufung der Hauptversammlung wird
bei der Fahlberg List AG schon seit Jah-
ren jeweils um vier Monate überschrit-
ten. Auch wenn sich die Erklärungen von
Vorstand und Aufsichtsrat jedes Jahr än-
dern, diesmal Krankheit des Vorstands
und Unklarheit über etwaige Ansprüche
auf Ostvermögen, so bleibt dies doch ein
Ärgernis. Zumal die Aufstellung der Bi-
lanz nicht allzuviel Mühe bereiten dürfte,
da die Zahlen seit Jahren fast unverän-
der bleiben und nur eine kleine, noch im
Düngemittelsektor tätige Tochtergesell-
schaft ein aktives Geschäft betreibt. Erst
ein von der Deutschen Schutzvereini-
gung für Wertpapierbesitz e.V. initiier-
tes Auskunftsverfahren bringt nun auch
dem Anleger Klarheit über das Ergebnis
der Tochtergesellschaft. Der Vorstand
erklärte jedoch auf der Hauptversamm-
lung, daß man beabsichtige, sich aucr.

von diesem letzten aktiven Geschäft zu
trennen. Von großem Interesse waren
die Ausführungen von Aufsichtsrat und
Vorstand zu dem früheren erheblichen
Ostvermögen der Gesellschaft. Die nach
der Umwandlung durch die Treuhand als
Fahlberg List GmbH firmierende Gesell-
schaft in Magdeburg soll bei einer Bil-
anzsumme von 180 Mio DM ein Eigenka-
pital von 50 Mio DM ausweisen. Dabei
sei für das Jahr 1991 auf den Geschäfts-
feldern Agro-Chemie und Pharma ein
Umsatz von über 100 Mio DM geplant.-
Aufgrund der derzeitigen Rechtslage
scheint es jedoch mehr als zweifelhaft,
ob die Aktionäre der Fahlberg List AG
(West) in irgendeiner Form Ansprüche"
oder sogar Eigentumsrechte an dem Ost-
unternehmen haben. Denn die Enteig-
nung dieser Gesellschaft erfolgte im
Zeitraum der Jahre 1945 bis 1949, für die
im Gesetz zur Regelung offener Vermö-
gensfragen gerade kein Ausgleichs-
oder Rückgabeanspruch vorgesehen ist.
Aufsichtsratsvorsitzender Battel hofft
dennoch, aus dieser Ost-/West-Bezie-
hung in irgendeiner Weise Kapital schla-
gen zu können. Man habe deswegen das
Magdeburger Unternehmen besucht
und es als durchaus überlebensfähig ein-
gestuft. Battel bot einem potentiellen,
noch nicht bekannten, Übernehmer der
Magdeburger Gesellschaft an, sich auch
an der Fahlberg List AG in Düsseldorf zu
beteiligen. Denn dies könne den Vorteil
haben, daß damit nicht nur die Verwer-
tung der Namensrechte gesichert sei,
sondern auch ein vielleicht doch noch
entstehender Ausgleichsanspruch di-
rekt dem Inhaber beider Gesellschaften
zugute käme. Im Augenblick ist jedoch
ein solcher Anspruch weder greifbar
noch ein potentieller Interessent be-
kannt. Damit bleibt es für die Streube-
sitzaktionäre bei der mageren Erkennt-
nis, daß die Fahlberg List AG nach wie
vor nur ein Hoffnungswert ist. Im Tele-
fonverkehr genannte Kurse für die Aktie
in der Größenordnung von 150 DM es-
komptieren schon viel von dieser Hoff-
nung. Peter Staab
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Action au porteur
de

cent francs

Grottes de Vallorbe S.A.
Vallorbe

-= 6781

Soc,etol (l,oonv,"e lontllle le , •• somlembre 197J

S,lluo sOCI/l1 Va!lorlwt

Im Osten von Biel liegt der Stadtteil Bö-
zingen. Hier beginnt die Taubenloch-
schlucht, die sich auf einer Länge von
2 km von Bözingen (447 m) bis hinauf
nach Friedliswart (Frinvillier, 517 m) er-
streckt. Die Schlucht wird von der Schüss
durchflossen. Bis ins 18. Jahrhundert bil-
dete die wilde und unwegsame Klus,wie
das Gebirge überhaupt, den Schrecken
der Reisenden und niemand suchte sol-
che Orte ohne Grund auf. Erst im 19.
Jahrhundert begann man häufiger, in die

. Ü 6f:b:l\1cht-einzudringen. Auf Anregung
der Sektion Biel des schweizerischen Al-
penklubs bildete sich um 1880 die Tau-
benlochgesellschaft, die im Jahre 1889
mit einem Kostenaufwand von 15000
sFr. in sechs Monaten den Fußweg er-
stellen ließ. Ernst Schüler war einer der
Hauptinitianten (eine Straße in Bielwur-
de nach seinem Namen benannt). Die
"Aktiengesellschaft zur Erstellung eines
Fußweges durch das Taubenloch " war
mit einem Aktienilapital von 10000 sFr.

daß die Aktiengesellschaft am 1. Sep-
tember 1973 gegründet worden ist. An-
fänglich betrug das Aktienkapital
400000 sFr. und war aufgeteilt in 4000
Aktien zu je 100 sFr. 1987 erfolgte eine
Verdoppelung des Kapitals auf 800000
sFr. (jetzt 8000 Aktien a 100 sFr.). Anläß-
lich der Kapitalerhöhung betrug der Be-
zugspreis pro Aktie 110 sFr. In den ver-
gangenen Jahren bezahlte die Gesell-
schaft jeweils eine Dividende.
Die Grotten der Schweiz haben sich übri-
gens zu einer Vereinigung zusammenge-
schlossen und werben uuter anderem
gemeinsam für Besucher.
Bis hierher war nur von Grotten und
Höhlen die Rede.

Taubens~hlucht Weg.

Nebst diesen Höll-Loch-Aktien, dle au-
ßer Kraft sind, kennen wir in der Schweiz
auch noch gültige Aktien einer Grotten-
gesellschaft, nämlich diejenigen der
"Grattes de Vallorbe SA" im Waadtlän-
der Jura. Aus dem sehr einfach gestalte-
ten Papier kann entnommen werden,

Von Höhlen,
Schluchten und Grotten
in der Schweiz
Was für ein unheimlicher Titel! Was ha-
ben denn Höhlen, Schluchten und Grot-
ten mit Historischen Wertpapieren zu
tun, werden Sie sich fragen.
An der 22. HP-Auktion in Bern konnte
mit dem Los Nr. 52 eine Prioritätsaktie
der "Grottes de Muotathal (HöllLoch) en
-Suisse SA" ersteigert werden. Interes-
sant ist in diesem Zusammenhang, daß
die Gesellschaft dieser in der Urschweiz
gelegenen Grotte ihren Gesellschafts-
sitz in Brüssel hatte! Das Höll-Loch ge-
hört zu den längsten unterirdischen
Wasserläufen der Welt und steht den Be-
suchern das ganze Jahr zur Besichtigung
offen.

Pour 1. COltS"," d adon ••.•l'llfll1000·

ausgestattet. Die Aktien von nom. 20
sFr. berechtigten zum freien Eintritt in
die ScWucht. Seit 1983 wird keine Ein-
trittsgebühr mehr erhoben. Sonderbar
ist im Zusammenhang mit dieser Aktie
noch, daß sie einerseits auf den Inhaber
lautet, rückseitig über Übertragungen
aufweist! "Allfällige Übertragungen
sind beim Kassierer eintragen zu lassen,
um gültig zu sein" steht kleingedruckt
auf der Aktie. Es handelt sich also um ein
auf den Namen lautender; Inhaberpa-
pier!
In 1989 durfte der Taubenlochweg sei-
nen 100. Geburtstag feiern. Dies wurde
mit einem Fest zelebriert.

Jürg Zimmermann

Fr. 20flIc/je j(§~
voll e1nbezahlt auf den Inhaber

Fr. 20

JJIEL. Oktuuer Jm.
Namens des "Yerwaltungsrates,

Der I'r(JMjdell~~ Der SekretiJr:/~-d;: A Nt/I'.
Di •• Aklion .iud luut St.ltll n ullv"rzill.lich. DC~'li

Uiluill' tlid'UIl Jo:illlrilt lu <Ji•• Sd.luchl.

~ I~I
Aktiengesellschaft

zU! Erstellung eines Pus8weges durch das Taub6nloch
Aktienkapital Fr. 10,000

r.lllillJge Überlrogungcn 1Jnd beim KAuler einIrAgen IU lAuen, um gülJlg IU aln.

24 HP·Magazin 111991 Januar



'«:'i'$'~' "'" ,,_--................. ~

'RECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN R(JPRECHT RARITÄ

Dekoratives aus Frankreich

Tel. 0311573552
Fax 0311572601

Stämpflistrasse 13
CH-3052 Zollikofen

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS.ANTIQUARIAT

.",,~,:;:~~'.~~,~~Dekorative Raritäten:
• La Vigne. Aktie über 500 Francs; Toulouse,

I. 10. 1891; rosa/grün. Dekorative Weinaktie
mit Weintrauben und Rebenblüten. Fr. 67,-

• Etabi. Bertins Freres SA. Aktie 100 Francs;
Paris, 31. 1. 1907; rosa/grün. 6 tolle Schiffahrts-
abbildungen, u. a. modernes U-Boot. Fr. 135,-

• Ste Navale de L'Ouest. Part Beneficiaire; Paris
15.5. 1923; violett. Abb. von Seepferden, M'J-
scheIn, Hochseedampfer. Fr. 68,-

• Cie des Tramways electriques de I'Ariege. Aktie
100Francs; Saint Girons, 20. 12. 1908; blaugrün.
Für Freunde der Provence! Fr. 105,-

• SA d' Applications Industrielles du Bois. Aktie
100Francs; Paris, 1918; grünlbraun. Abb. abge-
holzte Wälder; Doppeldecker. Fr. 95,-

• Procedes d'Extraction du Caoutchouc. Aktie
100Francs; Paris 1.4. 1902; rotbraun. Originelle
Abb. der 5 Kontinente, Hafenszene. Fr. 73,-

• Tramways Electriques Vanves a Paris. Aktie
100 Francs; Paris, 20.2. 1900; rosa/grün.
Wunderschöne Gestaltung .mit vielen Abb.,
u. a. Tramwagen. Fr. 95,-Cie Nou~elle des Mines de la Gardette

Gründeranteil von 1898mit der berÜhmten
Goldmine aus Isere.
Abb. der Medaille Frappee a la Monnaie:
Louis XV1. übergibt seinem Bruder des ge-
schlagene Goldstück aus dieser Mine.

Fr. 175,-

Cie du Lait Beroa
Aktie 100 Francs, Paris 12. 6,. 192Ö,blau/rot.
Abb. Fabtik in Steffisburg bei Thurn mit
Niesen! Fr. 45,-

Ste des Telephones
Ericsson SA
Gründeranteil, Paris 19. 5.
1911, gelbbraun/blau.
Führend im Fernspre;h-
wesen! Fr. 85,-

Chemin de fer Parisiens Tramways Nord
Aktie 100 Francs, Paris 1. 7. 1876,
gelbbraun.

ür alle, die Paris lieben.
.245,-



AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE
Pa trick Haas:

IN VINO VERITAS
Die Geschichte des Moselweinbaus -
Ende des 19. Jahrhunderts/Anfang
des 20. Jahrhunderts
Allzu oft verlieren sich Betrachtungen
über den Weinbau in bequemer Wein-
romantik. Statt die Situation der Wein-
produzenten einmal detailliert aufzu-
zeigen, wird der Weinbauer in ein Kli-
schee gezwängt, das ihn als seßhaften,

'·q.!Uurverbundenen und traditionsver-
hafteten Menschen abstempelt.
Weinbau ist aber mehr. Im folgenden soll
deshalb einmal versucht werden, die
wirtschaftliche Lage in einem der älte-
sten und bekanntesten deutschen Wein-
bau gebiete zu schildern: die Mosel.
Nicht erst seit der Fernsehserie "Mosel-
brück" berühmt, verfügte und verfügt
die Mosel über Weine, die in der ganzen
Welt ihre Freunde haben.

Geographie

Das Weinbaugebiet der Mosel - zwi-
schen dem 49. und 50. Breitengrad gele-
gen - gehört zu dem nördlichsten Rand
der klimatischen Zone, in der Weinbau
noch durchführbar ist. Die starken Krüm-
mungen und Biegungen des Mosellau-
fes. eiilSqeqen Nord lInei Ost qeschützte

Eine schone Weinaktie aus dem RheIngau: A.
Wilhelm j., Actien-Gesellschaft, Hattenheim im
Rheingaue, 1. Juni 1888. Gründeraktie über 1000
Reichsmark_ Zweck der Gesellschaft war der Be-
trieb der Weinindustrie einschließlich des Han-
dels mit Wein. Zur Abrundung ihrer alten Wein-
güter erwarb das Unternehmen 1889 das Fürst-
lich von Löwenstein-Wertheimische Rauentha-
ler Gut, bestehend aus feinstem Weingelände,
weiterhin das der Gräfin von Benkendorff gehö-
rende Schloß Reichhartshausen nebst Weinberg
bester Qualität und die Winter'schen Weinberge
im Rauenthaler Berg.

(Stadtsparkasse Ludwigshafen)

26 HP·Magazin 111991 Januar

und gegen Süd und Südwest offene, stei-
le Bergland mit den vielen künstlich an-
gelegten Terrassen, machten in Verbin-
dung mit dem wärmespeichernden, kali-
reichen Tonschieferboden und dem mil-
den Klima möglich, daß sich so weit nörd-
lich das größte, zusammenhängende
Weißweingebiet Europas entwickeln
konnte.
Ein wesentliches Strukturmerkmal des
Moselweinbaus ist die Abhängigkeit der
Bevölkerung vom Weinbau. Ein Wechsel
der Kulturart ist so gut wie ausgeschlos-
sen. Daraus erklärt sich, weshalb der
Weinbau zu Beginn des 20. Jahrhunderts
die wirtschaftliche Grundlage des über-
wiegenden Teils der Bevölkerung bilde-
te: Rund 180 Dörfer an der Mosel waren
fast ausschließlich von Winzern besie-
delt.
Vergleich man einmal die Entwicklung
der Anbauflächen, fällt auf, daß bis zum
Ersten Weltkrieg die Rebflächen an der
Mosel zunahmen (1906 = 4039 ha, 1913
= 7304 ha), im gesamten deutschen
Weinbau jedoch abnahmen (1906
120209 ha, 1913 = 105876 halo Daß der
Moselweinbau sich ausweitete, ist vor
allem darauf zurückzuführen, daß er ge-
gen Ende des letzten Jahrhund8rts eine
enorme Blütezeit erlebte.

Wirtschaftliche Situation gegen
Ende des 19. Jahrhunderts

Interessant ist eigentlich das gesamte
19. Jahrhundert. Vor allem deshalb, weil
parallel mit der Ausbreitung der Ries-
lingrebe die Umstellung vom Quantitäts-
zum Qualitätsweinbau erfolgte: Ein ent-
scheidender Wendepunkt in der Ent-
wicklung des Moselweinbaus.
Dieses Umdenken war aber nicht ganz
freiwillig. Zunächst verlegte sich der Mo-
selweinbau, unter dem Schutz der preu-
ßischen Herrschaft ab dem Jahre 1815,
ganz auf den Quantitätswein, da man in
Preußen und Norddeutschland quasi
Monopolanbieter war und keine Wettbe-
werber zu fürchten hatte. Während der
deutschen Zollvereinigung, als nun auch
Süddeutschland seine Weine im Norden
anbieten konnte, wurden die "sauren"
Moselweine fast unverkäuflich. Ver-
schärfend wirkten sich in den dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts Miß-
ernten aus, sowohl in der Menge als
auch in der Güte_ In dieser Notzeit, die
bis etwa 1857 dauerte, wanderten viele
Moselwinzer aus, vorwiegend nach Sie-
benbürgen, Amerika und Australien.
Erst allmählich besann man sich auf den
Qualitätsweinbau. Ab dem Jahre 1857
wurde dieser auf eine breite Basis ge-
stellt. Die Winzer hatten eingesehen,
bzw. einsehen müssen, daß Qualitäts-
weine durch die Konkurrenz ausländi-
scher Erzeugnisse weniger bedroht wa-

ren als die Weine mittlerer und geringe-
rer Qualität. Dies führte letztlich dazu,
daß der Moselwein Weltruf erlangte. Die
Qualitätsweine der Jahre 1892, 1893,
1895 festigten diesen Ruf: Der Mosel-
wein wurde zum großen Modewein.
Trotzdem war unverkennbar eine Krise
im Moselweinbau vorhanden, die man
jedoch immer vor dem Hintergrund der
außerordentlichen Blütezeit um die Jahr-
hundertwende sehen muß; es waren
schon weitaus schlimmere Zeiten über
den Moselweinbau hinweggegangen.
Einzelne Faktoren stärker herauszuhe-
ben wäre zu einfach und würde auch der
vielschichtigen Situation' nicht gerecht.
Letztlich führte das Zusammenwirken
vieler ungünstiger Momente zu ver-
schlechterten wirtschaftlichen Verhält-
nissen.
Das Fundament wackelte schon länger,
hatte sich aber in einer Periode beispiel-
losen Fortschritts nicht so bemerkbar ge-
macht. Mit dieser zusätzlichen Hypothek
belastet, traf der Moselweinbau auf die
Geschehnisse des Ersten Weltkrieges.

Die Wirkungen des Ersten Weltkrieges

Die Landwirtschaft wurde durch Ar-
beitskräfteentzug, Mangel und Ver-
schleiß von Einsatzfaktoren stark beein-
trächtigt. Die einzigartige Stituation des
Ersten Weltkrieges gestattete es dem
Deutschen Reich nicht mehr, die Roh-
stoff- und Lebensmitteleinfuhren auf-
rechtzuerhalten: Es war auf seine eige-
nen begrenzten Rohstoffe und Nah-
rungsmittel angewiesen, was sich aber
für den heimischen Weinbau nicht unbe-
dingt nachteilig auswirkte.
Die Kriegswirtschaftspolitik war ganz
anders aufgebaut als die des Friedens.
Im Prinzip stellte sie einen Rückgriff auf
merkantilistische Wirtschaftsmethoden
dar: staatliche Regelungen der Ein- und
Ausfuhr, Bindung des Handels durch Be-
schränkungen, Preistaxen, Ausschal-
tung der freien Konkurrenz usw.
Obwohl nur ein bescheidener Zweig im
Rahmen der deutschen Volkswirtschaft,
mußte sich auch die Weinwirtschaft den
veränderten Verhältnissen anpassen.
Der Ausbruch des Krieges lähmte zu-
nächst die wirtschaftliche Entfaltung in
Weinbau und Weinhandel. Vor allem die
plötzlich eingetretene Ungewißheit und
Unsicherheit belastete die Lage im ge-
samten Weinmarkt. Viele Betriebe
schränkten ihren Betrieb zunächst we--
sentlieh ein. Im trügerischen Vertrauen
auf den guten Ausgang des Krieges,
setzte allmählich eine Belebung ein.
Während des Krieges verstärkte interes-
santerweise die Schaumweinindustrie
die Scheinblüte im Weinbau, als die Her-
steller keine Champagnerweine mehr
importieren konnten und einheimische
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Weine verwenden mußten. Es kam sogar
so weit, daß mittlere und bessere Weine
zur Produktion herangezogen wurden
Von noch größerer Bedeutung war die
starke Beschränkung der Bierproduk-
tion. Bereits im Februar 1915 reduzierte
sich die Bierproduktion, da nur noch 40 %
der Durchschnittsmalzmenge der Jahre
1912/13 verarbeitet werden durften. Ab
dem Jahre 1917 mußte sogar die Bier-
qualität herabgemindert werden: Das
sogenannte Einfachbier enthielt ledig-
lich einen Starmmwürzgehalt von 3 %
Der Bierkonsum ging enorm zurück. Es
war daher nur logisch, daß die Nachfrage
nach Wein trotz der hohen Preise so er
staunlich gut war

Produktionsverhältnisse

Die nach Ausbruch des Krieges geheg-
ten ernsten Besorgnisse erfüllten sich
nicht in dem Maße wie vermutet.
Die erste Sorge der Winzer galt der Lese
Kelterung und Einlagerung der neuen
Ernte. Überall fehlte es an Arbeitskräf
ten, da die waffenfähigen Winzer in den
Kriegsdienst eintraten. Vor allem Jünge
re und die Frauen trugen nun die Haupt-
last der Arbeit im Weinberg. Erschwe
rend kam hinzu, daß es an nötigen Trans-
portmitteln, Fuhrwerken, Pferden usw.
fehlte. Das anfangs ernste Problem des
Arbeitskräftemangels minderte sich,
nachdem ungeschulte Arbeiter ange-
lernt wurden und sich angepaßt hatten.
Die Heeresverwaltung erwies sich inso-
fern als "großzügig", Winzer bei Bedarf
zu beurlauben.
Die allgemeine Verteuerung führte na-
türlich auch zu einer Erhöhung der Pro-
duktionskosten - relativ gesehen. So
stiegen die Produktionskosten zwar um
200 % bis 300 %, jedoch kletterten die
Geldwerte der Ernteerträge um 640 %.
Die Preise der zum Produktionsprozeß
benötigten Materialien entwickelten
sich z.B. folgendermaßen: Düngemittel
stiegen auf das 25fache, Schwefel auf
das 30fache, Kupfervitriol auf das 40fa-
che.
Ein genaueres Bild über die wirtschaftli-
che Stellung der Winzer während des
Krieges gewinnt man am ehesten an-
hand von Betrachtungen über die finan-
zielle Lage der Betriebe. Bei 36 Kreditge-
nossenschaften im Moselgebiet schwol-
len die Spareinlagen mitunter kräftig an.
Insgesamt vermehrten sich in der
Kriegszeit im Vergleich zur Vorkriegszeit
die Spareinlagen um 217,8 %. Wesentlich
genauere Aufschlüsse ergeben sich aber
erst, wenn man einmal von den Gutha-
ben in laufender Rechnung und den
Spareinlagen die Schulden abzieht. Da-
nach hatte sich das bei den Genossen-
schaften hinterlegte Vermögen um sage
und schreibe 5333,3 % gemehrt.
Vergleichbare Ergebnisse - Rückgang
der Verschuldung - zeigte die Entwick-
lung der Hypothekenschulden. So betru-

gen diese im Jahre 1913 im Bereich Bern-
kastel 8213978 Mark, im J'3.hre 1918
etwa 6089049 Mark. Die Moselwinzer lö-
~t"!n die Hypothekenschulden aber lei-

Kathohsches Vereinshaus Tre •.~~;es,Tner. Actie
über 500 RM vom 1. 4. 1897, hellgrün/gelb/rot/
schwarz. Gründung 1895, Ausgabe von 400 Ak-
tien bei der 11.Emission. Die Gesellschaft schuf
Räumlichkeiten für die katholischen Vereine in
Trier und betrieb den Weinhandel en gros und en
detail. Hübsches Stück mit Vignetten der Mutter
G"ttes.

der nur insoweit ab, als sie nach dem
Stand der veränderten Besitzwertung
eine übermäßige Belastung darstellten.

Absatzverhältnisse

Das Absatzproblem verlor während des
Krieges seine Bedeutung. Jetzt stand
eher der "Kampf" um die Ware im Vor-
dergrund. Die Absperrung der Welt-
marktzufuhren, wachsende Nachfrage
und gute Jahrgänge ließen eine außeror-
dentliche Konjunktur für deutsche Wei-
ne entstehen. Die Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage im Weinbau führ-
te zu einer Art Gesundung, die aber in er-
ster Linie der Aufhebung des freien
Marktes zuzuschreiben war.
Nach Ausbruch des Krieges fand die ge-
störte Wirtschaft erst allmählich den Op-
timis für die Zukunft. Die Wirtschaft paß-
te sich immer mehr den Kriegsverhält-
nissen an. Weinbau und Weinhandel
hatten sich auf eine veränderte Konsu-
mentenschicht einzustellen: Es ent-
stand eine enorme Nachfrage seitens
des Militärs. Die Mosel wurde, mehr als
andere Gebiete, durch ihre günstige La-
ge zum westlichen Kriegsschauplatz für
Heereslieferungen herangezogen. Die

zentrale Verteilungsstelle in Trier "Ver-
einigung der Weinhändler der Mosel,
Saar und Ruwer für Kriegslieferungen
von Wein" setzte allein durch eine eige-
ne Verkaufsstelle in Gent bis Mitte des
Jahres 1918 für 3076000 Mark Weine ab.
Eine andere Verteilungsstelle verdrei-
fachte den Umsatz des Jahres 1915 im
folgenden Jahr.
Der eigentliche Aufstieg begann Ende
1915. Die relativ gute Konjunkturlage
führte dazu, daß sich die Zahl der Wein-
handlungen im Moselgebiet fast vervier-
fachte. Wie üblich, schlichen sich ver-
mehrt typische "Kriegsgewinnler" ein,
die wenig oder überhaupt keine Kennt-
nisse über die Weinhandelstätigkeit be-
saßen und nur an einem schnellen Ge-
winn interessiert waren.
Wie bereits um die Jahrhundertwende,
so wies die Entwicklung der Weinpreise
auch während des Krieges eine stets
steigende Tendenz auf. Die erste große
Preiserhöhung fand 1915 statt, als man
allgemein befürchtete, daß eine Enteig-
nung oder Beschlagnahme - zunächst
der Rotweine und später aller Weine -
bevorstand. Der nächste Sprung kam im
Herbst 1916. Obwohl die Ernte ein gerin-
ges Ergebnis brachte, erlebte dieser
Jahrgang eine enorme Nachfrage sei-
tens des Handels und anderer Nebenge-
werbe: Es bestand Sorge, den Bedarf
nicht mehr decken zu können. Die Preise
stiegen weiter aufgrund der hervorra-
genden Gualitätsernte des Jahre 1917.
Diesen Jahrgang bezeichnete man spä-
ter als "Hypothekentilger". Der Herbst-
durchschnittspreis betrug weit über das
Doppelte des Jahres 1916. Kurz nach der
Ernte stiegen die Preise weiter. Verstei-
gerungen erbrachten noch nie dagewe-
sene Summen. Die Vorräte wurden im-
mer knapper. Die Nachfrage immer grö-
ßer, bis September 1918 waren die Wein-
preise schließlich auf rd. das 14fache des
Vorkriegsstandes geklettert.

Fazit

Insgesamt brachte die Zeit um die Jahr-
hundert wende bis zum Ende des Ersten
Weltkrieges aufgrund der außergewöhn-
lichen Verhältnisse für die Winzer eine
bessere wirtschaftliche Lage. Dies lag
aber nicht in der Beseitigung der Schwie-
rigkeiten aus der Vorkriegszeit begrün-
det, als vielmehr in der künstlichen
Schaffung besonders günstiger Markt-
gegebenheiten. Ursachen waren vor al-
lem die Ausschaltung der Auslandskon-
kurrenz, der erhöhte Weinverbrauch des
Militärs, aber auch die schnell aufeinan-
derfolgenden guten Jahrgänge. Am Bei-
spiel der Kriegssituation zeigt sich deut-
lich: Die Lage im Weinbau war nur zu ei-
nem geringen Teil dem mehr oder weni-
ger planvollen Agieren der Winzerwirt-
schaft zu verdanken. In der Hauptsache
spielten Faktoren eine Rolle, die von au-
ßen in den Weinbau hineinwirkten.
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Lagerlistc kostenlos

Verkauf und Ankauf
Historischer Wcrtpapierc lind

Wirtschaftsdok umclltc

~igtoric llaperg
,mariannr ~cbmibt

Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.

Unsere nächste Auktion findet
am 17. Februar 1991 in London statt.
Bitte fordern Sie den Gratis-Katalog an.

~ Zusätzlich werden
(j) regelmäßig Angebotslisten versandt.

M. VEISSID & CO.
HOBSLEY HOUSE, FRODESLEY

SHREWSBURYSY57HD,ENGLAND
TEL. & FAX 06944 268

Kölner Straße 6 . D-5012 Bedburg
Telefon (02272) 81390

DaV!M~~~'~~~:~~;~~~;cerqz
P.O. Box 2026 Goldenrod, FL. 32733

Tel. (407) 657-7403

Buying, selling - OLD STOCKS, BONDS, CHECKS, RAIL-
ROAD Passes, Cigar Box Labels, L ETIERHEADS, Bill-
heads, FINANCIAL Autographs, Especially want Colora-
do and Western Mining Certificates. Also want Poor's

Railroad Manuals and "Boxes of old paper".

See our HUGE inventory when visiling ORLANDO and
DISNEYWORLD.

We also assist EUROPEAN and domestic buyers In purchaslng
new homes in FLORIDA - and we will help you save money
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I ~ Die 63. Historische Wertpapier-Auktion
findet am 2. März 1991 statt.

Den Katalog mit über 1200 interessanten Losen können auch
Sie kostenlos erhalten unter Angabe Ihres Sammelgebietes.

In Vorbereitung ist die
64. HWP- und Varia-Auktion

Auktioncn für Historischc ",'crtpapicrc

DAS ACTlEN-KABINETT
Knöbelstraße 27 . D-ROOO München 22

Telefon (OS9) 299056 . Telefax (OX9) 22X5X74

Ladengeschäft im Zentrum Münchens, Termin nach Vereinharung.

Einlieferungen für die kommenden Auktionen nehmen wir schon
jetzt gern entgegen.

HERBST REISEN
und AUKTIONSHAUS GMBH

Amselhang 2 . 0-5353 Mechernich 3
Telefon (02443) 5353 . Telefax (02443) 6767

Historische Wertpapiere
Beratung Verwertung von Sammlungen

!

Auktionshaus
Gottfri d Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SYLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße 1, 0-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774 . Fax 089 - 521530
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KLEINANZEIGEN
Suche: Düsseldorf-Ratinger Röhrenkes-
selfabrik vormals Dürr & Co. in Ratingen
bei Düsseldorf, 27. Juni 1889, Actie über
eintausend Reichsmark; Dürrwerke A.G.
Ratingen-Ost, Aktie über tausend Deut-
sche Mark, 31. Okt. 1950; Gewerkschaft
Lintorfer Erzbergwerke, Kux-Schein, 3.
Sept. 1899. Kalk-Kalkstein und Marmor-
Industrie-Commandit AG Friedrich Carl
Remy und Comp. bei Ratingen über zwei-
hundertfünfzig Thaler Preußisch Cou-
rant, Voishofer Bruch bei Ratingen, 16.
Mai 1857. Deutsche Last-Automobilfa-
brik AG Ratingen DAAG, 1. Ausführung
eintausend Mark, März 1920, 2. Ausfüh-
rung, einhundert Goldmark, Oktober
1924. Lothar F. Liebing, Heinrich-Hertz-
Straße 9, D-4030 Ratingen 3, Telefon
(02102) 445026.eAktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbergweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Besonders dekorative französische
Wertpapiere aus der Zeit vor dem
1. Weltkrieg gesucht (keine Massen-
ware). Chiffre 112.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(O2101)
50441.

DDR-/Ostberlin-Werte gesucht. Über-
nehme auch größere Posten. Bitte sen-
den Sie Ihre Angebote nebst Preis an ga-
be (mit Angaben über Aktiengattung,
Stückzahl, Ausgabedatum, mit/ohne Bo-
gen und Lieferbarkeitsbescheinigungen,
ggfs. Verwahrung auf Neugirosammel-
depot) an HP-Magazin, Haferweg 13,
D-4630 Bochum 1, Chiffre: 90301.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Bergschlößchen-Aktien -Bier-Brauerei,
Braunsberg/Ostpreußen, gesucht. Fried-
rich K.Krüger, Frintroper Str. 36a, D-4200
Oberhausen 1, Telefon (0208) 862346.

Rumänien und Türkei - Sammler gibt ab
Historische Wertpapiere und Geldschei-
ne von Rumänien und der Türkei. Balkan
Coins R. Lotter, Postfach 1927, D-6380
Bad Homburg.

Verka~~ internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Aufstellungen und Beschreibungen von
Peter Seidel, Begonialaan 13, B-3080
Vossem (Belgien).

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Literaturgesuch: I. Schlesische Aktien-
gesellschaft für Bergbau und Zinkhüt-
tenbetrieb zu Lipine 1853-1913, Katto-
witz 1913. - II. Schlesische Aktien-Ge-
sellschaft für Bergbau und Zinkhütten-
betrieb, Zur Feier des 50jährigen Beste-
hens 1853-1903, Lipine 1903. -III. Juste,
Theodore: Le comte le Hon. D'apres des
decuments inedits, Paris/Bruxelles 1867.
- IV. Der Herzog von Morny und die Ge-
sellschaft des Zweiten Kaiserreiches,
1913. - Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telef0n (0531)
842964.

Aktien aus Weimar gesucht: Insbeson-
dere Saaletalsperren-AG, Handwerks-
bau AG Thüringen, Schloßhotel AG, Thü-
ringische Eisenbahn AG, Thüringenhaus
AG, Thüringische Energie AG, Weimar-
Halle AG, Apparatebau AG Bühring u. a.
Kaufe auch größere Posten. Ihr Angebot
(gerne auch Händler) erbittet: Degen,
Moltkestraße 87, D-5000 Köln 1.

Sammler Historischer Wertpapiere:
Wer jetzt verkauft ist selber Schuld! Wer-
ner Schumm, Friedrichstraße 14, D-7750
Konstanz.

Lutz Gärtner, D-I000 Berlin 44, Richard-
straße 16, ab 1. 12. 1990 Telefax (030)
4017655, ab 1. 1. 1991 Telefon (030)
4017653, Anschrift D-I000 Berlin 28,
Oranienburger Chaussee 36.

HP-Verlag- und Eternit-Aktien zu einem
fairen Preis zu kaufen gesucht. Rainer
Suppes, Biebricher Allee 143, W-6200
Wiesbaden, Telefon (0611) 87565.

Deutsche Wertpapiere aus dem Bereich
Schiffahrt gesucht! Kaufe auch Posten!
WPA - Christian Reddig, Auf dem Knuf
22, D-4700 Hamm 5, Telefon (02381)
60748.

Inflationspapiergeld, Schecks und Gut-
scheine der Städte und Firmen sucht P.
Hackei, Kistelberg 61, D-7920 Heiden-
heim, Telefon (07321) 51492.

Achtung - suche alle Baden-Württ. Pa-
piere, auch bekannte Stücke wie Lorch,
Saline Wimpfen, Stadt Heilbronn und
alle Gründeraktien sowie Literatur. Mike
Liebig, Telefon D-(O72 68) 1499 oder
Fax 8137.

Admiral Corporation, Aktie 100 shares,
1960er, für 10-DM-Schein. Marianne
Schmidt, Kölner Straße 6, D-5012 Bed-
burg.

Sammler Histori"cher Wertpapiere~
Wer jetzt verkauft ist selber Schuld! Wer-
ner Schumm, Friedrichstraße 14, D-7750
Konstanz.

Steyr-Daimler-Puch-Aktie zu verkaufen
(1981). Preisvorstellung: ca. 300 DM.
Mag. Heidenreich Leopold, Gerichtsgas-
se Id/17/2, A-1210 Wien, Österreich.

Verkaufe kompl. orig. Aktienbücher
(lOOer, 250er) von Belgien für 0,85 DM/
Aktie sowie Massenware ab 0,50 DM.
A. Bergold, Schloßgasse 47, D-6508 Al-
zey.

Spektakulärstes österr. WP (Höchst: 137,
Tiefst: 2) von 1989 zu verkaufen: Länder-
bank Optionsschein 1986 bis 1989. Mag.
Heidenreich Leopold, Gerichtsgasse Id/
17/2, A-1210 Wien, Österreich.

100 verschiedene USA-Wertpapiere für
zusammen 155 DM abzugeben. Andreas
Zietemann, Mörchinger Str. 76, D-I000
Berlin 37. •

Bitte fordern Sie meine Liste mit Wert-
papieren an und teilen Sie mir die ge-
suchte Branche bzw. das Land mit.
Galerie de· 3chelde, Kantelenweg 70,
NL-3233 RD Oostvoorne, Nederland.

Automobil-Sammler-Angebot: Verkau-
fe Steyr-Daimler-Puch-Aktie von 1981.
Offerte erbeten an: Heidenreich Leo-
pold, Gerichtsgasse Id/17/2, A-1210
Wien, Österreich.

Suche Kaufmanns- und Zigarettenbilder-
alben vor 1945. Zuschriften bitte an An-
dreas Bernhardt, Karl-Marx-Straße 36,
0-7302 Hartha.

Verkaufe österr. Länderbk.-Opts. 86/89
3,- / Philips-Opts. 86/89 20er 3,- / 100er
7,- / Bennetton-Opts. 7,- / + 3,- Porto /
I.G. Farben-Liquis 100 RM-Coba-Rest-
quote 100 RM / Gebot - Suche CH-Bah-
nen. H. Schulte-Bisping, Rothenfels 13,
D-8970 Immenstadt.

Suche Aktien der Gernrode-Harzgerode
Eisenbahn-Ges. und der Nordhausen-
Wernigeroder Eisenbahn-Ges., Karl-
Erich Beck, Göttinger Straße 38, D-3406
Bovenden, Telefon (0551) 81375.
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(Änderungen möglich, ohne Fernauktionen)

Geplante Auktionen 1991

AGENDA

Vereinigung d. Deutschen
Geldschein- und
Wertpapiersammler e. V.
Die erste Tagung des Jahres 1991 findet
am 2. Februar 1991 in Berlin statt. Neuer
Tagungsort ist die Gaststätte "Zum Flei-
schermeister" in der Kleiststraße 19
(DGB-Haus) in Berlin 30. Die Veranstal-
tung beginnt um 9.00 Uhr.

Smythe, Strasburg/USA
Veissid, London
VV,ilbrand,München
Ghidelli, Basel
Herbst, Mechemich
FHW, Frankfurt
Herbst, Mechemich
Cifre, Paris
Reichenberger, München
Antik Effekten GmbH,
Hamburg oder Berlin
HP-Verlag AG, Bem
Boone, Antwerpen
Handelsgesellschaft, Wien
Dr. Richter, Dresden
Stadtsparkasse, Ludwigshafen
Witula, Bologna
Veissid, London
Tschöpe, Dusseldorf
EDHAC, Kürnbach (Club-Auktion)

Gleresse-Mont de Diesse" und die "Ver-
einigte Huttwil-Bahnen"; den höchsten
Preis erzielte die "Marzili-Stadt Bem"
mit 2800 sFr. Die mit einem Mindestpreis
von 3600 sFr. offerierte "Mereedes Com-
pany" fand keinen Abnehmer.
Ansonsten wird berichtet über die aktu-
elle Situation des Clubs, der in 1990 18
neue Mitglieder werben konnte, und
über die im ersten Halbjahr 1990 geplan-
ten Aktivitäten sowie über Schweizer
Gesellschaften und Sammler.
Am 26. Januar 1991 wird um 14.00Uhrim
Restaurant Le Milan in Lausanne ein
Tauschtreffen veranstaltet.

Intern. Bond & Share
Society
Die amerikanische Seetion trifft sich an-
läßlich der 4. "Strasburg Stock & Bond
Auction & Show" in Pennsylvania vom
25. bis zum 27. Januar 1991.
Der von der englischen Seetion heraus-
gegebene Newsletter vom November
1990 enthält u.a. Beiträge über die "Ba-
ku Cons. Oilfields", über chinesische
Bonds und über die "Children Bonds".
Weiter wird über die einzelnen Länder-
gruppen mit ihren Aktivitäten sowie
über einige Herbst-Auktionen berich-
tet.

26. 1.
17.2.
2.3.
2.3.
2.3.
9.3.
9.3.

16.3.
16.3.
23.3.

6.4.
13.4.
27.4.
4.5.
4.5.

11. 5.
19.5.
1.6.
2.6.

Suche: Rumänische Wertpapiere aller
Art: Angebote (möglichst mit Fotoko-
pien) erbeten an R. Büchsenschütz, Zoll-
stock 31, D-3400 Göttingen, Telefon
(0551) 93904.

Interessiere mich für dekorative Papie-
re (möglichst gut erhalten, aus aller
Welt). Kauf oder Tausch. M. Herren,
Freudenreichstrasse 38, CH-3047 Brem-
garten.

Verkaufe Optionsscheine Unionbank of
Finnland 60er (lila) Stück 8,-, lOer Stück
4,-, 70er 10,-, Elektrowatt ler 5,-. High-
veld Steel OP 5,-, Confederate States of
America. Thomas Sommer, Waldstraße
6, D-6229 Kiedrich, Telefon (06123)
61675.

Sammler Historischer Wertpapiere:
Wer jetzt verkauft ist selber Schuld! Wer-
ner Schumm, Friedrichstraße 14, D-7750
Konstanz.

Suche HWP aus Italien, der Schweiz und
Portugal. Biete England, USA, Belgien,
Deutschland, Frankreich und Rußland.
Ralf Makowski, Stegwiese 10, D-5000
Köln 80, Telefon (0221) 691349.

Kaufe HWP vor 1800 und Deko-Stücke.
Verkaufe einige englische Privatschuld-
verschreibungen 17., 18., 19. Jh., auch
Pergament. Habe int. Versich.-Policen.
C. Grafunder, Am Wickerbach 3b,
D-6238 Hofheim-Wallau.

Suche Confederates, Criswell Nr. 1, 1A,
2A, 3, 3A, 4A, 9,10, B. Oppermann, Rug-
gemstrasse 8, CH-8113 Boppelsen.

Suche Wertpapiere aus Skandinavien
sowie gültige Werte aus NL vor 1900. W.
Krumm-Brühl, Wrangelstraße 12, D-5000
Köln 80.

CLUB-NACHRICHTEN

Verkaufe interessante preiswerte HWP,
z. B. Strade Ferrate Livornesi, 1864, F,
150 DM Vorauskasse. Bitte teilen Sie mir
Ihr Sammelgebiet mit. C. Grafunder,
AM Wickerbach 3b, D-6238 Hofheim-
Wallau.

Luftfahrt-Werte gesucht zum Tausch
und zum Kauf. Georg Doll, Stemtaler 44,
D-7513 Stutensee, Telefon (0721)
683300.

Scripophilia Helvetica
Die Klubnachrichten vom Dezember
1990 berichten über die Clubauktion
vom November 1990. 27 Teilnehmer be-
boten 80 von den 160 vorgestellten Ti-
teln, mit denen ein Umsatz von rd. 11600
sFr. erzielt wurde. Mit je neun Geboten
waren am besten nachgefragt die "Funi-

Suche dekorative Papiere aus Bulgarien.
Fred Minnis, Meerkoet 4, NL-3191 DN
Hoogvliet.

Suche Werte aus Bremen und Delmen-
horst. Angebote mit Preisvorstellungen
und Fotokopien an Günther Brandt, Klo-
sterdamm 10, D-2870 Delmenhorst.

Zu verkaufen: Eurotunnel-Aktie(n) a
60 Francs. Emil Krebs, Alpenstrasse 15,
CH-3415 Hasle-Rüegsau, Telefon (034)
614502.

Aus Privatsammlung HWP u. a. Finanz-
dokumente zu verkaufen. Liste bei
W. Michel, Blenkerstraße 22, D-7500
Karlsruhe 21, anfordeJ;; (bitte Rückporto
1,70 DM).

Suche Badische Gas- und Elektrizitäts
AG sowie sonstige historische Gas-
papiere. Dr. Gerrit Volk, Franz-Arens-
Straße 10, D-4300 Essen 1.

Suche Yukon-Aktien aus dem 19. Jahr-
hundert und Wein-HWP aus Neusee-
land/Australien. H. Odermatt, 19, Ch-
Auberpine, CH-1196 Gland/Schweiz.

Suche saarländische HWP, besonders:
Allg. Bodencreditbank AG, Elektro-Wer-
ke AG, Emaillier- und Stanzwerke AG,
Erhardt & Sehmer AG, Fabrik für land-
wirt. Maschinen AG, Hypothekenbank
Saarbr. AG, Eisenwerk Krämer AG, F.
Maas & John AG, Saarbr. Druckerei u.
Verlags AG, Saarl. Brikettfabr. AG, Pe-
ter Trapp AG, Altons Schick AG, Stadt
Saarbrücken u. a. Angebote richten Sie
bitte an: R. Hell, Schaffhauser Straße
100, D-6620 Völklingen 8.

Suche Festschriften und Historische
Wertpapiere von Versicherungsunter-
nehmen. Klaus Schiefer, Am Röttchen
56, D-4000 Düsseldorf 30.

US-Aktien und -Blanketten ab 4,20 DM,
Wechsel- und Scheckvordrucke, Liste
und Kopien (bitte Rückporto). K. Möller,
Mittel 5, D-6474 Orten 2, Telefon (06046)
7391.

Sammler Historischer Wertpapiere:
Wer jetzt verkauft ist selber Schuld! Wer-
ner S~humm, Friedrichstraße 14, D-7750
Konstanz.

Verkaufe US-Eisenbahn-Bonds und -Ak-
tien von 1840 bis 1910 sowie andere de-
korative HP. M. Schunke, Kramerstraße
19/20, D-3000 Hannover 1.

Dokumente jedweder Art im Zusam-
menhang mit der Zeche Hannover I1II/V
in Bochum-Hordel sucht Manfred Vor-
brugg, Hannoverstraße 27, D-4630 Bo-
chum 1.

. Suche HWP und Varia aus Bochum und
Herne. Hans Klimaschewski, Bulksmüh-
le 6, D-4630 Bochum 1.
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WII 11ihiLil ,-[.llldll.!, LIIlL l.!,IUL)Ll\lIswahl
höherwertiger Aktien l~nd Anleihen aus Amerika:

-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengehiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P .0. Box 6033
Nashua, NH 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071 J

Telefax 603-472-8773

Speziell für die gediegene und sichere·
Aufbewahrung von Historischen
Wertpapieren haben wir unsere Atben
und weichmacherfreien Sichthüllen im
DIN-A3-Format entwickelt.

Führende Händler vertreiben unsere
Produkte.

(Die Abgabe erfolgt in handelsüblichen
Mengen nur an Händler.)

Richter & Lumbeck
Dahlhauser Straße 2a . D-4320 Hattingen (Ruhr)
Telefon (02324) 8601/02 . Telex 08229995 rilu d

AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

-
Bitte kostenlose Angebotsliste

anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (201) 730-6009
Telefax (201) 730-9566

Richard Urmston

""'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen
Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057
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Das ist der Schlüsselzu
einer der wertvollsten Errungen-

schaften der Welt.

Das ist der Schlüssel
zu einer der

besten Banken der Welt.

Für alle, die sich der kleinen, aber wichtigen

Unterschiede Im internationalen Banking

bewusst sind, steht ein Name ganz vorne:

Schweizerischer Bankverein. Denn dahinter

sten Informations- und Kommunikations-

systemen ausgestattet ist und deren Spe-

zialisten Sie über alles, was Sie am welt-

weiten Finanzgeschehen interessiert, auf

dem laufenden halten. Eine Bank also, der

mit mehr als

steht die Schweizer Bank mit der längsten

internationalen Erfahrung und dem gröss-

ten Verbindungsnetz, mit Niederlassungen

in 34 Ländern und einer eigenen Vertretung

an allen bedeutenden Börsen, von New York

bis Tokio. Eine Bank, die mit den modern-

Sie vertrauen können

100 Jahren Erfahrung, einer starken Kapi-

talbasis und dem begehrten AAA-Rating.

Dos ist der Schlüssel, der

die Freiheit symbolisiert:

der Schlüssel zur Frei-

heitsstatue in New York.

Die berühmte Kupfer-

konstruktion wurde von

Frederic-Auguste

Barthaldi entworfen und

von Gustave Eiffel

gebaut. Die «liberty» ist

ein Geschenk Frank-

reichs zum hundertsten

Geburtstag der USA

anno 1876. Sie wurde

1884 in Paris vollendet

und zwei Jahre später

in New York eingeweiht.

Schweizerischer Bankverein
Societe de Banque Suisse
Swiss Bank Corporation

The key Swiss bank

Generaldirektion in CH-4002 Basel, Aeschenplatz 6, und in CH-B022 Zürich, Paradeplatz 6. Weltweites Netz: Amsterdam, Atlanto, Bahrain, Beijing, Bagat6, Bombay
(Berater), Buenos Aires, Colobor (Berater), Calgary, Caracas, Chicago, Dollos, Dublin, Edinburg, Frankfurt, Grand Cayman, Guayaquil (Berater), Hongkong, Houston,
Johannesburg, Kaira, limo, Landan, Los Angeles, Luxemburg, Madrid, Mailand, Melbourne, Mexico, Miomi, Monle Carlo, Montevideo, Montreal, München, Nassou,
New York, Osaka, Panama, Paris, Rio de Janeiro, San Francisco, Säo Poulo, Seoul, Singapur, St. Helier/ Jersey, Sluttgort, Sydney, Teheran, Tokio, Toronto, Vancouver.



GÜLTIGE NEBENWERTE

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift

Der Markl
imJahre

1990:
+10%



FINANZPLATZ LUXEMBURG
..

NICHT DIE GROSSE MACHT EIN LAND
AUS, SONDERN DIE VIELFALT SEINER..
MOGLICHKEITEN ...

Ganz gleich, ob Festgeldkonto,
Wertpapier-Depot oder
Vermögensverwaltung mit
absoluter Diskretion, ob Gold-
anlage oder ein Konto in
internationaler Währung - Luxemburg bietet mehr.
Ihr Anruf genügt.

Herr Schenk (0234/616-522)
berät Sie gern.

Ich mächte mehr über "Luxemburg" wissen.

o Senden Sie mir unverbindlich Ihre Broschüre
"Private Kapitalanlage in Luxemburg"

o Informieren Sie mich vorab telefonisch, welche Vorteile mir
"Luxemburg" bietet. j .

Absender: _

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227 - 0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1
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Lieber Leser,
nur vier Wochen sind vergangen, seit ich an dieser Stellen Hoffnungen und Befürch-
tungen Ausdruck gab. Leider haben sich die Befürchtungen bewahrheitet; jedoch
die Hoffnung bleibt, daß die gegenwärtigen Verhältnisse, deren Auswirkungen auch
in unserem Markt spürbar sind, so nicht bleiben werden. Das Sammelgebiet Histori-
sche Wertpapiere kann sich dem Trend, der z.Z.andere Prioritäten setzt, nicht entzie-
hen. Im Verhältnis zu anderen verwandten Bereichen können wir uns jedoch nicht
beklagen; denn von z.T. fünfzigprozentigen Umsatzeinbrüchen und schlichtweg un-
verkaufbarer Ware kann bei uns nicht gesprochen werden. Natürlich sind jetzt nicht
die Zeiten, um zu neuen Höhenflügen anzusetzen, aber immer noch kann von norma-
len Geschäften gesprochen werden.
Ich glaube auch nicht an spektakuläre Einbrüche; denn die Sammler Historischer
Wertpapiere beschäftigen sich ja zwangsläufig mit Situationen wie heute und
können darauf verweisen, daß in der Vergangenheit vieles schon ein- oder mehrmals
geschehen ist. Die alten Finanzdokumente der Firmen, Länder und Kommunen sind
dafür beredte Zeugnisse. Insofern werden unsere Sammler gelassener bleiben als
andere.
Darüber hinaus werden in Zeiten wie diesen strukturelle Probleme, die bis vor kur-
zem von einer guten Konjunktur überdeckt wurden, deutlich. Jetzt zeigt es sich, ob
Sammler und Anbieter ein vertrauensvolles Verhältnis, das einen Sturm aushalten
kann, aufbauen konnten.
Damit komme ich zum Marktbericht (dem neunten in Folge) über das Sammelgebiet
im Jahre 1990. Auf schon sehr hohem, bisher nicht erreichtem Niveau gab es noch-
mals per Saldo eine leichte Steigerung- von 10 %, die sich eher in Zuwächsen an Samm-
lern als in Umsätzen dokumentierte. Diese Entwicklung ist m. E. uneingeschränkt po-
sitiv zu sehen; denn sie beweist, daß die Basis noch breiter und damit tragfähiger ge-
worden ist. Gleichzeitig wird deutlich, daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen.
Dies zeigen auch die in diesem Heft veröffentlichten Beiträge von Jakob Schmitz über
die höchsten Auktionspreise 1990 und von Alexander Kipfer über die Preisentwick-
lung der Standard-Oil-Aktien auf.
Die Marktberichte des HP-Magazins geben seit vielen Jahren Standortbestimmun-
gen und belegen Entwicklungen sowie Tendenzen, die in die Überlegungen der
Marktteilnehmer einfließen.
In diesem Sinne hoffe ich, daß meine aktuelle Bewertung Ihnen bei Ihren Entschei-
dungen hilft. Wie schon in letzter Zeit von mir angedeutet, erwarte ich gerade in die-
sem Jahr einschneidende Veränderungen in unserem Sammelgebiet, die durch äuße-
re Einflüsse jetzt beschleunigt werden (wie im Marktbericht dargelegt). Das HP-Ma-
gazin wird diese Entwicklungen jeweils aktuell kommentierend begleiten - so, wie
Sie es von uns gewohnt sind.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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DER AKTUELLE MARKTBERICHT

Das Sammelgebiet
im Jahre 1990
Auf der Titelseite unserer Ausgabe
vom Dezember 1990hatte ich in einem
ersten Fazit ein "insgesamt erfolg-
reiches" Jahr 1990 vermeldet. Mein
9. Marktbericht in Folge beschreibt,
was sich hinter dieser zusammenfas-
senden Aussage verbirgt.

Die Auktionen

In Deutschland führten zehn Veranstal-
ter (drei kamen neu hinzu) siebzehn (in
den Vorjahren 13, 11, 14 und 11) Auktio-
nen durch:

Freunde Historischer Wertpapiere
(2x)464000 DM
Reinhild Tschöpe (2x)428000 DM
Vladimir Gutowski (2x) 371000 DM
Stadtsparkasse Ludwigshafen (2x)
365000 DM
Hans-Joachim Herbst (3x) 248000 DM
Sylvia Reichenberger (2x)46000 DM
Classic Effekten GmbH (lx) 627000
DM
Antik Effekten GmbH (lx) 152000 DM
Christian Wilbrand (lx) 84000 DM
Art Union GmbHI Jörg Benecke (lx)
23000 DM

Zur Erläuterung sei hier angemerkt, daß
die genannten Zahlen Nettoumsätze oh-
ne Nachverkäufe und kombinierte Fern-
auktionen sind. Es hat sich ja teilweise
eingebürgert, noch wochenlang nach
den eigentlichen öffentlichen Auktionen
Nachverkäufe durchzuführen, die natur-
gemäß nicht mehr nachzuvollziehen
sind. Wie in den Vorjahren werden diese
Beträge hier nicht berücksichtigt.
Während die einen Auktionatoren drei
Wochen nach der Veranstaltung schon
komplett abgerechnet haben, sind ande-
re noch mit Nachverkäufen beschäftigt.
Ob die dadurch erhöhte Summe den Ein-
lieferer besonders freut, sei dahinge-
stellt, er muß es selbst entscheiden. Ob
aber der dann erfolgende Verkauf zu
Festpreisen noch als Bestandteil der
Auktion im eigentlichen Sinne zu be-
trachten ist, bleibt zumindest umstrit-
ten. Es soll-mit diesen Aussagen keine
Wertung erfolgen, diese muß dem Markt
vorbehalten sein, es muß jedoch zur Zah-
lenermittlung auf diese unterschiedli-
chen Handhabungen hingewiesen wer-
den.
Die siebzehn Auktionen in Deutschland
erbrachten somit 2808000 DM; das be-
deutet einen leichten Zuwachs von 3 %
gegenüber 1989.
Die fünf erstgenannten Veranstalter, die
seit vielen Jahren in diesem Bereich tätig
sind, erreichten mit 1876000 DM fast
den Umsatz von 1989, der bei 1888000
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DM gelegen hatte; die Zahl der Auktio-
nen blieb dabei konstant.
Betrachtet man nur das Gesamtergeb-
nis, so kann man von einer Konsolidie-
rung auf dem bisher höchsten Niveau
ausgehen. Im einzelnen verbergen sich
hinter der Gesamtzahl folgende Details:

In den 17Auktionen wurden rd. 14600
Lose und damit 22 % mehr als 1989 of-
feriert (1988 waren es noch 9100). Im
rechnerischen Mittel enthielt jede
Auktion 858 Lose (/ 9 %); damit wur-
den die einzelnen Sitzungen wieder
kürzer.

Jugendstil: Beliebt und teilweise immer noch
preiswert.

Die Anzahl der versteigerten Lose
blieb mit 9600 unverändert. Die Zahl
der Rücklose hat sich demnach auf
5000 erhöht; der Anteil ist von jetzt
34 % um 55 % gestiegen oder anders
ausgedrückt: die zusätzlich angebote-
nen 2600 Lose wurden komplett nicht
angenommen (natürlich nur rechne-
risch betrachtet). Unbestreitbar ist,
daß der notwendige Mehraufwand für
die Präsentation aller Titel nicht über
vermehrte Käufe hereingeholt werden
konnte.
Der Durchschnittswert je Aktie ist
diesmal leicht auszurechnen, da die
Zahl der verkauften Lose gleich blieb:
Er erhöhte sich, wie der Gesamtum-
satz, leicht um 3 % auf 293 DM. Dieser
kleine Zuwachs ist demnach auf ein
etwas höheres Preisniveau zurückzu-
führen.

Unverändert schwierig ist die Ermitt-
lung der Summe für die Zuschläge auf die

Nettopreise, da die nach wie vor unge-
klärte umsatzsteuerliehe Einstufung ein-
zelner Titel und die unterschiedliche Art
des Kommissionsverkaufes keinen ein-
heitlichen Satz zuläßt. Zusätzlich er-
schwert sich die Ermittlung durch unter-
schiedliche Provisionssätze. Wie im Vor-
jahr wird der Zuschlag mit 24 % ange-
setzt, so daß sich in Deutschland eine
Bruttosumme von 3482000 DM ergibt.
Für die Fern- und sonstigen Auktionen,
für die es z.T. keine Ergebnislisten gibt,
setze ich ebenfalls das kleine Plus von
3 % an. Es ergeben sich damit 618000
DM, die zusammen mit der vorher er-
rechneten Bruttosumme einen Wert von
rd. 4,1 Mio DM (+ 3 %) ergeben.
Die Zahlen sagen aus, daß sich die Auk-
tionsumsätze in Deutschland auf hohem
Niveau stabilisiert haben, daß der Ver-
such, über mehr Veranstaltungen und
mehr aufgenommene Positionen zu
Mehrumsätzen zu kommen, nicht gelun-
gen ist (hier helfen m.E. nur vermehrte
Werbeanstrengungen) und daß eine
leichte Zunahme des Preisniveaus per
saldo eine Umsatzzunahme von 3 % ge-
bracht hat. Aus diesen Fakten ergibt sich
ganz klar (wie ich schon früher schrieb)
die Notwendigkeit, vor allem neue Inter-
essenten (und nicht vor allem neue Wert-
papiere) zu finden, da sonst die auf die
einzelnen Veranstaltungen entfallenen
Umsätze kein wirtschaftliches Arbeiten
mehr zulassen. Wer will denn schon auf
Dauer "zum Wohle des Marktes" mehr
oder weniger umsonst arbeiten, und alle,
die Auktionen durchführen, wissen, wie-
viel Arbeit damit verbunden ist!
In der Schweiz und in Österreich gibt es
nach wie vor nur jeweils einen Auktions-
veranstalter - ein entscheidender Unter-
schied zu Deutschland. Man kann sieh.
vorstellen, daß in diesen vergleichswei-
se kleinen Ländern weitere Veranstalter
nur schwer Platz finden.
In beiden Ländern sah es so aus:

HP-Verlag AG, Bern (4x)641000 DM
- Handelsgesellschaft Wien (2x)220000

DM
In Bern erhöhten sich die Umsätze um
weitere 41 %; die gegenüber dem Vor-
jahr zusätzliche vierte Auktion fand in
Kooperation mit der Finterbank statt.
Damit ist die HP-Verlag AG 1990 welt-
weit das Auktionshaus mit den höchsten
Nettoumsätzen. In Wien kooperierte die
Handelsgesellschaft im Herbst mit der
Österreichischen Länderbank; dies
wirkte sich sehr positiv aus. Auf das Jahr
gesehen gab es eine Steigerung um 22 %.
Brutto ergeben sich für diese beiden
Länder ca. 900000 DM, den die 4,1 Mio
DM in Deutschland hinzuzurechnen
sind, sodaß sich der Brutto-Gesamtum-
satz für 23 Auktionen in den deutsch-
sprachigen Ländern auf 5 Mio DM stellt.
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Auf den ersten Blick könnte man auf-
grund der vorliegenden Daten glauben,
daß die Zahl der Sammler stagniert hat,
weil "nur noch" drei- bzw. zehnprozenti-
ge Steigerungsraten zu vermelden sind.
Diese Betrachtungsweise ist jedoch zu
vordergründig, da "die Sammlerschaft "
ja keine statische Größe ist. Jeder Anbie-
ter, der seine Kundenstruktur analysiert,

Die Sammler

absetzen, vielmehr möchte ich neuen
Anbietern ersparen, Kräfte und Geld un-
nütz einzusetzen.
Die Idee, Historische Wertpapiere im
Abonnement zu vertreiben, wird von ei-
ner sonst vor allem im Briefmarken- und
Münzenhandel tätigen Firma propagiert.
Inwieweit dieses Konzept Erfolg hat,
können Außenstehende nicht nachvoll-
ziehen. Nachvollziehbar ist lediglich, daß
die Preise für vergleichbare Titel teilwei-
se das Fünffache der in unserem Markt
üblichen ausmachen.
In England ist am 17. Juli 1990 eine AG
mit der Bezeichnung "Collectibles Tra-
ding plc" gegründet worden, deren In-
itiant Wilhelm Kuhlmann in Hannover
die Aktien-Galerie GmbH betreibt. Das
AK beträgt 50000 Pfund im Nennwert
von je Pfund. In der HV am 14. Juli 1990
wurde dann ein zusätzliches Kapital von
1Mio Pfund geschaffen, von dem 500000
Pfund in Form von Vorzugsaktien öffent-
lich angeboten werden. Dem Emissions-
prospekt ist zu entnehmen, daß die Ge-
sellschaft HWP erwerben will, die dann
über die Aktien -Galerie in Hannover, das
Man Fong-Ladengeschäft in Hongkong
und über die Bond & Share Collectibles
Ltd. in London vertrieben werden sollen.
Die Eröffnungsbilanz weist eine Aktiva
von 12500 Pfund Lagerbestand bei
12500 Pfund Kapital auf. Die Umsätze
sollen sich von 150000 DM 1991 auf 4,9
Mio DM im Jahre 2000 entwickeln. Der
Jahresumsatz des HWP-Weltmarktes
wird dann auf 102 Mio DM geschätzt.
Man erwartet, daß die Mehrzahl der Ak-
tionäre aus Deutschland kommen wird,
daher bringen wir die Nachricht an die-
ser Stelle.
Natürlich habe ich im vergangenen Jahr
mit vielen Händlern über Käufe und Ver-
käufe diskutiert und Zahlen zusammen-
getragen. Ähnlich wie bei den Auktio-
nen gab es im ersten Halbjahr noch re-
spektable Steigerungen, die durch zu-
rückgehende Geschäfte ab August ge-
schmälert wurden. Auf das ganze Jahr
gesehen kann man wohl noch von rd.
10 % Mehrumsatz ausgehen. Das bedeu-
tet knapp 8 Mio DM Händlerumsätze.
Mit etwa 2 Mio DM sind wie im Vorjahr
die Umsätze auf Sammlertreffen, Märk-
ten und für Werbernaßnahmen usw. an-
gesetzt. Zusammen mit den 4 Mio DM
Brutto-Auktionsumsätzen ergibt sich
damit ein Gesamtumsatz in Deutschland
von 14 Mio DM.

als im Vorjahr (+6 %); die Zuwächse sind
ganz überwiegend der Schweiz und
Österreich zuzurechnen.
Die Einzelwerte lassen sich in Prozent-
zahlen so ausdrücken:

Angebot (Menge)
Zuschlag (Menge)
Rückgänge (Menge)
Umsatz (DM)
Durchschnitt je Los (DM)

Offeriert wurden hierfür 18000 Lose, von
denen rd. 12200 verkauft werden konn-
ten, die Rück!osquote stieg um 50 %. Der
durchschnittliche Nettopreis je Los blieb
mit 294 DM (+ 2 DM)praktisch unverän-
dert.
In der Summe lag in den deutschsprachi-
gen Ländern der Bruttoumsatz mit 5 Mio
DM im Jahre 1990 um 300000 DM höher

Die Händler

Auch im Jahre 1990 hat sich die Zahl der
Händler weiter erhöht; u. W. handelt es
sich jedoch ausschließlich um "Neben-
bei-Händler" - mit anderen Worten, die
Haupteinnahmen stammen aus anderen
Quellen. Von den etablierten Händlern
sind keine Veränderungen zu vermel-
den; sie sind durchweg weiter aktiv.
Nach wie vor sind es die Händler, die,
mehr noch als die Auktionshäuser, durch
mehr oder weniger intensive Werbung in
den verschiedensten Formen neue
Sammler an den Markt heranführen. Z.T.
sind die Grenzen zwischen Auktion und
Handel fließend; denn ein Teil der Auk-
tionatoren handelt noch nebenbei.
Wie in den Vorjahren ist auch in 1990
festzustellen, daß die aufwendigste Prä-
sentation von den seit vielen Jahren täti-
gen Anbietern mit großem Kunden-
stamm vorgenommen wird. Viele Kun-
den springen auch nicht sofort zu einem
vermeintlich billigeren Konkurrenten;
gewachsene Strukturen und enge Ver-
bindungen über die Jahre hinweg - sind
so schnell nicht (und nur über den Preis
schon gar nicht) zu sprengen. Jeder neue
Anbieter ist gut beraten, wenn er sich
weniger darum kümmerte, den Konkur-
renten Kunden abzuwerben, als viel-
mehr neue Kunden zu finden und mit die-
sen gute Kontakte zu pflegen. Damit will
ich nicht den Konkurrenzgedanken her-

Deutsche Gründer-Aktien: Die Nachfrage zieht
wieder an.
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Weiterhin das beliebteste Sammelgebiet: US-Eisenbahnen.

wird feststellen, daß mindestens zwan-
zig- bis dreißigprozentige Neukunden-
anteile erforderlich sind, nur um den Um-
satz zu halten. Das hängt damit zusam-
men, daß für die vorhandenen Kunden
nicht über Jahre gleichermaßen Titel be-
schaffbar sind. Je höher der Neukunden-
anteil und je höher der Anteil neuer Titel
für vorhandene Kunden liegen, desto po-
sitiver entwickelt sich der Umsatz.
Natürlich verlassen auch Sammler das
Gebiet und fallen auf Dauer aus. Dieser
dynamische Prozeß ist vor allem im Ver-
sandhandel schon seit vielen Jahren un-
tersucht und belegt worden. Von daher
kommt ja auch die Aussage "Stillstand
ist Rückschritt" und "Wer nicht wirbt,
der stirbt". Wenn demnach Anbieter in
unserem Markt die Umsätze halten oder
ausweiten, dann muß ein entsprechen-
des Neukundenpotential vorhanden
sein.
Nach wie vor ist unser HP-Magazin ein
zusätzlicher Gradmesser in diesem
Markt. Wir konnten mehr als 20 % neue
Abonnenten gewinnen, denen Abgänge
in Höhe von etwa 5 %gegenüberstehen.
Per Saldo können wir also rd. 15% neue
Abonnenten verzeichnen.
Zusätzliche Erkenntnisse bringen die
Aussagen der Auktionatoren, die davon
berichten, daß sich die Zahl der Sendun-
gen nach den Auktionen deutlich erhöht
hat, da sich die Zuschlä\te auf mehr Bie-
ter als früher verteil~I\~'\ ,
Da es naturgemäß, schon ,aufgrund der
Definition, besonders schwierig ist, die
Zahl der Sammler zu quantifizieren,
schätze ich in den deutschsprachigen
Ländern den Zuwachs bewußt zurück-

haltend auf 15%und die Zahl der Samm-
ler damit auf jetzt 11500.

Ein Blick über die Grenzen

An der Führungsrolle der Länder
Deutschland und Schweiz hat sich im Be-
richtszeitraum nichts geändert. Die
mehr als 40%ige Zunahme der Auktions-
umsätze bei der HP-Verlag AG ist sicher
nicht auf die gesamte Schweizer Samm-
lerschaft übertragbar, zumal unter den
Schweizer Händlern nur eine geringe Zu-
nahme zu verzeichnen ist. Zweifelsohne
ist in der Schweiz spürbar, daß die dyna-
mische und mitreißende Persönlichkeit
von Hanspeter Albisser, der sich aus
Krankheitsgründen für immer zurückzie-
hen mußte, unserem Markt keine Impul-
se mehr gibt. Für ihn gab und gibt es bis
heute keinen Ersatz. Die Galerie Sevogel
ist seit 1988 von der Sevogel Trading AG
übernommen worden. Das Aktienkapital
wurde im September 1990 auf 1 Mio sFr.
erhöht. Nach dem Ausscheiden von Han-
speter Albisse! aus dem aktiven Ge-
schäft und der Abgabe seiner Aktien-
mehrheit ist das Kapital auf neue Groß-
aktionäre übergegangen. 35 %des AKist
im Wege der Privatplazierung breit ge-
streut worden. Der Ausgabekurs der Se-
vogel-Aktien lag bei 265 %.Die während
der Zeit des Eigentümerwechsels und
der Umstrukturierung zurückgefahre-
nen Aktivitäten sollen wieder verstärkt
werden, zumal die bewährten Mitarbei-
ter bei der Gesellschaft geblieben sind.
Wenn man einen Mittelwert ansetzt, ist
es sicher realistisch, auch in der Schweiz

von einem zehnprozentigen Zuwachs
des Gesamtmarktes auszugehen. Dieser
Wert dürfte, vorsichtig geschätzt, in
Österreich ebenfalls erreicht worden
sein.
In den anderen Ländern sieht es unter-
schiedlich aus: Zuwächsen in einzelnen
Ländern stehen weniger Aktivitäten und
damit verbunden Rückgänge gegen-
über. Auch die USAkonnten in 1990noch
nicht den entscheidenden Durchbruch
vermelden (vielleicht ist es in diesem
Jahr endlich soweit). Insofern gehe ich
weltweit von insgesamt 5 %Plus aus.
Auf die einzelnen Länder aufgeteilt se-
hen die Gesamtzahlen so aus:

Deutschland 14 Mio DM
Schweiz 5 MioDM
Österreich 1 Mio DM
Übrige Länder 7,5 Mio DM

Daraus ergibt sich nach meiner Einschät-
zung ein Weltumsatz in Höhe von rd.
27,5 Mio DM in 1990.

Die Sammelgebiete ...

Über die Sammelgebiete läßt sich ver-
melden" wenig Änderungen" . Nach wie
vor bestimmen die seit Jahren vorne ste-
henden Bereiche die Auswertungen. So-
wohl bei den Branchen als auch bei den
Ländern hat sich nicht viel geändert. Die
aus Osteuropa kommenden Titel waren
bei weitem nicht so zahlreich wie ur-
sprünglich vermutet; sie wurden auch
nur ganz ausgesucht aufgenommen.
Aus dem Gebiet der ehemaligen DDRist
immer noch nicht das erwartete Material
aufgetaucht - doch das ist weiterhin
möglich.
Händler berichten übereinstimmend,
daß bestimmte, schon als Klassiker zu
bezeichnende Titel, mit denen schon
tausende von Interessenten zu Samm-
lern wurden, entweder fehlen oder nur.
noch zu deutlich steigenden Preisen zu
erwerben sind. Der dynamische Prozeß
der Neubewertung ist in vollem Gange.
Wer hier noch an den Einschätzungen
der Vergangenheit hängt, hat oft das
Nachsehen. "Es war einmal" gilt da
nicht! Diese Neubewertung altbekann-
ter Stücke ist für viele Anbieter dabei
leichter als die Einschätzung und Bewer-
tung neu aufgetauchter Titel, da immer
noch zumeist mit den wirklich verfügba-
ren Mengen hinter dem Berg gehalten
wird. An dieser Stelle soll einmal deut-
lich gesagt werden, daß auch der kaufen-
de Händler, der sich später u. U.mit dem
frustrierten Käufer auseinandersetzen
muß, oft genauso frustriert und darüber
hinaus, weil seine Bestände größer sind,
in höherem Maße geschädigt ist. Mittler-
weile funktioniert aber die Abstimmung
untereinander immer besser, so daß die
Händler ihren Kunden gegenüber mit
gutem Gewissen informierter auftreten
können.
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· .. und die Preise

Wie eben schon erwähnt, sind eine An-
zahl altbekannter Titel neu, d. h. über-
wiegend höher, zu bewerten. Ansonsten
hat sich das Preisniveau in seiner Ge-
samtheit nur leicht erhöht; in der Spitze
war bei den fünfzehn teuersten Auk-
tionspapieren sogar ein Rückgang um
17% auf knapp 28000 DM festzustellen.
Lesen Siehierzu bitte den Beitrag von Ja-
kob Schmitz aus dem Wertpapier, der im
Anschluß an diesen Beitrag abgedruckt
ist. Natürlich haben Bewegungen inner-
halb der Sammelgebiete stattgefunden,
diese sind jedoch weitgehend als Korrek-
tur und Angleichung anzusehen. Über-
haupt ist erkennbar, daß vergleichbare
Titel immer mehr in bestimmten Band-
breiten angesiedelt werden. Mehr als al-
le Manipulationen hat sich bisher die
korrektive Kraft des Marktes ("Der Markt
wird's schon richten", Zitat von Alfons
Henseler) durchgesetzt.

Veröffentlichungen
üher unser Sammelgehiet

Die Berichterstattung über unser Sam-
melgebiet hat sich noch ausgeweitet.
Neu hinzugekommen sind die Artikel
über die" Hoffnungswerte ",über die viel

zu lesen war, wobei immer der Hinweis
auf unser Sammelgebiet gegeben ist. Die
Spekulation in diesen Werten hat übri-
gens in diesem Teilbereich zu manchmal
sehr hohen Preisen geführt, doch dies
gehört m. E. nicht in die Preisentwick-
lung der Sammelstücke.
Die veröffentlichten Artikel sind weiter-
hin überwiegend sachlich und informa-
tiv.
Der Katalog "Suppes 90/91" folgte auf
die erste Ausgabe. Er ist um die Länder
Schweiz und Österreich erweitert wor-
den.

Fazit

Zusammenfassend stelle ich für 1990 fol-
gende Thesen auf:

1. 1990wurden in Deutschland Histori-
sche Wertpapiere im Wert von 14
Mio DM g'f)handelt. Dies ist eine Zu-
nahme um 8 % gegenüber dem Vor-
jahr.

2. Weltweit wurden für 27,5 Mio DM
Historische Wertpapiere gehandelt.

3. Die Auktionsumsätze im deutsch-
sprachigen Raum erreichten 5 Mio
DM; das entspricht einer Steigerung
von 6%.

4. Die Zahl der ernsthaften Sammler in
diesen Ländern (Deutschland,

Schweiz, Österreich) wuchs um 15 %
auf 11500.

5. Die Umsatzzuwächse beruhten auf
einer leichten Erhöhung des Preisni-
veaus und einer nochmaligen, aller-
dings geringeren, Steigerung der
Nachfrage.

6. Die Preise für die teuersten Auk-
tionsstücke sanken um 17 % ; der Ab-
stand zur mittleren und unteren
Preiskategorie verringerte sich wie-
der.

7. Die Zahl der Anbieter erweiterte
sich leicht.

8. Die Umsätze im deutschsprachigen
Raum entfallen weiterhin mit zwei
Dritteln auf den Handel und mit ei-
nem Drittel auf die Auktionen.

9. Dekorative Titel konnten ihre Be-
liebtheit eher noch ausbauen.

10. Das Jahr 1990 brachte eine Konsoli-
dierung auf hohem Niveau mit einer
leichten Umsatzzunahme durch
Preiserhöhungen und durch eine um
15 % höhere Sammlerzahl. Wenn
man die Entwicklung in einer Zahl
zusammenfassen will, so ist ein Zu-
wachs von 10 % über alle Bereiche
realistisch. In einem besonders im
zweiten Halbjahr schwieriger wer-
denden Umfeld hat das Sammelge-
biet Historische Wertpapiere seine
immer noch wachsende Beliebtheit
bewiesen.

14. Auktion für Historische Wertpapiere
der Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.

am 5. Mai 1991
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz.

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm.

Zur Versteigerung gelangen u.a.:
Zoo Antwerp~n von 1855, Zoo Brüssel von 1878, Zoo Basel von 1910,
Aktienbrauerei Thun von 1897, Real Compania de Filipinas von 1785,

La Hispano Suiza von 1904, Standard Gil Company und Standard Gil Trust.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie durch Einzahlung von DM 10,-
auf das Konto 11445 (BLZ 54550010)

Stadts~rkasse
Ludwigshafen a. Rh.
Die Bank, die Ihnen nahe steht.

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz

6700 Ludwigshafen

Telefon (0621) 5992-319
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ERTPAPIER
l ,

Das WERTPAPIER veröffentlichte En-
de Januar 1991die Hitliste der höchsten
Auktionspreise, die von Jakob Schmitz
zusammengestellt und kommentiert
wurden. Wir veröffentlichen diesen Ar- '
tikel nachstehend leicht gekürzt:

Soldatenkönig erzielt
Weltrekord
bei Historischen
Wertpapieren
Seine ••langen Kerls" würden bewun-
dernd strammstehen, wenn sie es wüß-
ten: Genau 250 Jahre nach seinem Tode
erlöste eine Anleihe der Chur-Branden-
burgischen Landschaft, die die Origi-
nalunterschrift von Preußenkönig
Friedrich Wilhelm I. trägt, mit 92000
Mark den höchsten Preis, den jemals
ein Historisches Wertpapier erzielte.
Wen wundert es da, wenn immer mehr
Liebhaber den dreifachen Mehrwert
dieses jungen Sammelgebietes entdek-
ken: Geschichte, Kultur, Kunst. Markt-
kenner sehen im Historischen Wertpa-
pier die Antiquität der neunziger Jahre
- ••Big Bonanza" und ••Bon Ton" in ei-
nem.
Nach der Preisexplosion, die 1989 im
oberen Preissegment stattfand, kam es
1990 nicht unerwartet zu einer leichten
Beruhigung - trotz des Weltrekords, den
das Preußen-Papier 1990 erzielte. Der
Durchschnittspreis, der von 1988zu 1989
innerhalb unserer Rangliste um glatte
50 % gestiegen war, fiel 1990 um 16,8%
auf 27700 Mark, eine unseres Erachteils
ebenso maßvolle wie gesunde Korrektur
eines allzu raschen Anstiegs.
Daß ein deutsches Papier einen neuen
Preis-Weltrekord aufstellte, animiert die
große, Schar der Sammler in unserem
Land ganz besonders, noch dazu die Tat-
sache, daß das Spitzenpapier in Deutsch-
land blieb. Versuche, Anleihen der Hol-
ländisch-Ostindischen Kompagnie aus
dem 17. Jahrhundert über die "Traum-
grenze" von 100000 Mark zu hieven,
scheiterten sowoW in den USA als auch
in DeutscWand. Die Aktie dieser ältesten
Aktiengesellschaft der Geschichte hätte
da wohl größere Chancen.
Aufs neue zeigte sich im abgelaufenen
Jahr, daß es die Faszination großer Per-
sönlichkeiten der Geschichte ist, die dem
Historischen Wertpapier erst Glanz und
Adel verleiht. Elf der 15 Top-Stücke un-
serer Weltrangliste tragen die Paraphen
von Großen der Geschichte aus Politik,
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Wirtschaft, Technik, Literatur, Musik
und Film.
Zählt man die beiden Künstlersignatu-
ren, die in die Platte eingeritzt sind, hin-
zu, sind es gar 13 der 15 Stücke. Deutli-
cher kann der Sammlermarkt seine Prä-
ferenz nicht zum Ausdruck bringen.
Unter den großen Sarnmelgebieten
schnitten die US-Autographen - allen
voran Rockefeller - mit sieben der 15
Nennungen in der Hitliste weitaus am
besten ab. Sechs der Spitzenstücke stell-
ten sich erstmals auf einer Auktion vor.
Bemerkenswert ist die geschäftstüchti-
ge Verwertung des Goethe-Kuxes, der
für 17200 Mark im Frühjahr bei Stargardt
erstanden wurde und zum doppelten
Preis, nämlich für 35000 Mark, im Herbst
von der Classic Effecten GmbH wieder
an den Mann gebracht wurde. Augen
auf, Sammler!

Erfreuliche BUanz
im Sammeljahr 1991

Zusammengefaßt ist die Bilanz für das
Sammeljahr 1990 rundum erfreulich:
1. Die Mutation der Historischen Wert-
papiere von "Collectibles" zu einer ei-
genständigen Antiquität, die sich in den
achtziger Jahren mit zunehmender Be-
scWeunigung vollzogen hat, erhielt im
abgelaufenen Jahr Bestätigung. Der
Markt erweiterte sich spürbar, seine
Transparenz nahm zu. Händler und
Sammler kamen auf ihre Kosten. Die
Rechnung des Anlegers ging auf.
2. Nach einer Untersuchung des HP-Ma-
gazins stiegen die Auktionsumsätze in
DeutscWand nochmals um 5 %, in Öster-
reich um 22% und in der Schweiz gar um
40 %. Zum Vergleich: Sotheby's, der Welt
größtes Auktionshaus, meldet für 1990
einen Rückgang von 17,5%. Bei den
Kunstauktionen im Herbst betrugen die
Einbußen von Sotheby's und Christie's
sogar jeweils 50 % gegenüber den Ver-
gleichsveranstaltungen des Vorjahres.
Damit zeigte der Markt für Historische
Wertpapiere in einem Jahr, in dem es po-

Die Entdeckung
des Jahres bei den
Historischen Wert-
papieren: Aktien
der Chaplin-
Studios mit der
Originalunter-
schrift von CharIes
Chaplin. Die zehn
Papiere gingen
binnen kurzer Zeit
für 20 000 bis 30000
Mark weg.

litisch und wirtschaftlich zu kriseln be-
gann, eine bemerkenswerte Stabilität
auf hohem Niveau.
3. Hinter dieser Stabilität verbirgt sich
ein differenziertes Marktbild, in dem es
weit mehr Licht als Schatten gibt. Im
oberen Preissegment vollführten deko-
rative Wertpapiere, die stiltypisch für ei-
ne bestimmte Kunstrichtung sind - der
Jugendstil ist hier der Favorit - und
Künstlersignaturen tragen, prozentual
die größten Preissprünge. Das liegt dar-
an, daß sich mit zunehmender Erfor-
schung der Stücke die Spreu vom Weizen
zu sondern beginnt. Nicht nur bei den
Auktionshäusern, die künstlerisch wert-
volle Papiere in ihrem Angebot bevorzu-
gen, wie zum Beispiel Cifre in Paris und
Boone in Antwerpen, auch bei kleineren
Versteigerungen gab es handfeste Über-
raschungen: In Oslo erlöste der Veran-
stalter mehr als 8000 Mark für eine Deko-
Aktie. In Lissabon kosteten gleich drei
"Aktien -Gemälde" mehr als jeweils 2500
Mark.
Deutlichen Auftrieb verzeichneten auch
Werte mit berühmten Firmen- und Per-
sonennamen-Signaturen der Wirt-
schafts-, Finanz- und Technikgeschich-
te. AusgewäWte, nachweislich seltene
Autographen blieben auch 1990 allerer-
ste WaW.Die "Entdeckung des Jahres",
zehn Exemplare der Chaplin-Studios mit
der Original-Unterschrift von Charles
Chaplin, waren binnen kurzer Zeit - je
nach Qualität - zwischen 20000 und
30000 Mark plaziert. Zu den Glanzlich-
tern deutscher Auktionen gehörten
deutsche Gründeraktien aus der Zeit vor
1900. Hier "glaubt" der Markt jetzt an
die Knappheit des Materials. Schweizer
"Beurselaub" avancierte weiterhin mit
der beiläufigen Selbstverständlichkeit,
mit der im Franken-Lande Wertvolles im-e
mer wertvoller wird. In Europa kam es zu
einer Renaissance für amerikanische Ei-
senbahnwerte, nachdem der Markt der
achtziger Jahre vor der Flut, die über den
Atlantik kam, zeitweise kapitulierte. Gut
beboten ist traditionell marktfrische Wa-



re, ganz gleich, aus welchen Ländern
oder Branchen sie stammt.
Wer fernab von Auktionen sein Augen-
merk mit Bedacht auf zurückgebliebene
Werte richtete, hatte auch 1990 seine
helle Freude - in England und Holland, in
Südamerika und Südafrika, in Rußland
und in der Türkei, auch in Schweden.
Hier winken dem Jungsammler mit der
schmalen Börse noch gute Einstiegs-
chancen. Einst reichlich fließende belgi-
sche Provenienzen erreichten mehr und
mehr den Status der Auktionswürdigkeit
und damit höhere Preise (Beispiele: Lo-
movatka, Clauseriburg, Africaine).

Häufig gehandelte Papiere
zeigten Schwäche

Ruhiger geworden ist es 1990 um die Ur-
alt-Papiere aus der Zeit vor 1800 - ver-
mutlich im Zuge eines "Favoritenwech-
sels" , der im Rotationsverfahren stattfin-
det. Denn Materialfülle scheidet als Ur-
sache aus. Von Schwäche befallen wa-
ren Papiere, die in schneller Folge zu re-
lativ hohen Preisen immer wieder über
den Auktions-Parcours gejagt werden,
zum Beispiel die Kupferstich-Aktie der
Barcelona von vor 1800 und die Mannes-
mann-Gründeraktie, die auch im Jubi-
läumsjahr des Unternehmens keinen
Goldrand ansetzen wollte.
4. Unter den Auktionshäusern, die im
deutschsprächigen Raum 1990 die Re-
kordzahl von 17 Veranstaltungen durch-
führten, wird der Wettbewerb zuneh-

mend mit harten Bandagen geführt.
1990 verstärkte sich auch der Eindruck,
daß gutes Angebot keineswegs alleini-
ges Kriterium für den Erfolg einer Auk-
tion ist. Den aufgeklärten Sammler der
neunziger Jahre interessiert neben der
Qualität des Exponats offenbar immer
stärker auch die Vertrauenswürdigkeit
dessen, der es anbietet. Die Zahlen spre-
chen hier eine beredte Sprache. Die
Rückgangsquote bei den Auktionen
blieb durchweg im Rahmen.
5. Der Zuzug an Neusammlern hat sich
1990 fortgesetzt. Davon profitierten vor
allem die Veranstalter und Händler, die
sich mit Initiative, Sachkenntnis und
Vertrauenswürdigkeit um den Markt be-
mühen - Trittbrettfahrer gingen leer
aus. So hatte Reinhild Tschöpe nach ih-
rem mutigen Engagement bei der Aktio-
närsmesse bei ihrer Auktion als Lohn ei-
nen vollen Saal und - für den Saison-
schluß - ein erstaunlich gutes Ergebnis.
Heinz Weidinger verschlug es in Wien
gar die Sprache, als in dem geräumigen
Auktionssaal die Stühle nicht reichten
für den Andrang der 180 Besucher, die
ihm die neue Kooperation mit der Öster-
reichischen Länderbank ins Haus wehte.
Fast alles, was aus der "Monarchie" (Ori-
ginal-Ton Weidinger) kam, vervielfachte
sich im Preis und blieb im Lande.
Aber auch die Belebung der Auktions-
szene außerhalb des deutschen Sprach-
raums wäre ohne den steten Zuwachs an
neuen Lietihabern alter Aktien nicht er-
klärlich. Zwischen Oslo und Johannes-

burg, Wien und New York entdeckt vor
allem die junge Generation die "Wirt-
schaftsgeschichte zum Anfassen" . Akti-
ve Händler berichten davon, daß ihr Um-
satz 1990 zu 50 % bis 80 % mit Neusamm-
lern zustandekam.
6. Der Zufluß bisher unentdeckter alter
Anteilscheine von Aktiengesellschaften
in den Sammlermarkt nimmt (verständ-
licherweise) tendenziell ab. Das richtet
den Blick der "Profis" um so stärker auf
Regionen, in denen noch Material ver-
mutet wird. Dazu gehören in erster Linie
die osteuropäischen Länder. Obwohl in
den letzten Monaten vereinzelt neue
Ware vor allem aus der CSFR, Jugosla-
wien und Bulgarien an den Markt ge-
langt ist, sind die tatsächlich vorhande-
nen Mengen im Augenblick nicht abzu-
schätzen. Das läßt manchen Sammler zö-
gern.
Wir können nur raten, die frische Ware,
die durch die Auflösung des Ostblocks
dem Sammlermarkt zugänglich wird, zur
Abrundung der eigenen Sammlung zu
erwerben. Nicht nur Dresden steht in
den "Startlöchern". Über kurz oder lang
wird es auch in Budapest und Prag Auk-
tionen geben. Woraus sollen sie sich
speisen, wenn nicht aus dem Erbe der ei-
genen Geschichte? Aus den Bergen rus-
sischer Wertpapiere, die um die Jahr-
hundertwende an westeuropäischen
Börsen begeben wurden, empfehlen wir
ausschließlich Aktien zum Kauf - Anlei-
hen gelten zwar als "Hoffnungswerte" ,
aber nicht für Sammler.

Die Hitliste der Altpapiere
Einst kostete die teuerste Aktie der Welt runde 100000 sFr.: das Papier des Chemie-Multis Hoffmann La Roche aus Basel.
Die Pillen-Firma hat inzwischen ihre Kurs-Notiz umgestellt, die Aktien leichter gemacht, wie es in der Fachsprache heißt.
Jetzt kosten nur noch Historische Wertpapiere so viel. Und es steht nicht mal eine Aktie an der Spitze, sondern eine Anlei-
he: die höchsten Preise, die 1990 weltweit bei Auktionen Historischer Wertpapiere erzielt wurden.

92000 Mark: Anleihe der Chur-Bran-
denburgischen Landschaft von 1724
mit der Originalunterschrift von König
Friedrich Wilhelm 1.von Preußen, Auk-
tionshaus CEI, 30. September.
44 000 Mark: Britische Anleihe für Wil-
helm III. von Oranien von 1692, CE,
30. September.
35000 Mark: Kux des Ilmenauer Kup-
fer- und Silberbergwerks (Blankette/
ohne Jahr) mit der Originalunter-
schrift von Johann Wolfgang von Goe-
the, CE, 30. September.
27300 Mark: Aktie der Compagnie
Fermiere des Eaux Minerales des Gen-
val von 1897, gestaltet und signiert
von Paul Cauchie, T2, 26. Mai.
25200 Mark: Aktie der Chaplin Stu-
dios von 1920 mit der Originalunter-
schrift von Charles Chaplin, T, 1. De-
zember.
25200 Mark: Aktie der Standard Oil
Company von 1882 mit der Original-

unterschrift von John D. RockefeIler,
T, 1. Dezember.
20500 Mark: Aktie der Standard Oil
Company von 1876 mit den Original-
unterschriften von John D.RockefeIler
und John Archbold, SN4, 26. Januar.
19300 Mark: Aktie der Standard Oil
Company von 1877 mit der zweifa-
chen Originalunterschrift von John D.
RockefeIler, Hp7, 31. März.
19300 Mark: Aktie der Fabrica des
Faiancas da Caldas da Reinha von
1884, gestaltet und signiert von Rafael
Bordalo Pinheiro, SL3, 9. Mai.
18700 Mark: Aktie derNew Orleans &
Ohio Telegraph Lessees von 1856,
ausgestellt auf und rückseitig original
unterschrieben VGn Samuel Morse,
SN, 26. Januar.
18700 Mark:Aktie der Actiengesell-
schaft der Komischen Oper von 1873
mit der Originalunterschrift von Jo-
hann Strauß, FW5, 22. September.

18400 Mark: Aktie der Liverpool &
Manchester Railway von 1827, CE,
30. September.
18400 Mark: Aktie der American Ex-
press Company von 1853 mit den Ori-
ginalunterschriften von Henry Wells
und WilliamFargo, CE, 30. September.
17200 Mark: Kux des Ilmenauer Kup-
fer- und Silberbergwerks (Blankette/
ohne Jahr) mit der Originalunter-
schrift von Johann Wolfgang von Goe-
the, ST6, 27. Juni.
16800 Mark: Aktie der Standard Oil
Company von 1878 mit der Original-
unterschrift von John D. RockefeIler,
SN, 16. Juni.
Die beteiligten Auktionshäuser :
1 CE - Classic Effecten GmbH, Düsseldorf
2 T - Tschöpe, Düsseldorf
3 SL- Sparkasse Ludwigshafen
4 SN- Smythe/NASCA, Strasburg/USA
5 FW - Freunde Historischer Wertpapiere, Frank-

furt/Main
6 ST - Stargardt, Marburg
7 HP-HP-Verlag,Bern
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AUKTIONSBERICHTE

4. Auktion und
Sammlertreffen am
25. und 26. Januar 1991
in Strasburg (USA)
Die Veranstalter sahen aufgrund der
gegenwärtigen politischen Lage so-
wohl der Auktion als auch dem Samm-
lertreffen etwas skeptisch entgegen.
Um so größer war die Erleichterung
nach dem erfolgreichen Verlauf der
Veranstaltung.
Doch gehen wir der Reihe nach vor. Der
Auktionskatalog enthielt knapp 800 Po-
sitionen. Die Versteigerung verteilte sich
auf zweimal anderthalb Stunden am 25.
und 26. Januar 1991. Da der Ausruf ohne

Historie Strasburg Inn.

Limit erfolgte, gab es oft langandauern-
de und z.T. hitzige Bietgefechte unter
den mehr als hundert Teilnehmern im
Saal. Bis auf ganz wenige Ausnahmen
wurde das gesamte Angebot verkauft.
Das Gesamtergebnis lag bei Redaktions-
schluß leider noch nicht vor. Zahlreiche

Klaus-Jörg Tehorrek (links) und Stefan Adam.

Titel erreichten höhere Preise als vorher
geschätzt.
Hier einige Beispiele:

Standard Oil Company (Nr. 279) I
12000 $
Chaplin Studios I 9000 $
American Express 1853 (Typ 1) I
11000 $
New York, Ontario and Western RW
(SchifflPorter/McHarg) 12000 $

Besonders erfreut zeigten sich sowohl
die Veranstalter als auch die anwesen-
den US-Händler über das in diesem Maße
nicht erwartete Interesse amerikani-

scher Sammler. Hatte man vor der Auk-
tion ob des Fehlens vieler europäischer
Kollegen Sorgenfalten gesehen, so wa-
ren diese nach der Auktion verschwun-
den. Die etwa 25 US-Anbieter partizipier-
ten von den vielen Besuchern, die am Ba-
sar für zufriedenstellende Umsätze sorg-
ten. Es ist sicher eine begrüßenswerte
Entwicklung, daß in den Staaten offen-
sichtlich, ebenso wie schon in Europa,
die Titel des eigenen Landes entdeckt
werden. Wenn dieser Zustand sich nach-
haltig verfestigt, kann es Auswirkungen
auf den Verkauf nach Europa geben.

John Herzog begrüßt die Gäste.
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Detlef-Tschöpe-Preis

Der von der "International Bond & Share
Society" ins Leben gerufene Preis, der
den Namen unseres verstorbenen Kolle-
gen Detlef Tschöpe trägt, ist erstmals
vergeben worden. Preisträger sind Ul-
rich Drumm und Altons Henseler (s. HP-
Magazin Nr. 11190),die leider beide nicht
anwesend sein konnten. Stellvertretend
nahmen Stefan Adam und Klaus-Jörg
Tcherrek die Preise entgegen. Stefan
Adam erhielt für seine in englisch gehal-
tene Erwiderung auf die Ehrung viel Bei-
fall. Natürlich war Reinhild Tschöpe, die
ebenfalls für ihre Ansprache sehr gelobt
wurde, mit ihren Töchtern anwesend.
Zusammenfassend kann von einem ge-
lungenen Auftakt des Sarnmlerjahres
1991 in den USAgesprochen werden. Die
positiven Ausstrahlungen sollten nach
Meinung unserer amerikanischen Kolle-
gen bis nach Europa reichen.
Unser Berichterstatter in Strasburg war
Stefan Adam, dem wir auch für die Fotos
danken.
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Faszinierendes China

Tel. 03lJ573552
Fax 03lJ572601

Chinese Govemment
5 % Reorgisationsanleihe Von 1913,

Detailliertes Angebot
siehe Kasten.

• Chinese Government (wie Abb. oben)
5 % Reorganisationsanleihe von 1913,
505 Francs, begeben durch die Banque de
l'Indo-Chine a Paris, braun.
Best.-Nr. 927022 Fr. 63,-
409 Mark, begeben durch die Deutsch-Asiati-
sche Bank, braun.
Best.-Nr. 927022 Fr. 78,-
100 Pfund Sterling, begeben durch die Hong-
kong and Shanghai Banking Co, blau. Selten
hoher Nennwert!
Best.-Nr. 927023 Fr. 158,-
2045 Mark, begeben durch die Deutsch-Asiati-
sche Bank, blau. Selten hoher Nennwert.
Best.-Nr. 927020 Fr. 198,-

• Republic of China
2 %-4 % Secured Sinking Fund-Anleihe über
US-$ 1000. New York I. 7. 1937. blau. Hoch-
formatig mit Abb. chin. Bauwerk, das ebenfalls
auf allen 31 Coupons abgebildet ist. Überaus
selten.
Best.-Nr. 927004 Fr. 1450,-

• Banque Industrielle de Chine
Aktie 500 Francs. Paris 19.5. 1919, gelb.
Ausführung wie Abb. oben Mitte.
Best.-Nr. 9011002 Fr. 155,-

Stämpflistrasse 13
CH-3052 Zollikofen

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS-ANTI QUiRIAT
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CAPITAL SOCIAL
4.000.000 OE DOllARS CHiNOIS

PART DE fONDATEUR SANS
DESIGNATION DE VALEUR

AU PORTEL.,R

Oe Financlere Belgo-Chinoise
Gründeranteil ohne Nennwert,.Brüssel
31. 3. 1926, vielfarpig.
Bcst.-Nr.217006 Fr. 39,-
Aktie über 50 Dollar chinoise. Brüsscl
3 I. 3. 1926, vielfarbig.
Best.-Nr. 217007 Fr. 48,-

Banque Industrielle de Chi •••
Aktie 500 Francs, Paris 15. 3. 1913. gelb.
Schönstes chin. Bankpapier. Abb. chin.
Mauer, Pagoden, Schwerindustrie u. a.
Ideal zum Rahmen!
Bestell-Nr. 911001 Fr. 145,-

Gouvernement de la Republique Chinoise
8% Eisenbahnaktie über 20 Pfund Sterling,
Brüssell. 12. 1922, blau.
Best.-Nr. 927006 Fr. 45,-

Hukuang Rallway
5% Siking Fund Gold Loan, Löndon 1911,
grün. Großformatig.
Bestell-Nr. 901002

.180,-



TELEX

Auktionstermine
Die komplette Übersicht der Auktions-
termine finden Sie in der Agenda auf Sei-
te 34. Zu beachten ist, daß die Wilbrand-
Auktion in München (geplant für den 2.
März 1991) abgesagt wurde, daß die An-
tik Effekten GmbH Berlin als Veranstal-
tungsort gewählt hat, daß die Cifre-Auk-
tion in Paris auf den 23. März verschoben
wurde, daß am 6. April 1991 eine weitere
Herbst-Auktion veranstaltet und daß die
nächste Gutowski-Auktion am 25. Mai
1991 in Bonn stattfinden wird. Damit
sind in der Zeit vom 2. März bis zum 2. Ju-
1i199120 HWP-Auktionen angekündigt.

Postlaufzeiten
Wir sind unseren Lesern noch die Ant-
worten der Postverwaltungen in
Deutschland und in der Schweiz auf un-
sere Nachfrage zu den überlangen Post-
laufzeiten für Drucksachen schuldig. Mit
Datum vom 14. Januar 1991 schrieb Bun-
desrat Adolf Ogi aus Bern:
Mit Schreiben vom 15. Dezember 1990
haben Sie mich auf die langen Laufzeiten
auf dem Postweg versandter Drucksa-
chen nach der Bundesrepublik Deutsch-
land aufmerksam gemacht. Ich bedauere
die eingetretenen Verspätungen außer-
ordentlich. Die Generaldirektion PTT hat
auf mein Ersuchen hin zur Angelegen-
heit wie folgt Stellung bezogen:
In der Schweiz aufgegebene Drucksa-
chensendungen werden in der Regel am
folgenden Werktag nach der Aufgabe,
spätenstens jedoch nach zwei Werkta-
gen dem deutschen Postamt "Briefab-
gangsstelle Basel Badischer Bahnhof" in
Basel übergeben. Ihre am 25. und 26.
September 1990 in Zollikofen aufgegebe-
nen Auktionskataloge dürften folglich
bis zum 28. September 1990 der Deut-
schen Bundespost zugegangen sein. In

der fraglichen Zeit waren keinerlei Unre-
gelmäßigkeiten oder Betriebsstörungen
zu verzeichnen, die Verzögerungen im
schweizerischen Bereich bewirkt haben
könnten. Nach den innerhalb der Bun-
desrepublik Deutschland geltenden
Laufzeitvorgaben hätte die Zustellung
der Sendungen demnach in der Folgewo-
che vom 1. bis 6. Oktober 1990 erfolgen
sollen.
Die Angelegenheit ist dem Bundesmini-
sterium für das Post- und Fernmeldewe-
sen in Bonn zur Abklärung der Verspä-
tungsursachen unterbreitet worden, mit
der Bitte, allenfalls geeignete Maßnah-
men zugunsten befriedigender Laufzei-
ten zu ergreifen.
Soweit die Ausführungen der Generaldi-
rektion PTT, die Sie zu gegebener Zeit
über die Antwort der deutschen Postver-
waltung direkt informieren wird. Gerne
erwarte ich, daß Ihre künftigen Sendun-
gen die Empfänger in Deutschland wie-
der innerhalb angemessener Fristen er-
reichen.

Die Oberpostdirektion Freiburg schrieb
uns am 17. Januar 1991:
Unsere Dienststelle in Basel Badischer
Bahnhof hat uns inzwischen in der Ange-
legenheit berichtet.
Leider konnte im Nachhinein nicht mehr
konkret ermittelt werden, wann Ihre
Sendungen unserer Dienststelle zuge-
gangen sind und wie dort die Bearbei-
tung erfolgte. In der fraglichen Zeit tra-
ten bei unserer Dienststelle jedoch Per-
sonalengpässe auf, die dazu führten, daß
die aus der Schweiz eingehenden Druck-
sachen leider nicht laufzeitgerecht bear-
beitet werden konnten. Hinzu kam, daß
sich der Postverkehr zwischen den Ver-
kehrsgebieten West und Ost (ehemalige
DDR) sehr stark erhöht hat, so daß im ge-
samten Bereich der Deutschen Bundes-
post POSTDIENST zeitweilige Bearbei-
tungsrückstände aufgetreten sind, die

nicht immer sofort abgearbeitet werden
konnten. Dies hat sich leider auch auf die
weitere Bearbeitung der aus der
Schweiz eingehenden Sendungen aus-
gewirkt. Wir bedauern dies und möchten
uns für Ihre Unannehmlichkeiten ent-
schuldigen.
Im Post verkehr zwischen den Verkehrs-
gebieten West und Ost wird es durch die
inzwischen eingeleiteten betrieblichen
und organisatorischen Regelungen zu ei-
ner reibungsloseren Bearbeitung der
Sendungen kommen, wodurch dann
auch die oben beschriebenen Auswir-
kungen auf den Bereich der eingehen-
den Auslandsdrucksachen nicht mehr
auftreten werden. Wir hoffen deshalb,
daß Ihre Sendungen künftig wieder mit
den üblichen Laufzeiten (ca. sieben bis
zehn Tage) befördert werden können.
Abschließend möchten wir Sie noch dar-
über informieren, daß nach unseren lau-
fenden Prüfungen Drucksachen aus der
Schweiz unserer Dienststelle in Basel
Badischer Bahnhof teilweise erst drei
Tage nach Einlieferung zugehen.
"Die Botschaft hört ich wohl, allein mir
fehlt der Glaube", könnte man an dieser
Stelle zitieren, zumal im Dezember eini-
ge Abonnenten gar kein Heft erhalten
haben. Vorsichtshalber wird der Katalog
zur 23. HP-Auktion mind. fünf Wochen
vor dem Auktionstermin sowohl von
Deutschland als auch von der Schweiz
aus in die jeweiligen Länder verschickt
werden.

Aktuelle Bilder
aus Chemnitz
Unser Leser Dr. Jochen Haeusler sandte
uns aktuelle Aufnahmen aus Chemnitz:
Sie zeigen die Verwaltungs gebäude der
ehemaligen "Auto-Union" und der "Ri-
chard Hartmann AG". Diese Namen sind
den Sammlern alter Wertpapiere ja gut
bekannt.

Auto-Union.
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Das im Zweiten Weltkrieg zerstörte Börsengebäude in Leipzig, erbaut 1884 bis 1886.

Papiere für jeden
Geschmack
"On Paper: The History of an Art", so
lautet (bis zum 2. März 1991) der Titel ei-
ner Ausstellung in der New York Public
Library. Papier fungiert seit Jahrhunder-
ten als Gedächtnis und Vermittler, ihm
fällt somit in unserer Kultur eine wichti-
ge Rolle zu. Und ohne Papier gäbe es
auch nicht unsere Aktien und Anlei-
hen!
Die gezeigten Exponate reichen bis zu
Werken des zeitgenössischen Komponi-
sten John Cage aus eßbarem Papier, her-
gestellt aus makrosiotischen Zutaten,
wieso haben wir eigentlich nicht schon
längst die eßbare Aktie - nicht nur bei
Zucker- und Schokoladenwerten? Bei
sinkenden Kursen so richtig kräftig rein-
beißen in die Depotbestände ... , dazu in
jedem Tresorraum eine Waffel ... , ein
solch neues Aktionärsgefühl könnte den
Streubesitz anregen, endlich der Anlage-

PRESSESPIEGEL
Der schon öfter erwähnte Artikel von
Eberhard Wiese über die Entwicklung
des Sammelgebietes wurde in weiteren
Zeitungen veröffentlicht, u. a. in der
Stuttgarter Zeitung, in der Hannover-
schen Allgemeinen, im Reutlinger Gene-
ralanzeiger, in der Frankfurter Neuen
Presse, in der Wormser Zeitung und in
der Mainzer Allgemeinen Zeitung. Im
Rahmen anderer Beiträge werden
Marktteilnehmer vorgestellt, so z.B. UI-
rich Drumm und Alfons Henseler im Bre-
mer Weser Kurier, Bernd Suppes (mitt-
lerweile Katalogherausgeber, der durch
einen Rundfunkbeitrag vor dreizehn Jah-
ren zum Sammeln animiert wurde) im
Wiesbadener Tageblatt und Jakob
Schmitz in der aidenburger Nordwest
Zeitung.
In der Wiener Zeitschrift Profil wird die
New Yorker Investmentbank Carl Marks
& Co. vorgestellt. Ihr Gründer, Carl
Marks, ging als der ehemals größte
Händler ausländischer Aktien und Anlei-
hen der USAin die Wall Street-Geschich-
te ein.
In den Tresoren des vor 65 Jahren ge-
gründeten Investmenthauses finden
sich noch heute bündelweise Zertifikate
von nicht ausgezahlten ausländischen
Staatsanleihen; u. a. Österreich-ungari-
sche Kriegsanleihen, Budapester und rö-
mische Stadtanleihen, Zarenbonds (von
zwei 1919 bzw. 1921 fälligen Anleihen
besitzt man mehr als die Hälfte) und fast
die Hälfte aller chinesischen Hukuang-
Anleihen von 1911. Seit den dreißiger
Jahren hat Marks & Co. zu 5 % bis 10 %
des Nominalwertes günstigst einge-

form in Deutschland zum Durchbruch
verhelfen.
Später dann erreichen den glücklichen
Sammler Angebote mit dem Zusatz:
"seinerzeit gute Kurspflege, nur wenig
angeknabbert!" Karin Datz

Schüler eines Bochumer Gymnasium.. wurden
Sieger im "Planspiel Börse" der Sparkasse Bo-
chum. Aus 50000 DM machten sie innerhalb von
zwölf Wochen 60224 DM. 28 der 45 teilnehmen-
den Gruppen gerieten übrigens in die Verlustzo-
ne. Für die Sieger gab es alte Aktien bekannter
Gesellschaften.

kauft, zumeist aus Hinterlassenschaf-
ten. Auch Talons deutscher Anleihen
aus der Weimarer Zeit befinden sich un-
ter den Beständen. Der Einstand für die
Schattenquoten, die auf die Young- und
Dawes- Anleihen ausgegeben wurden,
lag später bei einem Zehntel Prozent des
Nennwertes - höher wurde die deutsche
Vereinigung damals nicht bewertet. Der
Enkel des Gründers tritt in dessen Fuß-
stapfen: Sein Insolvenzfond kauft billig
vorrangige Wertpapiere von sanierungs-
bedürftigen Unternehmen. Ist der Kon-
kurs nicht aufzuhalten, werden diese Pa-
piere auf jeden Fall eingelöst. Gelingt die
Sanierung, dann haben Marks & Co. gün-
stig Anteile an einem prosperierenden
Unternehmen erworben.
Mit Hoffnungswerten beschäftigen sich
vor allem deutsche Publikationen. So

weist der Spiegel in einem längeren Arti-
kel auf das geplante Buch von Glase-
mann/Korsch hin und gibt eine Übersicht
über verschiedene Arten von Hoffnungs-
werten.
In der Zeit und in der Ärzte-Zeitung wird
auf mögliche Entschädigungszahlungen
für ehemals wertlos geglaubte Wertpa-
piere hingewiesen. In der Zeitschrift

Carl Marks: Wall-Street-Legende.

"der bankangestellte" des Deutschen
Bankangestellten-Verbandes wird der
Wunsch "Leipzig ist eine Börse wert"
ausgesprochen und kommentiert.
Schließlich weist Andre Kostolany in sei-
ner Kolumne in CAPITALdaraufhin, daß
auch er schon vor zwei Jahren "alte zari-
stische Anleihen zu einem Prozent des
Nominalwertes gekauft" habe. Es ist in-
teressant, seine Überlegungen, die er
jetzt erstmals offen publizierte, nachzu-
vollziehen:
Es war kein Spaß, sondern nur Phanta-
sie. Immer warnte ich auch davor, es mir
gleichzutun. Selbst in Capital schrieb ich
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CLUB-NACHRICHTEN

niemals darüber, aus Angst, die Leser,
die in Börsensachen weniger trainiert
sind, könnten sich einem solchen, für
Volkswirte unverständlichen, Glücks-
spiel hingeben: "Quod licet dem Speku-
lanten, non licet den Tausenden Spa-
rern."
Ich spekulierte, daß Gorbis Rußland ei-
nes Tages gerne eine große internationa-
1eAnleihe für viele Milliarden Dollar auf-
legen möchte. Es war ebenso anzuneh-
men, daß die Welt einem solchen Kredit
zustimmen würde. Freilich nur unter der
Bedingung, die alten Schulden in irgend-
einer Weise zu ordnen. Natürlich glaubte
ich nie daran, daß die alten Anleihen aus
der Zarenzeit Cash on the Table gezahlt
werden würden (das wäre ja auch un-
möglich). Aber warum sollten sie nicht
zu einem stark reduzierten Kurs gegen

Andre KostonJany feierte am 9. Februar 1991 sei-
nen 85. Geburtstag. (aus: CapitaJ)

eine neue sowjetische Anleihe ausge-
tauscht werden, die Zinsen bringt?
Was riskierte ich dabei schon? Natürlich
konnten die Zarenanleihen sogar auf null
fallen und nur noch zu Dekorationszwek-
ken dienlich sein (das war auch der Fall
seit 20 Jahren). Aber wenn irgendwo aus
irgend einem Grund ein Hoffnungsstrahl
aufflackert, steigen die Papiere gleich
um das Drei-, Vier- oder Fünffache.
Das ist jetzt auch geschehen. Seit Ende
Oktober entwickelte sich eine fieberhaf-
te Spekulation. Es gibt jetzt eine stürmi-
sche Nachfrage, in der allgemeinen Eu-
phorie kletterten die Kurse auf 60 Francs
(12 % für jede Anleihe von 500 Francs).
Das wäre auch fast ein realistischer
Preis, wenn man eine zwar miserable,
aber realistische Regelung erwartet. Die
Pariser Börsenkammer ist jetzt sogar
entschlossen, den Handel eventuell vor-
erst aufzuheben, aus Angst, daß wäh-
rend der Verhandlungen, die nach der
Ratifizierung des Vertrages anfangen
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werden, eine fieberhafte Spekulation
einsetzt.
Eine Regelung wäre für mich keine Über-
raschung, denn ich habe diesbezüglich
schon genügend Erfahrungen gesam-
melt. Einen meiner spektakulärsten Bör-
sengewinne machte ich vor über 40 Jah-
ren zum Beispiel mit den alten deut-
schen Anleihen, die in verschiedenen
Währungen und Bedingungen nach dem
Zweiten Weltkrieg an der Börse gehan-
delt wurden.
Ich konnte damals die fünfeinhalbpro-
zentige 1930er Young-Anleihe in franzö-
sischen Francs zu 350 und später sogar
zu 250 bei einem Nominalwert von 1000
in jedem Quantum erwerben. Auch da-
mals machte diese Idee die Runde in mei-
nem Freundeskreis. Viele folgten mir,
aber leider, leider haben sie mit Verlust
sehr schnell wieder veräußert, als der
Kurs absackte. Viele meiner Freunde
warfen mir vor, ihnen einen solch un-
möglichen Rat gegeben zu haben. Ich
freilich verkaufte nicht, sondern hielt
tapfer bis zum Ende durch - bis die An-
leihen von der Bundesregierung zu ei-
nem Betrag von - horribile dictu - sage
und schreibe 35000 Francs eingelöst
wurden. Aus den Vorwürfen meiner
Freunde habe ich übrigens gelernt, sol-
che Späße nie wieder anderen zu emp-
fehlen.
Mit einem so spektakulären Gewinn ha-
be ich natürlich bei den Russen nie ge-
rechnet. Ich kann nicht die Sowjets mit
der Bundesregierung vergleichen. Der
Kommunismus hat in den siebziger Jah-
ren in Rußland wohl mehr geschadet als
fünf Jahre Weltkrieg in Deutschland, ab-
gesehen natürlich von den Menschenle-
ben. Aber ein Kursanstieg von ein auf
zwölf Prozent ist auch schon spektakulär
oenuo.

Vereinigung der
Deutschen Geldschein-
und Wertpapiersammler
Die Wessies dringen nach Osten und
entfalten rege Aktivitäten: So lesen wir
es täglich in allen möglichen Wirt-
schaftsfragen. Bei den Historischen
Wertpapieren ist es beinahe umgekehrt.
Der (Ost-)Berliner Verein "Deutsche
Geldschein- und Wertpapiersammler"
zog mit seinem traditionellen Sammler-
treffen wegen maßlos überzogener For-
derungen des bisherigen Tagungslokals
am Alexanderplatz einfach nach West-
Berlin um. In der Gaststätte "Fleischer-

Ich kann immer wieder nur Einsteins
Satz wiederholen: "Phantasie ist wichti-
ger als Wissen. "

Banknote News

Im vergangenen Jahr stellte in England
die im Rhythmus von zwei Monaten er-
scheinende "Bond & Banknote News"
nach 38 Ausgaben ihr Erscheinen ein, da
im ganzen Erscheinungszeitraum keine
Wirtschaftlichkeit erzielt werden konn-
te. Die ursprünglich bei Squirrel Publi-
shing (M.Veissid) herausgegebene Zeit-
schrift hatte bereits zwischendurch mit
der Token Publishing einen neuen Her-
ausgeber erhalten, der dann die Zeit-
schrift einstellte. Jetzt kommt im neuen,
größeren Format eine Nachfolgezeit-
schrift "Banknote News" als Nr. 39 her-
aus. Die Namensänderung wird mit grö-
ßeren Zuwächsen bei den Banknoten-
sammlern begründet; das Hobby Wert-
papiere soll aber ebenfalls seinen Platz
finden. So enthält der Marktbericht Hin-
weise auf HWP-Auktionen, Rolfvon Arx
schreibt über "A british mining adventu-

re in Switzerland (Val-Sassam Mines
Company)" und G. J. C. Paul stellt die
"Sunbeam Motor Car Company Ltd."
vor.

meister" in der Kleiststraße, nahe dem
KaDeWe, fand am 2. Februar die erste
diesjährige Veranstaltung statt. Der
Ortswechsel tat dem Erfolg keinen Ab-
bruch: Der Saal war mit Sammlern prall
gefüllt, Informationsaustausch, Handel
und Naturaltausch blühten. Auch eine
Reihe von Westberliner Sammlerfreun-
den konnte der Vorsitzende Dr. Thiede
begrüßen - natürlich sind die "Wessies"
auch als Mitglieder gerne gesehen.
Ungewohntes Gebiet betrat der stv. Vor-
sitzende Eilhardt mit seinem Vortrag: Er
informierte über die Berliner Börse, ein
Gebiet, mit dem man sich intensiv in der
Ex-DDR zu beschäftigen beginnt. Als



heißester Anwärter auf eine Börsenpla-
zierung wird übrigens zur Zeit die MIT-
ROPA gehandelt.
Das nächste Sammlertreffen findet vor-
aussichtlich am selben Ort am 23. März
um 9.00 Uhr statt. Auf dem Programm
steht ein Vortrag von Jörg Benecke über
"Historische Wertpapiere als Zeugen der
Zeitgeschichte". Auf besonders viele
Gäste hoffen die DGW-Initiatoren vor al-
lem, weil am selben Tag die Auktion von
Michael Steinke in Berlin stattfindet. Für
manchen Sarnmlerfreund lohnt sich der
Besuch in Berlin dann ja doppelt.

Jörg Benecke

Erster Deutscher Historic-
Actien-Club (EDHAC)
In der Ende Januar 1991 erschienenen
EDHAC-Post geht Prof. Dr. Wanner auf
die Ergebnisse seiner Umfrage ein, die
auf einer erfreulich hohen Rücklaufquote
von 20 % beruhen. Sie erinnern sich? Der
EDHAC hatte gefragt, ob unter den Mit-
gliedern ein Interesse an einer weiteren,
fremdsprachigen Zeitschrift besteht.
Die Fragen lauteten:
1. Ich bin bereit, ein internationales,

mehrsprachiges Magazin über das

Sammelgebiet Historische Wertpa-
piere zu abonnieren. (J/N)

2. Ich würde folgenden Jahresbezugs-
preis höchstens akzeptieren

zwischen 50 und 75 DM
- zwischen 76 und 100 DM
- über 100DM

3. Ich habe bislang schon ein Abonne-
ment des HP-Magazins. (J/N)

Nachstehend drucken wir Prof. Dr. Wan-
ners Auswertung der Umfrage unge-
kürzt ab:
Bei der ersten Frage nach einem Abo ei-
nes neuen Magazins war die Meinung
geteilt. 45 % = ja, 55 % = nein. Von den
"ja-Antworten" würden 21 % einen Preis
bis 75 DM,32 % einen solchen bis 100DM
akzeptieren. 47 % wären mit einem Preis
von über 100 DM einverstanden (Frage
2).
Auf die Frage nach einem Abo des HP-
Magazins (Frage 3)antworteten 75 % mit
ja, 20 % mit nein und bei 5 % wurde diese
Frage nicht beantwortet.
Interessante Ergebnisse brachte ein'e
Kreuzauswertung zwischen den Fragen
1 und 3: von denjenigen, die mit "nein"
antworteten, hatten 90 % ein HP-Abo.
Mit anderen Worten: die MehrzaW der
Antwortenden füWt sich offensichtlich
durch das HP-Magazin hinreichend {n-

formiert und benötigt keine weiteren In-
formations quellen. Umgekehrt würden
75 % der Nichtabonnenten eine interna-
tionale Zeitschrift begrüßen. Betrachtet
man die Abonnenten des HP-Magazins
allein, so entsprechen ihre Antworten
fast dem Durchschnitt: 40 % sind für,
60 % gegen eine neue Zeitschrift.
Als Ergebnis dieser kleinen Umfrage las-
sen sich folgende Aussagen treffen:
1. Eine knappe Mehrheit von 55 % hält

eine neue Zeitschrift nicht für not-
wendig. Unterstellt, daß eine solche
Zeitschrift einem Preis von über 100
DM haben müßte, halbiert sich die
Zahl der positiven Stimmen noch ein-
mal.

2. Die "nein-Antworten" kommen zu
90 % von HP-Abonnenten.

3. Die "Nicht-Abonennten" haben auf
die Frage 1zu 75 % mit "ja" geantwor-
tet.

4. Die Antworten der Abonnenten (40 %
= ja, 60 % = nein) entsprechen dem
Antwortsverhältnis der Frage 1 (45 %
= ja, 55 % = nein).

Dank der Initiative des EDHAC liegen
damit Zahlen vor, mit denen die Beteilig-
ten etwas anfangen können. Wir wollen
nicht verhehlen, daß uns die hohe Ak-
zeptanz für das HP-Magazin gefreut hat.

28. Auktion
Historischer Wertpapiere

28. Internationales
Sammlertreffen

9.110. März 1991
Frankfurt
Hotel Frankfurter Hof

Kataloge kostenlos erhältlich bei: FREUNDE HISTORISCHER WERTPAPIERE
Goethestraße 23 . D-6000 Frankfurt 1 . Telefon (069) 291452
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DAS INTERESSIERT DEN SAMMLER
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Historische Wertpapiere - ein Sammel-
gebiet mit vielfältigen Bezügen. Heute
geht es um Dichter als Geldanleger, je-
doch mit ganz unterschiedlichen Bezü-
gen. Karin Datz entdeckte Walter Ha-
senclever (1890-1940) als Besitzer u.a.
von südafrikanischen Goldminen:

Goldminen-
viel und wenig
Heute ist der bestellte Katalog p-ingetrof-
fen. Mit großem Eifer lasse ich die Seiten
am Daumen abgleiten: Foto, Theaterpro-
gramme und - der nicht zu leugnende
und geschulte Blick des Bankers haftet
an einer Reportaufstellung der Schwei-
zerischen Kreditanstalt Zürich aus dem
Jahre 1939. Die hier aufgeführten Posi-
tionen, darunter 700 Goldminenanteile
(Konongo, New Modderfontein und Vo-
gelstruisfontein) sowie eine Pfund-An-

vor allem als Geschäftsmann bewun-
dert werden, doch er gab mehr aus als
er einnahm. "
Über den Dichterfürsten als Finanz-
mann lesen wir hier:
Der vergilbte Zettel trägt zweimal die
Jahreszahl 1813.Links unten neben dem
Papiersiegel die Unterschrift: "J. W. v.
Goethe" .
Deutschlands größter Dichter unter-
zeichnete als Chef des Weimarer Hof-
theaters mit zwei Kollegen diese Schuld-
garantie:
"Für das von dem herzoglichen Hof-
schauspieler Durand bei dem Kaufmann
Henniger allhier aufgenommene Anle-
hen von 40 Taler, besage Obligation,

ten verurteilt sind! Sie sind abhängig in
Ihrer Seele von der notorischen Sensa-
tion dieses Tages, ebenso wie von den fi-
nanziellen Operationen, mit denen ich
über Ihrem Dasein wache."
Sicher zählte Hasenclever, dessen sie-
benjährige Odyssee im Exil-1938 wurde
ihm auch die deutsche Staatsbürger-
schaft aberkannt - mit dem Freitod am

mag ihn bewogen haben, gerade diese
Papiere zu kaufen?
In einem 1914 entstandenen Gespräch
über Dichtung "Der Bankier und der
Dichter" läßt er den Bankier ausführen:
"Doch sehen Sie zu, daß Sie die Welt
brauchen, in der Sie leben und zum Dich-

Walt"r Hasenclever, Paris September 1938.
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Bankauskunft über Hasenclevers Schweizer Ak-
tiendepot vom 26. Januar 1939. Trotz nicht nur in
der Schweiz vorhandener Vermögenswerte, ver-
dichten sich Ende der 30er Jahre Hasenclevers
Ängste vor dem Verlust seiner finanziellen Un-
abhängigkeit.

vom heutigen Dato wird von Seiten (der)
herzoglichen Hoftheater- Directions-
Commission hiermit Bürgschaft gelei-
stet. "
Der Schauspieler August Durand war un-
ter Goethe mit wechselndem Erfolg in
der Charge des jugendlichen Liebhabers
tätig. Später spielte er als erster den
Faust in Weimar.
Als Goethe im März 1832 starb, wurde
das Theater für vier Tage geschlossen.
Alsdann ging als Totenfeier "Torquato
Tasso" in Szene. Durand sprach als Tas-
so die Worte:
"Wer weinte nicht, wenn das Unsterbli-
che/Vor der Zerstörung selbst nicht si-
cher ist."
Die Tränen des Weimarer Publikums
flossen überreich.
Als Goethe das Durand-Darlehen garan-
tierte, war er bereits 22 Jahre Leiter der
Bühne, hatte als Minister die Weimarer
Staatsfinanzen geordnet, den Schlen-
drian in der Steuerverwaltung beseitigt
und die Straßen saniert. Für die Wieder-
belebung des Bergwerks in Ilmenau gab
er Bergwerks-Aktien ("Kuxe") aus.

Goethes Schuldgarantie für einen Weimarer
Schauspieler. Ungewiß ist, ob sie in Anspruch ge-
nommen wurde.

Im Januar-Heft von IFORBES erschien
ein Beitrag über "Goethes Not mit den
Finanzen - Der große Dichter wollte

Aus der Sammlung von Alexander Kipfer.

20. Juni 1940 im Internierungslager Les
Milles bei Aix-en-Provence endete, zu
den wohlhabenderen Emigranten. Doch
auch das Vorhandensein finanzieller
Mittel konnte so oft den Menschen in
den ausweglosen Situationen der 30er
und 40er Jahre nicht helfen. Wertpapiere
- ein Anstoß für vielerlei auch darüber
hinausgehender Gedanken. Karin Datz
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leihe der Stadt Osaka, gehörten einem
Mann, dessen 100. Geburtstag und zu-
gleich 50. Todesjahr seine Vaterstadt
Aachen mit einer Ausstellung geda'.::hte
(das Buch zur Ausstellung erschien
im Alano-Verlag, Aachen 1990; ISBN
3-89399-116-6): Walter Hasenclever
(1890-1940). jüdischer Dichter und Dra-
matiker - auch Drehbuchautor und Ma-
ler - aus großbürgerlichem Hause. Was

16 HP-Magazin 2/1991 Februar



am 6. April 1991
in Bern

23.
HP-Auktion

-ANZEIGE-

1825 veranstaltete Goethe für sein über-
arbeitetes Gesamtwerk "Ausgabe letz-
ter Hand" eine regelrechte Auktion. Ver-
leger Cotta bekam den Zuschlag bei
60000 Talern für 20000 Auflage. Der
Dichter und seine Erben kassierten bis
zum Erlöschen des Copyrights umge-
rechnet über 2,5 Mio DM. Bei seinem
Tode hinterließ Goethe 30000 Taler
(450000 DM) in bar. Dazu zwei Häuser
und Sammlungen: Mineralien, Münzen,
Autographen. In den Akten des Verbli-
chenen befand sich auch die Garantie
der Durandsehen Obligation.
Ob sie in Anspruch genommen wurde,
weiß niemand. Starb Durand 1852 in
Schulden?

Bitte vormerken:

1800 Taler pro Jahr - gab aber 1800 bis
3000 aus. Die Differenz deckte er durch
Entnahmen aus dem Vermögen des Va-
ters, der als Kaiserlicher Rat in Frankfurt
gelebt hatte. Der Silberwert des Talers
liegt heute bei 5, die Kaufkraft bei 70 bis

August Durand 1829 in der Rolle des Faust. Goet-
he mußte dem Schauspieler aus der Klemme hel-
fen.

Sein Freund Schiller staunend: "Goethe
wolle "mehr noch als Geschäftsmann
denn als Dichter bewundert werden."
Mit seinen eigenen Finanzen hatte Goe-
the anfangs größte Not. Er lebte über sei-
ne Verhältnisse. In Weimar verdiente er
von 1775 bis 1786 zwischen 1200 und

80 DM- Goethe gab also bis zu 20 Mille
im Monat aus.
Dann flossen die Honorare der Verleger
Göschen, Unger und Cotta. Bevor Goe-
the ein Manuskript zeigte, verlangte er
Vorschuß. Als er 1786 von Göschen 2000
Taler forderte, meinte ein befreundeter
Kaufmann besorgt: "Sie haben die

"Göschen wird zucken", Goethe hinterließ 0,45 Schraube sehr scharf angezogen. Gös-
Mio in bar. ehen wird zucken. "

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
STEFANADAM
Schaedestraße 7 . Postfach 370426
D-lOOOBerlin 37
Bürozeit: Mo-Da 9.30-13.30 Uhr

Telefon (030) 8158465
oder (030) 8115818 (abends)
Telefax (030) 8153641

Persönliche Angebote seltener und schwer
verfügbarer Wertpapiere per Kopie

Zusammenstellung von preiswerten Deco-Sets

Verkauf von Großposten zu Werbe- und
Dekorationszwecken

Kostenlose und unverbindliche Ansichts-
sendungen für Kunden

~Hi · h "\"11 · B liyre\'S stonsc e vvert~lere aus er n
Mein Lieferprogramm umfaßt:

Mehrere Preislisten und einen Katalog im Jahr
mit folgenden Schwerpunkten:
1. Deutsche Aktien und Anleihen
2. Eisenbahnen weltweit
3. Anleihen der Konföderierten Staaten von

Amerika
4. Die Bereiche "Kolonial- und Maritimwerte" ,

"Bergbau- und Ölwerte", "Banken und
Versicherungen" sowie dekorative und preis-
werte Wertpapiere aus aller Welt.

5. Bücherliste mit Firmenchroniken und
Festschriften aus der Wirtschaft
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN

Hauptversammlungs-Termine
1991

"Preisliste Ultimo 1990"
Der Valora Effekten Handel AG hat soeben
die "Preisliste Ultimo 1990" vorgelegt. Hier
sind alle 1990 von der VEH gehandelten un-
notierten Aktien aufgeführt. DIe Liste ent-
hält mittlerweile 163 Positionen; 33 mehr
als die vor einem Jahr veröffentlichte.

Effekten-Spiegel AG
Die Herausgeberin des "Effekten Spiegel"
(nach eigenen Angaben Europas größtes
BörsenjournaI) meldet für 1990 einen Um-
satzanstieg um 7,1 % auf 11,5 Mio DM
("trotz crash"). Die Barliquidität sei von
4,25 auf 6,25 Mio DM erhöht worden, und
dies bei "praktisch kaum vorhandenen Li-
ferverbindlichkeiten". Es wird angestrebt,
auf das in 1990 auf 1 Mio DM erhöhte Ak-

Webag Beteiligungs-AG
Mit der Webag Beteiligungs-AG wurde in
Rheda-Wiedenbrück die zweite Aktienge-
sellschaft (nach der Westag & Getalit AG)
ins Handelsregister eingetragen.
Die Gesellschaft wurde vor einigen Mona-
ten mit einem Kapital von 120000 DM, das
zu 25 % eingezahlt worden ist, gegründet.
Gegenstand des Unternehmens ist der Er-
werb von Beteiligungen, insbesondere von
GmbH-Geschäftsanteilen sowie KG-Antei-
len und die Veräußerung solcher Vermö-
gensanlagen, die Verwaltung eigenen Ver-
mögens und der Handel mit Effekten und
Kunstgegenständen.
Die Rechtsform der AG wurde gewählt, um
Eigentumsanteile auf einfache Art übertra-
gen zu können und um "das theoretische
Wissen der Gesellschafter (darunter sind
vier gelernte Bankkaufleute) sowie prakti-
sche Erfahrungen u. a. mit der Börsenmate-
rie in die Tat umzusetzen". Das Durch-
schnittsalter des Vorstandes Dieding und
der drei Aufsichtsräte Prinz zu Wied, Lü-
ning und Meyer liegt übrigens unter dreißig
Jahren. Erste Beteiligungen sollen im Me-
dien- und Freizeitbereich eingegangen
werden.
Vom 15. Dezember 1990 bis zum 6. Februar
1991 lief die Zeichnungsfrist für neue Ak-
tien über nom. 120000 DM aus einer ersten
Kapitalerhöhung, die zu 60 DM je Aktie im
Nennwert von 50 DM privat angeboten
wurden. Am 16. Februar 1991 fand die erste
Hauptversammlung der Gesellschaft in
Rheda-Wiedenbrück statt.
Die Unternehmens gründer teilten übrigens
mit, daß keine Gehälter, Spesen und Auf-
wandsentschädigungen gezahlt werden;
Vorstand und Aufsichtsrat sind ehrenamt-
lich tätig.

Die Finanzmärkte reagierten recht nervös
auf die Ereignisse im Golf. Nicht so der Han-
del in nicht kotierten Werten; die Preise
tendierten bei kleinem Volumen seitwärts.
Im Transportsektor ist die zu Beginn der
Wintersaison festgestellte Nachfrage nach
Bahnvaloren etwas abgeflaut. Trotzdem
konnten in den nachstehend erwähnten Ti-
teln Abschlüsse gemacht werden. Bei Prei-
sen bis zu 170 warenBGB Flims N (1551170)
gesucht. Reges Interesse seitens der Inve-
storen konnte in LSBSurlej-Silvaplana 1(900
G)beobachtetwerden.Beiansprechenden
Umsätzen wurden Preise bis zu 1000 be-
zahlt. Ferner kamen bei 1250 LSB Saas Fee I
(1225/1275) auf den Markt.
Den bis anhin veröffentlichten Ergebnissen
der Regionalbanken ist zu entnehmen, daß
Bilanzsummen und mehrheitlich auch die
Reingewinne gesteigert werden konnten.
Den Generalversammlungen werden un-
veränderte Dividenden, im Falle der Gewer-
bebank Zürich sogar eine Erhöhung von 50
sFr. auf 54 sFr., vorgeschlagen. Diese doch
über den Erwartungen des Marktes liegen-
den Resultate sind bis jetzt jedoch ignoriert
worden. Kleine Umsätze ließen sich fest-
stellen in Bank Bütschwil I (1450/1550),
Bank in Menziken N (1825/1910), Bank in
Reinach N (1425/1525), Bank Rohner I (725
G) und Gewerbebank Zürich N (2325/2450).
Zudem wurden Titel der folgenden Berner
Regionalbanken gehandelt: Spar- und Leih-
kasse Kirchberg N (1450 G), Spar- und Leih-
kasse Münsingen N (1000/1125) sowie
Spar- und Leihkasse Steffisburg N (10001
1125).
Ruhig präsentierte sich der Handel im Indu-
striesektor, wo in der Berichtsperiode nur in
einzelnen Papieren Handänderungen vor-
kamen. Sarna N war eine der wenigen Ak-
tien, die die Schwankungen der Hauptbörse
in abgeschwächter Form mitmachte. Vor-
erst wurde sie mit kleinem Volumen auf
5650 G zurückgestuft. Im Zuge der nach
dem Ausbruch des Golfkrieges anziehen-
den Börsen machte diese Aktie die Auf-
wärtsbewegung mit. Der Titel vermochte
auf 5750/5950 zuzulegen. Bei Preisen bis zu
650 wurden eine beachtliche Anzahl Seiler
Hotels N (575/625) gehandelt. Einmal mehr
stießen Wasserwerke Zug I (3250/3325) bei
den Investoren auf Interesse. Dabei waren
sie bereit, bis zu 3300 zu bezahlen. Deswei-
teren gehörten Agruna N (2475/2575), Elvia
Leben N (2525 G) und Huber und Suhner N
(7001750) zu den gehandelten Valoren.
Durch große Kursveränderungen aufgefal-
len sind vor allem zwei Titel: erstens Rapid
N, die ihren Kursrückgang nach einem kur-
zen Unterbruch fortsetzten. Galten sie vor
Monatsfrist noch 2450, so notierten sie ak-
tuell 1775 G, was einer Kurseinbuße von
27,6 % gleichzusetzen ist. Zweitens Starrag
N "A" (515/600) und Starrag N "B" (125 G),
die ohne nennenswerte Umsätze zurückge-

Nebenwerte Schweiz im Januar:

In allen Bereichen schwächer

tienkapital eine Dividende von 100 % auszu-
schütten.
Der Markt für ES-Aktien ist sehr eng. Die
Kursnotiz der Valora beträgt aktuell 1050
bG; sie hat sich innerhalb der letzten zwei
Jahre fast verdoppelt.

19.7. 12.00 Essen
19.7. 10.30 Augsburg
23.7. 10.30 Berlin
24.7. 10.00 Frankf./M.
25.7. 11.00 Nümberg
30.7.11.00 Bremen
31. 7. 10.30 Hannover
21. 8. 11.00 Oberhaus.
22.8. 14.00 Harnburg
28.8. 12.00 Krefeld
28. 8. 11.00 Dortmund

(Wird fortgesetzt)

Heinrich Industrie
Pfersee- Kolberm.
Berliner Elektro
Rhön-Klinikum
Schlenk
Gestra
Magdeb. Vers.
Concordia Chemie
Behrens
Concordia Spinn.
DAB

Zeit Ort

16.00 Krefeld
15.00 Aachen
11.00 Detmold
11.00 Bochum
12.00 Nümberg
11.00 Kölp
10.00 Hannover

11.00 Frankf./M.
10.00 Essen
11.00 Duisburg
11.00 Bremen
11.00 Ratingen
11.00 Kulmbach
11.00 Mannheim
11.00 Köln
11.00 Nümberg
11.00 Darmstadt
11.00 München
11.00 München
11.00 Heilbronn
11.00 Augsburg
17.00 Ettlingen
11.00 Fellbach
12.00 Bochum
11.00 München
11.30 Bremen
16.00 Frankf./M.
18.00 Frankf./M.
10.00 Würzburg
10.30 Essen
18.00 Frankf./M.
10.00 Oldenb.
12.00 Hannover
14.00 Köln
16.00 M.-Gladb.
11.30 Ehingen
11.00 Düsseld.
10.00 Essen
10.30 Köln
11.00 Werdohl
14.00 Ratingen
12.00 Dortmund
11.00 Selb
10.00 Esslingen
11.00 München
11.00 Wuppertal
10.30 Köln
11.00 Weingart.
11.00 München
11.00 Bremen
11.00 Düsseld.
17.00 Neuwied
11.00 Oberstd.

B.Kreuzn.
10.30 München
11.00 Frankf./M.
11.00 Bremen
11.00 München
10.00 München
18.00 Wiesbad.
15.00 Augsburg
10.30 Nürnberg
18.00 Frankf./M.
11.30 Köln
10.30 Heilbronn
11.00 Mannh.
10.00 Ingolstadt
10.30 Langen
11.00 Ravensb.
10.30 Landau/I.
10.00 Stuttgart

Gesellschaft Tag

Babcock-BSH 4.3.
Schumag 6.3.
Sinalco 7.3.
Stahlw. Bochum 7.3.
Zweirad Union 8.3.
Eisen- u. Hüttenw. 12.3.
Continental a.O.HV 13.3.
Bezugsver.
Dt. Brauereien AG 13.3.
Thyssenlndustrie 15.3.
LehnkeringMont. 18.3.
Haake-Beck 19.3.
Balcke-Dürr 20.3.
Erste Kulmbacher 4. 4.
Eichbaum Brauerei 8.4.
NordiaAG 10.4.
Großkraftw. Frank. 11. 4.
Schenck 11.4.
Spaten-Bräu 12.4.
Monachia 17.4.
Brauerei Cluss 18.4.
Hasenbräu 19.4.
Valora Effekten H. 19.4.
DinkelackerBrau. 22.4.
Westfalenbank 24.4.
Löwenbräu 25.4.
Delme 26.4.
Unikat Immobilien 2.5.
Valora Untern.-Bet. 2.5.
Über!. Unterfr. 13.5.
Nationalbank 15.5.
Europa-HausAG 16.5.
Oldenb. Landesb. 29.5.
Vogel Draht 29.5.
Amro Handelsb. 10.6.
GladbacherBank 12.6.
Schwäb. Zellstoff 12.6.
Ahlers 13.6.
Goldschmidt 14.6.
Stollwerck 14.6.
Vossloh 14.6.
Keramag 18.6.
Rhenus 18.6.
Hutschenreuther 21. 6.
Neckarwerke 21. 6.
Rathgeber 21.6.
Hindrichs-Aufferm. 24.6.
Rhenag 24. 6.
Müller-Weingarten 25.6.
Wanderer-Werke 25.6.
Bremer Wolle 26.6.
Langbein-Pfimh. 27.6.
AGO 28.6.
Kur-u. Verkehrsb. 28.6.
Simona 28. 6.
Süd-Chemie 28.6.
TarkettPegulan 28.6.
Bremer Lagerhaus 1. 7.
Bausch 2.7.
DataModul 2.7.
SedecoM.-Holding 2.7.
AKS 3.7.
Fränk. Überlandw. 3.7.
Westend Terrain 4.7.
Köln-Düsseldorfer 5.7.
ZEAGZementw. 8.7.
FuchsPetrolub 10.7.
Audi 11.7.
Pittler 11. 7.
Bürger!. Brauhaus 12.7.
Einhell 18.7.
VBH 18.7.
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VALORA EFFEKTEN HANDEL AG
7505 Ettlingen 7, Postfach 912,Telefon (07243) 90001/2, Telefax (07243) 90004

Der Teletonhandel tür unnotierte Aktien

Wffa7-0TC-LISTE
Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein 1Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 90001/2 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenlverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 11 . 02. 1991

WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100DM AG Bad Neuenahr 631G 620400 100DM Industriehof AG 3BOObB
820450 50DM AG Reederei Norden-Frisia (2000 SI.) 820bB 620720 100DM Innstadtbrauerei Passau 760G
500880 50DM AGFB 220T 621660 50 DM Jod Thermalbad Endorf 300T
501710 100DM A~1ienges. Bürgerheim vink. Na. 480G 621650 1000 DM Jodquellen AG, Bad Tölz 8500T
500400 100DM AdlertJrauerei Balingen 300G 646800 50DM Kam~amSPinnerei zu Leipzig 470TG
501520 100DM Aktienbrauerei Simmer1Jerg 1000T 846000 100DM Karlsru er Leben, Inhaber 2400G
502780 100DM AG Kunstmühle Aichach 1000G 846003 100 DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800bG
503550 50 DM Allgäuer Brauhaus AG 400T 825760 100DM Karwendelbahn AG 93T
660160 50 DM Aluminiumwerk Unna AG 305G 825748 50 DM Kieler Verkehrsaktienges. 130G
811930 100DM Amro Handelsbank AG 420G 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 2300 TB
505130 50 DM Anneliese Zementwerke AG 500 TB 633350 50 DM Krefelder Hotel AG 1400G
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmaklerges. AG 160TB 634150 50 DM Kulmbacher Spinnerei AG 100G
528660 50DM BVA-AG 340TG 634200 100DM Kunstanstaijen May AG 450TG
515450 100DM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 700bG 827786 100DM Kur & Verkehrsbetriebe AG 120TG
515800 100DM Bahnhofplalz AG 3BOObB 645380 100DM Landshuter Brauhaus AG 700G
517020 100DM Baumal. Handelsges. AG 135G 645550 100DM Landshuter Kunstmühle AG 340B
801870 100DM Bausparkasse Mainz 400bB 645510 50 DM Langenbahn AG 75bB
518900 50DM Bayerische Hartstein-Industrie AG 750B 606810 50 DM Leonberger Bausparkasse Stamm 550b
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9600TG 677300 50 DM Mammoet-Hansa-Linie AG 420bB
519910 100DM Bayreuther Bier1Jrauerei AG 1650T 655850 100DM Mangfall Kraftwerk. Stamm 195G
518940 100DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1100G 657880 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG 440b
821460 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 1800G 658509 50 DM Mach. Bayreuth 245T
522700 50 DM Bibliographisches Institut AG 610bB 661000 100DM MEZAG 700bB
501560 100DM Brauerei Beckmann AG 850T 662609 50 DM Motorenwerke Mannheim 270G
501140 50 DM Brauhaus zur Garde AG 560G 775910 100DM Mr.WashAG 950G
528130 900 DM Bürger- und Engelbräu AG 9000G 663130 50 DM Müller & Sohn J.F. AG 160bB
541006 100RM Charlotlenburger Wasser 14G 658040 500 DM M/A Wer1papierhandel AG 1600T
590600 50 DM C. Grossmann AG, Coburg 45bB 808150 50 DM Nationalbank Essen 420 TB
559200 100DM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200bG 675950 100DM Neue Spinnerei Bayreuth 155G
554013 50DM Deinböck AG Vorzüge 75bB 676180 100DM Neufang Brauerei AG 300G
841360 50 DM Deutscher Ring Leben. AG 601 G 676450 100DM Nieder1Jerg Verwaltungs-AG 500G
554600 200 DM Doomkaat AG, Stamm 150G 610900 100DM NOWEDA Arzneimi1tel AG (vink. NA. S1.) 500b
554603 50 DM Doomkaat AG, Vorzüge 75G 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 75G
554950 100DM Dortmunder Stifts-Brauerei AG 1800G 690150 100DM PARA Einkaufs- u. Vertr.-AG 3400TG
608650 100 DM Drei Mohren AG, Na. 360bB 690400 50 DM PeipersAG 300G
676210 50 DM Dr. Neuhaus Computer SI. 350G 693150 50 DM PHB-Weserhütte i.K. 100bG
676213 50 DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 340G 694280 100DM Porzellan Scherzer & Co. 100G
804060 50 DM Dt. Bausparkasse Darmstadt 140G 828830 1000 DM Reederei Her1Jert Ekkenga SI. 2000B
841250 200 DM Dt. L10yd Vers., Na. 2950T 828833 1000 DM Reederei Her1Jert Ekkenga Vz. 1950B
568700 50 DM ERBA Aktiengesellschaft 60G 829010 200 DM Regentalbahn AG 450G
564760 50 DM Effecten Spiegel AG 1050bG 661410 50DM REGINARIS Aktiengesellschaft 240bB
564890 50DM Effekta Beteiligungs-AG 95bB 829150 100DM RhenusAG 740TG
565360 50 DM Eifelhöhen-Klinik AG 180TB 716130 50DM SALEWAAG 235G
565400 100DM Einkaufs AG, Inh. 1150G 749700 50DM Sanierungs- u. Gewer1Jebau 300G
570300 50 DM Eisen- und Drahtwerke Erlau AG 300G 719600 200 DM Schoeller Eitorf AG 400G
568800 100DM Erste Bayer. Basaijstein AG 1200B 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 320B
550350 50 DM EtemitAG 60G 721323 100DM Schuhfabfik Manz Vz. 285G
570840 50 DM Europa Haus AG 220bB 722433 50 DM Securenta AG Vorzüge 75bB
575509 50 DM Fahlberg-List AG 140b 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 4300T
577020 100 DM Fleischerei-Bedarf AG, Coburg 550T 724430 1000 DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2800b
576990 50 DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oldenb. 180bB 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2200G
876241 100sFr. Frangia Holding AG 150B 724970 50 DM Spinnerei Zell-Schönau AG 250bB
705900 50DM Gebr. Röders AG 350G 608800 100DM St~enberger Hotels AG 4700G
585750 100DM Gedela~ AG Berlin, Namen 100bG 727600 500 DM St iek&Co. 1260G
585900 50 DM Geiling ekt AG 340TB 727890 50 DM STOTZ AG, Na. 300G
568410 200 DM Gem. Wohnungsbau AG Baden-Württemb. 800TG 830350 100DM Tegerriseebahn 1460T
734650 100DM Gem. Wohnungsbau AG Rhein-Main 220G 634500 100DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
568410 100DM Gem. WohnungSlieselisch. für Aachen AG 450b 747750 50 DM Thosti W. Bau 440B
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 3500G 803150 100DM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
587750 100DM Getreide AG 360b 719290 50 DM Verlag A. Schmidt AG 145B
588010 300 DM Gladbacher Aktien-Baugesel/schaft 25000T 765400 100DM Verl~ManZAG 400G
806360 100DM Gladbacher Bank, Inhaber 600G 811660 100DM Volk ank Böblingen AG 270G
806366 100DM Gladbacher Bank, Namen 500bB 830650 50 DM Wallberg Betei/. (ehem. Wal/bergbahn) 300G
589600 100 DM Graphitwerk Kropfmühl 1200B 776530 100DM Weißmainkraftwerke 1300G
592200 100DM Gummiwerke Backer AG 4000 TB 812200 50 DM WestfalenbankAG 750bB
632850 l00DM Haager Beteiligungs AG 1400bG 777610 100DM Westfalia Separator AG 240TG
600600 100DM

~~~"8~~~~G
430B 778820 50 DM WiRe Industrie AG 75bB

731300 50 DM 300bB 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 80bB
602600 50DM Hansa Metallwerke AG 1200bB 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3000TG
825200 50 DM Heidelbe~er Straßenbahn AG 500G 779040 100DM Wohnungsbau Niederrhein
607550 300 DM Hofer Bie rauerei AG 9800b "Handwerksbau" AG 400G
608670 l00DM Hotel-AG Wuppertal 450G 779150 200 DM Wohnungsges. d. rhein. Handwerks, Nam. 900b
613120 50 DM IFA Hotel AG 400G 765700 100DM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, SALEWA AG, Verlag Manz AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 700280
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stuft wurden. Dazu beigetragen haben
dürfte ein Groß auftrag an Kopiermaschi-
nen, der kurz vor Auslieferung durch das
über Irak verhängte Embargo betroffen
war.

(Schweizerischer Bankverein, Bern)

Nichtkotierte im Teletext
Auf Seite 161 im Teletext kann ab sofort je-
des zweite Wochenende ein aktueller Be-
richt des Schweizerischen Bankverein Bern
zum Handel in nicht kotierten Schweizer
Aktien abgefragt werden.
Der Schweizerische Bankverein Bem hat
auch die "Jahresendkurse 1990fürnichtko-
tierte Schweizer Aktien" veröffentlicht.

(DieRed.)

Pressemitteilung:
Schweiz. Serum BE
Impfinstitut Bern
1. Geschäftsgang 1990
In Anbetracht der negativen Auswirkun-
gen der Frankenhausse konnte ein sehr er-
freuliches Umsatz wachstum erzielt wer-
den, welches sich wie folgt darstellt:
Gruppenumsatz 152,785 Mio sFr., Vorjahr
141,952 Mio sFr. (+7,63 %)
Stammhausumsatz 96,031 Mio sFr., Vorjahr
90,166 Mio sFr. (+6,5 %)

Trotz des währungsbedingten Druckes auf
unsere Bruttomarge kann ein befriedigen-
des Geschäftsergebnis erwartet werden.

2. Steuerdaten
Steuerwert der Aktie per 1. 1. 1991 11400
sFr. ,.
Dividenden 1989/90: Bruttoauszahlung pro
Aktie 1989: 130 sFr., 1990: 140 sFr., abzüg-
lich Verrechnungs steuer 1989: 45,50 sFr.,
1990: 49 sFr., Nettoauszahlung 1989: 84,50
sFr., 1990: 91 sFr.
Kapitalerhöhung 1990: Bezugsverhältnis
10: 1; Bezugspreis für eine neue Aktie 4000
sFr.

3. Generalversammlung 1991
Diese findet am Dienstag, dem 30. April
1991, statt.

Starrfräsmaschinen AG
Der Bestellungseingang des Jahres 1990
war entsprechend der abflachenden Kon-
junktur in den Hauptabsatzmärkten bei den
Formbearbeitungsmaschinen rückläufig.
Dieser Rückgang konnte aber durch stark
gestiegene Verkäufe von modernsten Ma-
schinen zur Bearbeitung von Turbinen-
schaufeIn ausgeglichen werden. Insgesamt
wurden für 54 Mio sFr. Bestellungen entge-
gengenommen.
Eine völlig neu entwickelte Maschinenrei-
he, das Bearbeitungssystem ZT-800, wurde

im Oktober 1990 an einer Messe in Deutsch-
land zum ersten Mal vorgestellt. Dieses Pro-
dukt setzt in der Formbearbeitung neue
Maßstäbe; es findet in der allgemeinen Pro-
duktionstechnik einen breiten Anwen-
dungsbereich.
Der Auftragsbestand entspricht per Ende
1990 einem Arbeitsvorrat von rd. neun Mo-
naten. Die Auslieferungen 1990 von 48,3
Mio sFr.liegen unter den budgetierten Wer-
ten. Dies ist darauf zurückzuführen, daß ein
Groß auftrag an Kopiermaschinen im Um-
fang von rd. 12 Mio sFr. kurz vor der Auslie-
ferung durch das über den Irak verhängte
Embargo betroffen wurde. Bis auf eine be-
finden sich alle diese auf dem Markt gängi-
gen Maschinen noch in unseren Händen,
belasten aber das Inventar und damit auch
die Liquidität. Ein erster Teil dieses Auftra-
ges im Umfang von 3,7 Mio sFr. wurde be-
reits 1989 vom Besteller geprüft und für gut
befunden, von uns verpackt und fakturiert,
mangels Akkreditiv aber noch nicht ver-
sandt. Obwohl der Vertrag mit dem Abneh-
mer noch immer rechtsgültig ist, muß dieser
Betrag unter den gegebenen Umständen
zulasten des Geschäftsjahres 1990 ausge-
bucht werden. - Die Aktionäre wurden dar-
über an der Generalversammlung und mit
Brief vom 13. Juni 1990 vororientiert.
Das ursprünglich als gut budgetierte Er-
gebnis läßt sich aus diesem Grund für 1990
nicht erreichen.

Schweizer Nebenwerte: Dividenden und GV-Termine

(davon 4 sFr. Jubil. -Bonus)

Bemerkungen

1 Tageskarte
40sFr.
14sFr.
28sFr.
60sFr.
60sFr.
60sFr.
65sFr.
50 sFr.

2
16

Cp Nr. Betrag

1991
91

Ort

23.02.1991

Im ersten Teil finden Sie Angaben zu Gesellschaften, deren GV schon stattgefunden haben. Im zweiten Teil werden die geplanten GV-Ter-
mine, oft mit Zeit und Ort, veröffentlicht.
Gesellschaft Datum/GV Zeit
Funiculare Territet-Glion 01. 01. 1991
Davos-Schatzalp-BahnAG 12.01. 1991
Spinnerei an der Lorze 26. 01. 1991
Bank Eschenbach 07.02.1991
Spar-undLeihkasseKirchberg 13.02.1991
Bank in Menziken 18.02.1991
Bank in Niederuzwil
Hypothekarbank Lenzburg
Bank in Gossau

63 65sFr.

75sFr. davon 25 sFr. Bonus

60sFr.
45sFr.
70sFr. davon 10 sFr. Bonus
50sFr.
50sFr.
50sFr.
55sFr.

55sFr.

24sFr.
50 45sFr.

35sFr.

14.00 Uhr im Salzhaus in Wangen

Hotel "Mohren" in Huttwil
15.00 Uhr im Kirchgemeindehaus Frutigen
14.30 Uhr Aula Sekundarschule Steffisburg
14.30 Uhr Aula Sekundarschule Münsingen
15.30 Uhr Mehrzweckhalle in Boswil
10.00 Uhr Turnhalle Sumiswald
15.30 Uhr Dorfschule in Triengen
17.00Uhr 3 Orte: Hotel Bad, Rest. Wein-

stube und Rest. Traube in Balgach

16.30Uhr CIS-Tenniscenter Brühl in Soloth.
14.30Uhr Hotel Bernina Samedan
18.00Uhr Aula Kantonsschule Hochdorf 41 55sFr. (Ern. 90: 27,50sFr.)
18.30Uhr Vogtei Herrliberg, Gem.-Zentrum 65sFr. (Ern. 90: 32,50 sFr.)

14.30Uhr Turnh. Primarschulhaus Wimmis 40sFr.
6 60 sFr.
4 54sFr. davon 10 sFr. Bonus

15.00Uhr Rest. Kreuz in Belp
50 sFr.

17.30Uhr Zunfthaus zur Meisen in Zürich

01.03.1991 18.00Uhr inderStadthalleinSursee
01. 03.1991

02.03.1991
02.03.1991
02.03.1991
02.03.1991
02.03.1991
05.03.1991
06.03.1991
07.03.1991
09.03.1991
09.03.1991
09.03.1991
09.03.1991
09.03.1991

Luzerner Landbank AG
Seiler Hotels Zermatt AG
Ersparniskasse des Amtsbezirks
Wangen
Kreditanstalt Crabs
Bank in Ins
Sparbank Escholzmatt
Volksbank Willisau
Bank in Huttwil
Spar- und Leihkasse Frutigen
Spar- + Leihkasse Steffisburg
Spar- und Leihkasse Münsingen
Spar- & Leihkasse Oberfreiamt
Spar- + Leihkasse Sumiswald
Sparbank Triengen
Spar- + Leihkasse Balgach

Spar- und Leihkasse Melchnau 09.03. 1991
Ersparniskasse Aeschi 13. 03. 1991 15.00 Uhr Gemeindesaal in Aeschi bei Spiez
Spar- und Leihkasse Kirchberg 13. 03. 1991
SolothurnerHandelsbank 14.03.1991
EngadinPressAG 15.03.1991
Volksbank Hochdorf 15.03.1991
GewerbebankMännedorf 16.03.1991
Spar- & Leihkasse Nieder-
simmental 16.03.1991
Spar- & Leihkasse Biel-Madretsch 18.03.1991
Gewerbebank Zürich 19.03.1991
Bank in Belp, Belp 20.03.1991
ErspaTniskasse Niedersirnmental 20.03.1991
Bank in Neumünster AG 21. 03.1991
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Die am 9. Juni 1990 beschlossene Kapitaler-
höhung ist gut aufgenommen wurden. Die
Bezugsrechte wurden deutlich über dem
berechneten Preis von 40 sFr. (Kategorie A)
und 10 sFr. (Kategorie B) gehandelt.
Unter Berücksichtigung der oben angeführ-
ten Korrekturen ergibt sich für 1989 und
1990 ein Nettoerlös von 53,3 Mio sFr. (1989)
sowie 48,3 Mio sFr. (1990). Der Bestellungs-
eingang liegt bei 59,5 Mio sFr. (1989) und 54
Mio sFr. (1990).
Gemäß Auskunft der Eidgenössischen
Steuerverwaltung sind die Steuerwerte der
Aktien per 1. Januar 1991 die folgenden:
Aktien Kat. A nom. 400 sFr., Steuerwert 635
sFr.; Aktien Kat. B nom. 100 sFr., Steuer-
wert 170 sFr.

Es werden vermißt:
2 Namenaktien Nm. 0160 und 0161 der Ses-
selbahn Kandersteg-Oeschingen AG. Die
unbekannten Inhaber dieser Wertpapiere
werden hiermit aufgefordert, diese innert
Jahresfrist seit der ersten Publikation dem
unterzeichneten Richter vorzulegen, an-
sonst die Kraftloserklärung erfolgt.
CH-3714 Frutigen, 8. Januar 1991

Der Gerichtspräsident: Schär

Die Einzelrichterin im summarischen Ver-
fahren des Bezirksgerichtes Zürich hat den

Aufruf der folgenden vermißten Urkunden
bewilligt:
4 Namenaktienzertifikate der Union Rück-
versicherungs-Gesellschaft, Titel Nrn.
9788, 9789, 11972, 14949, alle lautend auf
Ferdinand C. Moser, Bern.
Jedermann, der über das Schicksal dieser
Urkunden Auskunft geben kann, wird auf-
gefordert, dem unterzeichneten Gericht
binnen sechs Monaten von der ersten Publi-
kation im Schweizerischen Handelsamts-
blatt an Anzeige zu machen. Sollte keine
Meldung eingehen, würden die Urkunden
als kraftlos erklärt. (Gesch. Nr. 09-69/1990).
CH-8026 Zürich, 14. September 1990

Bezirksgericht Zürich
Der Gerichtssekretär: lic. iur. N. Bannwart

Bank.Eschenbach
Diese Kleinbank kann 1991 ihr 75jähriges
Jubiläum feiern. Sie legt ihren Aktionären
trotz der Widrigkeiten im Hypothekarmarkt
einen "gfreuten" Jahresabschluß vor.
Die Bilanzsumme stieg von 158,3 auf 171,2
Mio sFr. oder um 8,1 %. Die lebhafte Ge-
schäftstätigkeit zeigt sich auch im gestie-
genen Umsatz. Die Zunahme im Hypothe-
karbereich konnte nicht voll mit Kundengel-
dern abgedeckt werden, so daß diese feh-
lenden Mittel im Geldmarkt zu beschaffen
waren. Trotzdem konnte der Gewinn ge-
genüber dem Vorjahr gehalten werden.

Der Verwaltungsrat schlägt nebst einer or-
dentlichen Dividende von 12 % zusätzlich
einen Jubiläumsbonus von 2 % vor.
Die Kurse der Aktien bewegen sich zwi-
schen 800 sFr. G und 850 sFr. B.
Kennzahlen: Bilanzsumme 171 217 sFr.
(+ 8,1 %); Abschreibungen und Rückstel-
lungen 392000 sFr. (+ 96 %); Reingewinn
635874 sFr. (+4,3%).

Bank in Reinach
Die Bilanzsumme überschritt per Ende Juni
1990 die Milliardengrenze und stieg bis zum
Jahresende auf 1,035 Mio sFr. um 5,1 % ge-
genüber dem Vorjahr. Die Erfolgsrechnung
weist ein sehr gutes Ergebnis aus, das
durch die neuen Bilanzierungsvorschriften
der eidg. Bankenkomrnission nicht mehr
mit dem Vorjahr vergleichbar ist. Insbeson-
dere dürfen keine stillen Reserven mehr ge-
bildet werden; die Bildung hat nun über die
Aufwandposition "Verluste, Abschreibun-
gen und Rückstellungen" zu erfolgen. Der
Verwaltungsrat betont, daß die massive Zu-
nahme dieses Aufwandes nichts mit Verlu-
sten zu tun hat, sondern allesamt der 4,6-
Mio-sFr. -Position (+ 148 %) für Rückstellun-
gen und Abschreibungen zuzuordnen ist.
Der Gewinn beträgt 3292563 sFr. (+7,5 %).
Der Verwaltungsrat beantragt eine Divi-
dende von 60 sFr. pro Aktie.
Kurs: 1450 sFr. G/1550 sFr. B.

_~M/A
GALE

~-'-----
A N DHREIpApTREw

Humboldtstraße 25 . D-6000 Frankfurt am Main 1 . Telefon 069 - 550051 Telefax 069 - 556764

HAUSINTERNE MÄRKTE
Aktien und handelb. Kap. d. Ges. WKN Preis Preis Höchstrriefst
Optionsscheine TDM/TsFr. 25.01. 01. 02. 1990/91

BrandtAG + 309 875054 400T 400T 5251 390
Braubezugv.N. + 200 522650 685T 685T 7501 685
Braubezug Inh. St. 50 522652 310T 310T 3101 300
HP-Verlag + 25 876052 250G 250G 2501 160
HP-Verlag + 42,5 876053 900G 900G 9001 650
NORDIAAG 100 543630 115G 115G 1151 88
NORDIAjunge 1100 543631 110G 110G 1101 85
SedecoAG 2500 722440 220T 209bG 3001 209
UnikatAG 2000 755520 120T 120b 1251 120
Unikat junge 200 755521 115T 115T 1201 115
VEHv.N. + 1000 760010 3500T 3500T 4000/3300
VBFv.N. 100 760160 1000G 1000G 10001 650
M/A OS'Basket 1'90/92 658049 120G 120G 1251 100
nachrichtlich sonstige Werte
EuropaHaus 1000 570840 220bB 220bB 2201 220
WestendAG 5000 777460 125G 125G 1991 125
VALORAUBG 2750 760030 128G 125,5 G 1501 101
M/A 200 658040 170T 160T 3001 160
v.N. = vinkulierte Namensaktie • = kleine ohne exB = ex Bezugsrecht exD = ex Dividende T = Taxe' + = Stückelung bitte erfragen

Die aktuellen Preise können montags ab 10.00 Uhr telefonisch abgefragt werden.
Kurzporträts der gehandelten Werte können bei uns abgerufen werden.
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Aktie über 50 DM, ausgegeben im Juli 1969 auf Norderney.

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

OEUTlOBJlIIIAIU 60.-

1958: Neubau einer Gleisbrücke in Juist.
1960: Neubau eines Verwaltungsgebäu-
des auf der Mole in Norddeich.
1969: Gründung der FRISIA-Luftverkehr
GmbH, Norddeich.
1971/72: Inbetriebnahme neuer Fähran-
lagen in den Häfen Norderney und Nord-
deich mit Umstellung des Autofährver-
kehrs auf das roll on/roll off-Verfahren.
1974/75: Neubau eines Betriebsgebäu-
des am Hafen in Norderney.

Kapitalverhältnisse

Aktuelle Einschätzung

Kapitalentwicklung :
1917: GrÜndungskapital810000M.
1920: Aktienkapital nach Einbeziehung
der Reederei Juist 1100000 M.
1922: Erhöhung infolge der Geldentwer-
tung auf 2200000 M.
1924: Herabsetzung durch Umstellung
in der Goldmarkeröffnungsbilanz am 1.
Januar 1924 im Verhältnis 2:1 von
220000 M auf 1100000 GM.
1935: Herabsetzung durch Einziehung
von 50000 RM eigener Aktien auf
1050000 RM.
1942: Berichtigung aufgrund der Divi-
dendenabgabe-Verordnung vom 12. 6.
1941 auf 1260000RM.
1948: Umstellung in der Deutschmark-
Eröffnungsbilanz am 21. 6. 1948 im Ver-
hältnis 1:1von 1260000 RMauf 1260000
DM.
Das Aktienkapital beträgt heute 4 Mio
DM.

Bleiben wir gleich beim Kapital: Neben
den erwähnten 4 Mio DM gezeichnetem
Kapital bestand per 31. Dezember 1989
eine Kapitalrücklage von 850000 DM so-
wie eine Gewinnrücklage von 3,765 Mio

Aktie über 1000 RM vom 1. Juni 1920. Die Abb.
stammt aus dem 12. Auktionskatalog der Stadt-
sparkasse Ludwigshafen vom 5. Mai 1990. Die
Aktie Nr. 91 erzielte einen Zuschlag von 500 DM
(netto).

1922: Übernahme der Sommerverbin-
dung Carolinensiel (Harle)-Spiekeroog.
1931: Inbetriebnahme der ersten neuer-
bauten Großgarage in Norddeich.
1949: Fertigstellung eines massiven
Schiffsanlegers in Juist anstelle der 1947
durch Eisgang und Sturm zerstörten höl-
zernen Landungsbrücke.
1953: Bau von Anlegebrücken in den Hä-
fen Norderney und Norddeich für den zu-
nehmenden Autofährverkehr.

Aktien-Gesellschaft
Reederei Norden-Frisia
In unserer Berichterstattung über nicht
notierte Nebenwerte haben wir die
Jahresabschlüsse der "AG Reederei
Norden-Frisia" schon mehrmals kom-
mentiert. Nachdem nunmehr auch alte
Aktien der Gesellschaft im Markt ver-
fügbar sind, wollen wir Ihnen die Ent-
wicklung des Unternehmens aufzei-
gen.

Betrieb der Schiffahrt und der damit in
Verbindung stehenden Geschäftszwei-
ge. Die Gesellschaft betreibt Personen-
und Güterverkehr einschließlich aller Be-
förderungen für die Bundesbahn und
Bundespost auf den Linien Norddeich-
Norderney /Juist.

Tätigkeitsgebiet

Entwicklung des Unternehmens

'1871: Gründung der Dampfschiffs-Ree-
derei "Norden" als Partenreederei.
1872: Aufnahme des fahrplanmäßigen
Sommerverkehrs auf der Linie Nord-
deich- Norderney.
1888: Aufnahme der fahrplanmäßigen
Verbindung Norddeich-Juist.
1893: Gründung der Norderneyer
Dampfschiffahrts-Reederei "Einigkeit".
1894: Errichtung einer hölzernen Lan-
dungsbrücke in Juist durch die Reederei
"Norden" .
Abschluß einer Betriebsgemeinschaft
zwischen der Reederei "Norden" und
der Reederei "Einigkeit" unter der Firma
"Vereinigte Dampfschiffsreedereien
Norden und Norderney".
1898 Bau einer Pferdeschienenbahn zwi-
scher der Juister Landungsbrücke und
dem Juister Inselbahnhof.
1899: Motorisierung der Juister Insel-
bahn.
1906: Gründung der "Neuen Dampf-
schiffs-Reederei-Frisia", Norderney, als
Konkurrenzlinie Norderney-Norddeich.
1908: Abtrennung des Juister Teils der
Reederei "Norden" und Gründung einer
selbständigen Aktiengesellschaft Ree-
derei "Juist" mit einem Kapital von
300000 M.
1909: Ausscheiden der Reederei "Einig-
keit" aus der Betriebsgemeinschaft mit
der Reederei "Norden". Gründung einer
Betriebsgemeinschaft zwischen den
Reedereien "Norden" und "Frisia" unter
der Firma "Reedereien Norden und Fri-
sia zu Norderney".
1917: Fusion der AG Reederei "Norden"
mit der Neuen Dampfschiffsreederei
"Frisia" zu der "AG Reederei Norden-
Frisia, Norderney".
1920: Fusion mit der AG Reederei
"Juist".
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DM. Die Rücklagen sind mit 4,615 Mio
DM um 615000 DM höher als das ge-
zeichnete Aktienkapital. Dividende und
Bonus machten für das Geschäftsjahr
19899 DMje 50-DM-Aktie aus. Man muß
kein Prophet sein, um vorauszusagen,
daß in 1990 ein ähnlich gutes Ergebnis
wie 1989 erzielt worden ist. Der Sommer
war schön und die Nordseeinseln sind
nach wie vor als Urlaubsziel gefragt. Die-
ser Trend dürfte sich in diesem Jahr so-
gar noch verstärken; denn die internatio-
nale Entwicklung führt zu vermehrten
Buchungen im eigenen Land.
Die Frisia-Aktien sind zwar überwie-
gend in festen Händen, doch taucht ab
und zu einmal Material auf. Einen Kurs

Verkaufspavillon der Frisia-Reederei in Nord-
deich.

für die Aktien konnte man früher nir-
gendwo finden. Seit Ende 1988 hat die
VEH AG die Notiz aufgenommen. Von

475 DM im Oktober 1988 stieg die Notie-
rung auf jetzt 820 DM.
Die verstärkte Nachfrage ist zum einen
Ausdruck der positiven Einschätzung
der Gesellschaft, zum anderen auch ein
preisliches Zugeständnis an die ange-
nehmen Hauptversammlungen, die ab-
wechselnd auf Norderney oder in Nor-
den stattfinden. Wer sich in der Vergan-
genheit einige Frisia-Aktien hingelegt
hat, konnte ruhig schlafen. An dieser po-
sitiven Einschätzung hat sich auch auf
der heutigen Kursbasis nichts geändert.
Die Informationen über die Gesellschaft
erhielten wir von der Westfalenbank AG.
Zuständig ist Herr VoR, Telefon (0234)
616-523.

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SYLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße 1, D-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774 . Fax 089 - 521530

J!)igtoric~aptrg
jIflarianne ~ cbmibt

Verkauf und Ankauf
Historischer Wertpapiere und

Wirtschaftsdokumente

Lagerliste kostenlos

Kölner Straße 6 . D-5012 Bedburg
Telefon (02272) 81390

Unsere nächste Auktion findet
am 17. Februar 1991 in London statt.
Bitte fordern Sie den Gratis-Katalog an.

Zusätzlich werden
regelmäßig Angebotslisten versandt.

M. VEISSID & CO.
HOBSLEY HOUSE, FRODESLEY

SHREWSBURY SY5 7HD, ENGLAND
TEL. & FAX06944268
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David M. Beach, Chief Executive Officer

P.O. Box 2026 Goldenrod, FL. 32733
Tel. (407) 657-7403

Buying, selling - OLD STOCKS, BONDS, CHECKS, RAIL-
ROAD Passes, Cigar Box Labels, LETTERHEADS, Bill-
heads, FINANCIAL Autographs, Especially want Colora-
do and Western Mining Certificates. Also want Poor's

Railroad Manuals and "Boxes of old paper".

See our HUGE inventory when visiting ORLANDO and
DISNEYWORLD.

We also assist EUROPEAN and domestic buyers in purchasing
new homes in FLORIDA - and we will help you save money.

Preiswerte
Historische Wertpapiere
aus aller Welt.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern. Weit über 1000 Titel im Angebot.

Fordern Sie noch heute Ihre Gratis-Liste an bei

J.Ruschke
B.P. 6, F-17110 5t. Georges-de-Didonne
Tefefon 46060450

Wir verkaufen seit über 14 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, von 10-17.30 Uhr
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HOFFNUNGSWERTE

Aus dem Buch "Hoffnungswerte" der
Autoren Hans-Georg Glasemann und
Ingo Korsch bringen wir nachstehend
einige Vorab-Informationen, die vor al-
lem der Begriffserklärung dienen.

Die verlagerten
mittel- und ostdeutschen
Gesellschaften
Mit dem Zusammenbruch wurde das
ehemalige Deutsche Reich entspre-
chend den Beschlüssen von Jalta von
den Siegermächten aufgeteilt. Viele aus
dem Krieg heimkehrende Eigentümer
von Firmen, Vorstände und Direktoren
sahen im östlichen Teil Deutschlands
keine Zukunft für ihr Unternehmen: die
Betriebe in der sowjetisch besetzten Zo-
ne und in den Gebieten unter polnischer
und sowjetischer Verwaltung wurden
demontiert. Im September 1947wird der
Marshall-Plan gebilligt, er tritt im April
1948 in Kraft. Der amerikanische Kon-
greß bewilligt fünf Mrd. US-Dollarfür den
Wiederaufbau der Wirtschaft Westeuro-
pas. Osteuropa kann aufgrund sowjeti-
schen Druckes an der Verwirklichung
des Planes nicht mitarbeiten. Viele Un-
ternehmer versuchen daher auf dem Ge-
biet der späteren Bundesrepublik
Deutschland einen Neuanfang. Oft wa-
ren Niederlassungen oder Unterneh-
men, mit denen Beteiligungsverhältnis-
se oder gute Geschäftsbeziehungen be-
standen, die Anlaufstelle, um Firmen zu
verlagern. Zum Teil wurden die alten Fir-
menbezeichnungen beibehalten. So
wurde zum Beispiel die Burbach Kali-
werke Aktiengesellschaft von Magde-
burg nach Wolfenbüttel verlegt, wo sie
Betriebsstätten unterhielt. Die Halle-
sehe Salzwerke und Chemische Fabrik
Kalbe Aktiengesellschaft verlegte ihren
Sitz von Calbe (Saale) nach Düsseldorf.
Die Huta Hoch- und Tiefbau Aktienge-
sellschaft, Breslau, begann in ihrer Nie-
derlassung Hannover den Neuaufbau.
Die Haller Koch- und Heizgeräte Aktien-
gesellschaft in Hamburg nahm ihre
100%ige Tochtergesellschaft Eisenwerk
G. Meurer Aktiengesellschaft aus Cosse-
baude bei Dresden auf und änderte den
Namen in Haller Meurer Werke Aktien-
gesellschaft. In Einbeck entstand die
Kant-Hartwig & Vogel Aktiengesell-
schaft. Sie hatte ihren Ursprung in der
1886 gegründeten und bis 1945 in Wit-
tenberg/Elbe beheimateten Kant-Cho-
koladenfabrik Aktiengesellschaft und
der 1910 in Dresden gegründeten Scho-
koladenfabrik Hartwig & Vogel Aktien-
gesellschaft.
Mit der Verlagerung, die in der Mehrzahl
der Fälle nach der Währungsumstellung
1948 vorgenommen wurde, erfolgte eine
dem Vermögensverlust entsprechende
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Kapitalumstellung. Oft war das Umstel-
lungsverhältnis nur 100:1.In zahlreichen
Fällen waren die Aussichten für einen er-
folgreichen Neuanfang so gering, daß die
Liquidation der Gesellschaft beschlos-
sen wurde.
In manchen Fällen konnte eine juristi-
sche Verlagerung der Gesellschaft in die
Bundesrepublik durch die entsprechen-
den Organe der Gesellschaft nicht erfol-
gen. Sokonnte eine Gesellschaft mit we-
sentlichem Vermögen im Westen an ih-
rem Stammsitz im Osten weiter existie-
ren, wenn auch unter anderen rechtli-
chen Voraussetzungen. Als Beispiel sei
hier das Jenaer Glaswerk Schott & Gen.

Wertpapier-Experte Glasemann: Lange Liste der
Hoffnungswerte. (aus: Der Spiegel)

genannt. Nachdem das Stammwerk in
Jena enteignet worden war, wurde in
der Bundesrepublik die Niederlassung
Landshut zur Hauptniederlassung erho-
ben, der Sitz wurde nach Mainz verlegt.
Das Stammwerk in Jena soll nach der
Wiedervereinigung wieder mit dem
Mainzer Werk zusammengeführt wer-
den. In anderen Fällen wurde für das in
der Bundesrepublik Deutschland befind-
liche Vermögen enteigneter Gesellschaf-
ten, wie im Falle der Sächsischen Bank
Dresden, ein Treuhänder bestellt.
Es besteht aber heute noch die Möglich-
keit, daß Beteiligte einer Gesellschaft
(das sind zum Beispiel deren Organe
oder Anteilseigner), die Restvermögen
in der früheren Bundesrepublik nach-
weisen können, eine sogenannte Spalt-
gesellschaft ins Leben rufen können. Für
diese Gesellschaften können die Gerich-
te sowohl Abwesenheitspfleger als auch
Notvorstände bestellen.
Der Bundesgerichtshof hat zwischen-
zeitlich entschieden, daß ein westdeut-
sches Gericht für eine vormals in Ost-

deutschland ansässige, aber enteignete
Aktiengesellschaft nur dann einen Not-
vorstand bestellen kann, wenn die Ge-
sellschaft wegen Westvermögens als
Spaltgesellschaft fortbestanden hat. An-
dernfalls ist das Gericht des Gesell-
schaftssitzes zuständig.
Hans-Georg Glasemann und lngo Korsch
führen insgesamt 1026 rechtlich selb-
ständige Gesellschaften, überwiegend
in der Rechtsform von Aktiengesell-
schaften auf, die bei Kriegsende mit ei-
nem Kapital von 4231 Mio Reichsmark
ausgestattet waren. Die Gesellschaften
hatten ihren Sitz in der ehemaligen Deut-
schen Demokratischen Republik bzw.
auf ehemaligen deutschen Gebieten öst-
lich der Oder-Neiße-Linie. Hiervon wur-
den 714 Gesellschaften mit einem Kapi-
tal von 2131 Mio Reichsmark nich t verla-
gert' 312 Firmen mit einem Kapital von
2100 Mio Reichsmark verlagert.
Von diesen Gesellschaften hatten 52 ih-
ren Sitz im östlichen Teil Berlins, 974 wa-
ren in den ehemaligen deutschen Gebie-
ten östlich der Oder-Neiße-Grenze und in
der ehemaligen Deutschen Demokrati-
schen Republik ansässig. Es wurden 281
Gesellschaften in die Bundesrepublik
Deutschland, 29 Gesellschaften in den
Westteil Berlins verlagert.

Die nichtverlagerten
mittel- und ostdeutschen
Gesellschaften
Zahlreiche der nicht verlagerten Ostge-
sellschaften mußten ihren Betrieb infol-
ge des Krieges einstellen. Viele der nicht
verlagerten Ostgesellschaften sind in
den letzten 40 Jahren in der Regel als
Staatsbetriebe fortgeführt worden. Über
das Schicksal dieser Betriebe in den n:m-
en Bundesländern entscheidet heute die
staatliche Treuhandanstalt mit. Hierbei
geht es in erster Linie um die Weiterfüh-
rung lebensfähiger Betriebe. Westliche
Investoren engagieren sich, Opel in Eise-
nach, die Banken und Versicherungen
sowie der Einzelhandel sind imJahr 1990
flächendeckend aktiv gewesen. Eventu-
elle vermögensrechtliche Ansprüche
westlicher Firmen und Privatpersonen
sind zur Zeit noch ein starkes Hindernis
für manche zügige Realisierung von Plä-
nen eines wirtschaftlichen Neuanfangs.
Sicherlich werden auch ehemalige Aktio-
näre Ansprüche an Firmenwerten gel-
tend machen. Es gibt aber auch Ausnah-
men: Die Papierfabrik Kübler & Nietham-
mer im sächsischen Kriebstein wurde
nach 1945 enteignet. Die in der Bundes-
republik lebenden Mitglieder der Familie
Niethammer haben die Verbindung zu
ihren ehemaligen Mitarbeitern nie abrei-
ßen lassen. Zum einhundert jährigen Be-
stehen des Unternehmens im Jahre 1956
wurde in der Bundesrepublik eine Fest-
schrift aufgelegt. Darin heißt es: "Wir
sind nicht der Meinung, daß mit den Er-
eignissen seit 1945 unabänderliche Tat-



Grundbesitz entsprechend dem Eini-
gungsvertrag, angemeldet. Hierbei han-
delt es sich insbesondere um die Che-
mieanlagen der Leuna- und Buna-Wer-
ke, um die Chemiebetriebe in Bitterfeld,
Wolfen und Priesteis sowie um zahlrei-
che bebaute und unbebaute Grundstük-
ke. Auch die Ansprüche auf das Gelände
in der Innenstadtlage Berlins, auf dem
die IG-Verwaltung ihren Sitz hatte, wur-
den angemeldet. Nach Presseberichten
soll es sich um mehr als 150000 Hektar
Gelände handeln. Da die Enteignungen
in der Zeit von 1945 bis 1949 erfolgten, ist
zweifelhaft, ob diese Ansprüche aner-
kannt werden können. Nach dem Eini-
gungsvertrag können Enteignungen, die
unter der sowjetischen Militäradmini-
stration erfolgten, nicht rückgängig ge-
macht bzw. entschädigt werden. Gegen
diesen Passus des Einigungsvertrages
liegen seit 1990 Eingaben beim Bundes-
verfassungsgericht vor (über die z.Z.
verhandelt wird).
Offen ist auch die Frage, inwieweit für
Gesellschaften, die nach der Verlage-
rung in die Bundesrepublik liquidiert
wurden, bei der Rückgabe von Vermö-
gen oder Entschädigungen aufgrund des
Einigungsvertrages eine Nachtragsliqui-
dation durchgeführt werden muß. Die-
ses ist insbesondere auch bei den Groß-
banken von Bedeutung. Sollten diese ihr
Vermögen in der ehemaligen Deutschen
Demokratischen Republik zurückerhal-
ten, so stände es den Altbanken zu und
damit auch den Inhabern der Restquo-
ten. Nach Presseberichten soll nicht nur
die Deutsche Bank im Herbst 1990 eine
Nachliquidation des mitteldeutschen
Vermögens beantragt haben.
Weitere detaillierte Informationen zu
den beschriebenen Wertpapieremissio-
nen sind in dem Buch "Hoffnungswerte"
der Autoren Hans-Georg Glasemann
und Ingo Korsch enthalten, das im Früh-
jahr 1991 im Gabler Verlag Wiesbaden
erscheint. Hier sind auch die zuständi-
gen Stellen genannt, die spezielle Fra-
gen zu einzelnen Emissionen beantwor-
tenkönnen.

ständen, die die Allüerten nach 1945 be-
schlagnahmt hatten und im Laufe der
Jahre zurückgegeben haben. Die Liqui-
datoren haben im Herbst 1990 die An-
sprüche der IG-Farben auf den Besitz in
der ehemaligen Deutschen Demokrati-
schen Republik, insbesondere dem

Werk Gautzsch (bei Leipzig) der Kammgarnspin-
nerei Stöhr (heute börsennotierte West-AG).

sehr präzise abgefaßt. Es werden objek-
tiv einwandfrei feststellbare Merkmale
für den Eintritt des Zahlungsfalles fest-
gelegt. Der Besserungsschein bringt
dem Gläubiger den Vorteil, daß bei Ver-
besserung der wirtschaftlichen Lage des
Schuldners ihm nachträglich zusätzliche
Zahlungen zukommen. Besserungs-
scheine wurden nach 1945 teilweise von
den Gesellschaften ausgegeben, deren
Aktionäre und Obligationäre nach der
Währungsumstellung von 10:1 weniger
als 10 % des Wertes ihrer auf Reichsmark
lautenden Aktien oder ihrer Forderun-
gen aus Schuldverschreibungen erhiel-
ten. Die Ursache hierfür waren die Ver-
mögenswerte, die in der ehemaligen so-
wjetisch besetzten Zone bzw. in den Ge-
bieten östlich der Oder-Neiße-Linie un-
ter polnischer oder sowjetischer Verwal-
tung der Verfügungs gewalt der Gesell-
schaften entzogen waren. In den Bedin-
gungen der Besserungsscheine ist in der
Regel festgehalten, daß die Unterneh-
men Zahlungen dann leisten, wenn sie
für ihre Verluste, die durch den Krieg und
seine Folgen verursacht wurden, insbe-
sondere an dem im sowjetisch besetzten
Gebiet gelegenen Vermögen, eine Ent-
schädigung erhalten. Es findet sich auch
die Bestimmung, daß eine Zahlung dann
geleistet wird, wenn das Unternehmen
oder dessen Rechtsnachfolger das in der
ehemaligen sowjetisch besetzten Zone
gelegene Vermögen als Eigentum zu-
rückerhält oder wegen dieser Vermö-
genswerte entschädigt wird. Die Rest-
quoten der Großbanken, d. h. deren im
September 1952 auf Reichsmark ausge-
stellten Aktien, sind ebenfalls als Besse-
rungsschein anzusehen. Diese Aktien
verbriefen die Vermögenswerte der drei
Großbanken in der ehemaligen sowje-
tisch besetzten Zone sowie in den Gebie-
ten östlich der Oder-Neiße-Linie.

Liquidations-Anteilscheine wurden
dann ausgegeben, wenn das Vermögen
eines Unternehmens liquidiert werden
sollte. Bei der Auflösung der IG-Farbe-
nindustrie Aktiengesellschaft zum 1. Ja-
nuar 1952 erhielten beispielsweise die
IG-Farbenindustrie-Aktionäre für nomi-
nal 1000 Reichsmark IG-Farbenindu-
strie-Aktien folgende Wertpapiere:

nom. 250 DM BASF-Aktien
nom. 285 DM Farben-Fabriken Bayer-
Aktien
nom. 210 DM Farbwerke Hoechst-Ak-
tien
nom. 25 DM Cassella Mainkur-Aktien
sowie
nom. 1000 RM Liquidations-Anteil-
scheine

Die Liquidations-Anteilsscheine verkör-
pern die Rechte an dem Restvermögen
der IG-Farbenindustrie Aktiengesell-
schaft in Liquidation. Die Liquidatoren
konnten in der Vergangenheit mehrfach
Ausschüttungen an die Altaktionäre vor-
nehmen. Die Mittel hierfür stammen aus
der Verwertung von Vermögensgegen-
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Zum 1.Juli 1990wurde die Kriebstein Pa-
pier Aktiengesellschaft mit einem Kapi-
tal von 10 Mio Deutsche Mark neu ge-
gründet. Die Familie Niethammer hat ge-
mäß Vereinbarung mit der Treuhandan-
stalt davon 76 % übernommen und stellt
die neue Geschäftsleitung.

Die Institution des Besserungsscheines
wurde in der amerikanischen Geschäfts-
welt entwickelt. Von dort ist sie nach
Deutschland gekommen. Besserungs-
scheine werden in der Regel bei Ver-
gleichsverfahren verwandt, bei denen
die Gläubiger auf Teile der Forderung
verzichten. Sie sprechen jedoch keinen
endgültigen Forderungsverzicht aus,
sondern die Gläubiger erhalten für den
Rest ihrer Forderung die Verpflichtung
des Schuldners, sobald seine finanziellen
Verhältnisse ihm dies erlauben, weitere
Zahlungen zu leisten. Die diesbezügli-
chen Formulierungen sind in der Regel

sachen geschaffen worden sind. Wir sind
im Gegenteil der Meinung, daß die Wie-
dervereinigung der auseinandergerisse-
nen Teile Deutschlands nur eine Frage
der Zeit sein kann und daß auch eines Ta-
ges die Firma Kübler & Niethammer zu
neuem Leben erweckt werden wird."

Aktien (mit Lieferbarkeitsbescheinigung) eines
Hoffnungswertes?
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DIE AKTUELLE REPORTAGE

') Ineichen-Auktion/
CH, 4320 8Fr.

2) HP.Auktion/CH,
48308Fr.

3) FHW.Auktion/D,
50008Fr.

4) Hellwig/D, 5300 8Fr.
5) Hellwig/D, 5865 8Fr.
6) Privat/CH, 5900 8Fr.

19841983

Soweit die kurzen, nüchternen Interpre-
tationen zu der "imposanten" (?) Kurve
des Standard-Oil-Zertifikats. Daran an-
schließend möchte ich meine persönli-
che Meinung in den Abschnitten "Allge-
meine Überlegungen", "Spezielle Fak-
ten" und dem "Fazit" darlegen.

ben. Beginn des Autographen-Booms.
Die Spekulation verursacht Hebelwir-
kungen. Die Verknappung am Markt ist
signifikant. Anzeichen von Gewinn-Mit-
nahmen, dokumentiert durch das Auf-
treten von sogen. "Durchläufern ". Die
Hochpreisperiode kündet sich durch die
ersten markant-steilen Auktionsergeb-
nisse an. Preisobergrenzen nun bei
13000 DM.

4. Phase (1988 bis 1989)
Ausbruch des Standard-Oil-Company-
Fiebers! Die Preisgestaltung richtet sich
nicht mehr nach Marktüberlegungen
und erscheint zunehmend spekulativ.
Überbewertet werden einzelne Fakten.
Der spärliche Markt ist überhitzt: Preis-
steigerungen um 10 %, dann 100%, dann
200 % und 170 %. Gegenüber dem Durch-
schnittspreis der 1.Phase nun also Preis-
steigerungen von 300 % bis fast 700 % in-
nert zehn Jahren! Maximumpreis in die-
ser Phase 41000 DM.

5. Phase (1990 bis ?)
Der Marktpreis pegelt sich zu Beginn
dieser Phase zwischen 19000 bis 21000
DM ein. Die Auswüchse scheinen abzu-
klingen, die "hausgemachte" Spekula-
tion verliert vorderhand an Kraft, wobei
auch die schlechter werdenden Umwelt-
bedingungen (Hochzinsperiode, Kapital-
verknappung, Börsencrash's und Golf-
krise) generall Vorschub leisten.

19821981198019791978
Abbildung 1
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1. Phase (1978 bis 1980)
Gezielte Käufe durch Hiindler und spe-
zialisierte Sammler, ohne spekulative
Tendenzen. Regelmäßige Konsolidie-
rungsperioden. Preise bis ca. 3000 DM.

Interpretation der Kurve Abbildung 2

2

2. Phase (1981 bis 1984)
Der Sammlerkreis vergrößert sich, da-
durch auch vermehrte Nachfrage, jedoch
noch ohne spekulativen Hintergrund.
Langsamer, doch kontinuierlicher Preis-
anstieg. Immer noch ruhige Marktbewe-
gungen mit zeitweiligen Konsolidie-
rungsperioden. Die Kurve dokumentiert
noch eindeutig Sammlermarkt. Preise bis
ca. 6000 DM.

3. Phase (1985 bis 1987)
Die Periode des Verkäufermarktes be-
ginnt. Plötzlich zeigt die Kurve erhebli-
che Ausschläge nach oben, die Situation
wäre mit "leicht fieberhaft" zu umschrei-

3

- fast als Phänomen betrachteten, ist aus
der heutigen und späteren Sicht ein "mä-
ßiges Plätschern".
Bei der Kurve auf Abbildung 2, die nun
Preisspannen von 1000 bis 41000 DM
umfaßt, fällt auf, daß ab 1985 eine Ten-
denz eintritt, die mit dem Begriff" Boom"
umschrieben werden kann. Scheinbar
hat dem seinerzeitigen nüchternen
Sammler-Denken die projezierte, un-
glaubliche Phantasie und das "Koste es
was es soll" den Rang abgelaufen. Zu
den Ausführungen von Schmitz und
Hielscher werden also nachfolgend wei-
tere Überlegungen aufgeführt, die viel-
leicht zu einer erwünschten Diskussion
bei Händlern, Sammlern und Haltern sol-
cher Zertifikate führen können.

Standard-Oil-Company-Aktien Preisentwicklung seit 1978 (Papiere ausgegeben 1875
bis 1885 mit Original-Unterschr. [Autographen] von J. D.Rockefellerund H.M.Flagler)

Angaben in 1000 sFr.

6

4

5

Quo Vadis Standard Oil
Company 01Ohio?
Rückblick auf 13Jahre weltweite
Auktionsergebnisse
Die Preisentwicklung dieses hochbe-
gehrten Historischen Wertpapiers mit
dem Autographen von John D. Rockelel-
ler zwingt den kritischen Marktbeobach-
ter und Sammler zu einigen Überlegun-
gen. Diese werden aber nicht von Neid
oder Häme des Verfassers getragen, da
er selbst als Sammler der "ersten Stun-
de" seine diesbezüglichen Zertifikate
vor 1979 erwarb. Zu dieser Zeit war be-
kanntlich der Preis dieses Highflyers -
gemessen an heute - noch im Keller.
Auch erinnere ich mich gut, daß Händler-
Anbieter aus den USA solche Zertifikate
über mehrere Verkaufsperioden in Preis-
listen anboten (oft dieselbe Nummer)
ohne daß bei diesen Zertifikaten Nach-
schubschwierigkeiten auftauchten. Da-
zumal war es eben nur eine kleine Zahl
von Sammlern, die daran interessiert wa-
ren und eine Spekulation war in diesem
Markt noch wirklich unbekannt.
Bis jetzt hat einzig der Leser des HP-Ma-
gazins mit den periodisch erscheinenden
Folgen über die bekannt gewordenen
Zertifikate der Standard Oil Company
mit ihren Zertifikatsnummern und Ei-
genheiten die Übersicht über dieses Ge-
biet erhalten. Über die bis heute erschie-
nen Artikel im HP-Magazin seit dessen
Erscheinen orientiert die am Schluß die-
ser Ausführungen beigegebene Biblio-
graphie.
Bevor ich zu meinen eigenen Überlegun-
gen komme, ist es von Vorteil, nochmals
die beiden Veröffentlichungen vier und
fünf der Bibliographie von Jakob Schmitz
und Prof. Dr. Udo Hielscher zu konsultie-
ren. Diese beiden Publikationen im HP-
Magazin aus dem Jahre 1982 haben erst-
mals grundlegende Betrachtungen zur
Bewertung dieser Standard-Oil-Zertifi-
kate aufgeworfen. Sie sind auch heute
noch aktuell, wobei Hielschers Ausfüh-
rungen auch gegenwärtig ihre Prägnanz
nicht verloren haben.
Abbildung 1 zeigt die seinerzeit im HP-
Magazin Nr. 5/1985 veröffentlichte Kur-
ve der damals notierten Marktpreise
(Auktion und Freiverkauf) dieser Zertifi-
kate während der Jahre 1978 bis 1984.
Dieser Darstellung wird heute die in Ab-
bildung 2 gegebene Kurve der Markt-
preise der Zertifikate von 1978 bis 1990
gegenüber gestellt.
Auf zwei optische Eindrücke wird hinge-
wiesen: Bei der Kurve in Abbildung 1 la-
gen die Preisspannen von 1000 bis 6000
sFr. Für die seinerzeitige Beurteilung
zeigte sich ein erstaunliches Wachstum,
also kontinuierlich und stetig steigend.
Was wir damals - in der guten alten Zeit
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543

oder ein Originalbild wegen Doppel-
signatur (oder DOPIJelmonogrammbei
Altgraphik) deswegen einen bis
700%igen Zuschlag bekäme.
Wichtig ist primär das Zertifikat und
sekundär der Autograph; denn ohne
das Zertifikat als Gesellschafts-Doku-
ment gäbe es keinen Autograph.
Daß solche Zertifikate, die mit weite-
ren bedeutenden Autographen verse-
hen (oder noch besser gesagt: geseg-
net) sind und so eine höhere Taxation
beanspruchen, liegt auf der Hand. Die
Höherbewertung erfolgt also zu
Recht.

Die Güte des Objektes soll nicht allein
vom Autograph abhängen, denn sonst
müßten ja die Standard-Oil-Trust-Zertifi-
kate die gleichen Ergebnisse erzielen.
Was sie jedoch nicht tun (Bibliographie
13), obschon versucht wurde, diesem
Zertifikat höhere Zukunfts-Limiten zuzu-
sprechen als dem SO-Zertifikat. Das
Trust-Zertifikat, obzwar mit vollem Au-
tograph von JDR und weiteren namhaf-
ten Wirtschaftsgrößen versehen, wird
diese "Himmelsleiter" nicht erklimmen.
Dies belegt immer noch der Markt, der

ohne Kommission und MwSt
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Erscheinung treten, als Bewertungs-
kriterien herangezogen, dabei natür-
lich auch gänzlich unwesentliche Kri-
terien. Wäre nicht weniger oft besser?
Denn:
Was haben Tintenfarben oder gewell-
te/gerade Striche für eine wirtschafts-
historische Bedetutung?
Warum soll ein Autograph, ausge-
schrieben John D. RockefeIler mehr
wert sein, als der abgekürzte Auto-
graph J. D. RockefeIler? Mindert diese
Abkürzung von RockefeIlers ureigener
Hand die Bedeutung dieser speziellen
Transaktion oder verliert dadurch gar
der seinerzeitige Inhaber an Bedeu-
tung?
Die Mehrfachunterschrift? Galt des-
halb bei der seinerzeitigen Ausgabe
das Zertifikat mehr oder weniger?
Fällt die Bedeutung des Zertifikates,
wenn nur eine Unterschrift vorhanden
ist? Ich meine: wichtig ist doch allein,
daß dieses Zertifikat original auf dem
Schreibtisch von JDRlag und er es mit
seiner Unterschrift als Präsident ab-
segnete. Ich kenne im Kunstmarkt üb-
rigens keinen Fall, wo eine Graphik
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Der Sammler-Markt in solchen Stan-
dard-Oil-Company-Zertifikaten ist zu
einer Bühne von Wenigen geworden,
wobei nicht selten Prestige-Gründe
des Käufers wie auch des Auktiona-
tors eine nicht unwesentliche Rolle
spielen.
Ein Großteil der Sammler "mit Herz
und Verstand" sind von diesem Ge-
schehen - analog wie im nationalen
und internationalen Kunstmarkt -
ausgeschlossen, weil ihre finanziellen
Möglichkeiten limitiert sind: sie blei-
ben also nur noch Zuschauer an einem
Spektakel, auf das sie überhaupt kei-
nen Einfluß nehmen können.
Diese ganze Entwicklung wurde zu-
dem von wenigen Teilen des Berufs-
handels initiiert und der potentielle, fi-
nanzkräftige Kunde und neu nun auch
der reine Investor werden bis zum" es
geht fast nicht mehr" ausgereizt.
Der altbekannte Leitsatz "Angebot
und Nachfrage macht den Preis" hat in
einem solchen Markt nur noch bedingt
Gültigkeit.
Ein weiteres Merkmal ist, daß der
Markt (Handel mehr, Sammler weni-
ger) ob jedem neuen Rekord in Jubel
ausbricht und solche Ereignisse - und
damit auch sich selber! -belobigt und
feiert. Die Preis-Hit-Listen, die Auk-
tionsreportagen u. a. lesen sich heute
oft wie Lobgesänge über gewonnene
Schlachten. Daß diese Tendenz an-
hält, zeigen die schriftlichen Berichte
der letzten Zeit, auch die Händler-
Rapporte. Persönlich freue ich mich
sehr über jeden echten Erfolg, doch ob
der ganzen Entwicklung kommt in mir
leider ein recht ungutes Gefühl auf,
obwohl ich nicht als Pessimist be-
kannt bin. Die Retourkutsche, sprich
Rückschlag, kommt bestimmt. Dem
Handel ist ja die Rezession auch nicht
unbekannt.
Viele Käufer - hauptsächlich solche,
die nicht persönlich exponiert sein
wollen - verlassen sich auf den Rat-
schlag und die Empfehlungen "ihres"
Auktionators. Einige werden sich viel-
leicht einmal fragen, warum sie sich
nicht auf ihr eigenes Gespür verlassen
haben.
Es ist menschlich und verständlich,
daß ein Auktionator das bestmögliche
Verkaufsergebnis erzielen will. Er ist
schließlich auch Kaufmann, dann lebt
er von der Kommission und hat zusätz-
lich Imagegewinn. Auch den Verkäu-
fer freut ein hoher Zuschlag, weil darin
sein evtl. Gewinn liegt. Nebenbei: der
Auktionator partizipiert auch von die-
ser Seite mit der Kommission.

Spezielle Fakten (Hintergründe)

Es werden jetzt alle nur möglichen Phase
Merkmale, die auf einem Zertifikat in Abbildung 2

Allgemeine Überlegungen
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Standard Oil Company of Ohio - Bibliographie im HP-Magazin
(in Klammern der Autor)

John D. RockefeIler in jungen Jahren.

Fazit

Für tatsächliche Unikate mit wirtschaft-
licher Bedeutung sind die Preisgrenzen
nach oben offen und auch kaum im Vor-
aus zu beurteilen. Für Zertifikate mit ei-
ner bekannten Ausgabemenge bleiben
die Preise begrenzt- Der Marktpreis rich-

(Enrico Ghidelli)
(Enrico Ghidelli)
(Enrico Ghidelli)
(Jakob Schmitz)
(Professor Dr.Udo Hielscher)
(Alexander Kipfer)
(Alexander Kipfer)
(Professor Dr.Uso Hielscher)
(Alexander Kipfer)
(Professor Dr. Uno Hielscher)
(Alexander Kipfer)
(Alexander Kipfer)
(Alexander Kipfer)
(Alexander Kipfer)
(Haley Garrison, USA)
(Alexander Kipfer)

ge Belege dafür (und sie der Redaktion
vorgelegt), daß von Händler- Auktionator
xy Ware an den Händler/Auktionator yz
"eingeliefert" wurde und noch wird - im
Handel hört man dafür oft das leicht an-
rüchige "verschoben", was ich jedoch
nicht verwenden möchte, weil es sich
um durchaus legale Geschäftsvorfälle
handelt. Klar, daß es sich fast auschließ-
lich um Hochpreislose handelt. Daß hier-
auf dem Interessenten im namenfrem-
den Auktionskatalog erklärt wird, daß da
etwas speziell "Hochwertiges" vorliege
- Auktionskataloge haben übrigens ei-
nen ganz speziellen Sprachduktus und
beinhalten oft peinliche Falschbeschrie-
be! -, bei dem man zugreifen müsse, ge-
hört nicht nur in das Gebiet der Stan-
dard-Oil-Papiere. Nur eben: der Interes-
sent kennt weder die Zulieferhin- oder
umwege, noch die Preis- und Margenpo-
litik der Geschäftsleute und letztlich hat
er auch davon keine Ahnung: wieviel
gleiche oder ähnliche Stücke sukzessiv
noch des Ausrufs harren! Das Jahr 1990
hat hier schon einige merkwürdige Ei-
genheiten des Marktes mit Historischen
Wertpapieren offenbart.
Soviel für heute. Es gilt, zur Philosophie
des Sammelns zurückzufinden, also den
Markt von den Manipulationen einiger
weniger freizuhalten und nicht blind ge-
wissen Propheten nachzurennen.
Selbstbesinnung, weniger Lobhudeleien
(auch vonseiten der dafür zuständigen
Presse), Rücknahme gewisser Taxatio-
nen auf marktkonforme Normen, sind
nur einige der Kriterien, die neue und al-
te Sammler an die Zukunft des Sammelns
von "Historischen Wertpapieren" glau-
ben lassen. Sammeln ist etwas, das auch
mit der Kultur zu tun hat. Und sammeln
tun wir in dieser Zeit, weil wir unsere
Sammlungs objekte einmal zurücklassen
müssen, wenn uns die Stunde schlägt!
Wir "alten Sammler" kennen die Usan-
zen und Bräuche: ja, bei Zeus, wollen wir
denn, daß der junge Sammler im Markt
sich von uns im Stich gelassen fühlt?
Herzlich verbunden und viel Sammler-
glück! Alexander Kipfer

Postfach, CH-8813 Horgen 3

Januar 1981
Februar 1981
März 1981
September 1982
Oktober 1982
Mai 1985
November 1985
Juli 1986
Juli 1986
Oktober 1986
Juni 1987
Februar 1988
Oktober 1988
November 1989
Juni 1990
Juni 1990

NI. 1
Nr. 2
Nr. 3
NI. 9
NI. 10
Nr. 5
Nr.l0
Nr. 7
Nr. 7
NI. 9
NI. 6
Nr. 2
Nr. 9
NI. 10
Nr. 6
Nr. 6

1.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

tet sich nach deren Verfügbarkeit, sowie
den Aufnahmewünschen und -möglich-
keiten des Marktes. Je kleiner der "Ku-
chen", umso größer wird demnach der
materielle Einstand des Käufers auch in
Zukunft sein.
Der Markt muß immer kritisch beobach-
tet werden. Zu oft sind in den letzten
Jahren rein fiktive Zuschläge erfolgt, um
ein Papier auf einen höheren Level zu lot-
sen. Dies beobachtet man von Durchgän-
gern aus Eigenware, die erst hier und
dann kurz darauf wieder dort auftau-
chen. Der Ausdruck bei solchem Markt-
vorgehen ist "pushen" (eng!. push).
Beileibe nicht alles angebotene Material
stammt nun aus Privathand oder aus
"Museumsbestand" . Ich habe eindeuti-

ein Company-Zertifikat eben nicht nur
materiell, sondern auch ideell höher ein-
stuft. Dies wird sich kaum ändern.

Der Autographen-Fetischismus

Seit einigen Jahren wird von kompeten-
ten Seiten nicht nur der ehemalige, also
ursprüngliche Inhaber eines Zertifikates,
sondern auch der/die Begeber in ihren
wirtschaftlichen Positionen ausgeleuch-
tet. Der heutige Kaufinteressent sowie
der Sammler erhält damit zusätzliche
Angaben um Wissenswertes der Unter-
nehmung oder deren Persönlichkeiten.
Dies ist sehr wertvoll und immer wieder
lernt man dabei. Mit seiner Arbeit gibt
sich der Händler jedes Mal Mühe, als
wirklicher Partner des Sammlers aufzu-
treten. Dies sei einmal extra erwähnt.
Doch seit über zwei Jahren ist dieser
Trend an gewissen Orten in eine "Auto-
graphitis" ausgeufert und damit wird in
den letzten Jahren ein regelrechter Au-
tographen-Fetischismus betrieben. Für
mich als Sammler heißt dies, daß ich
nicht mehr Zertifikate von Firmen kaufen
sollte, sondern die Namen von Personen.
Durchaus alles wird im Zuge der Anprei-
sungen ins Feld geführt: ob die Person
Senator war; ob er als die rechte oder die
linke Hand einer gewissen Persönlich-
keit fungierte; ob der Name in der 3., 4.
oder 5. Generation ursächlich ist; ja so-
gar, ob die betreffende Person der
"Schwiegerson von xy" gewesen sei.
Persönlich habe ich wirklich nichts ge-
gen Autographen, da ich solche wichti-
gen Dokumente ja selbst auch sammle.
Allein schon graphologisch sprechen sol-
che Schriftzüge oft Wesentliches über
die diesbezügliche Persönlichkeit aus.
Es gibt ja auch die Gilde der Autogra-
phensammler, doch denen sind dann
Sätze eines Schriftstückes meist lieber
und wichtiger, als nur die Unterschrift al-
lein. Und wie oft sind Namen bloß" Schall
und Rauch", auch in der Wirtschaftsge-
schichte.
Über die Auswüchse der Autographen-
Bewertung gibt es einiges zu überden-
ken. Ich empfehle Ihnen, die Auktions-
Kataloge der Jahre 1989 und 1990 noch
einmal durchzunehmen und die sehr er-
heblichen Rückgänge von Titeln zu be-
obachten, deren Taxation zu hoch oder
der Autograph zu wenig wichtig (oder
beides zusammen) war, als daß es zu ei-
nem Zuschlag gekommen wäre. Interes-
santerweise sind da viele Durchläufer zu
eruieren, die im Glauben auf ununterbro-
chene Wertsteigerung und schnellen
Gewinn wieder auf den Markt kamen
und verloren. Auch Anmerkungen (wie
z.B. "erzielte auf der xy-Auktion ... "
oder "nur ... Stücke bekannt" oder "mu-
seal" usw.), die als Reizsignale zu verste-
hen sind, haben so nicht mehr weiterge-
holfen. Zwischenzeitlich ist auch der
Käufer kritischer geworden. Das Gute
spricht für sich selbst, auch ohne blumi-
ge Ausschmückungen.
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SCHONE FRAUEN
AUF AKTIEN

9017-009 28.00 DM
Appalachian Electric Power Company
1955 / Aktie / div. shar. / Abb.: barbusige Frau und
Mann. Dynamo.

3535-007 165.00 DM
Etablissements Verminck
Marseille1917/ Aktie / 100 Francs/ Großf.. wie ein Gemälde:pflügen-
der Bauer.Bienenkorb. Frau. Fabrik usw. / DEKO!!!

9503-003 120.00 DM
Apatiner Bank und Sparkassa A.G.
Apatin 1924 / Aktie / 100 Dinar / Abb.: Frauen.Trauben. Bienenkorb /
DEKO! .

6620-002 430.00 DM
Sociedade Industrial Chocolates
Lissabon 1921 / Gründer-Aktie / 500 Es-
cud. / Gr. Hochf. / Oberer Teil als Bild: bar-
busige Frau wirft Schokoladeauf die Welt /
DEKO!

Weitere Titel
auf Anfrage!

9503-006 190.00 DM
Erste Kroatische
Sparkasse
lagreb 1918/ Aktie / 1()()() For.
/ Sparkasseals AG/ Großformat
und sehr DEKO! / Sparsymbole.
Frau. Kulissevon lagreb

IIEllW.1i
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e' D-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839· Telefax (0234) 7951 72

3524-003 290.00DM
Ets. Leen Volterra et
Theatre Marigny
Paris 1927 / Aktie / 100
Francs / Eine der schönsten
Theateraktien / DEKO!



AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Abb. 1: Ausschnitt aus der Gründeraktie mit Postgebäude und drei Riggenbach-Reminiszenzen. (Die-
ses Exemplar wird am 6. April 1991 in der 23. HP-Auktion in Bern versteigert.)

Die Stahlkonstruktion der Brücke, die Sie
auf Abb. 1 in der unteren rechten Ecke
sehen, wurde 1857unter der Leitung von
Nikolaus Riggenbach erbaut. Es handelt
sich um die Aarebrücke, die damals vom
Bahnhof ins Städtchen Olten führte. In-
zwischen wurde sie natürlich abgerissen
und neu und größer gebaut.
Im Hintergrund der Aktie auf Abb. 1,
über dem Waldkamm, sehen Siedie neue
Wartburg, das sog. "Sälischlössli". Der
Name geht auf einen langjährigen Burg-

Abb.4.

verwalter namens Hans Säli zurück. Die-
ses Sälischlössli wurde anno 1870 von
Nikolaus Riggenbach neu aufgebaut. Es
ist heute ein viel besuchter Aussichts-
punkt mit Restaurant und Rittersaal für
viele Anlässe. Wenn Sievon Olten weiter
Richtung Bern fahren, und sich im Zug
auf die linke Seite (in Fahrtrichtung) set-
zen, dann sehen Sie das Sälischlössli et-
wa zehn Sekungen lang, kurz nachdem
der Zug den Bahnhof Olten verlassen
hat.
Im Zentrum der Aktie von 1897 (Abb. 1)
steht das Postgebäude Olten, das 1897
von der Baugesellschaft Olten erstellt
wurde. Abb. 2 zeigt Ihnen das PZZ-Ge-
bäude anno 1898 und im heutigen Zu-
stand, "kommerziell voll erschlossen"
von der PTT. Von der Baugesellschaft 01-
ten sind folgende Titel aufgetaucht:
1. 150 Gründeraktien von 1897 gern.

Abb. 1. Davon sind 125 Stück nicht
entwertet und 25 Stück sind mit ei-
nem 15-mm-Loch unten rechts ent-
wertet.

reiche Bahn (die Dividenden stiegen bis
auf 9 %!) berief 1866 Nikolaus Riggen-
bach als technischen Direktor nach 01-
ten_ Sie sehen im Hintergrund links von
Abb. 1 mehrere Dampfzüge der einsti-

Abb.3.

gen SCB. Übrigens befindet sich im er-
sten Stock des Bahnhof Olten ein kleines
Riggenbach-Museum, dessen Besuch
ich Ihnen empfehlen kann. Die SCBging
1901 mit 397 km Schienenlänge für 185
Mio sFr. ins Eigentum der SBB.

Ted [sler:

Nikolaus Riggenbach und
die Baugesellschaft Olten
Lassen Sie sich anhand alter Wertpa-
piere zu einer kleinen Entdeckungsrei-
se ins letzte Jahrhundert animieren!
Wir fahren im Schnellzug bis Bahnhof 01-
ten. Olten war in der zweiten Hälfte des
letzten Jahrhunderts ein bedeutender
Eisenbahnknotenpunkt der Schweizeri-
schen Centralbahn (SCB). Diese erfolg-

Abb. 2: Postgebäude 1898 und heute.
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220,-
220,-
220,-

Fr.

Fr. 1000,-

Fr.
Fr.
Fr.
Fr.

Fr. 280,-

Fr. 130,-

Fr.

Fr.

Fr. 220,-

Fr. 95,-
Fr. 120,-

Gültige Schweizer
Wertpapiere

Arth- Rigibahn-Gesellschaft
Inhaberaktie 3. Rang, Fr. 5,-, Goldau
1. I. 1984, rot. Abb. im Unterdruck. Fr. 85,-
Berner Oberland-Bahnen
Stammaktie Fr. 100,- Interlaken
15.4. 1945. braun.
Sensethal- Bahn
Aktie Fr. 250.-, Laupen 1. 12. 1903.
blau/braun. Hochformatig mit Abb.
Lok im Unterdruck. Fr. 850,-
Pilatus- Bahn-Gesellschaft
Aktie Fr. 500,-, Alpnach 1. 7. 1888,
hochformatig, jedoch kleinere
Einrisse.
Rigibahn-Gesellschaft, Luzern
Pr.-Aktie Fr. 150,-, Luzern 15. 12.
1936, grün.
Ausgabe vom 22. 9. 1943.
Ausgabe vom 29. 6. 1960.
Ausgabe vom 30. 6. 1967.
Interlaken- Harder- Bahn
Pr.-Aktie Fr. 100,-, Interlaken
15.4. 1924, blau.
Cie des chemins de fer du Jura
Stammaktie Fr. 100,-, Saignelegier
25. 10. 1945, violett. Fr. 270,-
Brienz- Rothorn- Unternehmung
Pr.-Aktie Serie B, Fr. 100,-, Brienz
15.5. 1931, violett. Fr. 280,-
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz
30.6.1973, rosa. Fr. 550,-
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz
1. 4. 1978, rotbraun. Fr. 550,-
Erlenbach- Zweisimmen- Bahn
Aktie Fr. 500,-, Bern 4.2. 1903,
grün/rot. Schlechte Erhaltung. Heute
Simmentalbahn. Fr. 320,-
Cie du chemin de fer de Glion
aux Rochers de Naye
Aktie Fr. 100,-, Montreux 9. 12.
1949, weinrot/gelb.
Schweiz. Südostbahn
Aktie Fr. 100,-, Wädenswil 28. 2.
1938, grün.
Stanserhornbahn-Gesellschaft
Aktie Kategorie A, Stans 31. 12.
1892, braun. Fr. 350,-
Berner Alpenbahn-Gesellschaft
Bern- Lötschberg-Simplon
Genuß-Schein Fr. 100,-, Bern 11.7.
1923, braun. Durchschnittliche
Erhaltung.
Rorschach- Heiden-
Bergbahngesellschaft
Aktie l..Rang, Fr. 500,-, 6. 6. 1874,
rosa. Top-Erhaltung. Fr. 1100,-
Regionalverkehr Bern-Solothurn
Inhaberaktie Fr. 150,-, Solothurn
30.11. 1984, grün.
Inhaberaktie Fr. 300,-, rosa.
AG Elektr. Bahn Steffisburg-
Thun- Interlaken
Zert. 1 Stammaktie Fr. 100,-,
16.12. 1950.
Dampfschiff-Gesellschaft des
Vierwaldstättersees
Namenaktie Fr. 500,-, Luzern 12. 3.
1887. Schlechte Erhaltung. Fr. 280,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS-ANTIQUARIAT
Stämpßistrasse 13 Tel. 0311573552
CH·3052Zollikofen Fax 0311572601

NAMEN.AKTIE Nr."

tr~l}*,,:,,p'~ihg.
Ucl'r Ju}.;~ "''''I An, OlWll

_"'- .._'IlI,•.."""'- ...._- ~-•.......-

am 6. April 1991
in Bern.

-ANZEIGE-

23. HP-Auktion
Bitte vormerken:

Dank der drei Anleihen kam die Bauge-
sellschaft Olten während der Krisen- und
Kriegsjahre erfolgreich über die Runden.
Sie hat nämlich nicht nur das Postgebäu-
de in Olten, sondern ein ganzes Stadt-
viertel zwischen Bahnhof und rechtem
Aareufer gebaut, das heute der PTT ge-
hört.

Abb.6.

6. 200 Namenaktien (Abb. 6 und 7). Die-
se Titel wurden am 1.August 1957 zu
500 sFr. emittiert und am 6. Novem-
ber 1964 wieder auf den Nominal-Be-
trag der Gründeraktien von 1000 sFr.
aufgestockt. Es sind noch ca. 100
Stück vorhanden.

2. 50 Aktien aus der Kapitalerhöhung
vom 30. Juni 1900. Diese Titel sind
identisch mit den Gründeraktien, ab-
gesehen vom Datum. 49 Stück sind
nicht entwertet und ein Stück ist ge-
locht.

3. 4 % Obligation 500 sFr. vom 30. Juni
1943 (Abb. 3), Farbe braun und hell-
grün. Es wurden 300 Obligationen
emittiert und vollständig zurückbe-
zahlt.

4. 4 % Obligation 500 sFr. vom 30. Juni
1953 (Abb. 4), Farbe rot. Emission
ebenfalls 300, voll zurückbezahlt.

5. 5% Obligation 500 sFr. vom 1. Juli
1955 (Abb. 5), blau. Emission 200
Stück, voll amortisiert.

Abb.5.

L

Abb.7.
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Bei Abnahme mehrerer Nummern erheblicher Rabatt.

Alle Papiere in wirklich tadelloser Erhaltung: "GESCHENK-ANGEBOT"

Sonderangebot
von hochdekorativen chinesischen Papieren:

1~ 5&. 10&

DM 100,- DM 175,-

DM 175,- DM 300,-

DM22,50

DM40,-

seit 1979

lJlA8 flif1St tJUtGA13fd ßtOGI\.s flfltiquuf1'i

NL-1012 TL Amsterdam, Prins Hendrikkade 20
Tel. 020 - 200526, Fax 020 - 202446

HO ~ Hochdeko· 0 = Oeko· GF ~ Großformat . M = Mittelformat . K = Kleinformat

5% REORGANISATIONLOAN,
1913,20 Pfund, braun
5% REORGANISATIONLOAN,
1913,100 Pfund, blau

Radio-Film-Papiere -
jetzt ein sehr beliebtes Thema

SONDERANGEBOTE:
001 BANOUECINEGRAPHIOUE,Ac. de Dividenden, Bxl, 1922,

sehr seltenes und kurioses Papier, grün. GF 0 EF DM 75,-
D02 UNION CINEMATOGRAPHIOUE,Ac\. 100 Fr., Bxl, 1920,

traumhaftes vielfarbiges Papier mit herrlichen
Jugendstil-Abb., selten GF HO EF DM 135,-

003 COMP. IND. DES FILMS, Part Ben., Lyon 1924, grün KF 0 EF DM 20,-
004 SOC. FRANC.D'EDITIONSOEROMANSHISTOR. FILMS,

Act. 100 Fr., Paris 1928, blau KF 0 EF DM 10,-
D05 CONSORTIUMINTERN.CINEMATOGRAPHIOUE,Ac\. 1000 Fr.,

Paris 1928, vielfarb. und sehr auff. gestaltetes
Filmpapier KF HO EF DM 60,-

006 COMP. NOUVELLED'EDITIONSCINEMATOGRAPH
Marseille 1923 ' MF 0 EF DM 15,-

007 PATHECINEMA, Pathe Freres, Ac\. Cons\.,
Paris 1897, 1930 KF 0 EF DM 20,-

008 CINEMASTUDIOOEJOINVILLE, Part Fond.,
Paris 1919 MF D EF DM 45,-

009 CEFIMA,Aandj500,-, Amsterdam 1947 MF 0 EF DM 25,-
010 •TOBIS' Winstbewijs (Genußschein). das damalige

weltberühmte deutsches Filmunternehmen, Amsterdam
Emission, 1933, war auch im 2. Weltkrieg sehr tätig
in Berlin-Babelsberg KF 0 EF DM 35,-

011 .PALACE· BIOSCOOP,Aandj500,-, Maastricht 1928 GF 0 EF DM 25,-
012 NEDERL.BIOSCOOPTRUST,

Aandj's'Gravenhage 1921 GF D EF DM 35,-
013 INTERN. FILM COMP. Ac\. 500 Fr. Bxl. 1919,

sehr selten GF 0 EF DM 35,-
014 BRABOFILMS, Ac\. 1000 Fr., Anvers 1921 GF 0 EF DM 20,-
015 RADIODISTRIBUTIE(Radio via Kabelnetz). Aand 1000 Fr.,

Brugge, Belgien, gegr. 1934, Emiss. 1950. Sehr seltenes
Radiopapier, noch niemals angeb., mit Radio-Abb.,
farbig GF HO EF DM 75,-

:~ ~ _ .
f)EDE~~'

: EJC17Ef1 }H1~IQUf\RIf\A~ I~·
.... - ..-.-.-..--.-..~ '

3. Auktion für
Historische Wertpapiere,

Banknoten und Telefonkarten
in München

am 16. März 1991 ab 10 Uhr
im Austrotel, Arnulfstraße 2, 0-8000 München 2

Auktionskatalog bitte anfordern!

Arnulfstraße 1, 0-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774

Fax 089 - 521530

9. Internationale Börse für
Historische Wertpapiere und

Banknoten sowie
1.Telefon karten börse in München

am 17. März 1991 von 9 bis 17 Uhr
im Europasaal, Hotel Eden Wo1ft,Arnulfstraße 4
0-8000 München 2 (gegenüber Hauptbahnhof) ,

Eintritt frei!

Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

SVLVIA REICHENBERGER

Auktionen für Historische Wertpapiere
DAS ACTIEN-KABINElT

Knäbelstraße 27 . D-8000 München 22
Telefon (089) 299056 . Telefax (089) 2285874

Ladengeschäft im Zentrum Münchens, Termin nach Vereinbarung.

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.
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KLEINANZEIGEN
Suche: Maatschappij tot Exploitatie d~r
Lintorfer Miynwerken AG, 1. Aug. 1888;
Rheinische Spiegelglas fabrik Eckamp
bei Ratingen, tausend Mark, 1. Januar
1893 und 24. Oktober 1922; Glasfabrik-
Eckamp-Altwasser AG Ratingen, fünf-
hundert Mark, März 1952, und zweihun-
dert Mark, März 1952; Eschweiler-Ratin-
ger Metallwerke AG, tausend Mark
Deutscher Reichswährung, 15. Februar
1923; Papierfarbrik-Rhenania AG, Ratin-
gen, tausend Mark deutscher Reichs-
währung, 15. Februar 1923. Lothar F.
Liebing, Heinrich-Hertz-Straße 9, D-4030
Ratingen 3, Telefon (02102) 445026.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbergweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Besonders dekorative französische
Wertpapiere aus der Zeit vor dem
1. Weltkrieg gesucht (keine Massen-
ware). Chiffre 112.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(02101)
50441.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Bergschlößchen-Aktien -Bier-Brauerei,
Braunsberg/Ostpreußen, gesucht. Fried-
rich K.Krüger, Frintroper Str. 36a, D-4200
Oberhausen 1, Telefon (0208) 862346.

Literaturgesuch: 1. Schlesische Aktien-
gesellschaft für Bergbau und Zinkhüt-
tenbetrieb zu Lipine 1853-1913, Katto-
witz 1913. - n. Schlesische Aktien-Ge-
sellschaft für Bergbau und Zinkhütten-
betrieb, Zur Feier des 50jährigen Beste-
hens 1853-1903, Lipine 1903. -III. Juste,
Theodore: Le comte le Hon. D'apres des
decuments inedits, Paris/Bruxelles 1867.
- IV. Der Herzog von Morny und die Ge-
sellschaft des Zweiten Kaiserreiches,
1913. - Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Achtung - Suche alle dekorativen und
seltenen Papiere in Top-Qualität, auch
ganze Sammlungen. Übergroße US-
Bonds, alles Baden-Württemberg, alle
NL vor 1800. Mike Liebig, Telefon D-
(07268) 1499 oder Fax 8137.

Aktien aus Weimar gesucht: Insbeson-
dere Saaletalsperren-AG, Handwerks-
bau AG Thüringen, SchloßhotelAG, Thü-
ringische Eisenbahn AG, Thüringenhaus
AG, Thüringische Energie AG, Weimar-
Halle AG, Apparatebau AG Bühring u. a.
Kaufe auch größere Posten. Ihr Angebot
(gerne auch Händler) erbittet: Degen,
Moltkestraße 87, D-5000 Köln 1.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,-für5Zei- :
• len. Bitte senden Si~ Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Internationale Wertpapiere aus dem
Bereich Schiffahrt gesucht! Kaufe auch
Posten! WPA - Christian Reddig, Auf
dem Kouf 22, D-4700 Hamm 5, Telefon
(02381) 60748.

Suche HWP der Bereiche: Griechenland,
Israel, Japan, Liechtenstein, Luxem-
burg, Nigeria, Frankfurt, Hamburg,
Hongkong, München, New York, Casino,
Golf, Musik, dt. Schiffahrt, Süßwaren,
Tabak, Zoo, Amexco, dt. Gründer sowie
Börsengraphiken und Firmenfestschrif-
ten. Michael Steinke, Westendstraße 79,
D-6000 Frankfurt 1, Telefon (069)
751183.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Aufstellungen und Beschreibungen von
Peter Seidel, Begonialaan 13, B-3080
Vossem (Belgien).

Luftfahrt-Werte gesucht zum Tausch
und zum Kauf. Georg Doll, Sterntaler 44,
D-7513 Stutensee, Telefon (0721)
683300.

Bitte fordern Sie meine Liste mit Wertpa-
pieren an und teilen Sie mir die gesuchte
Branche bzw. das Land mit. Galerie de
Scheide, Kantelenweg 70, NL-3233 RD
Oostvoorne, Nederland.

DM 10,-: Rockwell Manufacturing Co,
Aktie, 1960er. DM 50,-: Chicago, Bur-
lington and Quincy RR, Aktie, 1890er.
DM 75,-: Compagnie Maritime de la Sei-
ne, Aktie, 1899. DM 100,-: Friedrichsfel-
de-Lichtenberg Terrain AG, Berlin 1909
oder 1918, mit Lieferbarkeitsbescheini-
gung. Sofortversand gegen Schein/
Scheck. M. Schmidt, Kölner Straße 6, D-
5012 Bedburg, Telefon (02272) 81390.

Suche deutsche Aktien ab 1948. Martin
Buchwald, Klöcknerstraße 44a, D-4600
Dortmund 50, Telefon (0231) 733938.

Zu verkaufen: Mannesmann Röhren-
werke, 1890, 1200 DM; Magdeburger Le-
bensversicherung, 1856, 600 DM; Deut-
sche Spiegelglas, 1872, 200 DM; Ameri-
can Express, Typ 5,1866,1000 DM; Ame-
rican Express, Typ t, 1866, 1000 DM;
New York & Harlem Railroad, 1873,600
DM. R. Hoffmann, Faistenlohestraße 9,
D-8000 München 60.

"zoo-aktien" dringend gesucht: amster-
dam 1849 und 1866, basel 1872 und 1910,
berlin 1845, columbus 1904, gand 1851,
hannover 1865, köln 1862, kopenhagen
1873, leipzig 1899, münchen 1929 und
1930, rotterdam 1858, nur 1000 hfl., wien
1863. ferner alle ausgaben vom zoo düs-
seldorf, duisburg, posen und stuttgart.
arne metzger, halberstädter straße 3,
d-l000 berlin 31, telefon (030) 8931553,
adca-bank (030) 25008242, 41, 40.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Sammler verkauft USA-Aktien/Anlei-
hen, ca. 170 Titel: Eisenbahnen 1848 bis
1899 u. a. M. Krügel, Wolgemutstraße 4,
D-8000 München 90.

Privat sammler verkauft Kollektion Hi-
storischer Wertpapiere Schweiz. Tefefon
CH-(Ol) 8137889.

Achtung, suche Oilfields "Baku Consoli-
dated Oilfields". Muß kein Geschenk
sein. Zahle gut! Info bitte Tel. D-(0431)
680421 oder Fax D-(0431) 677940.
Danke!

Kaufen Eisenbahn-, Automobil-, Luft-
fahrt- und Ölaktien sowie Bank und Ver-
sicherungen zu guten Preisen an. Raab
Verlag, Vor dem Schifftor 2, D-6460 Geln-
hausen, Telefon (06051) 820844, Fax
(06051) 820822.

Verkaufe verseh. Historische Wertpa-
piere. Fordern Sie bitte meine Angebots-
liste an. Marcel van der Scheer, Neder-
sticht 324, NL-I063 XG Amsterdam, Nie-
derlande.

Verkaufe HWP, speziell verschiedene
Optionsscheine. Kostenlose Liste anfor-
dern bei Frank Peschke, Postfach 1622,
D-7120 Bietigheim.

Suche Aktien der Harzer Werke zu Rübe-
land und Zorge und der Harzer Papier-
werke in Osterode. Karl-Erich Beck, Göt-
tinger Straße 38, D-3406 Bovenden.
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(Änderungen möglich, ohne Fernauktionen)

Geplante Auktionen 1991

AGENDA

Kaufe seltene Autopapiere, auch Auto-
mobilia. R. Greiner, CH-2520 La Neuve-
ville, Tel. (038) 512161, Fax (038) 511692.

Ghidelli, Basel
Herbst, Mechernich
FHW, Frankfurt
Herbst, Mechernich
Reichenberger, München
Cifre, Paris
Antik Effekten GmbH, Berlin
HP-Verlag AG, Bern
Herbst, Mechernich
Boone, Antwerpen
Haas, Asperg (Fernauktion)
Handelsgesellschaft, Wien
Dr. Richter, Dresden
Stadtsparkasse, Ludwigshafen
Witula, Bologna
Veissid, London
Gutowski, Bonn
Tschöpe, Düsseldorf
EDHAC, Kümbach (Club-Auktion)
Haas, Asperg (Fernauktion)

Neusammler sucht günstig deutsche
Gründeraktien, dek. maritime WP aus
Westeuropa (besonders Frankreich und
Belgien) und Saling 1989 und 1990 zu
kaufen. Zuschriften an Th. Hoyer, Thäl-
mann-Straße 11, 0-1300 Eberswalde.

Historischer Wertpapierhandel. Per-
sönlichkeit (Betriebswirtschafter) mit
Standort Schweiz und langjähriger inter-
nationaler Handelserfahrung möchte
professionell im Bereich Historische
Wertpapiere tätig werden (evtl. auch
Teilzeit). Kontaktaufnahme unter Chiffre
9121 an HP-Verlag AG, Stämpflistrasse
13, CH-3052 Zollikofen.

Suche Aktien von Euro- und OSECPetro-
leum und Ostertag Werke, verkaufe die
Zeitschrift Capital1976 bis 1986 (gebun-
den) und Wertpapier 1983 bis 1990 (ge-
bunden). Telefon D-(06203) 43899.

Verkaufe chinesische Aktien, Confede-
rate State of America, Anleihen, Geld-
scheine, Anleihen aus der ehemaligen
DDR, ein Wechsel über 1200 Dollar, Un-
terschrift von Robert Morris und John Ni-
cholson, 1793. TelefonD-(06123) 61675.

Suche dt. Bankenwerte und sonstige dt.
Nonvaleurs. Auch größere Stückzahlen.
Karlheinz E. Kron, Murstraße lla, D-8050
Freising.

HP-Verlag-Aktien zu kaufen gesucht.
Rainer Suppes, Biebricher Allee 143,
D-6200 Wiesbaden, Tel. (0611) 87565.

Tausche dekorative Historische Papiere.
M. Herren, Freudenreichstraße 38, CH-
3047 Bremgarten.

2.3.
2.3.
9.3.
9.3.

16.3.
23.3.
23.3.
6.4.
6.4.

13.4.
16.4.
27.4.
4.5.
4.5.

11. 5.
19.5.
25.5.

1. 6.
2.6.
2.7.

Ruhrgebiet gesucht. Aktien, Anleihen,
Kuxe, Finanzdokumente, Rechnungen,
alte Industrie- und Ruhrgebietsbilder,
Grafiken. H. J. Plückers, D-4330 Mülheim
(Ruhr), Tinkrathstraße 45a, Telefon
(0208) 370922.

HP-Magazin 1984 bis 1990,HP-Auktions-
kataloge u. a. gegen Gebot. Orig.-Repli-
kate der USA-Unabhängigkeitserkl. -
Bürgerrechte und Verfassung - kpl. Satz
nur 135 DM. K.Möller, Mittel 5,D6474 Or-
ten 2, Telefon (06046) 7391.

1 Deutsche Bank oder 1 Dresdner Bank,
Aktie, 100 RM, 1952, für je 39 DM abzu-
geben. R. Sondern, D-5600 Wuppertall,
Lockfinke 11. Suche abtelefonierte deut-
sche Telefonkarten.

Kaufe Blechspielzeug jeglicher Art.
A. Bender, Sievekingstraße 4, D-5800 Ha-
gen, Telefon (02331) 60635.

WC/Wertpapier-Cränzchen, Frankfurt,
trifft sich am Freitag, 8. März, im Börsen-
keller. Treffen am Donnerstag, 7. März
1991, fällt aus. Bitte vormerken!

Diverse HWP zu verkaufen, u. a. New
Jersey Junction (Morgan-Sign.) u. La
Gutenberg. Liste auf Anfrage. J. Weritz,
Postfach 2326,0-5810 Witten.

Suche Aktien und Anleihen aus Hagen
und Umgebung. A. Bender, Sieveking-
straße 4, 0-5800 Hagen.

Tausche Historische Wertpapiere. Suche
hauptsächlich deutsche Papiere. Liste
anfordern. G. Budde, Nourneystraße 4,
D-4020 Mettmann, Tel. (02104) 70820.

Progress-Versicherungs-AG, Berlin,
1925, mit Coupons, zu verkaufen. Vor-
kasse (Scheck), DM 109,- frei Haus.
M. Schweitzer, Lerchenweg, D-7931
Altheim.

Suche osmanisch-türkische HWP. J.-E.
Scheele, Postfach 7307, 0-4000 Düssel-
dorf 1.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutsame US-Autographen
auf Aktien. Hans~ Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Verkaufe: 10 US-RR-Aktien mit Abb.,
1883 bis 1966, 80 DM, Schichau Unterwe-
ser AG, Bremerhaven, je eine Aktie: 50
DM, 500 DM, 2500 DM, 1983/85 60 DM.
Martin Schrahe, Papenbergweg 21,
D-4930 Detmold.

Aktien, Kuxscheine, HWP und Doku-
mente aus dem Sieger- und Sauerland
zu kaufen oder zu tauschen gesucht.
Rechtsanwalt Randolf Kurt Spiess, Zum
Soehler 52, D-5900 Siegen.

US-Aktien Massenware, 50 Stück sor-
tiert, 159 DM, Gag-Aktien (Ewing Oil,
Schuldverschr. Franz-Josef-Land) ab
33 DM; Dubletten US-Eisenb. ab 1888 bis
1919, bitte Liste gg. Rückporto anfordern.
K. Möller, Mittel 5, D-6474 Orten 2, Tele-
fon (06046) 7391.

Suche dekorative Aktien aus aller Welt
(auch in größeren Mengen). G. Lawall,
Wilhelmstraße 18, D-6508 Alzey.

Optionsscheine Bayer 1969, Stück 4,50
DM, 10 Stück 35,- DM; BASF, Stück 7,50
DM, 10 Stück 55 DM; US-Aktien, 10 ver-
schiedene 45 DM, II. Wahl 25 DM; Kalen-
der 1985 mit 12 versch. Original-Geld-
scheinen 49 DM. K. Möller, Telefon D-
(06046) 7391.

Dekorative Kolonialwerte gesucht. Ver-
kaufe Bremer Kursblätter aus den 60er
Jahren 5,- DM + Porto gegen Vorkasse.
G. Brandt, Klosterdamm 10, D-2870 Del-
menhorst.

Sammler sucht Werte aus den Bereichen
Mineralwasser, Erfrisch.-Getränke. Wil-
helm Peinemann, Postfach 3736, D-3400
Göttingen, Telefon (0551) 372907.

Hannover-Sammler sucht HWP und de-
korative Rechnungen hannoverscher Fir-
men. Angebote an Dieter Liebing, Wa-
cholderweg 1, D-3014 Laatzen 1, Telefon
(0511) 822286, abends ab ca. 19.30 Uhr.

Ankauf - Verkauf günstiger HWP - in-
ternational ab 5 DM. Evtl. Land oder
Branche angeben. Kostenlose Listen und
Fotos bei Ralf Makowski, Stegwiese 10,
Telefon (0221) 691349.

Suche historische Aktien und Anleihen
aus dem Saargebiet und insbesondere
gültige Aktien der Neufang Brauerei AG,
der AG für chemische Industrie, Saar-
louis, und der COMETEC AG, Saarbrük-
ken. Angebote mit Kopie richten Sie bit-
te an: Ralf Hell, Schaffhauser Straße 100,
D-6620 Völklingen 8.

Suche Dokumente, Rechnungen, Aktien
usw. aus Sömmerda bei Erfurt. Bernd
Drescher, Lohlenbachweg 14, D-7250
Leonberg, Tel. (07152) 27438, ab 19Uhr.

Amerikanischer Bürgerkrieg 1861-
1865: Kaufe Briefe - Noten - Stamps -
Bonds. Nur echte geprüfte Stücke, sofort
gegen Barzahlung. Jürgen Spindler, D-
(030) 7928371.

Suchen preisgünstige Danzig-Papiere
sowie Westpreußen in guter Erhaltung.
Wertpapier-Antiquariat Oliver Weitzel,
Bammelsburger Straße 7, D-3300 Braun-
schweig, Telefon (0531) 333640.

Deutsche Versicherungs aktien und -po-
licen gesucht. Andreas Kreitner, Eisen-
bahnstraße 1, D-6800 Mannheim 24, Te-
lefon (0621) 852180.
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AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NI 08809, USA
Telefon (201) 730-6009
Telefax (201) 730-9566

Richard Urmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NU 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstroße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck-
und mehr
für Sie!

-

~te Wertpapie
~ in neuem Glanz re

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

Best.-Nr. 3524-003 125,- DM
Phonographes & Cinematographes "LUX"
Paris 1906/ Aktie /100 Francs / Abb.: Freiheitsstatue, Phonograph und
Filmapparat / sehr dekorativ.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWI Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTlVIER·ANTIQUARIlT SEIT 1171' R. ULLRICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Ich setze auf
Erfolg!

~ Schweizerischer
S'tl!l Bankverein

Eine Idee mehr
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FÜR HISTORISCHE WERTPAPIERE & GÜLTIGE NEBENWERTE

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



••

VERMOGENSBERATUNG UND
••

VERMOGENSVERWALTUNG

EIN STATEMENT IN WASHINGTON,
EINE UNTERSCHRIFT IN HANNOVER,

IN TOKIO STEIGT DER YEN ...

Wer sein Vermögen sichern oder steigern will,
muß oftmals rasch handeln.
So manches politische Wort läßt feine Ohren
aufhorchen. Aber erst die ständige Analyse
des Wirtschaftsgeschehens schafft die Grund-
lage für kluge, überlegte Strategien, bringt die
notwendige Sicherheit für schnelles Handeln.

Beruhigend, wenn Sie bei allen wichtigen
Anlage-Entscheidungen auf langjähriges
Know-how, detaillierte Marktkenntnisse und
stets aktuelle Informationen Ihres Vermögens-
beraters zählen können.

Entscheidend für die anspruchsvolle Vermö-
gensbetreuung ist nicht allein die Größe einer
Bank. Erst die Überschaubarkeit ihrer Aktivitä-
ten macht sie zu einem idealen Partner.
Überschaubarkeit aber fordert Spezialisierung.

WESTFALEN BANK
DIE BERATER-BANK

In der Vermögensberatung hat die
WESTFALENBANK dies seit langem erfolgreich
bewiesen, Auch zukünftig sehen wir unsere
Hauptaufgabe darin, Sie bei Ihrer Zukunfts-
sicherung optimal zu betreuen. Vermögen
gewinnbringend investieren bedeutet vor allem:

• eine sorgfältige Strukturanalyse Ihres
Vermögens

• Entwicklung des optimalen Anlagekonzepts
• ständige Überprüfung der Anlagestrategie
• ertrags - und sicherheitsorientierte

Vermögensverwaltu ng

Herr Voß (0234/616-523) hält weitere
interessante Informationen für Sie bereit.

\ -- -- ---

WESTFALEN BANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227 - 0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1
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Redaktionsschluß für die
April-Ausgabe:

4. April 1991

Lieber Leser,
die Ereignisse am Golf, die viele Dinge des täglichen Lebens und besonders in
Deutschland die Probleme mit der Integration der neuen Bundesländer in den Hinter-
grund gedrängt haben, beschäftigen uns nicht mehr so stark. Damit will ich nicht die
bei diesem Konflikt sichtbar gewordenen gewaltigen Aufgaben verniedlichen, aber
das "Hemd" (Ostdeutschland) ist uns wieder näher als die "Hose" (Golfkonflikt).Ak-
tuell betroffen sind wir von der Thematik "Rückgabe oder Entschädigung" für ent-
eigneten Besitz; denn davon sind auch die Wertpapiersammler berührt. Das umfas-
sende Buch zu diesem Thema von Glasemann/Korsch (aus dem wir schon zitierten),
kann jetzt bestellt werden; die Auslieferung wird Ende April d. J. erfolgen.
Viele Experten erwarteten zudem eine Ausweitung des HWP-Angebotes durch auf
dem Gebiet der ehemaligen DDRlagernde Titel, nachdem die strikten Kontrollen ent-
fallen sind. Jetzt tauchen offensichtlich die ersten Positionen am Markt auf. Sammler
wie auch Händler und Auktionatoren sind wohl gut beraten, wenn sie, vor allem bei
den höherwertigen Titeln, zunächst einmal abwarten, was kommt und wie sich die
verfügbaren Mengen verteilen. Durch die Aufteilung der Stücke auf verschiedene
Zwischenhändler gibt es erst einmal viel Nebel, den auch Fachleute nicht sofort
durchschauen. Einige Anmerkungen zu den Preisen von früher und heute finden Sie
in der aktuellen Reportage, die auf der folgenden Seite beginnt.
Bis zum Redaktionsschluß fanden drei Auktionen statt (Veissid in London, Herbst in
Mechemich und Ghidelli in Basel), über die wir Kurzberichte bringen können. In allen
Fällen gibt es jedoch bisher keine offizielleErgebnisliste. Entscheidend für die Trend-
einstufung war jedoch die Veranstaltung in Frankfurt am 9./10. März, über die wir im
nächsten Heft ausführlich berichten werden. Vorab ist festzustellen, daß man das Er-
gebnis mit rd. 198000 DMNetto-Zuschlagssumme bei knapp 600 (von 875,32 % zu-·
rück) verkauften Losen, die im Durchschnitt 334 DMerbrachten, als "zum gegenwär-
tigen Zeitpunkt normal" bezeichnen kann. Weder gab es Einbrüche noch spektakulä-
re Steigerungen.
Neben der aktuellen Berichterstattung soll nicht vergessen werden, daß unsere Au-
toren Manfred Denecke und Alexander KipferBeiträge über deutsche und Schweizer
Gesellschaften erarbeitet haben, die ohne großen persönlichen Einsatz so nicht mög-
lich gewesen wären.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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DIE AKTUELLE REPORTAGE

Land 1990 nach 1989 Anzahl der DMin%
Titel mit Angebote 1990 zu 1989zu

+ 1989 1990 1989 1988

BRD-Aktien 529 405 10 2186 2311 + 6,5 - 2,5
BRD-Anleihen 88 79 4 372 384 +13.5 + 8,5
Belgien 65 22 4 183 186 +14,1 0
England 38 37 0 104 108 5,2 20,9
Frankreich 116 74 3 458 440 + 5,3 + 7,8
Italien 18 8 0 39 37 +-27,5 +11,9
Niederlande 4 1 0 12 6 +82,7 - 9,5
Österreich 113 122 39 429 353 +15,0 + 8,1
Portugal 7 8 0 18 23 4,8 -13,7
Schweden 8 9 0 32 23 + 7,9 + 0,9
Schweiz 35 35 2 108 126 - 5,2 +14,1
Spanien 39 27 1 172 153 9,2 +19,4
US-Bonds 57 57 2 233 278 + 1,1 1,4
US-Aktien 92 93 3 320 334 + 5,4 1,4
KRISWELL 33 14 1 135 129 +16,9 7,8
OEL 26 31 5 123 97 1,3 +26,7
SUE 16 9 3 38 46 17,5 + 7,0
TR 7 7 0 38 24 2,9 +27,0
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Einige Anmerkungen
zu den HWP·Preisen
Mein aktueller Marktbericht im Fe-
bruar-Heft fand ein lebhaftes Echo; er-
freulich war das hohe Maß an Zustim-
mung. Die gegenwärtige Situation so-
wie ergänzende Anmerkungen, Ver-
gangenes und Zukünftiges betreffend,
soll jetzt behandelt werden.

Die Preise 1990

Meine Aussagen zur Preisentwicklung
wurden einige Tage nach Erscheinen
des Februar-Heftes von Lutz Gärtner be-
stätigt, der sich professionell mit der Er-
fassung aller veröffentlichten Preise be-
schäftigt und der mir seine Jahresaus-
wertung 1990 zusandte. Im Gesamt-
durchschnitt stieg das Preisniveau um
5,1 %bei 5150 ausgewerteten Titeln, die
schon 1989 und 1988 gehandelt worden
sind. Die Werte aus den einzelnen Län-
dern finden Sie in der abgedruckten Ta-
belle. Die Auswertungen für 1989wurde
im HP-Magazin 1190 auf Seite 4 veröf-
fentlicht.
Zum Thema Preise (auch "als unendliche
Geschichte" bezeichnet) gibt es aktuell
einige Punkte anzumerken, doch lassen
Sie mich erst einen Blick in die Vergan-
genheit werfen. Für die Unterlagen dan-
ke ich Herbert Jess, der anläßlich des
Beitrages von Jakob Schmitz über das
Sammelland Deutschland darauf hin-
weist, daß die erste HWP-Auktion in
Deutschland am 4. März 1977 (vor also
fast genau 14 Jahren) in der damaligen
Berliner Disconto Bank (heute die Deut-
sche Bank) stattfand. "Irgendein peni-
bler Bankbeamter hatte vor längerer Zeit
alte Wertpapiere in Ordnern abgelegt,
deshalb sind die aus den Beständen der

Bank versteigerten Wertpapiere auch al-
le gelocht. Hinzu kamen ein paar (teils
natürlich ungelochte) Spenden. Manch
ein in Berlin versteigertes Papier ist bis
heute ein Unikat geblieben", schreibt
mir Herbert Jess. Aus dieser Berliner
Auktion, deren 600 Lose ein Gesamter-
gebnis von rd. 51000 DM erbrachten, die

Achtung! Geänderte
Erscheinungstermine!
Um den Auktionsbericht und die Er-
gebnisliste der 23. HP-Auktion, die
am 6. April 1991 in Bern stattfindet,
möglichst aktuell veröffentlichen
zu können, erscheint das HP-Ma-
gazin im April 1991 am Montag,
dem 22.
Im Mai 1991 wird der Versand am
Dienstag (nach Pfingsten, dem 21.)
vorgenommen.
Im Juni und im Juli wird jeweils am
18. versandt.

der Deutschen Krebshilfe zukamen, hier
einige Ergebnisse:
Actien-Bau-Verein "Unter den Linden"
1905/150 DM; Berliner Centralstrassen
AG 1872 / 400 DM; Lichterfelder Bau-
Verein AG 1884 / 300 DM; Berliner Pro-
dukten- und Handels-Bank 1873 / 220
DM; AG für Ofenfabrikation 1883 / 200
DM; AG für Wagenbau 1872 / 200 DM;
Berliner Bierbrauerei vorm. Hilsebein
1898/200 DM; Berliner Brod-Fabrik-AG
1858 (2x) 1050 und 800 DM; Brandenbur-
gia, Fabrik für Fahrrad, Kugellager und
Nähmaschinen 1897/120DMusw. usw.
Wenn man die Namen liest, dann läuft ei-
nem das Wasser im Mund zusammen.

Viele Titel sind wirklich nicht mehr auf-
getaucht, andere häufig und manche ge-
rade jetzt. Immerhin findet sich im dama-
ligen Auktionskatalog folgender Hin-
weis: "In einem rastlosen Gründungsfie-
ber entstanden in den zwanziger Jahren
zahlreiche Aktiengesellschaften neu
und verschwanden meist wenig später
wieder:
1921: 1688 neue AG's /1922: 2856 neue
AG's /1923: 7019 neueAG's. Bestand an
Aktiengesellschaften im Deutschen
Reich am Ende der Jahre 1922: 9490 /
1923: 16362/1924: 17074.
Zum Vergleich: Bestand an Aktienge-
sellschaften in der Bundesrepublik
Deutschland am 1. Januar 1975: 2218."
Wo sind die Wertpapiere dieser Aktien-
gesellschaften, von denen doch noch ein
erklecklicher Teil 1945 erlebt hat, geblie- •
ben? Wird die Vereinigung Deutsch-
lands nicht doch alte Aktien und Anlei-
hen ans Licht bringen; jetzt, da es keine
Grenzen mehr gibt und die Bürger in den
neuen Ländern ungehindert erfahren
können, was diese Papiere u. U. wert
sind? Hatte man früher von der "Ost-
schleuse" gesprochen, über die Claus
Müller schon Anfang der achtziger Jahre
im HP-Magazin schrieb, so kann man
heute von offenen Gewässern sprechen,
um den Vergleich beizubehalten.

Es dürften noch viele interessante Titel
auftau'chen; so wie dies jetzt in Berlin ge-
schehen ist. Plötzlich sind illustre Na-
men, z.T. bisher unbekannt, bei Berliner
Münz- und Briefmarkenhändlern verfüg-
bar; ebenso bei den dortigen haupt- und
nebenberuflichen HWP-Händlern. Nach-
dem uer Zufluß bisher eher karg war, ver-
blüfft das große Angebot offensichtlich.
Viele kauften und waren überrascht, daß.
andere gleichermaßen und still zugegrif-
fen hatten. Die Ankaufspreise waren na-
türlich unterschiedlich; denn die Zwi-
schenhändler besaßen entweder den
Suppes-Katalog oder nicht. Mancher be-
rücksichtigte jedoch nicht, daß im "Sup-
pes" keine Mengen- und Jahresangaben
enthalten sind und zahlte dann zumeist
zuviel. An dieser Stelle möchte ich daher
die Sammler darauf hinweisen, daß es
gut ist, zu vergleichen, und bitte diese
gleichzeitig, die Situation der Händler zu
verstehen, die sich über tolle Tit.el freu-
ten. Nicht jeder, der einen höheren Preis
verlangt als sein Kollege (oder Konkur-
renz, wie man will), ist raffgieriger; er
hat einfach mehr bezahlen müssen. Mir
liegen z.B. für ein und denselben Titel
Offerten zwischen 40 und 200 DMbei ei-
nem Suppes-Katalogpreis von 290 DM
vor. Zunächst sind die Händler nicht
schlauer als die Samrnier, später ändert
sich das sicher, wenn die Problematik
gesehen und berücksichtigt werden
kann.



Insgesamt gesehen zeigen die diesjähri-
gen Händlerofferten und die Auktionser-
gebnisse, von Sondereinflüssen abgese-
hen, ein'e stabile Preistendenz, Offenbar
ist jetzt aber die Zeit gekommen, in der
überzogene Preisvorstellungen nicht
mehr durchzusetzen sind. Hierzu paßt
der Leserbrief, den uns Michael Steinke
nach einem Besuch in Berlin schrieb und
mit dem ich diese kleine" tour d'horizon"
abschließen möchte:

"So gewinnt
man keine neuen Sammler"

Kürzlich besuchte ich Berlin. In einem
Antiquariat in der Friedrichstraße ent-
deckte ich Historische Wertpapiere, u. a.

AUKTIONSBERICHTE

zwei chinesische Anleihen über je 20
Pfund. Die Preise (225 DM und 270 DM)
machten mich stutzig, gibt es diese An-
leihen doch momentan für 3 Pfund in
London in großen Mengen. Auf meine
Frage, wie diese Preise zustande kämen,
erhielt ich folgende Antwort:
"Wir haben sämtliche Papiere nur in
Kommission, der Verkäufer hat uns die
Preise vorgeschrieben. Wir kennen uns
mit Historischen Wertpapieren nicht
aus, existierte doch bis vor wenigen Mo-
naten kein Markt für derartige Dinge. "
Ich finde es höchst bedauerlich, daß die
Unwissenheit der Bürger in den" neuen"
Bundesländern auf diese Art ausgenutzt
wird. Es wäre sicher sinnvoller, mit fai-
ren Angeboten neue Sammler zu gewin-
nen. Michael Steinke

Tarnowitzer AG von 1858: 400 DM in der 1. FHW-
Auktion am 17. September 1977 in Frankfurt.

land berichteten von einem durchaus zu-
friedenstellenden Verlauf, wenn man
das niedrigere britische Preisniveau be-
rücksichtigt.

Beidieser Gelegenheit sei nochmals die
Bitte an die Auktionsveranstalter aus-
gesprochen, mit der Meldung der Er-
gebnisse so eifrig zu sein, wie mit den
Vorankündigungen. Dies sollte ein
selbstverständlicher Service auch für
Nichtbieter sein; denn diese sind doch
trotzdem potentielle Interessenten -
oder?

liegen. Für Insider nicht mehr überra-
schend ist der Anstieg der Playboy-Ak-
tien. Ein solches Exemplar war einem
Saalbieter 400 sFr. wert. (Wirhatten dar-
auf hingewiesen, daß die Gesellschaft
neue Zertifikate ohne Bunny-Abbildung
herausgibt.)

Veissid-Auktion am
17.Februar 1991 in London
Auch über diese Auktion hätten wir ger-
ne mehr geschrieben, doch es liegen kei-
ne Meldungen und/oder Ergebnislisten
vor. Anwesende Besucher aus Deutsch-

Aus Anlaß seines zehnjährigen Ge-
schäftsjubiläums veranstaltete Enrico
Ghidelli eine Auktion im Hotel Interna-
tional in Basel. Das Angebot umfaßte 512
Lose. 35 Personen hatten sich persönlich
eingefunden. Sie konnten z.T. sehr gün-
stig für Ihre Sammlung kaufen. Eine Er-
gebnisliste lag bis Redaktionsschluß
nicht vor. Aus der Mitschrift im Saal er-
rechneten sich rd. 115000 sFr. bei einer
Rücklosquote von 46 %. Den höchsten
Preis erzielte eine Aktie der "Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft für den Thuner-
und Brienzer-See" von 1843 mit 11000
sFr. Die "Aktienbrauerei Thun" (von der
es nach einer Aussage des Veranstalters
in der Berner Zeitung hieß: "Mir sind le-
diglich drei Exemplare bekannt"), blieb Auktionssaal im Basler Hotel International.

Ghidelli-Auktion
am 2. März 1991 in Basel

Herbst-Auktion
am 2. März 1991
in Mechernich
Hans-Joachim Herbst hatte das vorlie-
gende, sehr große Angebot an alten
Wertpapieren auf zwei Auktionen auftei-
len müssen. Die erste Veranstaltung am
2. März 1991 umfaßte 1143 Lose; viel
mehr ist an einem Auktionstag wohl
auch nicht zu schaffen. Zwar lag die
Rücklosquote nach Aussagen des Veran-
stalters höher als sonst, doch der Umsatz
belief sich auf rd. 58000 DM.Eine Ergeb-
nisliste kann noch nicht herangezogen
werden. Einige Resultate sind jedoch
vorab zu melden, so z.B.Actien-Brauerei
zum Plauenschen Lagerkeller 1873 mit
1350 DM, Bellthal-Moselsprudel AG
1906 mit 390 DMund Rinteln-Stadthage-
ner Eisenbahn 1900 mit 465 DM.
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TELEX

Ausstellung in Wien
In der Zeit vom 1. 3. bis 30. 4. 1991 wer-
den in den Räumen der Ersten Öster-
reichischen Spar-Cassa-Bank (Kommerz-
und freie Berufs-Zentrum, Graben 21,
Wien 1)Historische Wertpapiere präsen-
tiert. Den Schwerpunkt bilden verschie-
dene Ausgaben der "Grundentlastungs-
Schuldverschreibungen" ; daneben ist
eine Auswahl weiterer Titel aus der k.k.-
Monarchie zu sehen.
Die Ausstellung wurde gemeinsam mit
dem bekannten Wiener Händler Man-
fred Weywoda zusammengestellt.

Grundentlastungs-
Schuldverschreibungen

Da einerseits die Grundentlastungs-
Schuldverschreibungen aufgrund ihrer
dekorativen Gestaltung sehr beliebt
sind, andererseits aber ihre Entste-
hungsgeschichte weitgehend unbe-
kannt ist, geben wir nachstehend die Er-
läuterungen aus dem Ausstellungskata-
logwider:
Die Einführung der Grundentlastung im
österreichischen Kaiserstaate wurde mit
dem Gesetz vom 7.9. 1848 beschlossen:
"Grund und Boden sind in Österreich zu
entlasten" .
Die Grundentlastung beseitigte die Un-
tertänigkeit und das schutzobrigkeitli-
che Verhältnis der Bauern. Alle Lasten
wie Robot, Fron, Naturalabgaben,
Spanndienste, Weiderechte, Wein-
zwang, Spinnschuldigkeit usw. wurden
aufgelassen.
Die Verordnungen die Durchführung der
Grundentlasung betreffend stammen
vom provo Minister des Inneren, Bach.
Für das Kronland Mähren gilt die Verord-
nung vom 27.6. 1849,Wien.
Das Entschädigungssystem war in den
einzelnen Kronländern in den Grundzü-
gen übereinstimmend, jedoch durch die
Verschiedenheit der Verhältnisse waren
differenzierte Durchführungsbestim-
mungen erforderlich.
Bei der Grundablösung wurde die Zahl
der Berechtigten mit 54267, die der Ver-
pflichteten mit 2625512 festgestellt.
Von der ermittelten Entschädigungs-
summe zog man in der Regel ein Drittel
für die Steuern ab, ein Drittel mußte das
Land und ein Drittel der Verpflichtete be-
zahlen.
Insgesamt wurden den Berechtigten 289
MioGulden zugesprochen. Davon entfie-
len 225 Mio Gulden auf die Dominien, 34
Mio Gulden auf die Kirche, der Rest auf
die Gemeinden und übrigen Berechtig-
ten.
Die Hocharistokratie unter der Führung
des Fürsten Alfred Windischgrätz, des
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Grafen Wurmbrand und des Grafen Wol-
kenstein wollten die Reformen hinter-
treiben. Obwohl größere Differenzen in
den Erwartungen der Verpflichteten und
in den Ansprüchen der Berechtigten
überwunden werden mußten, konnte
die Grundentlastung in der Zeit von nur
neun Jahren in fast allen Kronländern
der Monarchie durchgezogen werden
(Niederösterreich, Oberösterreich, Stei-
ermark, Kärnten, Krain, Tirol, Böhmen,
Mähren, Schlesien, Görz, Triest und
Istrien, Galizien mit Krakau, Bukowina,
Ungarn, Temeser Banat, Kroatien und
Slovenien sowie Siebenbürgen).
Im lombardisch-venezianischen König-
reich und in Dalmatien wurde die Grund-
entlastung nicht durchgeführt.
In Niederösterreich standen 2645 Be-
rechtigte 285146 Verpflichteten gegen-
über. Die Grundentlastungs-Bezirks-
kommissionen konnten in Niederöster-
reich schon im Mai 1853 aufgelöst wer-
den.
Große Verdienste erwarb sich dabei die
Erste Österreichische Spar-Casse und
die Allgemeine Versorgungsanstalt.
Die Durchführung der Grundentla-
stungsoperation hatte aber auch der Er-
sten Österreichischen Spar-Casse und
der Allgemeinen Versorgungsanstalt
den erfreulichen Beweis erbracht, daß
ihre Wertbemessungen der Realitäten
auf richtigen Grundsätzen beruhten. Die
Institute hatten durch diese Transaktion
keinen Verlust erlitten, sondern der
weitaus größte Teil der Hypotheken hat-
te sogar im Grund und Boden allein seine
Deckung gefunden und nur in verhältnis-
mäßig wenigen Fällen war die Entschä-
digung in Grundentlastungsobligatio-
nen in Anspruch genommen worden.

Die nominell zu 5 %verzinslichen Grund-
entlastungs-Obligationen unterlagen ei-
ner 10%igen Einkommensteuer. DieVer-
zinsung betrug daher 41/2 %.Die Tilgung
sollte in 40 Jahren mittels halbjähriger
Verlosung erfolgen. Die Auszahlung der
verlosten Stücke und der Kupons erfolg-
te bei der betreffenden Grundentla-
stungs-Fondscasse und bei der Öster-
reich-Ungarischen Bank (Nationalbank)
gegen 1/4 %Provision.
Sie genoß alle Vorzüge der Staatspapiere
und konnte zur Kautionsleistung in öf-
fentlichen Angelegenheiten, zur Anle-
gung von Waisen-, Kuranden-, Stiftungs-
und dergleichen Kapitalien und bei der
Nationalbank zur Erlangung von Vor- •
schüssen verwendet werden.

Pressemittei]ung:

BERNA-
20 Jahre Internationale
Münzenbörse von Bern
1972fand in Bern die erste Münzenbörse
statt, zu der sich rund 50 Banken, Händ-
ler und Sammler in den Casino-Sälen ein-
fanden. Seitdem hat sich die Börse zu ei-
nem auch auf internationaler Ebene be-
achteten Anlaß entwickelt. Für die BER-
NA 91 (Sonntag, 7. April 1991, 9.00 bis
17.00 Uhr), werden in den Casino-Sälen
über 100 Händler, Banken und Sammler
aus dem In- und Ausland erwartet. Dem
Besucher bietet die Zusammensetzung
der Börsenteilnehmer nicht nur Gewähr
für ein breitgefächertes Angebot an



Bern und die
HP-Verlag AG,
vertreten durch
ihren Auktionator
Fritz Ruprecht,
erwartet seine
Gäste zu einem

11Wertpapier-
Weekend".

ab 11.00Uhr
14.00Uhr
ca. 17.00Uhr
ab 19.00Uhr

Freitag, 5. April 1991
Der HP-Verlag, führendes Auktionshaus Historischer Wertpapiere in der Schweiz, emp-
fängt seine Gäste in einem der gediegensten Hotels der Schweiz: HOTELBELLEVUE.

ab 14.00Uhr steht Ihr Zimmer für Sie bereit. Das Hotel Bellevue befindet sich direkt neben dem Bundes-
haus bzw. direkt gegenüber dem Casino Bern.

17.00Uhr Ordentliche Generalversammlung der Aktionäre der HP-Verlag AG im Hotel Schweizerhof
(Salon Chinoise). Das Hotel befindet sich gegenüber dem Bahnhof.

Samstag, 6. April 1991
Hotel Bellevue, Bern, Salon Rouge
Besichtigung der Auktionslose. Ausgabe von Bieternummern.
Beginn der 23. HP-Auktion.
Schluß der Auktion.
Treffpunkt für Unentwegte: Stadtrestaurant "Münz" im Hotel Bellevue.

Sonntag, 7. April 1991
9.00bis 20. Internationale Münzenbörse "BERNA91" im Casino Bern mit Markt und Ausstellung
17.00Uhr von Historischen Wertpapieren.

Hotel Bellevue Palace mit Bundeshaus

Spezialarrangement für HP-Gäste:
DZinkl. Frühstück pro Nacht 280 sFr. /
EZinkl. Frühstück pro Nacht 170sFr.-
Anmeldungen direkt über das Hotel
oder über

HP-Verlag AG
z. H. Frib Ruprecht
Stämpflistrasse 13, Postfach
CH-3052 Zollikofen
Telefon 031- 573552
Telefax 031 - 572601

N.S.:
Falls Ihnen der 23. HP-Auktions-
katalog noch nicht vorliegen soll-
te, fordern Sie bitte umgehend Ihr
Exemplar an!
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Münzen und Medaillen, sondern es wird
ihm auch Gelegenheit geboten, selbst zu
verkaufen oder zu tauschen.
Der Numismatische Verein Bern, Organi-
sator dieses Anlasses, hat die beiden
Jahrhundertfeiern des Jahres 1991
wahrgenommen, um eine Medaille be-
sonderer Art in kleiner Auflage zu prä-
gen, deren Vorderseite der 800-Jahr-Fei-
er Berns und die Rückseite der 700-Jahr-
Feier der Eidgenossenschaft gewidmet
ist. Die Medaille wird an der Börse mit-
tels historischem Verfahren im Rahmen
eines Schauprägens hergestellt und ver-
kauft. Jeder Besucher erhält gratis ein
Exemplar in Bronze.
Auch die Aussätzigen-Organisation
"Emmaus Schweiz" ist erneut mit einem
Stand an der BERNA vertreten. Bei die-
ser Organisation gehen während des
ganzen Jahres im Rahmen der Aktion
"Change für Lepra" unzählige Münzen
aus aller Welt ein, welche sie nun an der
Münzenbörse verkauft. Nicht selten fin-
den sich darunter auch wahre Trouvail-
len. Der gesamte Verkaufs erlös kommt
vollumfänglich der internationalen Le-
prabekämpfung zugute.
Bereits zum 10. Male sind an der BERNA
in einem seperaten Teil des Saales auch
Händler Historischer Wertpapiere anwe-
send, welche neben dem Handel auch

Finanzpapiere aus aller Welt zur Verstei-
gerung gelangen.

Grußwort
des Berner Stadtpräsidenten

Wer historische Gegenstände sammelt
und sich zum Beispiel für Münzen und
Medaillen interessiert, braucht eigent-
lich keine Jubiläen als Anlässe, um sich
in die Geschichte zu vertiefen und sich
des eigenen Standorts zu vergewissern.

Als Berner ehrt es mich, daß das Berner
Jubiläum zusammen mit jenem der Eid-
genossenschaft gemeinsam auf der Erin-
nerungsmedaille des Appenzeller Bau-
ernhandwerkers Emil Fässler verewigt
wird. Denn so ist symbolisch dargestellt,
welch bedeutender Anteil an der Ent-
wicklung unseres schweizerischen Bun-
desstaates Bern zukommt.
Schließlich möchte ich nicht unerwähnt
lassen, daß auch die Freunde Histori-
scher Wertpapiere eine runde Zahl vor-
weisen können, indem sie nun schon
zum 10. Mal an der Münzenbörse teil-
nehmen.
Allen Jubilaren wünsche ich weiterhin
gutes Gedeihen und Ihnen, liebe Besu-
cherinnen und Besucher, einen ange-
nehmen Aufenthalt in unserer 800jähri-
gen Stadt. Werner Bircher

Weitere Presseberichte
Auch in den vergangenen Wochen er-
schienen umfangreiche Beiträge über
unser SammeJgebiet. Noch immer wird
Eberhard Wiese zitiert, so in der Mün-
sterländischen Tageszeitung, im Berli-
ner Volksblatt und im Main-Echo. Die
Neue Rhein-Zeitung stellte den Düssel-
dorfer Händler Manfred Spanier vor.

•

Daß aber mit den Veranstaltungen im
Rahmen von CH 700 und BE800 auch das
20jährige Bestehen des Numismati-
schen Vereins Bern gefeiert werden
kann, verdient doch, hervorgehoben zu
werden. Denn um das kulturelle Erbe zu
bewahren, reichen die großen Jubiläen
allein nicht aus; vielmehr braucht es die
regelmäßige hingebungsvolle Beschäfti-
gung im Kleinen

der Beratung große Bedeutung beimes-
sen. Vertreter der schweizerischen
Sammlervereinigung "Scripophila Hel-
vetica" sowie solche der weltweit einzi-
gen monatlich erscheinenden Fachzeit-
schrift "HP-Magazin" wie auch die
Händlerschaft werden gerne auf die Fra-
gen der Besucher eingehen.
Am Samstag, 6. April 1991, dem Vortag
der eigentlichen Münzenbörse, werden
zwei Auktionen durchgeführt: die Diet-
rich Auktions AG, Zürich, versteigert im
Burgerratssaal des Casinos Münzen,
währenddem am Nachmittag im Hotel
Bellevue-Palace in Bern durch die HP-
Verlag AG, Zollikofen-Bochum, Histori-
sche Aktien, Obligationen und weitere WaItham Watch Company, Aktie von 1937.
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Waltham-Uhren
aus der Schweiz
Die in letzter Zeit vorgestellten Uhren
der Spitzenkategorie veranlassen uns,
darauf hinzuweisen, daß Waltham heute
zwar ein Schweizer Unternehmen ist,
daß die Gesellschaft jedoch 1850 in den



Anläßlich einer von Reinhild Tschöpe organisierten Ausstellung in der Kreissparkasse Syke (bei Bre-
men) ließ sich Andre Kostolany die Exponate genau erläutern. "Kosto" meinte, daß ihn nur sein hohes
Alter daran hindern würde, mit dem Sammeln Historischer Wertpapiere zu beginnen.

USA gegründet wurde. Schon damals
stellte Waltham auf industrieller Basis
Taschenuhren her. Bekannt in unserem
Markt sind vor allem die Waltham-Ak-
tien aus den dreißiger Jahren mit der Ta-
schenuhr und dem US-Wappenadler.
Nach dem Zweiten Weltkrieg verlegte
man den Sitz in die Schweiz; seit 1954
darf sich Waltham zu den Schweizer Uh-
renproduzenten zählen. Mit der Walt-
harn-Aktie aus den USA erwerben Sie
also das Wertpapier einer heute in der
Schweiz ansässigen Uhrenfirma.

Wertpapierausstellung
in der Bank Belp
Die führende Regionalbank im Amtsbe-
zirk Seftigen führt in Zusammenarbeit
mit dem Wirtschafts-Antiquariat Ru-
precht eine kleine aber feine Ausstellung
von Historischen Wertpapieren durch.
Gezeigt werden u. a. Aktienbrauerei
Thun, Real Cia de Comercio Establecida
en Barcelona und Arther Rigibahn-Ge-
seilschaft. Die Ausstellung dauert noch
bis ca. Mitte April 1991.

Ausstellung
in Kaiserslautern
Die Stadtsparkasse in Kaiserslautern
zeigte vom 18. Februar bis 7. März 1991
120 Historische Wertpapiere aus der
Sammlung von RalfHell. Der Student der
Betriebswirtschaft sammelt seit seinem
16.Lebensjahr und hat mittlerweile 2500
Titel zusammengetragen.

Neues aus
der Auktionsszene
Die erste Auktion von Dr.Richter in Dres-
den findet unglücklicherweise am sel-
ben Tag statt wie die Auktion der Stadt-
sparkasse in Ludwigshafen. Fehlende
Hotelkapazitäten ließen lt. Dr. Richter
keine Verschiebung zu. Da der ursprüng-
lich vorgesehene Auktionator Ulrich
Drumm traditionell in Ludwigshafen ver-
steigert, kann er nicht gleichzeitig in
Dresden sein. Wie wir jetzt erfuhren,
wird Jörg Benecke als Auktionator in
Dresden antreten.
Uwe Lichtenhahn, stellv. Vorstandsmit-
glied der Stadtsparkasse Ludwigshafen
und dort zuständig für den Bereich Mün-
zen und Historische Wertpapiere gab
uns bekannt, daß er ab April d. J. als Vor-
standsmitglied zur Sparkasse in Erfurt
wechseln wird. Dieser Wechsel hat nach
seinen Worten keine unmittelbaren Aus-
wirkungen auf die Beteiligung der Stadt-
sparkasse Luswigshafen am Markt der
Historischen Wertpapiere.
Die Auktion der Handelsgesellschaft in
Wien ist auf den 20. April 1991 vorgezo-
gen worden.

Die HP-Verlag AG gibt bekannt, daß in
diesem Jahr noch die 24. und 25. Auktion
in Bern stattfinden werden.
Eine Übersicht aller bisher bekannten
Termine finden Sie in der Agenda auf Sei-
te 34.

London gibt Hoffnung auf:

Ausverkauf
der Zarenpapiere
Das britische Finanzministerium hat die
Hoffnung aufgegeben, Moskau werde
Altschulden aus der Zarenzeit beglei-
chen. Schatzwechsel aus den Jahren
1917und 1918 im Nennwert von 500 Mio
Pfund sind nun d.emLondoner Auktions-
haus Christie's zum Verkauf überstellt
worden.
Richard Bishop, Leiter der Münzen- und
Medaillenabteilung von Christie's,
schätzt den Sammlerwert der Zertifikate
auf 20000 bis 30000 Pfund (50000 bis
70000 sFr.). Als Käufer kämen wohl
Händler alter Wertpapiere in Betracht;
uenn die insgesamt 10000 Blätter sollten
am 26. Februar geschlossen versteigert
werden.
"Diese Schatzwechsel zeugen dafür, daß
die britische Regierung noch kurz vor
und während der bolschewistischen Re-
volution riesige Ausleihungen an Ruß-
land sanktioniert hat - in Kenntnis der
möglichen Risiken", schmunzelt man
heute bei Christie's.
Einige der Schatzwechsel wurden erst
nach der Oktober-Revolution zur Finan-
zierung der konterrevolutionären Wei-
ßen Armee ausgestellt, mit der schriftli-
chen Garantie der russischen Regierung,
"ohne einen Tag Zahlungsaufschub in-
nerhalb von zwölf Monaten nach Kriegs-
ende" die Schuld zu begleichen.

Die nun angebotenen Zertifikate stellen
den Gesamtbesitz des Schatzamts Ihrer
Majestät an russischen Anleihen dar.

(aus: FuW)

Ausgestellte Auto-Aktien
Der "Fahrzeugveteranenverein e.V."
führte am 16. und 17. Februar 1991 in
Dreieichenhain eine Ausstellung mit al-
ten Fahrzeugen und Zubehör durch. Es
wurden auch fünfzehn Wertpapiere aus
der Automobilbranche gezeigt, die das
Historische Portfolio in Frankfurt unent-
geltlich zur Verfügung stellte.

Bähnler nahm Bahn mit nach Hause: Jahrelang
hat Maschinist und Lokführer Ferdinand Horat
aus Goldau SZ diesen Triehwagen der Arth-Gol-
dau-Rigi-Bahn gewartet. Anstatt das gute Stück
aus dem Jahr 1906 zum alten Eisen zu werfen,
hat nun der Bähnler seine Bahn mit nach Hause
genommen, wo sie als Gartensitzplatz ihren Le-
bensabend verbringt.

(Ausschnitt aus Anzeiger Bezirk Horgenl

~ •..-
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Meinung nach schlechte Literatur, die er
oft zu lesen bekam.
Der erste Roman von 1820war ein Mißer-
folg, aber schon 1823 brachte das histo-
risch-patriotische Werk "Der Spion" den
Durchbruch.
James Fenimore Cooper veröffentlichte
in den 31 Jahren seines schriftstelleri-
schen Daseins 33 Bände; Romane, See-
und Marinegeschichten sowie Reise-
schilderungen aus Europa. Unsterbli-
cher Ruhm erwuchs ihm aus den Leder-
strumpf-Geschichten.
Schon Goethe erkannte den literarischen
Ruhm Coopers neidlos an und Arno
Schmidt meinte, der Trapper Natty
Bumppo, eben der Lederstrumpf, sei
eine der ganze großen Gestalten der
Weltliteratur.
Cooper, der von seinem wohlhabenden
Vater schon viel Land und Geld über-
nahm, war Zeit seines Lebens ein guter
Geschäftsmann, der mit seinen Büchern
ein erkleckliches zusätzliches Einkom-
men erzielte.
Die Stadt Cooperstown, die von Siedlern
begründet wurde, erhielt ihren Namen
nach den Coopers, deren Landsitz "Ot-
sego Hall" ganz in der Nähe lag. An der
"Bank der Stadt Cooperstown" soll Coo-
per beteiligt gewesen sein. Auf jeden
Fall wickelte er seine Geldgeschäfte hier
ab. Im Sammlermarkt sind die Aktien der
Cooperstown-Bank ebenso bekannt wie
die auf sie gezogenen Schecks mit der
Original-Unterschrift des Autors.
James Fenimore Cooper starb am 14.
September 1851, einen Tag vor seinem
62. Geburtstag auf seinem Landsitz Ot-
sego- Hall. Seine Bücher lassen seinen
Namen weiterleben.

James F. Cooper gehört zu den großen
der amerikanischen Schriftsteller; er war
und ist ebenso bekannt in Europa, ganz
besonders aber in Deutschland, wo seine
Lederstrumpf-Geschichten in der Be-
liebtheit nicht viel hinter Karl May zu-
rückstehen.
Cooper wurde vor fast 202 Jahren, am 15.
September 1789 in Burlington (New Jer-
sey), geboren. Sein Vater, wohlhabender
Richter und Kongreßabgeordneter, er-
warb ein Jahr später einen großen Land-
besitz im Westen des Staates New York
am Otsego-See. Hier baute er ein großes
Landhaus, in dem sein Sohn aufwuchs. James F. Cooper in späteren Jahren.
Die ganze Gegend um den Otsego, Quell-
see für den Susquehanna-Fluß, war noch

Vielen Sammlern sind sie gut bekannt,
die schönen Äktien der ••First National
Bank of Cooperstown" mit der Darstel-
lung des ••leather stocking", des sog.
Lederstrumpfes. Doch welche Verbin-
dung besteht hier?

das College verlassen. James heuerte als
Schiffsjunge auf einem Handelsschiff an.
1808 schließlich trat er als Seekadett in
die Kriegsmarine der USA ein. Doch
schon 1811 verließ er als Leutnant den
aktiven Dienst, um zu heiraten und sich
in Scarsdale als Landwirt niederzulas-
sen. Seine Frau war es, die ihn zur
Schriftstellerei animierte; denn Cooper
machte sich gerne lustig über die seiner

James Fenimore Cooper

Der "Lederstrumpf"
und seine Stadt

zwanzig Jahre vorher das Jagdrevier der
Irokesen. Die romantischen und wildrei-
chen Urwälder am Otsego bildeten die
"Frontier" , d. h. die Grenze zum India-
nerland. Hier begegnete man Jägern und
Fallenstellern, Holzfällern und Siedlern,
Pelz- und Pferdehändlern, aber auch In-
dianern.
Dies alles prägte den jungen Cooper, der
es als Jugendlicher nur drei Jahre auf
dem vornehmen Yale-College in New
Haven aushielt. Mit 16 Jahren mußte er Zertifikate über 11 shares der •.First National Bank of Cooperstown" von 1922.

Jarnas Fenimore Cooper in jungen Jahren. c~'r(1C'--'-
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HAMBURG-
»Das Hoch im Norden«

Prospekte gratis

65.00 DM
75.00 DM
65.00 DM
70.00 DM
55.00 DM
55.00 DM
75.00 DM
75.00 DM
80.00 DM
90.00 DM
70.00 DM
70.00 DM

120.00 DM
60.00 DM
60.00 DM
70.00 DM

1014-008 1902/1000 M
1014-009 1902 / 2000 M
1014-012 1907/1000 M
1014-013 1907/2000 M
1014-016 1908/ 500 M
1014-017 1908/1000 M
1014-021 1909/ 500 M
1014-023 1909/2000 M
1014-028 1911/1000 M
1014-029 1911 12000 M
1014-032 1913/1000 M
1014-033 1913 / 2000 M
1014-034 1913 / 5000 M
1014-035 1913/ 500 M
1014-036 1913 / 2000 M
1014-0391914/2000M

10 14-040 1914 / 5000 M 90.00 DM
1014-041 1914/10000 M 125.00 DM

Hamburger Staatsanleihen
(Hochformat Hamburg-Wappen. bekann-
te Unterschriften)

1099-003 185.00 DM
AG für In- und
Auslandsunternehmungen
Hamburg1918/ Gründer-Aktie/ Viele
bekanntePersonengründetendieseAG.
Infoanbei.

1006-026 198.00 DM
Deutsche Ost-Afrika-Linie
Hamburg1932/ Aktie/1890 gegr.für die
dt. Ost-Afrika-Kolonien/ INFO.

1099-002 45.00 DM
Bostelmann & Knothe AG
Hamburg 1923 / Aktie / Gr. Hochformat
mit br. Umrandung.Div.-Sch./INFO.

1013-010 30,00 DM
Neue Hamburger
Wohnungs- u. Grundst.-AG
Hamburg1972/ Namensaktie/ Voreinigen
Jahrenin Konkursgegangen.

1036-002 145,00
Deutsche Montan-Industrie AG
Hamburg 1923 / Gründer-Aktie / Abb.
Schlägelund Hammer/ HoherNennwert.

1051-004 295.00 DM
Harb. Gummiw.-Fabrik Phoenix
Harburg-W.1934 / Aktie / 1872 gegrün-
det.bestehendeAG.

1003-003 95.00 DM
Hamburger Handels-Bank KGaA
Hamburg1921/ Aktie (Dez.)/ Großf.Titel
mit schönerUmrandung.

1003-031 165.00 DM
Handels- und Verkehrsbank AG
Hamburg 1927 / 10 Aktien a 100 RM /
1897 GründungalsViehmarktsbank.

1003-037 65.00
EIbebank AG Hamburg
Hamburg1923/ Aktie/ EinigeJahrebeste-
hendeBank.

1003-081 95.00 DM
Hamburger Handelsbank KGaA
Hamburg1921/ Aktie(Sept)/ Großf.Titel
mit schönerUmrandung.

1004-001 235.00 DM
Hamburg-Bremer
Feuer- Versicherungs-Ges.
Hamburg1929/ Names-Aktie/ Bed.Vers..
jetzt ..Hamburg-Mannheimer"/ INFO.

IIELLW,Ii
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT

Haferweg 13e· D-4630 Bochum 1 . Telefon (0234) 797839· Telefax (0234) 7951 72



AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

•
Castle Garden.

sorgten für den beständigen Nachschub
an Siedlern.
Erster Anlandungspunkt für die Siedler-
Passagiere der Brooklyn Steamship
Company war Staten Island, von wo die
Siedler nach medizinischer Untersu-
chung nach Castle Garden, einem run-
den, ausgedienten Fort weiter verschifft

wurden. Hier kam auch das Gepäck an
Land.
Durch diese erste Empfängerstation in
den USAleiteten die Schiffahrts- und Ei-
senbahnunternehmer die größte Mas-
senimmigration der Neuzeit. Castle Gar-
den gilt als Vorgänger von Ellis Island,
auf der zu Gedenken dieses Siedler-
stroms die Freiheitsstatue errichtet wur-
de.
Es ist bezeichnend, daß diese beeindruk-
kenden, einen ganzen Kontinent verän-
dernden Vorgänge durch Privatkapital
und Unternehmer initiiert und geleitet
wurden. S. Berk

ten sahen hierin ihre Chance und bald er-
gab sich die Notwendigkeit, neue Siedler
aus Europa heranzuschaffen. Durch die
neue Technik von Dampftriebwerken in
Segelschiffen bestanden Ende der
1860er Jahre zugleich die Voraussetzun-
gen für eine Reduzierung der Veschif-
fungszeit von vier bis sechs Wochen auf
zehn bis vierzehn Tage.
Fallende Passagiertarife und eine massi-
ve Reklamekampagne in der alten Welt

Aussiedler treffen ein.

Die Auswanderung
in die USA

Brooklyn Steamship and
Emigration Company

Immigration!igesellschaften als Schiff-
fahrtsunternehmer waren mit ihren
Wertpapieren bisher kaum im Samm-
lermarkt verfügbar. Am Beispiel der
••Brooklyn Steamship and Emigration
Company" gehen wir kurz auf die da-
maligen Vorgänge ein.

Nach der Verabschiedung des Home-
stead-Gesetzes 1862 durch den amerika-
nischen Kongreß, das jedem Siedler
durch fünfjähriqes Bewohnen Eigentum

Im Verkaufsbüro für Fahrkarten.

an 160 Hektar Land westlich des Missis-
sippi versprach, erlebten die USA eine
massive Bevölkerungsverschiebung gen
Westen. Geschäftstüchtige Gesellschaf-

7 % Wandelanleihe über 1000 $ von 1867.
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CHINESISCHE ANLEIHEN
und

RUSSISCHE ANLEIHEN
von privatem Sammler zu verkaufen.

Robert M. Bridgeforth, Jr.
4325 87the Ave., S.E.

Mercer Island, WA 98040 USA
Tel. 206-232-4065

800 Jahre Bern 700 Jahre
Eidgenossenschaft

Historische Wertpapiere
Historie papers international

Günstig / viele Länder

Bitte kostenlose Liste anfordern bei

Ralf G. H. Makowski
HPI

An- und Verkauf
Stegwiese 10, D-5000 Köln 80, Tel. (0221) 691349

GEI
L. Gärtner,

Oranienburger eh. 36, D-1000 Berlin 28
Telefon (030) 4062386, Telefax (030) 401 7655

HP-Marktspiegel, weltweit einzige Datenbank über
alte Aktien und Anleihen mit über 27000 Titeln mit
77000 ausgewerteten Angeboten. Standardumfang:
Titel, Monat, Jahr, Nominal, Zins, Lit, Auflage, Höchst-/
Tiefstpreis mit Anbieter, Durchschnitt 1989 + 1990 +
gesamt jeweils in DM und Stück, letzte Erfassung. For-
mat DIN A3, grün, liniert. Auswahl nach allen Kriterien
entsprechend Ihren Wünschen. Nachfolgende Ange-
bote bis 31. 12. 1991 gültig frei Haus. Versand an Neu-

kunden nur gegen Vorkasse. Zum Beispiel:

Deutsche Aktien,
ca. 6300 Titel = 96 Seiten, nur 180,- DM
Deutsche Anleihen,
ca. 3250 Titel = 50 Seiten, nur 95,- DM
US-Railroads,
ca. 3050 Titel = 47 Seiten, nur 89,- DM
Belgien,
ca. 1350 Titel = 21 Seiten, nur 48,- DM
Frankreich,
ca. 2900 Titel = 44 Seiten, nur 89,- DM
Schweiz,
ca. 1000 Titel = 16 Seiten, nur 37,- DM
Österreich,
ca. 1300 Titel = 20 Seiten, nur 46,- DM

Man trifft sich an der
BERNA 91
20. Internationale

Münzen-Börse
Bern
Sonntag, 7. April 1991
09.00 Uhr bis 17.00 Uhr im Casino Bern

Ankauf - Verkauf - Tausch
Münzen und Medaillen aller Zeiten und Länder
Münzenzubehör
Händler und Banken aus dem In- und Ausland

Sonderschauen
Schauprägen nach historischem Verfahren der
obenstehenden Medaille
Die Faszination Historischer Wertpapiere

Rahmenveranstaltungen
6. April

Münzenauktion BERNA der Dietrich Auktions AG,
Zürich. im Casino von Bern

6. April
Auktion Historischer Wertpapiere der HP-Verlay AG.
Zollikofen. im Hotel Bellevue-Palace, Bern

7. April
Markt und Ausstellung von Historischen Wertpapieren
im Rahmen der BERNA, im Casino von Bern

NUMISMATISCHER VEREIN BERN
Postfach 7405, CH-3001 Bern
Telefon (031) 662111, intern 295 (Bankverein)
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Actien-Brauerei Neustadt-Magdeburg. Gründeraktie über 200 Tahler im Dreißig Thalerfuß, Magde-
burg, den 1. April 1872. Faksimilieunterschrift Albert Wernecke. - 35 cm x 26 cm; braun/hellbraun/
hellgrün/schwarz/weiß) (Sammlung des Verfassers).

Braugewerbe hier im Mittelalter reich
entfaltet war. Im 16. Jahrhundert er-
reichte die Bierproduktion im Norden Eu-
ropas ihren Höhepunkt. Zu dieser Zeit
waren Nord- und Mitteldeutschland ne-
ben Holland und Belgien die Brauzen-
tren. Besonders in den Städten der Han-
se gehörte das Braugewerbe zu den
wohlhabendsten und meistgeachtet-
sten Wirtschaftszweigen. Das Recht
zum Brauen wurde den Bürgern als Le-
gat verliehen; Adel und Klöster genos-
sen das Braurecht auf Grund ihrer Privi-
legien. Um 1300 traten neben den Haus-
brauern die Stadtbrauhäuser immer häu-

Geschichte des Bieres

Das älteste bekannte bildliche Doku-
ment über Biererzeugung stammt aus
Ägypten, wo das Bier schon um 3000 v.
Chr. ein Nationalgetränk war. In den
Darstellungen läßt sich die Entwicklung
der Bierherstellung verfolgen. Abbildun-
gen zur Zeit der 5. Dynastie (2680-2540
v. Chr.) zeigen, daß bereits damals eine
Art Lagerbier hergestellt wurde, das in
luftdicht verschließbaren Gefäßen zum
Versand kam.
Aus historischen Urkunden der Städte
Mitteldeutschlands geht hervor, daß das

Manfred Denecke:

Magdeburg-
Handelsplatz und Industriestandort

1841 bis 1991 -
Die Diamant-Brauerei
in Neustadt-Magdeburg
150Jahre Firmengeschichte einer
Großbrauerei

Magdeburg, seit 1298 Mitglied der Han-
se, entwickelte sich im späten Mittelal-
ter zu einem bedeutenden Zentrum für
den Handel zwischen Küste und Binnen-
land. Anfang des 17. Jahrhunderts zähl-
te die Stadt mit etwa 20000 Einwohnern
zu den größten Städten in Deutschland.
Die industrielle Revolution in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts führte zu
einem enormen Aufschwung der Mag-
deburger Wirtschaft. Neben der bedeu-
tungsvollen Maschinenbauindustrie
entstanden vor allem zahlreiche Fabri-
ken der Nahrungsmittelindustrie, die
sich aus der Landwirtschaft der Magde-
burger Börde, einer überaus fruchtbaren
lößbedeckten Landschaft zwischen
Magdeburg, Oschersleben und Neuhal-
densleben, entwickelte. Entscheidend
für die Standortwahl war für viele neue
Betriebe die verkehrsgünstige Lage der
Stadt, die um 1900 Eisenbahnknoten-
punkt von acht Hauptlinien war. Bereits
1837 hatte die EIbedampfschiffahrt den
Gütertransport eröffnet und 1893 wurde
der Handels- und Industriehafen Magde-
burgs in Betrieb genommen.
Die 280000 Einwohner zählende neue
Landeshauptstadt von Sachsen-Anhalt,
Magdeburg, hat heute sowohl im Eisen-
bahn- als auch in Fernstraßennetz eine

günstige Verkehrslage, sie besitzt au-
ßerdem den größten Binnenhafen Mittel-
deutschlands und ist durch die EIbe, den
Elbe-Havel-Kanal und den Mittellandka-
nal mit dem europäischen Wasserstra-
ßennetz verbunden.

Die "Schanklocalitäten" zum "Bayrischen Hof"
in Magdeburg im Gründungsjahr 1841.
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figer in Erscheinung. So entstanden z.B.
in Hamburg , wo der Bierhandel zum
Reichtum der Stadt erheblich beigetra-
gen haben soll, zahlreiche Brauhäuser.
Auch in anderen Städten erlebte das
Braugewerbe einen großen Auf-
schwung. Anfang des 17. Jahrhunderts
erschien das erste Buch über die "Brau-
kunst" von Dr. Johannes Knaust. Der Au-
tor berichtet darin über die Bierherstel-
lung in 130 deutschen Städten. Außer
den großen Brauereien entstanden spä-
ter auch in ländlichen Gebieten kleinere
Braustätten.
Nach dem Dreißigjährigen Krieg zerfiel
das norddeutsche Braugewerbe fast
vollständig, während Bayern mehr und
mehr ein Mittelpunkt der Bierproduktion
wurde. Im Jahre 1516 bestimmte eine
kurbayrische Staatsverordnung, daß
Bier nur aus Gerste, Hopfen und Wasser
gebraut werden darf. Diese Verordnung
hat den Weltruf des bayrischen Bieres
begründet. 1614 wurde ein erfahrener
Einbecker Braumeister an den kurfürstli-
chen Hof in München gerufen. Durch
eine straffe landesherrliche Organisa-
tion der Brauereien erlebte das bayri-
sche Braugewerbe eine wirtschaftliche
Blüte.
Am Ende des 18. Jahrhunderts lag das
Schwergewicht der Bierproduktion in
Bayern, Westfalen und Mitteldeutsch-

land, das im Rahmen des deutschen
Braugewerbes eine anerkannte und be-
vorzugte Stellung einnahm, was vor al-
lem mit der hohen Qualität seiner Ger-
ste, aus der das Braumalz gewonnen
wird, zusammenhing. Die Gerstenfelder
der Länder Sachsen, Anhalt und Braun-
schweig lieferten das beste deutsche
Korn.
Der große Aufschwung der Naturwis-
senschaften im 19. Jahrhundert wirkte
auf die Entwicklung des Brauwesens in
ganz entscheidender Weise. Der Berliner
Chemiker Hermbstädt veröffentlichte
bereits 1804 ein Buch über praktische Er-
fahrungen für Brauer und 1812 erschien
seine Schrift "Chemische Grundsätze
der Kunst, Bier zu brauen", in dem die
chemischen Vorgänge bei der Bierher-
stellung erklärt werden. Die Erkenntnis-
se wissenschaftlicher Forschung und
der Einsatz moderner Technik (Dampf-
maschine, Kühlhaus) führten nach und
nach zu einer erheblichen Steigerung der
'3ierproduktion in Deutschland.
Das Reinheitsgebot von 1516, nach dem
Biere nur aus den natürlichen Rohstoffen
Braumalz, Hopfen, Wasser und Hefe zu-
bereitet werden dürfen, ist für die deut-
schen Biertrinker weiterhin entschei-
dendes Qualitätskriterium. Bei einer
kürzlich im Auftrag der Centralen Mar-
ketinggesellschaft der deutschen Agrar-

wirtschaft (CMA) durchgeführten Befra-
gung von 2000 Konsumenten bezeichne-
ten zwei Drittel das Reinheitsgebot als
das hervorragende Merkmal für deut-
sches Bier.

Die Firmengriindung

Im Jahre 1841 gründeten die Brüder Al-
bert und Hermann Wernecke im elterli-
chen Haus in der Berliner Straße im Zen-
trum Magdeburgs eine Brauerei mit dem
Firmennamen "Brauerei A. & H. Wer-
necke". Am 4. April eröffneten die mit
geringen Geldmitteln ausgestatteten
21jährigen Unternehmer ihre Brauerei
"Bayrischer Hof" nebst zwei "Schank-
lokalitäten". Der gelernte Brauer und
Böttcher Hermann Wernecke leitete den
technischen Betrieb, während Albert
Wernecke, der im Getreide- und Bankge-
schäft ausgebildet war, den kaufmänni-
schen Bereich übernahm. In der An-
fangsphase erfolgte die Bierherstellung
teilweise n!Jch mit primitiven Hilfsmit-
teln. Da man noch keine eigenen Kelle-
reien besaß, mußten diese gepachtet
werden. In den neun Monaten des ersten
Geschäftsjahres wurden bereits 1380
Zentner Malz verarbeitet. Die umsichti-
ge Geschäftigkeit der beiden Brüder
führte das junge Unternehmen in kurzer
Zeit zum Erfolg, wozu sicher auch die

Firmenansicht der Actien-Brauerei Neustadt-Magdeburg um 1900. Beeindruckende Industriearchitektur der Gründerzeit. - FarbJithographie, 70 cm x
90cm.
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Flaschenbierwagen der Actien-Brauerei Neustadt-Magdeburg im Jubiläumsjahr 1941.

hohe Qualität des Bieres, das von An-
fang an einen guten Ruf hatte, beitrug.
Schon 1843, zwei Jahre nach der Firmen-
gründung, wurde in der Lübecker Straße
in der Neustadt ein größeres Gelände ge-
kauft und dort der erste eigene Lagerkel-
ler gebaut. 1845 errichtete man an der
Straßenseite des Fabrikgeländes eine
Bierhalle mit Gesells!==haftsgarten. Zur
Errichtung weiterer Gebäude kaufte die
Firmenleitung 1847 ein benachbartes
Grundstück an. Die Anfang des Jahres
1848 erweiterten Schanklokalitäten des
Bayrischen Hofs in Magdeburg wurden
während der politischen Unruhen dieses
Jahres zum Sammelpunkt revolutionär
gesinnter Arbeiter und Handwerker; sie
mußten auf polizeiliche Verfügung für
einige Monate geschlossen werden.
Nach der Wiedereröffnung nahmen die
Besucherzahlen ständig zu, so daß man
sich entschloß, die Schanklokale in mo-
derne größere Gesellschaftsräume um-
zubauen.
1852/53 wurde ein weiteres benachbar-
tes Grundstück an der Lübecker Straße
angekauft, auf dem ein großer Neubau
mit Dampfbetrieb errichtet wurde. In
den folgenden Jahren konnte die Braue-
rei ihre Produktion weiter steigern, so
daß Vergrößerungen und Umbauten
durchgeführt werden mußten. 1863 er-
folgte die Neugestaltung des Hauptge-
bäudes; außerdem wurden die Keller er-
weitert, ein neues Kühlhaus angelegt
und die bereits bestehenden einzeln ge-
bauten Betriebsgebäude durch Brücken
verbunden. Hermann Wernecke ließ
1864 in der Nähe des Fabrikeingangs ein
eigenes Wohnhaus mit Garten errichten;
die bisherigen Wohnräume auf dem Ge-
lände bezogen Mitarbeiter der Brauerei.
Nachdem die Bierproduktion bis zum
Jahre 1866 auf 50000 Hektoliter/Jahr an-
gestiegen war, beschloß die Firmenlei-
tung umfangreichere Vergrößerungen
des Betriebes; dazu gehörten: die Er-
neuerung der Sudhaus-Einrichtung, die
Anlage einer Dampfmaschine mit einer
Leistung von 40 PS, die Errichtung eines
Gebäudes zur Aufnahme der gemein-
schaftlichen Würzpfannen für beide Sud-
werke, die Errichtung einer zweiten
Malzdarre und die Verlegung des Kühl-
hauses nach Osten. 1872 wurde nach Sü-
den hin, parallel zum Hauptgebäude der
Brauerei, mit dem Bau einer Mälzerei mit
Siloturm und zwei neuen Malzdarren be-
gonnen.
Nach dem Tod Hermann Werneckes be-
schlossen Albert Wernecke und die Mit-
glieder beider Familien die Umwandlung
des Unternehmens in eine Aktiengesell-
schaft.

Umwandlung
in eine Aktiengesellschaft

Am 18. August 1871 wurde die "Actien-
Brauerei Neustadt-Magdeburg" mit ei-
nem Grundkapital von 900000 Talern,
eingeteilt in 4500 Aktien zu je 200 Talern,
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gegründet. Die Geschäftsleitung über-
nahm Albert Wernecke. Unter seiner Lei-
tung wurde die Neustädter Bierhalle, die
den gewachsenen Ansprüchen der Gä-
ste nicht mehr entsprach, abgebrochen
und durch einen erweiterten Neubau er-
setzt. Die neue repräsentative Restaura-
tion mit Festsaal, mehreren Gasträu-
men, großem Biergarten und Musikpavil-
lon entwickelte sich zu einem gesell-
schaftlichen Mittelpunkt Magdeburgs.
Der seit einigen Jahren an den Folgen ei-
nes Betriebsunfalls leidende Albert Wer-
necke mußte, da er immer wieder krän-
kelte, 1874 die Firmenleitung an den
Sohn seines verstorbenen Bruders, Gu-
stav Wernecke, abgeben. 1876 ernannte
man den neuen Betriebsleiter zum allej-
nigen Direktor der Gesellschaft. Der Fir-
mengründer Albert Wernecke starb 1879
im Alter von 59 Jahren.
Durch die Gründerkrise von 1873, die
zum Bankrott zahlreicher Industrieun-
ternehmen und Bankhäuser in Deutsch-
land führte, gerieten auch viele Brauerei-
en in wirtschaftliche Schwierigkeiten.
Die Actien-Brauerei Neustadt-Magde-
burg blieb zwar von größeren Auswir-
kungen der Krise weitgehend verschont,
doch mußten alle baulichen Tätigkeiten
eingestellt werden. Davon betroffen war
vor allem die 1872 begonnene Mälzerei,
die erst im Jahre 1879 fertiggestellt wer-
den konnte. Die Mälzerei war ausschließ-
lich zur Fabrikation von Malz vorgese-
hen; sie besaß drei übereinander liegen-
de Malzkeller mit 1500 Quadratmeter
nutzbarer Tennenfläche. Die Malzkeller
hatte man nach Süden hin gegen einen
alten Steinbruch (siehe Aktie) durch eine
kräftige Erdböschung geschützt und ge-
gen Norden vollständig in natürliches
Terrain eirlgebaut. Der im Jahre 1872 er-
baute Trakt erhielt einen überbauten
Getreideboden. Daran schlossen sich
zwei Darren und ein Silobau unmittelbar

an, von welchen aus zwischen den zwei
Malzdarren ein Kommunikationsbau mit
gegenüberliegendem Sudhausgebäude
abzweigte. Der durch ein turmähnliches
Dach überdeckte Silobau, der bis zu
10000 Zentner Malz aufnehmen konnte,
bildete den Mittelpunkt der südlichen
Fassade. Damals besaßen nur wenige
Brauereien eine eigene Mälzerei.
1882 errichtete man eine umfangreiche
Maschinenanlage mit einer Dampfma-
schine von 50 PS Leistung, eine neue
Malzdarre, glOße Brunnenanlagen und
eine weitverzweigte Kanalisation. Vom
Maschinenhaus aus erfolgte die Kraft-
übertragung für den Antrieb der Arbeits-
maschinen des Betriebes durch eine un-
terirdisch angelegte Transmission. Die
Brauerei besaß eine Werks eisenbahn mit
eigenen Biertransportwagen. Um den ei-
genen Schienenstrang mit dem nahelie-
genden Berlin-Potsdamer Bahnhof ver-
binden zu können, kaufte die Gesell-
schaft weiteres benachbartes Gelände.
In den Jahren 1883 bis 1886 erfolgte der
weitere Ausbau der Fabrikanlage und
die Errichtung neuer Gebäude. Die kauf-
männische Abteilung, die ihre Büroräu-
me immer noch in der Magdeburger Alt-
stadt hatte, verlegte rr:an in das Haupt-
werk, wo sie in einem repräsentativen
Bürogebäude untergebracht wurde. Zu
den nennenswerten Neubauten gehör-
ten ein geräumiges Eishaus mit einem
Fassungsvermögen von 50000 Zentner
Eis, einige Lagerkeller und Stallungen
für einen größeren Pferdebestand. Nach-
dem 1888 das benachbarte über zwei
Morgen große Grundstück der Sommer-
meyer'schen Geldschrankfabrik in den
Besitz der Brauerei übergegangen war,
betrug die Fläche des Fabrikgeländes
über 30 preußische Morgen (ca. 77000
qm). Das Unternehmen beschäftigte zu
diesem Zeitpunkt 180Betriebsangehöri-
ge.



Die Fabrik bestand aus zwei Hauptabtei-
lungen, der Mälzerei und der Brauerei.
Die Mälzerei, m der jährlich 100000 Zent-
ner Gerste vermälzt wurden, hatte 13
Gerstenweichen, 5 Fahrstühle, 5200 qm
Tennenfläche, 8000 qm Getreidelager-
raum, eine Gerstensortiermaschine von
50 Zentner Leistung pro Stunde, 750 Me-
ter Getreide- und Malztransportschnek-
ken, 16 Elevatoren, 5 Doppeldarren mit
427 qm Hordenfläche, eine Malzentkei-
mungsmaschine, 4 Malzreinigungsma-
schinen, 10 Malzsilos zur Aufnahme von
20000 Zentner Malz und 2 Schrotmühlen
von je 25 Zentner Leistung pro Stunde.
Zur zweiten Abteilung, der Brauerei, in
der jährlich etwa 180000 Hektoliter Bier
produziert wurden, gehörten 2 komplet-
te Sudwerke, 2 Würzpfannen von über
500 Hektoliter Fassungsvermögen, eine
Trebertrockenanlage, 12 Kühlhäuser mit
812 qm Kühlfläche, 400 Gärbottiche,
6800 qm Kellerraum mit 1700 Lagerfäs-
sern und 3 große Bieraufzüge. Die Braue-
rei hatte 8 Dampfmaschinen mit einer
Gesamtleistung von 1600 PS in Betrieb.
In den folgenden Jahren nahm der Um-
satz der Actien-Brauerei Neustadt-Mag-
deburg ständig zu, so daß immer wieder
Betriebserweiterungen durchgeführt
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Flaschenetikett der VEB Vereinigte Brauereien
Magdeburg im VEB Getränkekombinat Magde-
burg_

werden mußten. Um die Jahrhundert-
wende rangierte sie mit in der vorder-
sten Reihe der Brauerei-Großbetriebe in
Deutschland.

Aufschwung - Enteignung -
Reprivatisierung

Der Rationalisierungsprozeß, der das
Braugewerbe ganz Deutschlands seit
Anfang des 20. Jahrhunderts erfaßt hat-
te, und in dessen Verlauf fast die Hälfte
aller Betriebe stillgelegt werden mußte,
hatte sich in Mitteldeutschland beson-
ders stark ausgewirkt. So waren z.B. in
Burg bei Magdeburg, dem einstmals so
bedeutenden Zentrum des Brauhand-
werks, von 140 Brauhäusern im Jahre
1910 nur noch sieben in Betrieb. Die Ac-
tien-Brauerei Neustadt-Magdeburg
konnte sich durch einschneidende Maß-
nahmen wie Personalabbau, Rationali-

sierung und die Einführung neue ster
Technik größeren Auswirkungen der
Brauereikrise entziehen. Auch die
schweren Erschütterungen infolge der
Zwangsbewirtschaftung des Brauge-
werbes während des Ersten Weltkriegs
und in der Nachkriegszeit überstand die
Gesellschaft ungefährdet.
1905 wurde die Feldschlößchenbrauerei
in Wittenberge nebst Mälzerei erworben
und nach dem Ausbau dem Gesamtbe-
trieb eingegliedert. 1922 bildete die Ac-
tien-Brauerei Neustadt-Magdeburg, die
an der Germania-Brauerei in Oschersle-
ben mit 200000 Mark und am Brauhaus
Carl Pfannenberg in Zerbst mit 49500
Mark beteiligt war, eine Interessenge-
meinschaft mit der Leipziger Bierbraue-
rei zu Reudnitz Riebeck & Co. AG, später
Riebeck-Brauerei AG, Leipzig. Es erfolg-
te ein beiderseitiger Aktientausch in der
Weise, daß gegen nominal 3000 Mark
Neustadt-Magdeburger Aktien nominal
3000 Mark Riebeck-Brauerei-Stammak-
tien und eine bare Zuzahlung von 3000
Mark gewährt wurden.
Das Aktienkapital, das man zuletzt 1873
um 900000 Mark auf 3600000 Mark er-
höht hatte, wurde zum Zweck der Über-
nahme der Cracauer Brauerei GmbH im
Jahr 1920 um 1500000 Mark auf
5100000 Mark erhöht. Nach weiteren
Kapitalveränderungen betrug das Ak-
tienkapital im Jubiläumsjahr 1941
5100000 Reichsmark, woran die Rie-
beck-Brauerei AG mit 62 % beteiligt war.
Die Neustadt-Magdeburger Gesellschaft
hatte seinerzeit einen Grundbesitz von
97000 Quadratmetern. Sie besaß in Mag-
deburg den "Fürstenhof" mit Spezial-
ausschank der Brauerei, den "Bayri-
schen Hof" in der Berliner Straße, die
"Wilhelmina" und den "Neuen Anker",
beide in der Lübecker Straße (Neustadt),
das "Konzerthaus" in der Leipziger Stra-
ße mit 17850 Quadratmeter großem Gar-
ten sowie außerhalb 34 eigene Niederla-
gengrundstücke mit Eiskeller, Stallun-
gen und Wohnungen für das Personal.

Das Gesamtunternehmen beschäftigte
1941 rund 680 Angestellte und Arbeiter.
Produziert wurde neben dem bekannten
"Diamantbier" auch Malz, Malzkeime,
Biertreber, Eis und alkoholfreie Geträn-
ke. Die Grenzen des Absatzgebietes
reichten im Norden bis in das mecklen-
burgische Ludwigslust, im Osten bis
Genthin, im Süden bis Aschersleben und
im Westen bis weit in das Braunschwei-
ger Land hinein. Die Actien-Brauerei
Neustadt-Magdeburg war damals der
größte Brauereibetrieb in der Provinz
Sachsen.
Obwohl sich die Bauzeit der aus Back-
stein im Stil der Gründerzeit errichteten
Fabrik auf nahezu 100 Jahre erstreckt
hatte, bot das Gesamtbild der umfang-
reichen Anlage eine harmonische Ein-
heit. Bei dem schweren Luftangriff in der
Nacht vom 15. zum 16. Januar 1945 wur-
den auch einige Gebäude der Brauerei

zerstört. Trotzdem ist die Fabrik noch
heute ein beeindruckendes Beispiel be-
deutsamer Industriearchitektur.
Nach dem Zweiten Weltkrieg erfolgte im
Zusammenhang mit der Enteignung der
Großbetriebe in der sowjetischen Besat-
zungszone die Integration der Actien-
Brauerei Neustadt-Magdeburg im VEB
Getränke-Kombinat der Vereinigten
Brauereien Magdeburgs. Der "volksei-

Flaschenetikett der VEB Diamant-Brauerei Mag-
deburg.

gene" Betrieb nannte sich in Anlehnung
an die altbewährten und beliebten Dia-
mant-Biere, "VEB Diamant-Brauerei
Magdeburg". Mit dem Zweck der Um-
wandlung des Betriebes in ein eigenver-
antwortliches markt-, kosten- und ge-
winnorientiertes Unternehmen gründe-
te man nach der Entflechtung des Kom-
binats zunächst eine Firma in der
Rechtsform einer Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung unter der Bezeich-
nung "Magdeburger-Brau GmbH".

Quellen
Beschreibung der Actien-Brauerei Neu-
stadt-Magdeburg, früher A. & H. Wer-
necke. -Firmenschrift, Magdeburg 1888.
Flafau, Paul und Platow, Robert: Mittel-
land, Deutschlands aufstrebender Wirt-
schaftsbereich. - Herausgegeben von
der Magdeburgischen Zeitung, Magde-
burg 1929.
Handbuch der deutschen Aktiengesell-
schaften, Bd. 4. - Verlag Hoppenstedt &
Co., Berlin 1942.
Mindner, Rudolf: Die Aktiengesellschaf-
ten der Mitteldeutschen Börse zu Leip-
zig. - Leipzig 1935.

Die Abbildungen wurden, soweit nicht
anders angegeben, von der Diamant
Brauerei Magdeburg zur Verfügung ge-
stellt. Der Autor dankt der Geschäftslei-
tung der Brauerei für die freundliche Un-
terstützung.
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN

STAHLWERKE.WBOCHUM
AKTIENGESELLSCHAFT j:

Am 7. März 1991 fand im Bochumer Stadt-
parkrestaurant die 43. Hauptversammlung
der Stahlwerke Bochum AG (SWB) statt. An
der Gesellschaft waren bis zum Vorjahr die
Otto-Wolff-Gruppe und Thyssen zu glei-
chen Teilen sowie einige Kleinaktionäre be-
teiligt. Mittlerweile hat Thyssen den Otto-
Wolff-Anteil übernommen und besitzt 97 %
des Aktienkapitals, das sich auf 24,2 Mio
DM beläuft. SWB hat mit der EBG (Gesell-
schaft für elektromagnetische Werkstoffe
mbH) einen Pachtvertrag abgeschlossen,
der den gesamten Geschäftsbetrieb um-
faßt; ausgenommen ist lediglich die Beteili-
gung an der SWB Stahlformgußgesellschaft
mbH.
SWB Bochum ist ein verbundes Unterneh-
men der Thyssen AG; der Jahresabschluß
(jeweils per 30. 9.) geht in den Konzernab-
schluß der Thyssen AG ein. Die freien Aktio-
näre erhalten aufgrund des mit der Thyssen
AG sowie der Eisen- und Hüttenwerke AG
abgeschlossenen Beherrschungs- und Ge-
winnabführungsvertrages einen jährlichen
Ausgleich in Höhe von 213 der auf 100 DM
Thyssen-Aktien entfallenen Dividende,
mindestens aber 6 DM pro 100 DM SWB-Ak-
tie. In diesem Jahr beläuft sich die Summe
auf 14,67 DM (213 von 22 DM); hinzuzurech-
nen sind 8,25 DM Körperschaftssteuergut-
haben, so daß sich die Gesamtdividende auf
22,92 DM stellt. Die SWB-Aktien werden in
letzter Zeit gesucht; bei des öfteren gemel-
deten Geldnotizen stellte sich der Kurs am
6. März 1991 auf 332 DM/G; die Brutto-Ren-
dite der SWB-Aktie beläuft sich damit auf
knapp 7%.

Fortec
Die im bayerischen Aschheim ansässige
Gesellschaft ist in der Computer-Branche
tätig. Im Oktober 1990 wurden 20000 Inha-
ber-Aktien durch die !TB-Beteiligungs-
GmbH, Grünwald bei München, zum Emis-
sionskurs von 230 DM privat plaziert. 40000
Aktien verblieben bei den fünf Gründern,
die auch sämtlich den Vorstand stellen. Die-
ser erhielt für das am 30. 6. 1990 endende
Geschäftsjahr eine Vergütung von 1,5 Mio
DM sowie 200000 DM aus dem Jahresge-
winn. Die Dividende wurde auf 5 DM festge-
setzt.
Fortec meldet jetzt für das laufende Ge-
schäftsjahr einen rückläufigen Umsatz so-
wie geringere Auftragseingänge. Es ist da-
her zweifelhaft, ob das Ergebnis des Vor-
jahres und damit die Dividende gehalten
werden kann.
Entsprechend ist der Fortec-Kurs bis Mitte
Februar 1991 auf 85 DM abgesackt. Es er-
hebt sich die Frage, ob der Emissionskurs
von 230 DM überhaupt gerechtfertig war.
Fortec verweist auf die ITB, die den Emis-
sionskurs hätte frei gestalten können.

AGFB
Die Gesellschaft ist tätig in der Fernsehver-
kabelung. Z. Z. sind 60000 zahlende Kunden
angeschlossen. Man schätzt das weitere
Kundenpotential auf rd. 500000 (ohne die
fünf neuen Bundesländer).
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Für das vergangene Geschäftsjahr wird
eine erste Dividende in Höhe von 3,50 DM je
Aktie gezahlt. Wenn man das Kundenpo-
tential sowie die weiteren Möglichkeiten im
pay-tv hochrechnet, so sind die Aussichten
der Gesellschaft hervorragend. Die Siemens
AG (größter Einzelaktionär) soll ihre Beteili-
gung in den vergangenen Monaten unter
Ausnutzung der gegenwärtigen Kurs-
schwäche weiter ausgebaut haben.
Die Valora Effekten Handel notIerte den
AGFB- Kurs im Januar 1990 mit 160 B; im Fe-
bruar 1991 lautete die Taxe 220. Experten
sehen den Kurs in absehbarer Zeit bei über
300.

- ANZEIGE-

Bitte beachten Sie den
beiliegenden Hinweis auf

das Buch

"Hoffnungswerte" ,
das Sie schon jetzt bei uns

bestellen können.
Sie erhalten Ihr Exemplar direkt
nach dem Erscheinen ins Haus.

Hauptversammlung der
Zweirad Union AGin Nürnberg
In gewohnter Eintracht und Kürze wurde
am 8. März 1991 in Nürnberg die HV der
Zweirad Union AG abgehalten, bei der ein
knappes Dutzend Aktionäre oder Banken-
vertreter 6 966400 DM von 7 Mio DM Grund-
kapital vertraten. Die Geschäftstätigkeit
des Unternehmens, das durch einen Be-
herrschungs- und Gewinnabführungsver-
trag an die Fichtel & Sachs AG, Schwein-
furt, und damit letztlich an die Mannes-
mann AG angebunden ist, beschränkte sich
auch 1990 wieder auf die Verpachtung sei-
nes recht großen Areals an der Nopitsch-
straße in Nümberg (Produktions- und La-
gerhallen, Verwaltungsgebäude pp.) an die
Nürnbberger Hercules-Werke GmbH
(NHW).
Nachdem diese Beschränkung im letzten
Jahr unter Aufgabe möglicher anderer Ge-
sellschaftszwecke (Herstellung, Handel) in
der Satzung festgeschrieben worden war,
stand diesmal die dadurch erforderlich ge-
w()fdene Ergänzung der Firmenbezeich-
nung in Zweirad Union Grundbesitz AG zur
Beschlußfassung an, weil die Firma vom
Unternehmensgegenstand abgeleitet wer-
den soll und der alte Name als nicht mehr
zutreffend vom Registergericht und der IHK
beanstandet worden war. Wer allerdings
erwartet oder auch erhofft hatte, diese Än-
derung könnte auch auf verstärkte Aktivitä-
ten im Grundstücksbereich - etwa im Sinne
eines Gewerbeparks o.ä. - hindeuten, sah
sich getäuscht; denn es wird bis auf weite-
res bei der Weiterentwicklung des wertvol-
len Betriebsgeländes bleiben. Auf ihm wur-
de inzwischen die im Vorjahr als Ersatz für
eine vom Winde verwehte Traglufthalle in
Angriff genommene große neue Halle, bei
der bei erwarteten Gesamtbaukosten von
2,9 bis 3,2 Mio DM bis zum 31. Dezember
1990 rd. 2 Mio DM verbaut worden waren,

zum größten Teil fertiggestellt. Für das
nächste Jahr trägt man sich mit dem Ge-
danken an ein weiteres Objekt dieser Art,
das noch höhere Investitionen erfordern
würde.
Die Finanzierung der neuen Halle wurde im
wesentlichen in der Weise ermöglicht, daß
gegenüber der Pächterin NHW eine andere
Mietberechnung praktiziert wurde, so daß
es nicht einmal zur Aufnahme beträchtli-
cher Fremdmittel kommen mußte. Dies hat-
te eine Steigerung des Rohergebnisses von
1,142 Mio DM auf 6,634 Mio DM zur Folge,
dem allerdings ein Anwachsen der "sonsti-
gen betrieblichen Aufwendungen" von
586000 DM auf 2,717 Mio DM gegenüber-
stand, von denen 2,346 Mio DM auf eine
Steuerumlage des Organträgers entfallen.
Bei einer Erhöhung der "sonstigen Zinsen
und ähnlichen Erträge" von 153000 DM auf
495000 DM verblieb schließlich ein Jahres-
überschuß von 4,216 Mio DM, der inzwi-
schen an die Fichtel & Sachs AG abgeführt
worden ist.
Die bessere Ertragslage gab natürlich wie-
der Anlaß, gegenüber den Vertretern der
Fichtel & Sachs AG den Wunsch vorzubrin-
gen, man möge doch einmal - ähnlich wie
bei Tucher und Audi - trotz der natürlich
eindeutigen Vertrags lage die Interessen
der wenigen freien Aktionäre durch einen
Zuschlag zu der feststehenden Ausgleichs-
zahlung von nur 5 DM pro Aktie im Nenn-
wert von 100 DM berücksichtigen; denn
dieser Betrag steht wirklich in keinem an-
gemessenen Verhältnis zum inneren Wert
des Unternehmens. Immerhin ließ sich der
den Vorsitz führende stellvertretende Auf-
sichtsratsvorsitzende Dr. Nachtsheim die
Bemerkung entlocken, eines Tages könnte
man vielleicht auch einmal über eine Ver-
besserung nachdenken.
Die Änderung der Firma wird nicht zum An-
laß genommen werden, die sogar noch auf
Victoria-Werke AG lautenden Aktien in sol-
che umzutauschen, die auf Zweirad Union
Grundbesitz AG lauten würden. Immerhin
will man sich aber überlegen, ob nicht we-
nigstens neue Bögen ausgegeben werden
sollen, die dann die neue Firmenbezeich-
nung tragen könnten. Von den bemerkens-
werterweise auf Zweirad Union AG lauten-
den bisherigen Bögen existieren nämlich
nur noch die Talons, bei denen sich die Ban-
ken beim Anbringen des Dividendenstem-
pels wegen des fehlenden Platzes schon
mit einer Allonge helfen müssen.

Dr. Günter Roß

Erfolgreiche Westend-Töchter
Mit der Vorlage der Jahresberichte 1990
melden die Tochtergesellschaften der
Westend Terrain und Beteiligungsholding
AG; Frankfurt am Main - die VBF Vermitt-
lungsgesellschaft für Versicherungen, Fi-
nanzierung und Kapitalanlagen; die M/A
Wertpapierhandel AG, beide Frankfurt am
Main, und die Bezugsvereinigung Deut-
scher Brauereien AG, Bad Soden a. Ts. -
teilweise kräftige Gewinnsteigerungen.
Die VBF AG, die sich mit der Vermittlung
von Medienfonds, Versicherungen und Im-
mobilien fonds befaßt, schüttet eine von 24
DM auf 27 DM erhöhte Dividende aus; dies
gilt auf das verdoppelte gewinnberechtigte
Kapital.
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501730 100DM AGBadNeuenahr 631G 620400 100DM IndustriehofAG 3800bB
820450 50DM AGReedereiNorden-Frisia 750G 620720 100DM InnstadtbrauereiPassau 760G
500880 50DM AGFB 280T 621660 50DM JodThermalbadEndorf 300T
501710 100DM Actienges.Bürgerheimvink.Na. 450G 621650 1000DM JodquellenAG,BadTölz 8500T
500400 100DM AdlerbrauereiBalingen 300G 646800 50DM KammgarnspinnereizuLeipzig 470TG
501520 100DM AktienbrauereiSimmerberg 900TG 846000 100DM KarlsruherLeben,Inhaber 2400G
502780 l00DM AGKunstmühleAichach l000G 646003 100DM Karlsr.Leben,Nam.,75%einbez. 1800bG
503550 50DM AllgäuerBrauhausAG 400G 825760 100DM KarwendelbahnAG 92T
660160 50DM AluminiumwerkUnnaAG 340T 825746 50DM KielerVerkehrsaktienges. 130G
811930 100DM AmroHandelsbankAG 420G 630950 700DM KönigsbacherBrauereiAG 2100G
505130 50DM AnnelieseZementwerkeAG 450G 633350 50DM KrefelderHotelAG 1400G
528440 50DM Bulls& BearsBörsenmaklerges.AG 160TB 634150 50DM KulmbacherSpinnereiAG 100G
528860 50DM BVA-AG 340TG 634200 100DM KunstanstaltenMayAG 450TG
515450 100DM BadischeGas-undElektrizitätsAG 700G 827786 100DM Kur& VerkehrsbetriebeAG 120TG
515800 100DM BahnhofplatzAG 3900bB 645380 100DM LandshuterBrauhausAG 700G
517020 100DM Baumal.Handelsges.AG 135G 645550 100DM LandshuterKunstmühleAG 340b
801870 100DM BausparkasseMainz 330G 645510 50DM LangenbahnAG 75bG
519030 2000DM BayerischeKabelwerkeAG 9600TG 806810 50DM LeonbergerBausparkasseStamm 550b
519910 100DM BayreutherBierbrauereiAG 1650T 677300 50DM Mammoet-Hansa-LinieAG 420bB
518940 100DM Bay.Löwenbr.F.StockbauerAG 1100G 655850 100DM MangfallKraftwerk,Stamm 280G
821480 500DM BerchtesgadenerBergbahnAG 1800G 657880 50DM MaschinenfabrikRavensburgAG 440b
522700 50DM BibliographischesInstitutAG 610bB 658509 50DM Mech.Bayreuth 250G
501560 100DM BrauereiBeckmannAG 850T 661000 100DM MEZAG 600G
501140 50DM BrauhauszurGardeAG 580bG 662609 50DM MotorenwerkeMannheim 250G
528130 900DM Bürger-undEngelbräuAG 9OO0G 775910 100DM Mr.WashAG 960G
541006 100RM CharlotlenburgerWasser 14G 663130 50DM Müller&SohnJ.F.AG 160b
590600 50DM C.GrossmannAG,Coburg 45bB 658040 500DM M/AWertpaoierhandelAG 1600T
559200 100DM DachziegelwerkelndunahaliAG 1200bG 808150 50DM NationalbankEssen 420TB
554013 50DM DeinböckAGVorzüge 75bB 675950 100DM NeueSpinnereiBayreuth 155G
841360 50DM DeutscherRingLeben.AG 720G 676180 100DM NeufangBrauereiAG 300G
554600 200DM DoornkaatAG,Stamm 150G 676450 100DM NiederbergVerwaltungs-AG 500G
554603 50DM DoornkaatAG,Vorzüge 65G 610900 100DM NOWEDAArzneimitlelAG(vink.NA.St.) 500b
554950 100DM DortmunderStifts-BrauereiAG 1800G 679150 50DM NVAWaren-HandelsAG 75G
608650 100DM DreiMohrenAG,Na. 380bB 690150 100DM PARAEinkaufs-u.Vertr.-AG 3400TG
676210 50DM Dr.NeuhausComputerSt. 350G 690400 50DM PeipersAG 300G
676213 50DM Dr.NeuhausComputerVz. 340G 693150 50DM PHB-Weserhütlei.K. 100bG
804060 50DM Dt.BausparkasseDarmstadt 140G 694280 100DM PorzellanScherzer&Co. 120bB
841250 200DM 01.L10ydVers.,Na. 2950T 828830 1000DM ReedereiHerbertEkkengaSI. 2000B
568700 50DM ERBAAktiengesellschaft 60G 828833 1000DM ReedereiHerbertEkkengaVz. 1950B
564760 50DM EffectenSpiegelAG l000G 829010 200DM RegentalbahnAG 450G~rs~~~gg~ ~~~~g~~~~:~Y~2GAG l~g~~ ~~~i~g 1999~ ~~~~~sA:dSAktiengeseIiSChaft ~1g~~
565400 100DM EinkaufsAG,lnh. 1150G 716130 50DM SALEWAAG 235G
570300 50DM Eisen-undDrahtworkeErlauAG 300G 749700 50DM Sanierungs-u.Gewerbebau 300G
566800 lOODM ErsteBayer.BasaltsteinAG lOOOG 719600 200DM SchoellerEitorfAG 400G
550350 50DM EternitAG 60G 721230 100DM SChuhfabrikManzSI. 320B
570840 50DM EuropaHausAG 220bB 721323 100DM SchuhfabrikManzVz. 285G
575509 50DM Fahlberg-ListAG 140b 722433 50DM SecurentaAGVorzüge 75bB
577020 100DM Fleischerei-BedarfAG,Coburg 550T 722850 100DM SektkellereiOppmann 4300T
576990 50DM Fleischer-EinkaufAGBremen-Oldenb. 180bB 724430 1000DM SpanigalWertpapierAnlagenAG 2600B
876241 100sFr. FrangiaHoldingAG 150B 733110 400DM SpinnereiNeuhofAG 2200G
705900 50DM Gebr.RodersAG 350G 724970 50DM SpinnereiZell-SchönauAG 150G
585750 100DM GedelagAGBerlin,Namen 100bG 608800 100DM SteigenbergerHotelsAG 4700G
585900 50DM GeilingSektAG 300G 72,600 500DM Stodiek&Co. 1260G
568410 200DM Gem.WohnungsbauAGBaden-Würtlemb. 800TG 727890 50DM STOTZAG,Na. 300G
734650 100DM Gem.WohnungsbauAGRhein-Main 230G 830350 l00DM Tegernseebahn 1460T
568410 100DM Gem.Wohnungsgesellsch.fürAachenAG 450b 634500 100DM TIVOLIHandelsu.Grundstücks-AG 5500TG
569800 500DM Ges.fürSpinnereiundWebereiAG 3500G 747750 50DM ThostiW.Bau 440B
587750 100DM GetreideAG 380bB 803150 l00DM VereinigteVolksbankAGNa 260G
588010 300DM GladbacherAktien-Baugesellschaft 25000T 719290 50DM VerlagA.SchmidtAG 130G
806360 100DM GladbacherBank,Inhaber 600G 765400 100DM VerlagManzAG 400G
806366 100DM GladbacherBank,Namen 500bB 811660 100DM VolksbankBöblingenAG 270G
589600 100DM GraphitwerkKropfmühl 1200T 830650 50DM WallbergBetei!.(ehem.Wallbergbahn) 300G
592200 100DM GummiwerkeBeckerAG 3800G 776530 100DM Weillmainkraftwerke 1300G
632850 100DM HaagerBeteiligungsAG 1200G 812200 50DM WestfalenbankAG 750bB
600600 100DM HagedornAG 430B 777610 l00DM WestfaliaSeparatorAG 240TG
731300 50DM HANOMAGAG 300bB 778820 50DM WiReIndustrieAG 75bB
602600 50DM HansaMetallwerkeAG 1200b 779090 50DM WohnbauSchwarzwaldAG 80bB
825200 50DM HeidelbergerStraßenbahnAG 500G 779120 200DM WohnungsbauAG,Hildesheim 3000TG
607550 300DM HoferBierbrauereiAG 9800bG 779040 100DM WohnungsbNiederrh "Handwerksbau"AG 400G
608670 100DM Hotel-AGWuppertal 450G 779150 200DM Wohnungsges.d. rhein.Handwerks.Nam 1000B
613120 50DM IFAHotelAG 400G 765700 100DM ZweiradUnionAG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, SALEWA AG, Verlag Manz AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 700280
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Die M/A Wertpapierhandel AG, tätig im Ei- ze schon 32,40 DM erreicht hatten. Z.Z. be- Stelcon 17.5. 16.00 Essen
genhandel mit Wertpapieren, in der Über- wegt sich der Kurs um 24 DM. Da die effek- Stada 26.5. 10.00 Frankfurt
nahme und Durchführung von Emissionen tiv vorhandene Substanz (wir berichteten Allg. Privatk.-Bank 27.5. 11.00 Hannover
sowie in der Realisierung von Finanznovitä- mehrfach) einen Wert von ca. 20 DM hat, be- Hanomag 31. 5. 10.00 Hannover
ten, bezahlt eine auf 6 DM erhöhte Dividen- trägt der gegenwärtige "Erwartungsauf- Elbschloß- Brauerei 5.6. 11.00 Hamburg
de für 1990 (gegenüber 2 DM für fünf Mona- schlag" nur 20 %. Wir empfehlen, keine Li- Nebelhornbahn 5.6 10.30 Oberstd.
te Rumpfgeschäftsjahr im Vorjahr). quis-Anteilscheine aus der Hand zu geben. Wasag-Chemie 6.6. 11.00 Essen
Die Bezugsvereinigung Deutscher Braue- Einbecker Brauh. 7.6. 11.00 Einbeck
reien AG, die den Handel mit Roh-, Hilfs- Haus und Heim
und Bedarfsstoffen der Brauindustrie be- Weitere Hauptversammlungs- Wohnungsbau 7.6. 10.00 Berlin
treibt und im Bereich Gaststätten- und Bi- Termine 1991 Spinne Zehlendorf 11. 6. 10.00 Berlin
stroeinrichtungen aktiv ist, meldet für 1990 Gesellschaft

Württ. Feuervers. 13.6. 10.00 Stuttgart
sogar eine auf 25 % erhöhte Dividendenaus- Tag Zeit Ort EschweilerBergw. 14.6. 10.00 Herzogenr.
schüttung (Aktie a nom. 100 DM). Dt. Effecten- u. Honsel-Werke 14 6. 11.00 Meschede
Ausgehend von diesen guten Ergebnissen Wechsel-Bet. 3.4. 16.00 Frankfurt Aqua-Sigual 18.6. 14.00 Ratingen
betrachten die Vorstände dieser drei Ge- Tucher-Bräu 4.4. 1100 Nürnberg Berliner Kindl 19.6. 11.00 Berlin
seilschaften die Entwicklung 1991 recht zu- Dt. Beteiligung 12.4. 1130 Frankfurt Schloß Wachenh. 19.6. 15.00 Stuttgart
versichtlich. Nürnb. Hypo-Bank 22.4. 10.30 Nürnberg Bayer. Br. Schuck 20.6. 11.00 Kaisers!.
Alle Aktien werden im hausinternen Markt Braunschw. Jute 23.4. 16.00 Frankfurt RWK 20.6. 11.00 Wuppertal
der M/A Wertpapierhandel AG, Frankfurt, Aktienbr. Kaufb. 29.4. 1130 Kaufbeur. Stürtz 20.6. 10.00 Würzburg
notiert. Brauerei Moninger 30.4. 11.00 Karlsruhe Württ. Lebensvers. 20. 6. 10.30 Stuttgart

Hofbrauh. Coburg 30.4. 11.30 Coburg VDN 24.6. 16.30 Schwerte

IG Farben Liquis Ob ag 8.5. 10.00 Regensb. Ackerm. -Gögging. 25.6. 11.00 Augsburg
Peipers 8.5. 11.00 Siegen Dürkopp-Adler 25.6. 11.00 Bielefeld

Vor dem Hintergrund der Diskussion über Geestem. Bank 15.5 1200 Bremerh. Nordst. Lebensm. 27.6. 11.00 Bremerh.
"Rückgabe und/oder Entschädigung" von Hacker- Pschorr 15 5. 10.30 München Bay. Wohnungsg. 28.6. 11.00 München
Grundbesitz auf dem Gebiet der fünf neuen Reginaris 15 5 15.00 Mendig Bremer Lagerhaus 1. 7. 11.00 Bremen
Bundesländer empfiehlt man in Börsenkrei- Energieversorgung DataModul 2.7. 10.00 München
sen erneut IG Farben Liquis, die in der Spit- Oberfranken 16.5. 11.00 Bayreuth Effekta Bet. -AG 10.8. 11.00 B.Oeynh.

_~M/A ID)"---------
w E R T p A p I E R I-l A N D E L A G
Humboldtstraße 25 . 0-6000 Frankfurt am Main I . Telefon 069 - 550051

HAUSINTERNE MÄRKTE

Telefax 069 - 556764

Aktien und handelb. Kap. d. Ges. WKN Preis Preis Höchst/Tiefst
Optionsschei ne TDMlTsFr. 22.02. 01 . (13. 11)1)0/1)1

BrandtAG + 309 X75054 420T 420T 525/ JlJO
8raubezugv.N. + 200 522650 (1)0 G (1)0 G 750/ 6X5
8raubezug Inh. SI. 50 522652 315G 315G 310/ 300
HP-Verlag + 25 X76052 250 G 250 G 250/ 160
HP-Verlag + 42,S X76053 1)00 G 1)00 G 1)00/ 650
NORDIAAG 100 543630 ]]OT 105 T 115/ XX
NORDIAjunge ! 100 543631 105 l' 100 b8 110/ X5
SedecoAG 2500 722440 II)OG 11)0G 300/ 11)0
Unikat AG 2000 755520 100 T 1)5T 125/ 1)5
Unikat junge 200 755521 1)51' l)OT 120/ 1)0
VEHv.N. + \000 7600!O 3500 T 3500 T 4000/3300
VBFv.N. \00 760160 1000 G 1000 G 1000/ 650
VBFlnh. Vz. 25 760163 600 l' 600 T 600
M/A OS'Basket 1'90/92 65X(41) 120 G 120 G 125/ 100

nachrichtlich sonstige Werte
Europa Haus \000 570X40 220 b8 220 b8 220/ 220
Westend AG 500() 777460 12('G 126G 11)1)/ 120
VALORA UBG 2750 760030 132G 133G 150/ 101
M/A 20() 65X040 150G 150 CI 300/ 150
v.N. = vinkulierte Namcnsaktic * = klcineohnc exB = ex Ik/ugsrL'l'ht exD = ex Dividende I' - TaxL' ,- Slüe~L'lunghiltL'erfragL'n

Die aktuellen Preise können montags ab 10.00 Uhr telefonisch abgefragt werdell,
Kurzporträts der gchandelten Werte kiinnen bei UIlS abgerufl:1l wl:rden.
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Rigibahn-Gesellschaft
Die Volksbank Willisau veröffentlichte so-
eben eine Studie über die Rigibahn-Gesell-
schaft, die wir Ihnen komplett vorstellen
möchten, da diese Aktien eine ideale Kom-
bination sowohl für Sammler als auch für
Anleger darstellen. Sammler haben sich
schon seit langem für dieses Schweizer
Topstück entscheiden; Anleger werden,
wenn sie die Analyse gelesen haben, viel-
leicht ebensobegeistert sein:
Die Rigibahn-Gesellschaft AG, Vitznau,
wurde 1869 gegründet und betreibt seit
1871 die Vitznau-Rigi-Bahn, die erste Zahn-
radbahn Europas. 1968 kam die Luftseil-
bahn Weggis-Rigi-Kaltbad dazu, die ur-
sprünglich als Konkurrenz zur VRB geplant

war. Die VRB verfügt über einen ansehnli-
chen Fahrzeugpark von über 20 Einheiten,
darunter sind zwei moderne Pendelzug-
kombinationen, aber auch zwei Dampfloko-
motiven aus den zwanziger Jahren und der
Salonwagen "Belle Epoque", die für Nostal-
giefahrten eigesetzt werden. Das Unter-
nehmen beschäftigt 58 Personen.
Resultate: Im Geschäftsjahr 1989 resultier-
te bei einem Umsatz von 8,2 Mio sFr. ein
Cash flow von 2,5 Mio sFr. Nach Ausschöp-
fung aller Abschreibungsmöglichkeiten
verblieb ein Ertragsüberschuß (= Gewmn)
vQn 1,43 Mio sFr. oder 17,4 % des Umsatzes.
Gegenüber 1988 stieg somit der Umsatz um
19,2 %, der Gewinn gar um 152 %.
Im Geschäftsjahr 1990 dürfte der Cash flow
erneut 2,5 Mio sFr. erreicht haben. Dividen-
de wird seit 1979 keine mehr bezahlt. Hin-

Prior

135
160/130
94

1,44
60
2,25

225015

-,40

Stamm

775
8251700

-,63

in sFr.

Aktueller Kurs
Höchst/Tiefst 1989/91
Cash flow pro Aktie
Kurs/Cash flow-Verh.
Gewinn pro Aktie'
Kurs-/Gewinn-Verh.
Substantw. pro Aktie'

• Schätzung

SEILER HOTELS
ZERMATTAG

Seiler Hotels Zermatt AG
Die Schweizer Hotellerie kann mit Befriedi-
gung auf das abgeschlossene Geschäfts-
jahr zurückblicken, zumindest was die Fre-
quenzen betrifft. Obwohl sich der Schwei-
zer Franken in den ersten acht Monaten
hartnäckig auf hohem Niveau behauptete,
konnte die Gesellschaft eine Rekordsom-
mersaison verzeichnen. Von der Gäste-
struktur her fällt auf, daß Italien, Großbri-
tannien und Japan hohe Zuwachsraten auf-
weisen.
Der Umsatz beläuft sich auf 34034651 sFr.
(+ 7,4 %). Nach Abschreibungen von
990472 sFr. (Vorjahr 1194229 sFr.) wird ein
Reingewinn von 1065068 sFr. (-0,9 %) aus-
gewiesen. Die Dividende beträgt unverän-
dert 15%.

Für 1991 ist der Verwaltungsrat weniger
optimistisch. Die ,!-Ilg.wirtschaftlich ange-
spannte Lage in vielen" Gästeländern ", die
Inflation in der Schweiz und der stabile
Schweizer Franken werden voraussichtlich
zu einem Frequenzrückgang führen. Inwie-
weit die Schweizer ihre Ferien im eigenen
Land verbringen werden, ist noch offe~.
Die Aktien dieser substanzstarken Gesell-
schaft sind z. Z. einen Kauf wert I

Die Erträge des Unternehmens sind nach
wie vor zu 78 % aus den Bahnen (inklusive
Neben- und Kapitalerträge) und 22 %, unter
anderem aus dem Restaurationsbetrieb, zu-
sammengesetzt. Das Sommergeschäft soll

Torrentbahnen Leukerbad-
Albinen AG, Leukerbad
Wirtschaftliche Aspekte

1989

8,19
+19

2,51
30,60

1,47
17,90
58
4,73
2,41

22,20

1988

6,87
+6

1,79
26,10
0,56
8,20

57
4,68
1,07

18,00

1987

6,46
-2

1,59
24,60
0,37
5,70

57
4,64
0,81

14,80

gegen erklärt sich die starke Präsenz an der
Generalversammlung - sie ist jeweils von
1100 bis 1200 Aktionären besucht, die um
die 50 % der Aktien vertreten - nebst der re-
gionalen Verankerung durch die Abgabe
von zwei Gratisbilleten (Vollpreis 40 sFr.)
an jeden Anwesenden. Ab fünf Aktien wird
ein weiteres Billet für 5 sFr. statt 40 sFr. ab-
gegeben.
Aktienkapital: 4 Mio sFr., eingeteilt in 2500
Inhaber-Stammaktien zu 1 sFr. nom. und
26650 Inhaber-Prioritätsaktien zu 150 sFr.
nom. Größere Pakete bestehen keine.
Aussichten: Nach der Fertigstellung der
neuen Depothalle mit Werkstätten und In-
frastrukturräumen im kommenden Mai sind
die Anlagen der Luftseilbahn und der Zahn-
radbahn weitgehend erneuert. Für die
neunziger Jahre stellt sich die Notwendig-
keit einer weiteren Rollmaterialbeschaf-
fung, die mit Kosten von rd. 20 Mio sFr. ver-
bunden ist. In diesem Zusammenhang ist
von Bedeutung, ob die Arth-Rigi-Bahn
ebenfalls mitmacht. Abklärungen über eine
Betriebsgemeinschaft der beiden Bahnen
unter gemeinsamer Direktion sind im Gang,
wobei sich verschiedene Varianten denken
lassen. Unseres Erachtens wäre eine Fu-
sion vorzuziehen, da sie die größten Syner-
gieeffekte brächte.
Im laufenden Jahr rechnet das Manage-
ment mit einer geringeren Ausländerfre-
quenz, da vorab die Amerikaner in Verken-
nung der geographischen Gegebenheiten
die Schweiz in der Nähe des Persischen Gol-
fes wähnen und zudem Attentate auf Flug-
gesellschaften befürchten. Dennoch prä-
sentiert sich die Ertragssituation relativ
vorteilhaft, wobei infolge der 700-Jahr-Fei-
er der Eidgenossenschaft mit einer höheren
Besucherzahl aus dem Inland gerechnet
werden darf. Das vom 7. Juli bis 2. Septem-
ber auf Rigi-Staffel zur Aufführung gelan-
gende Freilicht-Folklore-Musical "Seldwyla
91" wird denn auch massiv subventioniert.
Kursprognose : Die durchaus beachtliche
Ertragssituation mit einer Cash-flow-Mar-
ge um 30 % würde die Zahlung einer Divi-
dende bequem erlauben. Indessen müssen
zunächst die Bundesdarlehen (zinslos) für
das neue Depot, die unter dem Titel "Inve-
stitionshilfe für das Berggebiet " gewährt
wurden, zurückbezahlt werden. Da die Ge-
sellschaft letztes Jahr ferner die 3-Mio-sFr.-
Obligationenanleihe 1978 bis 1990 zurück-
bezahlt hat und angesichts der aktuellen
Zinslage eine Neuverschuldung über den
Markt nicht infrage kommt, darf auch in ab-
sehbarer Zeit nicht mit einer Ausschüttung
gerechnet werden. Die Rigibahn-Titel blei-
ben in erster Linie Liebhaberpapiere, was
insbesondere für die Stammaktie gilt. Im~
merhin sei nebst der hervorragenden Er-
tragslage auch auf den Substanzwert hin-
gewiesen, der ein Mehrfaches des Kurswer-
tes der Prioritätstitel erreicht.

1986
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9,00
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Rigibahn-Gesellschaft

Umsatz
- Veränderung in %
Cashflow
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- in %vom Umsatz
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Rückstellungen
Bilanzsumme
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in Zukunft vermehrt aktiviert werden. Dazu
wesentlich beitragen wird die sich im Aus-
bau befindende sportliche Infrastruktur von
Leukerbad. Dieser "Sommereffekt" dürfte
auch auf die Torrent-Bahnen durchschla-
gen.

Finanzielle Aspekte

Investitionen: 1989/90 betrugen die Inve-
stitionen rd. 1 Mio sFr. Darunter fielen Inve-
stitionen in die Skilifte und ins Restaurant
sowie die Anschaffung von zwei neuen Pi-
stenfahrzeugen. Zusätzlich betrugen die
durchschnittlichen Renovationskosten pro
Jahr 0,5 Mio sFr. Die zukünftigen Investitio-
nen sind sehr stark von der Erteilung der
drei Konzessionen abhängig. Die drei Pro-
jekte werden Aufwendungen von ca. 30
Mio sFr. erfordern. Die etappenweise Reali-
sierung wird die Investitionen bis ins Jahr
1994 anfallen lassen.
Finanzierung: Laufende Investitionen
konnten auch in den vergangenen zwei
J~en nur teilweise durch den Cash flow fi-
nanziert werden.
Die Art der Finanzierung der künftigen In-
vestitionen ist weitgehend davon abhän-
gig, wie der Ausbau des Skigebietes reali-
siert werden kann. Für Aufwendungen in
der Größenordnung von über 10 Mio sFr. ist
eine Kapitalerhöhung nicht ausgeschlos-
sen. Der Eigenfinanzierungsgrad betrug
1989 47,17 %, für 1990 wird er bei 50 % lie-
gen.
Ergebnis: Gegenüber dem Vorjahr war der
Gesamtertrag 1989 um 3,9 % auf 5,88 Mio
sFr. (1988: 6,12 Mio sFr.) rückläufig. Verur-
sacht wurde dieser Rückgang durch Einbu-
ßen im Ertrag aus Personenverkehr (-6,3 %
auf 4,3 Mio sFr.) aufgrund der prekären
Schneeverhältnisse. Der Betriebsertrag
ging demzufolge auf 4,46 Mio sFr. (1988:
4,79 Mio sFr.) zurück. Um 6,4 % besser war
der Ertrag aus dem Restaurantbetrieb. Der
Cash flow lag 20 % tiefer als 1988.
Für 1990 wird ein gleichhoher Cash flow
wie im vorangegangenen Jahr erwartet.
Nach 1988 (bisher erfolgreichstes Jahr)
wird 1990 in punkto Frequenzen und Ein-
nahmen als zweitbestes Jahr in die Ge-
schichte der Torrentbahnen eingehen. Der
Schlüsselmonat war der Dezember: Wur-
den 1989 Einnahmen von 437000 sFr. er-
zielt, waren es 1990 820000 sFr.

1991 hat sich sehr gut angelassen. Seit Be-
stehen des Unternehmens zählte der Ja-
nuar zu einem der besten Monate. Bei fort-
gesetztem gleichen Verlauf dürfte 1991 ein
neues Rekordjahr werden.
Auf zwei bis drei Jahre gesehen ist eine Fre-
quenz- und Einnahmenzunahme von 2 %
bis 3 % p.a. zu erwarten. Dies analog einer
prognostizierten Zunahme der Übernach-
tungen in Leukerbad.

Börsenaspekte

Börsenkapitalisierung: Per 25. 2. 1991 be-
trug die Börsenkapitalisierung 6,7 Mio sFr.
gegenüber einem Buchwert von 9,4 Mio
sFr.
Dividendenpolitik: Die Dividende wird
grundsätzlich unverändert auf 4 % belas-
sen. Die ausstehenden Investitionen könn-
ten jedoch die Dividendenpolitik beeinflus-
sen.
Kursentwicklung: Gegenüber 1989 (H: 940,
T: 910) wurde der Titel 1990 zurückgestuft
(H: 900, T: 780). Am 25. 2. 1991 stellt sich
der Kurs auf 725 G1775 B.
(Analyse des Schweiz. Bankvereins in Bern)

Nebenwerte Schweiz
im Februar
BahnenIVerkehr

Die allgemein guten Wetter- und Schnee-
verhältnisse wirkten sich nur begrenzt auf
die Nachfrage nach Bahnvaloren aus. Recht
groß war das Kaufinteresse in LSB Surlej-
Silvaplana I (940/1000) sowie BGB Flims N
(160 G). Auf der anderen Seite kam in LSB
Saas Fee I (1175/1225) und Pendicularas
Motta-Naluns I (1250/1325) Material auf
den Markt.

Banken

Die meisten Geschäftsergebnisse der Re-
gionalbanken sind veröffentlicht. Ihnen ist
zu entnehmen, daß die Reingewinne größ-
tenteils gesteigert werden konnten, Divi-
dendenerhöhungen aber nur von vereinzel-
ten Instituten beantragt werden. Die Nach-
frage in diesem Sektor hat sich etwas be-
lebt, die Volumen blieben allerdings be-
scheiden. Gehandelt wurden Gewerbe-

bank Zürich N (2325/2425), VB Hochdorf N
(1300 G), Bank Rohner 1(725 G), sowie die
folgenden Berner Regionalbanken: Bank in
Zuttwil N (1325/1375), Spar- & Leihkasse
Steffisburg N (100011125) und Bank Belp N
(1125/1225).

Industrie

Der Handel in Industrietiteln zeigte sich von
seiner aktiven Seite. Aufgefallen sind vor al-
lem Neue Zürcher Zeitung N (257501
26750), die dank des Kaufes einer Mehr-
heitsbeteiligung am St. Galler Tagblatt auf
den Ausbau des Druckereizentrums Schlie-
ren verzichten können. Sarna Kunststoff AG
erwartet für das Geschäftsjahr 1990 ein Er-
gebnis in Vorjahreshöhe und bereitet die
Gründung einer Holdinggesellschaft sowie
einen Aktiensplit vor. Für die Investoren
waren dies genug Gründe, um Sarna N
(6150 G) zu kaufen. Umgesetzt werden
konnten weiterFTB Holding I (1575 G), FTB
Holding N (800 G), Huber und Suhner N (700
B), Portland Cement 1(6600 G) sowie Rapid
N (1775 G).

Schweizerischer Bankverein, Bern)

- ANZEIGE-

Generalversammlung
der HP-Verlag AG
Die diesjährige Generalversammlung
der HP-Verlag findet am 5. April 1991
um 17.00 Uhr im Hotel Schweizerhof
in Bern statt. Für das Geschäftsjahr

. 1990 wird die Ausschüttung einer Di-
vidende in Höhe von 15 % (i.V. 12 % +
3 % Bonus) vorgeschlagen. Aktionäre
können den Geschäftsbericht 1990 ab
Ende März 1991 bei der Gesellschaft
anfordern.

Luftseilbahn Wangs-Pizol
Die Firma Kliebenschädel AG in Lacken of-
feriert den Aktionären eine Kaufofferte für
bis zu 1500 Aktien zu 750 sFr. Diese Offerte
ist bis zum 28. 3.1991 befristet. Der Kurs der
Inhaberaktien liegt z. Z. bei 650 sFr. G/675
sFr. B.

Schweizer Nebenwerte: Dividenden und GV-Termine

Bemerkungen

Retourbill. m. d. Gondelbahn

(davon 10 sFr. Jub.-Bonus)

Betrag

20sFr.
120 sFr.
60 sFr.
24 sFr.
20sFr.
60sFr.

6%
50 sFr.

13
20

23

Cp Nr.

3
9

35

Ort
25.01. 1991

23.02.1991
23.02.1991
09.03.1991
09.03.1991
13.03.1991
15.03.1991
16.03.1991

Im ersten Teil finden Sie Angaben zu Gesellschaften, deren GV schon stattgefunden haben. Im zweiten Teil werden die geplanten GV-Ter-
mine, oft mit Zeit und Ort, veröffentlicht.
Gesellschaft DatumlGV Zeit

Klosters- Madrisa -Bergl:!ahnen
Luftseilb. Strelapass-Hauptertäli
Tuwag Immobilien AG
Spar- und Leihkasse Lyss
Spar- & Leihkasse Oberfreiamt
Sparbank Triengen
Bank in Kriegsterten
Zuckerfabrik Frauenfeld
Volksbank Neuenkirch- Reiden

Bank in Bütschwil 22.03.1991
Gasversorgung Toggenburg AG 23.03. 1991
Portland CementwerkThayngen 26.03.1991
KurhotelLenkerhof 28.03.1991
EGBurgdorfAG 03.04.1991
ApothekerR. Brandt Bet. AG 05.04.1991
HP-Verlag AG 05.04.1991
Bell AG, Basel ev. 13.04.1991
Bank Langenthal 19.04.1991
Ofa OrellFüss!i WerbeAG 22.04.1991

Bütschwil
16.30 Uhr Rest. Hirschen, Bütschwil
17.30 Uhr Reckensaal in Thayngen
16.00 Uhr Kurhotel Lenkerhof in Lenk
15.00Uhr
11.00 Uhr Schaffhausen
17.00 Uhr Hotel Schweizerhof

16.00 Uhr LangenthaI, Markthalle
16.00 Uhr Hotel Savoy in Zürich

60 sFr.
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'RECHTRARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN R(JPRECHT RAR/TÄTEN RUPRECHT RARITÄT.

\TieliähigesSpanien

Tel. 0311573552
Fax 0311572601

Stämpßistrasse 13
CH-3052 Zollikofen

• Construcciones Modernas SA
Gründeraktie 50 Ptas,; Barcelona 1915, Ahh,
von Häusern in Berglandschaft. Haus im Unter-
druck, Selten und dekorativ.
Besl.-Nr. 430002 Fr. 75,-

• Omnium Barcelones
Vorzugsaktie; Barcelona 1913, Pharmacie-
Labor. Abb,: Frau. Eisenbahn usw,
Best.-Nr. 437002 Fr. 25,-

• Cia General de Ferrocarriles Catalanes
6% Obligation über 500 Pesetas; Barcelona
24,5, 1924: braun, Attraktive Gestaltung mit
Abb, Zug vor Gebirgsmassiv,
Besl.-Nr. 401001 Fr. 43,-

Cia La PetroUfera Nacional
Aktie 500 Ptas; San Sebastian 1928;

grün. Die Aktie mit den meisten
Öltürmen.

Bestell-Nr. 410002
Fr. 36,-

Aktuelle Raritäten:
• Barcelona Traction, Light and Power Co

Aktie über $ 100 in Gold; 191o-20er Jahre: rot.
Abb. siehe Vignettenauschnitt, Spanische
Gesellschaft mit Sitz in Kanada,
Best.-Nr. 415001 Fr. 35,-

• Banco de Castilla
Aktie 500 Ptas,; Madrid 1880; gelbbraun. Eine
mehr als 110Jahre alte Bank-Aktie aus Kasti-
lien - preiswert'
Best.-Nr. 411003 Fr. 82,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS.ANTIQUARIAT

(ndustrias Pala SA
Aktie 1000 Ptas.;

30.6.1932;
gelbbraun.

Bese-Nr.432oo5
Fr. 34,-

Cis General de Tabacos de Fdipinas
Aktie 500 Ptas.; Barcelona 1980er Jahre; braun/grün.
Schon die Gründeraktie \l60J881 der heute noch börsen-
notierten Ges. war so gestaltet. Bin Prachtstück! ft%t
Bestell-Nr.421002 Fr. 46,-

r•••• LI ACQI •••. un •••.•. w. LolIIßJM
~~"!~.er. .AUNOOP

"._"-'--'"::-.:,-:==-: d:.

La Espana (ndustrial
Aktie über 2000 Rs.; Barcelona 1854!
Eine dek. gut erhaltene Gründeraktie.
Über 130 Jahre alt. Zu diesem Prei:
das spricht für sich!

estell-Nr. 432002
.85,-

Hilaturas Navarro-Cabedo SA
ktie 1000Ptas.; Valencia 1952; braun/grün. Der Entwurf zur

l\ktie stammt von dem Künstler Marco Perez. er schuf ihn 1927,
Das Bild verbindet Mythos und Realität in überaus gelungener
Form. Dieses Wertpapier beeindruckt jeden Betrachter.
Best.-Nr. 438001 Fr. 92,-



Neue Zürcher Zeitung
Überaus positiv entwickelte sich der Kurs
dieser "schweren" Namens-Aktie, der um
2750 sFr. auf 27000 sFr. stieg. Dies dürfte
auf die kürzlich erworbene Aktienmehrheit
des St. Galler Tagblattes zurückzuführen
sein. Es werden entsprechende Kostenein-
sparungen sowohl im Produktions- als auch
im Technik-Bereich erwartet.

Fusion in Andermatt
Die beiden Gesellschaften Sessellift Ander-
matt-Nätschen AG (SAN) und Skilift Nät-
schen-Gutsch AG (SNG) haben auf den 18.
März 1991 eine a.o. Generalversammlung
einberufen. Falls das Zwei-Drittel-Quorum
nicht erreicht wird, so wird eine 2. a.o. Ge-
neralversammlung am 27. März 1991 statt-
finden.
Wie schon in früheren HP-Ausgaben ge-
schrieben wurde, wird die Fusion dieser
Gesellschaften nun Tatsache. Die SNG muß

sich jedoch einer umfassenden Sanierung
unterziehen, in der das Kapital von 1350000
sFr. auf 3500 sFr. abgeschrieben wird. Der
Nennwert der Aktien von bisher 500 sFr. re-
spektive 100 sFr. beträgt nun 1 sFr.
Nach Genehmigung des Fusionsvertrages
erfolgt eine Kapitalerhöhung um 660000
sFr. liberiert durch Einbringung der Aktien
und Papiere der SAN. Eine weitere Kapital-
erhöhung um 600000 sFr. wird durch Bar-
einzahlung realisiert. Die bisherigen Aktio-
näre verzichten auf ihr Bezugsrecht.

Es wird gesucht
Beim hiesigen Bezirksamt Vorderrhein ist
das Gesuch eingegangen, folgende Wertti-
tel als vermißt bekanntzugeben:
2 Namenaktien der Bergbahnen Sedrun-
Rueras AG, nom. a 200 sFr., Nrn. 194 und
195.
Mit dieser öffentlichen Bekanntmachung
wird jedermann, der in den Besitz der ge·
nannten Werttitel gelangt, aufgefordert,

diese innerhalb von sechs Monaten beim
unterzeichneten Bezirksgerichtspräsiden-
ten vorzulegen. Nach Ablauf dieser Frist
wird die Kraftloserklärung der genannten
Wertpapiere ausgesprochen.
CH-7180 Disentis/MustElr, 1. März 1991
Bezirksamt Vorderrhein: Heinrich Hounder

Luftseilbahn
Wengen-Männlichen
Die Gesellschaft plant, das Kapital massiv
von 1 Mio auf 2,5 Mio sFr. aufzustocken. Der
Emissionspreis für die Altaktionäre beträgt
400 sFr. (Börsenkurs 500 sFr.) und kann mit
Coupon-Nr. 35 geltend gemacht werden.
Die Emissionsfrist begann am 15. 2.1991;
sie läuft am 30. 4. 1991 ab. Es findet kein Be-
zugsrechtshandel statt. Die Vermittlung er-
folgt durch die Triva Treuhand AG in Inter-
laken. Nicht bezogene Aktien werden für
die freie Zeichnung mit 500 sFr. aufgelegt.

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Linde AG
Linde ist eines der großen deutschen
Unternehmen, dessen Produkte welt-
weit bekannt und gefragt sind. Im
Sammlermarkt sind die alten Aktien
der "Gesellschaft für Linde's Eisma-
schinen" sehr gesucht. Wir nehmen die
vermehrte Verfügbarkeit der des Titels
zum Anlaß, Ihnen Linde vorzustellen,
zumal die gültigen Aktien ebenfalls be-
achtenswert sind.

Ein Blick in die Vergangenheit

Carl Linde entwickelte eine auf indu-
strieller Basis hergestellte und mit ho-
hem Wirkungsgrad arbeitende Ammo-
niak-Kaltdampfmaschine im Jahre 1876.
Diese Konstruktion war Grundlage für
seine (Aktien-) "Gesellschaft für Linde's
Eismaschinen" .
Linde's Verfahren setzte sich schnell
weltweit durch; es war die Grundlage
für eine neue Industrie, den kältetechni-
schen Maschinenbau. Heute ist unser
Leben ohne die Produkte dieser Indu-
strie wohl kaum noch denkbar.

Entwicklung des Unternehmens

1879: Gründung am 21. 6. als Gesell-
schaft für Linde's Eismaschinen Aktien-
gesellschaft durch Prof. Dr. Carl von Lin-
de (Konstruktion und Lieferu·ng von Ma-
schinen und Apparaten zur Erzeugung
und Verwendung von Kälte, insbesonde-
re für Kühlhäuser, Eisfabriken, Schlacht-
höfe und Brauereien; später neue An-
wendungsgebiete in der chemischen,
pharmazeutischen, Nahrungsmittel-
und Genußmittelindustrie). In den er-
sten Jahren des Bestehens Bau von Eis-

24 HP-Magazin 3/1991 März

fabriken und Kühlhäusern im In- und
Ausland.
1895: Herstellung der ersten Luftverflüs-
sigungsanlage durch Prof. Dr. Carl von
Linde. Industrielle Auswertung durch
1901 gegründete Zweigniederlassung
Höllriegelskreuth, der später das Zweig-
werk Schalchen angeschlossen wurde.
Bau von Sauerstoff-, Sauerstoffumfüll-
und Acetylenwerken im Laufe der Jahre.
1920: Übernahme der Maschinenfabrik
Sürth bei Köln.
1926: Übernahme der Kühlmöbelfabrik
G. H. Walb & Co., Mainz-Kostheim (heute
Linde Hausgeräte GmbH).
1929: Übernahme der Güldner-Motoren-
Werke, Aschaffenburq.

500 Reichsmark

Als Folge des Ersten und Zweiten Welt-
krieges gingen alle gewerblichen
Schutz rechte im Ausland sowie die aus-
ländischen Niederlassungen und Beteili-
gungen verloren.
1949: Kriegsschäden fast restlos besei-
tigt.

Unternehmensüberblick

Die Linde AG ist nicht nur das älteste Un-
ternehmen der Welt auf dem Gebiete der
Kältetechnik, sondern sie bearbeitet
auch als einzige sämtliche Gebiete der
Kältetechnik, bis zu den tiefsten Tempe-
raturen. Ihre Arbeitsgebiete umfassen:



Tieftemperatur- und Verfahrenstechnik,
Kälte- und Klimatechnik, Einrichtungs-
systeme, Kolben- und Turbomaschinen,
Hydraulik, Flurförderzeuge, Technische
Gase, Kühlhäuser, Werkzeugmaschinen
und Werkzeuge.

Kapitalentwicklung

12000000 M: Inh.-St.-Aktien-Kapital vor
1914.
112200000 M: Erhöht bis 1923, davon
2200000 M Nam.-Aktien.
11033000 RM: Am 30. 5. 1924 Umstel-
lung auf 11 Mio RM Inh.-Aktien und
0,033 Mio RM Nam.-Aktien (10: 1 bzw.
55,66:1).
13838000 RM: Am 20.12.1924 Kapital-
erhöhung um 2,75 Mio RM Inh.-Aktien
und 0,055 Mio RM Nam.-Aktien.
16643000 RM: Am 30. 4. 1926 weitere
Kapitalerhöhung um 2,75 Mio RM Inh.-
Aktien und 0,055 Mio Nam.-Aktien.
16133000 EM: Am 27. 4. 1934 Einzie-
hung eigener Inh. -Aktien in Höhe von 0,5
Mio RM und von Nam.-Aktien in Höhe
von 0,01 Mio RM.
17133000 RM: AM 21.5.1941 Erhöhung
des Inh.-Aktien-Kap. um 1 Mio RM.
34266000 RM: Am 24.12.1941 Kapital-
berichtigung gern. DAV vom 12. 6. 1941
um 17 Mio RM Inh.-Aktien und um 0,133
Mio RM Nam.-Aktien.

Carl von Linde.

34266000DM: DurchHVvom29. 5.1951
Umstellung 1:1 auf DM.

Aktuelle Einschätzung

Linde hat 1990 den Umsatz um rd. 12 %
auf ca. 6,1 Mrd. DM ausweiten können.
Damit ist die Dividende von 28 % (14 DM

je Aktie) auch auf das erhöhte Kapital
von 341597000 DM gesichert. Auch für
1991 geht der Vorstand von guten Er-
gebnissen aus. Kosteneinsparungen
werden erhöhte Investitionen (die den
Osten Deutschlands und Osteuropa ein-
schließen) gegenüberstehen. Besonders
erfreulich dürfte sich weiterhin, neben
den traditionellen Bereichen Gase, Käl-
tetechnik sowie Anlagenbau und Ver-
fahrenstechnik, der Bereich der Flurför-
derfahrzeuge entwickeln, der mittler-
weile etwa die Hälfte des Umsatzes aus-
macht.
Linde gehört zu den ertragsstarken
deutschen Weltfirmen. Gut zwei Drittel
des Aktienkapitals befindet sich im
Streubesitz. Der Kurs, der im vergange-
nen Jahr in der Spitze 1086 DM erreicht
hatte, lag am Jahresende 1990 bei 780
DM. Die Notierung ist am 5. März 1991
mit 795 DM schon höher. Sie macht die
starke Nachfrage nach diesem Qualitäts-
titel deutlich, der seine Besitzer zu Teil-
habern an einem substanz- und ertrags-
starken Unternehmen mit stabilen Kur-
sen macht. Die weiteren Aussichten für
diese traditiollsreiche Gesellschaft sind
positiv einzuschätzen.

Die Informationen über die Gesellschaft
erhielten wir von der Westfalenbank AG.
Zuständig ist Herr Voß, Telefon (0234)
616-523.

14. Auktion für Historische Wertpapiere
der Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.

am 4. Mai 1991
in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz.

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm.

Zur Versteigerung gelangen u. a.:
Zoo Antwerpen von 1855, Zoo Brüssel von 1878, Zoo Basel von 1910,
Aktienbrauerei Thun von 1897, Real Compania de Filipinas von 1785,

La Hispano Suiza von 1904, Standard Gil Company und Standard Gil Trust.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie durch Einzahlung von DM 10,-
auf das Konto 11445 (BLZ 54550010)

Stadtsparkasse
Ludwigshafen a. Rh.
Die Bank, die Ihnen nahe steht.

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz

6700 Ludwigshafen

Telefon (0621) 5992-319
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

1
nlto

nung ein hervorragendes Dokument die-
ser Zeit. Die Gesellschaft, gegründet am
26. September 1854, begab nur solche
Namen-Aktien, die auch frei nach den
Statuten (regolamente sociale) übertra-
gen werden konnten.
Beide Teile wurden im Stein datiert auf
den 1. Oktober 1854. Als Unterschriften
finden wir altbekannte, einheimische
Namen aus der Talschaft von POSCHIA-
VO:
Der Präsident: P. R FANCONI
Der Sekretär: G. GIACOMOMATOSSI
Der Kassier: STEFANO RAGAZZI
Die bekannten Papiere wurden ausge-
stellt auf Bürger der Gemeinde PO-
SCHIAVO: z.B. vorliegend auf ROMEDO
OLGIATI.
Die Stücke der zweiten Hälfte wurden
nicht beschnitten, sie sind aus diesem
Grunde etwas größer als die Stücke der
ersten Hälfte und weisen zudem noch als

Abbildung 3.

feine Linien das Plattenmaß auf. Alle be-
kannten Aktien sind Doppelbogen und
weisen rückseitig keine Zedierungen
auf.
Ein unerwarteter Zufall brachte diese
Dokumente vor einigen Jahren wieder
ans Tageslicht. Vergessen lagen sie fast
140 Jahre auf einem Dachboden zwi-
schen alten Briefschaften und Zeitun-
gen. Fast alle Stücke weisen am unteren
Bildrand - ohne Beeinträchtigung der
Rankenbordüre! - leichte Mäusefraß-
Spuren auf.
In der Gründereuphorie wurden die Ak-
tien des 1. Teilzahlungsbetrages (lma
Mezza) sogar noch mit Silber- und Gold-

!'. HII'W"" l..,tn, '\I'*ihI~~
.llIpiJlkinM~s.t_t UI~ nrtI*l.u ~aclltlldfim•.
'f5Y1wn ~ at •• &jWW' !)ft8u" ,1•••••••

•" .,..... '"""'. I/: .,.",.I.c {Vy/<''' '~

tJlllUlur

Am linken und rechten Bildrand von
oben nach unten je eine größere und klei-
ne Vignette. Darstellung links oben:
Bergknappe mit Kappe und Lederschür-
ze, einen Schubkarren mit Erzbrocken
aus dem Stollen schiebend. Darunter die

Abbildung 2.

kleinere Vignette: Bergmann vor
Schmelzofen, im Hintergrund Handkar-
ren mit Erz. Darstellung rechts oben:
Drei Bergleute im Stollen mit altem Berg-
geleucht an den Wänden, mit Schlägel
und Meißel arbeitend. Darunter die klei-
ne Vignette: Verschiedene Gegenstän-
de, die aus gewonnenem Silber herge-
stellt werden (als Wunschtraum der
Gründer!): Münz.:m und Geschmeide in
kleiner Truhe, Kanne, Schale, diverse
Trinkbecher (Abbildung 3 und 4).
Die Aktie trägt keinen Druckvermerk,
einzig im Stein für den zweiten Druck-
gang findet sich das Künstler-Mono-
gramm "S. F. ".
Jede Aktiennummer wurde in zwei Stük-
ken ausgedruckt, analog der beiden ein-
geforderten Zahlungen; diese sind
kenntlich an den Bezeichnungen:
- 1ma (Prima) Mezza
- 2da (Secunda) Mezza.
Es liegen also die Unikate von halben Ak-
tien vor uns, was auch noch im italie-
nisch geschriebenen Aktientext (.,... di
questa mezza accione ... ") bestätigt
wird. Ebenfalls ist die Hälftigkeit des An-
teils unter der Aktien-Numerierung ver-
merkt.
Das Dokument ist ein kuxähnliches, sehr
frühes Bergbau-Papier aus der Schweiz;
es ist wegen seiner äußerst feinen, wie
mit einem Silberstift gezogenen, Zeich-

Bildbeschrieb

Florale, allseitige Rankeneinfassung
durch Akanthusblätter, Dolden und Blu-
men mit Schriftzug der Gesellschaft am
oberen Bildrand. Der Name ist unterlegt
von zwei großen Füllhörnern, aus wel-
chen sich beidseitig Silber-Münzen er-
gießen. Diese Münzen bilden auch den

Ein Kleinod aus der Schweiz:

Impresa
Miniera l'Argentera
Dieses Dokument zählt zu den ältesten
bekannten Schweizer Papieren aus den
Alpen. Es ist kuxähnlich aufgebaut, d. h.
es ist ohne Nennwert.
Gründung: 22. September 1854
Maße der Stücke:
Prima Mezza 270 mm x 225 mm
Secunda Mezza 290 mm x 226 mm
Original-Ganzlithographie mit feiner
Randeinfassung auf zwei Steinen. Fei-
nes Kanzleipapier der Zeit ohne Holz-
schliff und ohne Wasserzeichen. Hand-
schriftliche Eintragungen.
Druckvorgänge :
Erster Druckgang: Schwarzdruck auf
Druckträger (Abbildung 1).
Zweiter Druckgang: Mit neuem Stein
goldbronziert auf den Druckträger, z. T.
auch auf den bereits ausgedruckten Ge-
sellschaftsnamen als Überdruck (Abbil-
dung 2).

Abbildung 1.

Hintergrund von "IMPRESA" und
"L'ARGENTERA". Darunter ein Bienen-
korb mit zu- und wegfliegenden Bienen
als Symbol für Reichtum und Emsigkeit.
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wird erwähnt, daß bei der Lokalität "AR-
GENTERA" zuoberst am Berninapaß Sil-
ber gefördert wurde, was der Name ja
auch andeutet. Unweit der Bernina-Paß-
höhe führte einst die alte Säumerstraße
durch einen einfachen Tunnel und in ge-
ringer Entfernung davon in eine Galerie.
Sie mußten die Straße im letzten Jahr-
hundert gegen Lawinen und Schneever-
wehungen schützen. Neben der Straße
gesteckte 31/2 bis 41/2 m hohe Stangen als

Abbildung 8: Südflanke des Piz deI Platteo mit
drei alten Stollen mündern (~).

Abbildung 7: Alter, zerfallener Stolleneingang.

x
x
x
x

Secunda Mezza

Abbildung 6: Abraumhalde alter Stollen an der
Südflanke Piz deI Platteo (3045 m).

Der Kartenausschnitt in Abbildung 5
zeigt das Val Poschiavo und das Bernina-
gebiet. Die Lage ist durch die Koordina-
ten 46°25'/10°05' gegeben.
Im ganzen Paßgebiet der Bernina und in
der weiteren Umgebung finden sich
auch heute noch zahlreiche, oft ver-

Fast alle Stücke weisen am unteren
Rand - ohne Beeinträchtigung der Ran-
kenbordüren - leichte Mäusefraß-Spu-
ren auf.

Prima Mezza
Nr.12 x
Nr.16 x
Nr.19 x
Nr. 20 x
Nr. 71 x

Zur Geschichte

schüttete und schwer zugängliche Pro-
beschurfe früherer Bergbauversuche
oder eingestürzte Stollenmünder von
Minen, die aufgelassen wurden.
Der Verfasser hat diese alten Zeugen
von Bergbauversuchen vor 45 Jahren
aufgesucht und in diesen Bergen der
Grenzgebiete gegen Oberitalien noch
zahlreiche Reste von den früheren Arbei-
ten finden können. Die Abbildungen 6
bis 9, die mit einer einfachen Kleinbildka-
mera im August 1946 bei schlechtem
Wetter aufgenommen wurden, zeigen
einige solcher Impressionen.
Gemäß der Überlieferung und vieler Sa-
gen in der Talschaft ging der Bergbau
bereits in frühester Zeit in diesen Gegen-
den um. Die "Venediger" haben solche
Gebiete auf der Suche nach Gold immer
wieder durchstreift. Für die einheimi-
sche Bevölkerung waren diese kleinge-
wachsenen Männer ("Venediger Männ-
chen") so etwas wie Bergkobolde: plötz-
lich waren sie im Lande und ebenso
plötzlich verschwanden sie und waren
weg. Sie standen im Ruf, in den Alpen
die Goldadern zu finden. Heute erinnern
uns noch viele Namen (wie z.B. die Ve-
nediger-Gruppe in Österreich) und recht
viele Sagen an diese oft unheimlichen
Goldsucher aus dem Süden.
In einem Dokument aus dem Jahre 1200
("Actum in loco Posclavi sub Caminata")

dieses Malheur geschah, verzichtete
man bei den späteren Ausgaben auf die-
sen Effekt.
Mit Goldbronzefarbe wurden die beiden
Füllhörner, der Bienenkorb mitsamt den
Bienen und sämtliche florale Randbordü-
ren - zusätzlich zum bereits erfolgten
Goldüberdruck - ausgemalt. Mit der Sil-
berfarbe wurden die sich aus den Füll-
hörnern ergießenden Münzen bemalt,
die beiden größeren seitlichen Vignetten
z.T. total und die beiden kleineren Vi-
gnetten partiell überdeckt. Die Zertifika-

te der 1.Ausgabe präsentieren sich heu-
te an den farbbedeckten Flächen bräun-
lich verfärbt aus (Abbildung 2).
Von der IMPRESA MINIERA L'ARGEN-
TERA sind noch folgende Aktien-Zertifi-
kate bekannt.

Abbildung 4.

Abbildung 5.

farbe von Hand ausgemalt, wie Abbil-
dung 1 dies ganz deutlich zeigt. Diese
Altkoloratur ging aber vollständig dane-
ben, weil hauptsächlich die Silberkolora-
tur schon bald stark oxidierte. Nachdem
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Signal der Straßenbegrenzung bezeug-
ten, daß die Schneehöhe hier oft außeror-
dentlich war. DieHalde westlich der Paß-
höhe heißt "L'ARGENTERA" - hier war
einst das "Silber"-Bergwerk. Gefördert
wurde Galenit (Bleiglanz, ein Blei-Silber-
Sulfid), aus welchem das Silber durch
Schmelzen und Rösten relativ leicht ge-
wonnen werden kann. Doch enthalten
alle diese Erzgängchen und Vererzun-
gen einfach zu wenig Silber, um mit dem
Rohprodukt eine Rentabilität zu errei-
chen. Zudem ist dieser Bleiglanz stark
verunreinigt, mit Arsenopyrit und Pyrit
(KATZENGOLD)stark durchsetzt und
vermengt, so daß die Abbauten immer
bald wieder aufgelassen wurden.
Unsere Gesellschaft hat im dortigen
Hornblendeschiefer einen ca. 90 m lan-
gen Stollen vorgetrieben, ohne jedoch
auf wesentliche Erzgänge zu stoßen._
Weiter oben, an einer steilen Flanke (sie-
he Abbildungen 6 und 8) befinden sich
weitere alte Stollen, die meist noch so
niedrig sind, daß man nur auf allen Vie-
ren vorwärts kommt. Die alten Stollen so
zu bekriechen ist recht mühsam. Früher
wurde in diesen alten Gängen oft noch
liegen gelassenes Werkzeug der "Silber-
sucher" gefunden.
Über die IMPRESA MINIERA L 'ARGEN-
TERA ist nicht viel überliefert. Es ist si-
cher, daß auf einen Weiterabbau verzich-
tet wurde, bevor noch alle vorgesehenen

Abbildung 9: Verschütteter Stollenmund. (Auf-
nahmen mit Kleinbildkamera im Jahre 1946
durch den Verfasser.)

Aktienteile ausg.egeben wurden. Dies
gäbe auch die Erklärung dafür. daß nir-
gendwo mehr solche alten Zeugen zu fin-
den sind.

Als Künder aus der sogen. "guten, alten
Zeit" bliebt von diesem ehemaligen
Traum auf Reichtum und Glück einzig
noch dieses reizende spätbiedermeier-
lieh-romantische Aktien-Dokument, auf
Gewinnerwartungen fußend und still in
der Zeit vergangen.

Alexander Kipfer
Postfach, eH-8813 Horgen 3

Quellen
Leonhardi, Georg: Das Poschiavo-Thal.
Leipzig, Engelmann 1859.
Marchioli, D.: La Valle di Poschiavo. Sa-
maden, Fissler, 1869.

-ANZEIGE-

Bitte vormerken:

23.
HP-Auktion

am 6. April 1991
in Bern

I. AUKTION HISTORISCHER
WERTPAPIERE

Abendessen in einem Spezialitätenrestaurant
Weitere Informationen auf Anfrage

* alle Auktionslose sind abgebildet !

Das Rahmenprogramm sieht u,a. vor:

9,30 - 15,00 Besichtigung der Auktionslose
(andere Termine nach Vereinbarung)

10,30 - 12,30 Stadtführung durch das historische
Centrum von Bologna

Auktion15.30 - 18,30

20,00

Portafoglio Storico
Via Ma1vasia 1
I -40131Bologna Tel/Fax 0039 51 520992
Katalog* auf Anfrage
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DAS INTERESSIERT DEN SAMMLER

"Siemens"-Textil-AG

"Progress" Versicherungs-A.-G.

914660, Guth. anderer Versich.-Ges.
2637786, Organisat.-F. 407863, Organi-
sationsfongs-Erhöh.-F. 1500000, Hyp.
375000, Gewinn 237520, Sa. 13292699
M.
Direktion: Rich. Ohrt. Aufsichtsrat: Vors.
Fabrikbes. Hugo Selbmann, Crimmit-
schau; Stellv. Fabrikbes. Carl Reiners,
Charlottenburg; Fabrikbes. Paul Brante-
naar, B.-Friedenau; Kaufm. Erich Müller,
Berlin.
Zahlstellen: Ges.-Kasse; Berlin: Deut-
sche Bank, Chemnitzer Bankverein
(1922/23).

Progress Versicherungs-Akt.-Ges.
in Bedin

Nach Zeitungsmittei!. v. Febr. 1926 ist
der von der Ges. gestellte Antrag auf Ge-
schäftsaufsicht infolge der Begutacht.
des Vermögens standes durch die Han-
delskammer Berlin vom zuständigen
Amtsger. abgelehnt worden. Infolgedes-
sen haben die zur vorläufigen Verwalt.
der Ges. Bevollmächtigten Konkursan-
trag gestellt. Ob Konkurseröffnung statt-
finden wird, hängt von einer durch das
Gericht veranlaßten Prüfung der Masse
ab.
Zweck: Gewährung von Rückversiche-
rungen in allen Zweigen des Versiche-
rungswesens im In- und Auslande. Die
Transportversicherung kann auch un-
mittelbar betrieben werden. Die Ges.
gründete 1922 als Tochter-Ges. die Stan-
dard Versich.-AG mit 10 Mio M AK. Mit
dieser Ges. ist 1924 eine Fusion durchge-
führt, für je 100000 M Standard-Akt.
wurde eine junge Progress-Aktie z. 20
RM gewährt.
Kapital: 300000 RM (soll auf 500000 RM
erhöht werden) in Nam.-Aktien, und
zwar 180 Aktien zu je 1000 RM, 1080 Ak-
tien zu je 100RM,600 Aktien zu je 20 RM.
Die Aktien können nur mit Genehm. des
AR auf einen anderen Eigentümer über-
tragen werden. Der bisherige Eigentü-
mer der Aktie und der Erwerber haben
die Übertragung schriftlich zu beantra-
gen. Der AR ist berechtigt, die Erlaubnis
zur Übertragung ohne Angabe von Gn.in-
den zu versagen. Urspr. 300000 M,
übern. von den Gründern zu 100 %. Er-
höht It. GV vom 2. 11. 1920 noch um
1700000 M. Weiter erhöht It. GV vom 1.
11.1922 um 5 Mio M in 500 Nam.-Aktien
ä 1000 M zu pari. Weiter erhöht It. GV
vom 27.3.1923 um 10 Mio M in 2000 Ak-
tien a 5000 M, angeb. den bisher. Aktio-
nären im Verh. 1:1 mit 3750 M Aufgeld.
Die gleiche GV beschloß Volleinzah!. der
bisher. Aktien. Lt. GV vom 28. 8. 1924
Umstellungen des AK von 20 Mio M auf
200000 RM und nachfolgend Erhöhung
um 300000 RM, davon zunächst 100000
RM zu pari begeben. Für die rest!.
200000 RM sollte in der GV vom 9. 12.

eingetr. 13. 12. 1920. Gründer: Ernst
Volkmann, Charlottenburg; Willibald
Glöckner, Südende; Kunstmaler Max
Fickhinger, Berlin-Steglitz; Bankbeam-
ter Wilh. Klinke, Charlottenburg; Proku-
rist Alfred Meyer, Berlin; dieselben ha-
ben den Gründungsaufwand übernom-
men.
Zweck: Gewährung von Rückversiche-
rungen in allen Zweigen des Versiche-
rungswesens im In- und Auslande. Die
Transportversicherung kann auch un-
mittelbar betrieben werden. Die Ges.
kann sich an anderen Versicherungsun-
ternehmen in irgendeiner Form beteili-
gen oder solche erwerben, sowie selbst
neue Versicherungsgesellschaften grün-
den.
Kapital: 2000000 M in 2000 Namen-Ak-
tien a 1000 M. Urspr. 300000 M, übern.
von den Gründern zu 100 %; eingezahlt
25 % und 15% für den Organisations-F.
Erhöht It GV vom 2. 11. 1920 noch um
1700000 M, eingez. mit 25 %.
Geschäftsjahr: Kalenderj. Gen.-Vers.: Im
1. Geschäftshalbjahr. Stimmrecht: 1 Ak-
tie = 1 Stück.
Gewinn- und Verlust-Konto: Debet:
Allg. Unk. 14845, Verwaltungskosten
6582, Provision, Transportversieh. 5176.
- Kredit: Prämieneinnahme, Transport-
versich. 21993, Verlust.
Bilanz am 31. Dezember 1921: Aktiva:
Verpflicht. der Aktionäre 3750000, Kar;-

sa 1195, Grundbesitz 575000, Wertp.
1188500. Postscheck- K. 1370, Kaut.
29600, Guth. bei Bankhäusern 2456603,
do. bei Versich.-Ges. und Agenten
5203859, Inv. 86571. - Passiva: A.-K.
5000000, A.-K.-Erhöh.-K. 1250000, Prä-
mien-Res. 969868, Schadens-Res.

Aktie der "Progress-Versicherungs-A.-G." vom
1. 4. 1925 über 100 Mark.

Informationen zu zwei
deutschen
Aktiengesellschaften
Die nachfolgenden Börseninformatio-
nen gelten zwei Gesellschaften, deren
Aktien im Markt gut, der Status dage-
gen kaum bekannt ist. Daher kommt es
oft zu falschen Einschätzungen.

Um es vorweg zu sagen: Die Firma hat
mit den berühmten "Siemens" nichts zu
tun.
Sitz in Chemnitz, Annenstraße 23.
Gegründet 30. 3. 1922; eingetr. 9. 7.
1923. Sitz urspr. in Frankfurt a. M. Grün-
der: Ges. für Handel und Industrie
m.b.H., Deutsche Handelsbank AG, Karl
Mohr, Fabrik-Dir. Ernst Weingärtner,
Heinrich Reinhardt, Frankf. a. M.

O«~ •••••••• _ ••_ •••• __ ~." .•• " .••• ! ••

"."~."""",----""",,," ...•.... ,,,
tlofo ••••• IIIf •••••• "".-....- ••••• ~ ••___ 'J ' •. ~to) •••• _ ••••••
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Aktie der "Siemens"-Textil-AG vom 1. 7. 1923
über 5000 Mark.

Zweck: Großhandel mit Textilrohstoffen,
Baumwolle, Garnen, Rohgeweben usw.
Kapital: 325 Mio M in 60000 St.-Aktien
und 5000 Vorz.-Aktien zu 5000 M. Urspr.
10 Mio M übern. von den Gründern. Er-
höht It. GVvom 10. 3. 1923 um 100MioM
in 18000 St.- und 2000 Vorz.-Aktien zu
5000M, zu 120% begeben. Weiter erhöht
It. GV vom 29. 9. 1923 um 215 Mio M in
40000 St.-Aktien und 3000 Vorz.-Aktien
zu 5000 M mit Div.-Ber. ab 1. 4.1923. Die
St.-Aktien wurden von der Emissions-
AG in Frankfurt a. M. übern., davon 75
Mio M angeb. den bisher. Aktion. im
Verh. 1:1 vom 1. bis 15. 11. 1923 zu
100000 % zuzüg!. Pauschale für Börsen-
umsatz- und Bezugsrechtsteuer und 50
Mio M der Siemens-Textil-AG zu 100 %
überlassen. Die Vorz.-Aktien sind mit 6 %
(Max.) Vorz.-Div. und zehnfachem
Stimmrecht ausgestattet.
Direktion: Christ. P. Joh. Siemens.
Aufsichtsrat: Rechtsanw. Ludw. Marte,
Freiburg i. Br.; H. Gundiaeh, Hauptm.
a.D., H. Behm, Ing. Tilo Hesse, Frankf.
a.M.

Sitz in Berlin, Mommsenstraße 52.
Gegründet: 2. 11.,29. 11.und 3. 12. 1920;
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1925 über Verlängerung der Durchfüh-
rungsfrist bis ult. 1926 beschlossen wer-
den.
Dividenden 1920 bis 1923: 0, 35 M, 62,50
+ Bonus 187,50 M, 0 %.1924: 6 % in RM.
Direktion: Rich. Ohrt, Stellv. Alfred
Zschörnig, Wilh. Homann.
Aufsichtsrat: (mind. 3): Vors. Fabrikbes.
Hugo Selbmann, Crimmitschau; Stellv.
Stadtrat Carl Reiners, Charlottenburg;
Kaufm. Paul Brantenaar, B.-Friedenau;
Kaufm. Erich Müller, Berlin; Fabrikbes.
E. F. Göldner, Crimmitschau.
Zahlstellen: Ges.-Kasse; Berlin: Deut-
sche Bank Dresdner Bank; Crimmit-
schau: Commerz- und Privatbank.
1927 erfolgte der Konkurs; eine Verbin-
dung zur Allianz hat offensichtlich nie
bestanden.
Für die Informationen danken wir GlauB
Müller.

Kleines Börsenlexikon
Fortsetzung
94. Kurszusätze: b = bezahlt; bG = be-
zahlt und Geld (weitere Nachfrage be-
stand zum Kurs); bB = bezahlt und Brief
(weiteres Angebot bestand zum notier-
ten Kurs); etw. bG = etwas bezahlt und
Geld (weitere Nachfrage zum notierten
Kurs); etw. bB = etwas bezahlt und Brief
(weiteres Angebot zum notierten Kurs);
bG rep. = bezahlt Geld repartiert = be-
schränkte Zuteilung; bB rep. = bezahlt
Brief repartiert = beschränkte Abnah-
me; G (ohne weiteren Zusatz} = Nachfra-
ge; B (ohne weiteren Zusatz) = Ange-
bot; - G = gestrichen Geld = Kurs we-
gen überwiegender Nachfrage gestri-
chen (keine Umsätze); - B = gestrichen
Brief = Kurs wegen überwiegenden An-
gebots gestrichen (keine Umsätze); T =
Taxkurs = geschätzter Kurs (keine Um-
sätze); exD, exDiv = ausschließlich Divi-
dende; exB, exEl = Bezugsrecht;
Kurs gestrichen (keine Umsätze).

"TX SCI lEI:"
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95. Kux: Anteil an einer bergrechtlichen
Gewerkschaft. Auch die den Anteil ver-
briefende Urkunde wird als Kux bezeich-
net. Kuxe lauten auf keinen bestimmten
Nennbetrag, sondern verkörpbern einen
Anteil am Vermögen der Gewerkschaft,
das in 100 oder 1000, ein Mehrfaches von
1000 bis 25000 Kuxe eingeteilt sein
kann. Die Namen der Kuxeninhaber wer-
den im Gewerkenbuch eingetragen. Die
Kuxscheine lauten auf den Namen.

96. Landeskultur-Schuldverschreibun-
gen, Landesrentenbriefe: Emissionen
der Landeskulturrentenbanken (Preu-

ßen, Bayern, Hessen, Sachsen) und der
Landesrentenbanken, jetzt: Deutsche
Landesrentenbank.

97. Landschaften, Ritterschaften: Kör-
perschaften des öffentlichen Rechts zur
Gewährung von Darlehen, die durch Hy-
potheken oder Grundschulden gesichert
sind, an die Eigerrtümer beleihungsfähi-
ger Grundstücke ihres Geschäftsbe-
reichs. Die Mittel dazu werden durch die
Ausgabe von Pfandbriefen beschafft. Die
Tätigkeit ist gemeinnützig und nicht auf
die Erzielung von Gewinn gerichtet.

98. Lieferbarkeitsbescheinigung (Affi-
davit): Schriftliche Bescheinigung, daß
ein Wertpapier ordnungsgemäß erwor-
ben ist und allen Anforderungen eines
börsenfähigen Wertpapiers genügt. Mit
Wirkung vom 1. 10. 1947 an beschlossen
die Börsenvorstände der westdeutschen
Börsen, daß Wertpapiere nur noch mit ei-
ner besonderen Lieferbarkeitsbescheini-
gung lieferbar sind, die erst nach Prü-
fung der Besitzverhältnisse den Wertpa-
pieren beigefügt wurde. Anträge zur
Ausstellung einer LB, bei denen der
Nachweis gemäß Ziffer 3 der Richtlinien
der Wertpapierbörsen vom 1. 10. 1947
nicht geführt werden kann, sind einem
von der Bankaufsichtsbehörde bei der

zuständigen Börse gebildeten Ausschuß
(Affidavitausschuß) zur Entscheidung
vorzulegen. Bis zur Umstellung der Kurs-
notierung auf DMversteht sich der Kurs
auf für RM lautende LB-Stücke. Auf
Grund der Wertpapierbereinigung wur-
den bei den Aktien, die an der Börse ge-
handelt werden, die LB-Stücke in neuge-
druckte DM-Aktien umgetauscht.

99. Lieferbarkeit von Wertpapieren,
die zum Börsenhandel zugelassen sind,
entscheidet in Zweifelsfällen die Drei-
männerkommission (Vertrauensmän-
nerausschuß). Bei Wertpapieren, die in
den geregelten Freiverkehr einbezogen
sind, trifft die Entscheidung im Zweifels-
fall der zuständige Ortsausschuß.

100. Limit, limitieren: Vom Auftragge-
ber zum Kauf oder Verkauf von Wertpa-
pieren vorgeschriebener Kurs, der beim
Kauf nicht überschritten, beim Verkauf
nicht unterschritten werden darf. Limi-
tierte Aufträge sind, wenn nichts ande-
res vorgeschrieben wird, bis zum Mo-
natsende gültig. Sie werden bei Börsen-
papieren dem Makler aufgegeben, der
sie für die Gültigkeitsdauer vormerkt.

101. Liquidator der AG: Bez. für Ab-
wickler der AG.

102. Litera A, Litera B usw. (Abk: Lit.):
Unterscheidungsmerkmale bei Wertpa-
pieren; z.B. Aktien Lit. A (über 1000 DM
Nennbetrag), Aktien Lit. B (über 100DM
Nennbetrag).

103. Losanleihen (Prämienanleihen):
Anleihen mit geringer oder ohne Verzin-
sung, deren Erwerb durch Prämien an-
geregt wird, die bei der Auslosung fällig
werden. Inhaberpapiere mit Prämien
dürfen auf Grund des Gesetzes vom 8. 6.
1871 nur als Staatsanleihen ausgegeben
werden. Im Jahre 1919 wurde eine Spar-
prämienanleihe emittiert. In der Bundes-
republik ist 1951 eine Losanleihe aufge-
legt worden.

104. Mängelstücke: Wertpapiere, bei
denen die Nummer des Mantels nicht
mit der des Bogens übereinstimmt oder
bei denen der Mantel oder der Bogen
fehlt, sind an der Börse nicht lieferbar.
Der Emittent muß dem Ausgleich herbei-
führen. Früher bestand in Berlin eine
"Zentralsammel- und Ausgleichsstelle
für Mängelstücke" .

105. Mäntel der Wertpapiere: Urkun-
den über die erworbenen Rechte bei Ak-
tien oder Schuldverschreibungen. Der
Aktienmantel enthält die Firma des Aus-
stellers, die Nummer des Wertpapiers,

.den Nennbetrag (in Buchstaben und in
Zahlen), Ort und Datum der Ausstellung,
faksimilierte Unterschriften des Vor-
stands und des ARats-Vorsitzers. Bei
Schuldverschreibungen kommen Zins-
satz, Zinstermin, faksimilierte Unter-
schrift des Treuhänders bzw. der Gläubi-
gervertreter hinzu. Auf der Rückseite



und nötigenfalls auf einer Verlängerung
sind die Anleihebedingungen, z.T. aus-
zugsweise, abgedruckt. Jeder Mantel
enthält in der linken unteren Ecke den
Vordruck für die Kontrollunterschrift und
muß mit einem Präge siegel versehen
sein. Mäntel von Inhaber- und Namen-
saktien sind im Querformat, Mäntel von
Vorzugsaktien, Genußscheinen und
Schuldverschreibungen im Hochformat
herzustellen (Normalgrößte DINA4 210 x
297 mm). Mäntel und Bogen müssen ge-
trennt sein; Abweichungen nur in Aus-
nahmefällen, z.B. bei Schuldverschrei-
bungen mit kurzer Laufzeit.

106. Makler (Vermittler): Im Wertpa-
pierhandel unterscheidet man Ku~smak-
ler und freie Makler.

107. Mantelstücke: Bez. für Wertpapie-
re, die an sich aus Mantel und Bogen be-
stehen, aber ohne Bogen lieferbar sind.

108. Mehrheitsaktionär, -besitzer-,
gruppe: Mindestens die Hälfte des AK
einer AGbefindet sich in einer Hand oder
im Besitz mehrerer Aktionäre, die sich zu
einer Mehrheitsgruppe zusammenge-
schlossen haben. Die Interessen der
Mehrheitsbesitzer decken sich nicht im-
mer mit denen der anderen Aktionäre.
Fühlt sich eine Minderheit benachteiligt,
zeigt sich in der HVzuweilen Opposition.

109. Mehrstimmrechtsaktien, die in
den meisten Fällen während der Infla-

tion (1920-1923) zum "Schutz gegen
Überfremdung" ausgegeben worden
sind, befinden sich idR. im Besitz der
Verwaltung. Nach dem AktG vom 30. 1.
1937 sind Mehrstimmrechte grundsätz-
lich zulässig. Die Ausgabe neuer Mehr-
stimmrechtsaktien ist nur in Ausnahme-
fällen mit behördlicher Zustimmung
möglich (§ 12). Obwohl ein Zwang zur
Einziehung nicht besteht, haben viele
Ges. ihre Mehrstimmrechtsaktien inzwi-
schen abgeschafft. In der Jahresbilanz
ist beim Grundkapital die Gesamtstim-
menzahl der Mehrstimmrechtsaktien
und die der übrigen Aktien zu vermer-
ken. Nach den Richtlinien der Börsenzu-
lassungsstellen soll die Gesamtstim-
menzahl der Mehrstimmrechtsaktien ein
Fünftel der Gesamtstimmen der Stam-
maktien nicht übersteigen und das
Mehrstimmrecht auf Satzungsänderun-
gen, Aufsichtsratswahlen und Auflö-
sung der AG beschränkt sein. Gesell-
schaften, die Vorzugsaktien ausgegeben
haben, die an der Börse nicht gehandelt
werden, sind im Amtlichen Krusblatt an
dem Zeichen 6 zu erkennen. In den mei-
sten Fällen werden es Mehrstimm-
rechtsaktien sein.

110. Minus-Stückzahlen: Zinsen für die
Zeit von der Einzahlung bis zum Beginn
der Laufzeit des Zinsscheins (bei der
Zeichnung festverzinslicher Wertpapie-
re).

111. Mittelkurs liegt auf der Mitte zwi-
schen Geld- und Briefkurs; z.B.Geldkurs
109 %, Briefkurs 112 %: Mittelkurs somit
1101/2 %. Im Devisenhandel werden Käu-
fe und Verkäufe in amtlich notierten
Währungen von der BdL gegenüber Kre-
ditinstituten zum Mittelkurs abgerech-
net.

112. Montannachfolger: Aktien von
Ges., die aus der Aufspaltung (Entflech-
tung) der Montanindustrie hervorgegan-
gen sind.

113. Moratorium: Zahlungsaufschub.

114. Mündelsichere Papiere: Zur Anla-
ge von Mündelgeldern geeignete fest-
verzinsliche Wertpapiere. nach BGB
§ 1807 sind mündelsichere Wertpapiere:
1. Verbriefte Forderungen gegen das
Reich oder ein Land sowie Forderungen,
die in das Reichsschuldbuch oder in das
Staatsschuldbuch eines Landes einge-
tragen sind; 2. verbriefte Forderungen,
deren Verzinsung vom Reich oder einem
Lande gewährleistet ist; 3. Wertpapiere,
im besonderen Pfandbriefe sowie ver-
briefte Forderungen jeder Art gegen ei-
ne inländische kommunale Körperschaft
oder die Kreditanstalt einer solchen Kör-
perschaft, sofern die Wertpapiere oder
die Forderungen staatlicherseits zur An-
legung von Mündelgeld für geeignet er-
klärt sind.

Wird fortgesetzt

23. Auktion
Historischer Wertpapiere

- Achtung Terminänderung -

am 20. April 1991 in Wien

Sonderteil:
Wirtschaft im Jugendstil

Auktionskatalog anfordern bei:

-Handelsgesellschaft für
historische Wertpapiere

Ges.m.b.H.
A-1010 Wien, Kärntner Straße 21

Telefon 5128822
Vorwahl: Inland 0222

Ausland 0043 - 1 -5128822
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Auktionen für Historische Wertpapiere

DAS ACTIEN-KABINElT
Knäbelstraße 27 . 0-8000 München 22

Telefon (089) 299056 . Telefax (089) 2285874

Ladengeschäft im Zentrum Münchens, Termin nach Vereinbarung.

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SYLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße 1, 0-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774 . Fax 089 - 521530

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns aufl

1. Wertpapierauktion in Sachsen
am 4. Mai 1991

in Dresden, Schloß Albrechtsburg
Ordern Sie sich schon heute Ihren Katalog (Schutzgebühr 10.- DM)

und am 5. Mai 1991

Internationale Sammlerbörse
Tischbestellungen (Miete 40,- DM/lId m) bis 15. 4. 1991 erbeten.

Achtung! Achtung!
Reservieren Sie sich rechtzeitig Ihr Hotel in Dresden'

Historische Wertpapierbörse zu Dresden
Dr. Edgar Richter, Dachsteinweg 27, 0-8021 Dresden

Telefon /Telefax 0037 - 51 - 2371008
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Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.

J!)i~toric fJaper~
jlflarlanne ~cbmlbt

Verkauf und Ankauf
Historischer Wertpapiere und

W irtsch a ftsdo kume nte

Lagerliste kostenlos

Kölner Straße 6 . D-SOU Bedburg
Telefon (02272) 81390

~ 1)laper ~mericana
~ David M. Beach, Chief Executive Officer
Z P.O. Box 2026 Goldenrod, FL. 327332 Tel. (407) 657-7403
Q.
e:( Buying, selling - OLD STOCKS, BONDS, CHECKS, RAIL-
Z ROAD Passes, Cigar Box Labels, LETTERHEADS, Bill-
e:( heads, FINANCIAL Autographs, Especially want Colora-
a: do and Western Mining Certificates. Also want Poor'sf2 Railroad Manuals and "Boxes of old paper".

Z
w See our HUGE inventory when visiting ORLANDO and

o DISNEYWORLD.

J: We also assist EUROPEAN and domestic buyers in purchasing
Q. new homes in FLORIDA - and we will help you save money.

Der Auktionskatalog für die
64. Historische-Wertpapier- und

Varia-Auktion und 65. Briefmarken-Auktion
ist bereits bei unseren Kunden.

Die Auktion findet am 6. April 1991 statt.
Warum haben Sie Ihren Katalog noch nicht angefordert, der Ih-
nen weiterhin kostenlos zugesandt wird, unter Angabe Ihres

Sammelgebietes?
Für die Juli-Auktion suchen wir noch geeignetes Material als
Einlieferung. Einlieferungsbedingungen werden Ihnen auf

Wunsch zugesandt.

HERBST REISEN und AUKTIONSHAUS GmbH
Amselhang 2 . D-5252 Mechernich-Kommern-Süd

Telefon (02443) 5353 . Telefax (02443) 6767



KLEINANZEIGEN
Suche: Ratinger Maschinenfabrik und
Eisengießerei AG, Ratingen, fünfhundert
Deutsche Mark, im Mai 1957; Keramag
Keramische Werke AG, Ratingen, 1934,
Keramag Keramische Werke AG, Meinin-
gen 25. Juli 1919; Calor-Elektrizitäts-Ak-
tien -Gesellschaft in Duisburg, Aktie über
eintausend Reichsmark, Duisburg im Fe-
bruar 1927; Calor-Emag Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft, Ratingen, Aktie über
tausend Deutsche Mark, Ratingen im
Oktober 1960; Bergische Kleinbahn in
Elberfeld. Lothar F. Liebing, Heinrich-
Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen 3, Tele-
fon (02102) 445026.

.Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbergweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Besonders dekorative französische
Wertpapiere aus der Zeit vor dem
1. Weltkrieg gesucht (keine Massen-
ware). Chiffre 112.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(02101)
50441.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Bergschlößchen -Aktien -Bier-Brauerei,
Braunsberg/Ostpreußen, gesucht. Fried-
rich K.Krüger, Frintroper Str. 36a, D-4200
Oberhausen 1, Telefon (0208) 862346.

Literaturgesuch: 1. Schlesische Aktien-
gesellschaft für Bergbau und Zinkhüt-
tenbetrieb zu Lipine 1853-1913, Katto-
witz 1913. - II. Schlesische Aktien-Ge-
sellschaft für Bergbau und Zinkhütten-
betrieb, Zur Feier des 50jährigen Beste-
hens 1853-1903, Lipine 1903. -III. Juste,
Theodore: Le comte le Hon. D'apres des
decuments inedits, Paris/Bruxelles 1867.
- IV. Der Herzog von Morny und die Ge-
sellschaft des Zweiten Kaiserreiches,
1913. - Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Aufstellungen und Beschreibungen von
Peter Seidel, Begonialaan 13, B-3080
Vossem (Belgien).

Aktien aus Weimar gesucht: Insbeson-
dere Saaletalsperren-AG, Handwerks-
bau AG Thüringen, SchloßhotelAG, Thü-
ringische Eisenbahn AG, Thüringenhaus
AG, Thüringische Energie AG, Weimar-
Halle AG, Apparatebau AG Bühring u. a.
Kaufe auch größere Posten. Ihr Angebot
(gerne auch Händler) erbittet: Degen,
Moltkestraße 87, D-5000 Köln 1.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche HWP der Bereiche: Griechenland,
Israel, Japan, Liechtenstein, Luxem-
burg, Nigeria, Frankfurt, Hamburg,
Hongkong, München, New York, Casino,
Golf, Musik, dt. Schiffahrt, Süßwaren,
Tabak, Zoo, Amexco, dt. Gründer sowie
Börsengraphiken und Firmenfestschrif-
ten. Michael Steinke, Westendstraße 79,
D-6000 Frankfurt 1, Telefon (069)
751183.

Bitte fordern Sie meine Liste mit Wertpa-
pieren an und teilen Sie mir die gesuchte
Branche bzw. das Land mit. Galerie de
ScheIde, Kantelenweg 70, NL-3233 RD
Oostvoorne, Nederland.

"zoo-aktien" dringend gesucht: amster-
dam 1849und 1866, basel 1872und 1910,
berlin 1845, columbus 1904, gand 1851,
hannover 1865, köln 1862, kopenhagen
1873, leipzig 1899, münchen 1929 und
1930, rotterdam 1858, nur 1000 hfl., wien
1863. ferner alle ausgaben vom zoo düs-
seldorf, duisburg, posen und stuttgart.
arne metzger, halberstädter straße 3,
d-l000 berlin 31, telefon (030) 8931553,
adca-bank (030) 25008242, 41, 40.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutsame US-Autographen
auf Aktien. Hans Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Deutsche Wertpapiere aus dem Bereich
Schiffahrt gesucht! Kaufe auch Posten!
WPA - Christian Reddig, Auf dem Knuf
22, D-4700 Hamm 5, Telefon (02381)
60748.

Achtung - suche alle Baden-Württ. Pa-
piere, auch bekannte Stücke wie Lorch,
Saline Wimpfen, Stadt Heilbronn und
alle Gründeraktien sowie Literatur. Mike
Liebig, Telefon D-(07268) 1499 oder
Fax 8137.

Privatsammler verkauft Kollektion
(Hist. Wertpapiere Schweiz) Telefon CH-
(01) 8137889.

Suche polnische Aktien und alte Briefe,
Wertpapiere. Bessere Marken aus europ.
Ländern. Rudolf Majer, 41-712Ruda 52-4,
W. Fojkisa lB/4 .

Verkauf: Unsere Marine im Weltkrieg
1914 bis 1918. la-Zustand, 650 DM +
Verpackung und Porto. Werner Horen-
burg, Am Gänsberg 1, D-8569 Happurg,
Telefon (09151) 7481.

Verkaufe Hispano Suiza, 1916; 5 Deko-
Aktien aus Belg.-Kongo, zus. 50 DM. Su-
che Banque de Cochinchine, Soc. Finan-
eiere d'Egypte. R. Perduns, Schopenhau-
erstraße 23, D-2940 Wilhelmshaven.

Wir suchen im Kauf oder Tausch inter-
nationale Spitzenpapiere. Classic Effec-
ten GmbH, Postfach 4066, D-4150 Kre-
feld.

Alte Wertpapiere ausgegeben in Dres-
den sucht immer: Dr. Edgar Richter,
Dachsteinweg 27,0-8021 Dresden, Tele-
fon 003751 - 2371008.

Vogtl. Bleicherei und Appretur-Anstalt
AG, Plauen, 1921,1922, 1923 zu verkau-
fen. Interessanter Ostwert ! (auch Po-
sten). W. Nutz, Siegfriedstraße 3, D-8543
Hilpoltstein, Telefon (09174) 2108 (ab
18.00 Uhr).

Mineralwasser-, Erfrischungsgetränke-
Aktien und Reklameschilder von Samm-
ler gesucht. Kopie bitte an: Peinemann,
Wilhelm-Baum-Weg 23, D-3400 Göttin-
gen, Telefon (0551) 372907.

Suche für Arztpraxis berufsbezogene Pa-
piere (nur dekorative Stücke). Preisanga-
be und Fotokopie an Gudrun Klum, Burg-
solmser Weg 20, D-6333 Braunfels 1.

Suche HWP aus Schweden, Finnland,
Dänemark, Island sowie gültige Werte
aus NLvor 1900. VI/. Krumm-Brühl, Wran-
gelstraße 12, D-5000 Köln 80.

Deutsche Versicherungs aktien und -po-
licen gesucht. Andreas Kreitner, Eisen-
bahnstraße 1, D-6800 Mannheim 24, Te-
lefon (0621) 852180.
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Suche Siegel-Petschaft: HF. Helmut Fi-
scher, Hoitlinger Straße 24, D-3181
Jembke.

Wir suchen Papiere aus der Region
Darmstadt. Ronald Zimmermann, Adolf-
Damaschke-Straße 6,D-6102 Pfungstadt.

Verkauf: 50-DM-Aktien coop 1987 mit
Kupon preiswert sowie Einzel-Aktien
Schiffahrt, Versicherung, Handel, Che-
mie, Immobilien. Auch Tausch! Helmut
Brandt, D-7414 Lichtenstein, Telefon
(07129)4136.

Gefragte Gründer-Titel sowie bayr. Ti-
tel (vor allem München) zwecks Straf-
fung meiner Sammlung günstig zu ver-
kaufen. Suche Hagener HW. Albert Ben-
der, Sievekingstraße 4, D-5800 Hagen-
Helfe.

Confederate and Southern State Bonds.
Privatsammler sucht vor allem seltene
Stücke. Zahle Höchstpreise. Dietmar
Grünberg, Wettertalstraße 1,D-7257 Dit-
zingen, Telefon (07156) 33536, Fax
(07156) 34972.

Verkaufe: Deutsche Volksbank AG, Ru-
ma (Serbo-Kroation), verseh. Nennwerte
und Jahre, 65 DM pro Stück. Andreas
Heymann, Egelpfuhlstraße 1d, W-l000
Berlin 20.

Suche: Fox-Automobile, Dt. Fahrzeug-
fabrik, Farbwerke Ranz Rasquin, Stein-
industrie Kaltwasser, Strontianit, Stoll-
werck 1922 Anleihe und 1932, Nennwert
1000. A. Okle, D-5067 Kürten, Telefon
(02268) 2545.

Wertpapier-Cränzchen Frankfurt (WC),
Treffen am Do., 4. 4.1991, Historix' Knei-
pe Am Römerberg, ab 18 Uhr. Fragen zu
Hoffnungswerten beantwortet Ihnen an
diesem Abend gern: Hans-Georg Glase-
mann.

Verkaufe Autowerbung, 30 x 40, aus
Illustr. 1919-1960 von Alfa Romeo bis
Willy van de Plas, Spezial-Nummer lllu-
strierte zum Thema Auto und Flugzeug.
Bonset, Zur Beerbeeke 5, D-3013 Bar-
singhausen.

Gesucht werden Namensaktien, die auf
den Namen Langer ausgestellt wurden.
Ronald Zimmermann, Adolf-Damaschke-
Straße 6, D·6102 Pfungstadt.

Bond & Share Certificates Bought &
Sold. Malcolm Carpenter, 27 Hornchurch
Drive, Chorley, Lancashire PR7 2RJ, Tel.
025 - 72 - 69194.

Suche Aktien/Anleihen der Universum-
Film AG. Jörg Benecke, Telefon D-
(05331) 72890.

Suche RWE AG, Essen, vom 16.2.1900,
Tottenham Hotspur PLC, Lima Locomo-
tive Works, Alaska Packers Association.
Michael Heß, Hagenaustraße 40, D-4300
Essen 1.

Suche HP mit Merkur-Darstellungen.
Erbitte Angebote. Paul C. Martin, Hot-
tinger Strasse 14a, CH-8032 Zürich.

Verkaufe komplette DDR-Briefmarken-
SC'mmlung, postfrisch, la-Oualität, ge-
gen Höchstgebot. Kaufe BRD-Sonder-
münzen, Stgl + PP zu Höchstpreisen. Al-
bert Bender, Sievekingstraße 4, D-5800
Hagen-Helfe.

Suche HP mit Darstellungen von Fabel-
wesen wie Sphinx, Greif, Drache, Hippo-
kamp, Catricorn, Drachentöter u. ä. An-
gebote an Paul C. Martin, Hottinger
Strasse 14a, CH-8032 Zürich.

Suche "Casino de Gerardmer" und "Ra-
deberger Exportbierbrauerei AG", Rade-
. ~rg. Ulrich Wörle, Stuttgarter Straße
14/1, D-7030 Böblingen.

Suche Festschriften und Jubiläumsaus-
gaben von Firmen des Ruhrgebiets.
H. Klimaschewski, Bulksmühle 6, D-4630
Bochum 1.

Hinweis des HP-Verlages
zur Verwendung
der Gutscheine
für Kleinanzeigen
Kleinanzeigen sind Sammlern vorbehal-
ten. Wir bitten daher die regelmäßigen
Anbieter von Historischen Wertpapieren

unseren gewerblichen Anzeigenteil zu
benutzen. Dies ist unabhängig von einer
Gewerbeanmeldung .
Natürlich können Sammler neben Kauf-
und Tauschanzeigen auch gelegentlich
an dieser Stelle Titel anbieten. Wer je-
doch regelmäßig nur anbietet (z.B. mit
den Formulierungen "Liste auf Anfrage"
oder "viele Wertpapiere zu verkaufen;
teilen Sie Ihr Sammelgebiet mit") kann
unter dieser Rubrik nicht mehr aufge-
nommen werden, da dies nicht den Vor-
aussetzungen für die Aufnahme ent-
spricht. Eine Ablehnung sind wir auch
unseren vielen gewerblichen Inserenten
schuldig. Die Gutscheine werden mit
20,- DM/sFr. für Anzeigen mit einer Min-
destgröße von 1/8 Seite angerechnet. Un-
sere gültige Anzeigenpreisliste senden
wir Ihnen gerne zu.
Händler können jedoch in dieser Rubrik
Suchanzeigen aufgeben.
Wir bitten um Verständnis für diese
Maßnahme, mit der wir weiterhin eine
saubere Trennung zwischen Sammlern
und Händlern anstreben. Dies liegt unse-
res Erachtens ebenso im Interesse derje-
rügen, die aufgrund dieser Anzeigen
Kontakte aufnehmen.

AGENDA
Geplante Auktionen 1991

(Änderungen möglich, ohne Fernauktionen)

23. 3. Cifre, Paris
23. 3. Antik Effekten GmbH, Berlin
6. 4. HP-Verlag AG, Bern
6. 4. Herbst, Mechernich

13. 4. Boone, Antwerpen
16. 4. Haas, Asperg (Fernauktion)
20. 4. Handelsgesellschaft, Wien
4. 5. Dr. Richter, Dresden
4. 5. Stadtsparkasse, Ludwigshafen

11. 5. Witula, Bologna
19. 5. Veissid, London
25. 5. Gutowski, Bonn
1. 6. Tschöpe, Düsseldorf

22. 6. EDHAC, Kürnbach (Club-Aukt.)
2. 7. Haas, Asperg (Fernauktion)

14. 9. HP-Verlag AG, Bern
28. 9. FHW, Frankfurt/M.
30. 11. HP-Verlag AG, Bern

JUGEND
ERLEBT
NATUR
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Dritter bundesweiter

• NaturErlebnisTag
Die Deutsche Umwelthilfe und die
Naturschutz-Jugendverbände haben
die Kampagne ,,Jugend erlebt Natur"
gestartet. Im Rahmen dieser Aktion findet <Im
1. Juni 1991 ein NaturErlebnisTag statt. Erstmals
können sich auch alle Jugendlichen und Schul-
klassen im Osten Deutschlands beteiligen.

o \Vir OlÖt. hlt'nun, ~t'rnc beteiligen und bit-
ll<,n um Zuscndung dC't' PI.1L)I~. der Tips

I
lum :"oJallllErlt'blllsTJg und de~ Semi'huprc>-

gl,lnlll1S. 10M 2.-' in Brj(>fmMh'n lil'gen bei.!
U Aktiollsm.Jppe zu "Iugend edC'bt Natur"110M 6,-- + DM 3,-, \'er"Jod in Briefmarken)

I N,une

I 51',1""

I PI VOn

'. DClItscheL'Ill\\dthilfeI Guttinger SlrJ!\e 19, 7760 RJdolfzeli



AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (201) 730-6009
Telefax (201) 730-9566

Richard Urmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NH 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Wir
'machen
Druck -
und mehr
fü· S· Ir le.

-

:\te Wertpapie
~ in neuem Glanz re

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

""""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

Besl.-Nr. 3506-002 65.- DM
Societe Navale de rOuest
Paris 1921 1 Aktie 1500 Francs 1 Abb.: Ozeandampfer auf hoher See
:;owie Seepferdchen. Muscheln und Flaggen.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWIL Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTlVIER·ANTIQUARIAT SEIT 1176· R. UURICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Wir denken
weiter!

~ Schweizerischer
~$~ Bankverein

Eine Idee mehr
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Schweizer Aktien: Uberaus gefragt
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Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



FINANZPLATZ LUXEMBURG
..

NICHT DIE GROSSE MACHT EIN LAND
AUS, SONDERN DIE VIELFALT SEINER..
MOGLICHKEITEN ...

Ganz gleich, ob Festgeldkonto,
Wertpapier-Depot oder
Vermögensverwaltung mit
absoluter Diskretion, ob Gold-
anlage oder ein Konto in
internationaler Währung - Luxemburg bietet mehr.
Ihr Anruf genügt.

Herr Schenk (0234/616-522)
berät Sie gern.

Ich mächte mehr über "Luxemburg" wissen.

D Senden Sie mir unverbindlich Ihre Broschüre
"Private Kapitalanlage in Luxemburg"

o Informieren Sie mich vorab telefonisch, welche Vorteile mir
"Luxemburg" bietet. J .

Absender: _

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227-0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1
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Frankfurt - München - Berlin-
Paris - Bern - Basel 4

Ergebnisliste der 23. HP-Auktion 8

telex . . . . . . . . 8

Pressesp~g~ 10

Club-Nachrichten/Sammlertreffen 12

Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der gülti-
gen Aktie der Rigibahn-Gesellschaft aus dem Jah-
re 1889. Bei einem auf einen Franken herabge-
stempelten Nennwert lag der Preis für ein Exem-
plar in der 23. HP-Auktion bei 977,50 sFr. (incl. Ge-
bühren).3Editorial .....
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4. Mai 1991
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tung.

Alte Aktien - Neue Aktien
IsenbeckAG

Kleinanzeigen
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EDITORIAL
Lieber Leser,
nun ist es wieder soweit: DieAuktions-1Nochenenden beschäftigen die Sammler, von
Händlern liegen laufend Offerten in der Post (einer hat seit Jahresanfang schon drei
Preislisten verschickt) und die Interessenten fragen fleißig nach gesuchten Titeln.
"Business as usual" kann man sagen. Der HWP-Markt wächst weiter in die Breite;
denn die ganz teuren Wertpapiere werden im Moment sinnvollerweise nicht gehäuft
angeboten. Es ist jedoch festzustellen, daß sowohl Auktionshäuser als auch Händler
viele seit Jahren bekannte Stücke gut und oft auch zu höheren Preisen als früher ab-
setzen können. Hier wirken sich die neu hinzugekommenen Sammler aus, die heute
von Beginn an informierter kaufen und/oder tauschen können als diejenigen der er-
sten Stunde. Die Anbieter sollten jedoch wie Gärtner um die Anfälligkeit der za~ten
Plänzchen "Neusammler" wissen und sich entsprechend verhalten. Leider gibt es
immer noch Fälle, in denen Unwissenheit und Gutgläubigkeit ausgenutzt werden.
Glücklicherweise steht mittlerweile soviel Material zur Verfügung, daß die Schäden
begrenzt und die Interessenten dem Sammelgebiet erhalten bleiben.
Die aktuellen Auktionsberichte finden Sie auf den folgenden Seiten; immerhin sind in
neun Veranstaltungen zwischen dem 2_März und dem 13.April 1991bereits für deut-
lich mehr als eine MillionDM (inc!.Zuschläge) Wertpapiere umgesetzt worden. Deut-
lich erkennbar ist, daß die Nachfrage in den jeweiligen Veranstaltungsländern so an-
gestiegen ist, daß die Beteiligung aus Deutschland, das nun mal den größten Markt
stellt, nicht mehr über Erfolg oder Mißerfolg einer Auktion entscheidet. Im Gegenteil,
die acht deutschen Auktions-Veranstalter, die allein für das erste Halbjahr 1991Auk-
tionen durchgeführt haben bzw. noch durchführen werden, stehen in einem harten
Konkurrenzkampf um die Käufer. Da die Provisionen teilweise abgesenkt wurden, um
die auf die Gesamtpreise anfallende Umsatzsteuer (die für den Privatsammler ja nicht
absetzbare Ausgaben sind) aufzufangen, wenn in eigenem Namen versteigert wird,
stellt sich für manches Haus sicherlich die Frage nach den verbleibenden Gewinnen,
die dann ja noch versteuert werden müssen. Die Bewertung der eingesetzten Ar-
beitszeit soll hierbei ganz außer Acht bleiben. Unbestreitbar ist, daß nur mit entspre-
chendem Werbeaufwand zur Gewinnung neuer Sammler die Chance auf auskömmli-
che Umsätze besteht.
Die HP-Verlag AG hat für das HP-Magazin und für die HP-Auktionen im Jahre 1990
mit einem Aufwand von mehr als 12000 sFr. geworben, wie dem Geschäftsbericht zu
entnehmen ist. Dies war neben der unabdingbaren Qualität des Angebotes sicher für
das starke Umsatzwachstum unserer Gesellschaft mitverantwortlich. Wir danken al-
len Geschäftsfreunden und versprechen, den eingeschlagenen Weg konsequent fort-
zusetzen. Auch in diesem Jahr sind die Abonnementszuwächse erfreulich.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig



AUKTIONSBERICHTE

28. Auktion der Freunde
Historischer Wertpapiere
am 9. März 1991
Die erste der großen Frühjahrsauktio-
nen fand am 9. März 1991 in Frankfurt
statt. Ulrich Drumm und Alfons Hense-
ler hatten zur 28. Veranstaltung aufge-
rufen. Zu Auktionsbeginn waren mehr
als 120 Personen im großen Saal des
Hotels Frankfurter Hof versammelt.

198000 DM/168000 sFr.

Insgesamt 875 Lose mit Schwerpunkt
Deutschland standen zum Verkauf. Hier-
von konnten 594 (281 zurück = 32 %) di-
rekt zugeschlagen werden. Bei einem
Nettoumsatz von 198000 DM/168000
sFr. stellte sich der Durchschnittswert je
Los auf 334 DM/283 sFr.
Bei vergleichbaren Zahlen für Angebot
und Rückgänge lag dieser Wert zwar um
rd. 100 DM unter dem der letztjährigen
Herbstauktion, doch war dies erwar-

tungsgemäß; denn zum gegenwärtigen
Zeitpunkt hatte man bewußt auf die
Häufung möglichst vieler Stücke im
obersten Preissegment verzichtet.

Einige Einzelergebnisse

Wie schon im vorigen Heft angedeutet,
liegt das Frankfurter Ergebnis im Rah-
men des "normalen", womit ausge-
drückt werden soll, daß es keine spekta-
kulären Ausbrüche nach oben oder un-
ten gegeben hat. Immer mehr zeigt sich,
hier wie auch in anderen Ländern, daß
die Titel "aus der Heimat" gefragt sind
und daß die Auktionshäuser diesem
Aspekt große Bedeutung beimessen. Die
Konzentration auf deutsche Titel ist in
Frankfurt von Mal zu Mal mehr festzu-
stellen und dieser Bereich erzielte denn
auch in der Summe die besten Ergebnis-
se. So erbrachten z.B.

Deutsch-Amerikanischer Bergwerks-
Verein zu Elberfeld, Aktie von 1830 /
10000DM
Deutsch-Asiatische Bank, Aktie von
1900/1100 DM
Eisersdorfer Baumwoll-Spinnerei &
Weberei, Aktie von 1840/3400 DM
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Hoyaer Eisenbahn-Gesellschaft, Aktie
von 1881 /3000 DM
Wunstorfer Portland-Cementwerke,
Aktie von 1900 / 2400 DM
Pommersche Ritterschaftliche Privat-
Bank zu Stettin, Aktie von 1856, 3800
DM
Actien-Brauerei Neustadt-Magde-
burg, Aktie von 1872 (s. HP-Magazin
3/91) /3800 DM

Unter den ausländischen Titeln fielen
positiv auf: Beide Amexco-Aktien (von
1861 und 1866) mit 2700 DM und 2400
DM sowie die Aktie der Stockton & Dar-
lington Railway von 1858, die 3000 DM
erbrachte.

Bewertung

Die Eindrücke in Frankfurt, der Auk-
tionsverlauf und die Stimmung der an-
wesenden Sammler und Händler, alles
zusammengenommen, ließ für die fol-
genden Auktionen und alle anderen Ver-
kaufs aktivitäten im Markt eine wieder
positivere Einschätzung erwarten. Dies
hat sich im Nachhinein auch bestätigt.
Die Auktion in Frankfurt, ebenso wie der
sonntägliche Bazar, vereinte wieder ein-
mal ein breites Spektrum an Käufern und
Verkäufern unterschiedlichster Art, die
sich am Rande der Veranstaltung zu viel-
fachen Gesprächen, Tausch, Kauf und
Verkauf trafen. Insofern ist Frankfurt
nicht "nur eine Auktion", sondern nach
wie vor Stimmungsbarometer für die je-
weils nächsten Monate im Markt.

Vergangenes und
Zukünftiges aus München
Die J. gut besuchte Auktion des Hau-
ses Reichenberger in München fand am
16. März d. J. statt; den Interessenten
Historischer Wertpapiere standen am
Vormittag 141 Lose zur Wahl.

Den nachfolgenden Kernteil der Veran-
staltung bildete Deutsches Notgeld, ge-
folgt von einem Anhang Telephonkar-
ten, einem noch jungen Sammelgebiet.
Die Auktion war an diesem Wochenende
der Mittelpunkt mannigfacher
Tauschbörsenaktivitäten auf dem Ge-
biet rund ums Papier und für den 14.Sep-
tember 1991, dem Termin der 4. Auktion
am Platz München, wurden bereits Ver-
abredungen getroffen.
Einige Ergebnisse: Die Brauerei Dieden-
hofen Nieder-Jeutz, ein Stück von 1897
und somit das Gründerpapier, was aus
dem Kurzbeschrieb leider nicht ersicht-
lich ist, kam auf 575 DM Nettozuschlag;
die Anleihe der Königlich Bayerischen
Stadt Moosburg (nahe Freising) von
1895, deren Abbildung das Umschlag-
blatt des Kataloges zierte, ging mit 420

DM (und somit über das Doppelte des
Schätzpreises) an einen Liebhaber baye-
rischer Wertschriften. Erstaunliches wi-
derfuhr dem Stück des Zetge-Fahrzeug-
werkes Moys-Görlitz von 1923. Obgleich
ziemlich gebrauchsspurig, erzielte es -
da bislang unbekannt - mehr denn das
Fünffache des Schätzpreises und ging
mit 185 DM weg.
Die Scherzobligationen des Königl.-Hof-
und Nationaltheaters waren wenig ge-
fragt; offensichtlich gab es per Brief und
im Saal, der mit rd. 60 Interessenten be-
setzt war, nur ernsthafte Sammler, die
(ohne Nachverkäufe) für eine Gesamtzu-
schlagsumme bei HWP von etwas über
10000 DM sorgten.
Unter den Losen fand sich auch viel Be-
kanntes: der Ruscheweyh-Ausziehtisch
von 1928 wurde ohne Zuschlag hinaus.
getragen, Emissionen des Sachsenwer-
kes waren nur teilweise beboten, das Lot
Neuburger-Tron-Schuhe (13 verschiede-
ne) wollte sich keiner für 500 DM anzie-
hen.
Bei Telephonkarten kam es am Nac!;lmit-
tag zu hohen Ergebnissen. Für den stol-
zen Zuschlag von 1200 DMging eine Kar-
te zum 500jährigen Post jubiläum (Aufla-
ge 400 Stück) weg. Selbst wenn manche
Karten noch bares Geld wert sind, da
noch Telefoneinheiten genutzt werden
können, so macht es doch denjenigen,
der sich mit alten Aktien und Anleihen
beschäftigt, nachdenklich, daß ein Ex-
emplar der 1000er Serie zum letztjähri-
gen Nürnberger Christkindelsmarkt mit
einem Schätzpreis von 1000 DM ange-
setzt wurde, während die älteste im
Handel befindliche bayerische Aktie aus
derselben Stadt, der Nürnberger Fohlen-
hof aus dem Jahre 1832, für weniger
denn die Hälfte des Preises der kleinen.
neuen Plastikkarte angeboten wird. Für
115 DM ersteigerte jemand eine Karte
mit dem Werbeaufdruck "Sammele Zu-
kunft sammele Telephonkarten ".
Schon ist es soweit, daß diese Kärtchen,
die gar nicht mehr in den Umlauf gelan-
gen und ihrer Zweckbestimmung die-
nen, nur noch Sammelgut sind.
Wie bewerten und bewahren wir die
Schätze der Finanzhistorie für eine Zu-
kunft, die ihnen - und davon bin ich über-
zeugt - bevorsteht? Karin Datz

Zur Statistik der Auktion: Umsatz 10010
DM / 8500 sFr.; 104 Zuschläge = 74 %,37
Lose zurück = 26 %, Durchschnitt je Los
96 DM, 82 sFr.

Berliner Ereignisse
Berlin war nach Hamburg Veranstal-
tungsort für eine zweite Auktion der
Antik Effekten GmbH. 540 Lose, die
mehrheitlich im Katalog abgebildet



und aufschlußreich beschrieben waren,
bildeten ein rundes Angebot für ca. 80
Anwesende im Saal der Berliner Wert-
papierbörse und zahlreiche Briefbieter;
denn der Katalog wurde auch ohne An-
frage an viele Bankadressen versandt
und von Hostessen noch am Vormittag
des Auktionstages auf dem Sammler-
treffen im Osten der Stadt verschenkt,
so daß sich mancher vor die Entschei-
dung gestellt sah, seine Sammelleiden-
schaft durch kleine neue Entdeckun-
gen auf dem Bazar am Alexanderplatz,
einer Veranstaltung der Deutschen
Geldschein- und Wertpapiersammler
e.V., oder durch ein überzeugendes An-
gebot auf der Auktion zu befriedigen.
Natürlich bildeten Berliner Werte mit 78
Losen die Veranstaltung einleitend ei-
nen Schwerpunkt der Auktion, die durch
eine kleine technische Panne - und die
kommt sicher auch an gewöhnlichen
Handelstagen in diesem Raum gelegent-
lich vor - mit etwas Verzögerung be-
gann.
Eine Gegenüberstellung der an diesem
Platz erzielten Zuschläge anläßlich der
Auktionen 1985 (300 Jahre Berliner Bör-
se) und 1987 (750 Jahre Stadt Berlin), die
die Berichterstatterin verfolgte, mag an
Beispielen aufzeigen, daß der Preis über
längere Perioden nach oben zeigt:
Actien-Bauverein Passage, wohl eines
der am reizvollsten gestalteten deut-
schen Papiere vor 1900, erzielte in den
80er Jahren um die 400 DM,jetzt 600 DM
(Gründeremissionl; eine der 100 Aktien
des Bürohaus Börse von 1912 - ebenfalls
ein Gründerpapier mit Abbildung - lag
früher bei ca. 650 DM, jetzt ging es für
1600 DM in den Saal; die Internationale
Presscigarren Gesellschaft, von der erst-
mals 1985 ein Anteilschein aus dem Jah-
re 1905 auftauchte und für 400 DMeinen
neuen Besitzer fand, wurde sechs Jahre
später mit einem Anteilschein von 1906
in der gleichen wirklich wunderschönen
reinen Jugendstilgestaltung bei 1600

DM einem Saalbieter zugeschlagen, der
sich auf dieser Auktion nicht nur eine
Grundstocksammlung Berliner Werte
zusammenstellte, obgleich er allein von
diesen ca. ein Fünftel "vom Markt
nahm".
Daß es auch Kaufleute mit Humor ab, be-
legt die Erstemission der Lori Sprechma-

schinenfabrik AG Berlin-Neuköln von
1923. Die kleine Vignette zeigt natürlich
einen Papagei. Doch waren die Infla-
tionsjahre nicht geeignet, den techni-
schen Novitäten von Erfinder und Her-
steller zum erfolgreichen Durchbruch zu
verhelfen. 1925 wurde die Firma liqui-
diert. Vielleicht weil Papageien ein ho-
hes Alter erreichen, investierte ein Saal-
bieter 70-0DM in seine Neuerwerbung.
Vom Landwehrkanal war leider nichts
im Angebot, doch Teltower Kanalterrain
von 1905 (geregelte Abwässer durften
eingeleitet werden!) brachte 480 DM.
Und für welches Material warb die schö-
ne auf der Aktie abgebildete Frau 1922?
Für die Norddeutschen Gummi- & Gutta-
percha-Waaren. Die außerordentliche
Gestalt(ung) war dem Bieter 2000 DM
wert.
Alle Lose wurden beim jeweiligen Aus-
ruf auf eine Leinwand projeziert vorge-
stellt, was sicher für die vielen neu in die
Materie Einsteigenden (aber auch mal
für alte Hasen) eine gute Sache war. Al-
lerdings wird auch die Geduld der Anwe-
senden in einem zu warmen abgedun-
kelten Saal sehr strapaziert und die Auf-
merksamkeit und Motivation fiel rasch
ab; ein zügigeres Abhandeln des Ver-
steigerungsgutes durch den Auktiona-
tor wäre wohl angebracht. Die am Ende
der Veranstaltung sofort verfügbare Er-
gebnisliste wies einen Gesamt-Net-
toumsatz von 113400 DM aus, wovon
45050 DM auf zusammen 16 Titel entfie-
len, die jeweils über 1000 DM im Zu-
schlag lagen; die Weser-Dampfschlepp-
schiffahrts-Gesellschaft von 1882 ging
mit 10000 DM an einen Briefbieter. Bei
weniger als 150 Rücklosen ist die Veran-
staltung der Antik-Effekten GmbH auch
eine Chance für Einlieferer.
Mit dem Ersteigerten hinaus in den Ber-
liner Samstagnachmittag entlassen,
wird man/frau auf der Hardenbergstraße
mit einem Demonstrationszug konfron-
tiert. Nach dem Grund des ziemlich chao-
tisch anmutenden bunten Zuges be-
fragt, erklärt ein Grünbedreßter zwi-
schen seiner Walkie-Talkie-Antenne hin-
durch, es ginge den jungen Leuten um
die Abfallbeseitigung. Was immer damit
gemeint war, verschluckte das Dunkel
der heraufziehenden Dämmerung - si-
cher ist, daß es nicht um alte Wertschrif-
ten ging; denn die waren am 23. März
d.J. der "Mittelpunkt detJanzen".

Karin Da tz

Die Statistik der Auktion zusammenge-
faßt: Umsatz 113400DM/96100sFr .•.146
Lose zurück = 27 % •. Durchschnitt je Los
288 DM/244 sFr.
Die in Frankfurt/M. ansässige Antik Ef-
fekten GembH war nach eigener Aussa-
ge über den Verlauf der Veranstaltung
hocherfreut, konnten doch durch intensi-
ve Werbung zahlreiche neue Sammler
gewonnen werden. Spontan habe man

sich entschlossen die dritte Auktion im
Herbst dieses Jahres in Berlin stattfin-
den zu lassen.

Auktion in Paris
am 23. März 1991
In einfachster Form mit fotokopierten
Seiten (und damit äußerlich in keinster
Weise mit früheren Katalogen vergleich-
bar) hatte Guy Cifre zu seiner Auktion
am 23. März 1991 in das traditionsreiche
Auktionshaus "Hotel Drouot" eingela-
den.
Leider können wir Ihnen aufgrund der
nur kopierten Abbildungen eines der

Topstücke nicht im Bild vorstellen: Die
"Compagnie Anglo-Francaise des
Champ-Elysees" erbrachte 4200 FF.
Bis zu 70 Personen zängten sich in den
kleinen Auktionssaal. Von wenigen Aus-
nahmen abgesehen, waren die französi-
schen Sammler unter sich. Die Versteige-
rung wurde in gewohnter Form zügig ab-
gewickelt; nur fünf Lose blieben unver-
kauft liegen. In der typischen Atmosphä-
re, die den Pariser Auktionen niemand
nachmacht, wurde It. Guy Cifre ein Ge-
samtumsatz von 160000 FF (48000 DM/
40700 sFr.) erzielt (eine offizielle Ergeb-
nisliste lag leider bis Redaktionsschluß
nicht vor). Der Durchschnitt je Los liegt
bei 675 FF (rd. 200 DMbzs. 170 sFr.) Auf-
fallend waren die hohen Zuschläge für
Autotitel. So erzielte eine Bleriot-Aktie
von 1905 2600 FF und ein specimen von
De Dion-Bouton ebenfalls 2600 FF.
Die Mehrzahl der angebotenen Lose
blieb im Lande - Frankreich schließt sich
damit dem Trend der anderen Veranstal-
tungen in dieser Zeit an. Fritz Ruprecht

23. HP-Auktion
am 6. April 1991 in Hern
In der 23. HP-Auktion im Hotel Bellevue
Palace in Bern konnte Fritz Ruprecht
rd. 80 Interessenten, überwiegend aus
der Schweiz, begrüßen. Das Interesse
an den angebotenen 452 Losen, für die
schon viele briefliche Gebote vorlagen,
war groß und so konnten 389 Lose (63
zurück = 14%) zugeschlagen werden.
Die Summe stellte sich auf 124207 sFr.l
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146600 DM; der Wert je Los betrug 319
sFr.l376 DM. Die Einzelergebnisse fin-
den Sie in diesem Heft.

Zur Auktion war ein Journalist der Ber-
ner Zeitung "Der Bund" anwesend. Am
Montag nach der Auktion erschien ein
umfangreicher Betrag mit seinen Ein-
drücken. Es ist u. E. interessant, den Le-
sern des HP-Magazins einmal vorzustel-
len, wie ein unvoreingenommener Au-
ßenstehender eine HWP-Auktion sieht.
Wir drucken daher nachstehend den Ar-
tikel von Marcel Suter ungekürzt ab und
bedanken uns bei ihm für seine Zustim-
mung.
Wenn der HP-Verlag jeweilen seine Auk-
tionen durchführt, stößt dies kaum auf
das Interesse des breiten Publikums. Zu
ausgefallen sind die Stücke, die da mit-
unter stolze Preise erzielen: Historische
Wertpapiere - für den Sammler die fes-
selnde Verbindung von Geschichte, Ge-
schäft und Kultur.
Zum Beispiel die Aktie Nr. 5319 der Burg-
dorf-Thun-Bahn. 1898 ausgegeben ko-
stete sie damals 500 Franken. Viel Geld
für diese Zeit. Sehr dekorativ gestaltet
mit drei schönen Abb., u. a. Schloß Burg-
dorf", verspricht der Katalog. Und mit
den Buchstaben "VF" wird gleich auch
noch die Qualität angegeben. "Very
fine": Sehr fein. Der Schätzwert: 1500
Franken.
Seit 1982 führt Fritz Ruprecht in Bern
Auktionen durch. Zu Beginn waren die
Historischen Wertpapiere für den ge-
lernten Buchhalter lediglich ein Hobby.

Vor der Auktion ...

Mittlerweile wurde Ruprecht aber zum
Auktionator, zum Händler und (über den
HP-Verlag) zum Herausgeber des HP-
Magazins, der "weltweit einzigen mo-
natlichen Fachzeitschrift". Nur Sammler
war er nie: "Wie soll ich eine Aktie ver-
steigern, die ich gerne selber besitzen
möchte?"
So steht Fritz Ruprecht denn an der ,,23.
HP-Auktion Historischer Wertpapiere
und Nebenwerte" im "Bellevue-Palace"
nicht vor, sondern hinter dem Auktions-
pult. Eine Unmenge von Zahlen kommt
über seine Lippen. Seien es nun die Num-
mern des Auktionskatalogs oder die auf-
gedruckten Werte der Aktien mitsamt
den zugehörigen Jahreszahlen. Immer
wieder nennt er das letzte Angebot aus
dem Saal, bevor er einen Schritt weiter
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gehen kann. Dann wieder vermag er de'.
Offerten kaum zu folgen, und seine Stim-
me klettert rasend schnell die Zahlenlei-
ter hoch, um unvermittelt zu stoppen:
"... und ... zum Dritten."

Fritz Ruprecht beginnt ...

Dieser schier unendliche Zahlenstrom
verbindet den Auktionator mit seinem
Publikum. Die Sammler halten den Auk-
tionskatalog in den Händen, vergleichen
die Schätzpreise mit den Angeboten, sit-
zen ungerührt da, um wie auf ein un-
sichtbares Zeichen hin plötzlich die
Hand mit einer Nummer zu heben.

Sammelleidenschaften

Ob Briefmarken, antiker Schmuck oder
Historische Wertpapiere - Sammler sind
ein eigenes Völklein. 30000 sollen es
weltweit sein; in der Schweiz allein um
die 2000. Weit gefehlt aber, wer denkt,
daß es sich dabei vor allem um Banker,
Börsenstrategen oder Anlageberater
handelt. "Es gibt alles", sagt Fritz Ru-
precht, "ich kenne sogar einen Maurer."
Gesammelt wird nach bestimmten Ge-
bieten. Kann sich der eine an einer be-
sonders schönen Gestaltung einer Aktie
begeistern, geht dem anderen bei Wer-
ten von Bierbrauereien das Herz auf, und
der dritte ist Feuer und Flamme für ame-
rikanische Eisenbahnaktien. Hoch im
Kurs stehen Papiere mit den Originalun-
terschriften, den sogenannten Autogra-
phen, berühmter Persönlichkeiten. Vom
amerikanischen Ölmilliardär John D.
RockefeIler etwa. Für solche Stücke wer-
den an den Auktionen denn auch Preise
über 20000 Mark bezahlt. In Bern aller-
dings geht es bescheidener zu und her.
Nur selten erreicht eine Aktie einen Preis
von über 500 Franken.
Zum Beispiel die Aktie Nr. 5319 der Burg-
dorf-Thun-Bahn. Als "Superstück mit
sehr schönen Abbildungen" preist Ru-
precht das Papier an. Für 950 Franken
geht es schließlich weg.
Erst vor 15 Jahren wurde das Sammelge-
biet "Historische Wertpapiere" ent-
deckt. In der Zwischenzeit aber haben
die Preise kräftig angezogen. Die jährli-
chen Zuwachsraten beziffert Ruprecht
mit "ungefähr 10 Prozent". Und der
Sammler Martin Müller bestätigt: "Heu-
te kostet eine Aktie der Pilatusbahn
mehr als 800 Franken, früher war sie
noch für unter 200 zu haben. "

Während sich Fritz Ruprecht im Salon
Rcuge des "BellevUe" mit zunehmend
heiserer Stimme durch die 452 Nummern
des Katalogs kämpft, wird das Foyer zum
Treffpunkt der Sammler. Der Verlauf der
Auktion wird besprochen, Musterordner
wandern von Hand zu Hand, Preise
schwirren hin und her. Fachsimpelei und
Sammelsucht.
Es gehe aber nicht darum, Geld zu ver-
dienen, sagt Martin Müller. "Was nützt
es mir, wenn ich 1000 Franken verdie-
ne?" Vielmehr will jeder seine Samm-
lung vervollständigen. Dazu versuchen
die Sammler in den Besitz möglichst vie-
ler und seltener Papiere zu kommen, um
sie dann gegen ein lange begehrtes
Stück zu tauschen.
Am Ende des Nachmittags können ei-
gentlich alle zufrieden sein. Fritz Ru-
precht, der einen Umsatz von rd. 120000

.Franken erzielt hat, und die Sammler, die
vielleicht das eine oder andere, längst
begehrte Exemplar erstanden haben. In
Aktentaschen oder Kartons tragen sie ih-
re Schätze nach Hause, um sie dort an die
Wand zu hängen.
An die Wand? Nein, die Sammlungen
werden in einem Banksafe aufbewahrt;
zuhause hängen lediglich die Kopien.
Martin Müller: "Das Zeugs kann man
nicht mehr zl,lhause behalten. "

Nachtrag
zur Ghidelli-Auktion
Für die am 2. März 1991 in Basel abge-
haltene Auktion von Enrico Ghidelli
liegt mittlerweile die Ergebnisliste vor.
Der Veranstalter meldet 120000 sFr.l
142000 DM Netto (ohne Nachverkäufe).
35 Titel haben mehr als 1000 sFr. erzielt;
der Durchschnitt je Los wird mit 445 sFr.
angegeben. Die höchsten Preise erziel-
ten mit 11000 sFr. die Aktie von 1843 der
"Ver. Dampfschiffahrts-Gesellschaft des
Thuner & Brienzersee's" und mit 11500
sFr. die Aktie von 1758 der "Real Comp-
ania de Comercio establecida en Barcelo-
na". Zu der von uns nachgedruckten
Pressemeldung (s. HP-Magazin 3/91)
legt Herr Ghidelli Wert auf die Feststel-
lung, falsch zitiert worden zu sein. Er
schreibt uns:
Im O.g. Artikel schreiben Sie: "Die ,Ak-
tienbrauerei Thun' (von der es nach Aus-
sage des Veranstalters in der Berner Zei- •
tung hieß: ,Mir sind lediglich drei Exem- •
plare bekannt'), blieb liegen. "
Hiermit stelle ich fest, daß ich eine solche
Aussage nie gemacht habe, weder der
BZ noch sonst jemandem gegenüber. Die
Zahl von drei mir bekannten Exemplaren
bezog sich auf die" Vereinigte Dampf-
schiffahrts-Ges. des Thuner & Brienzer-
see's" (LosNr. 58), was im Auktionskata-
log nachgeprüft werden kann. Bei der
"Aktienbrauerei Thun" hingegen habe
ich stets die mir bekannte Zahl von ins-
gesamt 60 vor etlichen Jahren aufge-
tauchten Exemplaren dem Interessier-
ten kundgetan.



WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM
Schaedestraße 7 . Postfach 370426
0-1000 Berlin 37
Bürozeit: Mo-Oo 9.30-13.30 Uhr

Telefon (030) 8158465
oder (030) 8115818 (abends)
Telefax (030) 8153641

Bitte fordern Sie Informationen an aus dem Angebots-
spektrum von:

A = Angebote per Kopie
überG = Großhandel
und K = Kataloge
bis Z = Zusammenstellung von Deco-Sets

~Hi · h "\"X1 • B li~{e\S~ stonsc e vvert~lere aus er n
Neuigkeitslisten
im ersten Halbjahr 1991:
91101 Deutsche Wertpapiere + Eisenbahnen

+ Wertpapiere aus aller Welt +
Deco-Sets

91102 Wertpapiere aus Berlin
91103 Anleihen der Konföderierten Staat~_n

von Amerika
91/04 Bücherliste mit Festschriften aus der

Wirtschaft
91/05 Deutsche Wertpapiere + Eisenbahnen

+ Wertpapiere aus aller Welt +
Deco-Sets

1. AUKTION HISTORISCHER
WERTPAPIERE

II Mai 1991 . Italien· Bologna Hotel Corona d'Oro

Portafoglio Storico
Via Ma1vasia 1
I - 40131 Bologna Tel/Fax 0039 51 520992
Katalog* auf Anfrage

Das Rahmenprogramm sieht u.a. vor:

9.30 15.00 Besichtigung der Auktionslose
(andere Termine nach Vereinbarung)

10.30 - 12.30 Stadtführung durch das historische
Centrum von Bologna

15.30 - 18.30 Auktion

20.00 Abendessen in einem Spezialitätenrestaurant
Weitere Informationen auf Anfrage

* alle Auktionslose sind abgebildet !
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ERGEBNISLISTE DER23. HP-AUKTION
Los-Nr. 6Fr. Los-NI. 6Fr. Los-NI. 6Fr. Los-NI. 8Fr. Los-NI. sFr. Los-Nr. 6Fr. LOS-NI. 6Fr. Los-NI. sFr. Los-NI. sFr. Los-NI. 8Fr.

1 330,- 47 130,- 93 1600,- 139 70,- 185 50,- 231 240,- 277 190,- 323 220,- 369 170,- 415 400,-
2 48 120,- 94 190,- 140 50,- 186 232 80,- 278 190,- 324 220,- 370 180,- 416 600,-
3 140,- 49 95 120,- 141 110,- 187 600,- 233 250,- 279 200,- 325 110,- 371 240,- 417 360,-
4 300,- 50 750,- 96 75,- 142 380,- 188 200,- 234 85,- 280 90,- 326 240,- 372 1300,- 418 400,-
5 700,- 51 240,- 97 85,- 143 80,- 189 300,- 235 130,- 281 327 260,- 373 85,- 419 280,-
6 140,- 52 200,- 98 300,- 144 160,- 190 236 70,- 282 110,- 328 220,- 374 180,- 420 160,-
7 140,- 53 900,- 99 145 130,- 191 237 100,- 283 220,- 329 110,- 375 190,- 421 600,-
8 120,- 54 400,- 100 110,- 146 160,- 192 110,- 238 300,- 284 350,- 330 200,- 376 220,- 422 480,-
9 550,- 55 1700,- 101 120,- 147 180,- 193 160,- 239 250,- 285 55,- 331 500,- 377 150,- 423 550,-

10 160,- 56 1000,- 102 190,- 148 220,- 194 240,- 240 80,- 286 120,- 332 160,- 378 424 900,-
11 850,- 57 500,- 103 140,- 149 70,- 195 241 480,- 287 120,- 333 150,- 379 38,- 425
12 58 650,- 104 1000,- 150 130,- 196 242 160,- 288 150,- 334 500,- 380 150,- 426
13 380,- 59 240,- 105 440,- 151 110,- 197 100,- 243 289 335 100,- 381 170,- 427 210,-
14 950,- 60 100,- 106 750,- 152 240,- 198 244 200,- 290 170,- 336 300,- 382 60,- 428
15 120,- 61 180,- 107 160,- 153 140,- 199 220,- 245 1100,- 291 100,- 337 180,- 383 190,- 429 80,-
16 440,- 62 200,- 108 800,- 154 220,- 200 90,-- 246 220,- 292 300,- 338 220,- 384 260,- 430 75,-
17 240,- 63 180,- 109 85,- 155 160,- 201 500,- 247 220,- 293 339 180,- 385 2200,- 431 110,-
18 750,- 64 80,- 110 180,- 156 65,- 202 220,- 248 155,- 294 130,- 340 330,- 386 180,- 432 100,-
19 200,- 65 480,- 111 85,- 157 140,- 203 230,- 249 250,- 295 1100,- 341 160,- 387 433 75,-
20 700,- 66 350,- 112 158 220,- 204 200,- 250 200,- 296 85,- 342 440,- 388 220,- 434 360,-
21 600,- 67 2400,- 113 330,- 159 70,- 205 220,- 251 150,- 297 200,- 343 180,- 389 100,- 435 220,-
22 650,- 68 300,- 114 280,- 160 120,- 206 180,- 252 298 344 180,- 390 436 160,-
23 550,- 69 330,- 115 90,- 161 110,- 207 220,- 253 299 140,- 345 380,- 391 80,- 437 75,-
24 1200,- 70 300,- 116 80,- 162 110,- 208 480,- 254 330,- 300 180,- 346 160,- 392 200,- 438 120,-
25 1100,- 71 200,- 117 110,- 163 550,- 209 190,- 255 200,- 301 140,- 347 120,- 393 110,- 439 50,-
26 800,- 72 90,- 118 164 170,- 210 100,- 256 440,- 302 140,- 348 100,- 394 400,- 440
27 1100,- 73 140,- 119 220,- 165 120,- 211 260,- 257 250,- 303 240,- 349 150,- 395 441 210,.
28 1000,- 74 160,- 120 440,- 166 500,- 212 460,- 258 304 280,- 350 120,- 396 220,- 442 200,-
29 1700,- 75 270,- 121 55,- 167 213 250,- 259 305 140,- 351 130,- 397 230,- 443 120,-
30 2500,- 76 210,- 122 110,- 168 240,- 214 220,- 260 160,- 306 330,- 352 160,- 398 444 200,-
31 650,- 77 55,- 123 169 215 250,- 261 250.- 307 130,- 353 220,- 399 180,- 445 70,~
32 240,- 78 75,- 124 120,- 170 400,- 216 65,- 262 120,- 308 150,- 354 400 850,- 446 500,-
33 240,- 79 280,- 125 55,- 171 217 85,- 263 500,- 309 100,- 355 100,- 401 120,- 447 400,-
34 80 140,- 126 110,- 172 218 264 270,- 310 356 130,- 402 110,- 448 80,-
35 1000,- 81 55,- 127 160,- 173 170,- 219 140,- 265 310,- 311 1000,- 357 100,- 403 449 80,-
36 250,- 82 250,- 128 174 180,- 220 50,- 266 200,- 312 200,- 358 170,- 404 120,- 450 55,-
37 240,- 83 110,- 129 40,- 175 130,- 221 1100,- 267 260,- 313 190,- 359 300,- 405 550,- 451 140,-
38 7000,- 84 150,- 130 1000,- 176 222 160,- 268 280,- 314 160,- 360 240,- 406 1200,- 452 220,-
39 800,- 85 200,- 131 130,- 177 180,- 223 130,- 269 120,- 315 320,- 361 150,- 407 220,-
40 3000,- 86 50,- 132 178 224 180,- 270 75,- 316 100,- 362 270,- 408 330,- 124207,-
41 87 110,- 133 220,- 179 110,- 225 130,- 271 330,- 317 380,- 363 150,- 409 200.-
42 150,- 88 65,- 134 70,- 180 200,- 226 220,- 272 120,- 318 160,- 364 410 270,-
43 250,- 89 44,- 135 80,- 181 180,- 227 1400,- 273 70,- 319 150,- 365 170,- 411 400,-
44 90 130,- 136 182 110,- 228 100,- 274 140,- 320 120,- 366 412
45 380,- 91 280,- 137 183 60,- 229 1100,- 275 321 220,- 367 400,- 413 300,-
46 130,- 92 90,- 138 150,- 184 230 276 140,- 322 240,- 368 200,- 414 240,-

TELEX

Überraschung für das
Gewandhaus-Orchester
Auf Einladung der Deutschen Bank
spielte am 19. März 1991 das Kammeror-
chester des Gewandhausorchesters
Leipzig unter der Leitung von Prof.
Glaetzner in Ludwigsburg.
Die Musiker staunten nicht schlecht, als
ihnen aus dem Kreis der Besucher Gott-
fried Haas (Sammler und Auktionator)
ein Original des Anlehnscheines für den
Bau des "Neuen Gewandhauses" zu
Leipzig aus dem Jahre 1884 mit dem zu-
gehörigen Stiftungsanteil vorzeigte. Die-
ses Wertpapier ist in unserem Sammler-
markt sehr begehrt. Wir bilden die Titel
hier ab und zitieren aus dem Merian-Heft
"Leipzig" über die Entstehung des Ge-
wandhauses und seines weltbekannten
Orchesters:
"Die Leipziger Kaufleute, die durch die
Messen ihre Stadt zum internationalen
Handelsplatz gemacht hatten, fanden
Gefallen daran, einmal wöchentlich ihre Anlehnsschein von 1884.
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Comptoirs und Bureaus in Euterpens Ar- •
men zu vergessen. Seit 1743 kamen sie
jeden Donnerstag zusammen und ließen
sich von einem eigens engagierten Or-
chester Musik vorspielen. Der Anfang
des ,Großen Konzerts', wie man sich
stolz nannte, war bescheiden: 16 Mann
auf beiden Seiten, Stifter und Spieler.
Aber bald fanden die Kaufmannskonzer-
te, wie der geläufige Name war, solchen
Zuspruch, daß ein Wirthaussaal gemie-
tet werden mußte. Schließlich ging man
damit ins Gewandhaus, den Handels-
platz der Tuch- und Webwarenhändler.
Ab 1781 fand hier unter der lateinischen
Devise ,Eine ernste Sache schaffte wah-
re Freude', die über dem Podium prank-
te, eine weit über Leipzig ausstrahlende
musikalische Galerie statt.
Hundert Jahre später wurde ein eigenes
Konzerthaus gebaut, luxuriös ausgestat-
tet und ob seiner Akustik gerühmt. Es
war nie ein Gewandhaus und hieß, aus
Treue zur Tradition, doch so. Im Zweiten
Weltkrieg wurde es zerstört; die Konzer-



te wichen in die Kongreßhalle aus, be-
hielten ihren Namen aber bei. Vor kur-
zem wurde der erste Spatenstich zu ei-
nem neuen, dritten Gewandhaus am
Karl-Marx-Platz getan.
DieBindung der Konzerte an die Kaufleu-
te hatte ihr Gutes, weil sie dadurch öko-

Stiftungs-Anteil von 1884.

nomischen Kredit erhielten; anderer-
seits gerieten sie in den Geruch der Ex-
klusivität. Das Gewandhaus wurde zu ei-
nem Treff der Leipziger Hautevolee. Hier
abonniert zu sein, gehörte zum guten
Ton, und die Plätze vererbten sich durch
die Geschlechter. "

Ausstellungen
Historischer Wertpapiere
Wenn Sie sich gerne einmal eine Ausstel-
lung Historischer Wertpapiere ansehen
möchten und in der Nähe der nachfol-
gend aufgeführten Orte wohnen, dann
schauen Sie doch einmal herein:

16.04. bis 03. 05. 1991: BfGKiel
18.06. bis 28. 06.1991: Sparkasse Neu-
stadt/ Aisch
02.09. bis 13. 09.1991: Sparkasse Uf-
fenheim
16. 09. bis 27. 09. 1991: Sparkasse
Emskirchen
07.10. bis 31. 10. 1991: BfGHeilbronn
11. 11.bis 22. 11. 1991: Kreissparkasse
Bamberg

Die Ausstellungen werden jeweils von
Werner Nutz organisiert.

Aktien aus Celle in Celle
gefragt
Einen interessanten Beitrag, der zwar
nicht die große Auktionswelt widerspie-
gelt, der aber ein Schlaglicht auf die zu-
nehmende Beliebtheit unseres Sammel-
gebietes wirft, fanden wir in der Celle-
schen Zeitung:
"Bei der zweiten Kunst- und Antiquitä-
tenauktion des Uelzener Versteigerers
Lothar Kleingärtner am vergangenen
Freitagabend in der Waldgaststätte Al-
ter Kanal galt das Hauptaugenmerk der
Bieter eindeutig den Cellensien, wäh-
rend dreizehn Orientteppiche trotz her-
abgesetzter Mindestgebote liegen blie-
ben, umgeben von einem Dutzend groß-

formatiger Ölgemälde eines im Land-
kreis Uelzen beheimateten Künstlers.
Immerhin wurden aber drei der in kräfti-
gen Farben gemalten abstrakten Bilder
verkauft, wenn auch zu Preisen, die den
Maler an sich selbst zweifeln lassen wer-
den, falls er sie erfährt. Altes Glas und
Porzellan blieben vom Publikum weitge-
hend unbeachtet oder waren einzelnen
Bietern nur deutlich weniger als das
Mindestgebot wert, so daß der Auktio-
nator den Zuschlag verweigerte. Auch
der alte Gold- und Silberschmuck mußte
größtenteils wieder eingepackt werden.
Gefragter waren Gebrauchsgegenstän-
de aus Edelmetall, obwohl auch hierbei
die im Katalog genannten Mindestgebo-
te nicht immer erreicht wurden. So
brachte ein Kugelschreiber aus 585er
Gold mit Vierfarbenstift statt der erwar-
teten 500 Mark nur 230 Mark, ein Brot-
korb aus 800er Silber aus der Zeit vor
dem Ersten Weltkrieg und über 500
Gramm schwer, nur einen Versteige-
rungserlös in Höhe von 400 Mark statt
der als Mindestgebot angesetzten 500
Mark.
Erst als eine 1000-Mark-Aktie der Harry
Trüller AG Celle aus dem Jahre 1923 auf-
gerufen wurde, kam Bieterfreude auf.
Der Preis des zweimal gelochten Wert-

- ANZEIGE-

Rupert Höll
Amerikanische

Eisenbahngeschichte
am Beispiel von 30 kleinen und

großen Gesellschaften und ihren
Wertpapieren

fhmertHi:JJ1

AMERIKANISCHE
EISENBAHNGESCHICHTE
am Reispifll von 30 kleinen und großen Gesellschaften

und ihron Wertpapieren

Sonderdruck der im vergangenen
Jahr erschienenen Artikelserie aus

unserem HP-Magazin.
Der Preis beträgt für HP-Abonenn-
ten DM 5,-; ansonsten DM 10,-
(bitte Briefmarken oder Bargeld).

papiers wurde von 50 auf 110 Mark hoch-
gesteigert. Eine gedruckte Urkunde des-
selben Celler Unternehmens über die Be-
gründung einer 700000-Goldmark-Teil-
schuldverschreibung aus dem Jahre
1909 brachte sogar 320 Mark (Katalog-
preis ebenfalls 50 Mark). Celle-Literatur
wurde zu guten Preisen zugeschlagen,
während sich die Ansichtskartensamm-
ler trotz qualitativ guten Angebots merk-
lich zurückhielten. "

Gold-Aktien
im Casino Nijmwegen
Udo Buitnik aus dem niederrheinischen
Kleve, langjähriger Sammler von Goldmi-
nen-Aktien, stellt einen Teil seiner Kol-
lektion im Spielcasino Nijmwegen (20km
hinter der holländischen Grenze) aus. In

der Casino-Zeitschrift wurde ein großer
Bericht hierüber veröffentlicht. Die Aus-
stellung ist noch bis Anfang Mai 1991 zu
besichtigen.

"L'Etat du Fribourg"
Die Finanz & Wirtschaft" bietet aus An-
laß des siebenhundert jährigen Schweiz-
Jubiläums ihren Lesern eine Anleihe der
Stadt Freiburg von 1892 an. Die farbige
Abbildung der Obligation nimmt eine
ganze Seite ein.

Ausstellung beim
Bankverein in Bern
In den Wochen vor der 23. HP-Auktion
stellte die HP-Verlag AG Historische
Wertpapiere im Foyer des Schweizeri-
schen Bankvereins in Bern aus. Die Titel
stießen auf lebhaftes Interesse; neue
Sammler konnten gefunden werden.
Auch die Bankzeitschrift "Der Monat"
berichtete mit Fotos.

Kipfer-Buch
erscheint Ende April/
Anfang Mai 1991
Das seit längerem angekündigte Buch
von Alexander Kipfer "Historische Wert-
papiere der Spanischen Königlichen und
privaten Handelsgesellschaften des 18.
Jahrhunderts" soll nun bald den Interes-
senten zur Verfügung stehen, wie der
Verlag Haag + Herchen mitteilt. Das
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Eines der ältesten irischen Bergbau-Papiere: 5 Aktien der Mining Company of Ireland von 1855 über
25 Pfund.

Werk mit ca. 200 Seiten und mehr als 100
Abbildungen soll als Paperback 58 DM
kosten. Sobald uns ein Exemplar vor-
liegt, werden wir es Ihnen vorstellen.

Liverpooler Börse schloß
für immer ihre Pforten
Ein weiteres Beispiel für die fortschrei-
tende "Entkörperlichung" der Wertpa-
piere ist die Schließung der traditionsrei-

PRESSESPIEGEL

Im Berichtszeitraum veröffentlichten
viele Publikationen Beiträge über un-
ser Sammelgebiet; die Berichte über
HWP-Auktionen nahmen hier einen
breiten Raum ein.
Auf folgende Beiträge wollen wir ein-
gehen:

u.OOlllr45160

ERTPAPIER

Jacob Schmitz:

Europa auf historischen Aktien:
Irische Werte muß man suchen

Wenn Geld das Blut des Wirtschafts-
kreislaufs ist, dann leidet Irland an
chronischer Anämie. Nach großen Ta-
ten und klangvollen Namen forscht
man in der irischen Wirtschaftsge-
schichte vergeblich - stets fehlte das
Kapital. Wer etwas werden wollte, wur-
de es anderswo - zum Beispiel in den
USA oder in Deutschland. Alte Aktien
irischer Unternehmen sind daher so
selten wie Hoffnungsfunken im Werk
des Dubliner Samuel Beckett.
Irland, der "grünen Lunge" Europas,
drohte nie .,die Staublunge" - Hochöfen

. standen in England, in Belgien und in
Deutschland. Dafür galt das Land mehr
als ein Jahrhundert lang als das Armen-
haus Europas. In der Zeit der großen
Hungersnöte Mitte des vorigen Jahrhun-
derts verließen Millionen Iren ihre Hei-
mat. Noch heute ist die Hälfte der ge-
samten Bodenfläch.e Weideland.
Nur zaghaft faßte die moderne Wirt-
schaft Fuß auf der Insel. 1783 wurde die
Bank von Irland gegründet. Sechs weite-
re Banken folgten in der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts: die Northern Ban-
king Company (1825), die Belfast Ban-
king Company (1827), die fister Bank
(1836), die Hibernian (1825), die National
(1835) und die Royal Bank (1836). 1756
entstand mit Guiness die größte aller iri-
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ehen Liverpooler Börse, die 1836 eröffnet
wurde. Ursprünglich in einem "mer-
chants coffee house" am Ufer des Mer-
sey-Flusses ansässig, mußte man bald in
größere Räume umziehen. Die Entwick-
lung des Eisenbahnwesens in den vierzi-
ger Jahren des vergangenen Jahrhun-
derts ("Liverpool and Manchester Eisen-
bahn") ließ die Zahl der Broker stark an-
steigen. 1921 z.B. hatte die Börse 157
Mitglieder.

sehen Brauereien, heute ein Unterneh-
men von Weltruf. 1755 wurde der Grand
Canal von Dublin durch die Midlands
zum Shannon gebaut, 1789 der Royal Ca-
nal von Dublin zum oberen Shannon, bei-
d8 ohne finanziellen Erfolg. 1834 hielt die
Eisenbahn Einzug in Irland. Die erste
fuhr gerade 6 Meilen - von Dublin nach
Kingstown. Ein bescheidener Bergbau
entstand - Kohle, Eisenerz, vor allem
Bauxit. In den Jahren 1823 bis 1828 wur-
den vier Bergwerksgesellschaften ge-
gründet, in denen der irische Bergbau
zusammengefaßt war: die Mining Com-
pany of Ireland (s. Abb.l, die Hibernian
Mining Company, die Royal Irish Mining
Company und die Imperial Mining Com-
pany. Englische Spekulanten ließen sie
jedoch nicht zur Entwicklung kommen.
Zur Blüte kam eine vielfältige Textilindu-
strie: die Leinenindustrie um fister, die
von Louis Crommelin, einem Hugenot-
ten, ab 1700 entwickelt worden war, die
Wollindustrie, die 1879 allein von 76 Fa-
briken betrieben wurde, die Baumwoll-
industrie um Lancashire, Flachs- und Ju-
temühlen und Seidenproduktion in Du-
blin. Zu Weltruhm gelangte irisches Bier,

JZYdQ~'lk
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das in fast allen Städten gebraut wird,
nicht minder der Whiskey, der auf der
Smaragdinsel destilliert wird. Nennens-
wert noch der Schiffbau, der vor allem
durch ein Unternehmen internationale
Bedeutung erlangte: Harland und Wolff
in Belfast. Vom Öltanker bis zu Fracht-
schiffen - alle Schiffstypen werden auf
dieser Werft hergestellt. Harland und
Wolff baute auch die berühmten" White
Star"-Liners, die das "Blaue Band" für
England holten. Eine Gerberei- und Le-
derindustrie, Papier- und Glasproduk-
tion und die Fischerei runden das Wirt-
schaftsporträt Irlands ab. Aktiengesell-
schaften entstanden darüber hinaus bei
der Finanzierung von Infrastrukturmaß-
nahmen, wie der Anteilschein der Elec-
tric Telegraph Company of Ireland von
1852 beweist. Wer indessen sein Glück
machen wollte, den zog es fort - in die
USA oder nach Deutschland. Einer von
ihnen, William Thomas Mulvany, gebo-
ren 1806 in Sandymound, schrieb in
Deutschland Wirtschaftsgeschichte. Ab
1855 erwarb er Kohlenfelder in der Ge-
meinde Gelsenkirchen und gab den
"Vereinigten Mutungen" "seiner Hei-
mat Irland zuliebe" 1857 den Namen Hi-
bernia - die lateinische Bezeichnung sei-
nes Heimatlandes. Die ersten Gewerken
der Zeche waren allesamt irischer Her-
kunft.
1857 faßte er Kohlenfelder, die er im
Raum Herne erworben hatte, unter dem
Namen "Shamrock" zusammen - der
englische Begriff für Kleeblatt, das
Wahrzeichen im Wappen Irlands. 1873
verkaufte er die beiden Zechen, die zu
den größten im Ruhrgebiet gehörten, an
die Berliner Bankhäuser Berliner Han-
delsgesellschaft und Bankhaus S. Blei-
chröder. "Der Ire hatte das Ruhrgebiet
erobert" (Heiner Radzio in "VEBA - Ein
Unternehmen mit Energie"). Wirt-
schaftshistorisch ist die VEBA Erbin der.
Mulvany-Gründungen, die über den
preußischen Staat schließlich den Weg



AKTIEN AUS DEUTSCHLAND
1001-003 185.00 DM
Eisenbahn-Verkehrsmittel-AG
Berlin 19201 Aktie 11000 Mark 1Waggon-Verleih
usw.I Börsen-Info anbei 1Bestehende AG mit Sitz in
Düsseldorf.

1001-032 348.00 DM
Butzbach-Licher Eisenbahn-AG
Butzbach 1904 1 Anleihe 1 1000 Mark 1 Abb. der
Burg Lich 1 Bekannte Bahn 1 INFO 1Gr. Hochformat.
blau und rot. RAR + DEKO!
1002-002 85.00 DM
Hohenlohe-Werke AG
Hohenlohehütte 19051 Gründer-Aktie 11000 RM 1
Faks.-Unt. "Fürstenberg" 1 INFO anbei 1 Bed. schles.
Bergbau- und Hüttenkonzern.
1002-005 55.00 DM
Preußengrube Aktiengesellschaft
Berlin 19221 Gründer-Aktie 1 1000 Mark 1 Ober-
schles. Gruben der "Kattowitzer AG".

1003-011 45.00 DM
Deutsche Industrie-Bank AG
Berlin 19231 Aktie 110000 Mark 18 Unterschrif-
ten von Vorstand und Aufsichtsrat.

1003-021 115.00 DM
Preußische Pfandbrief-Bank in Berlin
Berlin 1927 1Aktie 1 100 RM 1 Bedeutende Hypo-
thekenbank 1mit INFO 1 Heute Centralboden.
1003-023 65.00 DM
Deutsche landvolk-Bank AG
Berlin 19391 Aktie 1 1000 RM 1Bank für Land- und
Forst-Wirtschaft.
1003-079 95.00 DM
Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank
Frankfurt/M. 19271 Aktie Lit. C (17. 6.) 11200 RM
1 Heute Eff.-Bank Warburg. bed. Bank 1 mit INFO.

1003-082 11 5.00 DM
Allgemeiner Bankverein AG
Düsseldorf 19221 Aktie 11000 Markl 1921 in Ber-
lin gegründet. ab 1922 in Düsseldorf 1Mit Coupons.
rare Bank-Aktie.

1003-108 215.00 DM
Deutsche Bank
Berlin 19401 Aktie 1100 RM 1Das größte deutsche
Bankinstitut 1 INFO anbei 1 Die bek. Aktie mit dem
Adler 1 DEKO!

1005-003 30.00 DM
luftverkehrsunternehmen Atlantis
Frankfurt/M. 1972 1 Namensaktie 1 50 DM 1 Abb.:
vierstrahliges Flugzeug vor Weltkugel. Jüngste
deutsche Luftverkehrspleite.

1006-002 135.00 DM
Dampfschifffahrts-Ges. "Neptun" Bremen
Bremen 19401 Aktie 1000 RM 1 Bek. Schiffahrts-
Ges. (mit Informationen).
1007-003 135.00 DM
Daimler-Benz AG Stuttgart
Stuttgart 19421 Anleihe 1 1000 RM 1 Hochformat
mit Mercedes-Stern 1 INFO 1 Die berühmteste deut-
sche Automarke.

1010-024 95.00 DM
Malzfabriken J. Eisenberg & Etgersleben
Erfurt 19181 Aktie 11000 Mark 1Gr. Querformat.
Unterdruck. schöne Umrandung 1 Später "Ver.
Malzfabriken Erfurt".

1010-026 235.00 DM
Vereinsbrauerei Oelsnitz LV. AG
Oelsnitz i.V. 19001 Gründer-Aktie 1nur 500 Stück 1
1000 Mark 1 Hochformat mit div. Stempeln 1 ab
1954 KG 1Aktien wurden damit abgegolten 1RARI-
TÄT.
1010-027 98.00 DM
Vereinsbrauerei Oelsnitz LV. AG
Oelsnitz i.V. 1922 1 Aktie 1 1000 Mark 1Gr. Hoch-
format 1 Aktie aus Kap.-Erh. 1 ab 1954 KG 1 Aktie
wurde damit abgegolten.
1011-001 95.00 DM
Merkur Aktiengesellschaft
Zwickau-Sachsen 1941 1 Aktie 1 1000 RM 1 Be-
kannte Kaufhauskette. die Häuser im Westen wur-
den von Horten übernommen 1 INFO.
1013-008 45.00 DM
Ferd. Rückforth Nachfolger
Heidelberg 1983 1 Vorzugs-Aktie 1 50 DM 1 Sehr
farbige Gestaltung. Hochformat. Früher in Stettin
Getränke 1später Immobilien.

1013-009 135.00 DM
Handelsgesellschaft für Grundbesitz
Berlin 1 1926 1 Genußrechtsurkunde 1 100 RM 1
Terraingesellschaft 1 mit INFO.

1013-010 30.00 DM
Neue Hamburger Wohungs- u. Grundst.-AG
Hamburg 1972 1 Namensaktie 1 1000 DM 1 Vor
einigen Jahren in Konkurs gegangen 1Moderner Si-
cherheitsdruck.

1015-003 135.00 DM
Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff-AG
Berlin 1941 1Aktie 1 1000 RM 1Faks. E. Poensgen 1
heute WASAG-Chemie Essen.

1015-027 115.00 DM
Rütgerswerke-AG zu Berlin
Berlin 1934 1Aktie 1100 RM 11898 gegr. für Holz-
imprägnierung 1 INFO 1später Bergbau und Chemie.
Teerverwertung.

1017-013 85.00 DM
Gaswerk Neu-Petershain und Neu-Welzow
Bremen 1923 1 Aktie vom April 1 1000 Mark 1 In
Bremen ansässige Verwaltungsgesellschaft (mit
Info).

1017-025 85.00 DM
Berliner Kraft- und Licht (BEWAG)-AG
Berlin 19421 Aktie All 00 und 500 RM 1 1911 ge-
gr. für die elektr. Versorgung Berlins 1 Faks. OB
Steeg 1 mit INFO.

1017-030 95.00 DM
Allgemeine Gas Actien-Gesellschaft
Magdeburg 19281 Aktie 1 100 RM 1 1859 gegrün-
det. besaß 10 Gasanstalten 1 !nt. gem. mit Conti-Gas
1Coupons 1G&D-Druck.

1019-004 65.00 DM
Actien-Zuckerfabrik in Ottmachau
Ottmachau/Schlesien 1923 1 Namens-Aktie A 1
1500 Mark 11881 gegründete schlesische Zucker-
fabrik.
1019-011 68.00 DM
Zuckerraffinerie Genthin A.-G.
Genthin/Sachsen 19431 Aktie 1 100 RM 1 1902 ge-
gründet 1Sicherheitsdruck von Haussmann.

1020-002 45.00 DM
Fr. Hensel & Haenert AG
Halle a.5. 19231 Aktie 11000 Mark 1Bek. Hallenser
Kaffeerösterei.

1026-003 85.00 DM
Berenberg'sche Buchdruckerei KGaA
Hannover 19241 Aktie 1 1000 Mark 1Selbst herge-
stellte Aktie. m. Div.-Sch.
1026-004 195.00 DM
Zwickauer Zeitung. früher Z. Wochenblatt
Zwickau 19291 Aktie 1nur 338 St. 1 1000 RM 1 Ei-
ne der wenigen dt. Zeitungs-Aktien 1 Gedruckt in
Chemnitz. Coupons.

1029-029 55.00 DM
Baumwollspinnerei Speyer
Speyer a. Rhein 1951 1Aktie 1 1000 DM 1 Bis 1970
bestehende Gesellschaft 1 mit Coupons.

1029-031 55.00 DM
Kammgarnspinnerei Kaiserslautern
Kaiserslautern 19531 Aktie 1 100 DM 1Traditions-
reiche Firma. bereits 1857 gegr. 1 Abb. Schaf und
Spindelimit Coupons.
1036-014 38.00 DM
Stahlwerke Oese. Aktiengesellschaft
Oese i. Westf. 19231 Aktie (25. Mai) 1 1000 Mark 1
Hochformat mit Unterdruck.

1046-001 38.00 DM
Uhren-Weiss Aktiengesellschaft
Frankfurt/Main 1961 1 Aktie 1 100 DM 1 Aufw. Si-
cherheitsdruck mit Firmen-Logo.

1050-003 30.00 DM
Gebrüder Fahr Pirmasens
Pirmasens 19531 Aktie 1100 DM 11905 gegründe-
te Lederfabrik 1 Aufwendiges Druckbild 1 mit Cou-
pons.

1051-004 290.00 DM
Harburger Gummiwaren-Fabrik Phoenix
Harburg-Wilhelmsburg 1934 1 Aktie 1 100 RM 1
1872 gegründet. heute noch börsennotiert 1 Auto-
reifen usw .. BÖRSENINFO 1 aus Kapitalerhöhung.
1052-002 85.00 DM
Bergbau-Aktiengesellschaft "Fichtelgold"
BrandholziOberfranken 1922 1 Aktie von No-
vember 1 1000 Mark 1 Goldsuche in Deutschland
(mit Geschichte). Es wurde tatsächlich Gold geför-
dert!

1054-001 65.00 DM
Weika Ver. Verbandsstoff-Fabriken
Euskirchen 19251 Aktie 120 RM 1Verb.-Kästen für
Autos uSW.1 mit Coupons.

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

Prospekte gratis

IIELLW.1i
WE RTPAPI E R-ANTIQ UARIAT
Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 7951 72
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CLUB- NACHRICHTEN /SAMMLERTREFFEN

zu ihr fanden. Ein zweiter industrieller
Anlauf brachte Mulvany indessen kein
Glück: seine Prussian Mining and Iron-
work-Comp., ein Verbund von Stahl und
Kohle erlitt Schiffbruch. Nicht hingegen
Mulvany. Er wurde Aufsichtsratsvorsit-
zender der neuen "Hibernia &Shamrock-
Bergwerksgesellschaft" und erster Vor-
sitzender des ersten großen westdeut-
schen Industrieverbandes, des 1871 in
Düsseldorf gegründeten "Vereins zur
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftli-
chen Interessen im Rheinland und West-
falen."
Der Sammler Historischer Wertpapiere
trifft gelegentlich auf ein Hibernia-Pa-
pier, ohne den farbigen Hintergrund des
nüchternen Stückes zu erahnen. Irische
Aktien muß er auf Tauschbasaren in Lon-
don mit der gleichen Geduld suchen. Es
ist schon merkwürdig, irische Wertpa-
piere machen am Sammlermarkt so we-
nig Schlagzeilen wie das Land selbst. Sie
sind eine stille Liebe und machen auch
äußerlich nichts von sich her.

IFORBES
Das in München erscheinende Wirt-
schaftsmagazin widmet sich der älte-
sten Bahnaktie.

Eine Rakete fuhr 49 km/h

Die älteste Bahn und eine Aktie aus
Pergament, die die Geister der Sümpfe
bannen sollte
William James war Kohlengruben-Besit-
zer und lebte von 1771 bis 1837. Er ver-
diente 10000 Pfund im Jahr- nach heuti-
ger Kaufkraft 4 Mio DM.Fieberhaft such-
te er sein Einkommen zu mehren.
Es ist das Jahr 1802, und James bereist
Manchester, die Wiege der Industriali-
sierung. Jeder will im neuartigen "Fa-
brik-System" sein Glück machen. James
trifft Fabrikanten in ihren mechanischen
Spinnereien und Webereien. Sie rufen
nach Baumwolle. Immer mehr wollen sie
haben, immer schneller.
Baumwolle liefern Kaufleute aus Liver-
pool. Die Ware kommt über holprige Stra-
ßen und drei Kanäle, ein zu langer Weg.
James beschließt, eine Bahn zu bauen.
40 "Rail Roads" (Schienenwege) gibt es
bisher in England und Schottland. Auf
vielen ziehen noch Pferde die schweren
Waggons. James will eine Dampfmaschi-
ne auf Rädern. Er besucht den Maschi-
nenbauer George Stephenson (1781 bis
1848), der ab 1814 sogenannte "Lokomo-
tiven" baut. Die beiden Männer kalkulie-
ren eine "Liverpool & Manchester Rail-
way Company" (L&MR). Ergebnis: 18
Monate Bauzeit, 100000 Pfund Kosten.
1825 soll das Parlament die L & MR ge-
nehmigen - es wird eine turbulente Sit-
zung. Die Bahnen transportieren bisher
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vor allem Kohle. Die L & MR soll auch
Menschen befördern - ein unerträglicher
Gedanke. Die Trasse führt durch Chat
Moss, einen Sumpf ohne Weg und Steg.
Ein Experte ruft: "Kein Ingenieur, der bei
Sinnen ist, wollte da durch." Dennoch
werden die L &MR-Aktien packenweise
gezeichnet.

Der Ingenieur George Stephenson baute die
Strecke Liverpool-Manchester und lieferte die
Loks. Als die Bahn 1830 eröffnet wurde, war das
Haar des 49jährigen schlohweiß.

Nach einem Jahr ist das L & MR-Projekt
durch. Kosten für Bau plus Fahrzeug-
park: 510000 Pfund. Aktien werden aus-

Scripophila Helvetica
Der Schweizer Klub lädt zur Mitglieder-
versammlung am Samstag, 4. Mai 1991,
in das Restaurant Bürgerhaus in Bern
ein. Der Beginn ist auf 14.00 Uhr ange-
setzt.
Im Anschluß an die Versammlung wird
eine "Blitz-Auktion" stattfinden, in der
mitgebrachte Titel direkt meistbietend
an den Mann oder an die Frau gebracht
werden können.
Ansonsten wird auf die letzten aktuellen
Ereignisse eingegangen (z.B. auf das
Sammlertreffen am 16. März 1991 in Dü-
bendorf) sowie die "Banque de l'Etat du
Fribourg" vorgestellt. Mitglieder des
Klubs erhalten das Buch von A. Kipfer
mit 30 % Nachlaß; die Bestellung muß bis
zum 30. April 1991 beim Klub vorliegen.

gegeben, 400 qm große Pergament-Stük-
ke, darauf Stadtszenen und drei Eisen-
bahnzüge. Im Vordergrund Pallas Athe-
na, ein Gorgonenhaupt um den Hals. Es
soll die Geister der Sümpfe bannen. DieL
& MR will die beste Lok in einer Wett-
fahrt elmitteln. Das Preisgeld beträgt
500 Pfund. Am 6. Oktober 1829 startet
das Rennen bei der Rainhill-Brücke.
10000 Zuschauer jubeln der Sieger-Lok
zu. Sie heißt "Rocket" (Rakete) und fährt
unglaubliche 49 km/ho Erbauer ist Ste-
phenson.
Am Abend bringen 61 Gäste dreimal drei
Toasts auf König und Bahn aus. Am 15.
September 1830 startet die L & MR mit
acht Stephenson-Loks. Der Herzog von
Wellington, Sieger von Waterloo, ist Eh-
rengast. Der Abgeordnete Huskisson
fällt zwischen die Gleise. Die "Rakete"
trennt sein linkes Bein ab. Huskisson
schreit neun Stunden lang, bis ihn der
Tod von seinen Qualen erlöst.
Er ist das erste Opfer einer neuen Zeit.

FINANZEN
Das in München erscheinende Magazin
Finanzen stellt im April-Heft auf zwei
farbigen Seiten die Frühjahrs-Auktionen
vor. Leider war diese Ausgabe erst sehr
spät am Kiosk, so daß die Aktualität nicht
mehr in allen Fällen gewährleistet war.
Sehr ins Auge fallend ist die Aufma-
chung der beiden Seiten, auf denen die
Auktionshäuser mit ihren Offerten kurz
beschrieben werden; Anzeigen runden
das Angebot zur weiteren Information
ab.

The International
Bond & Share Society
Im Journal vom März 1991 gibt es Beiträ-
ge zu folgenden Themen: "The Tram-
ways of Paris", "The Golden Chimney" ,
"Luxembourg" (Übersetzung des Arti-
kels von J. Schmitz im Wertpapier) und
"Curiosities from the Netherlands" so-
wie aktuelle Berichte von Auktionen,
Veranstaltungen usw. Auch die EDHAC-
Umfrage zu einer internationalen Zeit-
schrift wird erwähnt. Die Intentionen
scheinen jetzt dahin zu gehen, das Jour-
nal auszubauen, wie dies vielfach emp-
fohlen wurde.
Am 19. Mai 1991 findet, organisiert von
P. West, das nächste Sammlertreffen
statt. Nähere Angaben enthält die An-
zeige in diesem Heft.



Historische Wertpapiere
Auktionshaus Reinhild Tschöpe

Bruchweg 8 • 0-4044 Kaarst 2 . Telefon (02101) 602756 und 604814 • Telefax (02101) 667949

Achtung!!
Terminänderung

26. Auktion
15. Juni 1991
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Unsere neue
Freiverkaufsliste ist
ab sofort abrufbar.



AUS DER FIRMENGESCHICHTE
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Actien-Verein des zoologischen Gartens bei Berlin. Gründeraktie über 100 Thaler Preußisch Courant,
Berlin, den 2. Juni 1845. - 21 cm x 27 cm, schwarz/weiß.

Man/red Denecke:

Der Aktien-Verein des
Zoologischen Gartens
zu Berlin
Die Königlichen Menagerien

Die deutsche Zooentwicklung begann in
Berlin, wo es schon im 16. Jahrhundert
fürstliche Menagerien gab, in denen ein-
heimische und fremdländische Wildtiere
gehalten wurden. Damals gehörte der
Besitz und die Zurschaustellung von
Wildtieren zur Repräsentation der Lan-
desherren. Um die finanziellen Mittel für
die Tierhaltung zu sparen, verschenkte
der preußische König Friedrich Wilhelm
1.im Jahre 1713 seinen gesamten Tierbe-
stand; seine Nachfolger bauten aber
wieder neue Tiergärten auf. Bereits 1795
hatte Friedrich Wilhelm 11.mit der Schaf-
fung einer Fasanerie auf der Pfaueninsel
den Grundstein für eine neue Königliche
Menagerie gelegt. Unter seinem Sohn
Friedrich Wilhelm III. wurde die Vogel-
haltung zu einer Menagerie ausgebaut,
die auch von der Öffentlichkeit besucht
werden konnte.
Nach dem Tode Friedrich Wilhelms III.
am 7. Juni 1840 verblaßte der Stern der
Königlichen Menagerie. Unter seinem
Nachfolger Friedrich Wilhelm IV., der
mehr Interesse für die Kunst als für die
Natur hatte, erfolgte die Umwandlung in
eine privat finanzierte Institution. Die
Menagerie war zeitweilig in ihrem Be-
stand ernstlich bedroht, da die Mittel
nicht mehr wie vorher flossen. Die an der
Haltung wilder Tiere interessierte Berli-
ner Bevölkerung sorgte sich um den
Fortbestand der Menagerie, in der 847
Tiere (z.B. Lamas, Paviane, Löwen, Bä-
ren, Adler, Alligatoren und Schlangen)
gehalten wurden.

Die Initiative Professor Lichtensteins

Durch die Gründung der Friedrich-Wil-
helm-Universität in Berlin im Jahre 1810
wurde der Boden für eine neue, wissen-
schaftliche und doch volkstümliche
Denkweise gegenüber der Tierwelt vor-
bereitet. Neben der bloßen Neugier und
der Schaulust wandelte sich das exoti-
sche Tier im Laufe der Zeit zu einem Ob-
jekt ernsterer Betrachtung.
Initiator und Förderer dieser Entwick-
lung war Dr. Martin Hinrich Lichten-
stein, der erste Professor auf dem Lehr-
stuhl der Zoologie an der jungen Univer-
sität. Schon in früher Jugend hatte er
eine starke Neigung zu den Naturwis-
senschaften, zur Medizin und Zoologie.
Der Naturforscher Graf von Hoffmanns-
egg hatte auf seine Entfaltung entschei-
denden Einfluß. Der Drang in die Ferne
führte den jungen Arzt, der an der Helm-
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stedter Universität zum Doktor med. pro-
moviert hatte, als Erzieher und Hausarzt
nach Kapstadt. Während seines Aufent-
halts in der holländischen Niederlassung
Kapland von 1802 bis 1806 widmete
Lichtenstein seine freie Zeit dem Stu-
dium der Natur. In diesen Jahren reiste
er im Gefolge des Generals de Mist durch
ganz Südafrika. Im Krieg gegen die Eng-
länder, die 1806 Kapland annektiert hat-
ten, diente Lichtenstein als Militärarzt in
der holländischen Armee. Nach Kriegs-
ende kehrte er nach Deutschland zurück,
wo er sich als freier Forscher und Arzt in
Braunschweig niederließ.
Im Frühjahr 1808 veröffentlichte Lich-
tenstein sein zweibändiges Werk "Rei-
sen im südlichen Afrika", was ihm den
Ruf als Privatdozent der Naturwissen-
schaften an der Berliner Universität ein-
brachte. Am 6. November 1810 trat er
hier zum ersten Mal an das Rednerpult.
Im Februar 1811 wurde er durch Verlei-
hung der Würde eines Doktors phi!. h.c.
ausgezeichnet und kurze Zeit darauf
zum Ordentlichen Professor ernannt.
Sein väterlicher Freund und Berater,
Graf von Hoffmannsegg, folgte Lichten-
stein nach Berlin. Nach langwierigen
Verhandlungen gelang es dem Grafen,
die Errichtung eines Zoologischen Mu-
seums an der Universität durchzusetzen.
Den Grundstock der Ausstellungsstücke
bildeten seine umfangreichen Sammlun-
gen, die er dem Museum stiftete. Nach
dem Tode des ersten Direktors über-
nahm Lichtenstein die Leitung des Zoo-
logischen Museums. Er vermehrte des-

sen Sammlungen durch Neuerwerbun-
gen erheblich.
Die Akademie der Wissenschaften in
Berlin erkannte die Verdienste Lichten-
steins durch Wahl zu ihrem Mitglied an
und Friedrich Wilhelm III. machte ihn zu
seinem zoologischen Ratgeber. Auch der
bedeutendste Naturforscher jener Zeit,
Alexander von Humboldt, schenkte dem
Zoologen Freundschaft und Vertrauen.
Die beiden Männer kamen sich bei der
Vorbereitung der Versammlung deut-
scher Naturforscher und Ärzte, die als er-
ste deutsche Veranstaltung dieser Art
im September 1828 in Berlin stattfand,
besonders nahe. Sie hatten den Gedan-
ken, für Berlin etwas zu schaffen, das
dem im Jahre 1829gegründeten Zoologi-
schen Garten im Regents- Park in London
entsprach. Friedrich Wilhelm Irr. stellte
Lichtenstein Geldmittel für eine Studien-
reise nach London zur Verfügung. Die
anregenden Eindrücke, die der Zoologe
dort in dem auf wissenschaftlicher
Grundlage betriebenen Tiergarten be-
kam, übernahm er zu einem großen Teil
für die Planung eines Berliner Zoologi-
schen Gartens.
Im August 1840 verfaßte der schon
60jährige Lichtenstein die Denkschrift
,.Gedanken über die Errichtung eines
zoologischen Gartens bei Berlin" , die
über Alexander von Humboldt in die
Hände von König Friedrich Wilhelm IV.,
der im Frühjahr nach dem Tode seines
Vaters die Regierung übernommen hat-
te, gelangte. Der Autor vertrat in seinem
Schreiben die Meinung, daß nicht ein kö-



Actien-Verein des zoologischen Gartens zu Berlin. Aktie über 100 Thaler Preußisch Courant, Berlin,
den 1. August 1871. Stempelaufdruck "zwecks freien Eintritt in das Aquarium". - 35 cm x 27 cm,
braun/schwarz/weiß (Sammlung des Verfassers).

niglicher Garten, der freien Eintritt ge-
währt, sondern ein Privatunternehmen,
das sich durch Einnahmen aus Eintritts-
geldern finanziert, das Zweckmäßigste
sei. Als Beispiel wird der erste öffentli-
che Zoo des europäischen Festlandes,
der 1838 in Amsterdam in der Rechts-
form einer Aktiengesellschaft gegründet
wurde, genannt.
Am 31. Januar 1841 erhielt Lichtenstein
folgende schriftliche Zusage des Königs:
"Ich habe von Ihren in dem zurückge-
henden Aufsatz enthaltenen Vorschläge
wegen Errichtung eines Zoologischen
Gartens Kenntnis genommen und veran-
lasse Sie, die Sache mit dem Staatsmini-
ster von Ladenberg, dem Wirk!. Geh. Rat
Freiherrn von Humboldt und dem Gar-
tendirektor Lenne in gemeinschaftlicher
Beratung zu nehmen und das Resultat
anzuzeigen. " In Folge dieser Order grün-
dete sich in Berlin ein Gremium zu Vor-
besprechungen, dem neben Lichten-
stein und von Humboldt auch Kultusmi-
nister Philipp von Ladenberg und Gar-
tendirektor Peter Joseph Lenne ange-
hörten. Am 11. Mai 1841 traten die ge-
nannten Männer zu ihrer Abschlußbe-
sprechung zusammen. Die von ihnen
ausgearbeiteten Pläne zur Errichtung ei-
nes Zoos bei Berlin fanden beim König
nahezu uneingeschränkt Zustimmung.

Der Ausbau des Zoologischen Gartens

Aufgrund einer Kabinettsorder König
Friedrich Wilhelms IV. von Preußen vom
31. Mai 1841 erhielt das Komitee des zu
gründenden "Actien-Verein des Zoolo~:1"!

Lenne, Peter Joseph (1789-1866). Generaldirek-
tor der königlichen Gärten in Berlin.

schen Gartens bei Berlin" die Zusage,
daß dem Verein die königliche Fasanerie
im südwestlichen Teil des Tiergartens
zur Errichtung eines Zoologischen Gar-
tens unentgeltlich überlassen wird. Mit
dem zur Verfügung gestellten Gelände

von über 220000 Quadratmetern besaß
der Berliner Zoo bis 1899 die größte Flä-
che aller Tiergärten der Welt. Der König
überließ dem neuen Zoologischen Gar-
ten auch den weitaus größten Teil seines
Tierbestandes; das Komitee konnte da-
bei selbst entscheiden, welche Tiere
man haben wollte. Der Rest der Fasane-
rie wurde nach des Königs Sommersitz
Charlottenhof bei Sanssouci verlegt. Zur
Bestreitung der finanziellen Aufwen-
dungen für den Ausbau des Zoos ge-
währte der König dem Verein ein Darle-
hen von 15000 Taler auf die nächsten
fünf Jahre zinsfrei, von da ab aber zu 3 %
verzinslich. Da diese Mittel nicht aus-
reichten, folgte im August 1843 ein wei-
terer Kredit über 10000 Taler zu ähnli-
chen Konditionen.
Zur weiteren Ausführung der Pläne wur-
den im Februar 1842 Vertreter des Staa-
tes eingeschaltet: zu Lichtenstein und
Lenne traten der Geheime Oberregie-
rungsrat Crede vom Finanzministerium
und der Geheime Oberregierungsrat

Kortüm vom Kultusministerium hinzu.
Das neue Komitee kam erstmals am
Sonntag, dem 6. März 1842, in der Woh-
nung Kortüms zusammen. Um zu be-
schließen, für welche der notwendigen
Bauten die vorhandenen Gelder verwen-
det werden sollten, fanden weitere Be-
sprechungen in der Gaststätte der ehe-
maligen Fasanerie statt. Den Auftrag für
die Errichtung der baulichen Anlagen er-
hielt Oberbaurat Heinrich Strack, ein be-
gabter Schüler Schinkels, während Gar-
tendirektor Lenne die Gartengestaltung
zu übernehmen hatte. Nach den Plänen
Stracks entstanden noch 1842 die ersten
Tierhäuser und ein Restaurant für die
Zoobesucher. Im Juli hatten die Gärtner
mit den Erdarbeiten begonnen. Vor Ein-
tritt des Winters waren diese Arbeiten
im großen und ganzen abgeschlossen, so
daß im Frühjahr 1843 die Pflanzungen
vorgenommen und die Wege angelegt
werden konnten. Zur Auffrischung des
Baumbestandes pflanzte man über 4000
junge Bäume, von denen die meisten aus
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Vor dem Raubtierhaus im Zoologischen Garten zu Berlin, um 1870.

Der Schah von Persien mit seinem Gefolge bei einem Besuch des Zoologischen Gartens zu Berlin am
2. Juni 1873.

1854 übergab der preußische König dem
Zoo eine vom österreichischen Konsula-
ragenten Dr. von Heuglich zur Verfü-
gung gestellte Sammlung im Sudan le-
bender Tiere. Eine der großen Persön-
lichkeiten Ägyptens, Ali Pascha, fügte
der Sammlung noch eirie größere Anzahl
von Tieren aus seiner Menagerie hinzu.
Der Tierbestand hatte sich in den ersten
Jahren fast verdreifacht; er betrug im
Juni 1855: 247 Säugetiere, 359 Vögel,
60 Reptilien und Amphibien, insgesamt
also 666 Tiere.
Trotz ständig steigender Einnahmen
schlossen die ersten 50er Jahre mit Ver-
lusten ab, so daß die Fehlbeträge oft
durch königliche Zuschüsse gedeckt
werden mußten. Zur Erhöhung seiner
Einkünfte veranstaltete der Aktienver-
ein jährlich Auktionen von Rassehüh-
nern, die man selbst züchtete. Im Jahre
1857 erlebte der Zoologische Garten
durch seine bisher größte Besucherzahl
einen wirtschaftlichen Aufschwung. Die
Finanzlage besserte sich derart, daß das
Geschäftsjahr mit einem Überschuß von
3117 Talern abschloß.
Professor Lichtenstein konnte diesen Er-
folg kaum noch erleben. Er starb bei der
Rückkehr von einer Reise nach Stock-
holm im Alter von 77 Jahren in der Nacht
zum 3. September 1857 an einem Schlag-
anfall. Zum Nachfolger Lichtensteins, als
zweiter Kgl. Kommissar und Generalse-
kretär des Aktienvereins, wurde der Pro-
fessor für Zoologie an der Berliner Uni-
versität Dr. Wilhelm Garl Hartwig Peters
ernannt.
Im Jahre 1858 erbrachte der Besuch von
112500 Personen eine Rekordeinnahme
von 18750 Taler. Die Freude über die
bessere Finanzlage wurde allerdings
durch Tierverluste in kalten Wintertagen
getrübt. Im ganzen ging der Tierbestand
trotz ständiger Neuerwerbungen immer
weiter zurück. Für die hohe Sterblichkeit
der Tiere machte man auch die kühle, all-
zu schattenreiche Lage des Gartens ver-
antwortlich. In einem Schreiben vom 2.

Die Verwaltung der Gesellschaft lag ge-
mäß den Statuten in den Händen des
Vorstands. Durch den Erlaß des neuen
Kultusministers Eichhorn wurden zu Kö-
niglichen Kommissaren ernannt: Gehei-
mer Oberregierungsrat Dr. Kortüm, Ge-
heimer Medizinalrat Prof. Dr. Lichten-
stein und der Königliche Gartendirektor
Lenne. Alle Mitglieder des Vorstandes
übten ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus.
Die erste Generalversammlung des Ak-
tienvereins fand am 2. Juni 1845 statt.
Jeder Aktionär hatte für seine Person
und vier Familienmitglieder freien Ein-
tritt in den Zoologischen Garten. Im Juni
1845 erschien der erste gedruckte Zoo-
führer. Obwohl Großwild noch gänzlich
fehlte, wurde der Garten täglich von
mehreren hundert Personen besucht. In
den 50er Jahren erfolgte eine umfangrei-
che Erweiterung des Tierbestandes
durch Neuerwerbungen und Geschenke.
Darunter waren ein Alligator, ein Eisbär,
ein grauer Bär, mehrere Antilopen, Ga-
zellen, Riesenschildkröten und ein Löwe,
den der Ägyptenforscher Professor Lep-
sius von Alexandrien abgesandt hatte.

der Landesbaumschule in Potsdam
stammten. Der Generalleutnant Rühle
von Lilienstern schenkte dem Zoo meh-
rere hundert Gehölze, Sträucher und Ro-
sen. Im Frühjahr 1844 waren die Bauten
und Gartenanlagen soweit fertigge-
stellt, daß man die Tiere von der Pfauen-
insel in den Zoologischen Garten holen
konnte. Obwohl noch nicht alles voll-
ständig hergerichtet war, noch lagen auf
einigen Wegen Schutt und Baumaterial,
hielt die Direktion die Zeit für die Eröff-
nung des Zoos für gekommen.

Eröffnung - Vereinsgründung -
Aktiengesellschaft

Nach über drei Jahren Vorbereitungszeit
eröffnete der ehrenamtliche wissen-
schaftliche Direktor Prof. Dr. Martin Hin-
rich Lichtenstein am 1. August 1844 den
Zoologischen Garten bei BerlirI. Es war
der erste öffentliche Zoo Deutschlands.
Das Eintrittsgeld betrug für Erwachsene
fünf Silbergroschen, Kinder zahlten die
Hälfte. Nach der Eröffnung des Zoos war
sich das Vier-Männer-Kollegium über die
zukünftige Organisation und Verwal-
tung des Unternehmens noch nicht im
klaren. Dachte man zunächst, wie in der
ersten Kabinettsorder des Königs er-
wähnt, an eine allgemeine Zoologische
Gesellschaft, die die Verwaltung über-
nehmen sollte, so mehrten sich jetzt die
Stimmen der Beteiligten, die aus Grün-
den der Kostendeckung eirien Aktien-
verein zum Träger des Unternehmens
machen wollten.
Im Dezember 1844 wurde der "zur fer-
nen Erhaltung und Förderung des Unter-
nehmens notwendige Verein" konstitu-
iert und ein Komitee mit der Ausarbei-
tung der Statuten für die zu gründende
Aktiengesellschaft beauftragt. Die kö-
nigliche Bestätigung erfolgte durch Ka-
binettsorder vom 7. Mai 1845. So kam es,
daß der "Actien-Verein des Zoologi-
schen Gartens bei Berlin" erst entstand,
als der Garten selbst schon über ein hal-
bes Jahr lang geöffnet war.
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Die Kinderkarawane im Zoologischen Garten zu Berlin. Zeichnung von Knut Ekwall. - Aus: Illustrier-
te Zeitung, Band 71, Leipzig 1878.

April 1868unterrichtete Professor Peters
den Finanzminister von der Heydt von
der notwendigen Umgestaltung des
Gartens.

Reorganisation des Gartens

Die Aktualität des Zoologischen Gartens
änderte sich erst grundlegend, als man
sich entschloß, einen hauptamtlichen,
wissenschaftlichen Direktor zu berufen.
Am 1. Oktober 1869 übernahm Dr. med.
Heinrich Bodinus, der seit einigen Jah-
ren Direktor des Zoologischen Gartens in
Köln war, die Leitung des Berliner Zoos.
Neben der dringend erforderlichen Aus-
lichtung und Entwässerung des Gelän-
des veranlaßte Dr. Bodinus die Verle-
gung einiger Tierhäuser in sonnigere Ge-
biete. 1870 wurden die beiden Teiche,
die heute Neptunteich und Teich am
Raubtierhaus heißen, angelegt. Sie wa-
ren damals der Mittelpunkt des gesell-
schaftlichen Lebens im Zoo; denn im
Sommer 1870 wurde in unmittelbarer
Nähe der Teiche eine Restauration mit
mehreren Gästezimmern, Festsaal und
Musikpavillon errichtet (siehe Abbil-
dung: "Vor dem Raubtierhaus").
Die Reorganisation des Gartens erforder-
te beträchtliche Geldmittel. In einer au-
ßerordentlichen Generalversammlung
vom 14.Mai 1869 hatte man zur Beschaf-
fung der erforderlichen Finanzen eine Er-
höhung des Aktienkapitals auf 100000
Taler in 1000 Aktien zu je 100 Taler be-
schlossen. Durch Änderung der Statuten
vom Februar 1845wurde die Verwaltung
des Gartens von der Gesellschaft, die
jetzt unter der Bezeichnung "Actien-
Verein des Zoologischen Gartens zu Ber-
lin" firmierte, übernommen. Da sich her-
ausstellte, daß die durchgeführte Erhö-
hung des Aktienkapitals für die geplan-
ten Maßnahmen bei weitem nicht aus-
reichte, beschloß man in der Generalver-
sammlung vom 1. Juni 1870 die Aufnah-
me einer Anleihe in Höhe von 250000 Ta-
ler. Mit dem Geld wurden die ersten gro-
ßen Tierhäuser (Raubtierhaus, Antilo-
penhaus, Elefantenhaus, Affenhaus) fi-
nanziert. Die Architekten Ende und
Böckmann, die die neuen Tierhäuser er-
richteten, gaben dem Garten ein beson-
deres Gepräge, indem sie die Gebäude
im Baustil der Heimatländer der Tiere
ausführten. Durch die vielen Neuigkei-
ten angelockt, stieg die Zahl der Besu-
cher ununterbrochen an, was zu erheb-
lich höheren Kasseneinnahmen führte.
Am 23. November 1884 starb Dr.Bodinus
in seiner Wohnung am Kurfürstendamm
an Herzlähmung. In seiner fünfzehnjäh-
rigen Tätigkeit hatte Dr. Bodinus den
Berliner Zooauf ein Niveau gebracht, das
ihn in die Spitzengruppe der Tiergärten
Europas stellte.

Die weitere Entwicklung des Zoos

Von 1884bis 1888übernahm der Tierarzt
Dr. Maximilian Schmidt, der nach 25jäh-

riger Tätigkeit als Direktor des Frankfur-
ter Zoos nach Berlin berufen wurde, die
Leitung des Zoos. Er führte eine bis heu-
te gültige Neuordnung der Verwaltung
durch. Nach dem Tode Dr. Schmidts im
Jahr 1888 wurde der Tierarzt Prof. Dr.
Ludwig Heck zu seinem Nachfolger ge-
wählt. Trotz seiner Jugend, er war da-
mals erst 28 Jahre alt, hatte er vorher
schon zwei Jahre den Zoologischen Gar-
ten in Köln geleitet. Durch wesentliche
Erhöhung und systematische Anord-
nung des Tierbestandes, der 1914 den
absoluten Höchststand erreichte, erfolg-
te ein allgemeiner Aufschwung des
Zoos. Bauten: 1895 Vogelhaus, 1897
Stelzvogelhaus, Kamelhaus, 1900 Strau-
ßenhaus, 1904/07 Büffelhäuser, 1909
Schweinehaus, Einhuferhaus, 1910 Ad-
lerfelsen. Am 18.August 1913wurde das
Aquarium eröffnet. 1930 entstanden die
ersten größeren Freianlagen. Dr. Hecks
größtes Verdienst bestand darin, daß er
den Tierbestand des Berliner Zoos durch
immer neue Arten bereicherte. Dr. Lud-
wig Heck wurde in den 44 Jahren seines
Wirkens in Berlin zweifellos zum be-
kanntesten deutschen Zoodirektor.
71jährig übergab er am 1. Januar 1932
seinem Sohn Prof. Dr. Lutz Heck das Amt
des Zoodirektors, unter dessen Leitung
die meisten Gittergehege großzügigen
Freianlagen weichen mußten. Unter an-
derem entstanden eine Löwenfreianla-
ge, ein Steinbockfelsen und ein Pavian-
felsen. In den 40er Jahren erfolgte die
verstärkte Zucht von der Ausrrottung
bedrohter Tierarten.
Der Zweite Weltkrieg fügte dem Berliner
Zoo schwerste Schäden zu. Der Beschä-
digungsgrad durch die Luftangriffe
1943/44 und die Endkämpfe 1945 betrug
über 90 %. Nur 90 von rd. 3700 Tieren
überlebten. Nach Beendigung des Krie-
ges übernahm Frau Dr. Katharina Hein-
roth die wissenschaftliche Leitung des
Zoos. Sie stand vor der schwierigen Auf-
gabe, aus den Trümmern den Zoowieder
erstehen zu lassen. 1950/51 wurde mit

dem Wiederaufbau kleinerer Tierhäuser
begonnen. 1953 folgte der Wiederaufbau
des Antilopenhauses und der Neubau ei-
nes Elefantenhauses. 1956 wurde die
neue Krokodilhalle und das Terrarium im
1. Obergeschoß des Aquariums eröffnet.
Außerdem konnten die neuen Gebäude
für die Verwaltung und die Restauration
mit Konzertterrassen und Musikpavillon
in Betrieb genommen werden. Frau Dr.
Heinroth trat 1956 in den Ruhestand.
Nachfolger wurde Professor Dr. med.
Heinz-Georg Klös, der vorher Direktor
des Tiergartens Osnabrück war. Unter
seiner Leitung ging der Wiederaufbau
des Gartens zielstrebig weiter. Durch
den planmäßigen Aufbau eines wertvol-
len Tierbestandes und durch zahlreiche
bedeutende Zuchterfolge in enger Zu-
sammenarbeit mit internationalen Part-
nern und Zuchtgemeinschaften, gewann
der Berliner Zoo schon bald seine frühere
Weltgeltung zurück. Im Laufe der Jahre
entstand unter der Leitung von Profes-
sor Klös einer der größten und modern-
sten Zoologischen Gärten Europas. Mit
der feierlichen Wiedereröffnung des
Aquariums am 20. August 1983 war das
größte Bauvorhaben in der Nachkriegs-
geschichte des Berliner Zoos mit einem
Kostenaufwand von 34,9 Millionen Deut-
sche Mark abgeschlossen.

Literaturhinweise
Denecke, Manfred: Der Zoologische Gar-
ten in Dresden. -In: HP-Magazin für Hi-
storische Wertpapiere & gültige Neben-
werte, Heft 2, Zollikofen 1989.
Handbuch der deutschen Aktiengesell-
schaften, Berlin 1942 und Darmstadt
1971.
Klös, Heinz-Georg: Von der Menagerie
zum Tierparadies, 125 Jahre Zoo Berlin,
Berlin 1969.
Soweit nicht anders angegeben, sind die
Abbildungen dem Buch" Von der Mena-
gerie zum Tierparadies " von Heinz-
Georg Klös, Berlin 1969, entnommen.
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN

Gerüchte um IG Farben Liquis
An der Frankfurter Börse wird kolportiert,
daß die noch ausstehenden 5 % des Co op-
Aktienkapitals bei einer Liquis-Tochter lie-
gen sollen, wo der enorme Kursgewinn ge-
gen einen Verlustvortrag aufgerechnet
werden soll, bevor die Coop-Aktien an die
Asko gehen. Der Effekten-Spiegel berichtet
in Heft-Nr. 16, daß es sich hierbei um Ton
Wiesloch handeln soll (Kurs am 10. 4. 1991
für TWl 599 rB).

Bericht über die ersten sechsMonate
des laufenden Geschäftsjahres:

SpanigalAG
gewinnt trotz Kuwaitkrise
In der am 31. Dezember 1990 be endeten er-
sten Hälfte des neuen Geschäftsjahres (1. 7.
1990 bis 30. 6. 1991) konnte die in Bietig-
heim-Bissingen beheimatete Spanigal
Wertpapieranlagen Aktiengesellschaft gro-
ße Erfolge erzielen. Bei einem im Vergleich
zum vorigen Halbjahr von 3829690 DM auf
4390560 DM, also um 14.6 % gestiegenen
Umsatz, wurde ein Anstieg der Kurswerte
des Wertpapierdepots um 814236 DM auf
nunmehr 1460711 DM verzeichnet. Berei-
nigt um die Erhöhung der Verbindlichkei-
ten gegenüber den Depotbanken, den an-
gefallenen Kosten, sowie dem im November
1990 ausgeschütteten Gewinn des Ge-
schäftsjahres 1989/90, ergibt sich eine Zu-
nahme des Firmenvermögens um 296646
DM.
Die prozentuale Steigerung des Firmennet-
tovermögens per 31. 12. 1990 gegenüber
DM Stand per 30.6.1990 beträgt 59 %. Ver-
glichen mit dem eingezahlten Aktienkapital
beträgt die Steigerung 91 %. Dieser Erfolg
konnte trotz der durch die Kuwaitkrise aus-
gelöste weltweite Börsenbaisse erzielt
werden und stellt die durchweg in der Mi-
nuszone befindlichen Ergebnisse der In-
vestmentfonds sowie der Depotverwaltun-
gen der Banken in den Schatten.
Dieses.herausragende Ergebnis ist die Fol-
ge einer frühzeitigen, der veränderten Bör-
sensituation Rechnung tragenden Um-
strukturierung der Wertpapierbestände.
Aktien und Optionsscheine wurden weit-
gehend veräußert. Dagegen wurden Be-
stände an sog. Put-Warrants aufgebaut,
womit an den starken Kursrückgängen an
den deutschen und japanischen Wertpa-
pierbösen profitiert wurde. Mit Transaktio-
nen auf fallende US-Aktienindices mußten
jedoch Verluste hingenommen werden. Die
Geschäfte an der Deutschen Terminbörse
wurden ausgeweitet. Hierbei war die AG
vornehmlich als Stillhalter für Kaufoptionen
tätig. Die Termingeschäfte trugen erheb-
lich zum Geschäftserfolg im ersten Halbjahr
des laufenden Geschäftsjahres bei.
Ausblick: Obwohl erst ein halbes Ge-
schäftsjahr vergangen ist, läßt das bisher
erzielte Ergebnis eine stärkere Anhebung
der Dividendenausschüttung erwarten. Für
das Geschäftsjahr 1989/90 wurde eine Divi-
dende von 172 DM (zuzüglich 96,75 DM Kör-
perschaftssteuergutschrift) ausgeschüttet.
Aus steuerlichen Gründen werden die aus-
gewiesenen Gewinne der AG jeweils voll
ausgeschüttet. Gegebenenfalls werden die
ausgeschütteten Beträge mittels Kapitaler-
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höhungen reinvestiert. So ist z. B. für den
Monat Mai 1991 eine Kapitalerhöhung be-
absichtigt.
Kurs lt. Valora 2600 DM bB (für 1000 DM
nom.).

Zweistellige Zuwachsraten:

Westfalenbank AG
Zweistellige Zuwachsraten sowohl im Vo-
lumen als auch im Betriebsergebnis meldet
die Westfalenbank AG in Bochum. Das Kon-
zept der "Beraterbank" wird zielstrebig be-
sonders in den Bereichen Konzernunter-
nehmen. institutionelle Anleger, mittel-
ständische Unternehmen und vermögende
Privatkunden ausgebaut.
Das Wachstum der Forderungen wurde von
ausgewogenen Anteilen bei Banken- und
Kundengeldern einschließlich der Schuld-
verschreibungen getragen. Durch die Kapi-
talerhöhung des Vorjahres um 10 Mio DM
zu 400 % sowie durch 50 Mio Genußschein-

Frontansieht und Haupteingang der Westfalen-
bank Boehum mit der Skulptur von Prof. Dr. Ul-
rieh Rüekriem.

kapital flossen der Bank erhebliche neue
Mittel zu. Bei einem Aktienkapital von 85
Mio DM belaufen sich die gesamten haften-
den'Eigenmittel auf 326 Mio DM; sie ma-
chen damit 5 % der Bilanzsumme aus. Für
1990 wird die Ausschüttung einer Dividen-
de von wiederum 16 % vorgeschlagen; die
neuen Aktien sind zu 50 % dividendenbe-
rechtigt.
Für 1991 ist Vorstandssprecher Dieter Pöhl-
mann "verhalten optimistisch". Man habe
noch keine Erfahrungswerte für die starken
politischen Einflüsse auf die Geschäftstä-
tigkeit. Auf die Frage nach weiterer Selb-
ständigkeit (die Bayernhyp hält bekannt-
lich mehr als 99 % des Aktienkapitals), stell-
te Dieter Pöhlmann fest, daß hieran keine
Zweifel bestünden. Es sei in München guter
Brauch, gut geratene Töchter weiter unab-
hängig arbeiten zu lassen.

Nationalbank AG
erhöht Dividende auf 14DM
Die Nationalbank AG (Essen) hat sich im
Berichtszeitraum 1990 positiv entwickelt.
Der Bilanzgewinn von jetzt 7,14 (6,07) Mio
DM erlaubt eine Erhöhung der Dividende

von 13 auf 14 DM je 50-DM-Aktie. Außer-
dem ist geplant, in der HV am 15. Mai den
Vorstand zu ermächtigen, das Aktienkapi-
tal um bis zu 5 Mio DM zu erhöhen. Wäh-
rend der Steueraufwand im Jahre 1990 fast
unverändert 13 Mio DM betrug, senkte sich
der Jahresüberschuß auf 8,14 (12,07) Mio
DM. Für den Leser dieser Nachricht ist er-
staunlich, daß der Bilanzgewinn um mehr
als 1 Mio DM gestiegen ist, während der
Jahresüberschuß um fast 4 Mio DM gesun-
ken ist und das bei einem fast unveränder-
ten Steueraufwand.
"Unser echtes Ergebms ist aber 1990 etwas
besser als im Vorjahr, wenn auch das nicht
so deutlich aus der Bilanz hervorgeht." So
Dr. Braun, Vorstandssprecher der Bank.
Durch die im vergangenen Jahr durchge-
führte Kapitalerhöhung und die Dotierung
der offenen Rücklagen wuchs das ausge-
wiesene Eigenkapital um 19 Mio auf 119
Mio DM oder gut 5,37 % der Bilanzsumme
an. Somit verfügt die Nationalbank nach der
Baseler-Eigenkapital-Übereinkunft über ei-
ne anrechenbare Quote von 8,8 %. Die Bank
ist als Regionalbank zu qualifizieren, die 24
Geschäftsstellen im westlichen Teil des
Ruhrgebiets unterhält. Das Geschäftsvolu-
men betrug im Jahre 19902.51 Mrd. DM und
die Bilanzsumme 2,22 Mrd. DM. Die Aktien
der Nationalbank sind auf ca. 1750 Aktionä-
re verteilt, wobei die Industriekreditbank
AG, Düsseldorf, 26 % an der Bank hält.
Der Kurs bei der Valora beträgt z. Z. 420DM
TB. Dr. Gerrit Volk

Die Information wurden folgenden Tages-
zeitungen entnommen: Handelsblatt Nr. 51
vom 13. 3. 1991, Seite 21. und Börsenzei-
tung Nr. 51 vom 14. 3. 1991, Seite 17.

- ANZEIGE-

"Hoffnungswerte"
Das Buch "Hoffnungswerte" von
Glasemann/Korsch ist nochmals
um fast 50% erweitert worden,
um die aktuellste Rechtsspre-
chung berücksichtigen zu kön-
nen. Der endgültige Verkaufs-
preis, der allerdings nur bis zum
30. Juni 1991gilt, beträgt 96 DM.
Danach wird sich der Preis auf
118DMbelaufen.
Bei Interesse benutzen Sie bitte,
falls noch nicht geschehen, den
im März-Heft beigelegten Be-
stellschein.

Wertvolle Restquoten
Zum Thema "Restquoten der Großbanken"
haben wir schon verschiedentlich berichtet
und empfohlen. zunächst keine Stücke aus
der Hand zu geben. Der Effektenspiegel
schreibt in seiner neuesten Ausgabe (Nr. 16
vom 11. 4.1991) folgendermaßen:
Die Restquoten können noch einen Wert be-
kommen, zumindest wurden von den Nach-
tragsliquidatoren alle Ansprüche der Alt-
bank auf Rückerstattung ihrer früheren
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Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 10. 04.1991
WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100 DM AG Bad Neuenahr 631 G 620400 100 DM Industnehof AG 3800 b
820450 50 DM AG Reederei Norden·Fnsla 750 G 620720 100 DM Innstadtbrauerel Passau 800 G
500880 50 DM AGFB 255G 621660 50DM Jod Thermalbad Endort 300T
501710 100 DM Aetienges. Bürgerheimvlnk. Na. 400G 621650 toooDM Jodquellen AG, Bad Tblz 9000G
500400 looDM AdlerbrauerelBalingen 310G 646800 50 DM KammgarnspinnerelZuLelpZlg 600T
501520 100 DM Aktienbrauerei Simmerberg 800 TG 846000 100 DM Karlsruher Leben, Inhaber 2400 G
502780 looDM AG KunstmühleAichach loooG 846003 looDM Kartsr Leben,Nam, 75%elnbez 1800G
503550 50 DM Allgäuer Brauhaus AG 410 G 825760 100 DM Karwendelbahn AG 92 T
660160 50 DM AluminiumwerkUnnaAG 360B 825746 50 DM KlelerVerkehrsaktlenges 130G
811930 looDM AmroHandelsbankAG 420G 630950 700 DM KönigsbacherBrauerei AG 2100G
505130 50DM AnnelieseZementwerkeAG 510bB 633350 50DM Krefelder Hotel AG 1400G
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmakler AG 160 b 634150 50 DM Kulmbacher Spinnerei AG 100 G
528860 50 DM BVA-AG 320 TG 634200 100 DM Kunstanstalten May AG 460 TG
515450 100 DM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 600 G 827786 100 DM Kur & Verkehrsbetriebe AG 130 TG
515800 100DM BahnhofplatzAG 3500G 645380 100DM I.andshuter Brauhaus AG 700G
517020 100 DM Baumat. Handelsges. AG 140 G 645550 100 DM Landshuter Kunstmuhle AG 330 bG
801870 100 DM Bausparkasse Mainz 350 G 645510 50 DM Langenbahn AG 75 bG
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9600 TG 806810 50 DM Leonberger Bausparkasse Stamm 550 b
519910 100 DM BayreutherBierbrauerelAG 1700G 677300 50 DM Mammoet-Hansa-LlnleAG 420bB
518940 looDM Bay. Lbwenbr. F. Stockbauer AG loo0G 655850 100 DM Mangtall Kranwerk, Stamm 300G
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 2100 G 657880 50 DM Maschmenfabnk Ravecsburg AG 400 G
522700 50 DM Bibliographisches Institut AG 550 T 658509 50 DM Mech Bayreuth 200 G
501560 looDM Brauerei BeckmannAG 850T 661000 100DM MEZAG 600G
501140 50 DM Brauhaus zur Garde AG 600 G 662609 50 DM Motorenwerke Mannhelm 270 G
528130 900 DM Bürger· und EngelbräuAG 9OO0G 775910 100DM Mr WashAG 960G
541006 100RM CharlottenburgerWasser 14G 663130 50DM Muller&SohnJ F AG 130G
590600 50 DM C. Grossmann AG, Coburg 45 bB 658040 500 DM M/A WertpapIerhand", AG 1600 T
559200 100 DM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200 bG 808150 50 DM Nationalbank Essen 420 TB
554013 50 DM Deinböck AG Vorzüge 75 bB 675950 100 DM Neue Spinnerei Bayreuth 190 TG
841360 50 DM Deutscher Ring Leben. AG 750B 676180 100 DM Neufang Brauerei AG 300G
554600 200 DM Doornkaat AG, Stamm 200 G 676450 100 DM NIederberg Verwaltungs-AG 500 G
554603 50 DM Doornkaat AG, Vorzüge 75 G 610900 100 DM NOWEDA Arznelml«el AG (vlnk NA SI I 500 b
554950 100 DM Dortmunder Stins-Brauerel AG 2000 G 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 130 G
608650 100 DM Dre. Mohren AG, Na. 380bB 690150 too DM PARA Elnkaufs- u Vertr -AG 3400 TG
676210 50 DM Dr Neuhaus Computer St 350 G 690400 50 DM Pelpers AG 400 b
676213 50DM Dr NeuhausComputerVz 340G 693150 50 DM PHB-Weserhuttel K 150G
804060 50 DM Dt. Bausparkasse Darmstadt 140 G 694280 t00 DM Porzellan Scherzer & Co 110 TB
841250 200 DM Dt. L10yuVers., Na. 2950 T 828830 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga St 1900 B
568700 50 DM ERBA Aktiengesellschalt 60 G 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz 1850 B
564760 50DM EffectenSpiegelAG 1000G 829010 200 DM RegentalbahnAG 450G
564890 50DM EffektaBeteiligungs-AG 95bB 661410 50DM REGINARISAktlengeselischalt 250B
565360 50 DM Eilelhöhen-Klinik AG 170 bB 829150 100 DM Rhenus AG 750 T
565400 100DM EinkaufsAG,lnh 1150G 716130 looDM SALEWAAG 500G
570300 50DM Eisen-und Drahtwerke Erlau AG 300G 749700 50 DM Sanlerungs-u Gewerbebau 300G
568800 100 DM Erste Bayer Basaltstein AG 1000 G 719600 200 DM Schoeller Eltort AG 400 G
550350 50 DM Eternit AG 60 G 721230 100 DM Schuhfabnk Manz St 250 G
570840 50 DM Europa Haus AG 220 bB 72 t 323 100 DM Schuhfabnk Manz Vz 285 G
575509 50 DM Fahlberg-Llst AG 140 G 722433 50 DM Securenta AG Vorzuge 75 b
577020 100 DM Flelscherel-Bedart AG. Coburg 600 G 722850' 00 DM Sektkelterei Oppmann 4300 T
576990 50 DM Flelscher·Elnkauf AG Bremen-Oldenb 170 B 724430 1000 DM Spanlgal Wertpapier AnlAgen AG 2600 bB
876241 100 sFr. Frangia Holding AG 150 bB 733110 400 DM Spinnerei Neuhot AG 2200 G
705900 50 DM Gebr. Räders AG 360 G 724970 50 DM Spinnerei Zell-Schonau AG 150 G
585750 100 DM Gedelag AG Berlin, Namen 100 G 608800 100 DM Stelgenberger Hotels AG 5800 B
585900 50 DM Geiling Sekt AG 330 TG 727600 500 DM Stodiek & Co 1260 G
568410 200 DM Gern Wohnungsbau AG Baden-Wurt1emb 800TG 727890 50DM STOTZ AG. Na 300G
734650 100 DM Gern Wohnungsbau AG Rhem-Maln 230 G 830350 100 DM Tegemseebahn 1460 T
568410 100 DM Gern Wohnungsgesellsch fur Aachen AG 450 b "34500 100 DM TIVOLI Handels u Grundstucks-AG 5500 TG
569800 500 DM Ges für Spmnerei und Weberei AG 4000G .'47750 50 DM ThostlW Ball 440b
587750 100 DM Getreide AG 380 b 803150 100 DM Vereinigte Volksbank AG Na 260 G
588010 300 DM Gladbacher Aktlen-Baugesellschan 25000 G 719290 50 DM Verlag A Schmidt AG 145 T
806360 100 DM Gladbacher Bank, Inhauer 600 G 765400 100 DM Verlag Manz AG 400 G
806366 100 DM Gladbacher Bank, Namen 500 bB 81 t660 100 DM Volksbank Bobhngen AG 270 G
589600 100DM GraphitwerkKropfmuhl 1200T 830650 50 DM WalibergBetelllehem Wallbe'gbahnl 300G
592200 100 DM Gummiwerke Becker AG 3800 G 776530 100 DM Welßmalnkranwerke 1300 G
632850 100 DM Haager Beteiligungs AG 1200 G 812200 50 DM Wesffalenbank AG 150 bB
600600 100 DM Hagedorn AG 430 B 777610 100 DM Westfalla Separator AG 240 TG
731300 50 DM HANOMAG AG 280 B 778820 50 DM WIRe Industne AG 75 bB
602600 50 DM Hansa Metallwerke AG t000 G 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 80 bB
825200 50 DM Heldelberger Straßenbahn AG 500 G 779120 200 DM Wohnungsbau AG Hlldesheml 3000 TG
607550 300 DM Hofer B,erbrauere, AG 9800 G 779040 100 DM Wohnungsb Nlederrh .Handwerksbau AG 400 G
608670 100 DM Hotel·AG Wuppertal 460 G 779150 200 DM Wohnungsges d rhem Handwerks Nam 800 G
613120 50 DM IFA Hotel AG 380G 765700 looDM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, SALEWA AG, Verlag Manz AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr 700280



Vermögenswerte angemeldet, wie jetzt die
Rechtsabteilung der Deutschen Bank ei-
nem Aktionär auf Anfrage mitteilte. Der
Vorstandssprecher der Deutschen Bank,
Kopper, hatte auf der letzten HV inhaltlich
bereits das gleiche formuliert.
Wie war das noch? Ursprünglich waren
doch die Restquoten eine" unverantwortli-
che Spekulation", obwohl seinerzeit die
Deutsche Bank das 25%ige Krages-Paket
zusammen mit anderen Aktien erworben
hatte. und jetzt wird wie selbstverständlich
betont, daß man alle Ansprüche angemel-
det habe und die Restquoten noch einen
Wert bekommen können ...
Der Text des Deutsche Bank-Schreibens
lautet:
Sehr geehner Herr ... ,
wir nehmen Bezug aufIhre Anfrage vom ...
Wie Sie vielleicht wissen, blieb im Zuge der
Neuordnung der Banken die Deutsche Bank
(Altbank) als selbständige Aktiengesell-
schaft bestehen und wurde nach Durchfüh-
rung der gesetzlich vorgeschriebenen Ab-
wicklung und wegen Vermögenslosigkeit
im Jahr 1983 im Handelsregister gelöscht.
Eine Berechtigung der Deutsche Bank AG
oder ihrer Organe, für die Altbank die von
Ihnen angesprochenen Maßnahmen zu er-
greifen, besteht nicht. Allerdings können
wir Ihnen mitteilen, daß für die Altbank

Nachtragsliquidatoren gerichtlich bestellt
wurden, die vorsorglich die Ansprüche der
Altbank auf Rückerstattung ihrer früheren
Vermögenswerte angemeldet haben. Sollte
die Altbank in diesem Zusammenhang wie-
der zu Vermögen kommen, so wäre dies
kraft Gesetzes im Wege einer Nachtragsab-
wicklung durch die Nachtragsliquidatoren
zu verwerten, wobei - vorbehaltlich ander-
weitiger zukünftiger Regelungen - zu·
nächst die Verbindlichkeiten der Altbank
zu begleichen und ein danach etwa verblei-
bender Liquidationstiberschuß an die Rest-
quoteninhaber zu verteilen wäre.
Angesichts der völligen Ungewißheit hin-
sichtlich eventueller Erstattungs· oder Ent-
schädigungs ansprüche kann derzeit leider
keine Aussage getroffen werden, ob bzw.
inwieweit die Altbank-Restquoten in Zu-
kunft an Wert gewinnen könnten.
100-RM·Restquoten sind im Sammlermarkt
kaum noch unter 50 DM zu bekommen.

Vermißte Aktien:
Es werden folgende Namenaktien der Stät-
zer horn Ski- und Sessellift AG Churwalden,
7077 Valbella, vermißt:

Nr. 1721, 1722, 1723, 1724, 1725,4877,
4878,4879, alle lautend auf Josef Hemmi-
Cadalbert, Churwalden

Nr. 6290, 6291, 6292, 6293, 6294, 6295,
7379, alle lautend auf Hemmi& Co., Chur-
waiden

Die unbekannten Inhaber der vorstehend
aufgeführten Namenaktien werden hiermit
aufgefordert, dieselben innert 3 Monaten,
vom Tage der ersten Veröffentlichung an
gerechnet, dem unterzeichneten Amte vor·
zulegen, widrigenfalls die Titel als kraftlos
erklärt werden.
7002 Chur, 6. März 1991
Der Präsident des Bezirksgerichtes Plessur:

Dr. H. Buchli

Der Instruktionsrichter der Bezirke Brig,
Östlich-Raron und Goms, Herr Minnig Mo-
ritz, Lax, handelnd für die Erbengemein'
schaft Minniq Josef, des Viktor, Lax, stellt
das Gesuch um Kraftloserklärung nachfol·
gender Wertpapiere:
Namenaktien der Verkehrsbetriebe Betten-
Bettmeralp AG Nr. 6068, 6069 und 6070 ink!.
Coupons.
Die Aktien sind verloren gegangen. Der jet-
zige Besitzer der Aktien wird hiermit gemäß
Art. 981 ff. OR aufgefordert, die Titel bei der
Gerichtskanzlei Brig innert der Frist von
sechs Monaten seit der ersten Publikation
des vorliegenden Rechtsbotes im Schwei·
zerischen Handelsamtsblatt zu hinterle-
gen.

_~M/A ®------
w E R T p A p I E R I-I A N D E L A G
Humboldtstraße 25 . D-6000 Frankfurt am Main 1 . Telefon 069 - 550051

HAUSINTERNE MÄRKTE

Telefax 069 - 556764

Aktien und handelh. Kap. d. Ges. WKN Preis Preis Hiichst'Ticfs!
Optionsscheine TDM/TsFr. 2X03 O:'.O-t. 1l)l)Ol) I

BrandtAG + 309 X7505-t -t20 T -t20 T 525/ 390
Braubezug v.N. + 200 :'226:'0 Cl2()B ()OOR 75()j ClOO
Braubezug Inh. St. 50 522652 300 T 300 T 315/ 300
HP-Verlag + 25 X7605::: 250 Ci 250 Ci 25()! 160
HP-Verlag + 42,5 X76053 l)OOCi l)OOG l)O()/ 650
NORDIAAG 100 5-t3630 100 T 100 T 115/ XX
NORDIAjunge I 100 :'43631 l)5 H l)5 H 11()/ 1{5
Sedeco AG 2500 722-t-tO IX5 Ci IX5 h 30()j !~)
Unikat AG 2000 755520 l).Hi lJ7 Ci 12:', X3
Unikat junge 200 755521 XXCi l)2 Ci 120 XO
VEHv.N. + !OOO 760010 3300 h 3-'00 T -tOO()/3300
VBFv.N. 100 760160 1000 Ci 1000 ( i 1000 Cl5()
VBFlnh. Vz. 25 760163 600 T ClOOT 600
M/A OS'Basket ('90/92 ():,X(14l) 11:' Ci 11:' Ci 12:' I()(l

nachrichtlich sonstige Werte
Europa Haus AG 1000 570X40 220 hB 220 hB 220 220
Westend AG 5000 777460 12:' hB 12:' (i Il)l) 120
VALORA UBG 2750 760030 13XB I3XCi 1:'0 101
M/A AG 200 Cl5X()41I 170 h 1()OCi L'\ J) 3()() 1:'0
v.N. = vinkulierte amcn"t1ktil' =: kk·lll •...l~hlll' nll 1,.'\Bl'/lI!!"rl'l'IlI nl) l'\ Ill\,dl'lllk 1.I\l' SlUrl...l'llIl1}!. hllll' l·III.I~l·1l

Die aktuellen Preise kiinnen montags ah 10.00 Uhr telefonisch ;lhgefr;lgt werden.
Kurzportriits der gehandelteIl Werte kiinnL'n hei UIlSahgLTukn WLTlkll.
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Falls die Aktien innert dieser Frist nicht hin-
terlegt werden, wird der unterzeichnete
Richter die Kraftloserklärung aussprechen.
3900 Brig, 28. Februar 1991

Der Richter: R. Schwery

Apotheker Richard Brandt
Beteiligungs AG(Schaffhay.sen)
Im Berichtsjahr 1990 stieg der Gewinn wei-
ter. Die Aktionäre beschlossen am 5. April
1991 eine Erhöhung der Dividende auf 8 %
(1989: 6%) auf das erhöhte Aktienkapital.
Die Gesellschaft hat ihr Vermögen in Wert-
schriften, Forderungen und liquiden Mitteln
angelegt und erwartet für 1991 eine weiter-
hin erfreuliche Entwicklung.

10. Generalversammlung
der HP-Verlag AG
Die 10. Generalversammlung (für das Ge-
schäftsjahr 1990) der HP-Verlag AG fand
am 5. April 1991 um 17.00 Uhr im Hotel
Schweizerhof in Bern statt.
Jeweils einstimmig wurden die Vorschläge
des Verwaltungs rates angenommen:

Die Dividende beträgt 15 % (der dreipro-
zentige Bonus für 1989 ist damit inte-
griert worden). Gegen Einreichung von
Coupon Nr. 7 bei der Gesellschaft erfolgt
die Auszahlung.
Die Organe der Gesellschaft wurden ent-
lastet.
Der aus den Herren Ruprecht (Vorsitzen-
der), von May und Kronwald bestehende
Verwaltungsrat wurde für weitere drei
Jahre wiedergewählt.

Den Ausführungen im Geschäftsbericht ist
zu entnehmen, daß sowohl die Inserats-
und Abo-Einnahmen als auch die Auktions-
erlöse markant gestiegen sind; analog er-
höhten sich die Aufwendungen (so stieg die
durchschnittliche Seitenzahl der HP-Hefte
von 31 in 1989 aufüber40 in 1990). Per Saldo
verblieb jedoch ein erneut höherer Betrieb-
sertrag.
Verwaltungsrat, Geschäftsführung und Ak-
tionäre trafen sich nach der Versammlung
bei Sekt und Canapees zu angeregter Un-
terhaltung über Themen des HWP-Mark-
tes.

Außerbörslicher Handel von nicht
kotierten Schweizer Aktien im März:

Freundliche Grundstimmung
Dank vorwiegend freundlicher Bankab-
schlüsse mit positiven Zukunftsprognosen
festigten sich die Bankwerte auf der Geldsei-
te. So verteuerten sich die Namenaktien der
SLK Münsingen gegenüber dem Vormonat
um 150 sFr. (1150 G). Dieses Institut blickt auf
ein erfolgreiches Jahr zuriick (RG +3,5%).
Auch die Bank Belp konnte einen Reinge-
winn von 12% ausweisen; der Kurs der Na-
menaktie blieb jedoch mit 1125 G (ex Divi-
dende) unverändert. Unter den gefragten
Werten befand sich ebenfalls die Bank in Rei-
nach. Bei mäßigen Umsätzen notiert der Na-
mentitelleicht höher (1475/1525, + 25 sFr.).
Ein begehrtes Papier und dementsprechend
selten gehandelt ist die Namenaktie der SLK
Koppigen. Für diesen widerstandsfähigen Ti-
tel wurde bis zu 410 sFr. (390 G) bezahlt. An-
sehnliche Umsätze erzielten die Namenak-
tien der Gewerbebank Zürich (2300/2400, ex
Dividende). Der Dividendenausfall der SBG-
Tochter Bank Rohner AG bewirkte einen
Kursriickgang von 75 sFr. auf 650 G. Die Bank

orientierte bereits letzten Dezember über
große Verlustrisiken im Kreditgeschäft auf
dem Tessiner Liegenschaftsmarkt.
Auch im Industriebereich überwogen im Be-
richtsmonat die Pluszeichen. Eine über-
durchschnittliche Kurssteigerung verbuch-
ten die Namen Huber & Suhner AG. Ende Fe-
bruar noch bei 580/650 vermochte sich der Ti-
tel kontinuierlich auf 7001775 zu verbessern.
Sprunghafte Kurssteigerungen auf einem Ni-
veau zwischen 1800 sFr. und 2600 sFr. im In-
haber Also (2450 G) sorgten für einen regen
Handel in dem sonst "eingeschlafenen"
Markt. Die Unternehmensentwicklung der
Also-Gruppe (Reingewinn 3,7 Mio sFr.; 1989:
1,2 Mio sFr.) veranlaßte die Investoren zu
kaufen. Von der allgemein positiven Grund-
stimmung zu profitieren vermochten auch
die Namenaktien der Neuen Zürcher Zeitung.
Sie setzte ihren Aufwärtstrend mit einem
Plus von 1250 sFr. (28250 G) fort. Aufgefallen
sind die Inhabertitel der Metallwaren-Hol-
ding AG Zug. Optimistische Gewinnprogno-
sen der Geschäftsleitung für 1990 bewirkten
einen Kursgewinn von 300 sFr. (6200 G). Ein-
mal mehr unter den Monatsgewinnern ist die
Namen Sarna zu finden. Im Vormonat noch
bei 6400 G notiert sie aktuell 680017025. Ab-
schlüsse kamen zustande in einer Bandbreite
zwischen 6950 und 7075 sFr. Eine Eigenheit

Gültig: Aktie des Basler Zoos von 1872.

der Namenaktien des Basler Zoos besteht
darin, daß die alten Papiere sich dank ihres
besonderen Aussehens bei Kennern großer
Beliebtheit erfreuen (10000 G) und dement-
sprechend eher selten sind. Die neuen Titel
hingegen notieren deutlich tiefer (675017500)
und unterliegen größeren Schwankungen
(Kurs Ende 1990: 7000 G).
Ein uneinheitliches Kursbild zeichnete sich in
den Transportvaloren ab. Neuigkeiten blie-
ben aus. Einen beträchtlichen Kursgewinn
verbuchten die Namenaktien Arosa Berg-
bahnen AG (315 G, +14,54%). Inhaber blie-
ben mit 1550 B unverändert. Ebenfalls höher
bewertet wurde die Inhaberaktie der LSB
Triibsee-Stand-Kleintitlis. Sie stellen sich ak-
tuell auf 825/925, was einem Plus von 50 sFr.

entspricht. Zuriickgestuft wurde hingegen
das Inhaberpapier der LSB Celerina-Saluver
AG, auf der Briefseite büßte es nochmals 150
sFr. ein und ist bei 3650 B offeriert.

(Mitgeteilt vom Schweizerischen
Bankverein Bem)

Hypothekarbank Lenzburg
mit höherem Reingewinn
Die Hypothekarbank Lenzburg weist für
das Jahr 1990 einen Reingewinn von 7,2
Mio sFr. aus. Das entspricht gegenüber
dem Vorjahr einer Steigerung von 0,57 Mio
sFr. oder 8,6 %. Der Cash-flow beläuft sich
auf 11,4 Mio sFr. (+15 %), wie die Hypothe-
karbank Lenzburg mitteilte.
Zum Zinsensaldo wird festgehalten, daß
den Mehreinnahmen von 35,5 Mio sFr., ent-
sprechend 40,8%, höhere Kosten der Refi-
nanzierung von 30,5 Mio sFr. (43,6 %) ge-
genüberstehen. Somit liefen die steigenden
Kosten der Refinanzierung den Zinserhö-
hungen um Monate voraus. Aus dem
Dienstleistungs- und Handelsgeschäft er-
zielte die Hypothekarbank Lenzburg 7,3
Mio sFr. oder 8,5 % mehr als im Vorjahr. Im
Börsengeschäft hingegen war ein markan-
ter Rückgang von 25 % zu verzeichnen.
Kurse der Namenaktien von 500 sFr. Nomi-
nalwert: 1275 sFr. G/1350 sFr. B. (spk)

Zwei Berner Regionalbanken
kooperieren
Die Spar- und Leihkasse Thun (SLT) und die
Spar- und Leihkasse Niedersimmental in
Wimmis (SLN) wollen zusammenarbeiten.
Durch einen Schulterschluß wollen die bei-
den Banken einer zukünftigen Verschär-
fung des Wettbewerbs bei den Regional-
banken begegnen. Personell wird sich bei
den beiden Instituten nichts ändern.
Wie die Spar- und Leihkasse Thun (SLT) an-
läßlich einer Medienkonferenz bekanntgab,
hat man sich auf eine enge Zusammenar-
beit im Rahmen einer gegenseitigen finan-
ziellen Beteiligung geeinigt. Die Koopera-
tion sei nicht aus einer Notlage, sondern
aus einer Position der Stärke heraus erfolgt.
Trotz gesunder Strukturen rechne man in
den kommenden Jahren mit einer Verschär-
fung des Wettbewerbs und wolle darum
frühzeitig Synergieeffekte nutzen. (spk)

Österreicher übernehmen
Caramel-HersteUer Klaus
Die Klaus-Caramel werden in Zukunft wie-
der an den Zähnen der Kinder kleben. Der
im letzten November Konkurs gegangene
Schokoladen- und Caramel-Hersteller Klaus
SA in Le Lode ist vom österreichischen
Schokoladenindustriellen Gzapp übernom-
men worden. Das frühere ~chwesterunter-
nehmen Klaus-Morteau (F) ist an der Über-
nahme ebenfalls beteiligt.
Die seit Anfang des Jahrhunderts in Le Loc-
le ansässige Schokoladen- und Caramelfa-
brik Klaus SA hatte Ende November des
letzten Jahres Konkurs angemeldet und ih-
re Fabrikation sofort eingestellt. Die 72 in Le
Lode sowie im Tessin (5) beschäftigten An-
gestellten wurden entlassen (wir berichte-
ten).
Nach Ansicht des Sprechers der zuständi-
gen Gewerkschaft Verkauf Handel Trans-
port Lebensmittel (VTL), Serge Mamie, war
ein verfehltes Management für das Debakel
verantwortlich. Der Gläubigerversamm-
lung war ein Finanzloch in Höhe von 18 Mio
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sFr. präsentiert worden. Das kantonale Amt
für Wirtschaftsförderung machte sich sofort
auf die Suche nach einem Käufer, der die
Produktion in der gleichen Branche fortset-
zen könnte. Diese Bemühungen fanden ei-
nen erfolgreichen Abschluß.
Der neue Mehrheitsaktionär der Klaus SA in
Le Lode heißt Czapp. Das in Wien ansässi-
ge Unternehmen besitzt in Österreich drei
Schokoladenfabriken und ist der zweitgröß-
te Schokoladenhersteller unseres Nachbar-

landes. Vor allem für den Vertrieb der
Klaus-Produkte in den Ländern der EG ist
das frühere Schwesterunternehmen Klaus-
Morteau im benachbarten Frankreich eben-
falls ins Übernahmegeschäft eingestiegen.

(spk)

Sparbank Triengen
Das vergangene Jahr war gekennzeichnet
von einer äußerst lebhaften Geschäftstätig-

keit. Die Bilanz belief sich am Jahresende
auf 319 Mio sFr.; dies entspricht einer Zu-
nahme von 9 %. Weniger erfreulich ist die
erneute einseitige Konzentration des
Wachstums auf das Kreditgeschäft. Nach
Vornahme der Rückstellungen von 767185
sFr. (+ 111 %) wird ein Reingewinn von
894608 sFr. (+ 5,4 %) ausgewiesen. Die Divi-
dende wird bei 10 % belassen.
Die Namenaktie von 200 sFr. Nominalwert
wird z. Z. mit 510 sFr. gesucht.

Schweizer Nebenwerte: Dividenden und GV-Termine

1Tageskarte

BemerkungenBetrag
25sFr.
30 sFr.
70sFr.
40sFr.

300 sFr.

CpNr.

6
21
13

15
14

Ort

Im ersten Teil finden Sie Angaben zu Gesellschaften, deren GV schon stattgefunden haben. Im zweiten Teil werden die geplanten GV-Ter-
mine, oft mit Zeit und Ort, veröffentlicht.
Gesellschaft Datum/GV Zeit

Badrutt's Palace Hotel AG 13.03.1991
LSBDalienwil-WirzweliAG 13.03.1991
Eskimo Textil AG 26.03.1991
Ersparniskasse Laupen 06.04.1991
Neue Zürcher Zeitung AG 13.04.1991
Bergb. Melchsee-Frutt-Bonistock

LS Celerina-Saluver 22.04. 1991 11.30 Uhr Bergrest. Marguns, Celerina 8
Ferien- + Sportzentrum
Hoch-Ybrig AG 25.04.1991 14.30 Uhr Berghaus Hoch-Ybrig
Kurhausgesellschaft Interlaken 25.04.1991 17.30 Uhr Casino Kursaal, Interlaken
EWJona-RapperswilAG 26.04.1991 19.00Uhr
Bank in Thun 27.04.1991 10.00-16.00 CurlinghalieThun,Grabengut
LSBUnterterzen-Tannenboden 27.04.1991 11.00Uhr Bergrest. Maschgenkamm
Buchdruckerei Maihof AG Luzern 30.04. 1991
Schweiz. Serum- & Impfinstitut 30.04. 1991
Autoverk. AG Gunten-Sigriswil 02.05. 1991 ca. 16.00 Hotel Bären, Sigriswil
Zürcher Ziegeleien AG 02.05. 1991 16.00 Uhr Casino Zürichhorn, Zürich
Pilatus-Bahn-Gesellschaft 02.05. 1991 17.00 Uhr Hotel Union, Luzern
Aargauer Tagblatt AG 03. 05. 1991 Restaurant Krone, Lenzburg
Spar-&LeihkasseKoppigen 04.05.1991 ca.14.00
Bank Rohner AG 08.05. 1991 11.00 Uhr Olmahalle in St. Gallen
Flughafen-Immobilien FIG 16.05. 1991 17.00 Uhr Zentrum Schluefweg in Kloten
KriensereggbahnAG 16.05.1991 17.00 Uhr Hotel Pilatus, Kriens
LSB Brülisau-HoherKastenAG 16.05.1991 17.00Uhr auf dem Hohen Kasten
SportbahnenAtzmännig AG 21. 05.1991 15.00Uhr Hotel Talstation, Atzmännig
LBEmmetten-Stockhütte AG 22.05. 1991 15.00 Uhr Bergrest. Rinderbühl, Emmetten
Spar- + Leihkasse in Thun 25.05.1991 10.00 Uhr

25.05.1991
27.05.1991
27.05.1991
28.05.1991

28.05.1991
28.05.1991
19.05.1991
29.05.1991
30.05.1991
30.05.1991
31.05.1991

09.30 Uhr ev. Aula, Engelberg

60sFr.

37,50 sFr.(Em. 90: 18,75 sFr.) davon
7,50 sFr. (3,75) Jubil.-Bonus

Mont-Pelerin
Bat. communal, Yvorne
Hotellerie Alte Post, Weissenb.
Bahnh.-Buffet-Rorsch.-Hafen, 1. St.
Aux Pleiades
Rest. Bären, LotzwiJ
Berghaus Niederhorn
Hotel Blattnerhof, Blatten
Rest. Bären, Niederscherli
Rest. Landhaus, Solothurn
Rest. Linde in Belp
Rest. Sternen, Grosshöchstetten

10.00 Uhr Hotel Klösterli, Rigi
15.30 Uhr Hotel des Rochers-de-Naye
11.00 Uhr Hotel des Alpes Vaudoises, Glion

11.00 Uhr Rest. Kreuz, Oberhofen
16.45 Uhr Hotel Ekkehard, St. Gallen

14.30Uhr Rest.Schabell,Elm
16.00 Uhr Hotel Terminus, Montreux
18.00 Uhr Rest. Sternen, Muri
17.30Uhr RathausSchwyz

11.00 Uhr
15.00Uhr
15.00Uhr
17.30 Uhr
15.15 Uhr
14.00 Uhr
14.00Uhr
ca. 19.00
15.00Uhr
14.00Uhr
16.00Uhr
14.15Uhr

18.00 Uhr Rest. Felsenegg
17.00Uhr
10.30 Uhr Kunsthaus in Luzern

Sportbahnen Elm AG
Ch. de fer Les Avants-Sonloup
Helfer Immobilien AG
EWSchwyzAG
Sesselbahn Winteregg-
Maulerhubel AG
Arth- Rigi-Bahn
Rochers-de- Nave
Ch. de fer funicul. Territet-Glion
Sportbahnen Wengernalp-Wixi
Steffisburg- Thun -Interlaken
Familia Lebensvers.-Ges.
Ch. de fer funiculaire
Vevey-Chardonne-Mont-Pelerin 31. 05.1991
Ch. defer Aigle-Leysin 04.06.1991
Simmentalbahn 04.06.1991
Rorschach-Heiden-Bergbahn 05.06.1991
Ch. de fer electr. Veveysans 06.06.1991
Vereinigte Huttwil-Bahnen 06.06.1991
AG Sportb. Beatenb.-Niederhorn 07.06.1991
SBBlatten-Belalp-Aletsch AG 07.06. 1991
GÜrbet.-Bern-Schwarzenb.-Bahn 07.06.1991
Solothurn-Münster-Bahn 07.06.1991
AlparFlug-undFlugplatzges. AG 11.06.1991
Emmental-Burgdorf-Thun-Bahn 11.06.1991
Bodensee-Toggenburg-Bahn 12.06.1991
StarrfräsmaschinenAG 15.06.1991
Bergbahnen Engelberg-
Gerschnialp-TrübseeAG 15.06.1991
Regionalverk. Bern-Solothurn RBS18.06. 1991
LSBAdliswil-Felsenegg 19.06. 1991
Bremgarten-Dietikon-BahnAG 20.06.1991
Rigibahn-Gesellschaft 20.06.1991
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Gültige Schweizer Wertpapiere
140,-
650,-

Fr. 22U,-
Fr. 22U,-

lXXX. I-/ochformatig, jedoch
Fr. HHHJ,-

Prioritiitsaktie Fr. 500,-. hlau.

Pilatus- Bahn-G esellschaft
Aktie Fr. 5m.-. Alpnach I. 7.
kleinere Einrisse.

Pr.-Aktie Serie C. Fr. 500.-. Bricnz 31).6.

Pr.-Aktie Scrie C. Fr. 500.-. I{ricnz 1.4.

Rigibahn-Gesellschaft, Luzern
Pr.-Aktie Fr. 150.-. Luzern 2<). 6. I%(). grün.
Ausgahe vom 30. O. 1%7.

Brienz- Rothorn- Unternehmun~
Pr.-Aktic Scric B. Fr. Im.-. Bricnz 15.5. IlJ31. violett.

Fr. 280,-
IlJ73. rosa.

Fr. 550,-
IlJ7X. rothraun.

Fr. 550,-

Berner-Oberland- Bahnen
Stammaktie Fr. Im.-.lnterlaken 15.4. IlJ45. grün.

Fr.
Fr.

ARS

Arth· Rigibahn·Gesellschaft
Inhaberaktie 3. Rang. Fr. 5.-. Goldau I. I. !lJX4. rot. Ahh.
im Unterdruck. Fr. H5,-

Refo:ionalverkehr Bern-Solothllrll
InhahcraktiL' Fr .. 'IK) .. Sololhllrtl .'11. 11. 1'1:\4. ros;!.

Fr. 120,-

h. 125,-

Fr. .'50,-

Fr. 750,-

Biasca· Aequarossa (Oli~m)

Schweiz. Südost bahn
Aktie Fr. 100.-. Wiidenswil 21'. ~ IlJ3X. grün.

J{tlrschach- Heiden- ßer~hahnfo:esellschaft
Aktic! 1{:lng. Fr. 5110.. h. h. 1:\74. ros:!. Top-I·:rhaltllng.

Fr. 1100,-

Aemport de Nem'hatel
;1I11cn;lktie Fr. (>lKI.. L'llchatL'1 I. 12. !lJ5:'i.

Sta per la Ferrmia ßiasca-Acqllamssa
heute Autolinec Illcniesi
Aktic I l{;lIlg uhL'r Fr. 2511.. Bi;N';t-Acljuan"s;t .'1. /'v1;ir/
IlJI)X. hl;lu\·iolell. Aul.knranu m. WasserlkckL·n. Fr. 35U,-
Sta nserht Irn-{; esellschaft
Aktic Katcgoric A. Stans31. 12. l:\lJ2. hr:lun.

Inhabcraktic 2. Rang. Fr. 50.-. Goldau I. I. IlJ211.hlaugrün.
Fr. 105,-

Zen. übcr 10 Akticn 2. Rang. Fr. 500.-. Goldau I. I. IlJ20.
blaugrün Fr. 650,-
Inhaheraktie I. Rang. Fr. 100.-. Goldau 10. Juni IlJx". grün.

Fr. 145,-
AG Drahtseilbahn "Muottas-Muraigl"
Aktie Fr. 100.-. Samaden 13. Miirz !lJllJ. grün. Fr. 450,-

Sta Funicolare Locarno Madonna dei Sasso
Aktie Fr. 200.-. Locarno 30. Giugno IlJ04. hraun. Gründer-
stück. Hochformatig mit übcraus dekorativer Ahh. von Ma-
donna dei Sasso. Fr. 141HI,-

Sensethal-Bahn
Aktie Fr. 250.-. Laupen I. 12. IlJ1)3. hlau/hr:lun. Ilochllll'-
matig mit Abh. Lok im Unterdruck. h. 950,-

Furka-Oberalp-Bahn
Prioritiits-Aktic Fr. 5(K).-. Brig 17.4. IlJ25. grün. Ikrahge-
stcmpelt auf Fr. 250.-. Fr. 950,-

Stämpflislr'assp I:~
CH-30S2 Zolliko('.'11

Tel. IßI / SnS:l2
Fax (UI / S72601

RUPRECHT
WI RTSCHAFTS-ANTIQLJA RIAT
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BANK~IN
~HUnwIL

Im Zeichen der hohen Zinsentwicklung wa-
ren die Banken verschiedentlich gezwun-
gen, die Zinssätze auf Spareinlagen und Hy-
pothekaranlagen anzuheben. Sie erreichten
gegen Ende 1990 Rekordmarken, wie sie
zum Teil seit 15 Jahren nicht mehr gesehen
wurden. Erfreulicherweise profitierte auch
die Bank in Huttwil von der guten Wirt-
schaftslage, was in einem lebhaften Ge-
schäftsgang sowie in einer wichtigen und
gesunden Weiterentwicklung zt~m Aus-
druck kam. Den zahlreichen Kreditbegeh-
ren konnte weitgehend entsprochen wer-
den. Die Bank hofft, auch im Jahre 1991 ein
gutes Resultat erwirtschaften zu können.
Die Bilanzsumme stieg um 6,4% oder 21,4
Mio sFr. Sie beläuft sich am Jahresende auf
über 397 Mio sFr. Nach Abschreibungen
und Rückstellungen von über 1,5 Mio sFr.
wird ein Reingewinn von 825145 sFr.
(+2,5%) ausgewiesen. Es wird wiederum
eine Dividende von 10 % ausgeschüttet. Die
Kurse der Namenaktie von 500 sFr. No-
minalwert betragen z. Z. 1325 sFr. G/1400
sEr. B.

Volksbank Willisau mit Bilanz-
Milliarde und Bonus-Dividende
Von rd. 1200 anwesenden Aktionären legte
der Verwaltungsrat der Volksbank Willisau
an der Generalversammlung Rechenschaft
ab über das Geschäftsjahr 1990. "Das Errei-
chen der Bilanz-Milliarde ist ein Markstein
in der Geschichte unserer Bank", erklärte
Verwaltungsrats-Präsident Guido Kneu-
bühler in der Festhalle Willisau. An diesem
Ereignis werden alle Aktionäre der Bank
ebenfalls teilhaben: Die Generalversamm-
lung stimmte zusätzlich zur bisherigen Divi-
dende der Ausschüttung einer Bonus-Divi-
dende in Höhe von 2 % zu. In seiner Analyse
des Geschäftsverlaufs unterstrich Direktor
Hans Brunner, daß 1990 trotz unsicherer
weltpolitischer Lage und härterer Konkur-
renz unter den Banken als gutes Jahr zu be-
zeichnen sei.
Gesamthaft stieg die Bilanzsumme der
Volksbank Willisau im Jahr 1990 um 119
Mio sFr. (+12,1 %) auf 1,104 Mrd. sFr. Mit
2,74 Mio sFr. konnte die im Kanton Luzern
verwurzelte Universalbank einen um 10,2 %
gesteigerten Reingewinn ausweisen. Die
Ausleihungen stiegen um 12,2 % auf 943
Mio sFr., die Kundengelder konnten um
9,4 % auf 738 Mio sFr. erhöht werden. Bei ei-
nem um 27 % gestiegenen Zinsensaldo
konnte die Zinsmarge insgesamt gehalten
werden. Trotz der schlechten Verfassung
der Börsen habe auch der Gesamtertrag aus
dem indifferenten Geschäft gegenüber
1989 um durchschnittlich 7,6 % gesteigert
werden können.
Für den altershalber zurückgetretenen VR-
Vizepräsidenten Rudolf Krieger wählte die
Generalversammlung den Luzerner Unter-
nehmer Jürg Linsi neu in den Verwaltungs-
rat. Innerhalb des Verwaltungsrats rückte
Fritz Hostettler (Sursee) in das freigeworde-
ne Amt des Vizepräsidenten auf.
Die gutgelaunte Generalversammlung ließ
sich weiter durch VR-Präsident Guido
Kneubühler über die unternehmerischen
Schwerpunkte des Jahre 1991 ins Bild set-
zen. Anfang September wird in Meggen in
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einem bankeigenen Neubau die siebte Nie-
derlassung eröffnet werden. Zusammen
mit der 1989 eröffneten Niederlassung
Buchrain wird damit die Volksbank Willisau
ihre Präsenz in der Agglomeration Luzern
weiter verstärken.
Guido Kneubühler gab den versammelten
Aktionären überdies den aktuellen Stand
beim Zusammenarbeitsvertrag mit der EKN
Bank in Nidwalden, der Sparbank Triengen
und der Volksbank Neuenkirch-Reiden.
"Wir haben auch die Frage einer allfälligen
Fusion eingehend geprüft. Wegen teils zu
unterschiedlicher Kapitalstrukturen und
der derzeitigen Situation auf dem Kapital-
markt kann eine Fusion nicht eingeleitet
werden" , führte Kneubühler aus. Ein erster
größerer Schritt werde jedoch im Sommer
1991 vollzogen: "Die Sparbank Triengen
wird sich zu diesem Zeitpunkt dem gemein-
samen Rechenzentrum der Volksbank Willi-
sau und der Volksbank Neuenkirch-Reiden
anschließen. "

Luftseilbahn
Dallenwil-Wirzweli AG
:nsgesamt wurden im Berichtsjahr 1990
142914 Personen befördert. Trotz des ge-
schäftlichen Erfolges war der Winterbe-
trieb unterdurchschnittlich, doch konnte
die höchste Sommerfrequenz seit Bestehen
der Bahn verzeichnet werden. Dank der ge-
sunden Finanzlage mit erheblichen stillen
Reserven sind die kommenden Erneue ..
rungsinvestitionen gut zu bewältigen. Die
Dividende wird bei 6 % belassen.
Kennzahlen: Umsatz 964740 sFr. (+ 13,8 %);
Cash flow 330405 sFr. (+7%); Reingewinn
233405 sFr. (+10,3 %); Deckungsgrad Anla-
gevermögen 206,2 %; Verschuldungsgrad
40%.

Nach der Konkurseröffnung
über Klewenalp-Luftseilbahn
Die Gläubiger der 1990 in Konkurs gegange-
nen Nidwaldner Luftseilbahn Beckenried-
Klewenalp-AG haben einem Weiterbetrieb
bfs Ende der Saison zugestimmt. Sanie-
rungsmöglichkeiten zeichnen sich ab, da
sich die Gläubigerbanken für das Weiterbe-
stehen der Bahn interessieren. Kürzlich
wurde auch ein Sanierungskonzept vorge-
stellt.
Eine noch zu gründende Auffanggesell-
schaft soll nach Angaben des Sanierungs-
komitees die Bahn für 1,7 Mio sFr. aus der
Konkursmasse erwerben. Ende des vergan-
genen Jahres war über die in arge Finanz-
not geratene Luftseilbahn Beckenried-Kle-
wenalp AG der Konkurs eröffnet worden.
Unabhängig von diesem Entscheid hatte
das Sanierungskomitee ein Konzept vorge-
legt. Mit einem Schuldenberg von nahezu
2,7 Mio sFr. und Forderungen von Gläubi-
gern in der Gesamthöhe von rd. 6,7 Mio sFr.
steht die Beckenrieder Klewenalp-Bahn vor
einem Scherbenhaufen.
Eine neue Aktiengesellschaft - bestehend
aus der Korporation und der Gemeinde Bek-
kenried, den beteiligten Bahnen, Grundei-
gentümern und allfällig weiteren Interes-
senten - soll die gefährdete Luftseilbahn
mit einem Startkapital von voraussichtlich
3 Mio sFr. wieder zum Leben erwecken. Ge-
mäß dem Rettungskomitee müßten sich die
Korporation als Grundstückseigentümerin
sowie die Gemeinde Beckenried zusammen
mit rd. 1 Mio sFr. an der neuen Gesellschaft
heteiligen.

Die alten Aktien werden Z.Z. mit 10% des
Nominalwertes angeboten. (spk)

Volksbank Hochdorf
Die Kapitalerhöhung um nominell 2,5 Mio
sFr. auf 11 Mio s~r. ging im ersten Halbjahr
problemlos über die Bühne.
Die Bilanzsumme konnte wiederum massiv
um 13,7 % auf über 602 Mio sFr. gesteigert
werden. Dank der Zunahme der Geschäfte
konnten die höheren Kosten aufgefangen
werden. Ebenfalls macht sich die Zusam-
menarbeit mit der Luzerner Landbank im
Bereich EDV bezahlt.
Die Finam:ierungslücke zwischen Kunden-
krediten und Kundengeldern konnte die
Bank erfolgreich mit Pfandbriefdarlehen
und Obligationsanleihen schließen.
Der Reingewinn stieg um 9,7 % auf 1556 352
sFr. Die Dividende wird bei 11 % belassen,
wobei die Aktien aus der Emission 1990 ei-
ne halbe Dividende von 5,5 % erhalten.

Skilifte und Sesselbahnen
Schwarzsee AG
Die im Jahre 1946 gegründete Gesellschaft
erhöht das Kapital von 170000 sFr. auf
1510000 sFr. durch Ausgabe von 13400 In-
haberaktien von je 100 sFr., 3400 Aktien
werden den bisherigen Aktionären im Ver-
hältnis 1:2 zum Nominalwert abgeboten.
10000 Aktien bietet die Gesellschaft öffent-
lich zum Preise von 215,sFr. an. Die Zeich-
nungsfrist dauert bis zum 30. April 1991.
Zweck dieser Kapitalerhöhung ist die Fi-
nanzierung des Investitionsprogramms.
U. a. wird der Ski- und Sessellift Gypsera-
Riggisalp durch einen Vierer-Sessellift er-
setzt, zur ergänzenden Erschließung des
Skigebietes wird ein neuer Skilift erstellt.
Aktien dieser Gesellschaft sind praktisch
kaum erhältlich. Weitere Unterlagen kön-
nen bei der GRK-Geschäftsstelle, CH-1712
Tafers eingeholt werden.

Geschäftsberichte
Schweizer Regionalbanken

Bank in Kriegstetten
Die 121. Generalversammlung sah wiederum
ein im wahrsten Sinne vollbesetztes Haus:
nicht weniger als 917 Aktionare, die 55 % der
Stimmen vertraten, hatten sich eingefunden,
um ein Geschäftsergebnis entgegenzuneh-
men, das ohne weiteres mit Superlativen um-
schrieben werden kann. Die Dividende wird
um 12% auf60 sFr. je Aktie angehoben. Nach
der letztjährigen Kapitalerhöhung hat sich
die Bilanzsumme um rd. 17% ausgeweitet
auf 867 Mio sFr. Nach Vornahme der Ab-
schreibungen und Rückstellungen von 4,4
Mio sFr. (+195%) wird ein Reingewinn von
2863443 sFr. (+44%) ausgewiesen.
Die Namenaktien (500 sFr.) werden mit 1100
sFr. gesucht.

Spar- & Leihkasse
Biel-Madretsch
Der Geschäftsgang war auch im Berichtsjahr
1990 gut. Die BiJanzsumme stieg um 4,4 %auf
210,5 Mio sFr. Die gute Konjunktur und die
vorderhand rege Bautätigkeit waren die
Hauptstützen des Wachstums. Nach Verbu-
chung von 657190 sFr. über "Abschreibun-



gen und Rückstellungen" wird ein Reinge-
winn von 666807 ausgewiesen, der die Aus-
richtung einer unveränderten Dividende von
12% erlaubt. Der Schaden des Raubüberfal-
les vom Februar 1990 wurde durch die Versi-
cherung voll gedeckt. Der Geldkurs von 1800
sFr. liegt gegenüber dem ausgewiesenen
Wert (AK + offene Reserven) von 3500 sFr.
pro Aktie sehr tief.

Luze~erLandbank
Trotz der schwierigen Rahmenbedinungen
kann die Bank von einem guten Geschäfts-
jahr 1990 berichten. Die Bilanzsurnme er-
reichte 1,663 Mrd. sFr., womit der Vorjahres-
stand um 6 % übertroffen wurde.
Markant höher wird die Rubrik "Verluste,
Abschreibungen und Rückstellungen" mit
4,7 Mio sFr. ausgewiesen, wobei die neuen
Vorschriften beu. Bildung und Auflösung
stiller Reserven sich hier auswirken. Für den
verbleibenden Reingewinn schlägt der Ver-
waltungsrat eine um 1 % auf 13 % erhöhte Di-
vidende vor.
Die Namen- und Inhaberaktien (500 sFr.) wei-
sen folgende Kurse auf: 1650 sFr. G/1700 sFr.
B.

Bank in Belp
Die Zunahme der Bilanzsumme um 6,3 % auf
446 Mio sFr. entspricht weitgehend den Plan-
zahlen. Die Bank verfügt über ausreichende
Liquidität, so daß allen vertretbaren Kredit-
begehren aus der Region entsprochen wer-
den konnte. Dank eines recht guten Kunden-
geldzuflusses einerseits und eines mäßigen
Bilanzwachstums andererseits, war die Bank
in den letzten jahren nicht gezwungen, teure
Obligationen- und Pfandbriefdarlehen aufzu-
nehmen. Entsprechend stieg der erzielte
Bruttogewinn um 15 % auf 8,916 Mio sFr. Der
ausgewiesene Reingewinn von 1098798 sFr.
übersteigt das Vorjahresergebnis um 12%.
Die vor .Jahresfrist erhöhte Dividende von
11 % wird beibehalten.
Kurse: 1125 sFr. GI1225 sFr. B.

Bank in Menziken
Dank Zinssatzanpassungen im Ausleihungs-
sektor konnte die unter dem Einfluß der in-
versen Zins struktur zwischen einzelnen Aus-
leihungs- und Refinanzierungs-Positionen
entstandene Verengung der Gewinnspanne
wettgemacht werden, so daß das Geschäfts-
jahr 1990 wiederum mit einem erfreulichen
Resultat abgeschlossen werden konnte. Die

um 7,3 % erhöhte Bilanzsumme beträgt nun
907 Mio sFr. Nach Vornahme von 4, 1 Mio sFr.
Abschreibungen und Rückstellungen wird
ein Reingewinn von 2621961 sFr. ausgewie-
sen. Wie im letzten Jahr wird eine Dividende
von 12 % oder 60 sFr. vorgeschlagen.
Kurse: 1800 sFr. G/1850 sFr. B.

f1millSolothurner
Handelsbank seitl84?

An der 143. Generalversammlung der Solo-
thurner Handelsbank, die am 14. März 1991
unter dem Vorsitz von Max Lerch in Solo-
thurn stattfand, waren 862 Aktionäre anwe-
send, die 35571 Aktien vertraten. Der Ge-
schäftsbericht sowie die Jahresrechnung
wurden genehmigt und den verantwortli-
chen Organen Entlastung erteilt. Die Ver-
sammlung stimmte dem Antrag des Verwal-
tungsrats über die Verwendung des Reinge-
winns von 5975045 8Fr. (ink!. Gewinnvortrag
vom Vorjahr) wie folgt zu:
3525535 sFr. 13 % Dividende (Vorjahr 13 %)
2240000 sFr. Zuweisung an die Reserven

199510 sFr. Vortrag auf neue Rechnung

ALTE AKTIEN NEUE AKTIEN
IsenbeckAG
Die alten Aktien der Brauerei W. Isen-
beck AG in Hamm/W. waren früher
häufiger im Sammlermarkt anzutref-
fen. Seit einigen Jahren sind sie sehr
selten geworden. Dafür machen die
neuen Aktien der jetzigen Isenbeck AG
umso mehr von sich reden.

Geschichtliche Entwicklung

Die Isenbeck-Brauerei im westfälischen
Hamm bestand schon seit dem 17. Jahr-

Aktie der Brauerei W. Isenbeck & Co. von 1899
aus der 1. KapitaJerhöhung.

(Abb. aus der Tschöpe-Auktion von 3/85).

hundert. Am 13. Januar 1897 erfolgte die
Umwandlung in eine Aktiengesellschaft
mit einem Kapital von 1,3 Mio Mark, das
in 1300 Aktien a 1000 Mark eingeteilt
war. 1899 erhöhte man das Kapital um
350000 Mark durch Ausgabe von 350 Ak-
tien auf 1750000 Mark. In der Inflations-
zeit stieg das Kapital auf 4 Mio Mark
(500000 Mark davon waren Vorzugs-Ak-
tien), bevor es 1925 auf 1760000 RM um-
gestellt wurde (2: 1 für die Stamm-Ak-
tien; 50: 1 für die Vorzugs-Aktien).
In der DM -Eröffnungsbilanz vom 21. Juni
1948 belief sich das Kapital auf 880000
DM (2: 1 - Umstellung RM zu DM), das
dann in mehreren Stufen (zuletzt 1971)
auf 6 Mio DM erhöht wurde. Groß-Aktio-
när war seit langem die Nies GmbH in
Lippstadt. Nachdem das Geschäft mit
dem Bierbrauen vor einigen Jahren auf-
gegeben worden war, hörte man wenig
von der Gesellschaft, die sich mit der
Verwaltung ihrer eigenen Immobilien
beschäftigte. Der Kurs bewegte sich um
die 200 DM.

Aktuelle Einschätzung

Seit dem vergangenen Jahr macht die
Isenbeck AG von sich reden. Der Kurs
hat sich von 260 DM (Tiefst 1990) auf 590
DM (Höchst 1991 am 25. März 1991) ent-
wickelt. Was steckt hinter diesem
Sprung? Die Nies GmbH, die zeitweilig
97 % des Aktienkapitals der Isenbeck AG
besaß, hat sich von ihrem Bestand ge-
trennt. Isenbeck wird jetzt mit rd. 90 %
von einer Investorengruppe, zu der auch
die schwedische Versicherungsgruppe

Folksam gehört, beherrscht. Die Schwe-
den, zweitgrößte Versicherungsgruppe
des Landes, verfügen über umfangrei-
che Innenstadt-Immobilien in Deutsch-
land und in Holland. Sie haben vor eini-
gen Jahren das Hauptverwaltungsge-
bäude der Bank für Gemeinwirtschaft in
Frankfurt erworben, dem kürzlich das
BfG-Gebäude in Düsseldorf gefolgt ist.
Das gesamte internationale Immobilien-
vermögen soll in die Isenbeck AG einge-
bracht werden, die in eine Immobilien-
Entwicklungsgesellschaft ("Isenbeck-
Development") umgewandelt werden
solL Der Wert der einzubringenden Lie-
genschaften wird mit rd. einer Milliarde
DM bezeichnet. Dem steht bei Isenbeck
ein AK von nur 6 Mio DM (und weiteren 6
Mio DM Rücklagen) gegenüber. Die
Phantasie der Börsianer entzündet sich
an möglicherweise bevorstehenden Ka-
pitalveränderungen (HV am 31. Mai
1991), die, einhergehend mit der Immo-
bilienspekulation, den Kurs weiter in die
Höhe treiben sollen. Manche sehen hier
eine ähnliche Entwicklung wie bei der
Concordia-Chemie AG aus Oberhausen,
deren Kurs sich von 1988 bis heute ver-
siebenfacht hat.
Spekulativ eingestellte Anleger können
sich durchaus an dieser Gesellschaft be-
teiligen, wenn sie sich über das Risiko
(immerhin hat sich der Kurs innerhalb ei-
nes Jahres schon mehr als verdoppelt)
im klaren sind.

Die aktuellen Informationen über die Ge-
sellschaft erhielten wir von der West-
falenbank AG. Zuständig ist Herr Voß,
Telefon (0234) 616-523.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

The Grand Duchy 01
Baden Chartered native
Silver and Silverlead
Mines Corporation
(Geschichtlicher Hintergrund)

Die Abbildung auf dieser Seite zeigt eine
Aktie dieser Gesellschaft. Kurzbe-
schrieb: Druck schwarz und blau auf per-
game nt ähnlichem Büttenpapier, ohne
Wasserzeichen, zweiseitiger Bütten-
rand, Druck: Chambers & Sons, London.
Blindprägesiegel mit Firmenlogo und ge-
kröntem Adler. Ohne Datum (ca. 1850).
Drei Unterschriften. Rückseitig roter Di-
videndenstempel von 1852. Die Vignette
zeigt das Firmenlogo, wobei die Darstel-
lung einer Bergleuchte besonders er-
wähnenswert ist. Es sind nur Zertifikate
zu 5 shares bekannt.
Zertifikate dieser Gesellschaft kommen
ausschließlich aus England auf den
Markt, sie werden sporadisch angebo-
ten. Für den Sammler Historischer Wert-
papiere ist das Papier eine attraktive Er-
gänzung zu seiner Sammlung.
Der Minenbezirk ist heute unter dem Na-
men "Grube ANTON" bekannt und liegt
im Heubachtal bei Schiltach im Süd-
schwarzwald. Die Grube ANTON liegt
etwa 5km von der Einmündung des Heu-
bachs in die Kinzig entfernt, auf der östli-
chen Talseite beim Gasthof Auerhahn,
der bereits 1755 erbaut wurde und frü-
her als Kantine der Bergleute der Grube
ANTON diente.
Nach 1720begannen die ersten Arbeiten
und Schurfversuche. Später, um 1766,
entdeckt dann die "Andreas-Schürf-
Compagnie" das "CATHARINA" ge-
nannte Vorkommen. Nach der Tag-
schachtuntersuchung wurden die weite-
ren Arbeiten aber bald wieder aufgege-
ben. Nachdem sich die Andreas-Schürf-
Compagnie" mit der Gewerkschaft der
"Grube Ferdinand" im Tiefenbach zu-
sammengeschlossen batte, wurden die
Arbeiten in den nun" GRUBE ANTON IM
HEUBACH" genannten Schächten wie-
der vorangetrieben. Man stieß auch auf
ein kleines Trum mit sehr erfolgverspre-
chenden Kobalterzen, das jedoch bald
zur Tiefe hin vertaubte. 1770 erfolgte ein
weiterer Querschlag: der spätere "UN-
TERE ANTON-STOLLEN". Da viele Ge-
werken entmutigt austraten, übernahm
die Gewerkschaft "Grube Luitgart im
Egenbach" ihre Rechte und Pflichten
Wegen weiterer Fehlschläge der Boh-
rungen und Vortriebe entschloß man
sich nochmals zum Vortrieb des späte-
ren "Untere Anton-Stollen". Das Glück
war jedoch nicht auf Seiten der Bergleu-
te. 1789 erfolgte ein riesiger Bruch und
die Aufräumarbeiten dauerten über ein
Jahr. Nun gab auch die Gewerkschaft als
Gruppe 1790 entmutigt auf, obwohl der
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tiefe, später geldbringende Querschlag
zur Zeit der Aufgabe nur noch 15 m vom
großen Gang entfernt war (was man zu
dieser Zeit weder ahnte noch wußte!).
Damit endet die erste Epoche dieser Gru-
bengeschichte.
Im Jahre 1825 wurde - ebenfalls im
Schwarzwald - der Kinzigthäler Berg-
werks verein gegründet, der auch die
Gruben BERNHARD im Hauserbach,
MARIA-JOSEPHA im Einbach und KÖ-
NIG DAVIDim Gallenbach bei Wittiehen
betrieb. Der Kinzigthäler Bergwerks-
verein begann 1830 mit den Arbeiten am
sogen. ANTON-Gang und wältigte im 3.
Quartal 1830 den "UNTERE ANTON-
Stollen" wieder auf. Im September 1833
war dieser Stollen bereits 275 m vorge-
trieben. Dann erfolgte die Verschmel-
zung des Kinzigthäler Bergwerksverein
mit der Gewerkschaft "Neu Glück und
Neue Hoffnung Gottes" zum 1834 ent-
standenen "Badischen Generalberg-
werksverein ". Dann begannen die kur!
zen Erfolge, indem das reichste Silber-
erzmittel der Grube ANTON angefahren
wurde. Nach den Quellen soll die Silber-
ausbeute allein vom 29. bis 31. März 1837
47,5 kg betragen haben. Doch die Zeiten
wurden wieder einmal schlechter. 1846/
47 fiel der "Badische Bergwerksverein"
in den Konkurs. So wurden seine Rechte
von der neu gegründeten englisch-deut-
schen Gesellschaft "THE GRAND DU-
CHY OF BADEN CHARTERED NA TIVE
SIL VER AND SIL VER-LEAD MINES
CORPORATION" übernommen. Sie er-
hielt 1852 die Genehmigung des Berg-
amtes des Großherzogturns Baden zum
Schurf und Weiterabbau. Doch ergaben
sich in der Folge nur noch geringe bis mi-
nimale Ausbeuten und es wurde auch
nicht mehr ganzjährig gearbeitet. 1865
wurde die Auflösung dieser letzten berg-

rechtlichen Gesellschaft auf der Grube
"ANTON" beschlossen. So endet die
zweite Epoche in der Geschichte der
Grube "ANTON".
Die größten Erfolge erbrachte die Grube
von 1836 bis 1840, ab 1846 bis 1850wur-
den nur noch Silber- aber fast keine Ko-
balt-Erze mehr gefördert. Insgesamt er-
gab die Förderung von 1834 bis 1850740
kg Silber und etwa 190 t Kobalterze. Die
Silbererze wurden in Mulden/Münster-
tal (Südschwarzwald), die Kobalterze in
der Alpirsbacher Farbmühle verhüttet
oder nach Sachsen verkauft.
Heute sind die tieferen Strecken nur
noch in sehr geringem Umfange befahr-
bar. Mineralogisch erbrachte die Grube
ANTON" neben vier Elementen (Gedie-

~en Kupfer, Silber, Arsen, Wismut) noch
58 weitere Minerale.
Die dritte Epoche der Grube begann im
Verlauf der Uranprospektion. Ab 1950er-
hielt die ERZBERGBAU WILDSCHAF-
BACH GMBH die Konzession für die Su-
che nach radioaktiven Mineralen. Die
Gruben und Schächte wurden entsümpft
(1953) und die Bauten aufgewältigt Die
Explorationen brachten jedoch keine
wirtschaftlich günstigen Prognosen, so
daß auch dieser Versuch aufgegeben
wurde.
Dann begann nach 140 Jahren für die
Grube ANTON die vierte Epoche, nun al-
lerdings kein Bergbau mehr. Seit 1971
befindet sich im UNTERE ANTON-Stol-
Jen und auf dessen Halde eine seismolo-
gische Forschungs-Station!

Alexander Kipfer
Postfach, CH-BB13 Horgen 3
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Spezialfonds
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Kapitalanlagegesellschaften und Banken zur Auflage von Spezialfonds nach neuem Recht wissen
müssen.

Die inzwischen mehr als 1600 Spezialfonds, die mit einem Fondsvolumen von über DM 115 Mrd.
schon jetzt mehr als die Hälfte des deutschen Investmentfondsmarkts ausmachen, werden einen
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Neue Anlegerkreise, die bisher als potentielle Spezialfonds-Anleger nicht zugelassen waren,
werden das Erscheinen dieses Buches vor allem deshalb begrüßen, weil sie sich dadurch mit dem
ihnen bisher unbekannten und bisher außerhalb Deutschlands schwer darstellbaren Anlage-
medium Spezialfonds leicht vertraut machen können.
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Spezialfonds-Konzepts sowie zahlreiche Mustervertragstexte vervollständigen die umfassende
Darstellung.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Citroen
Unter den Sammlern alter Automobil-
Aktien sind die Wertpapiere der Ci-
troen S.A. beliebt und begehrt. Immer-
hin schrieb die Gesellschaft mit ihren
Modellen Automobilgeschichte. Wir
stellen Ihnen Andre Citroen vor und
umrahmen den Beitrag mit interessan-
ten Darstellungen. Sie lesen auch, wie
das winkelförmige "Chevron"-Firmen-
zeichen von Citroen entstand.

Der junge Andre Citroen

Andre ist fünf Jahre alt, als sich sein Va-
ter, der aus Holland stammende Diaman-
tenschneider Levi Bernard Citroen, aus
einem Fenster seiner Wohnung in der
Rue Laffite 44 in Paris auf die Straße
stürzt. Der Ärmste litt an Depressionen.
Die Witwe Amelia, geborene Kleinman,
die als Kind schon aus Lodz in Polen nach
Frankreich ausgewandert war, ist un-
tröstlich über den Tod ihres geliebten
Mannes. Sie hat drei Söhne und zwei
Töchter zu ernähren. Es geht sehr karg
zu in der engen Wohnung. Andre ist der
jüngste. Er ist ein kluges, unterneh-
mungslustiges Bürschlein. Mit sieben
Jahren kommt er in die Condorcet-Schu-
le. Alles fällt ihm leicht. Wird irgendwo
ein Streich ausgeheckt, so kann man si-
cher sein, daß er der Anführer ist. Er soll
Ingenieur werden. Wir schreiben das
Jahr 1894, und die Technik verspricht ei-
nen ungeheuerlichen Auftrieb.
Als Sechzehnjähriger besucht er nach
den Abschlußprüfungen ein Polytechni-
kum. Auch hier braucht er sich keine

Aktie aus dem Jahre 1924.
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weitere Mühe zu geben. Er hat eine gute
Auffassungsgabe, aber im Abschlußexa-
men ist er nur der 159. von 200 Prüflin·
gen.
Andre ist ein recht eleganter junger
Mann geworden. Er ist klein, fesselt aber
durch seine Höflichkeit, seinen Charme
und seine Schlagfertigkeit. Sein Ideal ist
der Marquis de Dion, der in seinem
dampfbetreibenen Traktor ein Rennen
zwischen Paris und Rouen mit der schier
unfaßbaren Geschwindigkeit von 25
Stundenkilometern gewinnt. Begeistert
betrachtet der junge Citroen jedes Ge-
fährt, das ihm begegnet oder auf der
Straße vor einem Hause steht. Wenn er
bisher noch geschwankt hat, was er ei-
gentlich werden soll, so ist er sich jetzt
klar darüber: Er wird seine Dienste ei-
nem der Autowerke anbieten.
Bevor er mit dem Geldverdienen begin-
nen will, soll er sich erst einmal in Europa
umsehen, was die anderen machen. Die-
se Informationsrundreise bringt ihn auch
zu den Verwandten seiner Mutter nach
Lodz. Die Kleinmans leben in einem ab-
geschlossenen Viertel mit ihren jüdi-
schen Glaubensgenossen. Man hat we-
nig Berührung mit der Außenwelt, ge-
horcht den Geboten und vererbt den
frommen Glauben auf die Nachkommen.
Mit Stolz präsentiert man den eleganten
Andre aus Paris den Freunden.
Der Mechaniker der Gemeinde, der alle
Reparaturen vornimmt, ist ein höchst ku-
rioser Einsiedler. Man lacht über seine
verrückten Ideen und nimmt seine Ba-
steleien, die er in einer kleinen Werk-
stattkammer ausführt, nicht weiter
ernst. Als der Sonderling vernimmt, daß

der Besucher aus Frankreich ein Techni-
ker ist, lädt er ihn ein, versucht ihm durch
Zeichensprache und mit einigen franzö-
sischen Brocken all die herumliegenden
Erfindungen zu erklären. Andre versteht
nicht viel. Das meiste erscheint ihm als
sinnlose Spielerei. Schon will er sich ver-
abschieden, da fällt sein Blick auf ein
Zahnradgetriebe aus Holz. Andre stutzt.
Es sieht so neuartig aus. Warum? Es hat
statt der üblichen geraden Zähne win-
kelförmige Spitzen. Andre spielt mit dem
Modell. Diese winkeiförmigen Zähne
werden bessere Leistungen bieten,
überlegt er, wenn es glückt zu erreichen,
daß sie eine größere Belastung aushal-
ten. Da sie ausgeglichen sind, überlegt
er weiter, werden sie keinen Achsel-
schub veranlassen und auf diese Weise
die Trägheit überwinden.

"Das Stück Holz eines Wirrkopfes
bringt Gold"

Andre Citroen holt sich einen zweispra-
chigen Anwalt. "Was kostet diese Erfin-
dung?" läßt er den Bastler in Lodz fra-
gen. Er will die Rechte für die ganze
Welt.
"Beteiligen Sie mich mit 10 Prozent",
schlägt der Erfinder vor, dem noch nie
zuvor jemand irgend etwas für seine an-
geblichen Hirngespinste geboten hat.
Andre Citroen ist überzeugt, daß er das
große Los gewonnen hat. Er eilt llach Pa-
ris zurück, geht von Freund zu Freund,
von Verwandten zu Verwandten, führt
ihnen das neuartige Getriebe vor, ver-
sucht. ihnen die ungeheure Bedeutung
und den Wert klarzumachen und bittet
sie, ihm bei der Zusammenstellung des
notwendigen Kapitals zur Gründung ei-
ner Getriebefirma zu helfen. Der 27jähri-
ge Patentbesitzer reißt sie alle in seiner
Begeisterung und Unternehmungslust
mit. Im Jahre 1905 eröffnet er seine erste
Werkstatt in Essonnes. Auf dem Schild
steht Hinstin Freres, Citroen & Co. Man
hat fünf Arbeiter verpflichtet. Andre Ci-
troen ist Stunden vor Arbeitsbeginn da
und verläßt als letzter um Mitternacht
die kleine Halle. Die Firma schafft sich ei-
nen guten Ruf. Das Unternehmen ent-
wickelt sich zur Citroen-Getriebe-Kom-
pagnie. Man arbeitet für Schwer- und
Leichtindustrie. Zwischendurch hat
Andre Citroen viele Erfindungen paten-
tieren lassen. Sie werden auch in seinen
Werken durchgeführt, aber sein Ehrgeiz
1st nicht befriedigt.
Sein Bruder Hughes, der Andre und sein
Temperament bewundert, besichtigt
das aufblühende Unternehmen.
"Hughes, du könntest mir wirklich hel-
fen'" sagt Bruder Andre. "Durch deinen
SchWiegervater Harbleischer. "
"Brauchst du denn noch mehr Kapital,
Andre?" fragt Hughes.



"Nein, er soll mich als Finanzier unter-
stützen. Dein Schwiegervater ist doch
Präsident von Mors. Ich weiß, daß ihn
seine Konkurrenz, die Peugeot Autos,
schlagen. Ich wäre der richtige Mann,
um seine Autofabrik wieder auf die Höhe
zu bringen. "

Andre Citroen.

"Aber ... Andre, du kennst doch meinen
Schwiegervater. Er ist der Prototyp eines
Spießers. Pünktlich nach Betriebsschluß
erscheint er daheim beim Abendessen.
Auf die Minute pünktlich wird begon-
nen, und um 9 Uhr liegt er im Bett. Wer
nicht so lebt wie er, für den hat Harblei-
scher kein Verständnis und keine Ver-
wendung."
"Du meinst, daß er's mir übelnimmt,
wenn ich nachts bei den Can-Can-Mäd-
chen sitze und wenn ich mich am Spiel-
tisch abzulenken versuche?"
"Ich meine es nicht, Andre, ich weiß es.
Meine Frau, die ihren Vater genau kennt,
hat mir einmal geschildert, wie wenig er
von dir hält. "
"Hughes, du bist mein Lieblingsbruder.
Du kennst mich genau. Du weißt, daß ich
die Fähigkeiten habe, Mors zu retten.
Heute stellen sie pro Tag nur noch vier
Wagen her, und die sind auch nicht mehr
konkurrenzfähig. Außerdem wird er
nicht mehr lange Präsident sein; denn
ich weiß, daß ein kapitalstärkerer Kon-
kurrent die Mors-Firma schlucken will."
Bruder Hughes spricht mit seinem
Schwiegervater. Als er hört, daß er An-
dre die Leitung der Mors-Fabrik zuschie-
ben soll, bricht er die Unterhaltung ab. Er
habe nicht gegen Verwandtenliebe, aber
was zu weit gehe, gehe zu weit. Und das
gehe zu weit. Bruder Andre sei ein Her-
umtreiber, ein Spieler, ein-
"Das ist sein überschäumendes Tempe-
rament, Papa", mischt sich die Tochter
ein. "Ihr seid alle zu müde. Deshalb
schlaft Ihr schon um 9 Uhr. Versuch's
doch mal! Andre ist tagsüber der kon-
zentrierteste Mensch, den ich kenne.
Vielleicht läßt er nachts sein überschüs-
siges Temperament aus, was er tags-

über für seine kleineren Betriebe nicht
verwerten kann. "

Einstieg bei Mors

Weitere Zwiste im Werk, weitere Entlas-
sungen unfähiger Mechaniker, weitere
Geschäftsrückgänge zwingen Harblei-
scher, ein letztes Risiko zu wagen. Er
setzt sich für Andre ein, und wenn der
Präsident des Aufsichtsrates solch einen
Vorschlag macht, so stößt er in dieser Pa-
nikstimmung auf keinen Widerstand.
Andre Citroen wird Alleinherr der Auto-
fabrik Mors.
Sofort beginnt der neue Herr mit seinen
Reformen. Er baut einen neuen Wagen
mit dem 14-PS-Minerva-Motor. Plötzlich
wendet sich das Blättchen. Mors wird
modern. Citroens Ansehen steigt. Er hat
ihm bekannte Mechaniker verpflichtet.
Jetzt soll das Werk völlig reformiert wer-
den. Da dringt eine Alarmmeldung an
sein Ohr. Peugeot bemüht sich, die Ak-
~ienvon Mors aufzukaufen.
"Wie können wir das verhindern", fragt
Andre den Financier Harbleischer.
"Das scheint mir unmöglich", antwortet
der Geldmann. "Wir brauchen 1 Million
Franc~, und das ist ein Kapital, das wir
nugendwo auftreiben können. "
Andre Citroen wendet sich an einen
Freund seines verstorbenen Vaters, den
Diamantenhändler Ekynayan. Ob er ihm
für den Ausbau der Mors-Werke das not-
wendige Kapital zur Verfügung stellen
könne? Ja.
Andre Citroen kann sich jetzt wieder der
Fabrikation widmen. Nach dem 14-PS-
Erfolg bringt er einen 20-PS-Wagen. Das
bedeutet den Sieg der winkelförmigen
Zahnräder. Der Verkauf steigt von 125
auf 1200 Wagen jährlich. Als Warenzei-
chen führt er das "Chevron", zwei win-
kelförmige Zahnräder, ein.

Im Ersten Weltkrieg

Als der Erste Weltkrieg ausbricht, zieht
der 36jährige Autoindustrielle Andre Ci-
troen als Artillerie-Hauptmann an die
Front. Da hört er einen Befehl, der ihn
entsetzt: "Wir müssen Kugeln sparen."
Der Gegener schießt u.nentwegt. Im Ja-
nuar 1915 kann er es nicht mehr ertra-
gen. Ohne sich Urlaub geben zu lassen,
fährt er nach Paris, meldet sich bei Gene-
ral Bacquet, dem Artillerie-Chef im
Kriegsrninisterium, und berichtet: "Wir
können kaum eine Kugel für je hundert
Kugeln der Feinde zurücksenden. Meine
Leute fallen, ohne etwas tun zu können. "
,.Was soll ich machen?" fragt der Gene-
ral. "Wir haben nicht genug Kugeln."
"Weisen Sie mir eine Fabrik an. Ich wer-
de die Produktion steigern! Ich verpflich-
te mich, täglich 50000 herzustellen.
Dem General leuchtet das ein. Er gibt
ihm zwei Wochen Zeit, sein Versprechen
zu erfüllen. Im Rüstungsministerium
warnt einer vor ihm: "Citroen? Das ist

ein Spieler! Nur ein Abenteurer! Dem
dürfen wir nichts anvertrauen. "
"Wir können uns in unserer verzweifel-
ten Lage nicht über moralische Schwä-
chen wie im gemütlichen Frieden strei-
ten", sagt der General und erreicht, daß
man Citroen die Chance gibt. Er soll eine
Million Kugeln beschaffen.
Wieder besucht er Verwandte und
Freunde und holt sich Kredite, um sich
ein Grundstück am Quay de Javel zu kau-
fen, mit dem Fabrikbau zu beginnen und
die Maschinen aufzustellen, bevor das
Dach fertig ist. Seine Arbeiter liefern
schon die ersten Granatkugeln, bevor
die Mauern fertig sind. Er beschafft sich
die modernsten Geräte. Vom Morgen-
grauen bis in die Nacht steht er in der Fa-
brik. DIe meisten Arbeiter sind Frauen.
Er erstellt ihnen eine Kantine für dreitau-
send Personen, gründet Klubs für die An-
gestellten, schenkt ihnen, was damals
ganz neu ist, einen Trinkwasserbrun-
nen, baut Duschräume ein, eröffnet ei-
nen Kindergarten, eine Konsumgenos-
senschaft. Er führt den Auftrag durch,
aber in der Arbeiterschaft mißtraut man
ihm, weil man glaubt, daß er all die mo-
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Obligation aus dem Jahre 1960.

dernen Einrichtungen nur geschaffen
hat, um sich von den Fabrikanten Pro-
zente geben zu lassen. Andre Citroen
wird überall als ein tatkräfter Unterneh-
mer gepriesen. Ihn selbst aber kränkt die
Verständnislosigkeit und die Feindselig-
keit seiner Helfer.

Ein neues Autowerk

Nach dem Krieg baut er die Munitionsfa-
brik in ein Autowerk um. Er will keine
Zeit verlieren und treibt die Arbeiter.
Man antwortet mit Streiks. Er hat Geor-
gina, die Tochter des Bankiers Bingen,
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Citroen 15 CV, Baujahr 1950. Der frontgetriebene Sechszylinder zeichnet sich vor allem durch seine
brillante Straßenlage aus.

geheiratet. Aber auch sein Schwiegerva-
ter sperrt ihm den Kredit. Dabei möchte
er so gern Ende des Jahres 1919mit hun-
dert Wagen täglich beginnen. Sie sollen
in die ganze Welt verkauft werden. Er
träumt von Massenproduktion, um recht
billig sein zu können. Die bisherigen
französischen Wagen sind Luxusproduk-
te. Sie kosten 25000 Francs. Er will sie zu
einem Drittel des Preises anbieten. Ci-
troen hat noch andere Ideen. Er will die
Reifen mitliefern, einen Kundendienst
bieten, überall im Lande Verkaufsstellen
errichten - alles Neuerungen, die man
bisher in Frankreich noch nicht kennt.
Und tatsächlich, schon im Mai 1919 be-
ginnt er mit seinem ersten Wagen. Gro-
ßes Aufsehen. Viele Bestellungen. Aber
der zweite Wagen wird nicht fertig. Es
dauert einen Monat, bis er ihn liefern
kann. Die Finanzschwierigkeiten der
Welt treffen auch ihn. Er will immer neue
Modelle auf den Markt bringen. Hierzu
schafft er ein Händlernetz, bildet seine
eigenen Vertreter aus und arbeitet als
erster Autofabrikant mit ganz modernen
Werbemitteln. Er begeistert sich für eine
Ganzstahlkonstruktion. Die Stahlwagen
fallen jedoch auseinander. Bis 1925 muß
er experimentieren, aber er wird nie die
Unkosten zurückerhalten. Wo sich eine
Neuerung zeigt, ist er dabei, sichert sie
sich, ohne sich vorher zu vergewissern,
ob sie auch wirtschaftlichen Erfolg ver-
spricht. In den meisten Fällen bringt er
seinem Werk Verluste.
Er will exportieren. So baut er 1925 neue
Fabriken in Saint-Quen und in Clichy. Ein
Jahr später wird der Franc stabilisiert.
An den ausländischen Börsen fällt die
französische Währung taltief. Der Aus-
landsmarkt ist verschlossen.

Krisen

Um diese Zeit konstruiert man den Vier-
zylinder-Viersitzer. Der stets so begei-
sterungsfähige Citroen riskiert abermals
große Summen. Er benötigt dringend
neue Millionen. Die Bank Lazard ist be-
reit, dem tüchtigen Optimisten beizuste-
hen. Man verlangt aber gewichtige Reor-
ganisationen. Tatsächlich, die Dinge
bessern sich. Doch Citroen, dem man vie-
le Machtpositionen genommen hat, ist
nicht glücklich. "Ich bin nicht mehr Herr
im eigenen Hause!" beklagt er sich. Als
man auf seine Beschwerden keine Rück-
sicht nimmt, verteilt er in all seinen Bü-
ros und Werkstätten eine Mitteilung,
nach der er wieder die alleinige Verant-
wortung für seine Fabriken übernom-
men habe. Die Bankiers sind über diesen
Vertrauensbruch höchst ungehalten.
Citroen baut neue Wagen. Bei Rennen
brechen seine Fabrikate alle Rekorde. Er
ist zwar nicht sehr begeistert über diese
Wettfahrten, doch benötigt er sie für die
wirkungsvolle Werbung. Im Jahre 1933
hat er ununterbrochen Schwierigkeiten.
Die Inflation macht sich bemerkbar.
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Streiks stören die Arbeit. Die Konkurren-
ten Peugeot und Renault haben ihn nicht
nur in der Qualität überholt; sie sind mo-
derner und beliebter. In aller Stille hat er
einen völlig neuen Wagen mit Vorder-
radantrieb geschaffen. Er ist, wie ge-
plant, im Februar 1934 fertig. Nur das
Getriebegehäuse fehlt. Wo ist es? Man
muß warten.

"Traction avant"

Andre Citroen ist dem Zusammenbruch
nahe. Ein Arzt stellt fest, daß er an emem
Fieber unbekannten Ursprungs leidet.
"Ich werde erst wieder gesunden, wenn
wir unsere revolutionären Wagen ausge-
liefert haben!" Am Ende des Monats
wird der Betrieb erneut durch eine
Schreckensnachricht errE:gt: Man
braucht noch 15 Millionen Francs für die
Zinszahlung auf eine Anleihe von 150
Millionen. Man will den kranken Citroen
verschonen. Aber schließlich hilft nichts.
Er hat persönlich noch die besten Bezie-
hungen. Und tatsächlich glückt es ihm
im letzten Augenblick, die Millionen auf-
zubringen. Im Mai wird das Wunderge-
fährt für 17700 Francs bereits in allen Lä-
den angeboten. Es sieht so aus, als ob Ci-
troen wirklich gesund würde. Ein An-
sturm auf die Autos. Alles ist begeistert.
Die französische Autoindustrie feiert Sie-
ge.
Plötzlich geht es wieder bergab. Eine
neue Finanzkrise hat das Land erschüt-
tert. Man will auf einmal nichts mehr von
Citroen wissen. Da sind noch viele ande-
re, gegen die man sich wendet.
Citroen hat einen Rückfall. Die Ärzte ha-
ben es ihm gesagt. Er ist unheilbar

krank. Ein Magengeschwür. Und wieder
sind 10 Millionen Francs fällig. Wahrhaf-
tig, eine verhältnismäßig kleine Summe
für das Riesenunternehmen, das auf
Hunderte von Millionen geschätzt wird
und das 20000 Arbeiter beschäftigt. Ci-
troen scheint nicht mehr von dieser Welt
zu sein. Er unternimmt nichts. DieAktien
fallen auf 140. Man schleppt ihn vor ein
Handelstribunal. Er meldet seinen Zu-
sammenbruch an. Alles muß er an seine
Gläubiger, an Andre, Pierre und Edouard
Michelin, abtreten.

Eine persönliche Tragödie

Die Citroen-Fabriken blühen wieder auf.
Er läßt sich in einem Auto in seine Werke
bringen. "Nein", sagt der Pförtner, der
seinen früheren Herrn erkennt, "nein,
wir haben Befehl, Sie nicht mehr herein-
zulassen. "
Diese Tragödie wiederholt sich vor den
Toren all der Fabriken, die er noch einmal
aufsuchen will. Mitte Januar 1935bringt
man ihn in die Klinikin der rue Georges-
Bizet. Ein halbes Jahr siecht er dahin.
Am 4. Juni 1935 stirbt er. Auf dem Mont-
parnasse erscheinen Tausende und
Abertausende, Abgeordnete, Angestell-
te, Arbeiter, Verwandte und Freunde,
auch sein bisheriger Feind und Konkur-
rent Louis Renault: "Er hat uns viel geär-
gert", sagt der Konkurrent, "aber er war
ein großer Mann. "
"Was?" fragte mich neulich ein Citroen-
Autofahrer, "Citroen ist kein Phantasie-
name? War es wirklich ein Eigenname?"
Ja, und ein großer sogar.

(aus: Egon Jameson's
"Millionen aus dem Nichts")



Alle Zertifikate sind Drucktyp SO 2.

Gemäß den Angaben auf der Rückselte der
jeweiligen Zertifikate wurden die nachfol-

Umtausch in Standard Oil Trust-
Zertifikate

als Quittung und Rückseite beim Transfer-
Vermerk an den Standard Oil Trust.
H. M. Flagler hat sodann den Vermerk ange-
bracht: ..Rest von Nummer 236".

Nr.284
Vermerk von H. M. Flagler: ..Mailed to J. J.
Vandergrift, Oil City". Zusätzl. Vermerk von
H. M. Flagler: ..Part of Cert. NI. 85".

Unterschrift

John D. RockefeIler
J D RockefeIler
John D. RockefeIler
J D RockefeIler
J D Rockefeller
John D. RockefeIler
John D. RockefeIler
J D Rockefeller

Korrektur zu einer früheren Meldung

genden Nummern in Zertifikate des Stan-
dard Oil Trust umgetauscht:
NI. 32, 113,206,237,284.
Wie bekannt, ist der Umtausch-Faktor 20.

Nr.162
Aufgeführt im HP-Magazin NI. 5/1985.
Nachdem in den Aktienbuch-Abschnitt Ein-
sicht genommen werden konnte, lautet die
richtige share-Anzahl 5 (nicht 3 wie ange-
geben) .
Für wichtige Meldungen danke ich Herrn U.
Schaffner (CH-5610 Wohlen) und Frau Rein-
hild Tschöpe (D-4044 Kaarst).

Alexander Kipfer
Postfach, CH-8813 Horgen 3

Ausgestellt auf
A.J.Pouch
N. Camden & Co.
B. Brewster
Warden Frew & Co.
Wm. P. Thompson
William RockefeIler
J D RockefeIler
J J Vandergrift

siehe neues Zertifikat NI. 284
siehe neues Zertifikat NI. 237

8. 4.1875
15. 1.1876
29. 1.1877
29. 4. 1878
29. 4.1878
27.11. 1878

8. 4. 1881
4. 4. 1882

30
113
350
285

19
292

1
50

1. 32
2. 78
3. 113
4. 175
5. 206
6. 237
7. 279
8. 284

9. 85
10. 236

Tabelle 16: Neu gemeldete Zertifikate
Anzahl

Nummer shares Datum

Tabelle 17: Neu identifizierte Zertifikate

Seit der letzten Publikation im HP-Magazin
(Juni 1990) sind die in Tabelle 16 und 17 auf-
geführten Zertifikate neu bekannt gewor-
den. Nicht aufgeführt werden sogen.
..Durchläufer" im Handel, die ja bereits in
früheren Folgen aufgeführt sind.
Zu den auf Tabelle 16 neu erwähnten Zerti-
fikaten können noch die nachstehenden,
zusätzlichen Erläuterungen gegeben wer-
den:

Nr.78
Vermerk (jeweils auf dem Aktienbuch-Ab-
schnitt, welcher der Aktie bei der Entwer-
tung angeklebt wurde) von H. M. Flagler:
..gesandt mit Brief an J. N. Camden".

Nr.113
Vermerk in unbekannter Schrift: ..gesandt
am 29. Januar 77 an H. M. Flagler".

Nr.206
Vermerk von H. M. Flagler: ..Mailed to J. N.
Camden, Parkersburg" , sowie mit J. D.
RockfeIler ähnlicher Schrift (jedoch nicht
von ihm geschrieben der gleiche Vermerk
wie bei NI. 176 (HP-Magazin Mai 1985, Seite
9,Abbildung 2).

Nr.237
William RockefeIler hat zweimal unter-
schrieben wie folgt: Aktienbuchabschnitt

AUS DER FIRMENGESCHICHTE
Standard Oil Company (of Obio)
8. Folge

Nachträge (Stand 31. Januar 1991)

Verkaufe deulsche Wertpapiere

Verkauf und Ankauf Historischer Wertpapiere
Neue Gratis-Liste bitte direkt anfordern!

0,99 DM
4,80 DM

Nehme Münzen, Banknoten, Wertpapiere, Briefmarken,
Telefonkarten, Orden, Bilder, Antiquitäten, Gold und Silber
in Zahlung.
Kapitalanlagen GmbH Anteil ab 5000.- DM.

Liste anfordern für Sammler!
Großhandelsliste für Wertpapierhändler!
Werbeagenturen Dekoliste
US-Aktien
US-Eisenbahnaktien

Fa.G.Budde
Nourneystraße 4·0-4020 Mettmann . Tel (021 04) 70820

DIVERSA GMBH
für Kapitalanlagen + Wertpapiere

Höllestraße 3. Gildehof-Center . D-4300 Essen
Telefon (0201) X 1262:=;2Notieren Sie jetzt diese Termine!

Sonntag, 19. Mai 1991
Mount Royal Hotel, Bryanston St, London WIA 4UR

Für Besucher:
9 bis 10 Uhr Besichtigung 3 Pfund

10 bis 17 Uhr Eintritt 1 Pfund

Infonnationen vom Organisator:
West Promotions, Telefon 0816413224
P.O. Box 257 Sutton Surrey SM3 9WW

Die nächste Veranstaltung und Auktion findet statt
am 17. November 1991

THE LONDON PAPER
MONEYFAIRAND

BOND & SHARE FAIR
with

M. Veissid & Co. Bond & Share Auction
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CHINESISCHE ANLEIHEN
UND

RUSSISCHE ANLEIHEN
von privatem Sammler zu verkaufen.

Robert M. Bridgforth, Jr.
4325 87th Ave., S.E.

Mercer Island, WA 98040 USA
Telefon 206-232-4065

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SYLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße 1, 0-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774 . Fax 089 - 521530

Historische Wertpapiere
Beratung . Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

1. Wertpapierauktion in Sachsen
am 4. Mai 1991

in Dresden, Schloß Albrechtsburg
Ordern Sie sich schon heute Ihren Katalog (Schutzgebühr 10,- DM)

und am 5. Mai 1991

Internationale Sammlerbörse
Tischbestellungen (Miete 40,- DM/lId. m) bis 15. 4. 1991 erbeten.

Achtung! Achtung!
Reservieren Sie sich rechtzeitig Ihr Hotel in Dresdenl

Historische Wertpapierbörse zu Dresden
Dr. Edgar Richter, Dachsteinweg 27, 0-8021 Dresden

Telefon / Telefax 0037 - 51 - 2371008
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Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.

j!}igtoric~aptrg
JJ1ariannt ~cbmibt

Verkauf und Ankauf
Historischer Wertpapiere und

Wirtschaftsdokumente

Lagerliste kostenlos

Kölner Straße 6 . D-SOU Bedburg
Telefon (02272) 81390

Preiswerte
'Historische Wertpapiere
aus aller Welt.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern. Weit über 1000 Titel im Angebot.

Deutschsprachige Gratis-Listen von

J.Ruschke
B.P. 6, F-17110 SI. Georges-de-Didonne
Tefefon 46060450

Wir verkaufen seit über 14 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0043/222/5120130, von 10-17.30Uhr



KLEINANZEIGEN
Suche: Düsseldorf-Ratinger Röhrenkes-
selfabrik vormals Dürr & Co. in Ratingen
bei Düsseldorf, 27. Juni 1889, Actie über
eintausend Reichsmark; Dürrwerke A.G.
Ratingen-Ost, Aktie über tausend Deut-
sche Mark, 31. Okt. 1950; Gewerkschaft
Lintorfer Erzbergwerke, Kux-Schein, 3.
Sept. 1899. Kalk-Kalkstein und Marmor-
Industrie-Commandit AG Friedrich Carl
Remy und Comp. bei Ratingen über zwei-
hundertfünfzig Thaler Preußisch Cou-
rant, Voishover Bruch bei Ratingen, 16.
Mai 1857. Deutsche Last-Automobilfa-
brik AG Ratingen DAAG, 1. Ausführung
eintausend Mark, März 1920, 2. Ausfüh-
rung, einhundert Goldmark, Oktober
1924. Lothar F. Liebing, Heinrich-Hertz-
Straße 9, D-4030 Ratingen 3, Telefon
(02102) 445026.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbergweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Besonders dekorative französische
Wertpapiere aus der Zeit vor dem
1. Weltkrieg gesucht (keine Massen-
ware). Chiffre 112.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(02101)
50441.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Schlesische Aktiengesellschaft für
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. Inha-
ber-Stammaktien über 100,- DM,Braun-
schweig, den 28.5.1951 und 29.6. 1959.
Für eine Veröffentlichung suche ich eine
Aktie (Kopie) der Braunschweiger Aus-
gaben. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Aufstellungen und Beschreibungen von
Peter Seidel, Begonialaan 13, B-3080
Vossem (Belgien).

Bitte fordern Siemeine Liste mit Wertpa-
pieren an und teilen Sie mir die gesuchte
Branche bzw. das Land mit. Galerie de
Scheide, Kantelenweg 70, NL-3233 RD
Oostvoorne, Nederland.

Aktien aus Weimar gesucht: Insbeson-
dere Saaletalsperren-AG, Handwerks-
bau AG Thüringen, SchloßhotelAG, Thü-
ringische Eisenbahn AG, Thüringenhaus
AG, Thüringische Energie AG, Weimar-
Halle AG, Apparatebau AG Bühring u. a.
Kaufe auch größere Posten. Ihr Angebot
(gerne auch Händler) erbittet: Degen,
Moltkestraße 87, D-5000 Köln 1.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Suche HWP der Bereiche: Griechenland,
Israel, Japan, Liechtenstein, Luxem-
burg, Nigeria, Frankfurt, Hamburg,
Hongkong, München, New York, Casino,
Golf, Musik, dt. Schiffahrt, Süßwaren,
Tabak, Zoo, Amexco, dt. Gründer sowie
Börsengraphiken und Firmenfestschrif-
ten. Michael Steinke, Westendstraße 79,
D-6000 Frankfurt 1, Telefon (069)
751183.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutsame US-Autographen
auf Aktien. Hans Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Schleppschiffahrtsgesellschaft Unter-
weser, Gründung 1890 in Bremen. Ich
suche für eine Veröffentlichung Bildma-
terial aus den Anfangsjahren der Gesell-
schaft. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Wertpapier-Cränzchen Frankfurt (WCl.
Treffen am Do., 2. 5. 1991, Historix' Knei-
pe Am Römerberg, ab 18 Uhr. Fragen zu
Hoffnungswerten beantwortet Ihnen an
diesem Abend gern: Hans-Georg Glase-
mann.

Internationale Wertpapiere aus dem
Bereich Schiffahrt gesucht! Kaufe auch
Posten! WPA - Christian Reddig, Auf
dem Knuf 22, D-4700 Hamm 5, Telefon
(02381) 60748.

Achtung - Suche alle dekorativen und
seltenen Papiere in Top-Qualität, auch
ganze Sammlungen. Übergroße US-
Bonds, alles Baden-Württemberg, alle
NL vor 1800. Mike Liebig, Telefon D-
(07268) 1499 oder Fax 8137.

Suche eine umfassende Sammlung US-
Conföderate and Southern States Bonds.
Angebote bitte an H. U.Dätwyler, Acher-
listrasse 29, CH-6467 Schattdorf - Uri.

Suche deus ehe Aktien - Massenware -
sowie Optionsscheine. Angebote an
A. Bergold, Schloßgasse 47, D-6508
Alzey.

Actien-Bauverein "Passage", Berlin.
Volker Suberg, Wartburgstraße 15,
D-I000 Berlin 62, Telefon (030)7818395 .

Such- und Ankaufsliste April 1990:
Deutsche Eisenbahn-Betriebs-Gesell-
schaft Hameln (1952: 25,-); Industrie-
und Handelsdienst AG (1941: 200,-); AG
Haus- und Grundbesitz (250,-); AG für
Grundbesitz und Handel (200,-); Dresd-
ner Hof AG (500,-); Baumwollspinnerei
Mittweida (1942: 50,-); Wohnungsbau-
gesellschaft Leipzig-West (400,-); Woh-
nungsbaugesellschaften Leipzig (600,-);
sowie folgende gültige Aktien (erbitten
Offerte): Uetersener Eisenbahn AG,
Zugspitzbahn AG, Berchtesgadener
Bergbahn AG, Kieler Verkehrs AG. Su-
chen ständig Automobil-Prospekte aus
der Zeit vor 1965. Automobiliat-Antiqua-
riat, Waisenhausgasse 2-4,D-5000 Köln 1.

Suche gültige Zoo-Aktien. Verkaufe
Gladbacher Bank-Inhaber-Aktien. Ange-
bote an Chiffre 910401.

Speicherei und Speditions AG Riesa
und Dresdner Fuhrwesen AG. Aktien al-
ler Emissionen dieser beiden Gesell-
schaften gesucht. K.-W. Freitag, Vogel-
sanger Straße 104, D-5000 Köln 30, Tele-
fon (0221) 527788.

Deutsche Eisenbahnwerte: Wie eine
Sammlung aufbauen? Was ist am Markt?
Wo kaufen? Aktuelle Preise? Fragen Sie
Gerd Kleinewefers, Scheffelweg 12,
D-7022 Leinfelden 1, Telefon (0711)
7543926.

Berliner Ziegelei-Actien-Gesellschaft
Herzfelde. Gründung 1872 in Berlin. Für
eine Veröffentlichung suche ich Litera-
tur und Bildmaterial dieser Gesellschaft.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Kaufe Handbücher der deutschen Ak-
tiengesellschaften, 1871-1944 - Salings.
Besonders suche ich kurzfristig "Salings
1920-1928". Dieter Flügel, Höchster
Straße 4, D-6800 Mannheim 31.
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Kaufe Aktien und Banknoten von Öster-
reich und Deutschland. Franz Bindl,
A-4551 Ried/Trk 18.

Verkaufe: Hispano-Suiza 3. Ern. 1906,
no. 2324 a sFr. 1250,-; Hispano-Suiza 6.
Ern. 1916, no. 6621 a sFr. 500,-. M. Han-
selmann, Telefon CH -(022) 7582304.

1 Deutsche Bank- oder 1 Dresdner Bank-
Aktie, 100 RM, 1952, für je 29 DM sowie
Kloeckner & Co. Genußscheine gegen
Gebot abzugeben. R. Sondern, Lockfin-
ke 11, D-5600 Wuppertal 1.

Suche Spanien, Portugal, Lateinamerika,
Irland, England, Frankreich, Italien, Grie-
chenland, Wuppertal. Tausch möglich.
Klaus Winterscheid, Am Elisabethheim
65, D-5600 Wuppertal 1.

Suche Bergbauaktien aus aller Welt. Bie-
te Bergbauaktien und verschiedene The-
men. Auch Tausch! Tossings, 4. R. Fran-
che Garenne, B-4601 Argenteau, Bel-
gium.

Suche deutsche Aktien vor 1945. Raab
Verlag, TelefonD-(06051) 820814.

Wertpapiere aus Kassel und Erfurt ge-
sucht. Thüringen und Nordhessen eben-
falls von Interesse. Angebot auch vom
Händler erbittet Erich Haas, Ihrings-
häuser Straße 220, D-3500 Kassel.

Gebe 320 Raumfahrtbriefe Apollo 1-17
und Skylab, kpl. alle Phasen, Mondlan-
dung, NASA-Stationen mit offiz. Stem-
peln und Vign. für Deko-HWP Europa.
Schmoekel, Knobelsdorffstraße 3, D-l000
Berlin 19.

Suche deutsche Aktien ab 1948. Martin
Buchwald, Klöcknerstraße 44 a, D-4600
Dortmund 50, Telefon (0231) 733938.

Suche CH-Bahn Crap-Sogn-Bahn, Laax
Bergbahnen Flims. Gültige Stücke - Ver-
kauf Philips-Opts. 20er 4,-, 100er 7,-,
Östen. Länderbank, Opts. 3,.- / Coba-Re-
ste 100 RM; + 3,- Port. H. Schulte, Ro-
thenfelsstraße 13, D-8970 Immenstadt.

Bond & Share Certificates Bought &
Sold. Malcolm Carpenter, 27 Hornchurch
Drive, Chorley, Lancashire PR7 2RJ, Eng-
land, Telefon 025-72-69194.

Verkaufe Turicarbo Co. AG, Schweiz,
500 Fr., Auflage 100 Stück. Dekorative
Umrandung. Peter Thiel, Langeoogstra-
ße 36, D-4350 Recklinghausen.

Suche Aktien: Augsburger Localbahn
von 1889, Krefelder Eisenbahn von 1934,
Dessau-Wörlitzer Eisenbahn, Eisenbahn
Frankfort-Wiesbaden-Cologne von 1863,
Noord- Brabantsch- Duitsche-Spoorweg-
Maatschappij Boxtel-Wesel von 1869,
Nordhausen-Wernigeroder Eisenbahn
(auch Genußrecht). Joh. Glöckner, Hei-
deblick 31, D-4600 Dortmund 50, Tele-
fon (0231) 737425 oder 1393180.

972 vorgestellte Persönlichkeiten und
über 2500 Namen im Register! Biogra-
phien zur deutschen Geschichte. Lexi-
kon 594 Seiten, 170 mm x 240 mm, Kunst-
leder; 85,- DM, ISBN 3-326-00479-6.

(Änderungen möglich)

Geplante Auktionen 1991

AGENDA

Dr. Richter, Dresden
Stadtsparkasse, Ludwigshafen
Veissid, London
Witula, Bologna
Gutowski, Bonn
Tschöpe, Düsseldorf
EDHAC, Kürnbach (Club-Aukt.)
Haas, Asperg (Fernauktion)
Herbst, Mechernich
HP-Verlag AG, Bern
Reichenberger, München
FHW, Frankfurt/M.
Boone, Antwerpen
HP-Verlag AG, Bern

e 1)eutsdle l 'lll\\'elthilfe
Güttinger Straße 19, 7760 Radolfzell

Informationen über die Aktion
"Jugend erlebt Natur" enthält
eine Aktionsmappe, die Sie
bestellen können für DM 6,--
+ DM 3,-- Versand.

4. 5.
4. 5.
5. 5.

11. 5.
25. 5.
15. 6.
22. 6.

2. 7.
6. 7.

14. 9.
14. 9.
28. 9.
26.10.
30.11.

DEUTSClIEIl VElII.M; OEIl WISSENSCIIAFTEN rr
.I01l,'NNI·:s-Dn:CK.'IAN,,-STIl. 10, 10Ho BEIlLlN ~

Kaufe seltene Autopapiere, auch.
Tausch. R. Greiner, CH-2520 La Neuve-
ville, Telefon gesch. (038) 512161, Fax
(038) 511692.

Verlagshaus Kürle. Fax (060 51) 820822.

Diverse HWP von privat zu verkaufen;
Liste auf Anfrage. J. Weritz, Postfach
2326, D-5810 Witten.

US-Minen-Aktien des 19. Jh. und Walt
Disney-Aktien und Anleihen gesucht.
Götz-Stefan Leo, MitteIstraße 23, D-5650
Solingen 11, Telefon (0212) 333066.

Flip-Box HWP-PC-Verw.-Programm,
Komt., schnell, rasche Einarb., Sortie-
rung nach Belieben, Merkm. 156 DM ine!
Handb. und Vers. Redline Softw. GbR,
C. Fischer, Weender Straße 53, D-3400
Göttingen, Telefon (0551) 485478.

Kaufe brasilianische Papiere. Bitte An-
gebot mit Fotokopie und Preisangabe.
J. P. Voutat, Av. Copacabana 2/503,
22010 Rio de Janeiro, Brasilien.

Achtung! Suche Metallwerke Unterwe-.
ser 1928 + 1955 und Superphosphatfa-
brik Nordenharn 1908 + 1921. Andreas
Wedelich, Postfach 1507, D-2890 Nor-
denharn, Telefon (04731) 1322.

Suche HWP aus dem süddeutschen
Raum. Gerhard Schwedler, Marbacher
Weg 12, D-7920 Heidenheim, Telefon
(07321) 50160.

Suche MKT 1891 mit Sig. G. D. Rogens
und H. Clews, Banque de Cochinchine in
rot, Brazil RWY (Anleihe), Filatgres et
Tissages regnis a Gand S.A. (Art Deco).
M. Heß, Hagenaustraße 40, D-4300 Es-
sen 1.

Suche Triumph-Genußscheine. Raab-
Verlag, TelefonD-(06051) 820814.

Suche amerikanische Ölwerte vor 1900
aus den klassischen Ölgebieten, beson-
ders um Parkersburg, West Virginia. Su-
che Autographen. Frank Geisler, Up-
stedter Straße 12, D-3205 Bockenern, Te-
lefon (05067) 5580.

Suche Aktien der Jodquellen Bad Tölz
AG, der Klosterbräu St. Veit AG und der
Landshuter Brauhaus AG. Zahle 20 %
über dem derzeitigen Kurswert. Seba-
stian Loferer, D-8201 Thalharn, Post
Rohrdorf.

Suche Anteilscheine von Turnvereinen,
Genossenschaften, Schützenvereinen
usw. W. Wagner, Oranienstraße 3,
D-6239 Eppstein, Telefon (06198) 32161.

Wusterwitz-Rathenower Ziegelei Ac-
tien-Gesellschaft. Gründung 1873 in
Berlin. Für eine Veröffentlichung suche
ich Literatur und Bildmaterial dieser Ge-
sellschaft. Manfred Denecke, HeIme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

Verkaufe günstig 9 Einzelst.: Dt. Togo-
ges. 1924; Zuckerf. Fraust. 1921; Zwik-
kauer Zeit. 1929; Schles. Dach-Falz-Zie-
gel- und Cham. Fabr. 1900; Bohrges.
Metz 1872; Märk. Ölw. 1940 u.a. Suche
Tschechoslowakei. Inform. : Martina
Erbe, Hessenring 54, D-6374 Steinbach.

Suche alte Wertpapiere, Postkarten, Pla-
kate etc. über Golfsport. W. Kames, Nor-
mannenplatz 10, D-8000 München 81.

Suche HWP der ehern. dt. Kolonien. Biete
HWP China und Diverse. B. Klöfkorn,
Kühlwetterstraße 28, D-4000 Düssel-
dorf 1.

Suche Norddeutsche Union, Dez. 1922.
Angebote erbeten an: D. Engel, Rangen-
bergstraße 77, D-6000 Frankfurt 60.

,
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AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

e CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (201) 730-6009
Telefax (201) 730-9566

Richard Urmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -SchifTe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NU 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstroße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/81057

"'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
füe S· Ir le.

-

:\te Wertpapie
~ in neuem Glanz -.re

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

Best.-Nr. 9008-021 38.- DM
Wayland Oil and Gas Company
19141 Aktie 1100 shares 1großer Stahlstich: alleg. Männergestalt vor
Industriekulisse und Eisenbahn.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWI Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT SEIT 197&' R. UURICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Ich vertraue
auf leistung.

~ Schweizerischer~<t>~Bankverein
Eine Idee mehr
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Dekorative Titel
weiter auf dem Vormarsch!

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



••VERMOGENSBERATUNG UND
••VERMOGENSVERWALTUNG

EIN STATEMENT IN WASHINGTON,
EINE UNTERSCHRIFT IN HANNOVER,

IN TOKIO STEIGT DER YEN ...

Wer sein Vermögen sichern oder steigern will,
muß oftmals rasch handeln.
So manches politische Wort läßt feine Ohren
aufhorchen. Aber erst die ständige Analyse
des Wirtschaftsgeschehens schafft die Grund-
lage für kluge, überlegte Strategien, bringt die
notwendige Sicherheit für schnelles Handeln.

Beruhigend, wenn Sie bei allen wichtigen
Anlage-Entscheidungen auf langjähriges
Know-how, detaillierte Marktkenntnisse und
stets aktuelle Informationen Ihres Vermögens-
beraters zählen können.

Entscheidend für die anspruchsvolle Vermö-
gensbetreuung ist nicht allein die Größe einer
Bank. Erst die Überschaubarkeit ihrer Aktivitä-
ten macht sie zu einem idealen Partner.
Überschaubarkeit aber fordert Spezialisierung.

WESTFALEN BANK
DIE BERATER-BANK

In der Vermögensberatung hat die
WESTFALENBANK dies seit langem erfolgreich
bewiesen. Auch zukünftig sehen wir unsere
Hauptaufgabe darin, Sie bei Ihrer Zukunfts-
sicherung optimal zu betreuen. Vermögen
gewinnbringend investieren bedeutet vor allem:

• eine sorgfältige Strukturanalyse Ihres
Vermögens

• Entwicklung des optimalen Anlagekonzepts
• ständige Überprüfung der Anlagestrategie
• ertrags - und sicherheitsorientierte

Vermögensverwaltu ng

Herr Voß (0234/616-523) hält weitere
interessante Informationen für Sie bereit.

\ --- --- --

•

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum " Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227 - 0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-'
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Lieber Leser,
dekorative Titel sind weiter auf dem Vormarsch - diese Aussage kann man
treffen, nachdem in diesem Jahr bisher zwölf Auktionen (in Deutschland, in
der Schweiz, in Österreich, in Belgien und in Frankreich) abgehalten wur-
den (andere Länder sollen hier im Moment außer Acht bleiben). Neusamm-
ler werden nun einmal von der Schönheit der Titel angesprochen, bevor an-
dere Aspekte wie gezielter Aufbau, wirtschaftliche Bedeutung oder regio-
naler Bezug in den Vordergrund treten.
Im Vergleichszeitraum des Vorjahres hatten elf Auktionen stattgefunden.
Wer unsere Auktionsberichte aufmerksam verfolgt hat, wird nicht verwun-
dert sein, daß es auch ohne spektakuläre Ereignisse eine leichte Zunahme
der Auktionsumsätze (jeweils netto gerechnet) gegeben hat. Während im
Vorjahr im Vergleichszeitraum in den o.g. Ländern neun Veranstalter
1365000 DM erzielten, brachten es in diesem Jahr elf Veranstalter auf
1410000 DM; das bedeutet eine Zunahme von 3 % .
Positiv an diesen Zahlen ist sicher das Wachstum in die Breite, das die re-
gional gut verteilten Auktionen initiieren können. Allerdings ging der Um-
satz der einzelnen Auktionen auf einen Durchschnittswert von 117500 DM
und damit um 5 % zurück. Es sollte nicht vergessen werden, daß gerade die-
ses Marktsegment von zwei Komponenten lebt: Zum einen vom Vertrauen
der Einlieferer und Bieter und zum anderen von den Möglichkeiten, neue
Sammler zu finden und an das Haus zu binden. Anschauungsmaterial hier-
zu bieten unsere Berichte über die einzelnen Sitzungen - sie zeigen auf, in
welchem Maße man diesen Ansprüchen gerecht werden konnte.
Der aufmerksame Marktbeobachter stellt nicht nur bei den Auktionsveran-
staltern Veränderungen (mit "alten und neuen" Anbietern) fest, auch im
Bereich der Händlerschaft gibt es interessante Strömungen, die sich noch
bemerkbar machen werden.
Zu den Auswirkungen der deutschen Einheit, auf die wir des öfteren von
Lesern angesprochen werden, sind im Moment zwei Feststellungen zu
treffen: Nach dem Spiegel-Bericht (Nr. 19 vom 6. Mai 1991) über den Devi-
senbeschaffer Schalck-Golodkowski und auch über die "Kunst und Antiqui-
täten GmbH" kann man wohl davon ausgehen, daß die vor der Wiederver-
einigung noch vorhandenen Titel "ausgelagert" worden sind; sie werden
wie auch immer in unseren Markt geschleust werden - mit entsprechenden
Auswirkungen. Für die sog. Hoffnungswerte wird es für die Enteignungen
von 1945 bis 1949 Entschädigungen geben; nach dem Urteil des Bundes-
verfassungsgerichtes hat Bonn nun eine Regelung vorzulegen. Die Ansprü-
ehe konkretisieren sich langsam.
Während bei den alten Wertpapieren jetzt Auktionszeit ist, sind bei den
gültigen Nebenwerten die Hauptversammlungen angesagt. Sie finden in-
teressante Beiträge, die nicht nur die jeweiligen Aktionäre ansprechen sol-
len. Vielleicht wird der eine oder andere Leser zum Einstieg animiert. Es
lohnt sich immer noch, wie die Beispiele Valora, Marzilibahn und NZZ be-
weisen.
Im finanz geschichtlichen Teil finden Sie diesmal Arbeiten zu den Themen
Eisenbahn, Kanal und Salzgewinnung. Jeder Artikel wurde von Sammlern
recherchiert und geschrieben - ähnliche Beiträge sind erwünscht.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

15. Auktion von Erik
Boone am 13. April 1991
in Antwerpen
Rd. 60 Besucher hatten sich im Scandic
Crown Hotel eingefunden, um an der
15. Auktion von Erik Boone teilzuneh-
men. Das Losangebot war mit 889 Posi-
tionen unverändert hoch. Ebenso wie
im Herbst 1990 konnten 83% verkauft
werden (155 Lose zurück = 17%). Die
verkauften 734 Lose erbrachten rd. 4,3
Mio bfrs. (ca. 210000 DM bzw. 179000
sFr.). Im Durchschnitt erhöhte sich jede
Position auf 286 DM/243 sFr. (+12 %ge-
genüber der Herbst-Auktion).

Diese Steigerung kam für Marktkenner
nicht überraschend; denn das von Erik
Boone zusammengebrachte Material
hätte eher noch höhere Preise verdient.
So haben diesmal wohl eher die Käufer
als die Einlieferer ein" Schnäppchen" ge-
macht.
Insgesamt kamen 25 Lose auf Beträge
von (umgerechnet) 1000 DM und mehr;
diese 3 % machten 38 % des Nettoumsat-
zes aus.
Über 10000 DM lagen drei Wertpapiere:

Fabrica des Faiancas, Aktie von 1884 /
13720DM
Real Compania Maritima, Aktie von
1789 / 10500 DM (lt.Angaben im Kata-
log eine neu aufgefundene Aktie aus
dem 18. Jahrhundert, von der z.Z. nur
drei Exemplare verfügbar sein sollen.)
Photo graphie des Coleurs, Aktie (part
beneticiaire) von 1899 / 10500 DM (ein
überraschend hoher Preis für diese im
Markt gut bekannte Aktie, die gerade
in letzter Zeit auch preiswerter zu ha-
ben war.)

Auktionssaal im Hotel Scandic Crown.
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ErikBoone.

In der Spitze heißt es also 2: 1 für Kunst
gegen Alter. Aber auch in der Breite läßt
sich feststellen, daß Erik Boones Konzen-
tration auf Dekorativität sich auszahlt,
wobei nicht übersehen werden sollte,
daß die Preisbäume nicht in den Himmel
wachsen. Ebenso wie bei den Autogra-
phen die Unterschriften der nicht wirk-
lich bedeutenden Personen ("bei denen
immer erst viel erklärt werden muß") gar
nicht oder nicht hoch bezahlt werden, so
ist nicht jeder in eine Platte geritzter
Künstlername die Gewähr für hohe Er-
löse.

Eine Besonderheit der Antwerpener
Auktionen ist sicher der rege Handel vor,
während und nach der Auktion - nach
der Auktion ist ja ein Bazar angesetzt,
doch wer erst dann in die Mappen
schaut, "der wird bestraft"; denn er ist
meist zu spät. Doch dieses muntere Trei-
ben gehört eben zu diesen Auktionen; es
macht einen der Reize aus, der eine Fahrt
zur Boone-Auktion nach Antwerpen im-
mer wieder lohnend erscheinen läßt.

23. Auktion
der Handelsgesellschaft
am 20. April 1991 in Wien
Durch den außergewöhnlichen Erfolg
der 22. Auktion (erstmals in Zusam-
menarbeit mit der Länderbank) waren
für Heinz Weidinger die Trauben sehr
hoch gehängt. Würde es gelingen, den
Erfolg dieser Auktion zu wiederholen?
Um es gleich vorwegzunehmen: Auch in
Österreich gehen seit dem 20. April die
Uhren jetzt wieder normal. Spektakuläre
Ausreißer, die beim letzten Mal von ei-
nem bietwütigen, erstmals mit Nonva-
leurs befaßten Publikum verursacht wur-
den, waren heuer nicht zu verzeichnen.
Beinahe möchte man sagen: Zum Glück.
Denn den Preis eines Wertpapiers be-
stimmen immer noch die altbekannten
Faktoren. "Heiße Luft" in den Preisen
entweicht schnell wieder.
Natürlich brachten die letztjährigen Re-
sultate den Veranstalter in Zugzwang. In
den Ausrufpreisen gar nicht zu reagie-
ren, hätte die früheren Bieter verunsi-
chern können. Deshalb war doch allge-
mein eine sehr feste Tendenz bei der Be-
stimmung der Ausrufpreise erkennbar. •
Aber es hätte erneut einer großen Zahl
völlig neuer Interessenten bedurft, um
von diesem Niveau aus nochmals eine fu-
riose Auktion zu machen. Diese neuen
Leute al;>erwaren nicht in Heerscharen
auszumachen; man hatte eher den Ein-
druck, daß sich die Interessenten be-
deckt hielten und zunächst einmal beob-
achteten.
So waren heftige Bietgefechte im Saal
diesmal eher die Ausnahme. Dennoch
wurde es für Heinz Weidinger die vom
Resultat her zweitbeste Auktion: eine
sehr solide Basis an Schriftgeboten sorg-
te im Endeffekt für einen Gesamtzu-
schlag von rd. 830000 ÖS(116000 DM/
99000 sFr.). Von den 640 Auktionslosen
fanden (ohne Nachverkauf) 390 = 61 %
einen Käufer (250 zurück = 39 %). Der
Durchschnitt je Los stieg folgerichtig auf
297 DM/253 sFr. (+18 %).
Bei den insgesamt eher zurückhaltend
aufgenommenen Eisenbahnen sind er-
wähnenswert die Salzkammergut-Lokal-
bahn Gründer mit 5800 ÖS, die 188ger



Ein voller Saal in Wien.

Achenseebahn Prioritäten mit 14000 ÖS
zum Ausruf sowie eine hochdekorative
Turnau-Kralup-Prager Eisenbahn von
1874 mit 7500 ÖS.Das Spitzenstück der
Auktion, eine Schuldverschreibung der
Bankhäuser Rothschild und Todesco,
ging zum Ausruf von 18000 ÖS,eine Mu-
cha-Polizze erbrachte respektable 14000
ÖS.
Diebekannten, in letzter Zeit doch viel zu
häufig und unsachgemäß gestreuten de-
korativen Balkan-Titel taten sich in der
Mehrzahl sehr schwer; recht so, möchte
man sagen, hier wirkt die reinigende
Kraft des Marktes, die niemand unter-
schätzen sollte.
Die größten Steigerungsraten im oberen
Bereich schaffte, nicht ganz unerwartet,
die 1920er Gerngross-Blankette. Dieses
vor allem künstlerisch interessante
Stück ging von 16000 ÖSdurch ausdau-
ernde Saalgebote gegen einen Schrift-
bieter bis auf 22000 ÖS.
Die Österr. Alpine Montangesellschaft
von 1922 erreichte 16000 ÖS. Für die
Auktion im Herbst, übrigens dann in Linz
in Zusammenarbeit mit der CA, konnte
die Handelsgesellschaft als eines der
Spitzenstücke bereits die Gründeraktie
der Österr. Alpinen Montangesellschaft
aquirieren, verriet Heinz Weidinger am
Rande.
Dekorative Zuckerfabriken gingen or-
dentlich, darunter eine Rudnicker Zucke-
rindustrie von 1871 mit 9000 ÖS(Ausruf
8000 ÖS)und einer 1866er Zuckerfabriks-
AG in Prag mit 6500 ÖS(Ausruf 3500 ÖS).
Warum allerdings eine Zuckerfabrik
Schoeller, ausgegeben in Prag im Jahr
1940, von schon stolzen 5000 ÖSAusruf
bis auf 11000 ÖSmarschierte, ließ sich
nicht ergründen. Eine Packung Zucker-
hüte verspreche ich demjenigen, der die-
ses Geheimnis lüftet.

1. Wertpapier-Auktion
in Sachsen
Am 4. Mai sah das Schloß Albrechtsberg
in Dresden etwas noch nie dagewese-
nes: Kaum feierte der Kapitalismus in
milderer Form der Marktwirtschaft
auch in Sachsen fröhliche Urständ, ver-
sammelte sich schon eine Schar von
Optimisten, um der Beliebtheit von
Nonvaleurs auch dort auf die Beine zu
helfen.
Das Auktionslokal war hervorragend ge-
wählt und bot einen wirklich angemes-
senen Rahmen für die Veranstaltung. Dr.
Edgar Richter (er sammelt Nonvaleurs
übrigens bereits seit 1974 und ist einer
der Wegbereiter dieses Sammelgebietes
in der vormaligen DDR)konnte etwa 50
Besucher begrüßen. Gar nicht gezählt

die Leute, die am Vormittag im Rundfunk
von der Veranstaltung gehört hatten
und gleich kamen, um herauszufinden,
ob nicht Großmutters Pfandbrief der
Sächsischen Bodenkreditanstalt doch
noch etwas wert ist.
Trotz der beinahe schon üblichen Klagen
über die Beförderungszeiten der Post la-
gen verhältnismäßig viele Schriftgebote
vor, erwartungsgemäß vor allem aus den
alten Bundesländern. Auch im Saal sorg-
ten überwiegend die West-Besucher für
die Zuschläge; die Dresdner tasteten
sich erst einmal langsam an das Thema
heran.
Von den genau 1000 Losen fanden ca.
460 einen Käufer. Die Rück!osquote ist
mit 54 % vergleichsweise sehr hoch,
doch ist andererseits die absolute Zahl
der verkauften Lose auch respektabel.
Mit wesentlich weniger Losen hätte man
vermutlich fast das gleiche Resultat er-
reichen können; die Zusammenstellung
des Angebotes trug Dr. Richter deshalb
auch eher kritische Anmerkungen ein.
Folgender Vergleich weist hier die Rich-
tung: Die deutschen Stücke bestritten
fast genau die Hälfte des Angebotes,
und hier wurden fast 60 % verkauft. Von
den 460 ausländischen Wertpapieren
fanden dagegen nur 141 = 30 % einen
Käufer.
Der Gesamtzuschlag erreichte 75000
DM/64000 sFr., das sind im Durchschnitt
163 DM/139 sFr. pro Los. Sonst kaum
oder gar nicht angebotene Stücke mach-
ten mühelos ihren Weg, darunter beide
Aktien der Flensburger Brauerei an Saal-
bieter, die 188ger für 2900 DM und die
genauso dekorative 1922er für 1800 DM.
Schwer taten sich dagegen die Stücke,
die auch auf westdeutschen Auktionen
hinreichend angeboten und oft genug
nicht verkauft wurden - aber wen will
das wundern?
Dr. Richter wird daraus für seine nächste
Auktion sicher die richtigen Schlüsse zie-

Jörg Benecke 1. Auktion im Dresdner Schloß Albrechtsberg.

HP-Magazin 5/1991 Mai 5



hen. Angekündigt hat er als nächsten
Termin jetzt das Frühjahr 1991. Wenn
dieser Termin dann auch nicht mit ande-
ren Auktionen kollidiert, werden es sich
die "Wessis" nicht nehmen lassen, das
schöne Dresden weiter zu erkunden. Ei-
nen nicht geringen Anteil am guten Ver-
lauf des Tages hatte übrigens Frau Rich-
ter, die noch zu später Stunde die inter-
essierten Auktionsbesucher in die unter-
irdischen Festungsanlagen führte, die

Ein etwas anderer Auktionssaal als gewohnt ...

gerade erst für die Öffentlichkeit wieder
zugänglich gemacht werden. Sokonnten
wir gleich sehen, wo sie als Hobby-Ge-
schichtsforscherin viele Feierabende
und Wochenenden verbringt, wenn ihr
Mann über den alten Wertpapieren brü-
tet. Jörg Benecke

14. Auktion der
Stadtsparkasse
Ludwigshafen
am 4. Mai 1991
755 Lose umfaßte diesmal das Angebot
der Stadtsparkasse; man hatte gegen-
über dem Herbst 1990 nochmals unter
dem Motto "Klasse statt Masse" um gut
10% reduziert. Mit einer Pause dauerte
die Auktion rd. viereinhalb Stunden.
Zu Auktionsbeginn war der Saal im Hau-
se der Stadtsparkasse voll mit Interes-
senten, die gleich am Anfang die Zu-
schläge für die Lokalwerte in die Höhe
trieben. Wertpapiere aus Deutschland
bildeten den Schwerpunkt der Auktion;
sie waren umrahmt von z.T. hochklassi-
gen Titeln, vor allem aus der Schweiz
(hier scheint sich die Verbindung nach
Basel auszuwirken; s. HP-Magazin Nr. 21
91), aus Spanien und aus den USA.
Hatte sich vor der Auktion so mancher
Beobachter die Frage gestellt, wer die,
doch überwiegend gut bekannten, deut-
schen Titel aufnehmen sollte, so gab es
nach der Veranstaltung eine klare Aus-
sage: Der Stadtsparkasse ist es gelun-
gen, durch entsprechende Werbung so-
wohl in unserem Markt als auch in ande-
ren Bereichen ausreichend Interessen-
ten zu finden, die auch zum Kauf bereit
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waren. Erfreulich die vielen neuen
Sammler, die anwesend waren; aus der
Händlerschaft sah man nur wenig be-
kannte Gesichter.
So überrascht es den Teilnehmer nicht,
daß mit 246000 DM/209000 sFr. ein ge-
genüber dem Herbst deutlich besseres
Ergebnis erzielt werden konnte. Bei
knapp 200 Rückgängen = 26 % ergibt
sich ein Durchschnittswert je Los von
443 DM/377 sFr.; er liegt massiv höher
(+50%) als der Wert der vorigen Auk-
tion. Die intensive Werbung für die HWP-
Auktionen (es werden zusätzlich Münz-
auktionen durchgeführt) läßt darauf
schließen, daß die Stadt sparkasse auch
nach dem Ausscheiden von Uwe Lich-
tenhahn, der jetzt Vorstandsmitglied der
Kreis- und Stadtsparkasse in Erfurt ist,
diesen Geschäftsbereich fortführen will.
Diese Vermutung bestätigte dann vor
der Auktion in einem kurzen Grußwort
das Vorstandsmitglied Otto Schmahl,
der die Fortführung der entsprechenden
Aktivitäten zusicherte und gleichzeitig
Uwe Lichtenhahn für seine Pionierarbeit
auf diesem Gebiet dankte. - Vielleicht er-

Vorstandsmitglied Otto SchmahJ.

leben wir demnächst Wertpapier-Auk- •
tionen in Erfurt.
Doch zurück zur Auktion. Einige hohe
Zuschläge wollen wir an dieser Stelle er-
wähnen:

Benz & Cie., Anleihe von 1909/15000
DM (lt. Katalog das zweite bekannte
Exemplar.)
Hispano-Suiza, Gründer-Aktie von
1904/5800 DM
Allianz-Versicherung, Gründer-Aktie
von 1890 1 6750 DM
Zoo Basel, Aktie von 1905 1 7000 DM
Aktienbrauerei Thun, Aktie von 18971
10500 DM
Real Companhia ... de Sevilla 1 Aktie
von 1749 116000 DM

American Express, Aktie von 1854 14100
DM

- Standard Oil Company, Aktie-Nr. 175
vom 29.4. 1878/15000 DM

Nach der Auktion gab es für die Besu-
cher ein" Spanferkelessen ", dem sowohl •
Veranstalter als auch Bieter und Einliefe-
rer mit gutem Appetit zusprechen konn-
ten.

Zu guter Letzt ...
... wollen wir noch auf die Auktion von
Hans-Joachim Herbst am 6. April 1991
verweisen, in der neben alten Wertpa-
pieren auch Varia versteigert wurde. Ei-
ne Ergebnisliste liegt leider nicht vor;
doch soll das Interesse recht groß gewe-
sen sein.
Im Rahmen einer Münz-Auktion in Lu-
xemburg versteigerte Romain Probst am
12. April 1991 einige alte Aktien und An-
leihen, so z.B.

Ville de Metz, Obligation von 1864 1
160 DM
Banque d'Alsace-Lorraine, Aktie von
1872 1 120 DM

Gefragt waren vor allem deutschsprachi- .
ge Anleihen der Stadt Metz aus den Jah-
ren 1903 und 1908, die zwischen 120und
250 DMkosteten (alle Preise netto).



Versäumen Sie nicht unsere 1991er Memphis-Auktion
Historischer Wertpapiere

Sie sollten unbedingt an einer der bedeutendsten Veranstaltungen für Historische Wertpapiere des Jahres
1991 teilnehmen. Im Juni 1991 wird R. M. Smythe & Company in Memphis eine Wertpapier-Auktion von
höchster Qualität durchführen. Die Besichtigung kann zunächst in New York und dann anläßlich der
"Memphis International Paper Money Show" vom 13. bis 16. Juni 1991 erfolgen; hier findet auch die Auk-
tion statt. Zu den Höhepunkten der Veranstaltung gehört eine Standard-Oil-Aktie (ausgestellt auf und un-
terschrieben von John D. RockefeIler) und ein von Thomas A. Edison unterzeichnetes Zertifikat, darüber

hinaus werden hunderte interessanter Aktien und Anleihen versteigert.

Gegen Einsendung von $ 12,50 ($ 17,50 aus Übersee) erhalten Sie den Auktionskatalog und später die Er-
gebnisliste. Wenn Sie $ 20,- ($ 25,- aus Übersee) senden, schließt dieses Angebot den Katalog und die Er-

gebnisliste der 1992er Strasburg-Auktion ein.

~I
ESTABLISHED
-1880-

R. M. Smythe & CO., Inc.
26 Broadway - Suite 271, New York, NY 10004

Tel. 212-943-1880 . Fax: 212-908-4047
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TELEX

BERNA91-
Zufriedene Gesichter
beim Numismatischen
VereinBern
Am 7. April fand in den Räumen des Ber-
ner Casinos die internationale Berner
Münzenbörse statt, an der traditionsge-
mäß auch in diesem Jahr wieder die
Freunde Historischer Wertpapiere mit
mehreren Ständen und mit einer kleinen
Schau beteiligt waren. Bei der Eröffnung
um 9 Uhr waren 103 Händler aus sechs
verschiedenen Ländern anwesend, erst-
mals einer aus der ehemaligen DDR.Vie-
le Händler waren schon am Samstag
nach Bern gekommen, um an der 3. BER-
NA-Auktion der Dietrich Auktions AG
mitzuhalten.
Die Besucher stellten schon beim Eintritt
fest, daß die BERNA 91 eine besondere
Börse war: Vom Numismatischen Verein
Bern bekam jeder Besucher als Ge-
schenk eine Medaille als Erinnerung an
das 800-Jahr-Jubiläum der Stadt Bern

Der Volkskünstler Emil Fässler an seiner alten
Prägepresse anläßlich seiner Schauprägung an
der BERNA 91.

und zugleich an den 700. Geburtstag der
Eidgenossenschaft. Ein Stockwerk hö-
her war der Schöpfer dieser Medaille flei-
ßig an der Arbeit: Der Appenzeller Volks-

künstler Emil Fässler prägte vor den Au-
gen der Besteller die gleiche Medaille in
Silber. Das Angebot an Münzen und an
Historischen Wertpapieren war sehr gut.
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Zum Beispiel wurde von den heute ziem-
lich seltenen Medaillen oder Sechzeh-
nerpfennigen aus dem alten Bern eine
rechte Anzahl angeboten und mehrere
auch verkauft. Wer immer noch behaup-
tet, in Bern werde nur mit Kleinmünzen
gehandelt, sollte zur Kenntnis nehmen,

Am Vormittag war ein rechtes Gedränge an der
Berner Münzenbörse in den ehrwürdigen Sälen
des Casinos.

daß auch ein Berner Vierdukatenstück
von 1701 zum Preis von 13200 sFr. die
Hand wechselte. Auch die Nachfrage
nach alten Banknoten war größer als zu-
vor. Die Veranstalter waren mit dem Tag
sehr zufrieden, hatte doch dieser Anlaß
gegen 1500 Personen angelockt, viele
davon aus dem Ausland. Aus Mülhausen
im Elsaß erschien ein ganzer Verein mit
mehr als 40 Personen. Bei vielen Besu-
chern stellte man fest, daß sie erstmals
eine Börse besuchten, sei es, daß sie et-
was verkaufen wollten oder daß sie
durch die Schau prägung angelockt wur-
den. Die BesucherzatJ war deutlich hö-
her als 1990. Aber auch die Händler ver-
ließen Bern mit zufriedenen Gesichtern,
und für fast alle ist es klar, daß man sie in
einem Jahr wieder an der BERNA92 tref-
fen wird. M. Lory

Händlerverband
In einem Sitzungsraum der Spielbank
Wiesbaden trafen sich am Samstag, dem
27. April d.J., elf Personen, die sich in un-
terschiedlichster Art und Weise mit Hi-
storischen Wertpapieren befassen: Herr
Boone (Centrum voor Scripophilie, Dein-
ze), Herr Fahrenholz (Borek-Gruppe,
Braunschweig), Herr Budde (Firma G.
Budde, Mettmann), Herr Weng (Classic
Effecten GmbH, Krefeld), Herr Breitfeld
(Commerz-Kabinett, Berlin), Herr Gärt-
ner (Firma GET, Berlin), Herr Gutowski
(Auktionshaus Gutowski, Bornheim),
Frau Datz (Historisches Portfolio, Frank-
furt), Herr Kürle (Raab-Verlag, Gelnhau-
sen), Herr Spanier (Galerie Spanier, Düs-
seldorf) , Herr Suppes (Wiesbadener
Wertpapier- Antiquariat, Wiesbaden).

Der Einladende, Herr Suppes, hatte nach
eigenen Angaben ca. 50 Händler kontak-
tiert, um an diesem Tag die Gründung ei-
nes Händlerverbandes zu diskutieren
und einzuleiten. Über Inhalt und Ergeb-
nisse der gut fünfstündigen Zusammen-
kunft sollte auf Wunsch des Initiators
noch nicht ausführlich berichtet werden.

Kann Datz

Ausstellung in Sierre
"Le Credit Suisse de Sierre " zeigte Histo-
rische Wertpapiere aus der Sammlung
von Mathilde und Heinz Husi. Viel Auf-

Mathilde und Heinz Husie.

merksamkeit erregten u. a. örtliche Titel.
Über die Ausstellung wurde in der Pres-
se ausführlich berichtet.

Ausstellung in Osterholz
In der Kreissparkasse Osterholz wurden
rd. 70 Historische Wertpapiere ausge-
stellt. Der Großteil der Exponate stamm-
te aus der Sammlung von Burkhardt
Wacker, ergänzt um einige Regionalwer-
te aus der Sammlung von Petra Breiten-
born. B. Wacker schilderte, wie er zu sei-
nem Hobby gekommen ist. Vor etwa
zwölf Jahren kaufte er zu einem sehr

günstigen Preis die Aktien von zwei Fir-
men, die kurz vor dem Konkurs standen.
Das eine Unternehmen erholte sich und
brachte reiche Frucht, das andere aber
ging tatsächlich ein. Burkhardt Wacker
ließ sich das nun wertlose Papier aus-
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Verstärkte Anfragen
Eine kleine Umfrage unter einigen Ver-
sandhändlern, die regelmäßig in überre-
gionalen Zeitungen und Zeitschriften in-
serieren, ergab, daß z.Z. mehr Anfragen
kommen als in der zweiten Hälfte des
vergangenen Jahres. Vielleicht macht
sich die verstärkte Resonanz in der Pres-
se auf die gerade jetzt zahlreich stattfin-
denden HWP-Auktionen bemerkbar.

Historische
\Ver1papiere

HP-Verlag AG zwei Auktionen angesetzt
hat, daß Christian Wilbrand erneut eine
Auktion in München durchführen will
und daß Dr. Richter seine ursprünglich
für den 7. Dezember 1991 angesetzte
Auktion auf das Frühjahr 1992 verschie-
ben will.

gen. Diese Thematik, auch die Informa-
tionsmöglichkeiten, beinhaltet ein ab-
schließendes Interview mit Ulrich
Drumm.
Den größten Teil nimmt die Vorstellung
von vier, nach Meinung des Verfassers
bevorzugten Sammelgebieten ein. Er
nennt an erster Stelle die Eisenbahnen;
dem ist sicher nicht zu widersprechen.
Auch die deutschen Titel aus der sog.
Gründerzeit des Reiches nach dem ge-
wonnenen Krieg erfreuen sich, obwohl
bisher nicht immer häufig vorhanden
und überwiegend entsprechend teuer,
guter Nachfrage. Ob dann aber die chi-
nesischen und die konföderierten Titel
vor allen anderen Bereichen stehen, er-
scheint mehr an den vorhandenen Kata-
logen orientiert als an der tatsächlichen
Nachfrage.

händigen; damit war der Grundstein für
seine Sammlung gelegt und "aus einer
schlechten Erfahrung wurde ein gutes
Hobby".

Neues aus
der Auktionsszene
Reinhild Tschöpe hat ihre nächste Auk-
tion auf den 15. Juni 1991 verlegt: auf
diese Änderung wurde schon in Anzei-
gen hingewiesen. Für die Veranstaltun-
gen in der zweiten Jahreshälfte liegen
schon zahlreiche Termine vor, die Sie der
Agenda entnehmen können.
Erwähnenswert ist, daß die Antik Effek-
ten GmbH mit ihrer dritten Auktion am
Veranstaltungsort Berlin bleibt, daß die

Neben aktuellen Berichten über Veran-
staltungen in unserem Markt sind zwei
größere Artikel erwähnenswert, die uns
mit Sicherheit neue Interessenten zufüh-
ren werden.
Das "Sammler-Journal" hat seine Zu-
rückhaltung aufgegeben und stellt das
Sammelgebiet Historische Wertpapiere
in einem achtseitigen, farbig bebilderten
Artikel vor. Autor ist Jörg Nimmergut,
der demnächst ein Buch über unser Sam-
melgebiet veröffentlichen wird. Die ab-
gebildeten Titel wurden zur Verfügung
gestellt von Karin Datz, Historisches
Portfolio, Ulrich Drumm, Wilhelm Kuhl-
mann und Jörg Benecke. Der Artikel ist
allgemein gehalten und beschreibt die
Griinde, die zum Sammeln alter Wertpa-
piere führen; auf die aktuelle Marktsi-
tuation wird im Text weniger eingegan-

PRESSESPIEGEL

HWP-Artikel im Sammler-Journal vom Mai 1991.
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Die Ausführungen insgesamt sind auf
die Leser abgestellt, die noch keine
Kenntnis über alte Aktien und Anleihen
als Sammelgebiet haben; das ist richtig
so. Wir können daher allerdings auf Zita-
te aus diesem Artikel verzichten; es er-
geben sich keine neuen Aspekte.

Der WELT-Report vom 17. April 1991
brachte einen Artikel über das Sam-
meln alter Versicherungstitel:

Jakob Schmitz:

Sarah Bernhardt -
unsterblich selbst auf
Slavia-Policen
Einträglich sollen sie sein - aber auch
schön? Die meisten Versicherungsdoku-
mente können diese Forderungen nicht
erfüllen. Im Gegenteil: häufig sind die
Policen so nüchtern gestaltet, wie ihr
Vertragstext sachlich aufgelistet ist.
Doch es gibt auch Ausnahmen: Die von
dem tschechoslowakischen Jugendstil-
künstler Alphons Mucha 1907 gestaltete
Versicherungspolice der Slavia ist ein
Kunstwerk des Art nouveau: ein Mei-
sterstück grafischer Gebrauchskunst,
das hohem ästhetischem Anspruch
standhält. Erstaunlicherweise kein Ein-
zelfall in der Welt der Assekuranz, in der
es auf den ersten Blick um nichts ande-
res geht als um Rationalität, um Sicher-
heit.
Bei der Slavia in Prag, einer ehrwürdi-
gen, 1869 gegründeten großen Versiche-
rungsgesellschaft, dachte man offenbar
anders. Fasziniert von den "blumigen
Künsten" ihres tschechischen Lands-
mannes Alphons Mucha (1860-1939),
der die berühmteste Schauspielerin der
Jahrhundertwende, Sarah Bernhardt, in
seinen Plakaten auch kunsthistorisch
unsterblich gemacht hatte, beauftragte
die Gesellschaft 1907 den über Nacht be-
rühmt gewordenen Künstler mit der Ge-
staltung ihres Versicherungsscheins.
Heraus kam ein Miniposterim "Style Mu-
cha", wie er international hieß: das Bild-
nis einer schönen, ein wenig erhaben
dreinblickenden Dame - wer anders
konnte es sein als Sarah Bernhardt? -,
umgeben von der üppigen Fülle floraler
Arabesken, die den Jugendstil unver-
wechselbar machten.
Fortan hielt der Kunde der Slavia mehr in
Händen als das verbriefte Leistungsver-
sprechen seines Versicherungsunter-
nehmens. Ihm gehörte die Grafik eines
der berühmtesten Künstler des Jugend-
stils: Alphons Mucha.
Aber erst in unseren Tagen haben sich
die Sammler der verbliebenen Stücke be-
mächtigt. Großen Erfolg hatten sie bis-
her nicht. Nur wenige "Kunstwerke" hat
die Geschichte, bedingt durch die
Kriegswirren, zurückgelassen.
Kein Wunder, daß die schönste Versiche-
rungspolice der Welt mit der Signatur
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Muchas inzwischen ihren Preis hat: Bei
einer Auktion Historischer Wertpapiere
am 9. März in Frankfurt brachte sie es mit
Zuschlag auf 2900 Mark. Für den, der
einst auch die Versicherungsleistung
kassieren konnte, ein guter Zusatznut-
zen.
Den Vorteil, den die Versicherung im Au-
ge hatte, als sie den Künstler mit der Ge-
staltung beauftragte, war sicher ein an-
derer. Sie wollte ihre Versicherungen
nicht nur über den Kopf, sondern ein we-
nig auch übers Auge verkaufen. Diese
Absicht war zu früheren Zeiten gang und
gäbe, nicht immer mit dem Ergebnis, das
die Slavia zuwege brachte.

Aber viele Versicherungsscheine und
genauso viele Aktien aus der Asseku-
ranz sind wahre Prachtwerke, die, wohl-
gerahmt, die Wände zieren würden. Vor-
ausgesetzt, die begehrten Stücke sind
nicht längst im Dunkel der Sammelmap-
pen eingefleischter Liebhaber ver-
schwunden.
Ein anderer Künstler, der ebenso wie
Mucha in die Geschichte des Jugendstils
eingegangen ist, entwarf und signierte
die Aktien der portugiesischen Versiche-
rungsgesellschaft Companhia Geral de
Seguros Portugal: Raphael Bordalho Pin-
heiro (1847-1905). Sein bedeutendes
grafisches Werk ist heute in einem Mu-
seum in Lissabon zu sehen.
Aber den Sammlern Historischer Wert-
papiere auf der ganzen Welt ist er längst
ein Begriff: Er gestaltete die für viele
Kenner schönste Aktie überhaupt, die
"Faiancas", ein Unternehmen, das wert-
volle Keramiken herstellte, die Bordalho
kunstvoll mit Jugendstilmotiven versah.
Eine Kostprobe seiner vielseitigen Fä-
higkeiten gab der Künstler mit dem Ent-
wurf der nebenstehend abgebildeten
Versicherungsaktie. Obwohl es den Ju-
gendstil als Kunstrichtung im Jahre der
Entstehung (1884) noch gar nicht gab,

sind dessen Stilmerkmale auf dem An-
teilschein unverkennbar. Vignettenhaft
sind Versicherungsmotive und das Wap-
pen des portugiesischen Königs, gleich-
sam spielerisch, in ein dekoratives Band
eingebunden, das die Vielzahl der Moti-
ve erst zu einem" Bild" macht und daher
mehr besitzt als Schmuckcharakter.
Lag es daran, daß die Gesellschaft schon
bald außerordentlich erfolgreich war?
Das einzige Stück, was bisher am Samm-
lermarkt zum Vorschein kam, brachte
1988 auf einer Auktion 5500 Mark.
Noch ehe das Florale des Jugendstils die
Versicherungs dokumente eroberte, gab
es das Bemühen um gegenständliche
Wiedergabe von Motiven, die man aus
qualitativen Überlegungen von jeher
nicht irgend jemand, sondern Künstlern
anvertraute - vor allem den damals ge-
fragten Stahl- und Holzstechern. Davon
gibt die Aktie der Moskauer Feuerversi-
cherung aus dem Jahre 1898 Zeugnis.

Gedruckt im klassischen russischen •
Wertpapierdesign, trägt sie im oberen
Teil einen fein gearbeiten Stich mit Mos-
kauer Wahrzeichen. Als "Kreml-Aktie"
erfreut sie sich unter Sammlern großer
Beliebtheit - 3000 Mark und mehr bewil-
ligen sie inzwischen dafür. Dafür, daß er
ebensowenig in Vergessenheit gerät
wie die Gesellschaft, hat der Stecher ge-
sorgt: Sein Name ist in die Platte geritzt.

Meist jedoch sind die grafischen Künste,
die Wertpapiere und Policen ästhetisch
adeln, anonymer Herkunft, wenngleich
deshalb nicht von geringerem Reiz.
Ein Beispiel hierfür ist die großformatige
Aktie der Companhia de Seguros Iris aus
Portugal. Sie beweist, daß sich der
Kunstsinn der Gesellschaften keines-
wegs nach dem Ersten Weltkrieg er-
schöpft hat. Sie zeigt vor einer dorischen
Säule die Göttin Iris, die in der griechi-
schen Mythologie die Personifikation •
des Himmel und Erde verbindenden Re-
genbogens war und später als Symbol
des friedlichen Handels galt, zu ihren Fü-
ßen die Güter, die zu versichern waren.
Diese antike Rarität aus Lusitanien, da-
tierend von 1923, ist Sammlern heute
fast 2000 Mark wert.
Doch der erwartungsvolle Interessent
sei gewarnt: Alle vorgestellten Expona-
te sind im Handel nicht einfach abrufbar.
Es gibt sie nur auf Vormerkung. Das gilt
nicht für den Anteilschein der L'Union
des Mutuelles aus dem Jahre 1908, des-
sen Jugendstilornamentik in Verbin-
dung mit den drei Grazien und Un-
glücksszenen im Hintergrund ebenfalls
ein Augenschmaus ist.
Dieser französische Anteilschein ist bis
200 Mark käuflich und auch kaufens-
wert. Eines von Hunderten von Versi-
cherungsdokumenten aus einer Zeit, in
der Kunst und Kommerz mehr noch als
heute Hand in Hand gingen - auch in der
Assekuranz. Der Sammler ist dankbar
dafür.



Dekorative Aktien aus aller Welt
1502-006 68.00 DM
Mines de Mercure de Tarhit
Gründer-Aktie / 6000 St. / 100 Francs / Abb. Gru-
ben und Gebäude. Berglandschaft / Großformat in
schönen Farben / Exotisch / DEKO.

1601-001 75.00 DM
Co. des Voies Ferrees de Loc Ninh
Saigon 1929 /Gründer-Aktie / 20 Piastr. / Die gan-
ze Umrandung als Bild: Eisenbahnen. Bahnhof.
Brücken usw. / Ungew .. aber DEKO.
1620-001 30.00 DM
Societe des Cafes de I'Indochine
Saigon 1926/ Gründer-Aktie /100 Fr. / Gestaltung
mit Drachenmotiven.
2003-001 55.00 DM
Trust Colonial S.A.
Brüssel 1899/ Gründer-Aktie (act. div.) / o.N. / Ju-
gendstil. wie ein Bild / Kolonial-Bank.

2003-003 79.00 DM
Banque Eu ropeene
Brüssel 1879/ Aktie/500 Francs/ Eineder ältesten
belgisehen Banken (Europa!) / Mit vielen Abb. aus
der Industrie / ALT + DEKO.
2007-004 45.00 DM
Minerva Motors S.A.
Antwerpen 1925 / part sociale / o.N. / Luxuriöse
Auto-Marke / Abb.: Minerva.
2009-001 55.00 DM
Anciens Etablissements Pieper
Herstal bei Lüttich 1920/ Aktie / 100 Francs / Waf-
fenfabrik / Abb.: Gewehre. Reiter/Lanze / Früher
bekannter Autohersteller.
2019-001 48.00 DM
Compagnie Sucriere de Bulgarie
Brüssel 1912/ Gründer-Aktie / 500 Fr. / Abb.: Zuk-
kerrüben. Ernte. Verarbeitung.
2023-008 33.00 DM
La Mutualite Coloniale & Industrielle
Brüssel 1899 / Gründer-Aktie / ohne NW / Gr.
Hochformat mit 3 Wappen-Abb .. Unterdruck / ALT.
DEKO + PREISWERT!
2023-013 185.00 DM
Antwerpsche Oost·Afrikaansche Handelsm.
Antwerpen 1899 / Gründer-Aktie / 100 Francs /
Gr. Hochformat mit Eingeborenenszenen / Baum
im Unterdruck / Tätig in Kenia / RAR + DEKO!
2027-004 75.00 DM
Tramways & Electric. de Constantinople
Brüssel 1921 / Action de capital /250 Francs. Abb.:
Straßenbahn vor Kuppeln und Moscheen / Gr.
Querformat. ornamental / DEKO.

2027-022 85.00 DM
Les Tramways Florentins
Gr. Hochformat mit Straßenbahn im Unterdruck /
Eisen·/Straßenbahn im ital. Florenz / DEKO.

2027-026 58.00 DM
Tramways & d'Eclairage de Tientsin
Brüssel 1919/ Aktie / ohne NW / StraBenb. im chin.
Tientsin / Gr. Hochf. / geflüg. Rad im Unterdruck.

2028-001 65.00 DM
Nestor Gianaclis Ltd.
Brüssel 1928/ Gründer-Aktie / 500 Fr. / Abb.: gro-
ße Tabakblätter. Zigarettenfirma.

2031-001 55.00 DM
The Belgo Canadian Pulp and Paper Co.
Brüssel 1917/ part sociale / ohne NW / Abb.: 2mal
Elche. Fabrik und Landschaft.
2033-004 185.00 DM
Societe Royale de Zoologie d'Anvers
Antwerpen 1875 / Obligation / 400 Stück / 500
Francs /1843 gegr. Zoo / Gr. Hochformat mit Abb.
eines Elefanten. Text zweisprachig / DEKO.
2036-001 45.00 DM
Ateliers de la Construction de la Meuse
Sclessin b. Lüttich 1946/ Aktie / ohne NW / 10 Abb.
mit Produkten: Lokomotive. Kran und viele wei-
tere Produkte.
2036-003 65.00 DM
Hauts-Forneaux, Forg. & Acieries Malaga
Marchienne/ Malaga 1899 / Gründer-Aktie / 100
Francs / Gr. Hochformat mit Kronen im Unter-
druck / Hüttenwerk im spanischen Malaga.
2049-002 115.00 DM
S.A. Echidna
Louvain (Löwen) 1898 / Vorzugs-Aktie / 100
Francs / Unterdruck im Jugendstil (Füllhorn usw.).
Fahrräder. Reifen. Autos / Statuten verso.
2117-001 33.00 DM
Societe d'Electricite d'Odessa
Brüssel 1910/ Gründer-Aktie /100 Fr. / Gr. Hoch-
format mit Abb.: Frau mit Lampe. Schiff. Straßen-
bahn / DEKO.
2127-003 68.00 DM
Tramways de Koursk
Brüssel / Kursk 1895/Gründer-Aktie/ 100 Francs/
PRUNKSTÜCK mit 2 Abb. und Ornamentik.
2136-001 78.00 DM
Compagnie ... Industrielle de Lomovatka
Brüssel 1899/ Gründer-Aktie / 100 Francs / Klass.
Jugendstil in rot/grünen Farben / Metallteile im Un-
terdruck / Russ. Donetz / DEKO!!!
2201-001 43.00 DM
Chemins de Fer en Colombie
Brüssel 1927 /Vorzugs-Aktie / 200 Fr.! Eisenbahn·
Abb ..sehr dek .. großform. / Eisenbahn in Kolumbien.

3004·002 78.00 DM
Prudential Assurance Company Ltd.
London 1895/ Aktie / div. shar. / Abb.: schöne Frau
mit Spiegel u. Feder / Bek. Universalversicherung /
DEKO.
3028-002 118.00 DM
The Russian Tobacco Company
London 1915/ Aktie / 100 Pfund / Abb.: Frau. Ta-
bakfeld. Hafen / dreispr. / DEKOI
3028-004 98.00 DM
Anglo-Ottoman Tobacco Company Ltd.
London 1913/ Aktie / div. shar. / S. gr. Querform. /
Abb.: Tabakfeld. Haus/ Ornam. Umr. /Türk. Tabak.

3501-002 115.00 DM
Chemin de Fer et Bassin Houiller du Var
Paris 1873 / Obligation / 100 Francs / Künstl. Ge-
staltung mit Lok. Fabrik. Stadt und Landschaft /
von M. Claverie / ALT + DEKO!
3503-002 65.00 DM
Credit Foncier Argentin
Paris 1906 / Gründer-Aktie / ohne NW / Gr. Abb.
Frau und Viehherde vor aufgehender Sonne. In Ar-
gentinien tätige Bank / DEKO.
3505-009 178.00 DM
Aeroplanes G. Voisin
!ssy 1928 / Bon / 1928 / Gabriel Voisin war einer
der Luftfahrt- und Automobil-Pioniere. INFO anbei/
RAR.
3507-007 95.00 DM
Doriot. Flandrin & Parant
Courbecoie 1913/ Aktie / 200 Francs / Abb.: Wind·
hund. bek. Marke. 1906-1926/ mit Info.
3512-013 15.00 DM
Carlton-Hotel de Lyon
Lyon 1931 / Gründer-Aktie / 100 Francs / Abb. ei-
nes Löwen mit Krone. schöne Umrandung / Un-
terdruck / Preiswert und DEKO!
3513-001 95.00 DM
Nouveaux Ponts et Quartiers de St-Claude
Lyon 1908/ GrÜnder·Aktie /100 Francs / Terrain-
Ges. mit Abb.: Stadt und Wappen.
3513-006 75.00 DM
Compagnie Immobiliere S.A.
Paris 1863 / Gründer-Aktie / 500 Francs / Abb.:
Bauwerke und Baustellen in Paris / Sehr schön. sehr
alt und sehr günstig!!!
3515-001 45.00 DM
Soc. Franco-Russe de Prod. Chimiques ...
Paris 1895/ Gründer-Aktie /100 Francs / Chemie-
und Sprengstoffe / 2 Abb.: Explosion schleudert
Steine. Bergmann. russ. Werk.
3517-003 65.00 DM
L'Electrique des Bois et Ciments
Paris 1921 / GrÜnder·Aktie / 100 Francs / 4 Abb.:
Holzfäller. Schiff und Zug mit Holz / Auto. immer
mit Stromleitungen! DEKOI
3522-003 58.00 DM
Cires Sultane
Saint-Denis 1930 / Gründer-Aktie / 100 Francs /
Abb.: Haremsdame auf fliegendem Teppich / Unge-
wöhnliches Sujet. bisher unbekannt / DEKO!
3528-002 35.00 DM
Tabacs de Macedoine et d'Asie Mineure
Paris 1923 / Gründer-Aktie / ohne NW / Dekorativ
mit 5 Abb. von Tabakblättern.
3528-003 38.00 DM
Compagnie Generales des Tabacs
Paris 1920/ Gründer-Aktie (p. d. fond.) / ohne NW /
Mit Abb. eines Tabakfeldes + -pflanzen.
3534-001 95.00 DM
Societe des Telephones Ericsson
Paris 1911 / Gründer-Aktie / ohne NW / zwei gr.
Telefon-Abb .. weltbek. Komm.-Firma.

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

Prospekte gratis

IIELLWj&
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT
Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 7951 72
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Bernhard Klobedanz:

110 Jahre Kreis
Oldenburger Eisenbahn
Die als internationaler Verkehrsweg
nach Skandinavien bekannt geworde-
ne Vogelfluglinie Lübeck - Puttgarden
- Fehmarnbelt - Kopenhagen läßt
kaum vermuten, daß ein wesentlicher
Streckenabschnitt in ihrem Verlauf
durch das östliche Schleswig-Holstein
von Neustadt über Oldenburg zur Insel
Fehmarn einst die Hauptstrecke einer
Kleinbahn, nämlich der "Kreis Olden-
burger Eisenbahn" (KOE), darstellte.
Auch selten kann eine Kleinbahn auf
eine derart bewegte Geschichte zu-
rückblicken, wie die KOE, deren Pla-
nung und Betriebsführung auch sehr
erheblich von der üblichen Entwick-
lung der meisten Kleinbahnen abwich.
Die Strecken der KOE gehörte in
Schleswig-Holstein zu den ältesten
Schienenwegen des Landes wie zu den
langlebigsten und einträglichsten zu-
gleich.

Zu den ersten Eisenbahnplänen Schles-
wig-Holsteins gehörte eine Eisenbahnli-
nie von Neustadt (Holstein) über Olden-
burg (Holstein) und Lütjenbrode nach
Heiligenhafen und die anschließende
Kleinbahn Lütjenbrode - Großenbroder
Fähre- Wulfen (Fehmarn) -Burg-Orth.
Die Eisenbahnpolitik des dänischen Ge-
samtstaates ging zielstrebig darauf hin-
aus, mit Hilfe der Eisenbahn eine schnel-
le und zuverlässige Verbindung von der
Ostsee zur Nordsee zu erhalten, um den
z~itraubenden Seeweg um Kap Skagen
zu verkürzen und die kürzere Bahnver-
bindung zugleich als neue Einnahme-
quelle für einen Transitzoll zu erschlie-
ßen.

"Die Vogelfluglinie"

Als weiteres Eisenbahnprojekt tauchte
die damals als "Vogelfluglinie" bezeich-
nete Hamburg-Kopenhagener Eisen-
bahn mit einer Streckenführung auf, wel-
che erst 1963 ihrem verwirklichten Ver-
lauf entsprach. Eine Realisierung dieses
Projektes scheiterte aber neben techni-
schen Schwierigkeiten vor allem an den
verworrenen staatsrechtlichen Verhält-
nissen in Schleswig- Holstein, in welchen
einerseits die Rivalität der holsteini-
schen Städte untereinander und dieser
und des dänischen Staates mit den Han-
sestädten Hamburg und Lübeck ande-
rerseits eine entscheidende Rolle spiel-
te.
So wurde eine Zweigbahn über Asche-
berg und Eutin zu dem geschützt gelege-
nen Hafen Neustadt projektiert mit Ver-
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längerung über Oldenburg (Holstein) bis
Heiligenhafen und von dort bis zum Feh-
marnsund bei der Großenbroder Fähre.
Noch vor Beginn des Krieges 1863/64
wurden die Vermessungsarbeiten von
Neustadt nach Heiligenhafen aufgenom-
men. Dänemark war durchaus daran ge-
legen, daß die äußerst fruchtbare Land-
schaft Wagrien mit Oldenburg als Mittel-
punkt, ebenso die ertragreiche Insel Feh-
marn, die Kornkammer Holsteins, zu er-
schließen. Diese Pläne wurden durch
den Krieg gegen Dänemark zunächst
aufgegeben. Doch waren die Vorberei-
tung für den Bau des Ostholsteinischen
Bahn schon soweit gediehen, daß ihr Bau
sofort nach der Besetzung Holsteins be-
gann. Die Strecke Neumünster-Neu-
stadt wurde bereits am 31. Mai 1866
eröffnet.
Die Hoffnung der Neustädter, nun unter
preußisch-deutscher Führung eine sinn-
volle Bahnverbindung zu erhalten, ging
nicht in Erfüllung. Vielmehr betrieb
Preußen zunächst mit Nachdruck den
Bau von Bahnen mit strategischer Be-
deutung. Es hatte in Schleswig-Holstein
Interesse an guten Verbindungen des
neuerworbenen Kriegshafens Kiel mit
Berlin und dem südlich der EIbe entste-
henden Eisenbahnnetz, während die
Verkehrsprobleme des ostholsteini-
schen Hinterlandes dagegen zurücktra-
ten.
An einer Förderung der Verbindung zwi-
schen Hamburg und Kopenhagen durch
die "Vogelfluglinie" war Preußen über-
haupt nicht interessiert, es förderte viel-
mehr die Verbindung von Berlin nach
Skandinavien über die Fähren Warne-

münde-Gedser und Saßnitz-Trelleborg.
So geriet also das alte Projekt Neustadt-
Fehmarn zunächst in den Hintergrund
und konnte erst wieder mit Aussicht auf
Erfolg betrieben werden, nachdem Preu-
ßen sich den Normen des Vereins Deut-
scher Eisenbahnverwaltungen für den
Bau von regelspurigen "Sekundarbah-
nen " angeschlossen hatte, durch welche
der Bau und Betrieb einfacher und ko-
stensparender Bahnen möglich war. So
bemühte sich der nunmehrige Kreis 01-
denburg mit der ehemaligen Landschaft
Wagrin und der Insel Fehmarn sehr dar-
um, nun endlich einen Anschluß an das
deutsche Eisenbahnnetz zu erhalten, um •
in der wirtschaftlichen Entwicklung
nicht zurückzustehen. Der Gedanke der
Vogelfluglinie war indessen völlig aufge-
geben worden und blieb als Projekt un-
ter vielen in den Schubladen des preußi-
schen Handelsministerium vergraben.

Eigeninitiative

Der Regsamkeit Neustädter Bürger und
der Landwirtschaft des Kreises Olden-
burg war es zu verdanken, daß wenig-
stens das alte Projekt einer Bahn von
Neustadt nach Heiligenhafen weiterge-
trieben wurde, und dieser Initiative ist es
auch zu verdanken, daß die Mittel zum
Bau der Bahn durch die Zeichnung von
Aktien aufgebracht wurden. Die Bahn
erhielt den Namen "Kreis Oldenburger
Eisenbahn" und wurde mit einem Kapi-
tal von 3610000 Mark am 13. Mai 1880
gegründet.
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umgetauscht. Die Geschäfte der Gesell-
schaft wurden rückwirkend vom 1.Janu-
ar 1941 ab für Rechnung der DRgeführt.
Am 31. Juli 1941 wurde die KOE als Ge-
sellschaft im Handelsregister gelöscht.
Der Bau der Vogelfluglinie fiel jedoch lei-
der in den Zweiten Weltkrieg. Erst 1963
waren alle Bauarbeiten abgeschlossen
und die gesamte Trasse Neustadt-Feh-
marn-Puttgarden-Fehmarnbelt-Rödby
fertig. Und über den Fehmarnsund
spannt sich die 963 m lange markante
"Fehmarnsundbrücke" .
Als Vogelfluglinie schon in der Frühzeit
der Eisenbahn für den internationalen
Verkehr erdacht, gebaut unter kurzsich-
tigen kleinstaatlichen Gesichtspunkten
als Kleinbahn und dann aufgegangen in
einer der wichtigsten Magistralen des
europäischen Schienennetzes, so läßt
sich heute die Geschichte und Bedeu-
tung der ehemaligen "Kreis Oldenburger
Eisenbahn" darstellen.
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nie die sogenannte Bäderbahn Bad
Schwartau-Neustadt fertiggestellt hat-
te. Im Zuge dieser Maßnahmen wurden
außerdem 1938 die Lübeck-Büchener Ei-
senbahn und 1941 die Eutin-Lübecker
Eisenbahn verstaatlicht. Als letzte Bahn
dieses Komplexes ging dann am 1. Au-
gust 1941 die KOE in den Besitz der
Reichsbahn über. Damit war der Ausbau
der Vogelfluglinie Anlaß zur Entstehung
und Auflösung der KOEzugleich, endlich
möglich.
Nach dem Verstaatlichungs vertrag soll-
te das Vermögen der KOE-Gesellschaft
unter Ausschluß der Abwicklung (§ 253
des Aktiengesetzes vom 30. Januar
1937) auf das Deutsche Reich (Reichsei-
senbahnvermögen) übergehen. Die Ak-
tien wurden zum Kurs von 90 % des
Nennbetrages in bar eingelöst, oder auf
Wunsch jeden Inhabers von Aktien im
Verhältnis 10:9 in 4%ige Reichsbahnan-
leihen 1940 mit Zinslauf ab 1. April 1941

Strecken-
führung
der KOE.

Die Hälfte des Kapitals wurde vom Kreis,
ein Drittel von Privat und ein Sechstel
vom preußischen Staat begeben. Ihren
Charakter als Sekundär bahn und eben
leider nicht dem einer Vogelfluglinie
nach Kopenhagen entsprechend und un-
ter Vermeidung technisch schwieriger
und aufwendiger Trassen, wurde die
Bahn über Lensahn, Oldenburg, Lütjen-
brode nach Heiligenhafen geführt.

Die Altona-Kieler Bahn begann dann
endlich 1880 nach sage und schreibe 25
Jahren dauerndem Tauziehen mit diver-
sen Landesherren mit dem Bau der
Bahn, deren erster Abschnitt von Neu-
stadt bis Oldenburg am 30. September
1881 eröffnet werden konnte. Die Alto-
na-Kieler Bahn stellte für die KOE auch
eigenes Betriebsmaterial zur Verfügung.
Wegen der zunächst unbefriedigenden
Betriebsergebnisse der Bahn wurde auf
eine schnelle Verlängerung der Strecke
zumindest bis Heiligenhafen gedrängt,
um dort Frachten aus dem Schiffsver-
kehr von Fehmarn zu übernehmen. Die
Erweiterung der KOE kam wiederum
erst durch die Privatinitiative von Ge-
schäftsleuten und Landwirten in Gang.

Erst 1897 erteilte Preußen die Genehmi-
gung zur Verlängerung der Bahn von 01-
denburg bis Heiligenhafen, die dann
aber nach kurzer Bauzeit bereits am
7. Januar 1898 eröffnet werden konnte.
Zur Überquerung des Fehmarnsundes
wurde hierzu eine neue Gesellschaft, die
"Kleinbahn Lütjenbrode-Orth (Feh-
marn)", gegründet, die das Trajekt und
die Bahn auf Fehmarn betreiben sollte.
So wurde die Fortsetzung der KOE von
Lütjenbrode bis zur Großenbroder Fähre
und die Einrichtung eines Dampftrajekts
beschlossen. Die auf der Insel Fehmarn
verlaufende Strecke wurde am 8. Sep-
tember 1905 in Betrieb genommen.

Die KPEV unterhielt die Bahnanlagen,
betrieb sie und lieferte das Rollmaterial.
Sie beschaffte auch die Dampffähre
"Fehmarnsund", die bis 1927 in Betrieb
war, und dann durch die größere Fähre
"Fehmarn" ersetzt wurde. 1951 wurde
die Fehmarn modernisiert; sie versah
den Fährbetrieb noch bis 1963, als die
Sundbrücke eröffnet wurde. Bereits An-
fang der dreißiger Jahre wurde die KOE
modernisiert mit benzol- und dieselelek-
trische Triebwagen, die einen ungeahn-
ten Aufschwung und gute Erträge
brachten.
Leider währte die Blütezeit der KOE
nicht lange; denn ausgelöst durch die
neue politische Raumordnung des Groß-
Hamburger Gesetzes um 1938 und eine
daraufhin einsetzende großzügigere
Verkehrspolitik wurde endlich der Plan
der Vogelfluglinie energisch von der
Reichsbahn und der Dänischen Staats-
bahn aufgegriffen und die Durchführung
des Baues beschlossen, nachdem die
Reichsbahn bereits im Jahre 1925 bis
1928 als Vorleistung für die Vogelflugli-
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Hans-Georg-Glasemann:

Bau und Betrieb
des Kanals von Korinth -
Finanzdokumente
1882 bis 1923
Zu den drei bekanntesten Kanälen der
Welt (neben denen von Suez und Pana-
ma) gehört der "Kanal von Korinth".
Den Sammlern stehen zahlreiche Wert-
papier-Emissionen zur Verfügung. Be-
sonders beliebt ist die Aktie von 1882.

Historischer Überblick

Der römische Kaiser Nero hatte bereits
100 v. Chr. versucht, einen Kanal durch
den Isthmus von Karinth zur Verbindung
des Ägäischen Meeres mit dem Ioni-
schen Meer zu bauen. Nach dem großen
Erfolg Lesseps mit dem Bau des Suezka-
nals (Eröffnung 1869) und dem Beginn
des Baues am Panamakanal (1881) wur-
de durch Initiative des ungarischen Ge-
nerals Türr der Durchstich des Kanals
von Korinth als Niveaukanal für Seeschif-
fe in Angriff genommen. General Türr
hatte 1878 von Kolumbien die Baukon-
zession für den Panamakanal erlangt.
1879 bis 1881 verkaufte das "Türr-Syndi-
kat" die Konzession mit erheblichem Ge-
winn für 10 Millionen Francs an die Les-
sepsche Panamakanal-Gesellschaft;
Türr engagierte sich fortan in Griechen-
land beim Bau des Korinthischen Kanals.
Am 20. April 1882 wurden die Statuten
einer zu gründenden internationalen Ge-
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seIlschaft zum Bau des Kanals von Ko-
rinth vor dem Notar Portefin in Paris nie-
dergelegt.

Finanzierung des Kanals von Korinth

Die "Societe Internationale du Canal Ma-
ritime de Corinthe" wurde auf der kon-
stituierenden Hauptversammlung der
Gesellschaft am 10. und 21. Juni 1882 mit
einem Kapital von 30000000 Francs und
Sitz in Paris gegründet. Die Aktienemis-
sion erfolgte insbesondere über die Bör-
se von Paris. Die Gesellschaft emittierte
zusätzlich 4000 Gründeranteile.
Gesellschaftszweck war der Bau und Be-
trieb eines 6,3 Kilometer langen, an der
Sohle 21 Meter breiten und 8 Meter tie-
fen Seeschiffkanals ohne Schleusen
d'.lrch den Isthmus von Karinth. 1882
wurde mit den Ausschachtungsarbeiten
begonnen.
1888 efolgte die Emission einer 6%igen
Anleihe (30000000 Francs). 1889 waren
die liquiden Mittel der Gesellschaft er-
sc.höpft. Die 1890 gegründete "Societe
Hellenique du Canal de Corinthe" über-
nahm als Auffanggesellschaft die Aktiva
der "alten Gesellschaft". Die neue Ge-
sellschaft emittierte ein Aktienkapital
von 5 Mio Francs, Gründeranteile als
Entschädigung für die Aktionäre und
Obligationäre der "alten Gesellschaft"
und eine Anleihe über 23,3 Mio Francs.
1893 wurde der Kanal dem Schiffsver-
kehr übergeben. Er ist jeweils nur für ein
Schiff passierbar.
Am 14. Oktober 1907 erfolgte in Athen
die Gründung einer reinen Betriebsge-

seIlschaft für den Kanal von Korinth, der
"Nouvelle Societe du Canal de Corinthe"
mit einem Kapital von 1 Mio Drachmen.
Die Gesellschaft erhöhte bis 1923 ihr Ka-
pital zweimal auf 1750000 Drachmen.

Finanzdokumente Kanal von Korinth

Die folgende Übersicht von Finanzdoku-
menten berücksichtigt alle Emissionen
der" Societe Internationale du Canal Ma-
ritime de Corinthe" und ihrer Nachfolge-
gesellschaften bis 1923 soweit entspre-
chende Wertpapiere oder Hinweise in
verschiedenen Literaturquellen verfüg-
barwaren.

Societe Internationale du Canal
Maritime de Corinthe

Aktien
Das Kapital der 1882 gegründeten Ge-
sellschaft "Societe Internationale du Ca-
nal Maritime de Corinthe" in Höhe von
30000 Francs war in 60000 Inhaberak-
tien über je 500 Francs eingeteilt. Die Ak-
tien wurden anfangs in drei Raten mit
insgesamt 325 Francs eingezahlt, 1886
und 1887 erfolgte die 4. und 5. Einzah-
lung mit 100 Francs resp. 75 Francs.
Gründeranteile
Neben Aktien emittierte die Gesellschaft
im Jahre 18824000 Gründeranteile (Part
de Fondateur) ohne Nennwert, die auf
20 % des Reingewinns Anspruch hatten.
Die Gründeranteile waren Inhaberpapie-
re.
Obligationen
Auf der Hauptversammlung der Gesell-
schaft am 2. Dezember 1887 wurde eine
Anleiheemission über 30000000 Francs
beschlossen. Die Anleihe war mit 6 %
verzinslich, eingeteilt in 60000 Obliga-
tionen über je 500 Francs. Die Emission
erfolgte am 8. März 1888, die Rückzah-
lungen sollten von 1891 bis 1965 mit zu-
nehmendem Tilgungsvolumen erfolgen.

Societe Hellenique
de Canal de Corinthe

Aktien
Das Kapital der am 30. Mai und 11. Juni
gegründeten Auffanggesellschaft "So-



Übersicht: Historische Wertpapiere - Kanal von Korinth

Emissions-
Bezeichnung Typ Nennwert Auflage Datum

SociEiteInternationale du Canal Part de
Maritime de Corinthe Fondateur ohne 4000 20.04.1882

Societe Internationale du Canal
Maritime de Corinthe Aktie 500 Francs 60000 20.05.1882

Societe Internationale du Canal
Maritime de Corinthe 6%-Anleihe 500 Francs 60000 08.03.1888

Societe Hellenique du Canal
11.06.1890deCorinthe 6%-Anleihe 500 Francs 46667

Societe Hellenique du Canal
11.06.1890deCorinthe Aktie 500 Francs 10000

Societe Hellenique du Canal Partde
deCorinthe Fondateur ohne 60000 11. 06. 1890

Societe Hellenique du Canal Partde
deCorinthe Fondateur ohne 4000 11.06.1890

Societe Hellenique du Canal Partde
deCorinthe Fondateur ohne 60000 11.06.1890

Nouvelle Societe du Canal
deCorinthe Aktie 25 Drachmen 40000 14.07.1907

Nouvelle Societe du Canal
deCorinthe Aktie 25 Drachmen 15000 20.06.1922

Nouvelle Societe du Canal
deCorinthe Aktie 25 Drachmen 15000 01.07.1923

ciE~teHellenique du CanaI de Corinthe"
in Höhe von 5000000 Francs war in
10000 Inhaberaktien über je 500 Francs
eingeteilt. Die Aktien wurden mit 500
Francs eingezahlt.
Gründeranteile
Neben Aktien emittierte die Gesellschaft
gleichzeitig zweimal je 60000 Gründer-

anteile (Part de Fondateur) ohne Nenn-
wert zur Entschädigung

der Inhaber von Gründeranteilen der
"alten Gesellschaft",
der Inhaber von Aktien der "alten Ge-
sellschaft" ,
der Inhaber der Obligationen der "al-
ten Gesellschaft" .

Diese Gründeranteile wurden bis heute
nicht bedient.

Obligationen
Ebenfalls 1890 wurde eine Anleiheemis-
sion über 23333500 Francs aufgelegt.
Die hypothekarisch abgesicherte Anlei-
he war mit 6 % verzinslich, eingeteilt in
46667 Obligationen über je 500 Francs.
Die Rückzahlung sollte ab 1890 inner-
halb von 75 Jahren zu pari erfolgen.
Die Obligationen wurden 1907 und 1908
abgelöst.

Nouvelle Societe du Canal de Corinthe

Aktien
Das Kapital der 1907 in Athen gegründe-
ten Betriebsgesellschaft "Nouvelle So-
ciete du Canal de Corinthe" in Höhe von
1000000 Drachmen war in 40000 Inha-
berakten über je 25 Drachmen eingeteilt.
Die Aktien wurden mit 25 Drachmen ein-
gezahlt.
1922 efolgte eine erste Kapitalerhöhung
um 375000 Drachmen auf 1375000
Drachmen (15000 Aktien über je 25
Drachmen).
1923 erfolgte eine zweite Kapitalerhö-
hung um weitere 375000 Drachmen auf
1750000 Drachmen (15000 Aktien über
je 25 Drachmen).
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN
Gummiwerke Becker AG
Die 1906 als oHG gegründete Firma wurde
1922 in eine Aktiengesellschaft umgewan-
delt; und befaßt sich mit Herstellung und
Vertrieb von Gummiwalzen aller Art. Das
Grundkapital besteht aus 19200 DM Vor-
zugsaktien (mit 20fachem Stimmrecht) und
1420800 DM Stammaktien, eingeteilt in
Stücke zu je 100 DM.
Die letzte ordentl. Hauptversammlung fand
statt am 22. April 1991 um 11.30 Uhr in den
Geschäftsräumen der Gesellschaft in Hei-
denheim/Brenz. Vertreten waren die Vor-
zugsaktien zu 100 % sowie von den Stamm-
aktien 1408100 DM (= 99,1 %) und zwar zu
meiner Überraschung durch mich und den
Vertreter des Hauptaktionärs, also nur
durch zwei Aktionäre. Hauptaktionär ist
über eine Heidenheimer GmbH als Zwi-
schenholding der britische Misch-Konzern
BTR. Da mit dem vierköpfigen Aufsichtsrat
neben zwei Belegschaftsvertretern zwei
leitende Kräfte der britischen Mutter anwe-
send waren, wurde die Sitzung zweispra-
chig geführt, wobei der Vorstand Arnold F.
Kienzl eine sehr präzise Simultan-Überset-
zung lieferte.
Das am 31. Dezember 1990 abgeschlossene
Berichtsjahr war wiederum sehr erfolg-
reich. Der Umsatz konnte um 18 % auf annä-
hernd 40 Mio DM gesteigert werden. Das
operative Ergebnis hätte mit dieser Ent-
wicklung mithalten können, wenn nicht be-
sondere Einflüsse im Berichtsjahr stattge-
funden hätten: Erwerb eines Produktions-
bereichs der Felix Böttcher GmbH & Co. KG,
einiger kleinerer Beteiligungen sowie Er-
richtung einer neuen Produktionsanlage in
Düren. Diese Faktoren bedingten in der
Hauptsache das Anwachsen der Bilanz-
summe um ca. 16 Mio DM auf 35352878
DM. Finanziert wurden sie durch Verbind-
lichkeiten an die Mutter. Bankschulden be-
stehen praktisch keine. Der erhöhte Bedarf
an Abschreibungen und Zinsaufwendun-
gen verringerte den Jahresüberschuß von
4884031 DM auf 2794905 DM. Dies führte
dazu, daß für 1990 "nur" 194 % Dividende
ausgeschüttet werden konnten (Vorjahr
339 %). Die Konzernmutter zieht es seit eini-
gen Jahren vor, den gesamten Bilanzge-
winn als Dividende auszuschütten und den
Gewinnrücklagen in Höhe von 3 837 599 DM
keine weiteren Dotierungen mehr hinzuzu-
fügen. Hierdurch erklären sich die stark
schwankenden, ungeraden und hohen Divi-
dendensätze der letzten Jahre.
Da ich einziger Fragesteller war, dauerte
die Sitzung mit 21 Minuten ungewöhnlich
lange. Sämtliche Tagesordnungspunkte
wuden einstimmig beschlossen. Auch die
Verwaltung war sichtlich überrascht, seit
Jahren erstmals einen der unbekannten
Minderheitsaktionäre begrüßen zu können
und ermöglichte anschließend einen indivi-
duellen Besuch in einer Gaststätte, von de-
nen es im hübschen Heidenheim eine ganze
Menge gibt.
Die Aktie wird nirgendwo notiert und prak-
tisch kaum gehandelt. Bei der "Valara Ef-
fektenhandel AG" war zuletzt bei 4150 %
ein kleiner Umsatz. Die stillen Reserven, die
in dem mit ca. 5 Mio DM bilanzierten Be-
triebsgrundstück (8500 qm in bester Lage
in Heidenheim) zu vermuten sind, dürften
sich zwar in Grenzen halten. Jedoch er-
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scheint der Ertragswert des Unternehmens
{l20 Mitarbeiter, davon 35 in Düren) außer-
ordentlich hoch; dies würde den genannten
Preis der Aktie rechtfertigen. Georg Roll

Klosterbräu St. Veit AG,
Neumarkt-St. Veit
Diese kleinste Tochter der Münchner Paula-
ner-Salvator Thomas-Bräu AG, die schon
1986 den eigenen Sudbetrieb eingestellt
hat, hielt am 25. April 1991 im Verwaltungs-
gebäude der Mutter ihre alljährliche ordent-
liche Hauptversammlung ab. Vom Aktien-
kapital in Höhe von 800000 DM waren
799600 DM durch vier Aktionäre vertreten,
darunter der Hauptaktionär mit allein
799300DM.
Im Berichtsjahr {l. Oktober bis 30. Septem-
ber 1990) wurde ein Teil des alten Betriebs-
gebäudes (ehern. Mälzerei) sowie ein Ak-
kergrundstück verkauft und dabei erhebli-
che stille Reserven aufgelöst. Der Erlös (ca.
ROO 000 DM) wurde in die 6b-Rückstellun-
gen eingestellt bzw. teilweise bereits neu
investiert in den Ankauf eines Restaurants
mit Wirtewohnung in Prien (Chiemsee). Die
Erhaltungsaufwendungen an Immobilien
übersteigen mit 206000 DM den Vorjahres-
betrag. Durch ergebnisverbessernde Teil-
auflösung alter 6b-Rückstellungen konnte
der Jahresgewinn trotzdem auf 572000 DM
(Vorjahr 10000 DM) gesteigert werden. Die-
ser Betrag wurde aufgrund eines Gewinn-
abführungsbetrages an die Mutter über-
wiesen, welche ihn derzeit notwendig zur
Reduzierung ihres spektakulären Verlustes
brauchen kann. Die drei freien Aktionäre er-
halten wie immer 4 % Garantie-Dividende.
Der bisherige Vorstand Holzinger schied
nach langjähriger Wirkungszeit aus Alters-
gründen aus und wurde durch Herrn Mi-
chael Ott, Leiter der Rechtsabteilung bei
der Mutter, ersetzt. Auch der dreiköpfige
Aufsichtsrat wurde teilweise neu besetzt.

-ANZEIGE-

Spanigal
Wertpapieranlagen
Aktiengesellschaft

(Wertpapierkenn-Nr. 724430)

.Im Juni 1991wird das Kapital
durch Ausgabe neuer Aktien

erhöht.

Informationen hierzu erhal-
ten Sie unter

Telefon-Nr. (07142) 52282
oder von

Spanigal AG
Postfach 1723

(Hornmoldstraße 11)
D-7120 Bietigheim-

Bissingen

Personal gibt es seit einigen Jahren nicht
mehr, weil die Gesellschaft nur noch eigene
Immobilien betreut und die wenigen dabei
anfallenden Arbeiten von der Mutter miter-
ledigt werden.
Alle Tagesordnungspunkte wurden ein-
stimmig verabschiedet. Die Sitzung dauerte
infolge verschiedener Fragen des Bericht-
erstatters 20 Minuten. Anschließend wurde
traditionsgemäß eingeladen zu einem Mit-
tagessen (a la carte) im benachbarten
Wirtshaus. Die Aktie zum Nominalwert von
100 DM wurde bis vor zwei Jahren im
Münchner Telefonverkehr notiert, jedoch
immer nur Geld taxiert, da alle bekannten
Stücke in den Händen der mir bekannten
vier Aktionäre sind. Drei Aktien sind ver-
schollen. Für diese wurde seit Jahren keine
Dividende mehr erhoben. Vielleicht suchen
Sie gelegentlich im Nachtkästchen einer al-
ten Erbtante danach! Georg Roll

Valora Effekten Handel AG
Die 3. ordentliche Hauptversammlung der
Gesellschaft fand am 19. April 1991 um
17.00 Uhr in Ettlingen im Hotel "Drei Moh-
ren" statt. Zweck der Gesellschaft ist der
Handel mit Wertpapieren in eigenem Na-
men und für eigene Rechnung, wobei man
sich auf Nebenwerte konzentriert.

Die VEH veröffentlicht schon seit mehr als
drei Jahren ihre jeweils aktuelle Kursliste
im HP-Magazin, das sich schon seit vielen
Jahren der Berichterstattung über diesem,
von den großen Publikationen oft vernach-
lässigten, Markt widmet. Insofern hat es in

Vor der Valora-HV.

diesem Bereich eine für beide Seiten ange-
nehme Zusammenarbeit gegeben, die mitt-
lerweile bedeutend ausgedehnt werden
konnte. Die VEH hat sich im Hand~l mit
deutschen Nebenwerten einen guten Na-
men geschaffen. Dies wird nicht zuletzt da-
durch dokumentiert, daß mit Banken und
Sparkassen erfreuliche Umsätze getätigt
werden können.
Die am 26. Oktober 1988 als Valora Effekten
Handel AG eingetragene Gesellschaft ist
mit einem Kapital von 1 Mill. DM ausgestat-
tet, für die 2000 Namen-Aktien im Nenn-
wert von je 500 DM ausgegeben wurden.
An der HV waren 99 % des Aktienkapitals
präsent.
Nachdem 1989 aufgrund eines Sonderge-
schäftes neben 10 % Dividende ein Bonus
von 45 % ausgeschüttet werden konnte,
präsentierte Alleinvorstand Klaus HeUfen-
stein für 1990 einen Jahresüberschuß von
228000 DM, von dem 26 390 DM in die Rück-
lagen eingestellt und 200000DM (10 % Divi-



VALORA EFFEKTEN HANDEL AG
7505 Ettlingen 7, Postfach 912, Telefon (07243) 90001/2, Telefax (07243) 90004

Der Telefonhandel für unnotierte Aktien
Wffw-OTC-LISTE

Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein / Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 90001/2 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenIverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 10. 05. 1991

WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100DM AG Bad Neuenahr 670b 620400 100DM Industriehof AG 3500G
820450 50DM AG Reederei Norden-Frisia 700G 620720 100DM Innstadtbrauerei Passau 820G
500880 50DM AGFB 260TG 621660 50DM Jod Thermalbad Endon 300T
501710 100DM Aetienges. Bür~erheim vink. Na. 400G 621650 1000 DM Jodquellen AG, Bad Tölz 9000G
500400 looDM Adlerbrauerei alingen 320G 646800 50DM Kammgarnspinnerei zu Leipzig 770T
501520 100DM Ak1ienbrauerei Simmerberg 800TG 846000 100DM Karlsruher Leben, Inhaber 2400G
502780 100DM AG Kunstmühle Aichach 1000G 846003 100DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800T
503550 50DM AlIgäuer Brauhaus AG 410G 825760 100DM Karwendelbahn AG 94T
660160 50DM Aluminiumwerk Unna AG 350G 825746 50DM Kieler Verkehrsaktienges. 180G
811930 100DM Amro Handelsbank AG 420G 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 2100G
505130 50DM Anneliese Zemenlwerke AG 500B 633350 50DM Krefelder Hotel AG 1500G
500370 50DM BAGA Beteiligungs-AG Ahrensberg 63B 634150 50 DM Kulmbacher Spinnerei AG looG
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmakler AG 220G 634200 looDM Kunstanstalten May AG 450TG
528860 50DM BVA-AG 320TG 827786 lOODM Kur & Verkehrsbetriebe AG 113G
515450 looDM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 600G 645380 looDM Landshuter Brauhaus AG 700G
515800 100DM Bahnhofplatz AG 3400G 645550 looDM Landshuter Kunstmühle AG 340T
517020 looDM Baumal. Handelsges. AG 140G 645510 50DM Langenbahn AG 85bB
801870 looDM Bausparkasse Mainz 350G 806810 50DM Leonberger Bausparkasse Stamm 500G
519030 2000 DM Bayerische Kabeiwerke AG 9600TG 677300 50DM Mammoet-Hansa-Linie AG 420bB
519910 100DM Bayreuther Bierbrauerei AG 1700G 655850 100DM Mangfall Kraftwerk, Stamm 300G
518940 100DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1000G 657880 50DM Maschinenfabrik Ravensburg AG 400G
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 2200G 658509 50 DM Mech. Bayreuth 150TG
522700 50DM Bibliographisches Institut AG 500G 661000 100DM MEZAG 600G
501560 100DM Brauerei Beckmann AG 850T 662609 50DM Motorenwerke Mannheim 270G
501140 50DM Brauhaus zur Garde AG 600G 775910 100DM Mr.WashAG 980G
528130 900 DM Bürger- und Engelbräu AG 9000G 663130 50DM Müller & Sohn J.F. AG 130G
541006 looRM Charlottenburger Wasser 15G 658040 500 DM M/A Wertpapierhandel AG 1600B
590600 50DM C. Grossmann AG, Coburg 45bB 808150 50DM Nationalbank Essen 420 TB
559200 looDM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200G 675950 looDM Neue Spinnerei Bayreuth 205G
554013 50DM Deinböck AG Vorzüge 75bB 676180 looDM Neufang Brauerei AG 300G
841360 50DM Deutscher Ring Leben. AG 750B 676450 100DM Niederberg Verwaltungs-AG 500G
554600 200 DM Doornkaat AG, Stamm 200G 610900 looDM NOWEDAArzneimittel AG (vink. NA. SI.) 500b
554603 50DM Doornkaat AG, Vorzüge 80G 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 130G
554950 looDM Dortmunder Stifts-Brauerei AG 2000G 690150 looDM PARA Einkaufs- u. Vertr.-AG 3400TG
608650 100DM Drei Mohren AG, Na. 310G 690400 50DM PeipersAG 400G
676210 50DM Dr. Neuhaus Computer SI. 350G 693150 50 DM PHB-Weserhütte i.K. 150G
676213 50DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 340G 694280 looDM Porzellan Scherzer & Co. 110B
804060 50 DM 01. Bausparkasse Darmstadt 140G 828830 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 1900B
841250 200 DM 01. L10yd Vers., Na. 3000G 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1850B
568700 50 DM ERBA Aktiengesellschaft 60G 829010 200 DM Regentalbahn AG 450G
564760 50 DM Effeeten Spiegel AG 1000G 661410 50DM REGINARIS Aktiengesellschaft 260B
564890 50DM Effekta Beteiligungs-AG 95bB 829150 looDM RhenusAG 820T
565360 50 DM Eifelhöhen-Klinik AG 170B 716130 100DM SALEWAAG 500G
565400 looDM Einkaufs AG, Inh. 1200G 749700 50DM Sanierungs- u. Gewerbebau 300G
570300 50DM Eisen- und Drahlwerke Erlau AG 300G 719600 200 DM Schoeller Eiton AG 400G
568800 looDM Erste Bayer. Basaltstein AG 1000G 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 240G
550350 50DM Eternit AG 60G 721323 looDM Schuhfabrik Manz Vz. 280G
570840 50DM Europa Haus AG 200bB 722433 50 DM Securenta AG Vorzüge 75b
575509 50DM Fahlberg-List AG 140G 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 4500T
577020 looDM Fleischerei-Bedan AG, Coburg 600G 724430 1000 DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2500B
576990 50DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oidenb. 170b 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2200G
876241 100sFr. Frangia Holding AG 150bB 724970 50DM Spinnerei Zell-Schönau AG 150G
705900 50DM Gebr. Röders AG 380G 608800 looDM Steigenberger Hotels AG 5800b
585750 100DM Gedela~ AG Berlin, Namen looG 727600 500 DM Stodiek & Co. 1260G
585900 50DM Geiling ekt AG 330TG 727890 50DM STOTZ AG, Na. 300G
568410 200 DM Gem. Wohnungsbau AG Baden-Württemb. 800TG 830350 looDM Tegernseebahn 1500T
734650 100DM Gem. Wohnungsbau AG Rhein-Main 230G 634500 100DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
568410 looDM Gem. Wohnungsgesellsch. für Aachen AG 450b 747750 50DM Thosti W. Bau 440b
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 3000G 803150 100DM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
587750 100DM Getreide AG 380b 719290 50 DM Verlag A. Schmidt AG 140G
588010 300 DM Gladbacher Aktien-Baugesellschaft 25000G 765400 100DM Verlag Manz AG 400G
806360 100DM Gladbacher Bank, Inhaber 600G 811660 100DM Volksbank Böblingen AG 270G
806366 looDM Gladbacher Bank, Namen 500 TB 830650 50DM Wallberg Beteil. (ehem. Wallbergbahn) 300G
589600 100DM Graphilwerk Kropfmühl 1150T 776530 looDM Weißmainkraftwerke 1300G
592200 100DM Gummiwerke Becker AG 3800G 812200 50 DM Westfalenbank AG 700B
632850 100DM Haager Beteiligungs AG 1200G 777610 looDM Westfalia Separator AG 255TG
600600 100DM Hagedorn AG 430bB 778820 50DM WiRe Industrie AG 75bB
731300 50DM HANOMAGAG 280B 779090 50DM Wohnbau Schwarzwald AG 80bB
602600 50DM Hansa Metallwerke AG 1000G 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3OO0TG
825200 50 DM Heidelberger Straßenbahn AG 600G 779040 100DM Wohnungsbau Niederrhein
607550 300 DM Hofer Bierbrauerei AG 9800G "Handwerksbau" AG 400G
608670 100DM Hotel-AG Wuppertal 460G 779150 200 DM Wohnungsges. d. rhein. Handwerks, Nam. 900G
613120 50 DM IFAHotelAG 380G 765700 100DM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir tür unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, Verlag Manz AG, Bulls & Bears AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen,Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 700280
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dende und 10 % Bonus) ausgeschüttet wer-
den sollen.
In der halbstündigen Hauptversammlung
wurde allen Vorschlägen der Verwaltung
einstimming entsprochen. Für den aus-
scheidenden Peter Kronwald übernimmt

Peter Kronwald (links, AR-Vorsitz); Klaus Helf-
fenstein (Alleinvorstand).

Joachim Koch den AR-Vorsitz; neu gewählt
in den AR wurde Prof. Dr. Eckhart Wanner
(den Sammlern alter Wertpapiere als ED-
HAC-Vorsitzender gut bekannt).
Zu den Aussichten für das laufende Ge-
schäftsjahr sagte Klaus Helffenstein, daß
die Basisdividende (10 %) bereits heute als
gesichert anzusehen sei. Die von M/A ge-
handelten VEH-Aktien werden in letzter
Zeit mit ca. 3300 DM notiert.
Da die HV direkt im Restaurant abgehalten
wurde, mußten für das anschließende Spar-
gelessen mit badischen Wein nur einige Ti-
sche verrückt werden. Dieser (nicht offiziel-
le) Teil der HV dauerte wesentlich länger
als der offizielle.

Rofer Bierbrauerei AG
Deininger-Kronenbräu
Während die letztjährige Hauptversamm-
lung der Hofer Bierbrauer AG Deininger-
Kronenbräu (s. HP 5/90) im Zusammenhang
mit der seinerzeit vorgeschlagenen und
dann von den außenstehenden Aktionären
abgelehnten Änderung des mit der Ersten
KuImbacher Actienbrauerei AG (EKU) ab-
geschlossenen Berherrschungs- und Ge-
winnabführungsvertrages noch in ge-
spannter Atmosphäre verlaufen war,
herrschte in diesem Jahr, als sich am
11. April 1991 ganze acht Aktionäre und Ak-
tionärsvertreter, die 1194000 DM von
1200000 DM Grundkapital repräsentierten,
versammelten, wieder die übliche Ein-
tracht. Neben dem guten Ergebnis des Ge-
schäftsjahres 1989/90 war dies vor allem

darauf zurückzuführen, daß in den Rechts-
streiten, die im Vorjahr wegen der als unzu-
reichend empfundenen Erhöhung der Aus-
gleichszahlung geführt worden waren, ein
Vergleich geschlossen werden konnte, der
die Erhöhung des bisher beim 5,44fachen
der auf eine EKU-Aktie entfallenden Divi-
dende/ Ausgleichszahlung festgesetzten
Umrechnungs faktors auf 7,71 vorsab, was
gegenwärtig 77,10 DM pro Deininger-Kro-
nenbräu-Aktie ausmacht. Nachdem durch
ein Kaufangebot der mit der EKUzumindest
sympathisierenden Schmidt-Bank, Hof, bei
dem für die Deininger-Kronenbräu-Aktie im
Nennwert von 300 DM immerhin 9000 DM
(!) geboten worden waren, sichergestellt
worden war, daß für den gemäß § 295 Abs. 2
AktG zu fassenden Sonderbeschluß der au-
ßenstehenden Aktionäre auch die erforder-
liche Dreiviertelmehrheit nicht mehr frag-
lich sein konnte (die Bank vertrat selbst 93
der 130 nicht bei der EKUliegenden Aktien,
was sich nach der letztj ährigen Präsenzliste
eigentlich nur mit der Abgabe einiger Ak-
tien durch die EKU selbst erklären läßt),
wurden die erforderlichen Beschlüsse nun-
mehr einstimmig gefaßt.
Das Geschäftsjahr 1989/90 war von einer
außergewöhnlichen Steigerung des Ge-
tränkeabsatzes um 32 % (Branche in Bay-
ern: 9,4 %) gekennzeichnet, wobei der Um-
satz sogar um 45,3 % auf 23,58 Mio DM
wuchs. Eine wichtige Rolle spielte dabei na-
türlich, daß sich der bisherige Nachteil einer
Brauerei an der Zonengrenze durch die Wie-
dervereinigung ein einen Standortvorteil
verwandelt hat, da Thüringen und Sachsen
früher angestammte Absatzgebiete gewe-

_~M/A
GAL

ID)-.-----
N D EAHREIpApTREw

Humboldtstraße 25 D-6000 Frankfurt am Main 1 Telefon 069 - 550051 . Telefax 069 - 556764

HAUSINTERNE MÄRKTE
Aktien und handelb. Kap. d. Ges. WKN Preis Preis Höchstffiefst
Optionsscheine TDM/TsFr. 26.04. 03.05. 1990/91
BrandtAG + 309 875054 410T 410T 5251 390
Braubezugv.N. + 200 522650 600B 600B 7501 600
Braubezug Inh. SI. 50 522652 300B 300B 315/ 300
HP-Yerlag + 25 876052 250G 250G 2501 160
HP-Yerlag+ 42,5 876053 900G 900G 9001 650

ORDIAAG 100 543630 100T 95BexD 115/ 88
SedecoAG 2500 722440 180b 185G 3001 180
YEHv.N.+ 1000 760010 3OO0bexD 3300G 4000/3000
YBFv.N. 100 760160 1000B lOooB 10001 650
YBFlnh. Yz. 25 760163 600B 600B 600
M/A OS'Basket 1'90/92 658049 118G 120G 1251 100
nachrichtlich sonstige Werte
Europa Haus AG 1000 570840 200b 200b 2201 200
Weste nd AG 5000 777460 134G 134B 1991 120
YALORAUBG 3750 760030 149 bB 149BexD 1501 101
M/AAG 200 658040 140B 140B 3001 140
Unikat AG 2200 755520 105 G exD 1051 100
v.N. = vinkulierte Namensaktie • = kleine ohne exB = ex Bezugsrecht exD = ex Dividende T = Taxe . + = Stückelung bitte erfragen

Die aktuellen Preise können montags ab 10.00 Uhr telefonisch abgefragt werden.
Kurzporträts der gehandelten Werte können bei uns abgerufen werden.
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sen waren. Aus der Tatsache, daß "nur"
etwa 10% des Bierabsatzes (= 20000 hl) auf
Mitteldeutschland entfallen, läßt sich aber
entnehmen, daß auch die bisherigen Ab-
satzmärkte und Marktpotentiale noch bes-
ser ausgenutzt werden konnten, was um so
beachtlicher ist, als beim Einweggeschäft
aus Umwelt- und Erlösgründen schon Zu-
rückhaltung gezeigt worden war.
Auch das laufende Jahr hat sich trotz der
Aufgabe von erheblichen Einweggeschäf-
ten mit etwa 10 % Umsatzsteigerung gut
angelassen, wobei allerdings auch eine im
Januar/Februar vorgenommene Bierprei-
serhöhung von etwa 5 % mitgeholfen hat.
Trotz deutlicher Kostenerhöhungen im ge-
samten Zulieferbereich und zusätzlicher
Belastungen im Personalbereich (80 Be-
schäftigte) durch höhere Tarifabschlüsse
wird wieder mit einem zumindest zufrie-
denstelIenden Ergebnis gerechnet, obwohl
mit einer etwa, 5,2 Mio DM kostenden neuen
Abfüllanlage, die im Herbst installiert wer-
den soll, eine große Investition ansteht.
Beim Sachanlagevermögen waren 1989/90
1,120 Mio DM (Vorjahr 725000 DM) -vor al-
lem beim Fuhrpark und für Emballagen - in-
vestiert worden, die in vollem Umfang
durch Abschreibungen finanziert werden
konnten. Außerdem erwarb man 70 % des
Stammkapitrals von 75000 DM der 1990 ge-
gründeten Deininger-Getränke GmbH,
Chemnitz, die den mit 15000 bis 20000 hl
angepeilten Getränkeabsatz in etwa erzie-
len konnte. Zur teilweisen Finanzierung der
neuen Abfüllanlage kann auf den Erlös von
etwa 900000 DM aus dem Verkauf eines
Gaststättenanwesens in Hof, das andern-
falls hohe Renovierungs- und Instandset-
zungsaufwendungen erfordert hätte, sowie
auf Teile einer im Vorjahr nach § 3 ZRFG ge-
bildeten Rücklage von 1,39 Mio DM zurück-
gegriffen werden. Den Weg einer Kapitaler-
höhung, die der Verfasser auch schon frü-
her angeregt hatte, und die bei dem wach-
senden Geschäftsumfang und bei Verbind-
lichkeiten von zuletzt 7,13 Mio DM eigent-
lich langsam angebracht wäre, will man je-
denfalls nicht gehen. Die EKUist auch nicht
bereit, entsprechend dem von der Gebr.
März AG bei der Henninger- Bräu AG prakti-
zierten Beispiel ihren Anteil am Grundkapi-
tal auf etwas über 75 % zurückzuführen, da
sich dieses Beispiel bei den engen zwischen
ihnen bestehenden Beziehungen angeblich
nicht auf die beiden Brauereien in Kulm-
bach und Hof übertragen lasse.

Dr. Günter Roß

Brauhaus Amberg AG
Die wichtigste Neuigkeit, die die Aktionäre
der Brauhaus Amberg AG in der HV vom
12. April 1991 (Präsenz 882900 DM von
1000000 DM Grundkapital) erfuhren, be-
stand darin, daß nach der Produktions ein-
stellung am 1. April 1990, die mit einem
Lohnbrauabkommen für die Traditionsmar-
ken bei der Ersten Kulmbacher Actien-
brauerei AG (EKU)verbunden worden war,
nunmehr im Oktober 1990 auch noch das
etwa 16000 qm ausmachende Betriebsge-
lände, das inzwischen in ein Logistikzen-
trum umfunktioniert worden war, verkauft
worden ist. Erwerberin ist die Stadt Am-
berg, die das Areal für die in einigen Jahren
in Amberg stattfindende Landesgarten-
schau benötigt. Die Gesellschaft kann das
Gelände zunächst jedoch noch weiter nut-
zen und hat von der Stadt außerdem die Zu-
sage für die Überlassung eines günstig ge-

legenen Grundstücks im Gewerbegebiet
West erhalten. Dort soll zu gegebener Zeit
mit dem trotz hartnäckiger Nachfrage und
dem fadenscheinigen Hinweis auf eine an-
geblich nötige Rücksichtnahme auf die In-
teressen der Stadt nicht genannten Kauf-
preis, der hierfür aber voll ausreichen soll,
wieder ein modernes Logistikzentrum für
den Großraum Oberpfalz-Niederbayern er-
richtet werden. Es wird ebenso wie das bis-
herige Gelände nicht nur der EKU-Gruppe
dienen, sondern allgemein Partnern aus der
Getränkeindustrie zur Verfügung stehen.
Das Geschäftsjahr 1989/90 war durch die
Produktionseinstellung geprägt, was sich
auch im Anstieg des Materialaufwands von
2,104 Mio DM auf 2,602 Mio DM, zu dem
jetzt auch der Bezug des in Kulmbach nach
Amberger Rezepten gebrauten Biers zählt,
zeigt, während sich die Personalkosten al-
lerdings nur von 930000 DM auf 878 359 DM
verringerten. Der Umsatz (einschließlich
der Frischgetränke GmbH, Amberg) konnte
trotz gewisser Abschmelzungsverluste in-
folge der Produktions aufgabe, die sich aber
in Grenzen gehalten haben sollen, immer-
hin von 4,470 Mio DM auf 4,830 Mio DM er-
höht werden, wobei vor allem bei dem von
der EKU-Tochter Deininger-Kronenbräu,
Hof, bezogenen Weizenbier und alkoholfrei-
en Bieren Absatzuwächse erzielt werden
konnten. Ungeachtet einiger Sonderbela-
stungen, die mit der Produktionseinstel-
lung verbunden waren, wurde bei Investi-
tionen von 211000 DM, die voll aus Ab-
schreibungen finanziert werden konnten,
ein leicht positives Ergebnis von 56927 DM
erzielt, das aufgrund des Beherrschungs-
und Gewinnabführungsvertrages an die
EKU abgeführt wurde, während die freien
Aktionäre, auf die noch etwa 1575 Aktien
entfallen dürften, eine Ausgleichszahlung
von 10 DM pro Aktie erhalten.
Für das laufende Geschäftsjahr rechnet der
Vorstand - begünstigt auch durch eine zu
Beginn des Jahres vorgenommene Bier-
preiserhöhung - bei bisher knapp gehalte-
nen Absatzzahlen mit einem zufriedenstel-
Ienden Ergebnis. Bei der Absatzentwick-
lung wird eine Fortsetzung des Trends zu
alkoholfreien bzw. -ärmeren Bieren erwar-
tet.
Hinsichtlich des vor dem OLG München
aufgrund der Berufung der Kläger anhängi-
gen SpruchsteIlenverfahrens, in dem die
Angemessenheit der von der EKU angebo-
tenen Abfindung von 700 DM bzw. Aus-
gleichszahlung von 10 DM pro Aktie im
Nennwert von 100 DM überprüft werden
soll, und das nach Angaben des AR-Vorsit-
zenden Ehrecke bisher Kosten bzw. Rück-
stellungen von etwa 300000 DM erfordert
haben soll, hieß es, daß dessen Ende noch
nicht abzusehen sei, zumal man sich noch
nicht einmal auf die Bestellung eines neuen
Gutachters habe einigen können. Bis zum
Abschluß dieses Prozesses wird auch nicht
an eine Einbeziehung der "jungen" Aktien
in die amtliche Notierung gedacht, die aus
1961 und 1963 durchgeführten Kapitalerhö-
hungen stammen und nur im Telefonver-
kehr gehandelt werden. Dr. Günter Roß

Volksbank Essen
Die Hauptversammlung für das Jahr 1990
findet am 27. Mai 1991 in Essen statt. Es
steht ein Bilanzgewinn von 1,049 Mio DM
zur Verfügung, der zur Zahlung einer Divi-

dende von 28,8 % verwendet werden soll.
Das Aktienkapital beläuft sich auf 1,547 Mio
DM.

Hoffnungswerte:

Entschädigung
für die Enteigneten
Die Bundesregierung hat nach der Ent-
scheidung des Bundesverfassungsgerich-
tes, daß die von 1945 bis 1949 in der sowje-
tisch besetzten Zone durchgeführten Ent-
eignungen nicht zu Rückgaben führen, ein
Entschädigungsgesetz angekündigt. Es
soll voraussichtlich noch in diesem Jahr ver-
abschiedet werden.
Nach dem Urteil hat die Entschädigung für
die Enteignungen in Form einer Aus-
gleichsregelung stattzufinden, wobei frü-
here Lastenausgleichszahlungen berück-
sichtigt werden müssen. Die Besitzer ent-
sprechender Aktien mit Ostvermögen ha-
ben nun, ebenso wie die betroffenen Gesell-
schaften, das Ausgleichsgesetz abzuwar-
ten. Einen ersten Anhaltspunkt haben wir
für die Restquoten der Dresdner Bank (nicht
mehr börsennotiert) ; angeblich hat der Vor-
stand eine Entschädigung von 100 Mio DM
gefordert, die nach Abzug von Vorleistun-
gen den Aktionären der Restquoten zuste-
hen. Bei einem AK von 150 Mio RM entfiele
rein rechnerisch (ohne Vorleistungen) ein
Betrag von 66 DM auf jede 100-RM-Aktie,
deren Kurs vor Einstellung der Börsennotiz
unter 10 DM gelegen hatte. Im Sammler-
markt kann man manchmal noch Preise von
35/45 DM finden; möglicherweise lohnt es
sich immer noch, zuzugreifen.

Hauptversammlung
der Westfalenbank AG
Erstmals in den zwölf Jahren, in denen ich
an den Hauptversammlungen der Westfa-
lenbank AG teilgenommen habe, reichte
der Sitzungssaal der Bank nicht aus, um alle
Aktionäre und Aktionärsvertreter aufzu-
nehmen. Einige der 115 Besucher verfolg-
ten die HV am Bildschirm im Nebenraum.
Vorstands sprecher Dieter Pöhlmann be-
grüßte die zahlreichen neuen Aktionäre
und zeigte sich erfreut über das rege Inter-
esse an der Westfalenbank AG. Die Mög-
lichkeit, Aktionär zu werden, hatte die Bank
durch eine großzügige Regelung (sicher in
Abstimmung mit dem Großaktionär, der
Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-
bank, die mehr als 99 % des Kapitals hält)
bei der vorjährigen Kapitalerhöhung ge-
schaffen. Bei einem Bezugsverhältnis von
15: 2 wurde ab einer Aktie die Zuteilung von
zwei jungen Aktien vorgenommen.
Bei einer Präsenz von 99,76 % wurde nach
Beantwortung einiger Fragen zum Ge-
schäftsbericht allen Tagesordnungspunk-
ten einstimmig zugestimmt. Die guten Zah-
len des Instituts hatten wir Ihnen schon im
April-Heft vorgestellt. Die HV dauerte eine
Stunde. Anschließend lud der Vorstand
zum Büfett im Hause. Trotz des großen An-
drangs wurden alle Anwesenden satt - es
dauerte nur etwas länger als in den Vorjah-
ren.
Die nach der Kapitalerhöhung verfügbaren
jungen Aktien haben den Kurs der Westfa-
lenbank-Aktien naturgemäß sinken lassen;
in den letzten Wochen ist wieder eine ver-
mehrte Nachfrage festzustellen; denn jetzt
ist die Gelegenheit zum Erwerb so günstig
wie seit zehn Jahren nicht mehr.
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Außerbörslicher Handel von nicht
kotierten Schweizer Aktien im April:

Freundlich
Der Aufwärtstrend des Vorrnonats konnte
sich in der Berichtsperiode in allen drei Sek-
toren fortsetzen. Seit Anfang April sind die
Titel, welche bis anhin am Berner Ring vor-
börslich gehandelt wurden, in den außer-
börslichen Markt der nicht kotierten
Schweizer Aktien aufgenommen.
Zeigte der Bahn-/Transportsektor im ver-
gangenen Monat eine uneinheitliche Kurs-
entwicklung, so setzte sich in den letzten
vier Wochen die Aufwärtsbewegung doch
auf breiter Front durch. Für I LSB Celerina-
Saluver, die lange Zeit Brief ohne Geld no-
tierten, zeigten Investoren wieder Interes-
se (3575/3800). In N Diavolezza, in den ver-
gangenen Wochen ohne Umsatz, kam es bei

2750 sFr. zu bezahlten Kursen (2675 G, + 25
sFr.). Um 100 sFr. zulegen konnten I LSB
Surlej-Silvaplana-Corvatsch (1100 G). Ge-
sucht bleiben I LSB Trübsee-Stand-Kleintit-
lis; die Anleger bezahlten bis zu 950 sFr.
(925 G). Eine gegenteilige Entwicklung als
beim Großteil der Bergbahnvaloren war in I
BGB Brämabüel-Jakobshorn (-75 sFr. auf
525/600) und in I LSB Saas-Fee (-50 sFr. auf
1100/1175) festzustellen. Gehandelt wur-
den zudem I Torrentbahnen (725 G), BEGT I
(725 G) und LSB Wengen-Männlichen I
(425/500). Abgesehen von den Bergbahnti-
teln blieb der Transportsektor ruhig. Hand-
änderungen gab es einzig in N Zürichsee-
Fähre-Horgen-Meilen (5700 G).
Unter den Berner Regionalbankwerten stei-
gerten sich S+ L Münsingen N (1200 G) und
Bank Belp N (1175 G) um je 50 sFr. In selten
gehandelten Titeln kamen bezahlte Kurse

zustande, so in S+L Büren N (1150 G), EK
Aeschi N (1100 G), Saanen Bank N (240 G)
und S+L Erlach N (460 G). In den seit eini-
gen Monaten nur mit einem Briefkurs ge-
stellten EK Laupen N (1100 B) gab es Ab-
schlüsse. Zu den umsatzstarken Valoren
gehörten einmal mehr die Aargauer Werte.
Nachdem Hypo Lenzburg N vorübergehend
unter Druck gerieten (1200/1300), notieren
sie aktuell 1300/1350. N Bank in Reinach
legten um 50 sFr. auf 1525 G zu. Den Kurs
halten konnten N Bank in Menziken (1800
G).
Im Industriesektor in Szene setzten sich -
neben anderen - vor allem auch die neu auf-
genommenen Berner Titel. Trotz eines
knapp gehaltenen Reingewinns (-1,2 %)
und vorsichtigen Zukunftsprognosen der
Geschäftsleitung stiegen N NZZ weiterhin
an. Sie verbesserten sich um 1750 sFr. auf

Schweizer Nebenwerte: Dividenden und GV-Termine
Gesellschaft Datum/GV Zeit Ort Cp Nr. Betrag

Arth-Rigi-Bahn 28.05.1991 10.00 Uhr HotelKlösterli, Rigi
Ch. de fer funiculaire
Rochers-de-Naye 29.05.1991 15.30Uhr HoteldesRochers-de-Naye
Ch. de fer funicul. Territet-Glion 29.05. 1991 11.00 Uhr Hotel des Alpes Vaudoises, Glion
Steffisburg-Thun-Interlaken 30.05. 1991 11.00 Uhr Rest. Kreuz, Oberhofen
LSBReusch-Gsteig 31. 05.1991 20.15 Uhr Hotel Gstaaderhof, Gstaad 12

09.30 Uhr ev. Aula, Engelberg

19.00 Uhr Restaurant im Basler Zoo
14.30 Uhr Bergrestaurant First
11.00 Uhr Bergrestaurant Männlichen

16.00Uhr Konstanz
14.00 Uhr Bergrestaurant Leiterli
14.00 Uhr Restaurant Kühboden, Fiesch
11.30 Uhr Fabrikgebäude Rorschacherberg

•
1Billet zum 1/2 Preis oder
Reduktion auf Tageskarte

Bemerkungen

Aux Pleiades
Rest. Bären, Lotzwil
Berghaus Niederhorn
Hotel Blattnerhof, Blatten
Rest. Bären, Niederscherli
Personalrestaurant, Zuchwil
Rest. Landhaus, Solothurn
Bergrestaurant Muragl
Rest. Linde in Belp
Rest. Sternen, Grosshöchstetten
Hotel Union, Luzern

Personalrestaurant Bell in Kriens
Hotel Zerrnatterhof, Zermatt
Bat. communal, Yvorne
Hotellerie Alte Post, Weissenb.
Hotel Schweizer hof, Bern
Bahnh.-Buffet-Rorsch.-Hafen, 1. St.

15.15Uhr
14.00Uhr
14.00Uhr
ca. 19.00
15.00Uhr
17.00Uhr
14.00Uhr
10.30Uhr
16.00Uhr
14.15Uhr
17.00Uhr

16.30Uhr
17.00 Uhr
15.00Uhr
15.00Uhr
11.30Uhr
17.30Uhr

15.00 Uhr Sportzentrum Mürren
10.00Uhr
15.00 Uhr Gipfelrestaurant Chäserugg
15.00 Uhr Kirchgemeindeh. Moosseedorf
17.00 Uhr Konzerthalle des Kursaals Bern
10.45Uhr SchynigePlatte
18.00 Uhr Rest. Felsenegg
15.00 Uhr Restaurant Bürgerhaus, Bern
10.30 Uhr Kunsthaus in Luzern

14.30 Uhr Hotel Walliserhof, Saas-Fee
17.00Uhr Hotel Kreuz, BaIsthaI
10.45 Uhr Kinosaal, Wengen
14.45 Uhr Kinosaal, Wengen
12.00 Uhr Pontresina
11.20 Uhr Grossratssaal, Chur
15.00Uhr HotelRothornKulm
15.00 Uhr Berghaus Mägisalp/Hasliberg
15.00Uhr Berghaus Mägisalp

Bell Maschinenfabrik AG 03.06.1991
Standseilb. Zermatt-Sunnegga 03.06.1991
Ch. de fer Aigle-Leysin 04.06.1991
Simmentalbahn 04.06.1991
Hotel Schweizerhof, Bern 04.06.1991
Rorschach-Heiden-Bergbahn 05.06.1991
Hotel- & Bäderges. Leukerbad 05.06.1991
Ch. de ferelectr. Veveysans 06.06.1991
Vereinigte Huttwil-Bahnen 06.06.1991
AGSportb. Beatenb.-Niederhorn 07.06.1991
SBBlatten-Belalp-AletschAG 07.06.1991
GÜrbet.-Bern-Schwarzenb.-Bahn 07.06.1991
ScintillaAG 07.06.1991
Solothurn-Münster-Bahn 07.06.1991
Drahtseilbahn Muottas-Muragl 10.06.1991
Alpar Flug- und Flugplatzges. AG 11.06. 1991
Emmental-Burgdorf-Thun-Bahn 11. 06.1991
Hotel Union AG, Luzern 11. 06.1991
Bodensee-Toggenburg-Bahn 12.06.1991
Zoologischer Garten Basel 12.06. 1991
Bergbahnen Grindelwald-First 12.06.1991
Gondelb. Grindelwald-Männl. 13.06.1991
Luzern-Stans-Engelberg-Bahn 13.06.1991
Mittel-Thurgau-Bahn 13.06.1991
Bergbahnen Lenk-Betelberg 14.06.1991
LSBFiesch-Eggishorn 15.06.1991
StarrfräsmaschinenAG 15.06.1991
Bergbahnen Engelberg-
Gerschnialp-TrübseeAG 15.06.1991
Ligerz-Tessenberg-Bahn 15.06.1991
SchilthornbahnAG 15.06.1991
DBUnterwasser-Iltios 17.06.1991
LSBIltios-Chäserugg 17.06.1991
Regionalverk. Bern-Solothurn RBS18.06. 1991
Kongress- & KursaalBern AG 18.06.1991
BernerOberland-Bahnen 18.06.1991
LSBAdliswil-Felsenegg 19.06.1991
Gornergratbahn-Gesellschaft 19.06.1991
Rigibahn-Gesellschaft 20.06.1991
DB Thunersee-Beatenberg 20.06.1991
LSBSaasFeeAG 21.06.1991
Oensingen-Balsthal-Bahn 21. 06.1991
WengernalpbahnAG 21. 06. 1991
Jungfraubahn 21.06.1991
Diavolezza-BahnAG 21.06.1991
Rhätische Bahn 21. 06. 1991
Brienz Rothorn BahnAG 22.06.1991
Meiringen-Hasliberg-Bahnen 22.06.1991
SBHasliberg-KäserstattAG 22.06.1991
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30000 G. Interesse zeigten die Investoren
für N von Moos (375/425) und Konferenzho-
tel Egerkingen I (875 G). Umgesetzt wurden
zudem Fabrrica Tabacchi Brissago I (1550
G), Biella Neher N (4300 G) und Papierfabrik
Perlen N (2550/2625, ex). Für N Serum- und
Impfinstitut wurden Preise bis zu 13200
sFr. bezahlt. Gegenüber dem ersten Han-
delstag bei den Nichtkotierten (128751
12975) legte die Aktie auf 13125/13225 zu.
Der neue, vor der Markteinführung stehen-
de Cholera-Impfstoff sowie der gute Ab-
schluß (Reingewinn: +4,5 %) dürften dem
Titel den Auftrieb verliehen haben. N Stuag
legten, verglichen mit dem Monatsanfang,
um 100 sFr. auf 2525/2675 zu.

(Mitgeteilt vom
Schweizerischen Bankverein Bern)

Sportbahnen AG, St. Stephan
Kleiner als im Vorjahr, aber erneut wird im
Geschäftsjahr 1990 ein Verlust ausgewie-
sen. Dank des Dezembers werden höhere
Gesamteinnahmen verzeichnet, die unter
Berücksichtigung der gesenkten Betriebs-
kosten zum positiven Cash-flow beitrugen.
Die Abschreibungen mußten auf Vorjahres-
höhe belassen werden, was unter der be-
triebswirtschaftlichen Notwendigkeit liegt.
Um die Aktionäre nicht leer ausgehen zu
lassen, kann mit Coupons Nr. 11 folgende
Naturaldividende bezogen werden:
10 Coupons = 1Tageskarte für Erwachsene
oder 4 Retourfahrten mit der Sesselbahn.
20 Coupons = 3 Tageskarten für Kinder.
Weniger als 10 Coupons können nicht ein-
gelöst werden. Die Coupons 1 bis 10 behal-
ten ihre Gültigkeit.
Die Aktien (100 sFr.) werden z. Z. mit 90 sFr.
angeboten.
Kennzahlen: Umsatz 686096 sFr. (+32,6 %);
Cash-flow 167317 sFr. (Cash-loss 32009
sFr.); Verlust 49 697 sFr. (-80 %); Verschul-
dungsgrad 59,4 %; Deckungsgrad Anlage-
vermögen 46,7 %.

Turbulente
Generalversammlung der
Bürgerhaus Bern AG
An der diesjährigen Generalversammlung
mußte sich der Präsident des Verwaltungs-
rates, Rudolf Gasser, einer regelrechten
Fragestunde stellen. Nachdem schon im
Vorjahr viel Kritik geübt worden war (s. HP-
Magazin 5/1990), ging es diesmal noch
handfester zur Sache. Erster Kritikpunkt
war, daß immer noch nicht die Nebenkosten
voll von den Mietern zu tragen sind. Dann
erstaunte es sehr, daß nach Aussagen der
Verwaltung von den gesamten Miet- und
Pachtzinsen in Höhe von 621457 sFr. ledig-
lich ein Drittel, nämlich 207 000 sFr. als reine
Büromiete zu betrachten sind. Noch ver-
wunderlicher ist, daß die vermietete Fläche,
die sich auf mehrere Stockwerke verteilt,
mit rd. 1020 qm angegeben wird. Diese
Aussage muß jeden, der das Haus kennt, in
Erstaunen versetzen; denn schon der
Grundriß des Erdgeschosses hat etwa diese
Maße!
Darüber hinaus ist anzumerken, daß u. E.
der Mietertrag bei unter 100 sFr. je qm liegt.
Jeder weiß, daß in der Stadt Bern, wo Büro-
flächen stark gefragt sind, schon unreno-
vierte Räumlichkeiten im Minimum 200/250
sFr. bringen. Diese Zahlen werden seit lan-
gem von der Bürgerhaus AG, deren Verwal-

tungsrat selbst Mieter in diesem Haus ist,
nicht erreicht.
In dieser Situation fragen sich die Aktionäre
der Gesellschaft natürlich, aus welchem
Grund sie renommierte und gutgehende
Firmen via Mietzins subventionieren und
dabei eigene Substanzverluste in Kauf neh-
men sollen und wie lange diese Zustände
noch andauern sollen. Offensichtlich ist ei-
ne Mehrheit der Aktionäre hierzu nicht
mehr bereit; denn während die Abnahme
der Jahresrechnung und die Dechargeertei-
lung für den Verwaltungs rat einstimmig er-
folgte, verweigerte die Versammlung dem
Verwaltungs rat einen Blankokredit von

450000 sFr. für den Umbau des Restau-
rants. Es wurde zunächst ein klares Kon-
zept verlangt. Die geheime Abstimmung zu
diesem Punkt ergab eine Mehrheit von 1376
Stimmen gegen den Verwaltungs rat , für
dessen Vorschläge lediglich 372 Stimmen
zusammenkamen.
Es rächt sich nun, daß in den vergangenen
Jahren durch zu geringe Einnahmen keine
Vorsorge getroffen werden konnte. Der
Verwaltungs rat muß sich nun schon sehr
genau überlegen, ob er weiterhin auf Ko-
sten der Aktionäre für sich und für naheste-
hende Organisationen einen unter dem
Marktpreis liegenden Mietzins beibehalten
will oder ob er sich seiner satzungsgemä-
ßen Verantwortung den Aktionären gegen-
über besinnt.
Erschwerend kommt hinzu, daß bereits
durchgeführte Renovierungsarbeiten in
den Büros abgeschlossen wurden und daß
man hierfür schon 300000 sFr. ausgegeben
hat, die nach der letzten Bilanz nur mit kurz-
fristigem Fremdkapital zu finanzieren sind.
Demnach ist für das laufende Geschäftsjahr
wohl noch weniger Gutes zu erwarten.
Am Schluß der Versammlung wurde die
Präsenz mit 2628 Stimmen bekanntgege-
ben - allerdings erst auf Anfrage der Aktio-
näre hin. Die Zahl der anwesenden Aktionä-
re konnte nur inoffiziell auf 118 geschätzt
werden.
Die seit Jahren dividendenlosen Aktien
werden z. Z. mit 700 sFr. gesucht; der Steu-
erwert beträgt 725 sFr.

Kurhausgesellschaft
Interlaken AG
Zusammen mit einem erfreulichen Ab-
schluß 1990 präsentiert der Verwaltungsrat
ein neues Leitbild mit veränderten Zielset-

zungen, das eine Teilrevision der Statuten
bedingt. Insbesondere geht es um die Ver-
besserung der Ertragsverhältnisse, die Kre-
ditwürdigkeit und die Kapitalmarktfähig-
keit der Gesellschaft unter Berücksichti-
gung der oft schwierigen Ausbalancierung
privater und öffentlicher Interessen.
Die Kapitalstruktur wird vereinfacht, indem
alle Aktien im Rang gleichgestellt werden.
Somit präsentiert sich die Kapitalstruktur
folgendermaßen: 16840 Namenaktien zu
100 sFr., 9150 Inhaberaktien zu 100 sFr.,
7000 Inhaberaktien zu 1 sFr. In der General-
versammlung berechtigt jede Aktie zu 100
sFr. zu 20 Stimmen und jede Aktie zu 1 sFr.
zu einer Stimme.
Wenn auch noch immer kein Cash-flow in
Höhe der gesamten steuerlich zulässigen
Abschreibungen (800000 sFr.) erzielt wur-
de, so betrachtet der Verwaltungs rat das fi-
nanzielle Jahresergebnis doch als rundweg
zufriedenstellend.
Die Ansichten für einen erfolgreichen Ge-
schäftsverlauf sind intakt, der Auftragsbe-
stand liegt klar über dem des Vorjahres.
Kennzahlen: Bruttoertrag 3595345 sFr.
(-1,7%); Cash-flow 475162 sFr. (+0,8%);
Reingewinn 0 sFr.; Verschuldungsgrad
78,8 %; Deckungsgrad Anlagevermögen
22,7%.

Luftseilbahn
Saas-Fee-Hannig AG
Am 3. Dezember 1990 wurde die Nachlaß-
stundung über diese Gesellschaft eröffnet.
Sie dauert bis zum 3. Juni 1991. Als Sach-
walterin fungiert die Treuhand und Revi-
sions AG in 3904 Naters.
Noch im Februar notierten die Aktien zu 500
sFr. nominal mit 110 sFr. G.

Luftseilbahn
Dallenwil-Wirzweli AG
Mit total 142 914 beförderten Personen
konnte der Jahresdurchschnitt der letzten
fünf Jahre um glatte 16 % überschritten
werden. Während der Winterbetrieb unter-
durchschnittlich ausfiel, konnte die Bahn
dank vielem schönen Ausflugswetter die
höchste Sommerfrequenz verzeichnen. Der
Verwaltungsrat schlägt daher nebst einer
angemessenen Dotierung der Reserven ei-
ne Dividende von 6 % vor.
Obwohl die Bahn nach 25 Betriebsjahren
technisch in gutem Zustand ist, muß sie in
den nächsten Jahren etappenweise erneu-
ert werden. Durch die umsichtige Finanzpo-
litik des Verwaltungsrates sollte die Finan-
zierung keine Probleme aufwerfen.
Kurse: 675 sFr. G, Nominalwert 500 sFr.
Kennzahlen: Umsatz 964740 sFr. (+13,8 %);
Cash-flow 330405 sFr. (+7%); Reingewinn
233405 sFr. (+10,2%); Verschuldungsgrad
21,9 %; Deckungsgrad Anlagevermögen
403%.

Bahnen am Hornberg
Die Verwaltungsräte der Saanerslochbah-
nen und Hornbergbahnen haben beschlos-
sen, pro Aktie eine Tagesfreikarte oder
zwei Retourfahrten Saanenmöser-Saaners-
lochgrat bzw. Saanenmöser-Hornberg oder
gegen zwei Coupons drei Kindertageskar-
ten abzugeben. Die Tageskarten haben
Gültigkeit auf den Anlagen der Sportbah-
nen AG St. Stephan, der Sportbahnen AG
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Saanenmöser-SLG 2000 und auf allen Anla-
gen am Hornberg.
Saanerslochbahnen: Coupons 1-9 sind ver-
fallen; Coupon Nr. 10 kann gegen eine Divi-
dende von 6 % eingelöst werden und die
Coupons 11-12 gelten für obengenannte
Naturaldividende.
Hornbergbahnen: Coupons Nr. 4 gelten für
obengenannte Naturaldividende.

Drahtseilbahn
Marzili-Stadt Hern
31 Aktionäre mit 1753 Aktienstimmen tra-
fen sich zur 106. Generalversammlung im
Restaurant Schwellenmätteli in Bern. Der
Verwaltungs rat präsentierte den Anwe-
senden wiederum einen Top-Abschluß, wie
sie jedem ehemaligen High-tech-Unterneh-
men gut anstehen würde. Nicht nur der Um-
satzsprung von 32,7 % erstaunte, auch der
Gewinnanstieg um 152,2 % bestätigte er-

neut, daß ein gut geführtes Bahnunterneh-
men, das die Kosten im Griff hat, in einer gu-
ten Saison entsprechende Gewinne erwirt-
schaften kann.
Trotz dieses Gewinnzuwachses wird ledig-
lich eine Dividendensumme von 14400 sFr.
benötigt, um die vorgeschlagene Dividende
von 6 % zu beschließen. Der restliche Über-
schuß bleibt im Unternehmen, um notwen-
dige Renovationen jederzeit mit eigenen
Mitteln vornehmen zu können.
Die je 600 Inhaberaktien zu 100 sFr. und 600
Namenaktien zu 300 sFr. Nominalwert wer-
den stark gesucht. Die bewilligten Preise
steigen seit Jahren stetig. Der Kauf von
Marzili-Aktien hat sich stets gelohnt.
Kennzahlen: Umsatz 532026sFr. (+32,7%);
Cash-flow 214584 sFr. (+83,2%); Gewinn
167968 sFr. (+152,2%); Verschuldungs-
grad 0,7 %; Deckungsgrad Anlagevermö-
gen 183 %).

Stanserhornbahn
Die Tradition von guten Jahresabschlüssen
wurde auch im Jahre 1990 fortgesetzt. Die
Frequenzen stiegen um 14 % auf 173680
Berg- und Talfahrten und bescherten Re-
kordeinnahmen. Aktien dieser schulden-
freien Bahn sind trotz breiter Streuung sehr
gesucht. Die Aktionäre erhalten gegen Ab-
gabe des Gutscheines 1991 ein Aktionärs-
billett. Der Couponbogen liegt nur bei den
Stammaktien" C" bei. Nicht eingelöste Gut-
scheine 1990 sind für dieses Jahr ebenfalls
noch gültig.
Kennzahlen: Umsatz 2499762 sFr.
(+21,2%); Cash-flow 497065 sFr.
(+11,6%); Reingewinn 326065 sFr.
(+28,8%); Verschuldungsgrad 7%; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 515,8 %.
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Ferien- und Sportzentrum
Hoch-Ybrig AG
An der letzten GV der Hoch-Ybrig AG wur-
de beschlossen, eine grundlegende Sanie-
rung der HYAG durchzuführen. Die schritt-
weise Verschlechterung der Finanzsitua-
tion hatte die AG zu diesem Schritt gezwun-
gen.
Durch die Sanierung konnten die seit der
Gründung erfolgten Investitionen von total
55 Mio sFr. auf einen Buchwert von 6 Mio
sFr. reduziert werden, nachdem im Laufe
der Jahre Abschreibungen in der Höhe von
über 20 Mio sFr. vorgenommen worden wa-
ren. Es ist klar, daß dieser Kapitalschnitt ein
großes Opfer aller Beteiligten voraussetzte.
Das Unternehmen hat deshalb allen Betrof-
fenen einen verbindlichen Dank auszuspre-
chen.
Die Wintereinnahmen mit nur 50 Skitagen
fielen mit 1358321 sFr. auf das Niveau von
1970171. Mit 881381 sFr. transportierten
Passagieren liegt diese Frequenz bei rd.
40 % im Durchschnitt der bisher erzielten
Winterergebnisse. Auch nach der Sanie-
rung hat die Gesellschaft in schlechten
Wintern große Mühe, über die Runden zu
kommen. Nur dank eines Sanierungsgewin-
nes von 997649 sFr. konnte der diesjährige
Verlust eliminiert werden.
Im Laufe des Sommers ergaben sich abwei-
chende Auffassungen in bezug auf die ein-
zuschlagenden Maßnahmen und die weite-
re Zukunft der HYAG zwischen den beiden
Aktionärsgruppen Marty/Keller einerseits
und Hans Nef andererseits. In der Folge
übernahm die Gruppe Marty/Keller das Ak-
tienpaket von Herrn Nef. Die Gruppe Marty/
Keller ist damit maßgebende Aktionärin der
HYAG. Die Gruppe setzt sich aus folgenden
Personen zusammen: Edi Marty, JosefMar-
ty und Wendelin Keller.
Witterungsmäßig war die HYAG in diesem
Wind er begünstigt. Bis zum heutigen Zeit-
punkt konnten in der Wintersaison Bilett-
einnahmen in der Höhe von 3 Mio sFr. er-
zielt werden. Damit sollte es möglich wer-
den, das Geschäftsjahr 1990/91 mit einem
bescheidenen, kleinen Gewinn abzuschlie-
ßen.
Kurse:
Kennzahlen: Umsatz 2949415 sFr.; Cash-
loss 993526 sFr.; Verlust 996971 sFr.; Ver-
schuldungsgrad 57 %; Deckungsgrad Anla-
gevermögen 51,6 % .

Schweiz. Serum- &
Impfinstitut Hern
Im renommierten Hotel Schweizerhof tra-
fen sich 289 Aktionäre (mit 7315 Stimmen)
zur 92. ordentlichen Generalversammlung.
Der Gesellschaft ist es wiederum gelungen,
einen vorzüglichen Abschluß vorzulegen.
Der Umsatz erhöhte sich um 7,7 % auf 152,8
Mio sFr. Bedingt durch den starken Schwei-
zer Franken bildete sich der ausgewiesene
Cash-flow um 11 % auf 8,2 Mio sFr. zurück.
Die Dividende (allerdins auf das erhöhte Ak-
tienkapital) bleibt mit 140 sFr. unverändert.
Die im Berichtsjahr durchgeführte Kapital-
erhöhung von 5 auf 5,5 Mio sFr. verlief trotz
der ungünstigen Börsenlage reibungslos.
Ein Großteil der bisherigen Aktionäre hat
sein Bezugsrecht ausgeübt; es wurden auf-
grund der Kapitalerhöhung lediglich 15
neue Aktionäre eingetragen. Die Zahl der
Aktionäre beläuft sich z. Z. auf 1054 Perso-
nen.

Die Aktien notieren aktuell mit 13100 sFr.
G; sie gehören zu den "Perlen" des schwei-
zerischen Kurszettels.

NZZ "Neue Zürcher Zeitung"
Wie die anwesenden 430 Aktionäre verneh-
men konnten, stieg der Umsatz um 13 % auf
über 188 Mio sFr. an. Die Hauptursache für
die beträchtliche Erhöhung lag in der Posi-
tion übriger Erträge. Diese Steigerung wur-
de möglich durch die Fremdbelegung der
"alten Rotation" an der Falkenstrasse, wel-
che durch den Umzug in das neue Drucke-
reizentrum in Schliern frei wurde. Das Inse-
rateaufkommen sank wegen der gedämpf-
ten Wirtschaftserwartungen um 2 % oder
300 Seiten. Das Cash-flow beträgt 26,25 Mio
sFr. und der Reingewinn 9,3 Mio sFr.
(- 1%). Die Auflage blieb praktisch unver-
ändert mit 151000 Exemplaren.
Ebenfalls erfreuliche Zahlen legten die bei-
den Tochtergesellschaften Zollikofer AG
und NZZ Fretz AG ab.
Es wird eine unveränderte Dividende von
30 % vorgeschlagen, die mit Coupon Nr. 15
geltend gemacht werden kann. Da das AK
nur 4 Mio sFr. beträgt, sind für die Dividen-
de nur 1,2 Mio sFr. erforderlich. 100000 sFr.
aus dem Gewinn fließen in die gesetzliche
Reserve, die jetzt 22,7 Mio sFr. beträgt, und
8 Mio sFr. in die freie Reserve, die sich damit
auf 49,5 Mio sFr. beläuft! Bei diesen Zahlen

verwundert es nicht, daß die" schwere" Ak-
tie sehr gesucht wird; sie weist auch dieses
Jahr eine gute Performance auf.
Der Kurs der Aktie (1000 sFr. nom.) stieg
von 25000 sFr. Anfang dieses Jahres auf
über 30000 sFr. Von den 4000 Papieren sind
nur sehr wenige Stücke flottant.

Luftseilbahn Unterterzen-
Tannenbodenalp AG
Die 38. Jahresrechnung schließt mit Ge-
samteinnahmen von 1,26 Mio sFr. recht er-
folgreich ab. Die Anfang des Jahres wegen
Schneemangels bescheidenen Einnahmen
konnten mit einem Rekorddezember mehr
als nur gutgemacht werden. Es wird ver-
sucht, die Einnahmen in den Sommermona-
ten zu steigern. Dieser Anteil stieg auf über
20 % der Gesamteinnahmen. Die Dividende
für eine Aktie von 300 sFr. Nominalwert
wird auf 25 sFr. festgesetzt.
Die Aktie wird mit 775 sFr. gesucht.
Kennzahlen: Umsatz 1259996 sFr.
(+ 11,8 %); Cash-flow 209519 sFr.
(+ 10,5 %); Reingewinn 103852 sFr.
(+ 76 %); Verschuldungsgrad 11,7 %; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 207,4 %.
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Antiquarische
Bücher
Galerie berühmter Schweizer der Neuzeit
2 Bände von 1868 und 1871 mit
100 Lebensbeschreibungen und Porträts
(auf seperate Blätter) von berühmten
Schweizer aus Kultur und Wirtschaft.
Am Schluss sind drei Tafeln mit den
Faksimileunterschriften. Erstklassige
Erhaltung mit Goldeindruck. Fr. 1050,-
Geschichte der grossen amerikanischen
Vermögen
von Gustavus Myers, 2 Bände von 1923.
Herausgegeben durch Verlag S, Fischer,
Berlin. Fr. 110,-
Pierpont Morgan
von Frederick Lewis Allen, Alfred Scherz
Verlag von 1950. 272 Seiten. Biographie
über den berühmten Bankier. Fr. 45,-
Bemische Wirtschaftsgeschichte
Entwicklungsgeschichte bernischer Firmen
von Dr. W. Juker. Ausgegeben im Jahre
1949. Über 200 Firmen sind mit deren
Geschichte illustr. beschrieben. Fr.55,-
Aus der Werkstatt des Druckers
Festschrift zum 75jährigen Bestehen der
Firma Gebr. Fretz AG, Zürich. 1935.
139 Seiten auf reinem Hadernpapier unter
Verwendung der Type Marathon-Antiqua
gedruckt. Fr. 50,-
Kantonalbank von Bem
Denkschrift zum l00jährigen Jubiläum.
Über 250 Seiten mit vielen Abb.,
u.a. alte Banknoten, Obligation, Porträts
von Berner Wirtschaftsführern. Fr. 25,-
Das Untemehmen VON ROLL AG
Jubiläumsschrift zum 125jährigen
Jubiläum von 1973. Band 11.Sehr attraktiv
gestalteter Band mit über 240 Seiten.
Abgebildet ist ebenfalls die erste Aktie der
Gesellschaft von 1822. Fr. 45,-
Börsenreform in Deutschland
Eine Darstellung der Ergebnisse der
deutschen Börsenquete von Franz Josef
Pfelger; 189 Seiten; gebunden. Herausgege-
ben in Stuttgart 1896 durch Verlag der
J. G. Cotta'schen Buchhandlung. Fr. 75,-
Schweizerische Wertpapierbörsen
von J. Afred Büchi; 211 Seiten; gebunden.
Herausgegeben 1930 durch den Schweiz.
Kaufm, Verein. Fr. 28,-
100 Jahre St. Gallische Creditanstalt
1854-1954. Reich illustrierte Ausgabe; 136
Seiten; gebunden, Fr. 43,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS.ANTIQUARIAT
Stämpflistrasse 13 Tel. 031/573552
CH-3052 Zollikofen Fax 031/572601
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Pr.-Aktie Serie C. Fr. 500.-. Brienz 30.6.
1973, rosa. Fr. 550,-
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz I. 4.
1978, rotbraun. Fr. 550,-
Schweiz. Südost bahn
Aktie Fr. 100,-, Wädenswil 28.2. 1938,
grün. Fr. 125,-
Stanserhom-GeseUschaft
Aktie Kategorie A, Stans 31. 12. 1892,
braun. Fr. 350,-
Aktie Kategorie C, Stans 4.3. 1989, blau.

Fr. 650,-
Rorschach-Heiden- BergbahngeseUschaft
Aktie 1. Rang, Fr. 500,-, 6. 6. 1874, rosa.
Top-Erhaltung. Fr. 1100,-
Regionalverkehr Bem-Solothum
Inhaberaktie Fr. 300,-, Solothurn 30.11.
1984, rosa. Fr. 120,-
Dampfschiff-Gesellschaft
des Vierwaldstättersees
Namenaktie Fr. 500,-, Luzem 12. 3. 1887,
Schlechte Erhaltung. Fr. 280,-
Skilift Rossberg AG
Namenaktie Fr. 500,-, Oberwil18. 12. 1971.

Fr. 150,-
Skilift RifJenmatt AG
Aktie Fr. 500,-, Guggisberg 13. 10. 1972,
blau. Fr. 250,-
Sta per la Ferrovia Biasca-Acquarossa
heute Autolinee Bleniesi
Aktie 1. Rang über Fr. 250,-, Biasca-Ac-
quarossa 31. März 1908, blau/violett.
Außenrand mit Wasserflecken. Fr. 350,-

Luftseilbahn Kandersteg-Stock
(Gemmi) AG
Aktie Fr. 1000,-, Kandersteg 15. 9. 1989,
blau. Fr. 420,-

Bemer-Oberland- Bahnen
Stammaktie Fr. 100,-, Interlaken 15.4.
1945, braun. Fr. 150,-

Gültige Schweizer Wertpapiere
Arth- Rigibahn-GeseUschaft
Inhaberaktie 3. Rang, Fr. 5,-, Goldau I. I.
1984, rol. Abb. im Unterdruck. Fr. 85,-
Inhaberaktie 2. Rang, Fr. 50,-, Goldau I. I.
1920, blaugrün. Fr.105,-
Zen. über 10 Aktien 2. Rang. Fr. 500.-,
Goldau I. I. 1920, blaugrün. Fr. 650,-
Inhaberaktie 1. Rang, Fr. 100,-. Goldau
16. Juni 1983, grün. Fr. 145,-
AG Drahtseilbahn "Muottas-Muraigl"
Aktie fr. 100,-. Samaden 13. März 1919,
grün. Fr. 450,-
Sta Funicolare Locamo Madonna dei Sasso
Aktie Fr. 200.-. Locarno 30. Giugno 1904,
braun. Gründerstück. Hochformatig mit
überaus dekorativer Abb. von Madonna dei
Sasso. Fr. 1400,-
Furka-Oberalp-Bahn
Prioritäts-Aktie Fr. 500,-, Brig 17. 4. 1925,
grün. Herabgestempelt auf Fr. 250,-.

Fr. 950,-

Senset hal- Bahn
Aktie Fr. 250,-. Laupen I. 12. 1903,
blauJbraun. Hochformatig mit Abb. Lok im
Unterdruck. Fr. 950,-
Pilatus-Bahn-GeseUschaft
Aktie Fr. 500.-. Alpnach 1. 7. 1888.
Hochformatig, jedoch kleinere Einrisse.

Fr. 1000,-
Rigibahn-Gesellschaft, Luzem
Pr.-Aktie Fr. 150,-, Luzern 29.6. 1960,
grün. Fr. 220,-
Ausgabe vom 30. 6. 1967. Fr. 220,-
Brienz- Rothom- Untemehmung
Pr.-Aktic Serie B, Fr. 100.-. Brienz 15. 5.
1931. violett . Fr. 280,-
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ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN
Maschinenfabrik Esterer AG,
Altötting
Die alten Aktien der Maschinenfabrik
Esterer AG aus dem Jahre 1900 gehören zu
den typischen Vertretern der damaligen
Stilrichtung. Hier ist das florale Prinzip in
kräftigen Farben besonders betont. Im
Jahre 1988 tauchten erstmals Aktien aus
dem Jahre 1900 öffentlich in unserem
Markt auf. Die Preise für die nicht sehr
häufig verfügbaren Stücke liegen zwi-
schen 1400 und 2500 DM. Die Gesellschaft
besteht heute noch; die Kurse ihrer Aktien
sind vor ca. zwei Jahren stark angestie-
gen. Unser Berichterstatter Georg Roll hat
die diesjährige Hauptversammlung be-
sucht. Wir stellen erst einmal die ge-
schichtliche Entwicklung dieses bayeri-
schen Unternehmens vor; anschließend
lesen Sie bitte, wie turbulent es an der HV
zugegangen ist.

Entwicklung des Unternehmens

Die Grundlage zur Fabrik wurde im Jahre
1862 durch den damaligen Realitätenbesit-
zer Josef Esterer in Altötting geschaffen.
Im Jahre 1873 ging die bis dahin von Josef
Esterer betriebene Maschinenbauwerk-
stätte auf dessen Sohn Andreas Esterer
über. Dieser brachte den Betrieb bis zum
Jahre 1900 zu hoher Blüte.
Das Werk hatte sich zu einer gut ausgestat-
teten Maschinenfabrik mit Eisengießerei,
Kesselschmiede, Schreinerei und Elektrizi-
tätswerk im mittleren Umfange entwickelt.
Am 11. 1. 1900 übergab Kommerzienrat An-
dreas Esterer die Fabrik an die von ihm
selbst gegründete Aktiengesellschaft unter
der Firma "Maschinenfabrik Esterer Ak-
tiengesellschaft" .
Das Fertigungsprogramm wurde im Laufe
der Entwicklung mit Schwerpunkt auf Sä-
gewerksmaschinen und die zugehörigen
Förder- und Sortieranlagen sowie sonstige
Nebenmaschinen ausgerichtet. Andere
Fertigungszweige wurden eingestellt:
Müllereimaschinen 1918, Kesseldampfma-
schinen 1959, Landmaschinen 1970. Neu
aufgenommen wurden andere Erzeugnisse
des Maschinenbaus.

Kapitalentwicklung

1000000 M: Ursprüngl. Kapital.
3000000 M: Erhöht bis 1922.
1200000 RM: 1924 Umstellung 5:2 auf RM.
1100000 RM: 1935 Kapitalherabsetzung
um 100000 RM durch Einziehung eigener
Aktien.
110000 DM: Gern. HV vom 25. 5. 1950 Um-
stellung 1: 1 auf DM.

Aktueller HV-Bericht

Esterer befaßt sich heute mit der Herstet-'"
lung und dem Vertrieb von Sägewerksma-
schinen und betreibt mit einer kleinen
100%igen Tochter eine Lohngießerei. Das
Grundkapital besteht aus 3300000 DM und
ist eingeteilt in 16500 Stück Stammaktien a
200 DM, von denen satzungsgemäß jede
eine Stimme verleiht. Hauptaktionäre sind
die folgenden drei Gruppen: die Maschi-
nenfabrik Wüstwillenroth in 6484 Birstein
mit 29,5 %, welche mit ihrem alleinigen Ge-
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schäftsführer Bruno Frey den Aufsichts-
ratsvorsitzenden stellte; die Familie Max
Esterer mit 24,6 %; und letztens die Familie
Fritz Esterer mit 28,6 % mit Hans Kirner (=
Schwiegersohn von Fritz Estererl als stell-
vertr. Aufsichtsratsvorsitzenden. Dritter
Aufsichtsrat dieses dreiköpfigen Gremiums
ist ein von der Belegschaft gewählter Ar-
beitnehmJ'!r. Die restlichen etwa 17 % sind
Streubesitz. Diese derzeitigen Besitzver-
hältnisse sind wichtig zum Verständnis der
eingetretenen Zustände:
Bereits seit einigen Jahren kam es zu Span-
nungen zwischen den beiden Aufsichtsrä-
ten Frey und Kirner, was sich bereits in den
ordentlichen Hauptversammlungen der
letzten Jahre zeigte. Das Zerwürfnis eska-
lierte, als vor mehreren Monaten Herr Hans
Kirner sich weigerte, an einer Aufsichts-
ratssitzung teilzunehmen, jedoch sein Amt
nicht niederlegte. Damit war der Aufsichts-
rat beschlußunfähig. Wichtige Entschei-
dungen, wie Jahresabschluß, Vorstands-
Dienstverträge und Kaufüberlegungen für
eine Maschinenfabrik in der ehemaligen
DDR konnten nicht behandelt werden. Im
Februar/März hat eine Aktionärsgruppe da-
her eine außerordentliche Hauptversamm-
lung beantragt, die zunächst für den 12.
April 1991 anberaumt wurde, wegen eines
angeblichen Formfehlers schließlich aber
auf den 26. April 1991 verlegt werden muß-
te. An diesem Tage begann mit zehnminüti-
ger Verspätung um 11.40 Uhr in der Be-
triebskantine in Altötting die mit Spannung
erwartete Sitzung, zu der etwa 60 Personen
mit knapp 89 % des Grundkapitals erschie-
nen.
Neben den Stimmkarten wurde ein Aktio-
närsbrief mit durchweg erfreulichen, aller-
dings vorläufigen Umsatzdaten über das
am 30. September 1990 beendete Ge-
schäftsjahr verteilt. Bezeichnend war die
Beiheftung der Kopie eines Schreibens der
Deutschen Bank vom 12. April 1991 an die
Geschäftsleitung, mit der die Hausbank
eindringlich davor warnte, die wiederhol-

ten Differenzen zwischen den Hauptaktio-
nären wieder an die Öffentlichkeit dringen
zu lassen; man solle bereits im Vorfeld der
Hauptversammlung einvernehmliche Lö-
sungen suchen, um eine reibungslose Ab-
handlung der Tagesordnungspunkte zu ge-
währleisten und Schaden von dem Unter-
nehmen zu wenden.
Wer gedacht hatte, daß diese Warnung be-
herzigt worden wäre, hatte sich zunächst
getäuscht. Mehr als 70 Minuten wurde um
ordnungsgemäße Ladung, Geschäftsord-
nung und Einladung unerwünschter Gäste
palavert und in epischer Breite Begründun-
gen für die Zerwürdnisse gegeben und wi-
derlegt. Da war die Rede von Aufsichtsrats-
sitzungen, in denen nach acht Stunden erst
zwei von acht Tagesordnungspunkten be-
handelt waren, so daß die restlichen vertagt
werden mußten. Teilweise kam es zu absur-
den Widersprüchen der einzelnen Schilde-
rungen. Kernpunkt der Aussagen war, daß
die Aktionärsgruppe Fritz Esterer ihrer Mei-
nung nach zu wenig oder falsche Betriebs-
informationen erhielt und sich daher zu-
rückgesetzt fühlte. Der verwunderte Beob-
achter konnte jedoch den Eindruck gewin-
nen, daß der Aufsichtsratsvorsitzende Frey
und die offenbar auch mit ihm zufriedene
Aktionärsgruppe Max Esterer die kompe-
tenteren Standpunkte vortrug und auch die
Geschäftsführung unter dem Vorstand Ge-
rard Issner auf seiner Seite stand. Auch die
anwesenden Belegschaftsaktionäre teilten
dieses Einverständnis.
Gegen 13 Uhr begannen endlich die Ab-
stimmungen: Die Abberufung der beiden
von den Aktionären gewählten Aufsichts-
ratsmitglieder erfolgte (im Block) einstim-
mig. Wahl eines neuen Versammlungslei-
ters: Gegen 4825 Stimmen wurde RA Dr.
Gäde gewählt, ein Wirtschaftsprüfer und
vertrauter zweier Hauptaktionärsgruppen.
Neuwahl von zwei neuen Aufsichtsräten:
gegen 4825 Stimmen wurde Dr. Bruno Frey
wieder- und Dr. Gäde neugewählt. Mit glei-
cher Stimmenzahl erfolgte auch die Wahl
zweier Ersatz-Aufsichtsräte. Die Satzungs-
änderung, wonach der Aufsichtsrat künftig
aus sechs (anstatt drei) Mitgliedern beste-
hen solle, wurde mit 9787 Neinstimmen ab-
gelehnt. Die von der Gruppe Fritz Esterer
gestellten Anträge, die Satzungsbestim-
mung von "mindestens zwei Vorstände"
auf "mindestens einen Vorstand" zu redu-
zieren, wurde von dieser Gruppe aus han-
deIsrechtlichen Problemen zurückgezogen.
Damit war um 13.30 Uhr die Tagesordnung
beendet.
Die Gruppe um Fritz Esterer ist nunmehr im
Aufsichtsrat nicht mehr vertreten. Der neue
Aufsichtsrat versprach, noch im April 1991
zusammenzutreten, den Jahresabschluß
unverzüglich zu behandeln und die ordent-
liche Hauptversammlung einzuberufen.
Letztere kann aus Termingründen aller-
dings erst Mitte Juni 1991 (voraussichtlich
wieder in München) und damit zwei Wo-
chen außerhalb der gesetzlichen 8-Monats-
Frist stattfinden. Als Dividende wird 16 %
vorgeschlagen (Vorjahre: 14 % und 20 %).
Die Esterer AG dürfte mit diesen Beschlüs-
sen endlich wieder in ruhigeres Fahrwasser
gelangen. Der Kurs für die 200-DM-Aktie
notierte Ende April 1991 bei 1590 DM Brief;
war vor etwa zwei Jahren überraschend auf
dieses hohe Niveau gestiegen, möglicher-
weise infolge von Zukäufen einer Aktio-
närsgruppe, zumindest teilweise aber auch
infolge eines glänzenden Geschäftsver-
laufs. Georg Roll



AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Das Salz der Meere ...

Die Salinen von Guerande
(Societe Fran~aise des Salines
de Guerande)
Eine Saline verdampft atmosphärisch
(also ohne Brennstoff und zu kochen)
Meerwasser und zurück bleibt das köst-
liche Meersalz. Es gibt auch Salinen ge-
nannten Unternehmungen, welche
Wasser in die Salzstöcke unter Tage lei-
ten, um dann die gesättigte Lösung, die
Sole, wieder heraufzupumpen und her-
nach thermisch durch Verdampfung
das Salz zu gewinnen. Seit Urzeiten
und seit der Mensch heimisch gewor-
den ist und nicht mehr nomadisiert, ge-
winnt er so sein benötigtes Salz durch
natürliche Salinen. Diese entstanden
weltweit vorwiegend in sehr trockenen
und warmen Küstengebieten.
Dem Sammler von Historischen Wert-
papieren bietet sich hier ein kleines,
aber interessantes Spezialgebiet. Oft
sind die alten Wertschriften solcher Ge-
sellschaften mit schönen Vignetten
versehen, die meist solche riesigen
Salzbecken in der Landschaft zeigen.
Bevor wir zu den Salinen von Guerande
übergehen seien zur Einstimmung hier
einige solcher Papiere aus der großen,
weiten Welt gezeigt:
Abbildung 1
Societe des Salines de Diego-Suarez SA,
Gründeranteil von 1895, mit dem wun-
derschönen Rand und den Vignetten
(Hafen mit Schiffen, Zug, Frauenkopf).
Die Salinen dieser Gesellschaft lagen am
nördlichsten Punkt der Insel Madagas-
kar im indischen Ozean östlich Afrika.

Abbildung 1.

Abbildung 3.

Abbildung 2
Salins du Capvert (IJe de Sal) SA, Inha-
beraktie von 1925 aus Bordeaux (Fran-
ce). Deutlich zeigt die große Vignette die
großen Salzbecken und die Transport-
Luftseilbahn für die Salzfässer an den
Hafen.
Abbildung 3
Maatschappij tot Zoutwinning op het Ei-
land St. Martin, holländisch-französi-
sches Inhaberpapier, Anteilschein der
ersten Serie, Amsterdam 1859. Zwei-
sprachig holländisch und französisch.
SINT MARTEEN(St. Martin) ist eine klei-
ne Insel in der Antillengruppe (den .•In-
seln über dem Wind"). Die Aktie wurde

Abbildung 2.

in Frankreich gedruckt und ist vermut-
lich deswegen so illustrativ. Sie wurde
vom Künstler und Zeichner im Stein si-
gniert, siehe dazu die Abbildung 4.

Abbildung 4
Die Vignette zeigt einen Ausschnitt aus
der Anlage der Salzverdampfungsbek-
ken.
Abbildung 5
Das Zusammenwirken und Ausschau-
feln des Rohsalzes aus den leeren Ton-
becken.
Abbildung 6
Verladen der Salzfässer auf ein Segel-
Frachtschiff.
Abbildung 7
Die Salinera Catalana SA ist ein recht gut
bekanntes Papier aus Nordostspanien.
Inhaberaktie aus dem Jahre 1933, in Bar-
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Abbildung 8.

sich also die Zeiten nicht sehr stark geän-
dert, nur daß es heute um Erdöl geht:
A.K.).Vom Mittelalter an wurde Salz das
,weiße Gold' genannt. Und schamlos wie
die Ölproduzenten heute, bereicherte
sich früher die Salzmafia. Das damalige
Kuwait des Nordens, die Hansestadt Lü-
beck, wurde dabei so vermögend, daß
die neidischen Holländer, Dänen und
Engländer schließlich diesen Handel mit
Nordeuropa an sich rissen. Die Hanse
zerfiel, andere Staaten wurden neureich.
Das Salz selbst war - wie Benzin heute-
gar nicht so teuer, aber es war durch
nichts zu ersetzen und konnte deshalb
unverschämt hoch besteuert werden.
Noch eine Parallele zum Öl: als das bre-
tonische Salz im 17. Jahrhundert knapp
zu werden drohte, erlebte Nordeuropa

Kriege zwischen England und Frank-
reich den Ärmelkanal oft nicht befahren,
sondern mußten monatelang außen um
Schottland herumsegeln. Doch man
nahm das in Kauf, denn Salz war kostbar.
Das römische Wort für Salz (sal) war
Grundelement des Wortes salarium (Ge-
halt). Salz stand für Reinheit und Ewig-
keit, die Bibel spricht von ,Salzverträ-
gen', wenn sie ewig gültige Verträge
meint.
Wie man mit einem unersetzbaren Roh-
stoff zum Milliardär wird, das haben die
Venezian(·r schon vor Jahrhunderten
vorgemacht. Seinen Aufstieg zur Welt-
macht verdankt der Stadtstaat dem Salz
aus Ravenna, dessen Salinen im 13. Jahr-
hundert einfach überfallen und enteig-
net wurden (gegenüber heute haben

celona ausgegeben. Seine über Il3seitige
Illustration zeigt wieder Salinenbecken
mit Salzhaufen und dem Abtransport des
Salzes mit Pferdefuhrwerk. Die Wind-
mühle links zeigt auch an, daß hier Wind
"bläst", ein weiteres Merkmal für gute
atmosphärische Verdampfung.

Abbildung 5.

Abbildung 4.

AbbildungS
Die meisten solcher Dokumente sind je-
doch einfach gestaltet und ohne Vignet-
ten, wie z.B. die Socü§te des Salins de la
Moselle SA. Inhaberpapier dieser belgi-
schen Gesellschaft von 1909, welche un-
terirdisch Salz abbaute.

Damit kommen wir zu unserem Titelpa-
pier und seiner Geschichte.
Abbildung 9 zeigt einen Inhabertitel
(von 1,750 ausgegebenen Stücken) der Abbildung 7.

Societe Franr;:aise des Salines de Gueran-
de SA aus dem Jahre 1910. Guerande ist
die Ortsbezeichnung, seine Lage nord-
westlich von St. Nazaire in der Bretagne
zeigt der Planausschnitt, Abbildung 10.
Nach langen Blütezeiten verblaßte der
Ruhm der Salinen von Guerande. Über
die Renaissance dieser bretonischen
Salzgärten berichtete die Sonderbeilage
"Essen & Trinken'" der Zeitschrift
STERN (Nr. 50 vom 6. Dezember 1990),
aus der ich auszugsweise und gekürzt
die nachstehenden Ausführungen wie-
dergebe:
"Die Salzgärten von Guerande im Süden
der Bretagne sind bis heute eine einzig-
artige Landschaft. Ein Gewirr von zehn-
tausenden kleiner Teiche, angelegt
schon vor hunderten von Jahren, prägen
das Bild der flachen Meeresbucht. Es
sind die nördlichsten Salzgärten Euro-
pas. Dort landeten einst die Segelschiffe
der Hanse, um Salz für den fischreichen
Norden Europas zu laden. Die Reise dau-
erte manchmal fast ein Jahr, denn die
Schiffe konnten wegen der endlosen Abbildung 9.
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Abbildung 11: Generale des Salins de la Mediterranee, Paris, Obligation von 1880. Die unteren MitteI-
Vignetten zeigen die Gerätschaften der Salzbauern.

seinen ersten Salzschock. Die Preise stie-
gen schwindelerregend schnell, in der
Öffentlichkeit brach Panik aus. Salz war
nämlich das wichtigste Konservierungs-
mittel für die Erträge des Meeres. Um
eine Tonne Fisch einzulegen (pökeln),
brauchte man vier Tonnen Salz.
Nicht die bretonischen Salzbauern von
Guerande wurden Millionäre, sondern
die französischen Könige und eine Hand-
voll Äbte und Händler. Der Salzbauer be-
kommt für eine Tonne Salz der besseren
Qualität heute 375 Mark. Wollte er sein
Produkt in einem Pariser Feinkostge-
schäft zurückkaufen, müßte er den 22fa-
chen Preis, nämlich 8300 Mark dafür be-
zahlen! Die riesigen, hochindustriell ar-
beitenden Salinen des Mittelmeeres ar-
beiten um ein Vielfaches billiger, zudem
produzieren sie rund um das ganze Jahr,
während man in der kühleren Bretagne
völlig vom dortigen wechselhaften Wet-
ter abhängig ist.
Vor zwanzig Jahren war es deshalb mit
der Salzproduktion in Guerande schon
fast zu Ende. Das graue Salz, das ,seI
gris' aus der Bretagne galt als schmutzig
und minderwertig, war eher Viehsalz als
Gewürz. Diemoderne europäische Haus-
frau liebte ihr Natriumchlorid (NaCI)
eben schneeweiß und rieselfreudig. In
den langsam verfallenden Salzgärten bei
Saille stakten die Fischreiher durchs
Wasser. Schon schaute die Immobilien-
branche begehrlich auf das brachliegen-
de Flachland. Als es schon fast zu spät
war für die Salzgärten von Guerande, ge-
schah ein kleines Wunder ...
Die europäische Freßwelle trat in ihr
zweites, verfeinertes Stadium. Die wich-
tigste Frage war nun nicht, wieviel auf
den Teller paßte, sondern wie gut das
schmeckte, was da serviert wurde. Die
Köche der französischen Luxusrestau-
rants entdeckten auf ihrer immerwäh-
renden Suche nach besseren Produkten

Abbildung 10.

als erste das handgemachte Salz, das
bisher beinahe unverkäuflich neben dem
weißen, raffinierten Salz im Regal stand,
weil es ein paar Francs mehr kostete.
Seit das grobe, graue ,seI gris' aber bei
den Dreisterneköchen in die Töpfe wan-
dert, gilt es in eingeweihten Kreisen als
chic! Bioläden aus ganz Europa decken
sich zunehmend in Guerande ein. Das Er-
gebnis: heute gibt es wieder 200, vor-
wiegend junge Salzbauern, die in über
7000 rechteckigen Teichen mit Tonwän-
den und -Böden im Schnitt 15000 t Na-
tursalz im Jahr ernten." Soweit die Aus-
führungen im STERN.

Es gibt nichts gesünderes als dieses
Meersalz. Sein Natriumgehalt ist gerin-
ger als beim Steinsalz (34 % gegenüber
40 %).Das graue Salz besitzt Mineralstof-
fe, die aus dem Ton kommen, mit denen
die Salzteiche ("Salinen") ausgestrichen
sind. Weil es nicht raffiniert und ge-
bleicht wird, verliert es auch nicht seinen
hohen Anteil an Magnesium (0,25 % bis
0,7 %), einem Stoff, der gerade die streß-
geplagten Abendländer dringend brau-
chen. Sein Kalziumgehalt ist viermal hö-
her als in anderen Salzen, zudem enthält
dieses Meersalz natürliches Jod (das Ta-
felsalz ist meist industriell mit Jod ange-
reichert). Etwas Nachdenkliches beim
Sprechen von Salz: Der menschliche Kör-
per kommt mit ca. 3 Gramm Natrium-
chlorid pro Tag aus. Unser Verbrauch ist
jedoch durchschnittlich 10 Gramm, in
den USA sind es 15 Gramm, im Norden
Japans sogar noch mehr! Der Salzgehalt
verschiedener Meere ist unterschied-
lich: Atlantik und Pazifik haben ca. 2,7 %
Salzgehalt, das Mittelmeer 3 %, das Tote
Meer8%.
So gesehen muß es uns nicht erstaunen,
daß auch ein einfach gestaltetes Histori-
sches Wertpapier eine derart interessan-
te Hintergrundgeschichte aufweist - im
Gegensatz zu manchem pompösen mo-
dernen Allerweltpapier. Meersalz-Sali-
nen gab es ja schon seit Urzeiten, als
noch kein Mensch etwas von einem Bör-
senticker, von Telefax und Computern
wußte. Salz zieht sich wie ein roter Fa-
den durch die Geschichte des Menschen.
Alsdann: Reich mir noch etwas Salz, bit-
te!

Alexander Kipfer
Postfach, CH-8813 Horgen 3
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Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SYLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße 1, 0-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774 . Fax 089 - 521530

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

SUCHE:
Etab. Decauville Aine . Credit Mobilier . Sko-
da, Gründer 1900 . Röchling (Stahl) . Bern-
dorfer Krupp' Benz & Cie, 1920 . Nat. Au-
tom. Ges. (NAG) 1930 . Portland Zement,
Heidelberg' RWE, 1900-1906· AEG nur Ak-
tien bis 1920 . Allianz, 2. + 3. Ern., 1905/07 .
Pilsener Brauerei· Löwenbräu München.

R. Übelhör
Hebelstraße 6 . D-6900 Heidelberg
Telefon (06221) 22622

28 HP·Magazin 5/1991 Mai

29. Auktion
Historischer Wertpapiere
mit Internationalem
Sammlertreffen

28.129. September 1991
Frankfurt

SPITZENPREISE für SPITZENSTÜCKE
garantiert durch 15 Jahre Erfahrung.

Einlieferungen von Sammlungen und guten
Einzelstücken sind noch bis zum 20. Juni 1991

möglich.

FREUNDE
HISTORISCHER WERTPAPIERE

Goethestraße 23 . D-6000 Frankfurt (Maiß) 1
Telefon 069 - 291452

Preiswerte
Historische Wertpapiere
aus aller Welt.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern. Weit über 1000 Titel im Angebot.

Deutschsprachige Gratis-Listen von

J.Ruschke
B.P.6, F-17110 SI. Georges-de-Didonne
Tefefon 46060450

1!}igtoric~aptrg
jlNarianne ~cbmibt

Verkauf und Ankauf
Historischer Wertpapiere und

Wirtschaftsdokumente

Lagerliste kostenlos

Kötner Straße 6 . D-5012 Bedburg
Telefon (02272) 81390



KLEINANZEIGEN
Schleppschiffahrtsgesellschaft Unter-
weser, Gründung 1890in Bremen. Ich su-
che für eine Veröffentlichung Bildmate-
rial aus den Anfangsjahren der Gesell-
schaft. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Suche: Maatschappij tot Exploitatie der
Lintorfer Miynwerken AG, 1. Aug. 1888;
Rheinische Spiegelglas fabrik Eckamp
bei Ratingen, tausend Mark, 1. Januar
1893 und 24. Oktober 1922; Glasfabrik-
Eckamp-Altwasser AG Ratingen, fünf-
hundert Mark, März 1952, und zweihun-
dert Mark, März 1952; Eschweiler-Ratin-
ger Metallwerke AG, tausend Mark
Deutscher Reichswährung, 15. Februar
1923; Papierfabrik- Rhenania AG, Ratin-
gen, tausend Mark deutscher Reichs-e währung, 15. Februar 1923. Lothar F.
Liebing, Heinrich-Hertz-Straße 9, D-4030
Ratingen 3, Telefon (02102) 445026.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien gesucht. Herbert Jess,
Moosbergweg 6c, D-2000 Hamburg 71,
Telefon (040) 6405825.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Besonders dekorative französische
Wertpapiere aus der Zeit vor dem
1. Weltkrieg gesucht (keine Massen-
ware). Chiffre 112.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Tel. D-(02101) 50441.

Schlesische Aktiengesellschaft für
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. Inha-
ber-Stammaktien über 100,- DM, Braun-
schweig, den 28. 5. 1951 und 29.6. 1959.
Für eine Veröffentlichung suche ich eine
Aktie (Kopie) der Braunschweiger Aus-
gaben. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Aufstellungen und Beschreibungen von
Peter Seidel, Begonialaan 13, B-3080
Vossem (Belgien).

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutsame US-Autographen
auf Aktien. Hans Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Wir freuen uns über die lebhafte Be-
teiligung an der Rubrik "Kleinan-
zeigen" . Nach wie vor leiten wir Zu-
sendungen auf Chiffre-Anzeigen
gratis weiter. Etwas betrüblich ist
die Tatsache, von der uns Leser im-
mer wieder Kenntnis geben, daß sie
auf Ihre Zusendungen nicht in allen
Fällen Antwort bekommen. Es soll-
te doch möglich sein, auch dann,
wenn ein angebotenes Wertpapier
schon vorhanden ist oder wenn
kein Interesse besteht, dies dem
Anbieter mitzuteilen - vor allem,
wenn er Rückporto beigelegt hat.
Wer allerdings nur allgemeine In-
formationen an die veröffentlichten
Adressen sendet, sollte nicht erwar-
ten, immer Antwort zu bekommen.

Berliner Ziegelei-Actien-Gesellschaft
Herzfelde. Gründung 1872 in Berlin. Für
eine Veröffentlichung suche ich Litera-
tur und Bildmaterial dieser Gesellschaft.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Deutsche Wertpapiere aus dem Bereich
Schiffahrt gesucht! Kaufe auch Posten!
WPA - Christian Reddig, Auf dem Knuf
22, D-4700 Hamm 5, Tel. (02381) 60748.

Achtung - suche alle Baden-Württ. Pa-
piere, auch bekannte Stücke wie Lorch,
Saline Wimpfen, Stadt Heilbronn und
alle Gründeraktien sowie Literatur. Mike
Liebig, Telefon D-(O72 68) 1499 oder
Fax 8137.

Wertpapiere aus Kassel und Erfurt ge-
sucht. Thüringen und Nordhessen eben-
falls von Interesse. Angebot auch vom
Händler erbittet Erich Haas, Ihrings-
häuser Straße 220, D-3500 Kassel.

Wusterwitz-Rathenower Ziegelei Ac-
tien-Gesellschaft. Gründung 1873 in
Berlin. Für eine Veröffentlichung suche
ich Literatur und Bildmaterial dieser Ge-
sellschaft. Manfred Denecke, Helme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

Sammler versendet Verkaufs-/Tausch-
liste Deutschland/USA. A. Okle, Kohl-
grube 16, D-5067 Kürten.

Actien-Bauverein "Passage", Berlin.
Volker Suberg, Wartburgstraße 15,
D-l000 Berlin 62, Telefon (030) 7818395.

Sammler kauft - tauscht österr. Eisen-
bahn- und Bankaktien und Wertpapiere
(auch Monarchie). Wilhelm Friehs,
A-8504 Preding 49, Austria, Tel. (03185)
8316, abends oder am W:ochenende.

Verkaufe: Verlosungstrommel für Ak-
tiennummern des Staates Freiburg, sFr.
800,-. Telefon CH-(021) 9440935.

Suche: Herstatt, Lufthansa, Strontianit,
Ranz Rasquin, Rhein. Bauernbank, auch
mehrfach. A. Okle, Kohlgrube 16, D-5067
Kürten.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Frau A.N. Briggeman v.d. Scheide, Kan-
telenweg 70, NL-3233 RD Oostvoorne,
Nederland.

Bergbau-Aktien aus Dortmund und
Unna gesucht. Erbitte auch Angebote
von Demag AG Duisburg und Dingler-
werke AG, Zweibrücken/Saarpfalz. Pe-
ter Schade, Königsborner Straße 40 c,
D-4750 Unna-Massen.

Kaufe Aktien und Anleihen aus Krefeld
sowie gute Autographen. Sofortige Zah-
lung garantiert. Rüdiger K. Weng, Post-
fach 4066, D-4150 Krefeld.

Suche für Werbezwecke Posten oder
Massenware möglichst dekorativer Ak-
tien und Anleihen aus aller Welt sowie
Aktien aus dem Saarland. Friederike
Armbrust, Blaubacher Straße 8, D-6798
Kusel2.

Kann ca. 200 versch. Schweizer Nonva-
leurs (insbes. Bahnen, Schiffahrt und
Banken) zum Tausch anbieten. Vorschlä-
ge an bzw. Liste von M. Winkler, Werner-
str. 14,CH-8038 Zürich, Tel. (01)4824041.

Suche: Tram und Auto AG Flüelen-Alt-
dorf, alte Aktien, Rechnungen, Broschü-
ren, Gotthardbahn. Arnold Daniel, Rie-
derbach 13, CH-6462 Seedorf.

Rund ums Öl (Förderung/Pipelines/
Raffinerie/Transp.lVertrieb) aus aller
Welt von fortgeschr. Sammler gesucht.
Wolfgang Baumann, Am Hirschgraben
13, D-6056 Heusenstamm 2.

Sammler sucht Telefonkarten oder auch
im Tausch gegen Historische Papiere.
Angebote an K. Völker, Kreuzstr. 14, D-
3204 Nordstemmen 1,Tel. (05064) 8117.

Verkaufe US-RR,Minen, Banken, Öl, In-
dustrie-HWP aus aller Welt. Bitte kosten-
lose Preisliste incl. Fotos anfordern bei
Ralf G. H. Makowski, Stegwiese 10,
D-5000 Köln 80, Telefon (0221) 691349.
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Kaufe brasilianische Papiere. Bitte An-
gebot mit Fotokopie und Preis angabe an
JP Voutat, Av. Copacabana 2/503,22010
Rio de Janeiro (Brasilien).

Casino-Aktien aus aller Welt gesucht -
Spiel-Casinos - Lots bevorzugt, privat.
Telefon D-(0611) 542483.

Suche Art-Deco-Wertpapiere. Angebote
mit Kopie an: U. Drumm, Mauerkireher
Straße 48, D-8000 München 80.

Suche eine umfassende Sammlung US-
Confederate and Southern States Bonds.
Angebote bitte an H.-U. Dätwyler,
Acherlistr. 29, CH-6467 Schattdorf - Uri.

Verkaufe eine Menükarte der Pennsyl-
vania RR(1938) für 75 DM. Zwei Notgeld-
scheine der Wanderer-Werke, 1 Mio und
3 Mio, 1923, a 70 DM. Tausche Berliner
Aktien. Casimir Brozyna, An der Sud 29,
D-4048 Grevenbroich 1.

Suche HWP's aus Luxemburg und Deko-
ratives aus allen Sparten. Mare Bou-
schet, 7, Rue du Bois, L-4978 Fingig, Te-
lefon 38548.

Assecuranz-Compass 1951, 900 S, -
Jahrbuch F. Internat, Vers.-Wesen zu
verkaufen. Telefon D-(040) 4395576.

Sammler verkauft USA. Aktien/Anlei-
hen-Sammlung - 150 Titel. RR-Eisen-
bahnen, u. a. 1840 bis 1899, einzeln oder
komplett. M. Krügel, Wolgemutstraße 4,
D-8000 München 90.

Deutsche Mühlen- und Brauereiwerte
immer gesucht, nur erstklassige Erhal-
tung. Dietmar Achilles, Beuthener Str. 2,
D-5300 Bonn, Tel.(0228) 669630.

Suche Aktien: Bierbrauerei von Pardu-
bitz über 240 Kr. von 1912 (650 DM),
Prager Papierind. Gründeraktie über 200
Kr.von 1892 (400DM),Rudnicker Zucker-
ind. von 1871 über 200 Kr. (600 DM) u. a.
M. Erbe, Hessenring 54, D-6374 Stein-
bach.

Suche deutsche Bau-Aktien. Biete Hol-
ler Molkerei von 1892 und verschiedene
Versicherungspolicen. J. Uzelino, Tele-
fon D-(05751) 75439.

Suche Historische Wertpapiere - Mas-
senware, Deutschland und Ausland. An-
gebote an: A. Bergold, Schloßgasse 47,
D-6508 Alzey.

Suche Playboy - auch Specimen. Hart-
wig Niesner, Lermooser Weg 54, D-l000
Berlin 45.

Zu verkaufen an den Meistbietenden:
gültige Prior.-Aktie Rorschach-Heiden-
Bergbahn (1. Rang) von 1937. Angebote
an: J. Heitz, Postfach 1567, CH-8640
Rapperswil (Schweiz).

Suche HWP europäischer Seifenindu-
strie/Fabriken. Mark Laager, Wellhau-
serweg 42, D-8500 Frauenfeld.
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Das Wertpapier-Cränzchen, Frankfurt,
informiert: Großer Tauschtag am Sams-
tag, 8. Juni. Näheres unter Telefon (069)
853315, K.Gerlach. Treffen am Donners-
tag, 6. Juni, fällt aus.

Suche HWP mit Ausgabedatum. 19. 04.
1940 + 20. 08. 1940 + 11. 07. 1969 +
13.07. 1973. Angebote mit Preisvorstel-
lung an Werner Zetzmann, Fasanenweg
14, D-8500 Nürnberg 30.

Sammlertreffen Wertpapier-Cränz-
ehen, Frankfurt - jeden ersten Donners-
tag im Monat im Historix, Historisches
Museum, Am Römerberg, Beginn: 18.00
Uhr - jedermann willkommen.

Suche: HWP aus Köln, gültige Neben-
werte aus Deutschland, Telefonkarten
und Infos jeder Art über Canal du Midi.
J. Krämer, Lerchenweg 49, D-5000 Köln
30.

Handbuch der deutschen Aktiengesell-
schaften 1949-1989, gebunden, DM
34900,-; Handbuch der Großunterneh-
men 1952-1990, gebunden DM 9200,-;
Zeitschrift für Firmengeschichte, Tradi-
tion 1956-1989, gebunden, DM 4800,-.
Telefon D-(O2272) 81390.

Stalinismus - eine Sackgasse im Laby-
rinth der Geschichte von W. Ruge, 136
Seiten, 15Abb., 125mmx200mm, Papp-
band, 18,80 DM, ISBN3-326-00620-6.
DEUTSCIIEH VrmI..AC DEH WrssENscl'IAFTEN n1i
.JoIIANNEs-DIECKMAN. '-STH. 10, r080 ßEHLIN ~

Hinweis des HP-Verlages
zur Verwendung
der Gutscheine
für Kleinanzeigen
Kleinanzeigen sind Sammlern vorbehal-
ten. Wir bitten daher die regelmäßigen
Anbieter von Historischen Wertpapieren
unseren gewerblichen Anzeigenteil zu
benutzen. Dies ist unabhängig von einer
Gewerbeanmeldung.
Natürlich können Sammler neben Kauf-
und Tauschanzeigen auch gelegentlich
an dieser Stelle Titel anbieten. Wer je-
doch regelmäßig nur anbietet (z.B. mit
den Formulierungen "Liste auf Anfrage"
oder "viele Wertpapiere zu verkaufen;
teilen Sie Ihr Sammelgebiet mit") kann
unter dieser Rubrik nicht mehr aufge-
nommen werden, da dies nicht den Vor-
aussetzungen für die Aufnahme ent-
spricht. Eine Ablehnung sind wir auch
unseren vielen gewerblichen Inserenten
schuldig. Die Gutscheine werden mit
20,- DM/sFr. für Anzeigen mit einer Min-
destgröße von 1/8 Seite angerechnet. Un-
sere gültige Anzeigenpreisliste senden
wir Ihnen gerne zu.
Händler können jedoch in dieser Rubrik
Suchanzeigen aufgeben.
Wir bitten um Verständnis für diese
Maßnahme, mit der wir weiterhin eine
saubere Trennung zwischen Sammlern

und Händlern anstreben. Dies liegt unse-
res Erachtens ebenso im Interesse derje-
nigen, die aufgrund dieser Anzeigen
Kontakte aufnehmen.

AGENDA
Geplante Auktionen 1991

(Änderungen möglich)

25. 5. Gutowski, Bonn
15. 6. Tschöpe, Düsseldorf
15. 6. Smythe, Memphis
22. 6. EDHAC, Kürnbach (Club-Aukt.)
2. 7. Haas, Asperg (Fernauktion)
6. 7. Herbst, Mechernich

14. 9. HP-Verlag AG, Bern
14. 9. Reichenberger, München
21. 9. Antik Effekten GmbH, Berlin
28. 9. FHW, Frankfurt/M.
19. 10. Wilbrand, München
26. 10. Boone, Antwerpen
2. 11. Stadtsparkasse Ludwigshafen

23.11. HP-Verlag AG, Bern
7. 12. Tschöpe, Düsseldorf

CLUB-NACHRICHTEN

Verein der Deutschen
Geldschein- und
Wertpapiersammler e. V.
Die 3. Tagung des Vereins findet am
Samstag, dem 1. Juni 1991, von 9.00 bis
14.00 Uhr in der Gaststätte "Monbijou-
Park" im gleichnamigen Park an der Ora-
nienburger Straße (0-1020 Berlin) statt.
Auf der Tagesordnung stehen

allgemeine Informationen
ein Vortrag von Dr. Richter zum The-
ma "Die Entwicklung der sächsischen
Textilindustrie anhand von Wertpa-
pieren"
Tausch von Geldscheinen und Histori-
schen Wertpapieren

Scripophila Helvetica
Einen regen Besuch verzeichnete die
Mitgliederversammlung am 4. Mai 1991
im Bürgerhaus in Bern. Präsident Jürg
Zimmermann ließ die Ereignisse des ver-
gangenen Jahres nochmals Revue pas-
sieren, bevor Kassierer Urs Strub die Jah-
resrechnung präsentierte, die einen
Überschuß von 1468,45 sFr. ausweist.
Damit stellt sich das (bare) Vereinsver-
mögen auf 8040,35 sFr.
Der einstimmig entlastete Vorstand hat
"es im Geschäftsjahr verstanden, trotz
vermehrter Aktivitäten mit den Mitteln
sehr haushälterisch umzugehen, was
ihm bei der Festsetzung des unveränder-
ten Mitgliederbeitrages (40 sFr.) für 1991
auch Kritik eintrug". Vor der zweiein-
halbstündigen "Blitzauktion" ,die mit ei-
nem Umsatz von rd. 7300 sFr. abschloß,
wurden die Tranktanden "Mitgliederbei-
trag" , Mitgliederverzeichnis" und "An-
näherung an Europa" lebhaft diskutiert.



AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (201) 730-6009
Telefax (201) 730-9566

Richard U rmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:
-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NH 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

-

~te Wertpapie
~ in neuem Glanz re

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

""'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH
Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/8 10 57

Best.-Nr. 7006-001 149,- DM
Dock Sud de la Capital SA
Buenos Aires 1889 1 Aktie 1100 Pesos 1 Stahlstich: Segelschiffe und
Frau 1großformatig 1dekorativ 1selten.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWI Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT SEn 1978' R. ULLRICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Ich setze auf
Erfolg!

~ Schweizerischer~t~Bankverein
Eine Idee mehr
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"Sammler sind glückliche Menschen"
Johann Wolfgang von Goethe

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



FINANZPLATZ LUXEMBURG
..

NICHT DIE GROSSE MACHT EIN LAND
AUS, SONDERN DIE VIELFALT SEINER..
MOGLICHKEITEN ...

Ganz gleich, ob Festgeldkonto,
Wertpapier-Depot oder
Vermögensverwaltung mit
absoluter Diskretion, ob Gold-
anlage oder ein Konto in
internationaler Währung -' Luxemburg bietet mehr.
Ihr Anruf genügt.

Herr Schenk (0234/616-522)
berät Sie gern.

Ich mächte mehr über "Luxemburg" wissen.

D Senden Sie mir unverbindlich Ihre Broschüre
"Private Kapitalanlage in Luxemburg"

o Informieren Sie mich vorab telefonisch, welche Vorteile mir
"Luxemburg" bietet. J .

Absender: _

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227-0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1



INHALT

Die aktuelle Reportag~
Besuch in Königsberg 8

Aus der Finanzgeschichte
Voltaire und die Spekulation
mit sächsischen Steuerscheinen .... 10

Aus der Firmengeschichte
Schieferbau -Aktien -Gesellschaft
"Nuttlar" 11
Gulf & Ship Island RR 14
AG des Hotel de Musique in Bern 26

Aktuelles von Deutschen/
Schweizer Nebenwerten 16

3

4

5

6

Editorial .

Leserbrief .

Auktionsberichte
Bonn - Bologna

Nr.6·Juni1991·11.Jahrgang

telex .

Kleinanzeigen 29,30

f!genda 30

Club-Nachrichten 30

Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus dem 1000-$-Bond der berühmten Westernbahn "Atchison,
Topeka and Santa Fe" aus dem Jahre 1889.
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Lieber Leser,
die Versteigerung zahlreicher Gegenstände aus dem Nachlaß Goethes, der ein lei-
denschaftlicher Sammler war, in Basel veranlaßt mich, Ihnen zwei seiner Aus-
sagen in diesem Heft vorzustellen. Bewußt habe ich als Titelbild einen amerikani-
schen Eisenbahnwert gewählt. Es ist eine nach mehr als vierzehnjähriger Beschäf-
tigung mit diesem Sammelgebiet feststehende Tatsache, daß die meisten Interes-
senten über US-Titel den Einstieg gefunden haben und in diesem Bereich stehen
die Eisenbahnen ganz vorne. Allein schon der Name der "Atchison, Topeka and
Santa Fe" zergeht dem Kenner der Szene auf der Zunge. An dieser Stelle möchte
ich mit meinen Überlegungen gleichzeitig deutlich machen, daß bei aller Kommer-
zialisierung, die bei den mittlerweile umgesetzten Beträgen sicher nicht ausblei-
ben kann, die Sammlerfreude immer im Vordergrund stehen sollte; denn sonst
wird es mit den Umsätzen auch nichts. Diese Aussage gilt noch mehr für die Anbie-
ter als für die Abnehmer Historischer Wertpapiere. Aufgrund meiner Erfahrung
behaupte ich, daß auf Dauer nur diejenigen erfolgreich sein werden, die vom Sam-
meln kommen und die von der Finanzierungsform der Aktie und den Aktiengesell-
schaften fasziniert sind. Das Sammeln ist in diesem Kreis eingebettet sowohl in Fi-
nanz- und Wirtschaftsgeschichte als auch in Spekulationen und Anlagen an der ak-
tuellen Börse. Das eine bedingt m.E. das andere. Historische Wertpapiere sind
(und sehen Sie in dieser Aussage bitte keine Überheblichkeit) etwas Besonderes
und sollten auch so behandelt werden. Es ist kein "Produkt", das sich so promoten
läßt wie Waschmittel oder Autos.
In diesem Sinne bieten wir Ihnen in diesem Heft entsprechende Informationen:
Das aktuelle Geschehen wird beschrieben; ein Sammler unternahm eine Reise in
die Vergangenheit, andere gruben im wahrsten Sinne des Wortes eine Firmenge-
schichte aus; Voltaire kommt ins Spiel und aus der Schweiz können wir ihnen ei-
nen der rarsten Titel überhaupt vorstellen.
Da jetzt Hauptversammlungszeit ist, nehmen die entsprechenden Berichte etwas
mehr Platz als üblich ein, doch im Sinne der eingangs beschriebenen EinstellUng
bin ich davon überzeugt, daß diese Beiträge, deren Autoren keine professionellen
Journalisten sind, von Ihnen allen gelesen werden. Gerade in diesem Heft lohnt es
sich besonders! Herzliehst

Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

1. part bEmeficiaire / 10500 DM bei Boone. 2. Action 100 Francs / 6800 DM bei Gutowski.

Nach dem Bericht über seine April·Auktion wies uns Erik Boone darauf hin, daß in seiner Auktion von
der IIPhotographie des Coleurs" ein "part beDeficiaire" mit zwei Unterschriften versteigert worden
ist. Es fehlt das Tagesdatum. In der Gutowski-Auktion vom 25. Mai 1991 wurde eine "action de cent
Francs" mit einer Unterschrift und ebenfalls fehlendem Ausgabetag zugeschlagen. Erik Boone erklärt
mit diesem Unterschied und mit der Aussage, daß seiner Meinung nach die p.b.-Ausgabe seltener und
z.Z. nicht mehr verfürbar, wäre, die bisherigen Preisunterschiede. Letzendlich wird der Markt über
die Bewertung dieses Titels entscheiden.

9. Gutowski-Auktion
in Bonn am 25. Mai 1991
Vladimir Gutowski hatte zu seiner
9. Auktion wieder in das Hotel Bristol
eingeladen. Insgesamt waren 47 Bie-
ter-Nummern im Saal ausgegeben wor-
den, als Auktionator Jörg Benecke das
erste von 984 Losen aufrief.
Damit hatte der Veranstalter sein Ange-
bot gegenüber der vorigen Auktion (762
Lose) deutlich erhöht. Das vergrößerte
Angebot wirkte sich jedoch nur wenig
auf die Zahl der Zuschläge aus, die sich
auf 616 (gegen 563 im November 1990)
erhöhten. Die Rücklosquote lag mit 368
Losen bei 37 %. Deutlich gestiegen ist
dagegen der Umsatz, der sich auf 283 000
DM/240000 sFr. belief (gegen 146000
DM), analog verhielt es sich mit dem
Durchschnittswert je Los, der 460 DM/
390 sFr. erreichte. Ausschlaggebend
hierfür waren 45 Lose mit einem Wert
von 1000 DM und mehr. Diese 5 % des
Angebotes erbrachten mit 158000 DM
rd. 56 % der Umsätze.
Folgende Positionen erbrachten die
höchsten Preise:

5 % Anleihe über 2000 Pfund Pfennige
von 1541 mit Originalunterschrift von
Kaiser Ferdinand / 27500 DM
Standard Oil Company, Aktie Nr. 153
von 1878/14000 DM
Versicherungsdokument über 19000
fl. von 1613 mit Originalunterschrift

Bank of England: 8500 DM bei V. Gutowski.

von Kaiser Matthias (von Habsburg) /
14000 DM
Bank of England, Aktie von 1773 / 8500
DM

Mit der großen Losanzahl und den vielen
qualitativ hochwertigen Titeln (von de-

nen einige noch liegengeblieben sind,
sonst wäre das Ergebnis noch deutlich
höher ausgefallen) setzte sich der Veran-
stalter an die Spitze der Auktionsumsät-
ze in den ersten fünf Monaten 1991.Die-
se Aussage soll weniger Veranstaltun-
gen werten (da die stark schwankenden
Losmengen absolute Vergleiche nicht
erlauben), als vielmehr die Aufnahme-
kraft des Marktes aufzeigen. Auktiona-
tor Jörg Benecke (der gegen Honorar tä-
tig war) sagte uns, daß seiner Meinung
nach auch in unserem Sammelgebiet der
Trend zu verstärkten Schriftgeboten ge- A
hen würde; da die Vielzahl der Veran-.
staltungen kaum von den professionel-
len Anbietern geschweige denn von Pri-
vatsammlern zu schaffen sei.

1. Auktion in Bologna
am 11. Mai 1991
Im Herzen von Bologna, der traditions-
reichen Hauptstadt der Region Emilia
Romagna, konnte Alex Witula am 11.
Mai 1991 über vierzig Besucher zu sei-
ner ersten in eigener Regie durchge-
führten Auktion empfangen.

Im gut aufgemachten Katalog waren fast
alle Lose abgebildet und überwiegend
ausführlich beschrieben. Das Angebot
war auf 389 Wertpapier-Positionen be-
grenzt worden; hinzu kamen 55 Lose mit
Banknoten aus verschiedenen Ländern.
Die zentrale Lage des renommierten Ho-
tels Corona d'Oro, in dem die Auktion
stattfand, erlaubte es dem per Zug anrei-
senden Besucher, den Weg vom Bahnhof
mit einem Spaziergang zu verbinden und
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so die verschiedenen Stimmungen in den
langen Arkadengängen der Stadt auf
sich wirken zu lassen und das Treiben
auf den kleinen und großen Märkten zu
beobachten, zumal die Auktion erst am
Nachmittag begann. Sie dauerte von
15.30 Uhr bis 18.30 Uhr. Im Vordergrund
des Interesses standen die italienischen
Titel, die einen großen Teil des Angebo-
tes ausmachten. Sie erzielten teilweise
hohe Preise, die deutlich über das sonst
übliche Niveau hinausgingen, wie z.B.

Ass. Generali di Venezia von 1831 /4,6
MioLire (6210DM/5280 sFr.; Kurs 1,35
DM/l,15 sFr.)
Banca Genovese di Credito / 650000
Lire (880 DM1750 sFr.)
Credito Romagnola / 750000 Lire
(1010 DM/860 sFr.)
StiLIndro Elettrica Bovesana / 900000
Lire (1210 DM/l035 sFr.)

Dagegen waren deutschsprachige und
amerikanische Titel eher vernachlässigt,
so daß die Erwerber hier zumeist sehr
günstig zum Zug kamen. Eine New Jer-
sey Junction RR mit der Originalunter-
schrift·von Jp. Morgan war zum Preis von
350 DM/300 sFr. zu haben! Zurück gin-
gen u. a. die Banco Nacional de San Car-
los (Ausruf 2 Mio Lire = 2700 DM/2300
sFr.) und die Standard Oil Trust (Ausruf
ebenfalls 2 Mio Lire).

Art Deco und Jugendstil aus Italien bei Alex Wi-
tula in Bologna.

Allerdings gab es insgesamt nur 23 Re-
touren (6 %); die zu 94 % verkauften Lose
erbrachten einen Gesamtumsatz von 72
Mio Lire, das sind umgerechnet rd.
97000 DM/83 000 sFr.; auf jedes Los ent-
fielen rechnerisch 265 DM/225 sFr. Alex
Witula zeigte sich mit diesem Ergebnis
denn auch mehr als zufrieden.
Das gemeinsame Abendessen außerhalb
Bolognas bildete einen gelungenen Ab-
schluß des schönen Tages. Die effiziente
Abwicklung, die freundliche Bedienung
und die angenehme Atmosphäre brach-
ten einen guten Gesamteindruck, der si-
cherlich dazu beitragen wird, das näch-
ste Mal erneut teilzunehmen.

Fritz Ruprecht

In E;ngland.. und Belgien ...
... fanden ebenfalls Auktionen statt. Mi-
chael Veissid präsentierte für seine Auk-
tion am 19. Mai 1991 in London 593 Lose,
von denen 425 (168 zurück = 18 %) im
Gesamtwert von (netto) 62000 DM/
52000 sFr. verkauft werden konnten. Die
meisten Preise lagen im unteren und
mittleren Bereich; einige Werte konnten

212 Pfund bei Michael Veissid.

mit mehr als 1000 DM verkauft werden.
Im belgischen Lüttich wurden im Rah-
men einer Varia-Auktion (Bücher, Ma-
nuskripte, Autographen, Plakate, Post-
karten usw.) auch einige Wertpapiere
angeboten. Inwieweit Interesse vorhan-
den war, muß bis zum Erscheinen der Er-
gebnisliste abgewartet werden.

LESERBRIEF
Zum Thema "Auktionen" erhielten wir
folgendes Schreiben:

Sehr geehrter Herr Hellwig!
In der Regel werden Auktionskataloge
für Historische Wertpapiere den Kun-
den, oder solchen, die es werden sollen,
unaufgefordert zugesandt. Kürzlich
landete ein, gleich auf den ersten Blick
ungewöhnlich teuer erscheinender, Ka-
talog mit dem Hinweis: DM 20 zu zahlen
auf Konto XYZauf dem Schreibtisch des
Verfassers. Er faßte daraufhin den Ent-
schluß, sich die Auktionskataloge der
Branche einmal etwas genauer anzuse-
hen und im Hinblick auf das Preis-/Lei-
stungs-Verhältnis zu untersuchen und
zu vergleichen.
"Auktionskataloge werden üblicherwei-
se - auch in anderen Branchen - gegen

Kostenbeteiligung abgegeben" sagen
die Auktioshäuser. "Wir aber versenden
mehrmals im Jahr kostenlose Preisli-
sten" - so die Händler Historischer Wert-
papiere. Beide haben recht - doch der
Sammler steht dazwischen. Das Bezah-
len von Katalogen würde ihm sicherlich
leichter fallen, wenn er z.B.

vorher gefragt würde, ob er einen sol-
chen überhaupt haben möchte;
inhaltlich aus dem Katalog Nutzen zie-
henkönnte.

Doch gerade beim Inhalt hapert es bei
fast allen Katalogen. So fehlen in der Re-
gel

die Wertpapier-Nr., die für den inter-
essierten Sammler, der Wanderungen
bestimmter Papiere verfolgen möchte,
wichtig ist;
genaue Farbangaben, die wichtiges
Indiz für die Echtheit der Stücke sein
können;
in gleicher Weise Maßangaben der
Stücke;
international vereinbarte Informatio-
nen zum Erhaltungsgrad.

Auch die Angaben zu den Gesellschaf-
ten sind sehr uneinheitlich; sie sind häu-
fig dürftig oder oberflächlich recher-
chiert, es wird auch voneinander abge-
schrieben - der Fachsammler kann dies
gut beurteilen. Daran kann auch die äu-
ßere Anhebung von Katalogen im nach-
hinein - "in Leinen gebunden, mit Gold-
schnitt ... " nichts ändern.
Nach objektiver Beurteilung und Bewer-
tung der Kataloge führender Auktions-
häuser nach einem ausgeklügelten
Punktesystem lag das Auktionshaus
sehr weit über dem Durchschnitt, das
traditionell seine Auktionen in Düssel-
dorf durchführt.
Zum Schluß seien noch zwei ganz beson-
dere Katalog-"Erlebnisse" angemerkt:
Aufgrund einer Anzeige im HP-Magazin
überwies der - eingestandenerweise et-
was naive - Verfasser dieses Berichtes
für einen Auktionskatalog DM 10. Er er-
hielt ihn zugesandt; aber auch ein weite-
res Exemplar - offensichtlich über Da-
tenträgeraustausch. Dieses Exemplar
sollte nur DM 5 kosten! Nach Reklama-
tion wurde dem Verfasser mitgeteilt, daß
der Differenzbetrag von DM 5 später mit
der Ergebnisliste berechnet werden soll-
te. Trotz bezahltem Gesamtbetrag von
DM 10 wartet der Verfasser noch immer
auf die Ergebnisliste; er tröstet sich da-
mit, einen Lehrbeitrag zur Marktwirt-
schaft für ein neues Bundesland gelei-
stet zu haben.
Das zweite Erlebnis begründet, warum
der zu Beginn meines Briefes erwähnte
Katalog offensichtlich um 100 % die übli-
che Preismarke überschritt: "Hostessen
verschenkten ihn noch am Vormittag des
Auktionstages auf dem Sammlertreffen
im Osten der Stadt" - so nachzulesen im
HP-Magazin 4/91.

Mit freundlichen Grüßen
Friedrich K. Krüger
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TELEX

Firmengeschichte
im Fernsehen
Im deutschen Fernsehen gibt es eine Se-
rie, die in Abständen in der Form eines
Dokumentarspieles mit der Entstehung
großer Unternehmen beschäftigt. Ver-
antwortlich ist der bayerische Rundfunk.
Spät an einem Sonntagabend im Mai
konnte man verfolgen, wie die Bayeri-
schen Motorenwerke ihre ersten Jahre,
zunächst unter anderem Namen, über-
standen und welChe große Rolle damals
der Österreicher Franz Josef Popp spiel-
te, der vom Großaktionär Camillo Castig-
lioni nach München geschickt worden
war. Popps Unterschrift als Vorstand fin-
det sich sowohl auf der Aktie von 1925
als auch auf der von 1941!
Der nächste Beitrag dieser Serie wird
sich mit Werner von Siemens befassen.

Ausstellung in Rothrist
Bis zum 31. Mai 1991 war in der Aargaui-
schen Kantonalbank eine vom Rothrister
Sekundarlehrer Stefan Gasche organi-
sierte Ausstellung alter Wertpapiere zu
besichtigen. Insgesamt wurden 120 Ex-
emplare ausgestellt.

Stefan Gasehe (links) mit Heinz Bernegger, Lei-
ter der Kantonalbank Rothrist.

BERNA92
Die Berna 92 findet am 26. April 1992 im
Casino Bern statt. Damit steht der'Ter-
min für die 26. HP-Auktion mit dem 25.
April 1992 ebenfalls fest. Die Generalver-
sammlung der HP-Verlag AG wird auf
den 24. April 1992 anberaumt.

Aktie verschwunden
Dr. Edgar Richter bittet uns um Veröf-
fentlichung folgender Nachricht:
Während der meiner 1. Wertpapierauk-
tion in Sachsen im wunderschönen
Schloß Albrechtsberg in Dresden folgen-
den Börse am 5. Mai 1991 kam leider ei-
nem Sammler eine wertvolle alte spani-
sche Aktie (Real Compania de Comercio,
200 Reales, Barcelona 10. Juni 1756, Nr.
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518; Los-Nr. 789 meines Auktionskatalo-
ges) im Saal abhanden. Sicher hat je-
mand versehentlich das Stück, das sich
in einer DIN A3-Kunststoffhülle mit
schwarzer Einlage mit der Abbildung
nach innen befand, eingepackt und es
bislang noch nicht bemerkt. Vielleicht
hilft die Notiz, das Papier wieder aufzu-
finden.

"Renaissance der Aktie
ist vollständig gelungen"
In einer Artikelserie "Wertpapiermärkte
für Einsteiger" stellt das Handelsblatt
die vielfältigen Aspekte der Wertpapier-
anlage vor. Der vierte Teil mit der er-
wähnten Überschrift wird durch die
Gründer-Aktie der "Siemens & Halske
AG" von 1897 als "ein frühes Beispielfür
eine erfolgreiche Börseneinführung" il-
lustriert.

" ... ich habe nicht nach Laune oder Will-
kür, sondern jedesmal mit Plan und Ab-
sicht zu meiner eigenen folgegerechten
Bildung gesammelt und an jedem Stück
meines Besitzes etwas gelernt. "

Goethe in seinem Testament

Harzbahnen
Gegen die Privatisierung der Harzbah-
nen hat sich inzwischen eine breite Front
gebildet. Eine Klärung der Eigentums-
rechte wird allerdings noch auf sich war-
ten lassen. Zunächst soll das Urteil des
Bundesverfassungsgerichts Karlsruhe
zu den nach 1945 erfolgten Enteignun-
gen abgewartet werden (ist inzwischen
erfolgt).
In Harzgerode sind zwischenzeitlich Ak-
tien der Gernrode-Harzgeroder Eisen-
bahn (GHE) aus dem Jahre 1888 im Wert
von 30000 Mark im Stadtarchiv gefun-
den worden. Die Stadt will ihren Anteil
an der Selketalbahn einfordern, um ge-
gebenenfalls Einspruch erheben zu kön-
nen, wenn die Privatisierung der Harz-
bahnen wieder auf die Tagesordnung
gesetzt wird.
Die am 13. März gegründete Gesell-
schaft zur Erhaltung der Harzbahnen hat
sich die Vorbereitung eines Gesell-
schaftsvertrages zur Gründung einer Ka-
pitalgesellschaft, die die Übernahme des
kompletten Streckennetzes der Harzer
Schmalspurbahnen anstrebt, zum Ziel
gesetzt. Dafür sind Verhandlungen mit
der Treuhand, die für das Schicksal der
Bahnen seit der gescheiterten Privatisie-
rung zuständig ist, mit der Reichsbahn
und weiteren Institutionen erforderlich.
Daneben sollen ein Konzept zur Instand-

setzung der Brockenbahn und ein Be-
triebskonzept ausgearbeitet werden.
Letzteres wird die Vorschläge der "Inter-
essengemeinschaft Harzer Schmalspur-
und Brockenbahn " berücksichtigen, de-
nen auch die Reichsbahn in vielen Punk-
ten zustimmt. Die drei Landkreise Werni-
gerode, Quedlinburg und Nordhausen
sollen mit je 8,33 % an der Gesellschaft
beteiligt werden, während die Kommu-
nen je 5 % übernehmen.
Bis zu einer endgültigen Entscheidung
dürfen Grundmittel der Harzbahnen
nicht verkauft werden. Ein Abtransport
der bereits an den Deutschen Eisen-
bahn-Verein (DEV) in Bruchhausen-Vil-
sen verkauften Malletlok 995906 wurde
deshalb in letzter Sekunde verhindert.

(aus: Eisenbahnkurier 6191)

Sammlermarkt
in Dübendorf
Zur Eröffnung ihres Sammlermarktes
hatten die vier Initianten Erich Bind-
schädler, Hans Ruch, Peter Kurmann und
Urs Meyer die Sammler am 3. und 4. Mai
1991 nach Dübendorf eingeladen. Nach
dem Motto "Von Sammler zu Sammler"
können Wertpapiere und andere Anti-
quitäten zum Verkauf in Kommission ab-
gegeben werden. Der Satz beträgt 20 %

vom erzielten Erlös. An den beiden Eröff-
nungstagen waren mehrere hundert
Personen, u. a. Gemeinderäte und der
Stadtpräsident anwesend. Die umfang-
reichen Werbernaßnahmen hatten sich
ausgezahlt. - Durch ständige Neuein-
gänge lohnt es sich immer wieder, den
Dübendorfer Sammlermarkt zu besu-
chen. Fritz Ruprecht

100 Jahre Industrie-
gewerkschaft Metall
In diesem Monat feierte die Industriege-
werkschaft Metall in Frankfurt ihr hun-
dertjähriges Bestehen. Im Frankfurter
Sheraton-Hotel am Flughafen, in dem die
Delegierten wohnten, stellt die Stadt-
sparkasse Ludwigshafen Historische



Wertpapiere aus, deren Schwerpunkt,
dem Anlaß ensprechend, Titel aus der Ei-
sen- und Stahlbranche bilden. Die ausge-
stellten Exponate finden große Beach-
tung. Die Ausstellung ist noch bis Au-
gust 1991 zu besichtigen.

Bücher zu unserem
Sammelgebiet
Das von uns schon früher erwähnte Buch
von Jörg Nimmergut "Historische Wert-
papiere" liegt mittlerweile vor. Es ist er-
schienen in der Reihe "Battenberg
Sammler-Kataloge" (190 Seiten, über-
wiegend Abbildungen, z.T. farbig, zzgl.
Händler-Anzeigen) und kostet DM 48,-.
Die Aussage Katalog ist etwas irrefüh-
rend; es sind zwar zahlreiche Titel mit
Preisangaben abgebildet, doch die Prei-
e sind offensichtlich von den Anbietern
enommen worden, die diese Fotos zur

Verfügung gestellt haben. Insofern er-
hält man lediglich Anhaltspunkte. Scha-
de ist, daß man nicht auf den Hinweis
sinnvoll sammeln - garantiert gewin-

nen" verzichten konnte, der den Ein-
druck garantierten Wertzuwachses er-
wecken soll - wenn auch aus dem Text

hervorgeht, daß der gewinn sich in ande-
ren Dingen als in Mark und Pfennig aus-
wirken soll. Das Buch ist in erster Linie

für absolute Laien geschrieben worden
und hier liegt sein Vorteil; denn der Au-
tor versteht es, eine ihm wohl vorher
selbst fremde Materie leicht und locker
vorzustellen. Wenn der Interessent sich
dann intensiv dem Thema widmet und
anfängt zu sammeln, so ist der Zweck er-
reicht. Der fortgeschrittene Sammler da-
gegen wird das in großen Teilen bebil-
derte Buch schnell gelesen haben; er
wird auch mit vielen Aussagen nicht
übereinstimmen, aber diese Feststellun-
gen, die seine eigene, spezielle Kenntnis
deutlich machen, können den Kauf wert
sein. Immerhin gibt es ja nicht so viele
Fachbücher. Sie können das Buch über
den HP-Verlag bestellen.
Das Buch "Hoffnungswerte" von Glase-
mann/Korsch ist mit Verspätung er-
schienen; es ist den Vorbestellern mitt-
lerweile ausgeliefert worden. Der gün-
stigere Preis gilt nun nicht mehr. Eine
ausführliche Besprechung finden Sie im
nächsten Heft. Dann hoffen wir, Ihnen
auch das Buch von Alexander Kipfer
über die spanischen Handelsgesell-
schaften des 18. Jahrhunderts, dessen
Auslieferung sich ebenfalls verzögert
hat, vorstellen zu können.

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM
Schaedestraße 7 . Postfach 370426
D-lOOOBerlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr

Telefon (030) 8158465
oder (030) 8115818 (abends)
Telefax (030) 8153641

Bitte fordern Sie Informationen an aus dem Angebots-
spektrum von:

A = Angebote per Kopie
überG = Großhandel
und K Kataloge
bis Z = Zusammenstellung von Deco-Sets

~Hi · h "\"11' • B li~1e\S\\' stonsc e \'\'ert~lere aus er n
Neuigkeitslisten
im ersten Halbj ahr 1991:
91101 Deutsche Wertpapiere + Eisenbahnen

+ Wertpapiere aus aller Welt +
Deco-Sets

91102 Wertpapiere aus Berlin
91/03 Anleihen der Konföderierten Staaten

von Amerika
91104 Bücherliste mit Festschriften aus der

Wirtschaft
91105 Deutsche Wertpapiere + Eisenbahnen

+ Wertpapiere aus aller Welt +
Deco-Sets

HP-Magazin 6/1991 Juni 7



DIE AKTUELLE REPORTAGE

Abbildung 2.

senbahn (s. a. HP-Magazin 2/86) und der
Samlandbahn, ist erhalten geblieben.
Von hier aus gehen immer noch, wie auf
dem Wandbild (Abbildung 5) zu sehen,
die Züge an die Ostseeküste: Nach
Cranz und Rauschen.
Die Gebäude der Königsberger Mühlen-
werke (Abbildung 6) sind erhalten, doch

Abbildung 3.

könnte auf einen regen Börsenbetrieb
schließen lassen - doch das Gebäude ist
zweckentfremdet: Es ist ein Kulturpa-
last der Seeleute.
Die Königsberger Stadthalle (Abbildung
2) - auch bekannt durch die schöne Aktie
(Abbildung 3) - war durch Bomben zer-
stört und ist gegen Ende 1970 wieder
aufgebaut worden; zwar. nicht als Kon-
zerthaus, sondern als Museum.
Der Nordbahnhof Abbildung 4), Aus-
gangspunkt der Königsberg-Cranzer Ei-

Abbildung 4.

Königsberg - im Jahre 1255 durch den
Deutschen Orden gegründet - war bis
vor wenigen Monaten militärisches
Sperrgebiet und für westliche Touristen
eine verbotene Stadt. Die wenigen, ille-
galen Berichterstattungen vermittelten
nur einen spärlichen Eindruck vom heu-
tigen Zustand der einstmals bedeuten-
den Hauptstadt Ostpreußens, die über
Jahrhunderte die Krönungsstadt der
preußischen Könige gewesen war.
Auch heute noch ist es schwer, sich ein
Bild über die Stadt zu verschaffen. Die
Zeit ist kurz und die Verständigung
schwierig, will man auf eigene Faust et-
was unternehmen. Zwar ist ein begin-
nender Tourismus zu verzeichnen, doch
die für eine Erkundung der Stadt not-
wendigen neuen Stadtpläne sind nicht
erhältlich. So hat man sich an Vorkriegs-
kartenmaterial zu orientieren. Den histo-
rischen Kern der Stadt gibt es nicht
mehr.
Eines der wenigen erhalten gebliebenen
historischen Bauwerke in der Innenstadt
ist die Königsberger Börse (s. a. HP-Ma-
gazin 6/87).
Noch immer zieren die beiden Sandstein-
Löwen, jetzt schwarz angestrichen, das
Eingangsportal (Abbildung 1). Das Bild

Abbildung 1.

Besuch in Königsberg
Am 28. April 1991 landete die erste
AEROFLOT-Linienmaschine mit deut-
schen Touristen an Bord in Königsberg
(ross. Kaliningrad). Mit dabei war der
bekannte "Ostpreußen-Sammler"
Friedrich K. Krüger. Nachfolgend eini-
ge Informationen von ihm, die unser
Sammelgebiet betreffen.
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Die Fabrikanlagen machen einen abge-
wirtschafteten Eindruck; offensichtlich
wird wenig instandgehalten, geschwei-
ge denn investiert.
Heute ist Kaliningrad mit ca. 406000 Ein-
wohnern etwas größer als Königsberg
mit 372000 Einwohnern im Jahre 1939.
Die Stadt Kaliningrad ist für den, der in
Königsberg geboren ist, eine fremde
Stadt geworden: Sie ist nicht mehr das
vom Deutschen Orden geschaffene Kö-
nigsberg, das über Jahrhunderte deut-
sche Geschichte machte. Kaliningrad ist
nun zur Heimat der dort lebenden russi-
schen Bevölk8rung geworden - und so
sollte es auch bleiben.

In der Waggonfabrik L. Steinfurt (Abbil-
dung 8) sollen dem Vernehmen nach
Waggons in Breitspur hergestellt wer- Abbildung 8.

den.
Die Brauerei Schönbusch (Abbildung 9)
ist nicht mehr in Betrieb; dort soll ein Ge-
müselager und eine kleine Stahlbau-Fer-
tigung sein.
Dagegen wird in der Brauerei Ponarth
(Abbildung 10) (s.a. HP-Magazin 4/89)
mit alten Humboldt-Maschinen aus dem
Jahre 1910 noch immer Bier gebraut.
Auch wird hier das. Nationalgetränk
"Kwaß" hergestellt - ein Brottrunk aus
Getreide, Zucker, Hefe und Brotrinde,
das dann aus kleinen Tankwagen an
Straßenecken und Plätzen verkauft wird. Abbildung 9.

Abbildung 5.

Abbildung 6.

stark heruntergekommen; offensichtlich
wird hier auch heute noch produziert.
Ob die Anlagen der Königsberger Lager-
haus (Abbildung 7) noch genutzt wer-
den, war nicht zu ermitteln. Abbildung 10.

Abbildung 7.

HP-Magazin 6/1991 Juni 9



AUS DER FINANZGESCHICHTE
Im Januar-Heft (S. 10) hatten wir einen
Artikel über die Konversion der sächsi-
schen Staatsschulden veröffentlicht.
Unser Autor Dr. Heinz Fengler legt uns
jetzt einen Beitrag über den Spekulan-
ten Voltaire vor, der wieder einmal
zeigt, daß (fast) alles schon dagewesen
ist.

Esprit ist genau das Gegenteil von Geld;
je weniger einer davon hat,
desto zufriedener ist er.

Voltaire (Francois-Marie Arouet)
1694-1778

Voltaire
und die Spekulation
mit sächsischen
Steuerscheinen
Verschiedene Hinweise (so Andre Kosto-
lany in: Wunderland von Geld und Börse,
S. 35; Ernst Kaemmel in: Finanzge-
schichte, S. 267) liefern ein Bild von Vol-
taire als Spekulant. Der Große Brockhaus
(Bd. 19, Leipzig 1934, S. 682) erwähnt:
"Durch glückliche Spekulationen legte er
den Grund zu seinem späteren Reich-
turn." Während des Aufenthalts Voltai-
res am Hofe Friedrichs II. (1740-1786)
führte vornehmlich eine Spekulation mit
Sächsischen Steuers eheinen neben an-
deren Verdrießlichkeiten dazu, daß Vol-
taire Potsdam verlassen mußte. Wäh-
rend Franz Kugler in der bekannten Ge-
schichte Friedrichs des Großen (S. 278)
hierauf hinweist, ist in der viel beachte-
ten Biographie "Friedrich 11.von Preu-
ßen" von Ingrid Mittenzwei (Berlin 1979)
der Umstand der Spekulation nicht er-
wähnt und Voltaire als rechtschaffen
handelnder Mann skizziert. - "Mißhellig-
keiten und Eifersüchterleien unter den
Männern der Tafelrunde vergällten Vol-
taire das Leben ... V. verließ unter dra-
matischen Umständen das Land" (S. 99/
100).
Wie manchmal, so schwankt auch Voltai-
res Bild in der Geschichte. Während Ko-
stolany die Spekulation mit Sächsischen
Steuerscheinen als gelungen darstellt,
ist bei Kaemmel zutreffend vermerkt,
daß aus der Absicht nichts wurde.
Was war vorgefallen?
Sachsen hatte in Form der verzinslichen
und durch Indossament übertragbaren
Steuerscheine ein umlauffähiges Kredit-
papier emittiert, das wegen unzurei-
chender Zinszahlung im Kurs auf 65 %
gesunken war, als am Ende des zweiten
schlesischen Krieges im Frieden zu Dres-
den am 25. Dezember 1745 für Steuer-
scheine im Besitze preußischer Bürger
vereinbart wurde, sie zu 100 % einzulö-
sen. Da jedoch diese Regelung nicht auf
den Besitz zum Zeitpunkt des Friedens-
schlusses beschränkt wurde, fand die
Spekulation hier einen Ansatz für profi-
table Geschäfte. Der sächsische Hof
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Voltaire.

suchte sich vor diesen Auswirkungen zu .
schützen und wandte sich hilfesuchend
an Preußen. Friedrich II. erließ daraufhin
unter dem 8. Mai 1748 ein "Edict, daß
kein Königlicher Unterthan sich mit
Sächsischen Steuer-Scheinen ferner be-
mengen, noch dE'rgleichen weiter an sich
bringen soll" (CCM Mark Brandenburg,
BD.IV, Berlin/Halle 1751, Sp. 51/52).
Voltaire kam am 10. Juli 1750 an den Hof
Friedrichs II. Er trat im September 1750
mit dem Berliner Bankier Abraham Hir-
schel in Geschäftsbeziehungen und lieh
diesem gegen Wechsel 4430 Taler. Im
November 1750 lieh Voltaire bei Hir-
schels Sohn, einem Juwelier, einige Dia-
manten für eine Theateraufführung vor
dem König und gab am 24. November
1750 Auftrag, Sächsische Steuerscheine
zum Kurs von 65 gegen einen Wechsel
auf Paris über 40000 Liveres (frs. =
10000 Taler) in Dresden zu kaufen. Zu
dieser Zeit drängte Friedrich 11.gerade
die sächsische Regierung, die im Besitze
preußischer Untertanen befindlichen
Sächsischen Steuerscheine im Werte von
einer Million Taler auszuzahlen. Die
Steuerschein-Problematik war also da-
mals den Hofkreisen durchaus vertraut.
Die Übertretung des königlichen Verbots
'sollte als Ausnahmefall durch eine be-
sondere Schutzgewährung unter den
Beteiligten abgesichert sein.
In einem Bericht des französischen Ge-
sandten am preußischen Hofe ist mitge-
teilt, daß der König am 18. Dezember
1750 Voltaires Steuerscheinhandel ent-
deckt habe; Voltaire hat bereits am
29. November 1750 als Datum dafür ge-
nannt. Da der König hierüber höchst un-
gehalten war, suchte Voltaire den Han-
del dadurch rückgängig zu machen, daß
er seinen Notar Delaleu in Paris, dem die

auf ihn lautenden Wechsel präsentiert
werden mußten, veranlaßte, die in meh-
rere kleinere Wechsel zerlegte Summe
nicht auszuzahlen. Die Wechsel gingen
daher in Protest.
Hirschel jun. kam am 13. Dezember 1750
aus Dresden, wohin er Ende November
gereist war, nach Berlin zurück, ohne
Steuerscheine erhalten zu haben. Er mel-
dete dieses Voltaire in Potsdam. In dem
folgenden Prozeß war Voltaire mangels
nicht vorgelegter schriftlicher Abma-
chungen bemüht, alle seine Geschäfte
mit Hirschel jun. als Pelz- und Juwelen-
geschäfte hinzustellen. Behauptungen,
Erklärungen, spärliche Schriftstücke er-
zeugten einen Prozeß, in dem tatsächlich
die Steuerscheinfrage als nebensächlich
behandelt wurde. Friedrich der Große
teilte seiner von Voltaire-Begeisterung
durchdrungenen Schwester Wilhelmine
von Bayreuth in einem Brief vom 22. Ja-
nuar 1751 u. a. mit: "Es ist der Prozeß ei-
nes Schurken (fripon), der einen Spitzbu-
ben (filou) betrügen will ... In einigen
Tagen werden wir erfahren, ... wer von
den beiden der größere Schurke ist ...
Voltaire hat sich wie ein Verrückter ge-
bärdet. Ich warte das Ende des Prozes-
ses ab, um ihm den Kopfzu waschen und
um zu sehen, ob es nicht gelingt, daß er
mit sechsundfünfzig Jahren, wenn nicht
vernünftig wird, so doch wenigstens von
seiner Schurkerei etwas aufgibt. "
Ende Januar 1751 sollte der Prozeß abge-
schlossen werden. Da Voltaires Anwalt
erkrankt ist, bedient er sich bei der Ak-
teneinsicht des 21jährigen Studiosus
Gotthold Ephraim Lessing als Dolmet-
scher. Aus der Prozeßkenntnis veriaßte
Lessing darauf ein Sinngedicht und spä-
ter ein Epigramm auf Voltaire, dessen
Schluß wie folgt lautet:
"Warum die List dem Juden nicht gelun-
gen ist; so fällt die Antwort ohngefähr:
Herr V ... war ein größrer Schelm als er"
(Vossische Zeitung am 20. März 1751).
Die allgemein eingetretene Verachtung
des Voltairsehen Charakters, die die
Schuld in Frankreich damals verbreitet
vorherrschender Unwahrhaftigkeit au-
ßer acht ließ, führte zu langwährender,
nicht gerechtfertigter deutscher Gering-
schätzung Voltaires.
Der spektakuläre Prozeß fand schnell ei-
nen Abschluß. Der Beklagte Hirschel
wurde zur Rücknahme der unterschied-
lich taxierten Diamanten und zu (nur) 10
Talern Strafe verurteilt. Der berechnen-
de Großmut Voltaires verschaffte Hir-
schel noch einen wirtschaftlichen Vorteil
von 1000 Talern. Dennoch ist in einer
zeitgenössischen Beurteilung des Pro-
zesses die Feststellung zu finden, daß
Kläger und Beklagter mit ungleichen
Maßstäben bemessen wurden.
Am 26. März 1753 verließ Voltaire Pots-
dam. Vr. Heinz Fengler



AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Gründer-Aktie Nr. 238 der Schieferbau-Actien-GeselJschaft "Nuttlar" von 1867.

Die an dieser Stelle vorgestellte Gesell-
schaft betrieb ihre Geschäfte als Ak-
tiengesellschaft in einer Region, in der
wir diese Rechtsform nicht sehr häufig
finden. Die lückenlose Dokumentation
einer über hundertjährigen Firmenge-
schichte ist auch ein Spiegelbild der äu-
ßeren Einflüsse auf ein Unternehmen.

Rainer und Gerd Mengelers:

Schieferbau-Aktien-
Gesellschaft "Nuttlar"
Dieser Firmenname steht für die Tradi-
tion der Schiefergewinnung im Sauer-
land. Bevor aber 1867 die Aktiengesell-
schaft gegründet wurde, gab es im Raum
Nuttlar schon mehrere hundert Jahre
das Handwerk des Schieferbrechens und
der Verarbeitung. Bereits im Jahre 1709
wurden die Schiefergruben erstmals ur-
kundlich erwähnt. An dieser Stelle blen-
den wir in die Jahre um 1800:
Zur genannten Zeit bestanden im Kreis
Meschede zeitweise mehr als 175 Schie-
fergruben im Tagebaubetrieb, von de-
nen allerdings nur einige wenige beste-
hen konnten. Diese Gruben zu einem Un-
ternehmen zu vereinen, wurde durch
weitblickende Männer bereits um 1850
versucht, nach dem Grundsatz" Gemein-
sam sind wir stark". Doch mißlang die
Zusammenführung der noch bestehen-
den kleineren Gruben.

Erst KG, dann AG

Am 22. Mai des Jahre 1857 schließlich
gründeten die Herren Gessner, Koll-
mann, Wichelhausen, Hemmer sowie Dr.
Küster die Commandit-Gesellschaft W.
Gessner & cI!1l? auf Aktienbasis. Darin
wurden die Schiefergruben in Nuttlar,
Antfeld und Erflinghausen zu einem Un-
ternehmen zusammengefaßt. Der
Schwerpunkt der Schieferproduktion
sollte in Nuttlar liegen, da dieser Stand-
ort die günstigsten Voraussetzungen
bot. Die neugegründete Commanditge-
sellschaft hatte ein Stammkapital von
125000 Thalern, von denen insgesamt
80000 Thaler für den Erwerb von Gru-
benfeldern und Abbaugerechtsamen
aufgewandt wurden. In den folgenden
Jahren bis 1867 konzentrierte man sich
dementsprechend auf die Schieferge-
winnung im Grubenfeld Ostwig bei
Nuttlar. Schiefer, besonders schablonier-
ter Dachschiefer, war gefragt wie nie zu-
vor. Durch die steigende Nachfrage nach
diesem natürlichen Baustoff expandierte
das Unternehmen weiter.
Im Sommer des Jahres 1867 wurde die
Commandit-Gesellschaft W. Gessner &
c~I? in die Schieferbau-Actien-Gesell-
schaft "Nuttlar" umgegründet. Der Ak-
tienstamm war mit 550 Aktien zu je 200

Thaler festgeschrieben worden. Durch
den ersten Geschäftsführer der jungen
Gesellschaft, Herrn Dr. Pauly, schritt die
Modernisierung und Rationalisierung in
den Nuttlarer Betrieben schnell voran.
Bei einem Besuch in England hatte Dr.
Pauly beobachtet, wie in den dortigen
Schiefergruben durch dan Einsatz von
Maschinen unvorstellbar rationell gear-
beitet wurde. Kurze Zeit später drehten

Anteilschein der "Commandit-Gesellschaft" von
1858.

sich in Nuttlar die ersten Transmissio-
nen, die die nach englischem Vorbild
konzipierten Maschinen antrieben. Eine
wesentliche Arbeitserleichterung und
eine effektivere Produktion wurden da-
mit erreicht. Die Fertigstellung der Ei-
senbahnlinie Hagen-Kassel über Nuttlar
löste das bis dahin unvorstellbar große
Problem des Schiefertransportes. Die
Bahnlinie erschloß 1873 den Nuttlarem

gewaltige neue Absatzmärkte, die durch
eine nochmals gesteigerte Produktion
bedient werden mußten.
Um die Rohstoffbasis zu sichern, erwarb
die Schieferbau-Aktien-Gesellschaft im
gleichen Jahr die Nuttlarer Gruben "Stu-
keniand" und "Loh" von den Gebrüdern
Sauerwald gegen die Ausgabe von 75
neuen Aktien. Somit belief sich der Ak-
tienstamm auf insgesamt 625 Stück.
Mitte der siebziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts wurde die Schiefergewin-
nung im Tagebaubetrieb durch gehäuft
auftretende Störungen im Lager sowie
aufgrund stetig steigender Abraumko-
sten unrentabel. Dies veranlaßte die Un-
ternehmensführung zu dem Entschluß,
den Schritt unter die Erde zu wagen. So
wurde 1878 der Vortrieb des "Kaiser-
Wilhelm-Stollens" in Angriff genommen.
Ungefähr vier Jahre benötigten einige
Bergleute, um in der Teufe abbauwürdi-
ge Lagerstätten aufzutun. Nachdem der
Unter-Tage-Betrieb gewinnbringend be-
trieben werden konnte, wurde der ober-
irdische Abbau allmählich eingestellt.
Ebenso erfolgte um 1880 die Stillegung
der Grube Stukenland sowie der Königs-
grube in Antfeld aufgrund ungünstiger
Lagerstättenverhältnisse.

Stabile Verhältnisse ...

Anfang des 20. Jahrhunderts, um 1907,
erlebte der Nuttlarer Schieferbau den
Höhepunkt an Mechanisierung, Rentabi-
lität und Konsolidierung, der die erste
Entwicklungsepoche nach fünfzigjähri-
gem Bestehen beendete.
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Die zweite Phase der Weiterentwicklung
begann im Jahre 1911. Die bereits betrie-
benen Schieferbrüche in Silbach und Wil-
lingen konnten erworben werden, eben-
so ein Großteil der Abbaurechte und
Grubenfelder im Waldecksehen Gebiet
sowie im Hochsauerland. Die damit ein-
geleitete positive Entwicklung der Ak-
tiengesellschaft wurde durch den ersten
Weltkrieg kaum beeinträchtigt, zumal
Elektroplatten aus Schiefer ein für die
Rüstungsindustrie wichtiges Produkt
waren. Die meisten Belegschaftsmitglie-
der wurden aus diesem Grund vom
Wehrdienst freigestellt .

. . . Inflation,

Die beginnende Inflation stellte das Un-
ternehmen ab 1922vor große wirtschaft-
liche Probleme, die trotz Geldanlage in
Abbaurechten und Grubenfeldern zu ei-
ner existenzbedrohenden Krise führten.
Obwohl eine erfreuliche Entwicklung
der Grube in Willingen zu verzeichnen
war, forderte die fortschreitende Infla-
tion auch in Nuttlar ihren Tribut. Nur
durch Aufnahme von Krediten konnte
das Fortbestehen der Aktiengesellschaft
gesichert werden, was sich allgemein in-
vestitionshemmend auf die Betriebe
auswirkte. Ende der zwanziger Jahre, zu
Beginn der Weltwirtschaftskrise, war
die wirtschaftliche Talfahrt kaum noch
zu stoppen. Hinzu kam die rapide sinken-
de Nachfrage nach dem Baustoff Schie-
fer. Daß die Betriebe trotzdem nicht still-
gelegt werden mußten, verdankte man
der Produktion ':on Tafelschiefer für
Schulzwecke, dessen Absatz nicht sta-
gnierte.
Erst die florierende Baukonjunktur um
1935 ließ die Nuttlarer Aktiengesell-
schaft wieder finanziell gesunden. Die
permanente Verschuldung seit 1923
konnte vollständig überwunden werden
und die notwendigsten Investitionen
wurden getätigt .

bardierungen ließen die Nachfrage nach
Bedachungsmaterialien sprunghaft an-
steigen, so daß die Geschäfte der Aktien-
gesellschaft florierten. In Bestwig wurde
ein neuer Stollen in der angepachteten
Grube Eva vorallgetrieben, um die in der
Teufe befindlichen Schieferlagerstätten
des Königslagers aufzusuchen. Da viele
Bergleute an die Front abkommandiert

Aktie Nr. 203 der Schieferbau-Actien-Gesell-
schaft "Nuttlar" von 1952.

wurden, der Betrieb aber weiterlaufen
mußte, ersetzte man diese durch Ostar-
beiter.

... Kriegswirren,

Die Gruben in Willingen und Silbach
mußten während des Krieges stillgelegt
werden, da die dort beschäftigten Arbei-
ter für die Erzgewinnung in Ramsbeck
verpflichtet wurden. Die immer massive-
ren Bombardierungen vor allem des
Ruhrgebietes führten zur. Auslagerung
wichtiger Betriebsstätten. Die Ruhr-
Chemie-Oberhausen nahm ab 1943 ihre
Produktion in den Unter- und Übertage-
anlagen der Grube "Christine" in Willin-
gen auf, die durch diese Zweckentfrem-
dung im Nachhinein für die Schieferpro-
duktion unbrauchbar gemacht wurden.

Nach Kriegsende befanden sich die Be-
triebsstätten in Nuttlar, Bestwig und
Willingen in einem trostlosen Zustand.
Was nicht zerstört worden war, wurde
nun Opfer von Plünderungen ehemaliger
Zwangsarbeiter. Der Betrieb in Willin-
gen war völlig unbrauchbar.
Der Neubeginn wurde durch die kaum zu
bedienende Nachfrage nach dem Bau-
stoff Schiefer wesentlich erleichtert, und
die Grube Eva in Bestwig konnte weiter
ausgebaut werden. In Willingen wurde
nach Beseitigung der Schäden die Pro-
duktion ebenfalls wieder aufgenommen,
anders als in Silbach.

... Neuaufbau und Ende

Im Jahre 1957 beging man in Nuttlar das
Jubiläums des hundertjährigen Beste-
hens und die Zukunft des Unternehmens
wurde sehr positiv eingeschätzt, zumal
die Firma wirtschaftlich wieder völlig ge-
sundet war und der vorhandene Markt •
gute geschäftliche Aussichten zuließ. In-
zwischen hatte man durch Kauf der Gru-
be "Scaevola" in Siedlinghausen das Un-
ternehmen nochmals vergrößern kön-
nen, doch brachte man dadurch einen
großen Stein ins Rollen, der 1972 zur Auf-
lösung der Aktiengesellschaft führen
sollte. Der Betreiber der "Scaevola" war
die Firma Schieferbau Schmelzer & Sohn
in Siedlinghausen. Der Inhaber dieses
Unternehmens, Josef Schmelzer, betrieb
von sich aus den Ankauf von Schiefer-
bau-Aktien und im Jahre 1966 konnte er
die Aktienmehrheit von 53 % auf sich
vereinen.
Die finanzielle Konstitution der Aktien-
gesellschaft wurde durch den inzwi-
schen verlustreichen Ausbau der Grube
Eva stark geschwächt. Die dort vorge-
fundenen Lagerstättenverhältnisse lie-
ßen keinen rentablen Abbau des Schie-
fers zu. Um eventuell doch noch gewinn- •

... Besserung,

Mit finanzieller Unterstützung des Staa-
tes wurde 1938 der Versuch unternom-
men, einen neuen Stollen im Grubenfeld
"Sonnenschein" voranzutreiben, um in
Zukunft genügend Rohstoffreserven zu
haben. Allerdings scheiterte dieses Vor-
haben.
Die Schieferbau-Aktien-Gesellschaft
"Nuttlar" war zu Beginn des zweiten
Weltkrieges zwar schuldenfrei, jedoch
waren die Lücken im Investitionspro-
gramm bemerkbar. Große Teile der Be-
triebs stätten waren immer noch auf dem
technischen Stand von vor 1918.
Die Nuttlarer Schiefergruben wurden
während des Krieges wieder als kriegs-
wirtschaftlich wichtig eingestuft, da
Elektro- und Isolationsplatten unter an-
derem für den U-Boot-Bau benötigt wur-
den. Die schon früh einsetzenden Bom- Betriebsgelände des Schieferbaus Schmelzer & Co 1984; im Vordergrund: das Verwaltungs gebäude.
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Straßenansicht des unteren Betriebsgebäudes um 1900.

Unternehmen durch Auszahlung der Ak-
tionäre im Jahre 1972 aufzukaufen. Die
Firmen Schieferbau Schmelzer & Sohn
und die Schieferbau-Aktien-Gesellschaft
"Nuttlar" wurden zu einem neuen Un-
ternehmen mit dem Namen "Schiefer-
bau Schmelzer & Co, Nuttlar" zusam-
mengefaßt.
Die Grube Christine in Willingen mußte
bereits 1971 aufgrund mangelnder Ren-
tabilität stillgelegt werden. Die Betriebe
in Nuttlar und Siedlinghausen waren bis
zur Liquidation der genannten Betrei-
berfirma 1985 in Betrieb. Seit diesem
Zeitpunkt wird kein Schiefer mehr im
oberen Ruhrtal gewonnen.
Die lange Tradition des Schieferberg-
baus im Raum Nuttlar ging somit zu
Ende. Verfallene Gebäude und große
Schieferhalden sind stumme Zeugen der
Vergangenheit und des einst blühenden
Bergbaus in vielen Teilen des Sauerlan-
des. Kilometerlange Stollen und riesige
unterirdische Abbauten lassen den Be-
trachter in Respekt vor der harten Arbeit
der Bergleute verstummen.

bringende Schieferlagen aufzutun, wur-
den die unterirdischen Grubenbaue im-
mer weiter in die Tiefe vorangetrieben
bis über 150 m unter der Stollensohle.
Doch hatte dieses Vorhaben keinen end-
gültigen Erfolg und die eindringenden
Wassermengen konnten nicht mehr ge-

hoben werden. Die Grube Eva mußte
schließlich 1965 stillgelegt werden. Die-
ses Vorhaben und die sinkende Nachfra-
ge führten zu einem finanziellen Desa-
ster der Aktiengesellschaft, was es wie-
derum dem bereits erwähnten Josef
Schmelzer leichter machte, das gesamte

Textquellen
Archiv der Fa. Schieferbau Schmelzer &
Co i. L., Nuttlar.

Bildquellen
Rainer Mengelers.

Für die
15. Auktion für Historische Wertpapiere

am 2. November 1991

in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz

suchen wir noch Einlieferungen von guten Einzelstücken
oder ganzen Sammlungen.

Auktionator ist Herr Ulrich Drumm von den Freunden Historischer Wertpapiere Frankfurt.

Stadts~rkasse
Ludwigshafen a. Rh.
Die Bank, die Ihnen nahe steht.

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz
6700 Ludwigshafen
Telefon (0621) 5992-319
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
Der Bond der Gulf & Ship Island RR ist
seit knapp zehn Jahren im Sammler-
markt bekannt. Aufgrund seiner schö-
nen Gestaltung ist er sehr beliebt. Wir
freuen uns, Ihnen jetzt endlich die Ge-
schichte dieser Eisenbahn vorstellen
zu können:

Theodor Isler:

Mit Volldampf -
aber ohne Rollmaterial
in die Eisenbahnpleite
Skizzen zur Gulf & Ship Island RR Co
Die treibende Kraft hinter der Gulf & Ship
Island Railroad Co (= G&SIRRCo) hieß
W.H. Hardy. Vom Namen her schon
könnte man sich Hardy als hart arbeiten-
den Pragmatiker vorstellen. Schlagfer-
tig, nicht unfreundlich, sondern eher mit
humoristischem Unterton, versuchte er
sich durchzusetzen. Jedenfalls drehte er
die Idee seiner neuen Eisenbahnlinie,
eben der G&SIRRCo, so lange im Kopf,
bis sie zur Verwirklichung drängte. Sein
Projekt wurde vom Staat Mississippi
1882 und 1884 in aller Form anerkannt.
Dies sicherte ihm Privilegien: vor allem
konnte er gratis das benötigte Land er-
halten.
Wenn Hardy nachts vor dem Einschlafen
seine müden Augen schloß, sah er deut-

Abildung 1.
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lieh das Bild einer prachtvollen Eisen-
bahn. Sein Traumbild entsprach wohl
ziemlich genau der Abbildung, die er uns
später auf seinen Bonds hinterlassen hat
(Abb. 1). Die Bahn würde von irgend ei-
nem günstigen Hafen am Golf von Mexi-
ko nach Norden tuckern. Durch das wei-
te Tal des Mississippi, mitten durch Har-
rison County hindurch. Arbeit würde die
Bahn bringen, Verdienst und dem Staat
neue Steuereinnahmen. 50000 Dollar
Anfangskapital würden genügen für die
380 Meilen. Der nächste Schritt für Hardy
war die Gründung eines Initiativ-Komi-
tees. Darin waren nebst anderen ein er-
fahrender Eisenbahningenieur und ein
W.C. Falkner, Eigentümer einer nahege-
legenen Konkurrenzeisenbahn. Hardy
ließ einen passenden Briefkopf drucken:
"Office ofPresident ... W.H. Hardy, Pre-
sident," (Abb. 2).
Sobald die Approbation der Regierung
von Mississippi vorlag, schrieb Hardy
von Hand auf seinem neuen Briefbogen
ein dreiseitiges Gesuch an die Verwal-
tungsdirektion von Harrison County.
Man möge einen 50000-$-Kredit für eine
neue Eisenbahn namens Gulf & Ship 15-
land Railroad Co. zur Abstimmung brin-
gen. Die B'ahn solle vom Golf nordwärts
380 Meilen bis Hattiesburg fahren. Zahl-
bar soll der Kredit mit 500 Bonds a je 100
$ sein. Im Gleichschritt mit der Fertig-

Abbildung 2.

stellung der Geleise sollen diese Titel an
die Gesellschaft übergehen. Jedesmal
wenn der Bahningenieur die schriftliche
Bestätigung vorlegte, daß weitere 5Mei-
len für die Geleiseaufbau trassiert seien,
sollten ca. sieben Bonds an die Gesell-
schaft gehen (Abb. 2).

Abbildung 3.

Am 4. Januar 1887 legten die Behörden
ihrem Stimmvolk den Kredit vor und be-
reits eine Woche später bestätigte Ge-
richtsdiener Hewes die überwältigende
Annahme der Vorlage. T.S. Hewes hat
übrigens zusammen mit Präsident T.J.
Stewart die Bonds unterschrieben (Abb.
1). Fünf Stimmbürger verlangten eine
Wiederholung der Abstimmung, weil im
Stimmregister 82 Namen von Leuten wa-
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Abbildung 6.

Hätte er sie verkaufen können, wären sie
möglicherweise ebenfalls verloren und
dieser Bericht hätte nicht geschrieben
werden können.
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leistrassierungen wurden mit großer
Verspätung fertiggestellt. Die Landzu-
teilungen an die Gesellschaft waren
durch mehrere Hypothekardarlehen
überbelastet. Nachdem sich der Bau in
die Länge zog, fürchteten die Gläubiger,
die Zinsen könnten eines Tages nicht
mehr bezahlt werden und es könnte zu
einer Zwangsversteigerung kommen.
Dadurch sanken die Landpreise unter
den Wert der emittierten Darlehen. Für
Rollmaterial war nie Geld vorhanden ge-
wesen. Wenn man Hardy sauer machen
wollte, mußte man ihn mit unschuldiger
Miene fragen, wann das bestellte Roll-
material eintreffe. "Road pays expen-
ses! " war seine stereotype Antwort auf
diese impertinente Frage ("Linie zahlt
Spesen!").
Jedenfalls wurden sämtliche 500 Titel an
Hardy ausgeliefert (Abb. 6). Ca. 160
Stück konnte er verkaufen. Diese sind
heute verschwunden. Die restlichen 340
Titel tauchten vor einigen Jahren im sel-
ben Zustand auf, wie sie Hardy vor 100
Jahren unfreiwillig einmotten mußte.

Literatur:
Poor's manual of Railroads 1886-1900,
Originaldokumente beim Verfasser.

le infolge Krankheit und Tod. Der weitere
Ausbau verlangsamte sich, was sich
bald einmal in Harrison County herum-
sprach. Die Bondkäufer wurden zurück-
haltender. Einige versuchten, die ge-
kauften Titel wieder abzustoßen. Und
nach kurzer Zeit konnte Hardy keine Ti-
tel mehr verkaufen.
Die Gesellschaft ging in der Folge bank-
rott (Abb. 5). Interimistischer Sachwalter
wurde T.J. Stewart, der die Obligationen
unten rechts uriterzeichnet hat. T.J. Ste-
wart, "President Board Supervisors, Har-
rison County" verkaufte den nördlichen
Teil der fertig gebauten Linie an den vor-
genannten W. C. Falkner. Diesem gehör-
te die Konkurrenzlinie Ship Island, Ripley
& Kentucky RR Co, die später an die Gulf
and Kentucky RR überging, beide im Ei-
gentum von Falkner.
Was folgte, war ein langjähriger Prozeß
zwischen der Gesellschaft und der Ver-
waltung von Harrison County. Die Ge-

Abbildung 5.
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unteren Mississippi sind der Gesundheit
abträglich. Und Hardy war möglicher-
weise kein sehr großzügiger Arbeitgeber
in bezug auf Unterkunft und Verpfle-
gung. Jedenfalls hatte er größere Ausfäl-

Abbildung 4.

Grundpfandverschreibung auf das gratis
erhaltene Land ab. Für den Unterhalt der
Arbeiter mußte er selber aufkommen. In
kurzer Zeit waren 45 Meilen trassiert
und Hardy kassierte dafür 65 Obligatio-
nen (Abb. 4). Diese verkaufte er an die
besseren Steuerzahler in Harrison Coun-
ty, die ein Vorkaufsrecht hatten. Sie ris-
sen sich darum!
Leider arbeiteten die Sträflinge nicht
ganz so schnell wie Hardy sich ausge-
rechnet hatte. Und auch nicht so gut. Die
sehr heißen und feuchten Sommer am

ren, die abwesend, gestorben oder im Ir-
renhaus seien (Abb. 3). Diese Beschwer-
de wurde vom Gericht in Jackson umge-
hend abgelehnt.
Jetzt setzte Hardy Volldampf auf: 500 at-
traktive Bonds wurden nach seinem
Traumbild bei Fitzwilliam in New Or-
leans gedruckt (Abb. 1). Durch die Ver-
waltung in Harrison County ließ er eine
Kompanie Sträflinge abkommandieren,
die sofort mit dem Bau beginnen mußte.
Diese Sträflinge waren nicht gratis, son-
dern kosteten die Verwaltung 40000 $.
Hardy sicherte diese Summe durch eine
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HistorischeWertpapiere verbinden in hohem Maße
künstlerischeGestaltungund historischenHintergrund.

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im
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für Historische Papiere

Wir sind umgezogen:
JOSEF ROHR
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Fax: 0 24 23 / 46 74 5163 Lan erwehe

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife !
Anzeigenschluß

ist am 4. des Erscheinungsmonats !
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN

Eine Perle im Siegerland
Am 8. Mai 1991 um 11.00Uhr hatten sichrd.
100 Aktionäre und Aktionärsvertreter zur
Hauptversammlung der Peipers AG in Sie-
gen eingefunden. Die Präsenz lag mit 96,3 %
(5057250 DM von 5250000 DM Aktienkapi-
tal) ausgesprochen hoch.
Der Kreis der Großaktionäre hat sich offen-
bar nicht geändert (s. HP 6/90). Die Gesell-
schaft hält zwei Beteiligungen, von denen
sie ihre Erträge bekommt. Hierzu heißt es
im Geschäftsbericht 1990 (wir zitieren in
voller Länge): "Die Erträge aus den Beteili-
gungen an der Gontermann-Peipers GmbH
und der Peipers Verwaltungsgesellschaft
mbH sind in 1990 gegenüber dem Vorjahr
um 39000 DM auf 2495000 DM gestiegen.
Die Erträge aus der Vermietung des Düssel-
dorfer Grundbesitzes sind gegenüber dem

Peipers-HV im Siegener Haus der Wirtschaft.

Vorjahr um 92 000 DM zurückgegangen. Der
Grundbesitz wurde mit Wirkung zum 15.
Oktober 1990 veräußert. Aus dem Verkauf
wurde ein Ver äußerungs gewinn von
3731000 DM erzielt, aus dem 3326000 DM
der Rücklage gemäß § 6b EStG. eingestellt
wurden."
Die Peipers AG besitzt 48 % des Kapitals in
Höhe von 40 Mio DM der Gontermann-Pei-
pers GmbH und zu 100 % das Kapital in Hö-
he von 6320000 DM der Peipers Verwal-
tungs mbH. Beide Beteiligungen stehen als
Finanzanlagen mit 9538600 DM zu Buche.
Darüber hinaus verwaltet die AG nunmehr
eigene flüssige Mittel von mehr als 10 Mio
DM, die sich durch die noch anzulegenden
3326000 DM nach 6b EStG. ermäßigen wer-
den; doch hier sollte eine ebenfalls gut ren-
tierliche Anlage problemlos möglich sein.
Im Hinblick auf die beträchtlichen Rückla-
gen von 6,460 Mio DM, die das AK um 1,210
Mio DM übersteigen, wurde der Bilanzge-
winn zur Ausschüttung einer 35%igenDivi-
dende verwendet; 132000 DM bleiben als
Gewinnvortrag.
Allein in den letzten fünf Jahren hat die Ge-
sellschaft eine Bardividendensumme von
6,538 Mio DM ausgeschüttet und noch
700000 DM in die Rücklagen eingestellt.
Neben den Erträgen aus den flüssigen Mit-
teln, die der Peipers Verw. -Ges. und der Pei-
pers AG zur Verfügung stehen und die vom
gegenwärtig hohen Zins niveau profitieren,
ist der Jahresüberschuß der Gontermann-
Peipers AG für die Einnahmen der Gesell-
schaft wichtig. Hier stehen zwar hohe Inve-
stitionen an, die möglichst aus eigener Kraft
geschafft werden sollen, doch man zeigt
sich mit dem Verlauf des Geschäftsjahres
bisher "durchaus zufrieden".
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Die Aktien der Peipers AG sind sehr ge-
suc'ht und nicht immer einfach zu erhalten.
Dennoch lohnt es, sich entsprechend zu be-
mühen. Das Problem liegt in der geringen
Abgabebereitschaft der Aktionäre, wie
auch beim gemeinsamen Mittagessen nach
der HV festzustellen war. Immerhin errech-
net sich auch bei Kursen von 400 DM je 50-
DM-Aktie eine Rendite (einschl. Körper-
schaftssteuergutachten) von rd. 6,8 %. Da-
bei wird die Nachfrage den Kurs sicher wei-
ter nach oben treiben. Erwähnt werden soll
noch, daß alle HV-Beschlüsse einstimmig
gefaßt wurden, aber das wird Sie nicht ver-
wundern.

92. und 93. HV der
Aktien Brauerei Beckmann
Durch ein Rumpfgeschäftsjahr für die Mo-
nate 11190 und 12/90 ist das Kalenderjahr
jetzt das Geschäftsjahr; nach Ablauf der 92.
HV lautet der Name der Gesellschaft "Beck-
mann Beteiligungs-AG". Damit wird auch
nach außen dokumentiert, daß Beckmann
das Bierbrauen unwiderruflich eingestellt
hat. Mittlerweile sind die letzten Grund-
stücke und Gebäude zu guten Preis,en ver-
kauft worden. Die Bilanz enthält kein Anla-
gevermögen mehr. An die Brauerei-Aktivi-
täten erinnert jetzt vor allem noch der Dar-
lehnsbestand, der weiterhin mit Beitrei-
bungsprozessen belastet ist und auf den
entsprechend hohe Rückstellungen vorge-
nommen worden sind (s. a. HP 6/90).
Zu den beiden Hauptversammlungen hat-
ten sich 14 Aktionäre und Aktionärsvertre-
ter eingefunden; die Präsenz lag bei 89 %
(2066900 DM von 2326500 DM AK). Den-
noch kann man wohl davon ausgehen, daß
der Großaktionär "Brau- und Immobilien
GmbH" weitaus mehr Anteile besitzt. Der
Kurs der Beckmann-Aktie hat sich seit der
letzten HV auf jetzt 1230 rG (7. Juni 1991)
erhöht.
Auf Befragen hieß es in der HV, der Großak-
tionär kaufe eben das Material auf, das ihm
angeboten werden. Noch immer gibt es
aber eine ganze Reihe von Kleinaktionären,
die noch nicht verkauft haben, doch wenn

Vorstand und Aufsichtsrat an der Beckmann-HV.

der Kurs noch weiter .steigen sollte, wird
sich so mancher Aktionär überlegen, ob er
den Erlös für Beckmann-Aktien nicht er-
trag bringender anlegen kann. Eine Divi-
dende kann man bei jetzt 2,155 Mio DM Bi-
lanzverlust so bald wohl nicht erwarten - es
sei denn, daß man die Erträge aus den Be-
teiligungen (wo die ehemaligen Beckmann-
Immobilien verwaltet werden) weiter erhö-
hen kann und daß es dem Vorstand gelin-
gen wird, entsprechend hohe Erträge aus
Wertpapieren und flüssigen Mitteln, die in
der Bilanz 5,771 Mio DM ausmachen, zu er-
wirtschaften. (Geplante Investitionen auf
dem Gebiet der ehemaligen DDR haben sich
bisher nicht realisieren lassen.) Als Beteili-
gungserträge wurden 1990 2,256 Mio DM
(nach 978000 DM in 1988/89) eingenom-
men. Den Erträgen aus den Wertpapieren,
Ausleihungen und Zinsen in Höhe von
138270 DM standen Abschreibungen auf
Finanzanlagen und auf Wertpapiere sowie
Zinsen und ähnliche Aufwendungen in Hö-
he von 767320 DM gegenüber. Allerdings
führte Alleinvorstand Jobst Beckmann aus,
daß sich das Depot (es enthält u. a. Aktien
von Baywa, Douglas und Deutsche Bank) im
Zuge der Erholung an den Wertpapierbör-
sen erfreulich entwickelt hat (20 % auf 2,1
Mio DM wären rd. 420000 DM Kursgewinn).
So war der Aktionär nach den beiden
Hauptversammlungen, in der zahlreiche
Fragen beantwortet, aber nicht einmal Kaf-
feetassen gereicht wurden, nicht unbe-
dingt schlauer, wie er sich verhalten soll:
Verkaufen oder nicht - oder gar selbst kau-
fen?
Meine Entscheidung will ich Ihnen mittei-
len: Ich behalte meinen Bestand und besu-
che, wenn es zeitlich paßt, auch nächstes
Jahr die dann 94. Hauptversammlung der
"Beckmann-Beteiligungs-AG" .

HV der Reginaris AG in Mendig
Am 27. Mai 1991 fand zum ersten Mal seit
über 40 Jahren die HV der Reginaris AG in
Mendig, dem Sitz der Gesellschaft, statt.
Bislang wurden die Versammlungen immer
in Bonn abgehalten, da in Mendig kein ge-



VA LORA EFFEKTEN HANDEL AG
7505 Ettlingen 7, Postfach 912, Telefon (07243) 90001/2, Telefax (07243) 90004

Der Telefonhandel für unnotierte Aktien
Wffa7-0TC-LISTE

Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein I Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 9000112 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenIverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 10. 06. 1991

WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100DM AG Bad Neuenahr 660G 620720 100DM Innstadtbrauerei Passau 820G
820450 50 DM AG Reederei Norden-Frisia 700G 621660 50DM Jod Thermalbad Endorf 300T
500880 50DM AGFB 300T 621650 1000 DM Jodquellen AG, Bad Tölz 9000G
501710 100DM Aetienges. BÜr~rheim vink. Na. 400G 648800 50 DM Kammgarnspinnerei zu Leipzig 700G
500400 100DM Adlerbrauerei lingen 320G 846000 100DM Karfsruher Leben, Inhaber 2400G
501520 100DM Aktienbrauerei Simmerberg 800TG 848003 100DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800T
502780 100DM AG Kunstmühle Aichach 1000G 825760 100DM Karwendelbahn AG 94T
503550 50 DM Allgäuer Brauhaus AG 410G 825746 50 DM Kieler Verkehrsaktienges. 180G
660160 50 DM Aluminiumwerk Unna AG 380 TB 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 1900G
811930 100DM Amro Handelsbank AG 450G 633350 50 DM Krefelder Hotel AG 1300G
505130 50DM Anneliese Zementwerke AG 490B 634150 50 DM Kulmbacher Spinnerei AG 100G
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmakler AG 250G 634200 100DM Kunstanstalten May AG 460TG
528860 50DM BVA-AG 320TG 827786 100DM Kur & Verkehrsbetriebe AG 108G
515450 100DM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 600G 645380 100DM Landshuter Brauhaus AG 700G
515800 100DM Bahnhofplatz AG 3400G 645550 100DM Landshuter Kunstmühle AG 360T
517020 100DM Baumal. Handelsges. AG 140G 645510 50 DM Langenbahn AG 85bB
801870 100DM Bausparkasse Mainz 350G 808810 50 DM Leonberger Bausparkasse Stamm 460G
519030 2000 DM Bayerische Kabe/werke AG 9600TG 677300 50DM Mammoet-Hansa-Linie AG 420bB
519910 100DM Bayreuther Bierbrauerei AG 1700G 655850 100DM Mangfall Kraftwerk, Stamm 300G
518940 100DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1000G 657880 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG 400G
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 2200G 658509 50 DM Mach. Bayreuth 150TG
522700 50 DM Bibliographisches Institut AG 450G 661000 100DM MEZAG 600G
501560 100DM Brauerei Beckmann AG 1200T 662609 50 DM Motorenwerke Mannheim 270G
501140 50 DM Brauhaus zur Garde AG 650G 775910 100DM Mr.WashAG 980G
528130 900 DM Bürger- und Engelbräu AG 10000 G 663130 50 DM Müller & Sohn J.F. AG 130G
541006 100RM CharlottenburgerWasser 24T 658040 500 DM MJA Wertpapierhandel AG 1400T
590600 50 DM C. Grossmann AG, Coburg 45bB 808150 50 DM Nationalbank Essen 400T
559200 100DM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200G 675950 100DM Neue Spinnerei Bayreuth 210G
554013 50DM Deinböck AG Vorzüge 75bB 676180 100DM Neufang Brauerei AG 300G
841360 50 DM Deutscher Ring Leben. AG 750B 676450 100DM Niederberg Verwaltungs-AG 500G
554600 200 DM Doomkaat AG, Stamm 200G 610900 100DM NOWEDA Arzneimittel AG (vink. NA. SI.) 500b
554603 50 DM Doornkaat AG, Vorzüge 90T 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 130G
554950 100DM Dorlmunder Stifts-Brauerei AG 2000G 690150 100DM PARA Einkaufs- u. Vertr.-AG 3400TG
608650 100DM Drei Mohren AG, Na. 310G 690400 50 DM PeipersAG 400bG
676210 50 DM Dr. Neuhaus Computer SI. 340G 693150 50 DM PHB-Weserhülte i.K. 150G
676213 50 DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 330G 694280 100DM Porzellan Scherzer & Co. 110B
804060 50 DM Dt. Bausparkasse Darmstacll 140G 828830 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 1900B
841250 200 DM Dt. L10yd Vers., Na. 3000G 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1850B
568700 50DM ERBA Aktiengesellschaft 60G 829010 200 DM R~entalbahn AG 450G
564760 50DM Effeeten Spiegel AG 1000G 661410 50DM RE INARIS Aktiengesellschaft 250G
564890 50DM Effekta Beteiligungs-AG 95bB 829150 100DM RhenusAG 850T
565360 50DM Eifelhöhen-Klinik AG 180bB 716130 100DM SALEWAAG 550G
585400 100DM Einkaufs AG, Inh. 1200G 749700 50DM Sanierungs- u. Gewerbebau 280G
570300 50 DM Eisen- und Drahtwerke Erlau AG 300G 719600 200 DM Schoeller Eitorf AG 400G
568800 100DM Erste Bayer. Basattstein AG 1100B 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 220G
550350 50 DM EtemitAG 60G 721323 100DM Schuhfabrik Manz Vz. 280G
570840 50 DM Europa Haus AG 190B 722430 50 DM Securenta AG Namen 75TB
575509 50 DM Fahlberg-List AG 140G 722433 50 DM Securenta AG Vorzüge 75b
577020 100DM Fleischerei-Bedarf AG, Coburg 600G 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 4500T
576990 50 DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-OIdenb. 140G 724430 1000 DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2500b
876241 100sFr. Frangia Holding AG 120bB 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2200G
705900 50 DM Gebr. RödersAG 380G 724970 50 DM Spinnerei Zell-Schönau AG 150G
585750 100DM Gedela~ AG Berlin, Namen 100G 608800 100DM Steigenberger Hotels AG 5000G
585900 50DM Geiling ekt AG 330TG 727600 500 DM Stodiek & Co. 1260G
568410 200 DM Gem. Wohnungsbau AG Baden-Württemb. 800TG 727890 50 DM STOTZAG,Na. 300G
734650 100DM Gem. Wohnungsbau AG Rhein-Main 230G 830350 100DM Tegemseebahn 1500T
588410 100DM Gem. Wohnungsgesellsch. für Aachen AG 450G 634500 100DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 6500bB 747750 50 DM Thosti W. Bau 460G
587750 100DM Getreide AG 300G 803150 100DM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
588010 300 DM Gladbacher Aktien-Baugesellschaft 25000T 719290 50 DM Verlag A. Schmicll AG 140G
806360 100DM Gladbacher Bank, Inhaber 600G 765400 100DM Verlag Manz AG 400G
806366 100DM Gladbacher Bank, Namen 490 TB 765560 50 DM VIBAG 90T
589600 100DM Graphitwerk Kropfmühl 1150T 811660 100DM Volksbank Böblingen AG 270G
592200 100DM Gummiwerke Becker AG 3800G 830650 50 DM Wallberg Beteil. (ehem. Wallbergbahn) 300G
632850 100DM Haager Beteiligungs AG 1500bB 776530 100DM Weißmainkraftwerke 1400G
600600 100DM Hagedorn AG 430bB 812200 50 DM Westfalenbank AG 660bB
731300 50 DM HANOMAGAG 280B 777610 100DM Westfalia Separator AG 260G
602600 50DM Hansa Metallwerke AG 1200B 778820 50DM WiRe Industrie AG 75bB
825200 50 DM Heidelberger Straßenbahn AG 600G 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 80bB
607550 300 DM Hofer Bierbrauerei AG 9800G 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3OO0TG
608670 100DM Hotel-AG Wuppertal 480G 779040 100DM Wohn.-Bau Niederrh. "Handwerksbau" AG 400G
613120 50 DM IFA Hotel AG 370G 779150 200 DM Wohnungsges. d. rhein. Handwerks, Nam. 900G
620400 100DM Industriehof AG 3500G 765700 100DM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Erns, Verlag Manz AG, Bulls & Bears AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 700280
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eignetes Versammlungsgebäude verfügbar
war. Die mittlerweile fertiggestellte Laa-
cher-See-Halle in Mendig bildet jedoch eine
ideale Versammlungsstätte, was von allen
Hauptversammlungsteilnehmern begrüßt
wurde.
Die Gesellschaft kann auf ein erfolgreiches
Geschäftsjahr 1989/90 zurückblicken. Die
Umsatzerlöse konnten um 2,8 Mio DM auf
22,8 Mio DM gesteigert werden. Da auch
der Rohertrag der Gesellschaft entspre-
chend der Umsatzausweitung ausgedehnt
werden konnte, zahlt die Gesellschaft wie-
derum eine Bardividende von 8 % auf das
Grundkapital von 3,75 Mio DM. Im Gegen-
satz zu den Vorjahren wird der ganze Divi-
dendensatz jedoch als Bardividende be-
zeichnet und nicht aufgesplittet in eine Di-
vidende und einen Bonus. Insofern folgte
die Gesellschaft einer Anregung, die Herr
Peter Staab (Deutsche Schutzvereinigung
für Wertpapierbesitz) auf der letzten
Hauptversammlung gab.
Die Gesellschaft füllt sowohl Wasser als
auch süße Getränke ab. Dabei macht der
Wasserumsatz 80 % des Gesarntabsatzes
aus. Während der Heilwasserabsatz nahe-
zu stagnierte, konnte der Absatz an stillem
Wasser um 27,6 % ausgebaut werden. Die
Gesellschaft setzt in großem Maße auf
Mehrwegflaschen. Dabei kann jede Mehr-
wegflasche im Durchschnitt 40- bis 50mal
ausgesetzt werden, bevor sie ersetzt wer-
den muß. Eins der Hauptproblerne im letz-
ten Jahr war die Erlangung von Leergut.
Dies war durch zwei Einflüsse bedingt. Zum
einen erweiterte die deutsche Einheit das
Absatzgebiet der westdeutschen Geträn-

kehersteller erheblich, ohne daß im glei-
chen Maße die Glasindustrie ihr Angebot an
Flaschen erhöhen konnte. Hinzu kam der
sehr warme Sommer, der den Getränkeab-
satz erheblich förderte.
Die ersten Monate des Geschäftsjahres
1990/91 haben sich weiterhin positiv ent-
wickelt. Einziger Wermutstropfen war der
Absatzrückgang im Vergleich zum Monat
des Vorjahres durch den ausgefallenen Kar-

neval. Es kann erwartet werden, daß die Di-
vidende von 8 % als mindestens gesichert
f,ilt.
Die Präsenz bei der Abstimmung zu den
einzelnen Tagesordnungspunkten betrug
89,91 %,was die höchste Präsenzquote aller
Zeiten war. Alle Tagesordnungspunkte
wurden einstimmig verabschiedet. Nach
der Abstimmung über die Tagesordnungs-
punkte informierte der Aufsichtsratsvorsit-
zende, Dr. Justus Stange, die Aktionäre
über eine Veränderung im Aktionärskreis.
Die holländische Grolsch-Gruppe hat den

bisherigen Großaktionär Wicküler-Gmppe
übernommen. Da die Grolsch-Gruppe sich
auf Brauerei-Aktivitäten konzentrieren will,
hat sie ihre über 50%ige Beteiligung an der
Reginaris AG an die Diebels-Brauerei ver-
kauft. In der Zukunft bleibt es abzuwarten,
welcher Einfluß dieser neue Großaktionär
auf die Gesellschaft nehmen wird.
Nach Beendigung der Hauptversammlung
lud der Vorstand interessierte Aktionäre zu
einer Betriebsbesichtigung ein. Friedrich
Bous, Vorsitzender des Vorstandes, führte
die Betriebsbesichtigung persönlich durch.
Das Foto (Aufnahme Johannes Krämer)
zeigt die beiden Hauptgebäude der Gesell-
schaft. Insbesondere diese persönliche
Führung, angefangen von den Quellen über
die Abfüllanlage bis zur Palettierung der
einzelnen Kästen, machten diesen Haupt-
versammlungsbesuch zu einer sehr infor-
mativen Veranstaltung. Vr. Gerrit Volk

Kurz vor der HV verstärkte sich die Nachfra-
ge nach Reginaris-Aktien, deren Kurs im au-
Berbörslichen Handel bis an die 300-VM-
Grenze stieg.

HV der Brauhaus zur Garde AG,
Dormagen
Rund 40 Personen fanden sich am 27. Mai
1991 zur HV in der Braustube der Brauerei
in Dormagen ein.
Trotz der Ankündigung im letzten Jahr, daß
die Dividende wegen der hohen Investitio-
nen gesenkt werden soll, schlug Alleinvor-
stand Siegfried Harzheim der Hauptver-
sammlung wieder 20 % Dividende vor. In

~M/A
w E R T p A p I E R H A

~!
N D E L A G

Humboldtstraße 25 D-6000 Frankfurt am Main 1 Telefon069-550051 . Telefax069-556764

HAUSINTERNE MÄRKTE
Aktien und
Optionsscheine
BrandtAG +
Braubezugv.N. +
Braubezug Inh. St.
HP-Verlag +
HP-Verlag +
NORDIAAG
SedecoAG
VEHv.N. +
VBFv.N.
VBFlnh. Vz.
M/A OS'Basket 1'90/92
nachrichtlich sonstige Werte
Europa Haus AG
WestendAG
VALORAUBG
M/AAG
Unikat AG

handelb. Kap. d. Ges.
TDM/TsFr.

309
200
50
25
42,5

100
2500
1000
100
25

\000
5000
3750
200

2200

WKN

875054
522650
522652
876052
876053
543630
722440
760010
760160
760163
658049

570840
777460
760030
658040
755520

Preis
31. 05.

410T
600B
300B
250G
900G
92,5G

210TG
3150bB
950B
600B
125G

200bB
127G
135b
140T

100G

Preis
07.06.
410T
600B
300B
250G
900G
92,5b

225bG
3150bB
950B
600B
125G

200 bB
129G
135G
140T
100G

Höchstrriefst
1990/9\
5251 390
7501 600
315/ 300
2501 160
9001 650
115/ 88
3001 180

400013000
10001 650

600
1251 100

2201 200
1991 120
1501 10\
3001 140
1051 100

v.N. = vinkulierte Namensaktie • = kleine ohne exB = ex Bezugsrecht exD = ex Dividende T = Taxe + = Slückelung hitte erfragen

Die aktuellen Preise können montags ab 10.00 Uhr telefonisch abgefragt werden.
Kurzporträts der gehandelten Werte können bei uns abgerufen werden.
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die Sachanlagen wurden 5,1 Mio DM inve-
stiert, woran die neue Flaschenabfüllanla-
ge den größten Anteil hat (rd. 3,4 Mio DM).
Im Vorjahr waren einige Aktionäre wenig
zuversichtlich, daß Garde die Abfüllanlage
auslasten kann. Inzwischen stellte man für
die Abfüllung sogar zehn neue Mitarbeiter
ein. In drei Schichten werden jetzt die eige-
nen Marken (Garde Kölsch, Bürger Pils, Hö-
henberger Pils und Alt) sowie in der Lohn-
abfüllung Jever Pils abgefüllt. Der Vertrag
mit Jever läßt eine variable Menge zu, so
daß für die eigenen Marken kein Engpaß be-
steht und die Anlage zu 100 % ausgelastet
werden kann.
Die Erhöhung des Umsatzes um 1,54 auf
23,6 Mio DM (+7%, Vorjahr +6%) wurde
ausschließlich durch höhere Getränkeerlö-
se (einschließlich Handelsware) erreicht.
Hierzu haben die hohen Temperaturen im
Berichtsjahr und Kunden in den neuen Bun-
desländern beigetragen. Den Transport in
die neuen Bundesländer besorgen die Kun-
den selbst, sodaß dadurch für Garde keine
Aufwendungen entstehen. Rd. 80 % dieser
Ware sind Eigenproduktion.

Kölsch aus dem Oldtimer: Eine interessante Lö-
sung.

In die neuen Bundesländer will man nicht
expandieren. Dies wird durch verstärkte
Werbernaßnahmen für die Hauptmarke
"Garde Kölsch" unterstrichen. Um den Ab-
satz des Kölsch auszubauen, soll weiter in
Gastronomieobjekte investiert werden. Für
die Finanzierung der Werbung und der Ab-
satzstätten will man die Produktionskosten
senken und eine höhere Fremdverschul-
dung eingehen. Eine Kapitalerhöhung
schließt Harzheim weiterhin aus.
Die Löhne und Gehälter waren im Berichts-
jahr um rd. 13 % (nach 8,4 %) auf 2, 1 Mio DM
gesteigen. Dieser Trend dürfte sich nicht
nur wegen der NeueinsteIlungen fortset-
zen. Harzheim wies darauf hin, daß unter
den Brauereien ein Wettbewerb um Ar-
beitskräfte entstanden sei.
Aus Marketinggründen konnte auch Garde
für seine Hauptmarke auf die kostenintensi-
ve Einführung des Individualkastens mit
der "NRW-Flasche" nicht verzichten. Das
erforderliche Leergut wurde in einem Jahr
abgeschrieben. Wie auch viele andere Be-
triebe der Getränkeindustrie klagt Harz-
heim über Flaschenmangel: "Genug Ware-
zuwenig Verpackung".
Der Vorstand geht davon aus, das der Um-
satz im laufen Geschäftsjahr 30 % bis 35 %
steigt, an der Dividende soll sich nichts än-
dern.
Da es in den neuen Bundesländern einen
Trend zu den alten Marken geben soll,
bleibt abzuwarten, ob die Umsatzsteige-
rung nachhaltig ist. Dann sollten auch die
Aktionäre davon profitieren.

Johannes Krämer

Valora UBG
Die Hauptversammlung fand am 2. Mai
1991 um 18.00 Uhr im Arabella Grand Hotel,
Frankfurt, statt.
Alle Tagesordnungspunkte wurden ein-
stimmig erledigt. Der stark gestiegene Jah-
resüberschuß von 321000 DM ermöglichte
die Einstellung von 25000 DM in andere Ge-
winnrücklagen. Aus dem Bilanzgewinn von
309000 DM (Vorjahr 213000 DM) geneh-
migte die Hauptversammlung eine Dividen-
denzahlung von 5 DM je Aktie auf das ge-
zeichnete Kapital von 2,5 Mio DM.
Neu in den Aufsichtsrat wurde Herr Hubert
Rücker, Vorstandsvorsitzender der Raiff-
eisenbank Schlüchtern-Sinntal, gewählt.
Die Herren Heinrich Helffenstein und Mi-
chael Kaps-Morlock wurden wiederge-
wählt.
Neue Engagements ist die UBG bei der ME-
DIAMAX Werbung GmbH, Frankfurt am
Main, der NORDIA AG, Köln, und der Woh-
nungsgesellschaft des Rheinischen Hand-
werks, Köln, eingegangen. Die Beteiligung
an der SEDECO Medienholding AG wurde
erheblich aufgestockt.
Seit 26. November 1990 ist die Gesellschaft
Mitglied im Bundesverband Deutscher Ka-
pitalbeteiligungsgesellschaften. Der Vor-
stand rechnet für 1991 mit einer zufrieden-
stelIenden Entwicklung.
Der Kurs wird per 7. Juni von M/A Wertpa-
pierhandel mit 135 Gangegeben.

HV der SektkeUerei
J. Oppmann AG
Das wichtigste Ergebnis der HV der Sekt-
kellerei J. Oppmann AG am 14. Mai 1991 in
Würzburg (33 Aktionäre oder Aktionärsver-
treter repräsentierten 522500 DM von
600000 DM Grundkapital, wobei auf die
freien Aktionäre aber nur 276 Aktien entfie-
len) bestand darin, daß der Großaktionär
August v. Finck gleich in einer Vorrede sei-
nen langjährigen Widerstand gegen eine
bei dem seit Jahren steigenden Geschäfts-
volumen überfällige Kapitalerhöhung auf-
gab und sie für das nächste Jahr ankündig-
te. Für das Geschäftsjahr 1990, in dem die
Gesellschaft ihr 125jähriges Bestehen feier-
te, erhielten die Aktionäre, die im Vorjahr
bei einem durch die Abschreibungspolitik
des Unternehmens bedingten Dividenden-
ausfall mit einem Sektkübel samt Inhalt ab-
gefunden worden waren, immerhin wieder
die gewohnte Dividende von 10 DM und ei-
nen Jubiläumsbonus von 5 DM, womit Vor-
stand und Aufsichtsrat aber auch schon ge-
nug getan zu haben glaubten, obwohl man
sich sicher auch etwas großzügiger hätte
zeigen können.
Im vergangenen Jahr konnte die Sektkelle-
rei die Absatzmenge um 8,3 % und damit
auf 1931845 Flaschen sowie den Umsatz
von 10,62 Mio DM auf 11,98 DM steigern. Sie
erreichte damit fast die durch den im Wirt-
schaftsjahr 1989 fertiggestellten Neubau
gewonnene Kapazitätsgrenze. Der Umsatz-
anstieg rührte sowohl von einer im April
1990 vorgenommenen Preiserhöhung als
auch von der Absatzzunahme gerade der
gehobenen Sektsorten her. Der durch die
Wiedervereinigung hinzugewonnene
Markt in Mitteldeutschland spielte dage-
gen wegen des hohen Preisniveaus der
Oppmannprodukte und der dortigen noch
gegebenen Vorliebe für süße Sekte noch
keine besondere Rolle. Die Abschreibungen
lagen mit 809313 DM (Vorjahr 756577 DM)

- gemessen am Grundkapital - wieder au-
ßerordentlich hoch und betrafen allein mit
410000 DM den 1989 auf dem Betriebsge-
lände errichteten Bau eines Geschäfts- und
Wohnhauses (Lagerkeller für Fertigsekte,
Gaststätte mit Probierstube, Büro, Woh-
nungen). wobei die dafür praktizierte de-
gressive Abschreibungsmethode im Vor-
jahr die Dividende gekostet hatte. Die ver-
besserte Ertragslage, die auch in einem An-
stieg der Steuern vom Einkommen und Er-
trag von 27579 DM auf 137885 DM deutlich
wurde, erlaubte auch eine weitere Ab-
schreibung von 18900 DM auf die 1988 le-
diglich aus Gründen des Namensrechts er-
worbene Michael Oppmann GmbH, die frü-
her am Markt zu abträglichen Verwechs-
lungen geführt hatte; sie dient in Zukunft
als Betreibergesellschaft für die oben er-
wähnte Gaststätte. Einen beträchtlichen
Schönheitsfehler stellen die immer noch
7,86 Mio DM (Vorjahr 7,92 Mio DM) betra-
genden Verbindlichkeiten dar, von denen
6,37 Mio DM (Vorjahr 6,07 Mio DM) gegen-
über Banken bestehen, und die einen Zin-
saufwand von 454247 DM (Vorjahr 307447
DM) bedingten. Ein großer Teil entfällt zwar
auf den ansehnlichen Neubau und führt da-
mit zu einer weiteren Stärkung der ohnehin
schon beachtlichen Substanz des Unter-
nehmens, dessen Aktien am Tag vor der HV
im Münchner Telefonverkehr mit 4450 DM
gesucht worden waren, doch mußten die
aufgezeigten Bilanzrelationen seit Jahren
Kritik geradezu herausfordern. Durch die
angekündigte Kapitalerhöhung, die sicher
mit einem spürbaren Agio und damit mit ei-
nem erheblichen Mittelzufluß verbunden
sein wird, dürften sich hier aber bald erfreu-
liche Verhältnisse einstellen.
Auch für 1991 sieht es schon jetzt wieder
gut aus. Nachdem das 1. Quartal vor allem
wegen des Ausfalls öffentlicher Veranstal-
tungen, die im Hinblick auf den Golfkrieg
abgesagt worden waren, allerdings noch
recht verhalten verlaufen war, stabilisierte
sich die Entwicklung im April schon wieder,
so daß der Vorstand in der HV bereits wie-
der von einem bisherigen Mehrumsatz von
200000 DM berichten und ein Ergebnis wie
im Vorjahr in Aussicht stellen konnte. Be-
dauerlich ist eigentlich nur, daß die schon
seit Jahren verfolgten Pläne, die Versor-
gung mit Qualitätsgrundweinen durch den
Kauf eines Weingutes an der Saar oder in
Franken zu sichern, bisher vor allem wegen
als überhöht angesehener Preisforderun-
gen möglicher Verkäufer nicht in die Tat
umgesetzt werden konnten.

Dr. Günter Roß

HV der Neufang Brauerei AG
Während die saarländischen Brauereien im
Brauwirtschaftsjahr 1989/90 vor allem we-
gen des guten Sommerwetters und Bierlie-
ferungen nach Mitteldeutschland ihren
Ausstoß insgesamt um 11,1 % (alte Bundes-
republik: 10,8 %) steigern konnten, wuchs
der Ausstoß dieses stark von den Angehöri-
gen der Gründerfamilie geprägten Unter-
nehmens sogar um 16,9 %. Hieran waren
Tankbierlieferungen an Brauereien im ehe-
maligen Zonengrenzgebiet, die nach der
Grenzöffnung und Einführung der Wäh-
rungseinheit plötzlich vor Kapazitätspro-
blemen standen, stark beteiligt; in geringe-
rem Umfang wurde aber auch an Verleger
geliefert, die Neufang-Bier dann "drüben"
selbständig absetzten. Dieses Geschäft will
man so lange mitnehmen, wie es läuft und
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durch die höhere Auslastung entsprechen-
de Deckungsbeiträge liefert. An den Aus-
bau einer eigenen Vertriebsorganisation in
Mitteldeutschland wird hingegen wegen
der hohen Transportkosten nicht gedacht,
vielmehr will man sich weiter auf das ei-
gentliche Vertriebsgebiet Saarland konzen-
trieren und sich im übrigen vor allem dem
Export nach Frankreich und Luxemburg
widmen, wo man sich auf dem Markt seit
langem auskennt (in Forbach besteht mit
der Neufang-France S.a.r.l. eine Vetrieb-
stochter) und gerade mit dem deutschen
Reinheitsgebot erfolgreich werben zu kön-
nenmeint.
Der am 15. Mai 1991 in Saarbrücken abge-
haltene HV (14 Aktionäre oder Aktionärs-
vertreter repräsentierten 2638400 DM von
2850000 DM Grundkapital) wurde ein La-
gebericht vorgelegt, der bei einem mit ei-
nem Umsatz von 12,54 Mio DM erzielten Ro-
hergebnis von 9,78 Mio DM (Vorjahr 9,53
Mio DM) und einem Ergebnis der gewöhnli-
chen Geschäftstätigkeit von 1,06 Mio DM
(Vorjahr 677859 DM) mit einem kleinen Jah-
resüberschuß von 7221 DM (Vorjahr 3886
DM) schloß, der sich mit dem Gewinnvor-
trag des Vorjahres auf einem Bilanzgewinn
von 110111 DM erhöhte, der seinerseits
auch wieder vorgetragen wird. Eine Divi-
dende wird wohl noch einige Jahre auf sich
warten lassen, denn die Verwaltung neigt
mehr zu einer konsequenten Investitions-
und Grundstückspolitik (1,16 Mio DM Zu-
gängen beim Sachanlagevermögen stan-
den Abgänge von 351428 DM und Ab-
schreibungen von 1,06 Mio DM gegenüber)
und legt auch großen Wert auf ausreichen-
de Wertberichtigungen und eine gute Do-
tierung der Rückstellungen.

Der sehr knapp gehaltene Lagebericht läßt
das Ausmaß des - zugegebenermaßen stille
Reserven enthaltenden - Grundbesitzes,
der sich nicht nur auf das an einer Ausfall-
straße liegende Betriebsgrundstück be-
schränkt, und der Tätigkeiten im Immobi-
lienbereich, für die der Vorstand Dr. Ger-
hard Neufang offenbar ein Faible hat, nur
unvollständig erkennen, da hierfür auch die
Tochter Saarländische Getränke-Industrie
GmbH eingeschaltet zu werden pflegt, für
die lediglich ein Eigenkapital von 37830 DM
bei einem diesmal negativen Ergebnis von
17768 DM ausgewiesen wird. Immerhin
war auf Frage zu erfahren, das etwa 2 Mio
DM des Umsatzes auf den Bereich Mieten
und Pachten entfallen. Während im Vorjahr
aus dem Beteiligungsbereich noch ein Ge-
winn von 204123 DM zugeflossen war, der
vor allem mit Grundstücksgeschäften der
genannten Tochter in Zusammenhang ge-
standen hatte, waren diesmal eine Verlust-
übernahme von 18068 DM und eine Beteili-
gungsabschreibung von 48049 DM zu ver-
zeichnen; im Zusammenhang mit einem
von der Saarländische Getränke-Industrie
GmbH vorgenommenen Ausbau von zwei
Gaststätten waren für einen von ihr aufge-
nommenen Kredit auch Sicherheiten von
400000 DM durch die Mutter zu stellen. Die
Beteiligungsabschreibung betraf einen Mi-
neralbrunnen in Bad Godesberg, an dem
man mit einem anderen Partner und der
Sieg-Rheinische Germania-Brauerei, Born-
heim-Hersel, mit allerdings weniger als
20 % beteiligt war und bei dem es nach dem
Einstieg der Brau und Brunnen AG in HerseI
zu gesellschaftsrechtlichen Auseinander-
setzungen kam, die noch nicht abgeschlos-
sen sind.
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Die Frage des Verfassers, wie man sich ge-
gen die im Saarland übermächtige Karls-
berg-Gruppe, die immer mehr in benach-
barte Gebiete ausgreift, auf Dauer behaup-
ten wolle, wurde dahingehend beantwor-
tet, daß man sich gerade wegen des Cha-
rakters als alter Saarbrücker Brauerei
durchaus Chancen am heimischen Markt
verspreche, wo man vor allem auch mit dem
hochpreisigen Premiumbier Grafen-Pils
ausgesprochen erfolgreich sei. Nach der
schon vor einigen Jahren aufgelösten Teil-
gewinngemeinschaft mit der Schloßbraue-
rei in Neunkirchen sei man froh, die volle
Selbständigkeit zurückerhalten zu haben,
so daß - zumindest gegenwärtig - auch
nicht an Kooperationen mit anderen Braue-
reien gedacht sei.
Für das laufende Jahr ist die Gesellschaft
nach Ausstoßsteigerungen in den ersten
Monaten durchaus positiv gestimmt, ohne
daß dies aber schon zur Ausschüttung ei-
nes Gewinnes führen dürfte. Der sich an die
HV in einem stilvoll ausgestatteten ehema-
ligen Lagerkeller anschließende gepflegte
Umtrunk mit Irnbiß konnte aber für vieles
entschädigen und lud zum Wiederkommen
ein. Dr. Günter Roß

Hauptversammlung
der Nationalbank AG
Am 15. Mai 1991 fand die Hauptversamm-
lung der Nationalbank AG in Essen statt.
Veranstaltungsort war der Saalbau an der
Huyssenallee. Die Gesellschaft blickt auf
ein sehr erfolgreiches Jahr 1990 zurück.
Zum dritten Mal in Folge konnte die Divi-
dende um 1 DM erhöht werden, so daß für
das Geschäftsjahr 1990 eine Dividende von
14 DM/Aktie gezahlt wird. Bezogen auf den
Kurs (die Aktie wird nicht an der Börse ge-
handelt; Kurs bei Valora am 10. 6. 1991: 400

Nationalbank-HV im Essener Saalbau.

Tl. dürfte die Aktie der Nationalbank AG
das Wertpapier aus dem Bereich der Kredit-
institute sein, welches die höchste Dividen-
denrendite hat. Bevor Dr. Braun, der Vor-
standssprecher der Bank, zum Geschäfts-
verlauf 1990 Stellung nahm, erläuterte er
den ca. 300 anwesenden Personen ausführ-
lich, wie wichtig und ernst die Bank die Ak-
tionäre der Gesellschaft nimmt. Gerade die-
se Ausführungen sind besonders positiv
herauszustreichen, da bei vielen Publi-
kumsgesellschaften die Aktionäre immer
noch entsprechend dem oft zitierten Für-
stenberg-Ausspruch ("dumm und frech")
behandelt werden. Wie Dr. Braun ausführ-
te, sind bis auf die 26%ige Beteiligung der
IKBdie restlichen Aktien breit gestreut. Ins-
gesamt wird die Anzahl der Aktionäre auf
über 5000 geschätzt. Die Aktien liegen in
den meisten Fällen seit vielen Jahren, wenn
nicht Jahrzehnten, in festen Händen. Ein

Handel in Aktien findet zum größten Teil
über die Bank selber statt. Im Berichtszeit-
raum 1990 wurden über die Bank weniger
als 2 % des Grundkapitals gehandelt.
Am 1. Mai 1991 ist Herr Dr. Pupper neu in
den Vorstand der Bank eingetreten. Herr
Dr. Pupper wird zum 1. Oktober 1991 den
Vorstandsvorsitz von Herrn Dr. Braun über-
nehmen, der in den Ruhestand tritt. Herr Dr.
Pupper (Volljurist) hat vorher bei der Baye-
rischen Vereinsbank und bei der Wüsten-
rot-Bank gearbeitet.
Herr Dr. Braun erläuerte ausführlich den Ta-
gesordnungspunkt 4, bei dem es um die Be-
schlußfassung über das genehmigte Kapi-
tal ging. In der Abstimmung wurde der Vor-
stand der Gesellschaft ermächtigt, bis zum
15. Mai 1996 das Grundkapital um bis zu 5
Mio DM zu erhöhen. Wie der Vorstands-
sprecher signalisierte, wird eine Kapitaler-
höhung aufgrund des weiter wachsenden
Geschäftes noch Ende dieses Jahres oder
Anfang nächsten Jahres erfolgen. Die letzte
Kapitalerhöhung wurde im Frühjahr 1990
durchgeführt, wobei das Bezugsverhältnis
8: 1 war und der Bezugskurs 300 DM.
Erstaunlich war, daß kein Aktionärsvertre-
ter oder Aktionär in der anschließenden
sog. Aussprache das Wort ergriff. Da alle
anschließenden Abstimmungen einstim-
mig (wenn vier Gegenstimmen noch als ein-
stimmig gelten können) erfolgten, endete
die Hauptversammlung bereits nach 70 Mi-
nuten. Eine Bemerkung noch zum Ge-
schäftsberiGht: Der sehr informative Be-
richt enthält im Anhang einen Aufsatz mit
dem Titel "Historische Zechen und Hütten-
werke - Industriedenkmale von europäi-
schem Rang" . Der reich bebilderte Aufsatz
ist sicherlich auch für jemand, der sich nicht
für Kreditinstitute interessiert, sondern z. B.
für die Montanindustrie, ein interessantes
und wertvolles Dokument. Dr. Gerrit Volk

Württembergische
Leinenindustrie AG,
Blaubeuren
Zwar konnte diese mit einem Minigrundka-
pital von 600000 DM arbeitende Gesell-
schaft, die schon lange nicht mehr produ-
ziert und sich auf die Verwaltung ihres
Grundvermögens in Blaubeuren und ihrer
erheblichen Anlagen im Aktien- und Fest-
geldbereich (1,134 Mio DM bzw. 8,640 Mio
DM) beschränkt, nach zuvor schon erfolgter
Zuweisung von 270000 DM zu den Gewinn-
rücklagen, die dadurch auf 950561 DM
wuchsen, der HV am 30. April 1991 in Stutt-
gart (nur etwa zwölf Aktionäre oder Aktio-
närsvertreter repräsentierten lediglich
41,48 % des Aktienkapitals) einen Bilanzge-
winn von 296511 DM zur Verwendung prä-
sentieren, doch bekamen Vorstand und
Aufsichtsrat viel Kritik der wenigen freien
Aktionäre (ihr Anteil wird auf höchstens 5 %
= 300 Aktien a 100 DM geschätzt, wobei ei-
ne Frau allein 171 Aktien hielt, während
über den wirklichen Großaktionär - die
auch den Vorstand stellende Familie Huo-
ber oder evtl. der Blaubeurer Unternehmer
Adolf Merckle? - noch gerätselt wird) zu hö-
ren. Sie waren nämlich nicht damit einver-
standen, daß der gegenüber dem Vorjahr
erheblich erhöhte Bilanzgewinn, zu dem lei-
der auch die steuerschädliche Auflösung ei-
ner 1988 gebildeten Rücklage gemäß § 6b
EStG in Höhe von 461466 DM ergebniserhö-
hend beigetragen hatte, lediglich zu einer
Dividendenerhöhung von 15 % auf 16 % die-



nen sollte, während noch einmal 200020
DM in die Rücklagen eingestellt werden
sollten. Besonderen Unwillen erregte der
bei den freien Aktionären aufgekommene
Eindruck, Vorstand und Aufsichtsrat fehle
ein richtiges Konzept für eine dauerhafte
und zukunftsträchtige Wiederanlage der
hohen Erlöse aus dem Verkauf eines Ge-
schäftshauses in Stuttgart (1988) und eines
Grundstücks in Ulm (1989). Es ist zwar si-
cher nichts dagegen einzuwenden, wenn
sich die Gesellschaft im Prinzip stolz zu ei-
ner an erstklassigen deutschen Aktien und
Festgeld orientierten Anlage bekennt, doch
kann es gewiß nicht ausreichen, daß es seit
Jahren immer nur heißt, man prüfe ständig
neue Möglichkeiten und bei günstigen Im-
mobilien-Objekten würde man gern zugrei-
fen, wobei gegenwärtig allerdings konkret
nichts anstehe, während nicht einmal si-
cher ist, ob man überhaupt rechtzeitig eine
Möglichkeit für die steuerneutrale Übertra-
gung des immerhin 7,030 Mio DM ausma-
chenden Sonderpostens mit Rücklageanteil
auf anderen Immobilienbesitz finden wird.
Ein Aktionär hielt Vorstand und AR deshalb
auch unverblümt vor, sie hätten wohl ein
merkwürdiges Vergnügen am Steuerzahlen
und seien im übrigen nicht fähig oder nicht
willens, mit den zur Verfügung stehenden
erheblichen Mitteln unternehmerisch und
steuersparend zu wirtschaften. Bei mit
691408 DM das Grundkapital übersteigen-
den Steuern vom Einkommen und Ertrag
und der selbst angesprochenen möglichen
Tendenz, sich vielleicht auch von noch
mehr Grundstücken zu trennen und viel-
leicht "etwas ganz anderes" zu machen,
hatte diese Schelte durchaus einiges für
sich. Dies gilt erst recht deshalb, weil man
die Anregung, unter dem Gesichtspunkt
des Prinzips "schütt-aus-hol-zurück" eine
normale Kapitalerhöhung vorzunehmen
oder Berichtigungsaktien auszugeben, ei-
nerseits als interessant und erwägenswert
bezeichnete, sich andererseits aber zu kei-
nen Taten aufraffen konnte. Wichtig war je-
doch vor allem der - auch nach der HV bei
einer Unterhaltung mit einem AR-Mitglied
bekräftigte - Hinweis, vielleicht werde der
Vorstand einmal ganz plötzlich von dem ge-
nehmigten Kapital von 300000 DM, das
noch bis zum 15. Juni 1993 läuft, Gebrauch
machen. Gerade die Aussicht auf ein gün-
stiges Bezugsrecht, durch das wenigstens
etwas mehr Material in den Markt käme
und der Gefahr einer einmal denkbaren Ein-
stellung der amtlichen Notierung wegen
Materialmangels vorgebeugt würde, dürfte
neben der extremen Marktenge und der ho-
hen Substanz für die beachtliche Kurshöhe
von etwa 4600 DM mitursächlich sein.

Besonderes Interesse der außenstehenden
Aktionäre weckt der umfangreiche Grund-
besitz der Gesellschaft in Blaubeuren. Wäh-
rend die Entwicklungschancen für das frü-
here und mehr außer halb liegende Be-
triebsgelände "Bleiche", bei dem alle Ge-
bäude, deren Brandversicherungswert man
allerdings nicht nennen wollte, vermietet
sind, wohl begrenzt sind, weil es im Land-
schaftsschutzgebiet liegt, weshalb man
sich dort gegenwärtig auch auf die bloße Er-
haltung der Gebäudesubstanz beschränkt,
liegen wohl große Möglichkeiten bei der
künftigen Nutzung des zentraler gelegenen
Areals "Weberei", für das ein rechtskräfti-
ger Bebauungsplan besteht und von dem es
bei der Verwaltung hieß, es sei "sicher eini-
ge Millionen" wert. Hierzu führt der Lage-

bericht aus, die Verwaltung werde sich
überlegen, diese Grundstücke zu bebauen
oder zu veräußern, doch scheint es auch
hier an konkreten Vorstellungen zu fehlen.
Zusätzlich Phantasie könnte aber auch da-
durch in die WLI-Aktie kommen, daß in
Blaubeuren, dessen Entwicklung stark von
der des Raums Ulm abhängt, von Plänen ei-
nes Investors die Rede ist, auf dem Grund-
besitz der Gesellschaft ein Hotel zu errich-
ten, wobei es von seiten der Gesellschaft al-
lerdings hieß, mit ihr als Eigentümerin sei
diesbezüglich nicht einmal gesprochen
worden.
Der Unmut der freien Aktionäre zeigte sich
auch d8.rin, daß bei dem Gewinnverwen-
dungsbeschluß bei 171 Enthaltungen 37
Nein-Stimmen und bei der Entlastung von
Vorstand und AR, die selbst keine eigenen
Aktien besessen haben sollen oder jeden-
falls nicht angemeldet hatten, bei 174 Ent-
haltungen jeweils 34 Nein-Stimmen abge-
geben wurden. Dr. Günter Roß

Aufgrund der aktuellen HV-Berichterstat-
tung verschieben wir die Rubrik "Alte Ak-
tien - Neue Aktien" auf die nächste Aus-
gabe.

Außerbörslicher Handel von nicht
kotierten Schweizer Aktien im April:
Ausgesprochen ruhig
Verglichen mit den Bankwerten am Haupt-
tableau führen die Regionalbankvaloren ein
Schattendasein, bewegen sie sich doch
mehrheitlich immer noch auf dem Niveau
der Jahresendkurse, währenddem die ko-
tierten Titel deutlich zuzulegen vermoch-
ten. Kleinere Abschlüsse, bei welchen sich
Käufer und Verkäufer die Waage hielten,
führten zu einer Fortsetzung der Seitwärts-
bewegung.
Nachdem N Hypo Lenzburg' anfangs der Be-
richtsperiode auf 1320 sFr. zulegten, wurde
der Titel in kleineren Schritten auf 1250/
1300 zurückgestuft. Der ausgetrocknete
Markt in N Bank Reinach verhalf dem Papier
zu einer Avance von 50 sFr. (1575 G). Glei-
chermaßen an Terrain zu gewinnen ver-
mochte N Gewerbebank Zürich (2350/
2450). Zu einem AbscWuß kam es in den
sehr selten gehandelten N-Stamm-Ant. EK
Laupen bei 1100 sFr. (1175 B). Die Spar- und
Leihkasse Koppigen beschloß eine Kapital-
erhöhung von 2 Mio sFr. auf 3 Mio sFr.; zwei
Zertifikate über je 5 Aktien a 100 nom. be-
rechtigen zum Bezug von einem neuen Zer-
tifikat. Der Namentitel notierte bei 360 G (ex
Anrecht).
Mehrheitlich gehalten präsentierte sich der
Industriebereich. Der Handel konzentrierte
sich unter anderem auf Namen Serum- und
Impfinstitut. Anleger stießen auf einen aus-
getrockneten Markt. Ausgehend vom Jah-
resendkurs von 11800 sFr. läßt sich eine'
Kursavance von 2600 sFr. oder 22 % berech-
nen, was gegenüber dem SMI (+ 19 %) einer
überdurchschnittlichen Performance ent-
spricht. Die Euphorie, ausgelöst durch die
Übernahme der Schafir + Mugglin AG, in
Namen Stuag hat sich gelegt. Der Kurs kor-
rigierte sich von 2525/2575 auf aktuell 2475/
2550. Weiter auf Steigflug befindet sich N
Neue Zürcher Zeitung. Die 30000er-Marke
wurde mit 30750 G überschritten, wobei
Abschlüsse bis zu 31250 sFr. zustande ka-
men. Die Titel der Wasserwerke Zug wie-
sen eine gegenteilige Kursbewegung auf.
Aus Ecartüberlegungen dürfte der Namen-

titel der Wasserwerke Zug (2850/2925) an
Attraktivität gewonnen haben. Mit einem
Monatsplus von 200 sFr. näherte er sich
dem Niveau des Inhabers an (3075/3275,
-175 sFr.). Die auf dem Jahrestiefstkurs
verharrenden Namen Agruna verbuchten
einen ansehnlichen Kursgewinn von 5 %
und notierten mit 2600/2675 fester. Lager-
häuser Buchs Inhaber (4400/4800) wechsel-
ten die Hand auf einem Niveau zwischen
4600 und 4700 sFr. Trotz Dividendenausfall
in Namen Rapid Holding AG blieb der Titel
bei 1575 G gesucht. Laut GV-Beschluß er-
hält die Sarna Kunststoff AG eine Holding-
struktur. Gleichzeitig werden die Namen-
aktien im Verhältnis 10: 1 in Sarna Kunst-
stoff Holding AG umgetauscht und ab 27.
Mai 1991 an der Zürcher Börse gehandelt.
Der Titel vermochte den Dividendenabgang
von 180 sFr. aufzuholen und wurde mit 6900
G (+100 sFr.) höher bewertet.
Ausgesprochen ruhig - ohne größere Um-
sätze - verlief der Handel in den Transport-
valoren. Dementsprechend notierten die
meisten Aktien unverändert gegenüber
dem Vorrnonat. Abschlüsse kamen zustan-
de in Arosa Bergbahnen AG I (1500 Bl, Na-
men (320 G) und Davos Parsenn-Bahnen N
(1900/2000). Der Geldkurs der Inhaberaktie
LSB Surlej-Silvaplana-Corvatsch schloß mit
1150 G (+ 50 sFr.) nochmals höher.

Schweizerischer Bankverein Bern

Luftseilbahn
Grindelwald-Pfingstegg AG
Mit "idealem Pfingstegg-Wetter" wird im
Geschäftsbericht der Sommer 1990 be-
schrieben. Die Frequenzen der lediglich zur
Sommerzeit im Betrieb stehenden Nahaus-
flugsbahn des Gletscherdorfes Grindelwald
stiegen gegenüber dem Vorjahr um 5 %. An
183 Betriebstagen wurden über 100000
Personen transportiert. Erstmals seit Beste-
hen der Bahn beantragt der Verwaltungs-
rat eine Dividende von 4 %.

Die Aktien im Nomialwert von 350 sFr. wer-
den gesucht mit lediglich 165 sFr., obwohl
die solide finanzierte Gesellschaft schul-
denfrei dasteht und das ganze Aktienkapi-
tal in den flüssigen Mitteln vorhanden ist!
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sFr.
sFr.
sFr.

Dek-

Kennzahlen: Umsatz 482706 sFr. (+5,2%);
Cash-flow 134001 sFr. (+33,5%); Gewinn
85123 sFr. (+ 134,7 %); Verschuldungs grad
17,3 %; Deckungsgrad Anlagevermögen
363,6 %.

Luftseilbahn
Emmetten-Stockhütte
Mit einem totalen Reinverlust von 334000
sFr. schließt die Jahresrechnung. Dabei
konnte der Verlust dank der Aufwertung
von zwei Liegenschaften noch in Grenzen
gehalten werden. Allerdings steht es mit
der Bahn noch nicht so schlecht wie mit der
Klevenalpbahn. Der Verkehrs ertrag schloß
mit 709000 sFr. nur um 40000 sFr. schlech-
ter ab als im Vorjahr.
Nicht die roten Zahlen, sondern vielmehr
das Bundesamt für Waldwirtschaft bereitet
z. Z. der Bahn große Sorgen. Nicht weniger
als 70 % des Gebietes auf Rinderbühl wur-
den als sogenanntes Flachmoor ausge-
schieden, was praktisch das Aus für die
Bahn bedeuten würde.
Die Aktien im Nominalwert von 500 sFr.
werden z. Z. mit 375 sFr. angeboten.
Kennzahlen: Umsatz 814976 sFr. (-4,6%);
Cash-loss 97591 sFr. (+1293%); Verlust
220860 sFr. (+83,6%); Verschuldungsgrad
64,6 %; Deckungsgrad Anlagevermögen
36,6%.

Kriensereggbahn AG
Das Geschäftsjahr 1990 brachte höhere Fre-
quenzen und auch höchste Personenver-
kehrserträge seit Bestehen der Bahn. Die
Frequenzen erhöhten sich von 807042 auf
839001 Personen. Der Cash-flow erfuhr ei-
ne markante Höherbewertung. Dieser wird
vor allem für den bevorstehenden Umbau
der Bahnanlagen verwendet. Das gute Er-
gebnis gestattet dem Verwaltungsrat, die
Aktionäre mit einer gleichbleibenden Divi-
dende von 14 %, welche 1989 um 2 % erhöht
wurde, am Geschäftserfolg partizipieren zu
lassen. Das gemeinsame Auftreten der Pila-
tusbahnen im Markt wird auch wiederum
ein erfolgreiches 1991 garantieren, obwohl
dieses Jahr mit abgeschwächten Frequen-
zenbegann.
Die Aktien gelten als Raritäten und werden
z.Z. gehandelt mit 2500 sFr. G/2600 sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 3813561 sFr.
(+7,4%); Cash-flow 762284 sFr.
(+109,4%); Gewinn 267530 sFr. (+6,6%);
Verschuldungsgrad 64,6 %; Deckungsgrad
Anlagevermögen 172,1 %.

Metschbahnen AG
Wie andernorts konnte der Skibetrieb erst
Mitte Februar 1990 aufgenommen werden?
er mußte wegen Schneemangels einen Mo-
nat später wieder eingestellt werden. Wie
sich schneearme Winter auswirken können,
erkennt man am besten am Cash-flow: Un-
ter normalen Umständen wird ein Cash-
flow von deutlich über 800000 sFr. erzielt;
in den Jahren 1989 noch knapp 100000 sFr.
und 1990 gar unter 50000 sFr.
Obwohl die Abschreibungen äußerst mini-
mal ausgefallen sind, besteht noch kein Ab-
schreibungsrückstand. Der Verlustvortrag
beträgt nun neu 489382 sFr. und wird auf
neue Rechnung vorgetragen.
An der Generalversammlung vom 25. Mai
1991 wurde über eine Kapitalerhöhung um
2,5 Mio auf 8 Mio sFr. durch Ausgabe von
5000 Inhaberaktien zu 500 sFr. befunden.

22 HP-Magazin 6/1991 Juni

Dieser Mittelzufluß wird für den Weiteraus-
bau des Metschgebietes verwendet. Ge-
plant sind die Erstellung eines Skiliftes
"Guetfläck" mit ca. 1,35 Mio sFr. sowie eine
Sesselbahn Metsch-Metschberg für ca. 4,5
bis 6 Mio sFr.
Kurse: 185 sFr. G/200 sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 1169533 (-10,8%);
Cash-flow 47000 sFr. (-55,7%); Verlust
151514 sFr. (+2,9%); Verschuldungs grad
37,6 %; Deckungsgrad Anlagevermögen
65%.

AG Drahtseilbahn
Muottas Muragl
Gesamthaft betrachtet entwickelte sich die
Bahn sehr erfreulich. Die in den letzten Jah-
ren ausgeführten Angebotsverbesserun-
gen wirkten sich aus. Das gute finanzielle
Ergebnis würde die Ausschüttung einer Di-
vidende rechtfertigen. In Anbetracht der
sehr großen finanziellen Aufwendungen,

welche 1992 im Zusammenhang mit der Sa-
nierung der Bahntrasse auf die Gesellschaft
zukommt, empfiehlt der Verwaltungsrat je-
doch, auf eine Dividendenzahlung zu ver-
zichten.
Die Aktien im Nominalwert von 100 sFr.
werden mit 350 sFr. gesucht und werden
sehr selten gehandelt.
Kennzahlen: Umsatz 3988279
(+16,9%); Cash-flow 945252
(+19,6%); Reingewinn 344614
(-2,8%); Verschuldungsgrad 28%;
kungsgrad Anlagevermögen 120,9 %.

Ein Berg - eine Bahngesellschaft:

Fusion der Arth-Rigi-Bahn und
der Rigibahngesellschaft
Die Arth-Rigi-Bahn (ARB), Goldau, und die
Rigibahngesellschaft (VRB/LWRK), Vitz-
nau, wollen die Zusammenarbeit in Form ei-
ner Fusion der beiden Gesellschaften an-
streben. Dies haben die beiden Verwal-
tungsräte entschieden. Durch den Zusam-
menschluß sollen die Synergiepotentiale
noch gezielter ausgeschöpft werden, teil-
ten die beiden Unternehmen in einer ge-
meinsamen Erklärung mit.

Durch das vollständige Zusammengehen
werden hauptsächlich vier zusätzliche Vor-
teile erwartet. Der Dienst am Kunden solle
dank einer besseren Koordination beider
Bergbahnen noch verbessert werden. Die
Effizienz sei dank einem optimalen Einsatz
der vorhandenen betrieblichen und finan-
ziellen Mittel zu steigern. Die Verhand-
lungsposition könne insbesondere bei grö-
ßeren Investitionsprojekten verstärkt wer-
den. Die Attraktivität als Arbeitgeber wird
erhöht. Gesamthaft werde die Rigi durch
die Fusion der beiden Unternehmen an An-
ziehungskraft als Ausflugs- und Wander-
berg gewinnen, rechnen sich die Bahnen
aus.
Im Anschluß an die Generalversammlung
der ARB vom 28. Mai und der VRB/LWRK
vom 20. Juni werden gemeinsame Arbeits-
gruppen gebildet. Diese werden offene Fra-
gen abklären und entsprechende Entschei-
de zuhanden der notwendigen außeror-
dentlichen Generalversammlungen vorbe-
reiten. (spk)

Parquet und Holzbau AG
Den anwesenden 64 Aktionären wurde ein
positiv ausgefallener Geschäftsbericht vor-
gelegt. Der deutliche Umsatzzuwachs von
11 % hatte jedoch nicht nur positive Auswir-
kungen. Um das große Auftragsvolumen
bewältigen zu können, mußte Überzeit ge-
leistet und Unterakkordanten beschäftigt
werden. Dies hatte Auswirkungen auf den
Cash-flow und den Gewinn.
Durch den enormen Anstieg der Baukredit-
und Hypothekarzinsen wurde gegen Ende
des Geschäftsjahres eine Trendwende
deutlich sichtbar. Trotz eines möglichen
Umsatzrückganges für 1991 sollte die Er-
tragskraft nicht zu leiden haben, da die Ge-
sellschaft schon mehrfach bewiesen hat,
Produktion und Betrieb den Gegebenheiten
am Markt anpassen zu können.
Obwohl ein großer Teil der Aktionäre kei-
nen Geschäftsbericht erhalten hat (der Ver-
waltungsrat hat für das nächste Jahr Abhil-
fe versprochen), wurden die Traktanden
einstimmig angenommen. Die Dividende
wird auf 6 % festgelegt. Nach der Gewinn-
verteilung übersteigen die offenen Reser-
ven nun das Aktienkapital, worauf die Ge-
sellschaft, wenn man die Vergangenheit
berücksichtigt, recht stolz sein kann. Hohe
stille Reserven lassen sich in der Fabriklie-
genschaft vermuten.
Die Aktien im Nominalwert von 150 sFr.
sind an der Berner Börse stark gesucht mit
525 sFr. G.
Kennzahlen: Umsatz 11 500003 sFr.
(+11 %); Cash-flow 496905 sFr. (-28,1 %);
Gewinn 339522 sFr. (-1,1 %).

"Klewenalp"-Bahn
zum Kauf ausgeschrieben
Die in arger Finanznot steckende Nidwald-
ner Luftseilbahn Beckenried-Klewenalp AG
ist per Inserat zum Verkauf ausgeschrieben
worden. Bereits jetzt haben sich rd. zehn In-
teressenen gemeldet. Inzwischen ist die
Bahn wegen Revision geschlossen worden.
Laut dem Konkursverwalter soll die Luft-
seilbahn ab 18. Mai wieder auf die Alp
schweben.
Dank der angenehmen Witterungsbedin-
gungen konnte die marode Bahngesell-
schaft bis Ende Februar rd. eine Mio sFr. zu-
sammenbringen, bestätigte der zuständige
Konkursverwalter Albert Amacher auf An-
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Gültige Schweizer Wertpapiere
AppenzeUerbahn-GeseUschaft
Prioritätsaktie 1. Rang, Herisau 2. 11. 1921,
blaugrün. Fr. 170,-

Arth-Rigibahn-GeseUschaft
Inhaberaktie 3. Rang, Fr. 5,-, Goldau 1. 1.
1984, rot. Inkl. CouponsNr. 8(Fr.l,-Fahr-
preisreduktion). Abb. im Unterdruck.

Fr. 85,-
Inhaberaktie 2. Rang, Fr. 50,-, Goldau 1. 1.
1920, blaugrün. Inkl. Coupns Nr. 35 (Fahr-
preisreduktion Fr. 3,-). Fr. 105,-
Zert. über 10 Aktien 2. Rang, Fr. 500,-,
Goldau 1. 1. 1920; blaugrün. Inkl. Coupons
Nr. 35. Fr. 650,-
Inhaberaktie 1. Rang, Fr. 100,-, Goldau
16. Juni 1983, grün. Inkl. Coupns Nr. 7 + 8
(Fahrpreisreduktion Fr. 6,-). Fr. 145,-

Sta Funicolare Locarno Madonna deI Sasso
Aktie Fr. 200,-, Locamo 30. Giugno 1904,
braun. Gründerstück. Hochformatig mit
überaus dekorativer Abb. von Madonna dei
Sasso. Fr. 1400,-

SA du Chemin de fer funiculaire GIeresse-
Montage de Diesse
Pr.-Aktie Fr. 100,-, GIeresse 29.4. 1910,
grün. Rückseitig geklebt. Fr. 270,-

Sta per le Ferrovie Regionali Ticinesi
Zert. über 10 Aktien zu Fr. 100,-, Locarno
30.5. 1952, weinrot. Div. Kapitalherabset-
zungsstempeln. Der Gesellschaft gehört
ebenfalls die berühmte Centovalli-Bahn.

Fr. 850,-

SA Tram Elettrici Mendrisiensi
Aktie Fr. 100,-, Chiasso 1908, grünlbraun.
Herabgestempelt auf Fr. 5,- zur Stamm-
aktie. Fr. 970,-

Furka-Oberalp-Bahn
Prioritäts-Aktie Fr. 500,-, Brig 17.4.1925,
grün. Herabgestempelt auf Fr. 250,-.

Fr. 950,-

Berner-Oberland-Bahnen
Stammaktie Fr. 500,-, Interlaken 15. 4.
1945, blau. (Auflage lediglich 3000 Stück.)

Fr. 650,-

Niesen-Bahn-GeseUschaft
Aktie Fr. 500,-, Frutigen 1. 10. 1907, blau-
grün. Hochformatig mit Abb. des Niesens
im Unterdruck. Keine Abstempelungen und
kompletter Couponsbogen. Fr. 1150,-

Sensethal- Bahn
Aktie Fr. 250,-, Laupen 1. 12. 1903, blau!
braun. Hochformatig mit Abb. Lok im
Unterdruck. Fr. 950,-

Pilatus-Bahn-GeseUschaft
Aktie Fr. 500,-, Alpnach 1. 7. 1888. Hoch-
formatig, jedoch kleinere Einrisse. Original-
unterschriften von Eduard Guyer-Freuler
und N. Durrer. Fr. 1000,-

AG Drahtseilbahn "Muottas-Muraigl"
Aktie Fr. 100,-, Samaden 13. März 1919,
grün. Fr. 450,-

Rigibahn-GeseUschaft, Luzern
Pr.-Aktie Fr. 150,-, Luzern 29.6. 1960,
grün. Fr. 220,-
Ausgabe vom 30.6.1967. Fr. 220,-
Stammaktie Fr. 1,-, Luzern 31. 12. 1889,
rotbraun. Mit schöner Abb. Fr. 900,-

Brienz- Rothorn- Unternehmung
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz 30.6.
1973, rosa. Fr. 550,-
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz 1. 4.
1978, rotbraun. Fr. 550,-

Schweiz. Südostbahn
Aktie Fr. 100,-, Wädenswil 28. 2. 1938,
grün. Fr. 125,-

Stanserhorn-GeseUschaft
Aktie Kategorie A, Stans 31. 12. 1892,
braun. Fr. 350,-
Aktie Kategorie C, Stans 4.3. 1989, blau.

Fr. 650,-

Rorschach-Heiden- BergbahngeseUschaft
Aktie 1. Rang, Fr. 500,-,6. 6. 1874, rosa.
Top-Erhaltung. Fr. 1100,-

Regionalverkehr Bern-Solothurn
Inhaberaktie Fr. 300,-, Solothurn 30. 11.
1984, rosa. Fr. 120,-
Inhaberaktie Fr. 500,-, Solothurn 30. 11.
1984, grün. Fr. 95,-

Dampfschiff-Gesellschaft
des Vierwaldstättersees
Namenaktie Fr. 500,-, Luzern 12. 3. 1887.
Schlechte Erhaltung. Fr. 280,-

Skilift Rossberg AG
Namenaktie Fr. 500,-, Oberwil18. 12. 1971,
blau. Fr. 150,-
Inhaberaktie Fr. 500,-, Oberwil18. 12.
1971, braun. Fr.I80,-

Skilift Riffenmatt AG
Aktie Fr. 500,-, Guggisberg 13. 10. 1972,
blau. Fr. 250,-

Sta per la Ferrovia Biasca-Acquarossa
heute Autolinee Bleniesi
Aktie 1. Rang über Fr. 250,-, Biasca-
Acquarossa 31. März 1908, blau/violett.
Außenrand mit Wasserflecken. Fr. 350,-

Luftseilbahn Kandersteg-Stock
(Gemmi) AG
Aktie Fr. 1000,-, Kandersteg 15. 9. 1989,
blau. Fr. 420,-

Ferien- und Sportzentmm Hoch-Ybrig AG
Inh.-Aktie Fr. 100,-, Unteriberg 1. 11. 1986,
blau. Heute auf Fr. 5,- reduziert. Fr. 35,-
Zert. über 10 Inhaberaktien. Fr. 250,-

SZU Sihltal-Zürich-Uetliberg-Bahn
Aktie Fr. 100,- Zürich 25. 3. 1922, braun.

Fr. 125,-

Antiquarische
Bücher
Galerie beriihmter Schweizer der Neuzeit
2 Bände von 1868 und 1871 mit
100 Lebensbeschreibungen und Porträts
(auf sep. Blätter) von berühmten
Schweizern aus Kultur und Wirtschaft.
Am Schluss sind drei Tafeln mit den
Faksimileunterschriften . Erstklassige
Erhaltung mit Goldeindruck. Fr. 1050,-

Aus der Werkstatt des Dmckers
Festschrift zum 75jährigen Bestehen der
Firma Gebr. Fretz AG, Zürich. 1935.
139 Seiten auf reinem Hadernpapier unter
Verwendung der Type Marathon-Antiqua
gedruckt. Fr. 50,-

Kantonalbank von Bern
Denkschrift zum loojährigen Jubiläum.
Über 250 Seiten mit vielen Abb.,
u.a. alte Banknoten, Obligation,
Porträts von Berner Wirtschaftsführern.

Fr. 25,-

Das Unternehmen VON ROLL AG
Jubiläumsschrift zum 125jährigen
Jubiläum von 1973. Band 11.Sehr attraktiv
gestalteter Band mit über 240 Seiten.
Abgebildet ist ebenfalls die erste Aktie der
Gesellschaft von 1833. Fr. 45,-

Börsenrefonn in DeutscWand
Eine Darstellung der Ergebnisse der
deutschen Börsenquete von Franz Josef
Pfleger; 189 Seiten; gebunden. Heraus-
gegeben in Stuttgart 1896 durch Verlag
der J. G. Cotta'schen Buchhandlung.

Fr. 75,-

100 Jahre St. Gallische Creditanstalt
1854-1954. Reich illustrierte Ausgabe;
136 Seiten; gebunden. Fr. 43,-

Henry Ford
Mein Leben und Werk; 328 Seiten;
gebunden. Herausgegeben bei Paul List
Verlag in Leipzig im Jahre 1923. Fr. 35,-

Die RockefeUers
Eine amerikanische Dynastie von Peter
Collier/David Horowitz; 416 Seiten,
gebunden. Ullstein Verlag, 1976. Illustriert
und mit Übersicht des Stammbaumes.

Fr. 30,-

100 Jahre Christen
Jubiläumsbuch mit 62 Seiten; reich
illustriert; 1944. Bekannte Berner Eisen-
warenhandeisgeschäft. Fr. 23,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS.ANTIQUARIAT
Stämpflistrasse 13 Tel. 0 31/57 35 52
CH-3052 Zollikofen Fax 031/572601
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frage. Nach den zunächst gestarteten Revi-
sionsarbeiten soll die Bahn nach den Vor-
stellungen des Gläubigerausschusses
schon bald wieder fahren können.
Auf reges Interesse sei auch das unter ei-
nem Chiffre-Inserat erschienene Verkaufs-
angebot gestoßen, hieß es weiter. Darüber
wird ein Gläubigerausschuß zu befinden
haben. Auch das Initiativkomitee wird sich
in nächster Zeit mit der Kapitalbeschaffung
beschäftigen, wie Beat Wymann als Mit-
glied des Komitees versicherte. Bevor mit
der entsprechenden Aktienzeichnung be-
gonnen werde, müsse aber der genaue
Preis der Bahn feststehen, sagte Wymann.
Ende des vergangenen Jahres war über die
in Finanznot geratene Luftseilbahn Becken-
ried-Klewenalp AG der Konkurs eröffnet
worden. Der Betrieb wurde bis zuletzt auf-
rechterhalten. Das Konkursamt Nidwalden
ist derzeit zuständig für die Wahrung der
Gläubigerrechte, den Betrieb der Becken-
rieder Luftseilbahn sowie für die Weiterfüh-
rung der Nebenanlagen. Eine neue Auf-
fanggesellschaft soll die Bahn schließlich
auf bessere Wege führen. (spk)

Starrfräsmaschinen AG
Enorm getroffen hat die Gesellschaft der
Irak-Kuwait-Konflikt; so mußten die Aufträ-
ge des Irak über Formfräsmaschinen im
Werte von über 12 Mio sFr. storniert und
das Material auf Lager genommen werden.
Dies erklärt die auffallend hohe Zunahme
der Fabrikationsbestände. Da es sich je-
doch um gängige Maschinen handelt, be-
deutet dieser Lagerbestand kein besonde-
res Risiko. Mit dem verbliebenen Nettoum-
satz von annähernd 49 Mio sFr. ließ sich
kein nennenswerter Gewinn erarbeiten, so
daß auf eine Dividende verzichtet werden
muß. Zusätzlich ist die Obligationenanleihe
dieses Jahr fällig, die ebenfalls die Liquidi-
tät arg strapazieren wird. Substantiell hat

jedoch die Firma einiges zu bieten, sind
doch z.B. die Anlagen mit einem Versiche-
rungswert von über 80 Mio sFr. mit 8,5 Mio
sFr. bilanziert.
Entsprechend gedrückt sind die aktuellen
Kurse: Kategorie "A" (400 sFr.) 515 sFr. G;
Kategorie "B" (100 sFr.) 130 sFr. G/150 sFr.
B.
Kennzahlen: Umsatz 48290105 sFr.
(-15%); Cash-flow 1342881 (-65,1%);
Reingewinn 41821 sFr. (-95%).

Pilatus-Bahn-Gesellschaft
Die seit Bestehen der Bahnen höchsten Fre-
quenzen sowie der beste Verkehrs ertrags-
umsatz konnte im Berichtsjahr 1990 erzielt
werden. Weil keine größeren Unterhaltsar-
beiten notwendig waren, erhöhte sich ent-
sprechend der Cash-flow (+40%) und der
Betriebserfolg (+ 54 %) beim Bahnbetrieb.
Bei den Hotelbetrieben wird ein Cash-drain
von über 1,6 Mio sFr. ausgewiesen, indem
der gesamte Umbau, die Sanierungsarbei-
ten und Renovationen vollständig über die
Erfolgsrechnung abgebucht wurden.
Der Verwaltungsrat beantragt wiederum
eine Dividende von 17 % auf das gesamte
Aktienkapital.
Kurse: Stammaktien (50 sFr.) 825 sFr. G/875
sFr. B; Prioritätsaktien (100 sFr.) 950 sFr. GI
1000 sFr. B.
Ausgewiesene Kennzahlen: Umsatz
6750854 sFr. (+8,3%); Cash-flow 722622
sFr. (-0,7%); Reingewinn 302449 sFr.
(+1,1%); Verschuldungsgrad 42,3%; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 134,2 %.

Säntisbahn verzeichnet
höheren Verkehrsertrag
Die Säntisbahn im außerrhodischen Alp-
steingebi~t spricht von einem guten Ergeb-
nis für das Jahr 1990. Auf über 472000 sei
die Zahl der beförderten Personen gestie-
qen, wurde an der Bilanz-Pressekonferenz

festgehalten. Damit liegt die Jahresfre-
quenz um 4 % über dem "Spitzenresultat "
des Vorjahres. Der Cash-flow sank aller-
dings um gut 9 %.
Der Verkehrs ertrag der Säntisbahn ist um
knapp 6 % auf rd. 3,7 Mio sFr. zwar ange-
stiegen, doch sank das Betriebsergebnis
dennoch um 7,5 %. Dies wegen des höheren
Unterhaltsaufwandes, führten die Vertre-
ter des Unternehmens aus. Der Cash-flow
liegt mit rd. 1,9 Mio sFr. um 9,2 % tiefer als
im Vorjahr. Bei Abschreibungen von knapp
1,5 Mio sFr. verbleibe ein Gewinn von rd.
430000 sFr., hieß es auf der Schwägalp.
Das Jahr 1990 sei im Zeichen technischer
Verbesserungen bei der Bahn gestanden.
Außerdem wurde in die drei Gasthäuser in-
vestiert. Sie erreichten einen Gesamtum-
satz von knapp 5,5 Mio sFr. Die Umsatzzu-
nahme von rd. 5 % liege im Rahmen der Jah-
resteuerung. (spk)

6 % mehr Passagiere:

Berner Oberland-Bahnen
Insgesamt 3339700 Personen sind vergan-
genes Jahr von Interlaken Ost nach Grindel-
wald und Lauterbrunnen gereist. Somit ha-
ben 6 % Reisende mehr als im Vorjahr die
Berner Oberland-Bahnen (BOB) benützt.
Das Rekordresultat sei vor allem durch das
gute Sommerergebnis ermöglicht worden,
teilten die Bahnen der Jungfrau-Region mit.
Die Verkehrseinnahmen bei den BOB stie-
gen um 13,5 % auf 11,6Mio sFr. Zum vierten
Mal in Folge konnte der Aufwandüber-
schuß reduziert werden. 1990 betrug er 3,5
Mio sFr., im Vorjahr 4 Mio sFr.
Die durch die BOB betriebene Zahnradbahn
auf die Schynige Platte erzielte mit 229300
Passagieren (Zunahme von 11,1 %) neuen
Rekord. Bei Verkehrseinnahmen von 2,6
Mio sFr. (plus 9,8 %) resultiert ein gegen-
über dem Vorjahr unveränderter Betriebs-
gewinn von 0,5 Mio sFr. (spk)

Schweizer Nebenwerte: Dividenden und GV-Termine

3 Aktionärskarten pro Aktie

Tageskarten und Billete
zum halben Preis
davonsFr.l0,-Bonus

Bemerkungen

1Retourbillett
1Retourbillett

14,-

15,-

Betrag

100,-30

CpNr.

1990
1990

1
40

5
21

Ort

21.06.1991Diavolezza- Bahn AG

Im ersten Teil finden Sie Angaben zu Gesellschaften, deren GV schon stattgefunden haben. Im zweiten Teil werden die geplanten GV-Ter-
mine, oft mit Zeit und Ort, veröffentlicht.
Gesellschaft Datum/GV Zeit

Seilbahn Biel-Leubringen 29.05.1991
Seilbahn Biel-Magglingen 29.05.1991
LSB Grindelwald-Pfingstegg 29.05.1991
Bergbahn Weissenstein 29.05.1991
Standseilbahn Zermatt-Sunnegga 03.06. 1991
LSB Sörenberg-BrienzerRothorn 15.06.1991

DB Schwyz-Stoos AG 28.06.1991 16.00Uhr Hotel Klingenstock, Stoos
DBInterlaken- Harder 28.06.1991 11.00Uhr Rest. Harder-Kulm
Gurtenbahn Bern AG 28.06.1991
Hotel Terminus, Montreux 28.06.1991 11.00 Uhr am Domizil
Schweiz. Südostbahn 28.06.1991 14.45 Uhr Dorfzentrum in Einsiedeln
LSBWengen-MännlichenAG 28.06.1991 15.00Uhr Wengen
LBAndermatt-Gemsstock AG 29.06.1991 15.00Uhr Bodenschulhaus Andermatt
Ballenberg- Dampf- Bahn 29.06.1991 15.00Uhr Brienzer Rothorn
LSB Gstaad-Höhi-Wispile AG 29.06.1991 14.00Uhr Rest. Berghaus Wispile
Skilifte und Sesselbahn
Schönried- Horneggli AG 29.06.1991
BTI Biel-Täuffelen- Ins- Bahn 01.07.1991 15.00Uhr Rest. Kreuz, Gerolfingen
Bern- Neuenburg- Bahn 02.07.1991 15.00Uhr Hotel La Gare, Marin
Furka-Oberalp- Bahn 02.07.1991
AG Bündner Kraftwerke 03.07.1991 11.00 Uhr
Wynental- und Suhrentalbahn 03.07.1991 14.00Uhr Menziken
Oberaargau -Jura -Bahnen 03.07.1991
Zoologischer Garten Zürich 04.07.1991 20.00Uhr Kammermusiksaal Kongresshaus, Eingang V
LSB Surlej-SilvaplaIia-Corvatsch 05.07.1991
Rellerli LSB & Skilifte Schönried 06.07.1991 14.00Uhr Bergrestaurant Rellerli
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Ihren
Wertpapier-Kalender 1992
können Sie jetzt bestellen:
Erwerben Sie sechs amerikanische Wertpapiere mit
"Großen Namen", deren Einzelpreise addiert schon
höher liegen als der Kalenderpreis. Die Aktien kön-
nen Sie problemlos Ihrer Sammlung beifügen; es
handelt sich nicht um Billigware.
Damit ist der Kalender mit jeweils zwei Monaten
auf einem Blatt gratis!
Da dieses Angebot auf hohen Stückzahlen basiert,
bitten wir schon jetzt um Ihre Bestellung; die Aus-
lieferung erfolgt im November 1991. Denken Sie
auch an Ihre (Geschäfts-)Freunde: Dieser aufwen-
dig gestaltete Kalender bringt Sieein Jahr in Erinne-
rung. Sprechen Siemit uns, wenn Siegrößere Stück-
zahlen benötigen. Ab 100 Stück kann für DM/sFr.
3,50 auf jedes Blatt Ihr Firmenname gedruckt wer-
den; für DM/sFr. 1,15 per Stück wird Ihr Aufkleber
angebracht. Sie sehen, Ihre Werbeung 1992wird Ih-
nen leicht gemacht.
Einzelpreis DM/sFr. 59,-

Unser aktuelles Buchangebot
Hoffnungswerte 118,-DM/105,-sFr.
von Hans-Georg Glasemann/lngo Korsch
Ungeregelte Ansprüche aus Wertpapieremissionen vor
1945 und ihre Entschädigung nach der Wiedervereini-
gung.
376 Seiten, gebunden, einige Abb.; Gabler-Verlag 1991.

"Beurselaub" 125,- DM/105,- sFr.
Vor mehr als zehn Jahren von der Privatbank J. Vontobel &
Sohn in Zusammenarbeit mit der Galerie Sevogel heraus-
gegeben - seitdem von vielen gesucht und nicht gefunden
- ein Klassiker der Wertpapierliteratur - das erste große und
farbige Buch zum Sammeln Historischer Wertpapiere.

HistorischeWertpapiere 14,80DM/12,80sFr.
von Jakob Schmitz
Das Handbuch für Sammler und Liebhaber alter Aktien und
Anleihen. "Der Klassiker".
267 Seiten, Taschenbuch, ca. 100Abb., Econ-Verlag 1986.

Historische Wertpapiere 48,- DM/48,-sFr.
von Jörg Nimmergut
Sinnvollsammeln - garantiert gewinnen.
190 Seiten, gebunden, zahlr. Abb., z.T. farbig, Battenberg
Sammler-Kataloge 1991.

Suppes-Katalog1990/91 49,- DM/43,- sFr.
Katalog für Historische Aktien und Anleihen aus Deutsch-
land, aus Österreich und aus der Schweiz.

Historische amerikanische
Aktien 98,- DM/89,- sFr.
von Prof. Dr. Udo Hielscher
Dokumente des Aufstiegs der USA zur Weltwirtschafts-
macht.
112Seiten, gebunden, 87 farbige Abb., Stadtsparkasse Lud-
wigshafen 1987.

Terra Australis 89,- DM/79,- sFr.
von Michael P. A. Liebig
Ein Kontinent wird vorgestellt anhand von Aktien und An-
leihen.
176 Seiten, gebunden, deutsch/englisch, über 200 Abb.,
Nachdruck einer austr. Aktie von 1896, Markt & Technik-
Verlag 1988.

Alle Angebote zuzüglich Versandkostenanteil.

Bestellungen bitte an

HP-Verlag AG
Stämpflistraße 12, Postfach
CH-3052Zollikofen
Tel. (031)573552, Fax (031) 572601

Haferweg 13
D-4630 Bochum 1

Tel. (0234) 797839, Fax (0234) 795172
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Aktiengesellschaft des
Hotel de Musique in Hem
Nicht nur den Bernern ist das Restau-
rant "Du Theatre" mit seiner ausge-
zeichneten Küche bestens bekannt.
Auswärtige Besucher der HP-Auktio-
nen haben hier schon gut gespeist. Das
Äußere des Hauses ist ebenso anspre-
chend wie sein Inneres. Welche Ver-
bindung besteht nun zu der in der Über-
schrift genannten Aktiengesellschaft,
werden Sie sich fragen?
Das Haus am Theaterplatz gehört zu den
schönsten Berner Gebäuden. Die "Ak-
tiengesellschaft des Hotel de Musique"
ist die Besitzerin. Es handelt sich um die
älteste bestehende Aktiengesellschaft
in der Schweiz! Die hier abgebildete Ak-
tie stammt aus dem Jahre 1903; die
Gründung der AG geht jedoch auf das
Jahr 1767 zurück. Damals hatten sich 24
begüterte Patrizier mit dem Ziel zusam-
mengefunden, ein "allein zur Lustbar-
keit und Zierd bestimmtes Haus" zu
gründen. In diesem repräsentativen,
auch über den Winter offenen Haus soll-
ten Empfänge, Feste und Konzerte statt-
finden. Gegen eine starke Minderheit äl-
terer Mitbürger, hinter denen dieoppo-
nierende Geistlichkeit steht, genehmigt
der Rat der Gesellschaft den Bau eines
Kaffeehauses mit Tanz- und Konzert-
saal; gleichzeitig aber wird die Einrich-
tung einer Bühne "für allerhand theatra-
lische Vorstellungen und Spectacula"
ausdrücklich untersagt. Die lebhafte
Auseinandersetzung im Rat "führt zu ei-
nem für Bern charakteristischen Kom-
prorniß: Durchgesetzt wird das "Hotel

de Musique" als Mittelpunkt des gesell-
schaftlichen Lebens im großen Stil des
mittleren 18. Jahrhunderts; die puritani-
sche Opposition wird mit dem Veto ge-
gen die projektierte Opern- und Schau-
spielbühne abgefunden. "
Das von dem berühmten Baumeister
Sprüngli erstellte Gebäude, ein
Schmuckstück in der Berner Altstadt, ge-
hört heute noch der erwähnten "AG des
Hotel de Musique".

AKTIE
von

t Zweitausend Franken I

Theaterplatz und Hötel de Musique von Süden, mit Ankunft der Exkaiserin Marie-Luise. Lavierte Fe-
derzeichnung von Sigmund Wagner, Mai 1829.
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Im Jahre 1903belief sich das Aktienkapi-
tal auf 176000 sFr.; es war eingeteilt in
88 Aktien a 2000 sFr. Die Namen-Aktien
sind nur mit Genehmigung des Verwal-
tungsrates übertragbar - und diese ist
nicht so leicht zu bekommen.
Das Aktienkapital hat sich seitdem deut-
lich erhöht, dennoch gehören diese Ak-
tien zu den größten Raritäten in der
Schweiz.



Aktien aus aller Welt 11
3535-003 98.00 DM
Usines de Limes, Rapes & OutiJs
Chambon-Feugerolles 1908 I Gründer-Aktie I
2000 Stück I 100 Francs I Die ganze Aktie zeigt
Fabrikanlagen und die hergestellten Werkzeuge I
RAR + DEKO.

3535-006 145.00 DM
Etablissements Verminck
Marseille 1912 I Aktie I 100 Francs I Hersteller
landwirtschaftlicher Geräte I Wie ein Gemälde: Fa-
briken, Gründerporträt. Bauer u. a. I DEKa.

3535-008 145.00 DM
Materiel de Culture Moderne
Paris 1918 I Gründer-Aktie / 100 Francs I Fabrik
für Stahlerzeugnisse/landwirtsch. Geräte / Mehre-
re Abb .. "stählerne" Umrandung I DEKa!!!

3536-003 55.00 DM
A la Reine d'Angleterre
Paris 1924 I Gründer-Aktie lohne NW / Abb.: Die
Königin von England. umrahmt von 7.isiliertem
Stahlgerüst/Säulen I DEKa!

3537-001 95,00 DM
Stade-VI!lodrome de'a Ville de Nice
Nizza 1927 I Aktie I 100 Francs I Abb.: Radrenn-
fahrer. Gewichtheber I DEKa!!

3538-003 95.00 DM
Grand Casino de Chamonix-Mont-Blanc
Paris 1923 I Gründer-Aktie I 100 Francs I Abb.:
casino vor dem Mont-Blanc-Bergmassiv, Wappen I
Sehr farbig und DEKa.

3538-007 35,00 DM
Casino Municipal de Bandol
Bandol1930/Gründer-Aktie AI 100 FrancsI Blatt-
werkumrandung. Unterdruck. Stempel.

3538-008 35,00 DM
S.F. du Grand Casino de Saint Raphael
Saint Raphael 1925 I Gründer-Aktie 1100 Francs I
Casino an der Cote d'Azur I Gr. Hochformat I Gün-
stig verfügbar.

3538-009 128.00 DM
Casino d'Alievard-Les-Bains (Isere)
Marseille 1910 I Gründer-Aktie I 100 Francs I Ra-
rer Casinowert I Ranken um Unterdruck I Auflage
nur 2000 Stück.

3538-010 55,00 DM
S.N. d'Expl. du Casino Mun. d. Saint-Malo
Saint-Malo 1929 / Gründer-Aktie / 100 Francs I
Bek. Casino an der franz. Atlantikküste I Gr. Quer-
format. Unterdruck.

3538-012 85.00 DM
Casino de Santa- Lucia
Paris 1926 I Gründer-Aktie lohne NW I Unterdr.:
schöne Dame. Küstenlandschaft St. Raphael a. d.
Cote d'Azur I DEKa.

3541-003 75.00 DM
La Salubrite Urbaine
Paris 1906 I Gründer-Aktie I 100 Francs I Gesell-
schaft zur Entsorgung der Landwirtschaft I Drei
entspr. Abb.: Fabrik. Behälter I DEKa.

3541-004 48.00 DM
Domaine de Corne Biche
Arbonne 1928 I Gründer-Aktie I 100 Francs I
Landw. Betrieb I 4 Abb.: Gutshaus. Rinder. Park-
anlagen I Gr. Querformat I DEKa.

3546-001 98.00 DM
Horloges et Forces Pneumatics
Paris 1883 I Gründer-Aktie (6000 Stück) I 500
Francs I Über 100 Jahre alte Uhren-Aktie mit sehr
schöner Umrandung.
3552-001 38,00 DM
Minas Pedrazzini Gold and Silver Mining
Paris 1926 I Aktie I 100 Francs I Mine in Sonora
(Mexiko) I Abb.: mexikanisches Wappen.

3552-012 30.00 DM
Mines d'Or de Nam-Kok
Paris 1929 I Aktie I 100 Francs I Goldmine aus In-
dochina. schöne Umrandung.
3552-013 95.00 DM
Mines d'Or de L'Uruguay
Paris 1895 I Part de Fondateur lohne NW 14 Abb.
mit Fabrikanlagen und Wappen I DEKa! I Die Gold-
minen lagen im südamerikanischen Uruguay.
3552-014 35,00 DM
Co Francaise des Mines d'Or du Canada
Paris 1929 I Gründer-Aktie 1100 Francs I Französ.
Gesellschaft I Minen in canada I Umrandung und
Unterdruck.

3552-021 65.00 DM
Mines d'Antimoine & d'Or de Gondomar
Paris 1907 I Gründer-Aktie I 100 Francs I GOld-
mine in Portugal I Säulenumrandung mit Schnör-
keln. Wappen usw.
3554-002 65.00 DM
Societe de Materiel Chirurgical
Paris 1921 I Gründer-Aktie (5000 Aufl.) lohne
NW I Hersteller von chirurgischem Material I Hochf.
mit schöner Umrandung I selten.
3599-002 85.00 DM
Elevage du Mont-Blanc
Paris 1923 I Aktie I 500 Francs I Pelztierzucht I
Abb.: Pelztiere.

4003-001 65.00 DM
Banque Populaire
Athen 1926 I Aktie I 7000 Dr. I Volksbank. Abb.:
Menschen in Landestracht.

4003-002 58,00 DM
Banque de Thessalie S.A.
Volo 1925 I Aktie (1. Mai) I 2500 Drachm. I Ver-
schiedene Darst. aus der griech. Mythologie.

4003-007 65.00 DM
Banque d'Orient S.A.
Athen 1906 I Aktie I 125 Francs I Br. Querformat,
Textgriech. und franz. 11904 gegr. Bank. m. Coup.
4003-010 55.00 DM
Banque de Larissa S.A.
Larissa 1925 I Aktie I 100 Drachmen I Gr. Quer-
format, Text griech. und franz. I Girlanden. geflü-
gelte Pferde I DEKa.

4006-002 135.00 DM
•.J.D. Corcodilos & Sons" Shipping Co.
Piräus 1926 I Gründer-Aktie I 50 Pfund I Abb.:
Schiffe am Kai, Zug. Mann und Frau I Neu verfüg-
bar! Überaus DEKa!
4017-001 145,00 DM
Compagnie Hellenique d'Electricite
Athen 1928 I Gründer-Aktie I 1 Livre I Gestaltet
wie ein Gemälde: Symbolfiguren in plastischer Dar-
stellung I RAR + DEKa.
4022-001 158,00 DM
S.A. des Glacieres de Patissa
Athen 1922 I Gründer-Aktie I 100 Drachmen /
Abb.: Pinguine. Eis. Maschinen, Hermes umrahmt
von Säulen I Eisfabrik I DEKa!!!
4024-002 145.00 DM
Cine Orient Cinematographique
Athen 1918 I Aktie I 1000 Drachmen I Überaus
dek. Filmwert I Frau vor Projektor.
4029-001 55.00 DM
S.A. de Tissage Leviathan Mourczoucos
Volo 1928 I Gründer-Aktie 1100 Drachmen I Abb.:
Fabrik vor Bergen, Sonne, Wappen I Text griech.l
französisch I DEKa.
4036-001 65.00 DM
Usines du Laurium
Athen 1898 I Aktie I 1000 Drachmen I Hochf. I
Abb. Hüttenwerk am Hafen. Schiffe. Steuermarken.
Stempel I Gebr.-Spuren I DEKa.
5006-002 45,00 DM
Koninklijke Hollandsche Lloyd
Amsterdam 1932 I Aktie I 12,50 Gulden I Die be-
rühmte holländ. Linie! I Weltkugel im Unterdruck.
5014-001 130,00 DM
Certificaat über russische Assignaten
Amsterdam 1924 I Anleihe-Bestätigung 11000 Ru-
bel I Für Inhaber russischer Assignaten.
5020-001 95,Oa DM
Meelfabrieken der Nederl. Bakkerij
Rotterdam 1938 I Namens-Aktie I 50 Gulden I Gr.
Hochformat mit Abb. der Fabriken am Hafen, Korn-
ähren usw. I Schöne Farben I DEKa.
5028-002 65.00 DM
TABACUS Maatschappij voor Tabakhandel
Amsterdam 1925 I Aktie I 100 Gulden I GroBf. mit
Abb. Weltkugel. schöne Umrandung.
5033-001 255.00 DM
Kgl. Zoologisch-Botanisch Genootschap
s'Gravenhage 1889 / Action de jouissance I '/?JXXJ /
Der kgl. Tiergarten von Den Haag I Hochformat.
schlichte Gest.!Statut. verso.
5052-001 45,00 DM
Eerste Ned,-Transvaalsche Goudmijn
Amsterdam 1889 I Aktie I 5 Pfd •. I Aktie aus der
Burenzeit in Südafrika.
5501-004 98,00 DM
Mittenwaldbahn
Innsbruck 1912 I Anleihe I 1000 Kr. I GroBformat.
ornamental mit Abb. Innsbruck und Eisenbahn-
viadukt in den Bergen I DEKa!

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

Prospekte gratis

IIEllW.1i
WERTPAPI ER-ANTI QUARIAT

Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 7951 72
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Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SYLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße 1, 0-8000 München 2
Telefon 089 - 592057 oder 59774 . Fax 089 - 521530

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Wir verkaufen seit über 15 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, A-1010 Wien
Tel. 0222/5120130, Fax 0222 / 5123377,
von 10-17.30 Uhr

28 HP-Magazin 6/1991 Juni

Einzelstücke gibt ab:

KLAUSTREML
Max Regerstraße 11 . 0-6901 Mauer

Suez-Aktie
(Certifikat) der äußerst seltenen Ausgabe
von 1882, mit Sphinx-Abb. 1500,- DM
Bremer Vulkan
(Schiffbau- und Maschinenfabrik), Aktie
1000 M, 1902, selten 900,- DM
Porzellanfabrik Ph. Rosenthai
100 M, 1921, seltene Ausgabe 700,- DM
Herzog!. Nass. Wiesbadener
Eisenbahn-Ges.
(Francfort-Wiesbaden-Cologne) 1853 3700,- DM
Bremer Pferdebahn
Gründeraktie 1200,- DM
Royal Siamese Gouvernment
Anleihe 1907, Bild Pagode, selten,
da eingelöst 800,- DM
Kolben Danek
Aktie 1927, 400 Kr., sehr dekorative
Automobilaktie (= Auto Praga) 800,- DM
Deutsch-Argentinische äußere Anleihe
von 1901 über 408 Mark, äußerst selten 800,- DM
Philadelphia & Lancaster Turpike
1795 680,- DM
'Association Phonique des Grand Artistes
äußerst dekorativ und selten 4500,- DM
Erste Pilsner Aktienbrauerei
sehr seltene Aktie 1927, mit Abb.
der Fabrik 4200,- DM
Edison Portland Cement
ausgestellt auf und rückseitige Unter-
schrift Edison 5500,- DM
Mergenthaler Linotype
1895 400,- DM
1896 500,- DM

Preiswerte
Historische Wertpapiere
aus aller Welt.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern. Weit über 1000 Titel im Angebot.

Deutschsprachige Gratis-Listen von

J.Ruschke
B.P. 6, f-17110 St. Georges-de-Didonne
Tefefon46060450

I ~



KLEINANZEIGEN

Suche: Ratinger Maschinenfabrik und
Eisengießerei AG, Ratingen, fünfhundert
Deutsche Mark, im Mai 1957; Keramag
Keramische Werke AG, Ratingen, 1934,
Keramag Keramische Werke AG, Meinin-
gen 25. Juli 1919; Calor-Elektrizitäts-Ak-
tien-Gesellschaft in Duisburg, Aktie über
eintausend Reichsmark, Duisburg im Fe-
bruar 1927; Calor-Emag Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft, Ratingen, Aktie über
tausend Deutsche Mark, Ratingen im
Oktober 1960; Bergische Kleinbahn in
Elberfeld. Lothar F. Liebing, Heinrich-
Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen 3, Tele-
fon (02102) 445026.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und HaaR, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-

_efon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungs aktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Besonders dekorative französische
Wertpapiere aus der Zeit vor dem
1. Weltkrieg gesucht (keine Massen-
ware). Chiffre 112.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(O2101)
50441.

Schlesische Aktiengesellschaft für
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. Inha-
ber-Stammaktien über 100,- DM,Braun-
schweig, den 28. 5. 1951 und 29. 6. 1959.
Für eine Veröffentlichung suche ich eine
Aktie (Kopie) der Braunschweiger Aus-
gaben. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

anted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Wertpapiere aus Kassel und Erfurt ge-
sucht. Thüringen und Nordhessen eben-
falls von Interesse. Angebot auch vom
Händler erbittet Erich Haas, Ihrings-
häuser Straße 220, D-3500 Kassel.

Achtung - Suche alle dekorativen und
seltenen Papiere in Top-Qualität, auch
ganze Sammlungen. Übergroße US-
Bonds, alles Baden-Württemberg, alle
NL vor 1800. Mike Liebig, Telefon D-
(07268) 1499 oder Fax 8137.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutsame US-Autographen
auf Aktien. Hans Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Wusterwitz-Rathenower Ziegelei Ac-
tien-Gesellschaft. Gründung 1873 in
Berlin. Für eine Veröffentlichung suche
ich Literatur und Bildmaterial dieser Ge-
sellschaft. Manfred Denecke, Helme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

Sammlertreffen Wertpapier-Cränz-
ehen, Frankfurt - jeden ersten Donners-
tag im Monat im Historix, Historisches
Museum, Am Römerberg, Beginn: 18.00
Uhr - jedermann willkommen.

Internationale Wertpapiere aus dem
Bereich Schiffahrt gesucht! Kaufe auch
Posten! WPA - Christian Reddig, Auf
dem Knuf 22, D-4700 Hamm 5, Telefon
(02381) 60748.

Berliner Ziegelei-Actien-Gesellschaft
Herzfelde. Gründung 1872 in Berlin. Für
eine Veröffentlichung suche ich Litera-
tur und Bildmaterial dieser Gesellschaft.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Wegen Aufgabe des Sammelgebiets div.
amerikanische Eisenbahnbonds, Aktien,
u. a. div. Autographen sowie Amex (Hun-
dekopf) zu verkaufen. Telefon D-(O30)
3731900.

Verkaufe internationale HWP aus ver-
schiedenen Branchen und Ländern. Frau
A.N. Briggeman van de ScheIde, Kante-
lenweg 70, NL-3233 RDOostvoorne, Nie-
derlande.

Biete "Handbuch der Großunternehmen
1972", Verlag Hoppenstedt & Co. Darm-
stadt; 4 Bd. mit je ca. 1000 S., rote Kunst-
lederbd., Ia erhalten, gegen Höchstge-
bot. Angebote an H. Bruns - Historische
Wertpapiere - D-2800 Bremen 61, Tele-
fon (0421) 832046.

Actien-Bauverein "Passage", Berlin.
Volker Suberg, Wartburgstraße 15,
D-l000 Berlin 62, Telefon (030) 7818395.

Deutsche Aktien ab 1945 gesucht!!!
H. Schilder, Lahnstraße 14, D-6204 Tau-
nusstein. Suche u. a.: Wibau, Atlantis,
Schött, Adt, Schramm, Thyssen, BMAG,
Neckermann, NSU, Balamundi, Dt. Zen-
traldruckerei, Allianz, AG Weser, Allg.
Verkehrs-AG, Cranzer, Fendel, Flens.
Schiff., MF Esslingen, Berl. Mörtel, Phy-
we, Schiffb. Unterweser, Wolko, Rum-
pus. Suche desweiteren: Gelsenk. Berg-
werk und Steinkohle M. Stinnes (Original
oder Kopie).

Deutsche Eisenbahnwerte: Wie eine
Sammlung aufbauen? Was ist am Markt?
Wo kaufen? Aktuelle Preise? Fragen Sie
Gerd Kleinewefers, Scheffelweg 12,
D-7022 Leinfelden 1, Telefon (0711)
7543926.

Ca. 30 versch. intern. Briefe und Rech-
nungen mit Abb., verseh. Jahrgänge,
einzeln je 12 DM. Auch Tausch gegen
HWP. R. Völk, Joh.-Heinr.-Schröder-Stra-
ßer 3, D-3257 Springe 1, Telefon (05041)
4408.

Suche dekorative Titel mit Darstellung
von Produktionsabläufen sowie Indu-
strielandschaften / Fabrikgebäuden / La-
gerhäuser / Zechen usw. - Tausche oder
gebe ab deutsche Gründerpapiere (z.B.
ADCA, GHH, Berliner Kassen Verein).
Hans Braun, Neugasse 5, D-6200 Wies-
baden, Telefon (0611) 377091, Fax
(0611) 377093.

Sammler gibt sein Hobby auf. 120 div.
Aktien von 1815 bis 1940 für Festpreis
2000 DM zu verkaufen. Telefon D-
(05252) 5966, nach 17 Uhr.

Kapital und Rente. Monatliche Über-
sicht des staatlichen und privaten Fi-
nanzwesens von Freiherr von Danekel-
mann, Berlin, Weidmannsehe Buchhand-
lung. - Ich suche die Bände 8, 10, 11, 12,
13 und 14 (Jahrgänge 1872, 1874-1878).
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Suche HWP Raum Ostwestfalen (Her-
ford, Bünde, Engerusw.) sowie HWP aus
dem Hotelbereich aus Deutschland.
Werner Vogt, Hansastraße 52, D-4980
Bünde 1, Telefon (05223) 60396.

Verkaufe komplette Sammlung alter Hi-
storischer Wertpapiere aus dem Kanton
Tessin (Schweiz), Schwerpunkt Bahnen
und Banken. Bin aber immer noch auf der
Suche nach Titel der Madonna deI Sas-
so, Locarno. L.Vitali, Via Casagrande 22,
CH-6932 Breganzona, Tessin.

Geschäftsberichte zum Tausch oder
Verkauf, viele Exoten, Expl., Banken,
Playboy, Auto, Flug, Raritäten, Coca-
Cola, AEG, Nixdorf, Vino. Näheres: Bai-
er, Postfach 1145, D-6233 Kelkheim.
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Suche Schiffswerfte und Maschinenfa-
brik vorm. Janssen und Schm. von 1888
und 1921. Angebote bitte an D. Engel,
Rangenbergstraße 77, D-6000 Frank-
furt 60.

Verkaufe infolge Branchenwechsel ca.
50 Titel aus Minen- und Ölbereich. Gra-
tisliste mit frankierter Rückantwort von
Hp. Belloni, Hofmattstrasse 21 a, CH-
9202 Gossau SG.

Kaufe Bahnaktien aus den Kantonen BE,
SO, ZH. Willy Surber-Rudolf, Postfach,
CH-4528 Zuchwil.

Suche Kaufmanns- und Zigarettenbilder-
alben vor 1945. Zuschriften bitte an An-
dreas Bernhardt, Karl-Marx-Straße 36,
0-7302 Hartha/Sa.

Hist. Wertpapiere aus Apolda gesucht.
Angebote mit Kopie an U. Drumm, Mau-
erkircher Straße 48, D-8000 München 80.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Aufstellungen und Beschreibungen von
Peter Seidel, Begonialaan 13, B-3080
Vossem (Belgien).

Suche deutsche Tabakwerte und preis-
werte Papiere, Massenware USA, SU, D,
A usw. Angebote an K. Völker, Kreuz-
straße 14, D-3204 Nordstemmen 1, Tele-
fon (05069) 8117.

Französischer Privatsammler verkauft
Kollektion (dekorative internationale
HWP, keine deutschen), alle Themen,
vorteilhafte Preise. Schreiben Sie an
A. Boilay, F-27920 Dormont St Pierre
Bailleul.

Suche Salins du Capvert - He de Sal. An-
gebot an Jochen Orgatzki-Rojahn, Hatz-
feldstraße 42, D-4600 Dortmund 13, Te-
lefon (0231) 211469.

Suche Hist. Papiere der Bülach-Regens-
berg-Bahn (1. 5. 1865 bis 21. 12. 1876).
Willy Surber-Rudolf, Postfach, CH-4528
Zuchwil.

Suche Aktien, Bonds usw., Texas (vor
1900). W. H. Liesner, Telefon D-(08106)
33963.

Verkaufe Klöckner & Co. Genuß-Schein
(nom. 100 DM) für 20 DM. Ralf Pätzold, H-
sensteinweg 30a, D-l000 Berlin 38.

Suche Playboy-Aktien auch Specimen
mit Bunnymotiv sowie Saling Aktienfüh-
rer und "Wer gehört zu wem". Karl-
heinz E. Kron, Murstraße 11a, D-8050
Freising.

Suche Deutsche Bank-Aktien vor 1930.
Angebote mit Kopie an: Frank Pögel,
Ratsherrnweg 16, D-4300 Essen 1.

Kieler Verkehrs AG. Namensaktie 20
DM, Kiel 1951, abzugeben oder Tausch
gegen Klein- und Privatbahnen. B. Klobe-
danz, Vosshagen 25, D-2000 Wedel.
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Suche Aktien, Bonds usw. Texas (vor
1900). W. H. Liesner, Telefon D-(08106)
33963.

Besitzen Sie einen 1000-$-Bond der
Lehigh Valley RR Co von 1930 (grün) mit
Nummer zwischen 3000 und 3250? Wir
senden Ihnen kostenlos die zugehörige
Alonge. Bitte Kopie Ihres Bonds an:
M. Schmidt, Kölner Straße 6, D-5012 Bed-
burg.

Wir freuen uns über die lebhafte Be-
teiligung an der Rubrik "Kleinan-
zeigen ". Nach wie vor leiten wir Zu-
sendungen auf Chiffre-Anzeigen
gratis weiter. Etwas betrüblich ist
die Tatsache, von der uns Leser im-
mer wieder Kenntnis geben, daß sie
auf Ihre Zusendungen nicht in allen
Fällen Antwort bekommen. Es soll-
te doch möglich sein, auch dann,
wenn ein angebotenes Wertpapier
schon vorhanden ist oder wenn
kein Interesse besteht, dies dem
Anbieter mitzuteilen - vor allem,
wenn er Rückporto beigelegt hat.
Wer allerdings nur allgemeine In-
formationen an die veröffentlichten
Adressen sendet, sollte nicht erwar-
ten, immer Antwort zu bekommen.

Wertpapiere zum Tausch bzw. Verkauf
Norddt. Lloyd von 1936, Colon, COBA,
Georg v. Giesches Erben, ARADO, Opt.-
Schein u.v.m. Näheres: Baier, Postfach
1145, D-6233 Kelkheim.

Wer hat Interesse an Girmes-Aktien?
Suche gültige Frankenthaler und Lands-
huter Brauhaus, Trierer Bürgerverein.
Biete: gültige Radio Luxemburg. J. Jung,
Schifferstraße 4, D-6640 Merzig.

Suche Massenware (Deutschland, Aus-
land) aller Art. Bitte mit Preisvorstellung
anbieten. A. Bergold, Schloßgasse 47,
D-6508 Alzey.

Wer tauscht intern. Rechnungen mit
Abb. gegen HWP? Kauf möglich. R. Völk,
Joh.-Heinr.-Schröder-Straße 3, D-3257
Springe 1, Telefon (05041) 4408.

Biete Rothenburger Rückvers. 1923,
3000 RM / Suche Leipziger Rückvers. von
1872, Chiffre NI. 910601.

Sammler kauft/tauscht österr. Eisen-
bahn- und Bankaktien und Wertpapiere
(auch Monarchie). Wilhelm Friehs,
A-8504 Preding 49, Österreich, Telefon
(03185) 8316, abends oder am Wochen-
ende.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien (nur deutschsprachiger
Raum und Osteuropa) gesucht. Herbert
Jess, Mossbergweg 6c, D-2000 Ham-
burg 71, Telefon (040) 6405825.

Löse meine Sammlung Osthoffnungs-
werte, z.B. Malzfabrik Niedersedlitz, Kö-
nigsberger Lagerhaus, Young Anleihen
usw., auf. Anfragen Telefon D-(0211)
663172.

AGENDA
Geplante Auktionen 1991

(Änderungen möglich)

22. 6. EDHAC, Kürnbach (Club-Aukt.)
2. 7. Haas, Asperg (Fernauktion)
6. 7. Herbst, Mechernich
3. 9. Haas, Asperg (Fernauktion)

14. 9. HP-Verlag AG, Bern
14. 9. Reichenberger, München
21. 9. Antik Effekten GmbH, Berlin
28. 9. FHW, Frankfurt/M.
19.10. Wilbrand, München
22. 10. Haas, Asperg (Fernauktion)
26. 10. Boone, Antwerpen
2. 11. Stadtsparkasse Ludwigshafen

23. 11. HP-Verlag AG, Bern
3.12. Haas, Asperg (Fernauktion)
7. 12. Tschöpe, Düsseldorf

CLUB-NACHRICHTEN

Zusammenarbeit
zwischen dem "Ersten
Deutschen Historic-
Actien-Club e.V. (EDHAC)"
und dem" Verein der
Deutschen Geldschein-
und Wertpapiersammler
e.V."
Ost und West haben sich auch hier zu-
sammengefunden. Als sichtbaren Aus
druck erhielten die Mitglieder beider
Vereine Ende Mai 1991 die NI. 1 der ge-
meinsamen POST vom EDHAC und

DGW, in der sich der DGW vorstellt und
der EDHAC eine aktuelle Marktüber-
sicht gibt. Hingewiesen wird auch auf
die Club-Auktion am 22. Juni 1991 in
Kürnbach.



AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (201) 730-6009
Telefax (201) 730-9566

Richard Urmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NB 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstroße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
fü· S· Ir le.

-

:\te Wertpapie
~ in neuem Glanz re

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

Best.-Nr.1023-009 179,- DM
Westafrikanische Pflanzungs-Ges. Victoria

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWI Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPlPIER·ANTIQUARIAT SEIT 1178· R. ULLRICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Wir denken
weiter!

~ Schweizerischer~t~Bankverein
Eine Idee mehr



FÜR HISTORISCHE WERTPAPIERE & GÜlTIGENEBENWERTE

Mit Muße in die Ferien!

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift "



••

VERMOGENSBERATUNG UND
••

VERMOGENSVERWALTUNG

EIN STATEMENT IN WASHINGTON,
EINE UNTERSCHRIFT IN HANNOVER,

IN TOKIO STEIGT DER YEN ...

Wer sein Vermögen sichern oder steigern will,
muß oftmals rasch handeln.
So manches politische Wort läßt feine Ohren
aufhorchen. Aber erst die ständige Analyse
des Wirtschaftsgeschehens schafft die Grund-
lage für kluge, überlegte Strategien, bringt die
notwendige Sicherheit für schnelles Handeln.

Beruhigend, wenn Sie bei allen wichtigen
Anlage-Entscheidungen auf langjähriges
Know-how, detaillierte Marktkenntnisse und
stets aktuelle Informationen Ihres Vermögens-
beraters zählen können.

Entscheidend für die anspruchsvolle Vermö-
gensbetreuung ist nicht allein die Größe einer
Bank. Erst die Überschaubarkeit ihrer Aktivitä-
ten macht sie zu einem idealen Partner.
Überschaubarkeit aber fordert Spezialisierung.

WESTFALEN BANK
DIE BERATER-BANK

In der Vermögensberatung hat die
WESTFALENBANK dies seit langem erfolgreich
bewiesen. Auch zukünftig sehen wir unsere
Hauptaufgabe darin, Sie bei Ihrer Zukunfts-
sicherung optimal zu betreuen. Vermögen
gewinnbringend investieren bedeutet vor allem:

• eine sorgfältige Strukturanalyse Ihres
Vermögens

• Entwicklung des optimalen Anlagekonzepts
• ständige Überprüfung der Anlagestrategie
• ertrags - und sicherheitsorientierte

Vermögensverwaltung

Herr Voß (0234/616-523) hält weitere
interessante Informationen für Sie bereit.

,.------

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227 - 0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1
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Das Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der
Aktie Companhia General de Coches de Lujo
S.A., die 1909 in Madrid ausgegeben wurde.
Dieses Stück wird am 14. September 1991 in
Bern versteigert.

EDITORIAL
Lieber Leser,
für viele von Ihnen und auch für uns steht der Urlaub vor der Tür (imAugust erscheint
daher kein Heft), vielfach mit Streß bei den Vorbereitungen, bei der An- und Rückrei-
se und manchmal sogar am Urlaubsort verbunden. Unser Titelbild möchte darauf hin-
weisen, daß wir vielleicht aus der "guten alten Zeit" etwas Ruhe und Muße überneh-
men können - ich finde, diese Abbildung eines unbekannten spanischen Künstlers
aus dem "Grafik Atelier Mateu" drückt diese Stimmung aus_
Nach den turbulenten Ereignissen des ersten Halbjahres mit politischen Krisen bis in
die jüngste Zeit und großen ökonomischen und ökologischen Herausforderungen, die
auch unser Sammelgebiet nicht unberührt lassen konnten, bietet die Sommerzeit Ge-
legenheit zum Atemholen und zum Nachdenken über die große Linie, die ja jeder, ob
Sammler, ob Händler, ob Auktionator verfolgt und die in der Hektik des Alltags
manchmal untergeht.
Das Sammelgebiet Historische Wertpapiere hat, wenn man heute schon ein kleines
Fazit zieht. im ersten Halbjahr mit einer weiteren leichten Zunahme in diesem
schwierigen Umfeld gut abgeschnitten. Aktuelle Zahlen enthält unsere Rubrik Auk-
tionsberichte. Der hier aufgezeigte Trend wird auch von Händlern, wobei es durch-
aus Umschichtungen gibt, und von unserer weiter wachsenden Abonnentenzahl be-
stätigt.
In diesem Heft finden Sie nach zweijähriger Pause wieder einmal die Erfassung, Be-
wertung und (einmalig bei den Sammelgebieten) Ankaufskurse aller schon bekann-
ten und noch unbekannten Zoo-Titel von Arne Metzger. Wir haben diese Anzeige so
plaziert, daß Sie diesen Teil bei Interesse herauslösen können_ Damit ist dieser Be-
reich komplett erfaßt und bewertbar. An dieser Stelle finden Sie außerdem weitere
Buchofferten. Mittlerweile kann sich die verfügbare Literatur zu unserem Sammelge-
biet schon sehen lassen (vgl. Sie bitte hierzu auch das vorige Heft). Das lang erwarte-
te Buch von Alexander Kipfer über die frühen spanischen Handelsgesellschaften
liegt nunmehr ebenfalls vor; es wird in diesem Heft ausführlich vorgestellt.
Die aktuellen und die geschichtlichen Beiträge dieses Heftes zeigen wieder einmal
die Vielfalt unseres Sammelgebietes auf. Im Bereich der Nebenwerte gibt es nach wie
vor interessante Hauptversammlungsberichte und "geldwerte" Informationen. Er-
staunlich ist immer wieder, daß Gesellschaften, deren Aktien an keiner Börse amt-
lich, geregelt, vorbörslich, telefonisch oder wie auch immer gehandelt werden, hun-
derte von Aktionären haben, die sich "ihrer" Gesellschaft verbunden fühlen und bei
denen der Aktionär wirklich weiß, daß er Eigentümer ist. Beispielhaft seien hier die
Gladbacher Bank (Bericht in diesem Heft) und die AG Reederei Norden-Frisia ge-
nannt, an deren HV am 9. Juli 1991 auf Norderney 312 (I) Aktionäre teilnahmen; wir
waren für Sie dabei. Der Bericht folgt im nächsten Heft, das am 18. September 1991 er-
scheinen wird. Dann ist die 24. HP-Auktion (14. September 1991 in Bern) schon gelau-
fen und wir sind mitten in der Herbstsaison.
Erholen Sie sich gut und finden Sie die Muße, die zur sinnvollen Beschäftigung mit Ih-
rem Hobby auch wichtig ist. Herzliehst

Ihr Klaus Hellwig
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Nr. 7 . Juli 1991 . 11. Jahrgang

Editorial .

Auktionsberichte
Düsseldorf - Mechernich -
Mannheim .
Auktionsergebnisse
im 1. Halbjahr 1991 .

telex .....
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Für Sie gelesen
Historische Wertpapiere der
Spanischen Kgl. und privaten
Handelsgesellschaften
des 18. Jahrhunderts .
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AUKTIONSBERICHTE
26. Auktion von Reinhild
Tschöpe am 15. Juni 1991
in Düsseldorf
Mehr als 60 Besucher hatten sich aufge-
macht, um an der 26. Auktion des Hau-
ses Tschöpe im Hotel Ramada Renais-
sance persönlich teilzunehmen. Sie er-
lebten eine Veranstaltung mit viel
hochwertigem Material, so daß der
schon hohe Durchschnittswert der vori-
gen Auktion übertroffen werden konn-
te.
485 Lose enthielt der wie immer kom-
plett bebilderte und mit überwiegend
ausführlichen Beschreibungen versehe-
ne Auktionskatalog. 313 Positionen (172
zurück = 35 %)hiervon konnten direkt im
Saal oder an Briefbieter zugeschlagen
werden. Bei einer Gesamtsumme von
218000 DM/186000 sFI. (netto, ohne
Nachverkäufe) ergibt sich ein Durch-
schnittswert von 696 DM/592 sFI. - der
höchste Wert im ersten Halbjahr 1991!

Stadt Cadiz 1 3800 DM.

Die Strategie von Reinhild Tschöpe
"Klasse statt Masse" macht sich also be-
zahlt; inwieweit die Rückkehr zum Kom-
missionsverkauf, bei dem die Mehrwert-
steuer nur auf die Kommissionsgebühr
gerechnet und damit der Erwerb für den
privaten Käufer preiswerter wird, sich
zusätzlich positiv auswirkt, muß sich in
weiteren Auktionen und im Vergleich
mit anderen Häusern zeigen. Auf jeden
Fall spart jeder Erwerber, der die Mehr-
wertsteuer nicht als Vorsteuer absetzen
kann,' bei einem Netto-Zuschlag von
1000 DM einen Betrag von 59,50 DM (bei
7 %) bzw. von 140 DM (bei 14 %) ein, je-
weils mit einer fünfzehnprozentigen Ge-
bühr gerechnet.
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Societe des Automobiles Delahaye 11900 DM.

Insgesamt erzielten 51 Lose einen Zu-
schlag von 1000 DM und mehr; das sind
16 % aller zugeschlagenen Lose. An der
Spitze stand das Los-Nr. 270, die Aktie-
NI. 1003 der Fabrica de Faiancas von
1884, die bei 15000 DM Ausruf erst bei
18000 DM zugeschlagen wurde. Mit
11000 DM folgt das Zertifikat NI. 322 der
Hawaiian Agricultural Company von
1891 mit der ruckseitigen Original-Un-
terschrift der Königin" Liliuokalani" .
Während die ,:Erie-Eisenbahnsamm-
lung" mit insgesamt 103 Zertifikaten
zum Komplettpreis von 9500 DM zuge-
schlagen werden konnte, ergab sich für
die Sammlung von 20 deutschen Eisen-
bahntiteln bei einem Ausruf von 22000
DM keine geschlossene Abnahme. Die
Interessenten pickten sich die Rosinen
aus diesem Kuchen; häufig -angebotene
bzw. gegenwärtig zu teuer angesetzte
Stücke blieben - eigentlich erwartungs-
gemäß - liegen.
Die Nachfrage war ebenso wie die
"Nicht-Nachfrage" gleichmäßig verteilt;
traditionsgemäß gingen die deutschen
Wertpapiere (einschließlich der höher-
wertigen Stücke) überwiegend gut weg.
Langjährige Arbeit und ein treu er Teil-
nehmerstamm bilden somit eine solide
Grundlage für die Düsseldorfer Tschöpe-
Auktionen. Der für die Veranstalterin
und für unser Sammelgebiet erfolgreiche
Tag klang bei einem gemeinsamen Es-
sen harmonisch aus.

Entwicklung der
Auktionsergebnisse
im 1. Halbjahr 1991
Im Vergleich zum 1. Halbjahr 1990, als in
sechs Ländern (Deutschland, Schweiz,
Österreich, Belgien, Frankreich und die
Niederlande) elf Veranstalter dreizehn

Auktionen mit netto 1810000 DM Um-
satz durchführten, fanden in fünf Län-
dern (die Niederlande entfielen) vier-
zehn Auktionen von dreizehn Veranstal-
tern statt. Der Netto-Umsatz stieg noch-
mals um 100000 DM = 6% auf 1910000
DM. Im Durchschnitt wurden in jeder
Auktion 136000 DM (gegenüber 139000
DM in 1I90) umgesetzt (ohne Zuschläge,
ohne Steuern und ohne Nachverkäufe).
Der Zuwachs sowohl an Veran::;taltern
als auch an Auktionen liegt in Deutsch-
land: Acht Veranstalter mit neun Auktio-
nen erlösten 1242000 DM = +27 % (ge-
gen sechs mit sieben Auktionen und
980000 DM in 1I90). Neu hinzugekom-
men sind die Antik Effekten GmbH (Ge-
schäftsführer Michael Steinke) und DI.
Edgar Richter in Dresden mit je einer
Auktion.
In den übrigen Ländern blieb es bei fünf
Veranstaltern; die Auktion in Venlo ent-
fiel, E. Ghidelli war mit einer Auktion in
der Schweiz (Basel) vertreten. Da die HP-.
Verlag AG in 1991 erst eine Auktion
durchgeführt hat, sank die Vergleichs-
zahl von sechs auf fünf und der Umsatz
von 830000 DM um 162000 DM = 20 %
auf 668000 DM. Per saldo ergeben diese
Werte den erwähnten Zuwachs von
100000 DM = 6 %.

Auktion von
Hans-Joachim Herbst
in Mechernich
Trotz brütender Hitze und Wimbledon-
Tennis im Fernsehen fanden sich zur
66.167. HWP-/Varia-Auktion bei Hans-
Joachim Herbst am 6. Juli 1991 in Me-
chernich zahlreiche Interessenten ein.
Sie sorgten gemeinsam mit vielen Brief-
bietern für einen überaus erfreulichen
(Netto-}Umsatz von rd. 79000 DM/67000
sFr. für die 1550 Lose (420 = 21 % zu-
rück), die an den Mann bzw. an die Frau
gebracht wurden. So erreichten z.B.

Bremer Straßenbahn von 1895 / 850
DM
Savoy Hotel von 1899 / 610 DM
Götha Kanal von 1833 /460 DM

In der anschließenden Varia-Auktion er-
zielten 370 Lose (78 zurück) rd. 19000
DM/16000 sFI. Eine Entlassungsurkun-
de des Grafen von' Einsiedeln stieg von
1200 auf 1500 DM.

Kurpfälzische
Münzhandlung
Die in Mannheim ansässige Gesell-
schaft, deren Papiergeldauktionen sehr
bedeutend sind, versteigert ab und an
auch Historische Wertpapiere - zwar
nicht viele, aber zumeist bisher nicht be-
kannte Stücke. Am 7. Juni 1991 erreich-
ten neun Lose eine Netto-Zuschlags-
summe von rd. 10000 DM; so z.B.

Soolbäder-Actien-Gesellschaft zu
Kreuznach, Actie von 1837/4700 DM
6 Anleihen der Stadtgemeinde Vöh-
renbach (Baden) 950 DM.
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Leserbrief
Sehr geehrter Herr Hellwig,
im Heft 6/1991 des HP-Magazins beschäf-
tigt sich Herr Krüger mit dem Problem-
kreis Auktionen und kritisierte zu Recht
die unterschiedlichen Preisangaben mei-
nes Kataloges zur 1.Wertpapierauktion in
Sachsen. Der Fehler lag bei mir und - dies
hatte ich Herrn Krüger auch mitgeteilt -
war in Absprache- und Kommunikations-
problemen mit dem Verlag-Servic~ Kürle,
dem Hersteller des Katalogs begründet.
Die langen Postwege verzögerten leider
die Auslieferung der Ergebnisliste. Zwi-
schenzeitlich wird hoffentlich auch Herr
Krüger bedient sein. Was ich allerdings
richtigstellen möchte ist. daß Herr Krüger
den überzahlten Betrag von 5 DM bereits
vor längerer Zeit zurückerhielt. Sein Bei-
trag läßt da andere Möglichkeiten offen.

E. Richter

Millionen für alte
Daimler-Benz-Aktien
Vor einiger Zeit berichteten wir über den
spektakulären Fall einer Fabrikantener-
bin, die aufgrund von Steuerbescheiden
und eigenen Depotaufstellungen rd. 107
Mio DM Entschädigungen bekommen
hatte. Es handelte sich vor allem um ver-
lorengegangene Daimler-Benz-Aktien
im Nennwert von mehr als 1 Mio RM. Als
nach der Wiedervereinigung die Unterla-
gen der ehemaligen DDR-Staatsbank
verfügbar waren, fand man die Original-
Depotblätter des schlesischen Fabrikan-
ten, die jedoch weitgehend leer waren.
Daraufhin stoppte man die Auszahlung
der noch nicht abgeflosenen Gelder.
doch 70 Mio DM sind zunächst einmal
auf die Konten der Erbin geflossen - und
diese hat ihren Wohnsitz in Liechten-
stein.

100 Jahre Thyssen
Eine der größten deutschen Aktienge-
sellschaften wurde in diesen Tagen hun-
dert Jahre alt. Obwohl August Thyssen
schon 1871 in (Mülheim-)Styrum die
Thyssen & Co. gegründet hatte. gilt als
die Geburtsstunde des Konzerns der Er-

Dieses einfache Fachwerkhaus in Styrum beher-
bergte ab 1871 die Firma ••Thyssen & Co.•••Vor-
gängerin des Konzerns.

werb aller Kuxe der "Gewerkschaft
Deutscher Kaiser" in Duisburg-Ham-
born. Die Gründerfamilie und die Fritz-
Thyssen-Stiftung halten heute noch be-
deutende Anteile an der Gesellschaft.
Viele der Kux-Scheine der ..Gewerk-
schaft Deutscher Kaiser" befinden sich
noch im Thyssen-Archiv; vielleicht wer-
den sie eines Tages dem Sammlermarkt
zur Verfügung stehen. Ein ausgestelltes
Original kann man im Haniel-Museum in
Duisburg besichtigen.

August Thyssen - Ölgemälde von 1917.

Neue Berlin-Emission
"Karl Friedrich Schinkel"
Aus Anlaß des 150. Todesjahres von Ber-
lins großem Architekten Karl Friedrich
Schinkel gibt die Berliner Bank eine neue
Emission ihrer Inhaber-Schuldverschrei-
bungen heraus, die besonders für Samm-
ler effektiver Stücke und Berlin-Liebha-
ber interessant ist: Der Mantel zeigt das
Schauspielhaus am Gendarmenmarkt

nach einer Originalzeichnung von Schin-
kel. während auf den Coupons Gebäude
in Berlin und Potsdam, ebenfalls nach
Schinkel-Originalen, abgebildet sind.
Mit dieser Ausgabe setzt die Bank die
1990 mit der erfolgreichen Berlin-Emis-
sion zur Währungsunion begonnene Rei-
he fort. Künftig soll jedes Jahr ein gra-
fisch anspruchsvoll gestaltetes Wertpa-
pier mit Motiven aus Berlin und der Mark
Brandenburg in effektiven Stücken fol-
gen.
Die Schuldverschreibung ist mit einem
Nominalzins von 8.25 % ausgestattet
und hat eine Laufzeit von zehn Jahren.
Zinsterin ist der 2. Juli. der Ausgabekurs
per 10. Juni beträgt 101,35 %, die Rendite
8.05 %. Es werden effektive Stücke zu
100. 1000 und 10000 DM ausgedruckt.
Eine Preisfeststellung im Berliner gere-
gelten Markt ist vorgesehen. Die steuer-
lichen Vorteile aus der Berlin-Präferenz
gelten entsprechend der gesetzlichen
Regelung.

Vorsicht Fälschungen!
Viele von Ihnen. verehrte Sammler, ken-
nen und schätzen ein kühles Radeberger
Bier. Eine frostige Überraschung erlebt
u. U. derje!lige, der derzeit eine Original-
Aktie der Gesellschaft über 100 RM vom
März 1942 zu erwerben glaubt.
Der nach dem Zweiten Weltkrieg mit ei-
nem RM-Kapital von 8405000 RM nicht
in den Westen verlagerte Gesellschaft
(zuletzt hielt die Bank für Brau-Industrie.
Berlin, über 25 % des Kapitals) wurde
wieder volle Aufmerksamkeit im August
1989 zuteil. als in Frankfurt am Main eine
Hauptversammlung stattfand.
Die nunmehr aufgetauchten nicht ech-
ten Stücke aus dem nachgewiesenen
Nummernkreis 7801-13800 (vorliegend
10.2.) weisen gegenüber den Originalen
folgende Unterschiede auf:
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In England gibt es keine
Aktien-Zertifikate mehr

tionen über das Sammelgebiet für
Sammler und Händler." Über die Teil-
nehmer an der Versammlung am 27.
April 1991, in der eine Mehrheit für die
Gründung votierte, hatten wir Sie in Heft
5/91 im telex informiert.

Mit England reiht sich ein weiteres Land
in die Riege derer ein, die nur noch Com-
puterausdrucke anstelle von Aktienzer-
tifikaten ausstellen. Man hofft auf eine
schnellere Abwicklung der Börsentrans-
aktionen. Hiervon sind jedoch längst
nicht alle Marktteilnehmer überzeugt.

Der Geschäftsbericht der bekannten
Frankfurter pharmazeutischen Groß-
handlung ANZAG stellt das dieSjährig.
Firmenjubiläum (150 Jahre!) in den Vor-
dergrund, bebildert mit einer sehr selte-
nen Aktie der Gesellschaft über 10000
Mark von 1923. Die Geschichte der Ge-
sellschaft zeigt, wie aus einer Mitte des
vergangenen Jahrhunderts gegründe-
ten Materialienhandlung eine OHG,
1916 eine GmbH und in der schwierigen
Zeit der Inflation und der politischen Un-

ruhen 1922 eine Aktiengesellschaft wur-
de. Auch eine 50-DM-Aktie der Emission
von 1988 ist wiedergegeben, doch hier
ist es eine von 50000 Inhaberaktien die-
ser Stückelung (Großaktionär PAG Phar-
ma Holding AGFrankfurt). Die alten Titel
werden nie wieder so verfügbar sein -
Sammler wissen es längst! Karin Datz

In großformatigen Anzeigen wirbt die
ANZAG mit Abbildung einer Aktie von
1969 und weist gleichzeitig auf ihre hun-
dertfünfzigjährige Geschichte hin. (Die
Red.)

150 Jahre Andreae-Noris
Zahn AG

gann der Sieges zug dieses Zahlungsmit-
tels, vom dem bis heute, wie American
Express in seiner Kundenzeitschrift mit-
teilt, neun Milliarden Stück im Wert von
320 Milliarden Dollar ausgestellt wur-
den. Die Idee hatte ein Mitarbeiter der
Amexco, Marcellus Flerning Berry. (Die
Abbildungen stammen ebenfalls von
Amexco.)

James C. Fargo.

Händlerverband
In einer Pressemitteilung vom 16. Juni
1991 wird mitgeteilt, daß am 27. April
1991 ein" Verband der Händler für Histo-
rische Wertpapiere (VHW)" gegründet
wurde. Aufgaben des Verbandes sind
"die Vertretung von Mitgliedern gegen-
über Regierungsstellen, die Förderung
des Sammelgebietes durch geeignete
Maßnahmen, der Austausch von wirt-
schaftlichen und fachlichen Informatio-
nen zwischen den Mitgliedern, Informa-

Karin Datz

1. Offsetdruckverfahren anstelle kombi-
niertem Stahlstichtiefdruck

2. Papier (Connoisseur gemäß Aussage
auf der linken Seite des Innenfeldes)
weist nicht die schlingenförmigen
Wasserzeichen auf (R. Oldenbourg,
München)

3. Unterschiedliches farbliches Erschei-
nungsbild, nicht zuletzt deutlich her-
vorgerufen durch unscharfe Guillo-
chen besonders im Randbereich, so
daß die beiden Farben, das dominie-
rende Grün und das helle Braun nicht
scharf abgegrenzt erscheinen

4. Trockenstempel unscharf ausgeführt
5. Das Original ist auf einem wesentlich

klanghärteren Papier gedruckt; eine
Berührung der bedruckten Oberflä-
che mit den Fingerspitzen weist nur
bei dem Original die spürbare Erha-
benheit auf.

Zugleich tauchten die Aktien uner 1000 Marcellus Berry.

RM der Mecklenburgischen Depositen-
und Wechselbank Schwerin von 1941,
der Brauhaus Sonneberg von 1929 (hier
teilweise mit Lieferbarkeitsbescheini-
gung) und der Electricitätswerke Lie-
gnitz von 1913 auf. Alle Emissionen hin-
terlassen einen druckfrischen Eindruck!
Aufgetaucht sind diese Fälschungen in
England.

Ein weiteres Jubiläum
American Express, deren Aktien mit den
Original-Unterschriften von Wells und
Fargo zu den Klassikern unseres Sam-
melgebietes zählen, führte vor 100 Jah-
ren, also 1891, den Reisescheck ein. Wil-
liam, Sohn von James C. Fargo, löste im
Leipziger Hotel Hauffe den ersten Reise-
scheck am 5. August 1891 ein. Damit be-

Broschüre mit Auslandspartnern.
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Aktien aus aller Welt 111

1

"

5503-001 58.00 DM
M.L. Biedermann & Co. Bank AG in Wien
Wien 1923/ Aktie /400 Kr. / Faks.-Unt. "Josef A.
Schumpeter" (Nat. ök.).

5503-006 95.00 DM
Centralbank der deutschen Sparkassen
Wien 1922 / Aktie / 400 Kronen / Großformatige
mehrfarbige Bank-Aktie mit rotem Siegel / DEKO.

5507-004 265.00 DM
Austro-Grade Automobilfabrik AG
Wien 1923 / Aktie 20000 Kr. / Tochter der dt.
Grade-Auto-/Flugzeugwerke / Abb. im Unterdruck:
Auto und Flugzeug / RARITÄT.

5519-001 35.00 DM
Ungarische Zucker-Industrie AG
Budapest 1923 / Aktie / 3000 Kronen / Großform ..
Text deutsch und ungarisch.
5603-001 65.00 DM
Cassa de Pastrare Soc. An.
Orastie 1929 / Aktie / 100 Lei / Sparkasse im Un-
terdruck / Text rumänisch und ungarisch.

5610-001 95.00 DM
Fabrica de Bere Azuga
Azuga 1923 / Aktie / 1000 Lei / Abb. Hopfen. Äh-
ren und schäumender Bierkrug.

6027-002 45.00 DM
Chemin de Fer (Tramway) Ville de Kief
Kiew 1910/ Aktie 9 Em./Kap. 7 Mio / 250 Rubel /
Abb. Straßenbahn. kyrill. und franz. Text.

6502-001 65.00 DM
Compania General de Minas y Sondeos
Barcelona 1901 / Gründer-Aktie A / 50 Ptas. /
Künstl. Gestaltung mit Tiermotiven.

6502-002 95.00 DM
Minas de Hierro de Ardlturri
San Sebastian 1905 / Gründer-Aktie / 250 Ptas. /
Jugendstil mit 3 Abb.: Schiff am Kai. Verladung so-
wie Bergwerk / DEKa.
6502-003 135.00 DM
Mines de Carmenes
Gtion 1903/ Gründer-Aktie / 500 Ptas. / In Pastell-
farben: Frau. Eisenbahn. Fabrik / JUGENDSTIL.

6502-004 45.00 DM
Minera de Penaflor
Bilbao 1901 / Gründer-Aktie / 500 Ptas. / Gr. Quer-
format mit farbiger Wappen-Abb.

6502-007 48.00 DM
Franco-Espanola Minera de la CaroJina
Madrid 1907/ Gründer-Aktie / 250 Ptas. / Franzö-
sisch-spanische Bergbaugesellschaft / Aufwendige
Gestaltung. schöne Farben.
6503-002 89.00 DM
Banco de Castilla
Madrid 1880 / Aktie / 500 Ptas. / Sehr alte Aktie.
mit Steuermarken.

6508-001 38.00 DM
Compania La PetroJifera Nacional
San Sebastian 1928/ Aktie A /500 Ptas. / Schmales
Hochformat / Abb.: Ölbohrfeld mit sprudelnden ÖI-
quellen. Häuser / DEKa.

6532-006 85.00 DM
Construcciones Modernas S.A.
Barcelona 1916 / Gründer-Aktie (2000 St.) / 50
Ptas. / Abb. von Häusern in Berglandschaft. Haus
im Unterdruck / RAR + DEKa.
6541-004 55.00 DM
Co. de las Marismas de Guadalqulvir
Madrid 1927/ Aktie / ohne NW / Zahlr. in Wappen-
form gehaltene Darstellungen aus Handel und
Landwirtschaft / NEU / DEKa.
6604-001 390.00 DM
ESFERA Comp. de Seguros e Resseguros
Lissabon 1920/ Aktie I 500 Esc. / Gr. Hochformat:
Wie ein Bild mit allegor. Frau. Mann. Adler. Welt-
kugel sowie Schiff / DEKO.
7003-004 85.00 DM
Banco Central Mexicano
Mexico 1908 / Aktie / 100 $ / Azteken-Motive:
Frau auf Schild. Adler und Schlange (mex. Wappen)
usw./ DEKa.
7008-001 85.00 DM
Compania Mexicana de Petroleo SA
Mexico 1929/ Aktie / 500 $ / Abb. Ölfeld. Häuser.
Mexiko-Wappen / Hochformat mit zarten Farben /
INFO/ DEKa.
8003-001 45.00 DM
Sydsvenska Kredit Aktiebolaget
Malmö 1917/ Aktie / 100 Kronen / Dekorativ mit
Abb. eines Reiterstandbildes.
8005-001 45.00 DM
Aktiebolaget Göta-Flyg - Nässjö
Nässjö 1947/ Aktie /100 Kronen / Gründer-Aktie
einer reg. Fluggesellschaft.
8006-005 135.00 DM
Nordeuropeiska Handelskompanlet
Stockholm 1917 / Aktie / 2500 sKr. / Abb.: Schiff.
Eisenbahn. Welt / Farbig und DEKO.
8010-002 195.00 DM
AB B. G. Kronbergs Maltfabrik
Gefie 1915 / Aktie / 500 Kronen / Hochformat mit
Abb. der Malzfabrik und Ähren. Farbige Ähren in
der Umrandung / DEKa.
8031-003 480.00 DM
Jössefors Werks AG für Holzstoffind.
Jössefors 1872 / Gründer-Aktie / 100 Thaler /
Holzfabrik am Fluß. Raddampfer. Wälder / Text
deutsch. Hamburger Gründer / RAR + DEKO.
8034-001 85.00 DM
Svensk-Dansk-Ryska Telefonaktlebolaget
Stockholm 1910/ Aktie / 360 Kronen / Dekorativ
mit drei Wappen. Ranken. Kabel/Telefon für
SChweden. Dänemark. Rußland.
8503-001 45.00 DM
Selanik Bankasi / Banque de Salonique
Istanbul 1934 / Aktie B / ohne NW / Gegr. 1888
im damaligen türk.-griech. Saloniki / Hochf. mit
Säulen / Text türkisch und französisch.
9502-001 135.00 DM
Siersza'er Montanwerke A.G.
Siersza 1929/ Aktie / 100 Zloty / Überaus farbig.
Bergbau-Motive. großform. / Text auch deutsch.

9002-011 36.00 DM
Patino Mines & Enterprises Consolidated
1957/ Aktie / 100 shares / Abb.: Mineure im StOl-
len. Faksimile-Unterschrift Patino. Bekannt als
"Zinnkönig".
9003-005 35.00 DM
Bank of America
New York 1928/ Aktie / div. Shar. / Abb.: Adler. kl.
Eisenbahn. Schiffe / DEKa / Eine der weitgrößten
Banken!
9003-020 20.00 DM
Merril Lynch. Pierce. Fenner & Smith
New York 1973/ Aktie / 100 Shares / Abb.: Broker
berät einen Kunden im Büro / Eine der weltgr.
Broker-Firmen!
9006-002 39.00 DM
International Mercantlle Marine
1932/ Aktie / div. Shares / Abb.: MS "Mount Ver-
non" im Hafen / sehr dek.
9006-004 68.00 DM
United States Lines
1941 / Aktie / div. Shares / Überaus dekorativ mit
großem Ozeandampfer / Eine der großen AtJantik-
Linien!
9007-002 75.00 DM
Kaiser-Frazer Corporation
Nevada 1946 / Aktie / div. Shares / Bekannte US-
Automarke. mit Frazer-Auto im Unterdruck/ INFO/
DEKa.
9008-018 39.00 DM
Wayland Oil and Gas Company
West Virginia 1914/ Aktie/ div. Shares/ Abb.: Mann
vor gewaltiger Industriekulisse / Dynamisches
Wachstum / DEKa! / Preiswert!
9008-030 25.00 DM
Maracalbo Oil Exploration Corporatlon
1953 / Aktie / 100 Shares / Abb.: allegorische Ge-
stalten / Werkzeuge.
9021-001 35.00 DM
Merchants and Miners Transportation Co.
1916/ Aktie / div. Shares / KI. Abb.: Trapper und
Bergmann vor Wappen / Transportges. für Händler
und Bergleute.
9025-007 78.00 DM
IBM international Business Machines
New York 1964 / Aktie / div. Shares / Weltgr. Com-
puterfirma / Abb./ Weltkugel. Fig.

9026-004 35.00 DM
The Amerlcan News Company
1971 / Aktie / div. Shares / Die Aktie mit dem Zei-
tungsjungen.
9034-011 65.00 DM
Marconi Wireless Telegraph Company
1912/ Aktie / 10 Shares / Abb.: Weltkugeln. Funk-
masten. Frau / Bed. Firma. bek. Name / Seltene rote
Aktie.
9046-002 58.00 DM
EIgin National Watch
1925/ Aktie / div. Shares / 2 Abb.: Sensenmann mit
Uhr / Adler mit Uhr / Berühmte Firma / Raumfahrt-
industrie / DEKa.

Prospekte gratis

Ihre Bestellung richten Sie bitte an IIELLW' fj
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT
Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 7951 72
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FUR SIE GELESEN

Historische Wertpapiere
der Spanischen Königlichen und
privaten Handelsgesellschaften des
18. Jahrhunderts
von Alexander Kipfer
192 Seiten, zahlreiche Abbildungen,
Haag + Herchen Verlag GmbH, Frank-
furt am Main 1991/ DM 58,-.

Etwas später als geplant liegt nun in ei-
ner Auflage von 1000 Exemplaren, die
durchnumeriert sind, das lang erwartete
Buch von Alexander Kipfer vor.

Zur Beschreibung des Inhalts folgt nach-
stehend die Angabe des Verlages:
Die vorliegende Monographie soll die
Lücken im Wissen um diese "Spanischen
Königlichen Gesellschaften" schließen.
Sie soll dem Sammler und dem Liebhaber
solcher" Inkunabeln" nicht nur über ihre
Geschichte Auskunft geben, sondern
darüber hinaus die oft versteckte Symbo-
lik in diesen grandiosen Kunstwerken
aufdecken und nahebringen. Wie ein
Wertpapier trägt auch diese Monogra-
phie eine Nummer, um so den Interes-
senten ebenfalls ein Unikat in die Hände
zu geben.
Die Monographie gliedert sich in drei
Teile. Der 1. Teil mit über 30 Kapiteln, ei-
ner Zeittafel und verschiedenen Regi-
stern behandelt technische sowie fachli-
che Fragen, die solchen Dokumenten zu-
grunde liegen. Ausführlich wird auf je-
des Merkmal (Druck, Wasserzeichen,
Siegel, Künstler, Druckträger usw.) ein-
gegangen, doch auch Währungsbegriffe
miteinbezogen und u. a. auch auf die be-
reits auftretenden Falsifikate aufmerk-
sam gemacht.
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Im 2. Teil werden die bis jetzt bekannt
gewordenen über 40 Gesellschaften sy-
stematisch aufgelistet, das Wertpapier
exakt beschreiben und auch auf dessen
evtl. verschiedenen Druckzustände hin-
gewiesen. Dazu werden genaue Unter-
scheidungsmerkmale - meist auch bild-
lich dokumentiert - gegeben. Beigefügt
ist ein kurzer Abriß der Geschichte, die
Übersetzung des Zertifikats, sowie eine
Tabelle mit den Daten der bis jetzt be-
kannten Aktien-Zertifikate oder Anteil-
scheine. Ergänzt wird der 2. Teil da-
durch, daß diesen frühen spanischen Ge-
sellschaften eine Ordnungsnummer zu-
gewiesen wird, anhand derer in Zukunft
beim Sammler und im Handel die Ver-
ständigung einfacher sein wird.
Der 3. Teil beinhaltet die ca. 100 Illustra-
tionen. Zu jeder Gesellschaft wird das
von ihr ausgegebene Dokument repro-
duziert. Einige wenige Lücken gibt es,
weil einige Gesellschaften kein solches
Dokument ausgegeben haben oder sich
kein solches erhalten hat. Soweit erfor-
derlich, werden die verschiedenen
Druckzustände auch mit Detailaufnah-
men belegt. So ist der Sammler oder
Händler jederzeit in der Lage, selbst Zu-
weisungen vornehmen zu können und
vorliegende Zertifikate einer genauen
Prüfung zu unterziehen. Preistaxationen
werden keine gemacht, die ideellen An-
gaben beziehen sich auf die Qualität des
Druckes und den Erhaltungszustand des
Dokumentes.

Mit diesem Buch wird ein weiterer Teil-
bereich unseres Sammelgebietes, dies-
mal mit absoluter Kennerschaft, transpa-
rent. Besonders löblich, da die Preise die-
ser "Inkunabeln" entsprechend hoch
sind, ist der Hinweis aufbisher bekannte
Stücke. Kurz und gut: Wer sich für diesen
Bereich interessiert, muß dieses Buch
haben; wer allgemein Historische Wert-
papiere sammelt, findet zahlreiche Hin-
weise (z.B. über Druckverfahren, Papier-
eigenschaften, Währungen usw.J, die
hilfreich sind.
Der Autor Alexander Kipfer ist gerade
den Lesern des HP-Magazins als Verfas-
ser zahlreicher Artikel gut bekannt, da-
her an dieser Stelle die kurze Vorstel-
lung, die auf der Rückseite des Buches
veröffentlicht ist:

Alexander Kipfer: Im Berufsleben bis
zum vorgezogenen Ruhestand selbstän-
diger Gastronom mit bis zu drei Betrie-
ben in der Stadt Zürich. Wandte sich be-
reits in mittleren Jahren den Naturwis-
senschaften zu. Neben drei Buchpubli-
kationen über Jahre auch ständig über
das Gebiet der lokalen, alpinen Kristallo-
graphie eigene Arbeiten veröffentlicht.
Nach einer schweren Erkrankung, wel-
che nun den Gang in die Berge verun-

möglichte, wandte er sich Mitte der sieb-
ziger Jahre dem Gebiet der Scripophilie
zu, als die Sammelrichtung merkantiler
Finanz-Dokumente eben erst entdeckt
wurde. Hat eine der umfangreichsten

Sammlungen über das Spezialgebiet
"Bergbau und Erdöl" (weltweit) aufge-
baut. Daneben im In- und Ausland die
"Inkunabeln" der Scripophilie gesucht
und aufgespürt. Seit zehn Jahren haupt-
sächlich die Uralt-Aktien der Spanischen
Königlichen Gesellschaften studiert und
bearbeitet und gilt heute als Experte für
diese frühen Finanz-Dokumente. Ständi-
ge Publikationen in der Fachpresse. Der
Autor wird 1992 siebzigjährig und lebt
sei~ vielen Jahren. in seinem Heim ~
Grunen In Horgen uber dem Zürichsee.

-ANZEIGE-

Bitte beachten
Sie das

Buchangebot
der

HP-Verlag AG
in diesem

Heft!
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Preis des Papiers ziemlich mühsam und
stieg kaum ein bißchen an.
Während' der Zeit, als James White und
seine Freunde sukzessive diese Aktien
aufkauften, verkaufte aber eine größere
Gruppe von sogenannten "Bären" ihre
eigenen Aktien, um deren Preis zu drük-
ken.
Im Juni 1927 erreichte die "Schlacht um
die Kontrolle der British Controlled Oil-
fields Limited" ihren Höhepunkt. James
White schuldete nun seinen Maklern
eine riesige Geldsumme an Krediten, die
er brauchte, um seine Aktienpakete zu
erwerben. In diesem Monat Juni erstand
er sich nochmals ein größeres Aktienpa-
ket. Vor dem Abrechnungstag: Mitt-
woch, den 29. Juni 1927, fehlten ihm,
trotz verzweifelter Geldbeschaffungs-
versuche bei verschiedenen Banken und
Geschäftspartnern, noch die nötigen
Mittel, um seinen Verpflichtungen nach-
zukommen.
So kam er am Vorabend (Dienstag) allein
nach Hause und gab seinen Angestell-
ten für den Abend frei: "da er noch eini-
ge Sachen aufarbeiten wollte".
Nächster Tag: Am Mittwochnachmittag ,
dem 29. Juni 1927, fand ihn seine besorg-
te Haushälterin tot in seinem Zimmer,
nachdem sie den ganzen Vormittag hin-
durch nichts von ihm gehört hatte.
Die Vorzugsaktien der British Controlled
Oilfields Ltd., welche am Freitag der Vor-
woche zuvor noch mit 13s 3d eröffnet
hatten, fielen auf die Nachricht von Ja-
mes White's Freitod am Mittwoch auf 8s
3d - ganz allgemein herrschte ein Gefühl
der Panik.
Die Makler von James White wurden mit
in den Strudel gerissen und verloren rie-
sige Summen, als sie die noch unbezahl-
ten Aktien auf dem sinkenden Markt in
dieser Baisse abstoßen mußten.
Soweit der interessante Artikel von An-
ne Marie Hendy. Die Abbildung zeigt die
schöne Vignette des Zertifikates: eine
von Ölbohrtürmen dominierte Land-
schaft. Das Zertifikat ist von Waterlow &
Sons in London gedruckt. Im Handel mit
Historischen Wertpapieren werden die-
se Zertifikate meist aus England zum
Preis von 5 bis 7 E angeboten. Sic Transit
Gloria Mundie (Siehe, so vergeht der
Ruhm dieser Welt). Alexander Kipfer

CH-8813 Horgen 3
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15s
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25s
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
Die Vergeltung des James White
in Form der

British Controlled
Oilfields Limited
Diese Publikation von Anne-Marie Hen-
dy (Autorin des Buches: American Rail-
road Stock Certificates, Stanley Gibbons
Publications Ud., London, 1970) fand ich
in einer Preisliste eines großen Londoner
Händlers aus den frühen neunziger Jah-
ren. Er ist hochinteressant als Hinter-
grundgeschichte des bekannten Zertifi-
kates, daher erfolgt die Übersetzung für
die Leserinnen und Leser des HP-Maga-
zins:
Die British Controlled Oilfields Limited
(siehe Abbildung) ware eine in Kanada
registrierte Gesellschaft mit einem Kapi-
tal von 27500000 $, aufgeteilt in Aktien
zu 5 $. Am 22. Februar 1957 wurde die
Gesellschaft liquidiert, aber 50 Jahre frü-
her hatten ihre Aktien einen Crash
durchzustehen, eine direkte Folge des
Freitodes des britischen Financiers Ja-
mes White.
Er wurde 1878 in Rochdale geboren und
begann zuerst als Maurer und Bauarbei-
ter, bevor er sich den Finanzgeschäften
zuwandte. Sein erstes überliefertes fi-
nanzielles Engagement bestand im Kauf
einer 100-$-Aktie an einem Zirkus in
Rochdale im Jahre 1897. Ab diesem Zeit-
punkt machte er sich mit verschiedenen
Industrie-Gesellschaften sowie deren
Kapital-Transaktionen vertraut, ganz ab-
gesehen von den verschiedensten Ver-
wicklungen in Theatergeschäfte und
Pferderennen, bei welch letzteren er
sehr erfolgreich auftrat und auch große
Wettkapazität besaß.
In den frühen Monaten des Jahres 1927
entschloß sich James White zur Über-
nahme eines größeren Paketes Vorzugs-
aktien der British Controlled Oilfields
Ltd. Diese Papiere zeigten in den voraus-
gegangenen Jahren große Fluktuationen
im freien und weltweiten Markt (Börse).
Die Tabelle zeigt es:

Höchst Tiefst

James White's Plan war, zu versuchen,
die Mehrheit der Aktien dieser Gesell-
schaft und somit deren Kontrolle zu er-
halten, dies alles allein im Hinblick dar-
auf, den Kurs der Aktien in die Höhe zu
treiben. Zum Schluß wollte er sein Ak-
tienpaket in den USAmit beträchtlichem
Gewinn abstoßeq.
Getreu seinem Beispiel kauften zahlrei-
che seiner engsten Freunde und Ge-
schäftspartner ebenfalls solche Vorzugs-
aktien dieser Gesellschaft. Doch trotz
dieser regen Aufkäufe bewegte sich der
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Spiezer Verbindungsbahn
Die Aktien der Spiezer Verbindungs-
bahn gehören zu den Schweizer Raritä-
ten. Da im September 1991 in der HP-
Auktion ein Stück versteigert wird, ge-
ben wir Ihnen weitere Informationen.

Geschichtliches

Die Erstellung der Thunerseebahn und
der in Spiez anschließenden Bahnen
nach Frutigen und Zweisimmen haben
den Verkehr in Spiez so gewaltig umge-
staltet und vermehrt, daß als Schluß-
stück und Vervollkommnung der Ver-
kehrsverhältnisse sich immer mehr das
Bedürfnis geltend machte nach einer
Schienenverbindung zwischen Bahn
und Schiff. Unzählige Variationen tauch-
ten in den Köpfen der angesessenen so-
wohl, als der vorübergehend sich in
Spiez aufhaltenden Bevölkerung auf. Es
wurde geträumt von Drahtseil-, ja sogar
von Luftbahnen zwischen der Dampf-
schifflandungsstelle und dem Bahnhof-
plateau.
Als nun noch die Montreux-Berner Ober-
land-Bahn finanziert war und von Mon-
treux her der Bau bereits gegen das Tal
der Saane vorgetrieben wurde, schien
der Augenblick gekommen zu sein, um
sich in Spiez ernsthaft mit der Erstellung
oben erwähnter Verbindung zu beschäf-
tigen. Am 1. September 1899 reichte in-
folge dessen zu Händen einer zu bilden-
den Aktiengesellschaft Herr Rudolf von
Erlach, Ingenieur in Spiez, das Gesuch
ein um Erteilung der Konzession für den
Bau und Betrieb einer elektrischen Stra-
ßenbahn in Spiez. Der Konzessionsbe-
werber ging hierbei von der Erwägung
aus, es sei im allseitigen Interesse, wenn
die zum Bedürfnis gewordene Verbin-
dung von Bahn und Schiff so erstellt wer-
de, daß nicht nur dem direkten Verkehr
Genüge geleistet, sondern daß der Lo-
kalverkehr des Dorfes Spiez mit einbezo-
gen werden könne. Von diesem Ge-
sichtspunkt ausgehend wurde daher ei-
ne elektrische Schmalspurbahn auf der
Verbindungs straße durch das Dorf pro-
jektiert.
Die Bundesversammlung erteilte am 30.
März 1900 die verlangte Konzession.
Für die Finanzierung wurde in Aussicht
genommen, nur Aktien auszugeben und
keine Obligationenschuld zu kreieren, ei-
nerseits, damit für die ersten Betriebs-
jahre keine Verzinsung auf dem Unter-
nehmen laste und andererseits, um für
spätere Vervollkommnungen, wie z.B.
Vermehrung des Rollmaterials und der
Ausweichstellen, leichter die nötigen fi-
nanziellen Mittel sich verschaffen zu
können.
Das Anlagekapital wurde auf 185000
sFr. festgesetzt. In sehr dankenswerter

10 HP-Magazin 7/1991 Juli

Weise beteiligten sich die am Verkehr in
Spiez mehr oder weniger, direkt oder in-
direkt, beteiligten Verkehrsanstalten,
wie Dampfschiffgesellschaft Thuner-
und Brienzersee, Thunerseebahn, Spiez-
Frutigen-Bahn, Spiez-Erlenbach-Bahn,
Erlenbach-Zweisimmen"Bahn, Mon-
treux-Berner Oberland-Bahn und Bea-

tenbergbahn; in namhafter Weise betei-
ligten sich außerdem Private von Spiez
und dann ganz besonders diejenigen des
rechten Seeufers, von der richtigen Er-
kenntnis ausgehend, daß gerade ihrer
Gegend die Spiezer Verbindungsbahn
wesentliche Vorteile bringen werde.

Konstituierung der Gesellschaft

Gemäß Anordnung der Initianten fand
am 19. November 1904 die konstituieren-
de Generalversammlung der Aktionäre
statt. Die Versammlung war besucht von
28 Aktionären, welche für sich und als
Bevollmächtigte 247 Aktien mit 186
Stimmen vertraten.
Die GV wickelte unter dem Tagespräsi-
dium des Herrn Ingenieur R. v. Erlach in
Spiez u. a. folgende Geschäfte ab:

Durch einstimmig gefaßten Beschluß
wurde festgestellt, daß das Aktienka-
pital von 185000 sFr. (370 Aktien a 500
sFr.) gezeichnet und hier von die er-
sten 20 mit 37000 sFr. einbezahlt wor-
den seien.
Die Gesellschaftsstatuten wurden an-
genommen.
Das Bauprojekt erhielt die Zustim-
mung der Generalversammlung.
Der Bauvertrag mit der Firma Alioth in
Münchenstein wurde gutgeheißen.

Der Verwaltungsrat konstituierte sich in
seiner ersten Sitzung wie folgt:
Präsident: Herr R. V. Erlach, Ingenieur
und Großrat in Spiez; Vize-Präsident:
Herr E. Wyss, Fürsprecher und National-
rat in Bern; Sekretär: Herr J. J. Hadorn,
Notar in Latterbach.
Der Bundesrat genehmigte am 7. Febru-
ar 1905 die Statuten und am 17. März
1905 den Finanzausweis.

Weitere Kapitalentwicklung

1906
Am 21. September beschloß die General-
versammlung, das Kapital um 180 Priori-
tätsaktien mit Nominalwert von 500 sFr.
zu erhöhen. Diese hatten ein Anrecht auf
5 % kumulative Vorzugsdividende. Diese
Erhöhung wurde von der Dampfschiffge-
sellschaft Thuner- und Brienzersee zu
85 % vollumfänglich übernommen.

1912 ~
Am 1. Juli 1912 ist die Dampfschiffgesell-
schaft Thuner- und Brienzersee an die
AG Thunerseebahn übergegangen.

1913
Die Thunerseebahn ihrerseits fusionier-
te am 1. Januar 1913 mit der Bern-
Lötschberg-Simplon-Bahn (BLS),die als-
dann den Betrieb der Verbindungsbahn
besorgte.

1945
Die ordentliche Generalversammlung
vom 26. 12. 1945, besucht von sechs Ak-
tionären, welche 372 Aktien (worunter
180 Prioritätsaktien waren) vertraten,
hatte sich mit der Sanierung zu befassen.
Dies wurde vom Eidg. Amt für Verkehr
verlangt, da der aufgelaufene Verlust die
Hälfte des Aktienkapitals von 275000
sFr. überstieg.
Es wurden folgende Beschlüsse gefaßt:
1. Abschreibung der prioritätsaktien.

von 500 sFr. auf 100 sFr. unter Umbe-
nennung auf Prioritätsaktien 2. Rang. -

2. Abschreibung der Stammaktien von
500 sFr. auf 50 sFr.

3. Umwandlung des Kontokorrentvor-
schusses der BLS von 36000 sFr. in
Prioritätsaktien 1. Rang zu 500 sFr.
Nominalwert.

Das Kapital setzte sich demnach folgen-
dermaßen zusammen:
72 Pr.-Aktien 1.Rang zu 500 sFr. = 36000
sFr.; 180 Pr.-Aktien 2. Rang zu 100 sFr. =
18000 sFr.; 370 Stammaktien zu 50 sFr.
= 18500 sFr.; zusammen 72 500 sFr.

1960
Am 16. Dezember 1960 hat der Verwal-
tungsrat den Versuch mit einem Auto-
bus gutgeheißen, da die Reparaturen der
Bahn von über 180000 sFr. das Unter-
nehmen nicht mehr verkraften konnte.
Am 31. August wurde die Konzession für
den Busbetrieb an die Genossenschaft
Automobilverkehr Spiez-Krattigen-Ae-
schi übertragen. Im selben Jahr erfolgte
die Liquidation dieser Gesellschaft.
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Jakob Schmitz:

Die "Pfeffersäcke"
von Amsterdam
Schon 1692 stimmte, was der Wahl-
spruch ausdrückt: Oranje boven. In die-
sem Jahr gründeten die Niederländer
die erste Aktiengesellschaft der Wirt-
schaftsgeschichte: die Allgemeine Nie-
derländische Vereinigte Ostindische
Kompanie. Sie legte im ••Goldenen
Jahrhundert" den Grundstein für den
Reichtum Hollands.

Im flachen Land zwischen Grachten und
Windmühlen ist das Wertgefüge seit
Jahrhunderten unverändert. Oben thro-
nen einsam Königtum und Kommerz -
die Moral kommt später. "An moralische
Verpflichtungen gegenüber den Völkern
des Indischen Archipels", so eine frühe
Quelle, "hat die Compagnie nie ge-
dacht." Ihre Sklaven zählten zu den" to-
ten Effekten". Wichtig war nur, was ihre
Seefahrer aus Indien herbeischafften
und sich in Hollands Händlerhand in
Gold verwandeln ließ: Pfeffer und Zimt,
Seiden- und Baumwollstoffe, Porzellan
und Silber. Die Parvenüs Europas zahl-
ten jeden Preis dafür, und die "Heren
XVII", die siebzehn Direktoren der Ver-
ga an Onder Corruptie (V. C. 0.) kassier-
ten. Das Kapital der Gesellschaft betrug
66 Tonnen Gold oder 6440203 Gulden 6
Stüber. Es war aufgeteilt in 2153 Aktien,
jede zu 3000 Gulden Banko. Ihr Börsen-
schicksal war wechselvoll: Schon 1622
lag ihr Kurs bei 300 Prozent. 1720, im Bör-
senfieber, kletterte er auf 1260 Prozent,
und 1781 - die Gewinne schmolzen da-
hin - fiel er auf 215.
Eine dieser Wertpapiere-Pretiosen aus
der Frühzeit der ostindischen Gesell-
schaft ist heute im Besitz der Amsterda-
mer Börse und als älteste Aktie der Welt
mit 1Mio Gulden versichert. Dividenden-
kontinuität, ein Qualitätsmerkmal der
Aktiengesellschaft von heute,war bei
der "Ostindischen" unbekannt: Mal gab
es 15 Prozent wie 1605, mal 75 Prozent
wie 1606, mal gar nichts, mal Naturalien
wie Gewürze, gewöhnlich in Gewürznel-
ken. Die Aktionäre hatten daher auch
bald ihren Spitznahmen weg: die "Pfef-
fersäcke" von Amsterdam. Die größte
Gesellschaft der modernen Geschichte,
die Vergaan Onder Corruptie, erlosch
1799. Mit Recht dürfen die Niederlande
als das Mutterland der Aktiengesell-
schaft bezeichnet werden. Es blieb nicht
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bei der V.O.C. - weitere Gründungen
folgten. Bekannt geworden ist vor allem
die Westindische Kompanie, die 1621 für
24 Jahre des "Octroy" der Generalstaa-
ten für die Westküste Afrikas, alle Län-
der Amerikas und alle Inseln zwischen
Afrika und Amerika erhielt. Es war - die
Annalen gestehen es verschämt - eine
reine Sklavenhandels- und Kapergesell-
schaft. Ihr Held war Kapitän Piet Hein,
der der spanischen Armada in einer wil-
den Seeschlacht den Silberschatz der In-

Eine der zahlreichen landwirtschaftlichen "Kul-
turgesellschaften" in Niederländisch-Indien: die
Tamiang Tabak-Maatschappij mit ihren 2000
Hektar Plantagen in Sumatra, 1903 in Amster-
dam gegründet und eines der schönsten nieder-
ländischen Wertpapiere.

kas entriß. Schlag auf Schlag entstanden
neue Aktiengesellschaften: Sie hatten
Handel und Schiffahrt, Fischfang und Ka-
perei, See- und Brandversicherung zum
Geschäftsgegenstand. 1720 kam es zu
einem fürchterlichen Börsenkrach, der
im "Großen Buch der Torheit" als War-
nung für alle Spekulanten überliefert ist.
Adam Smith: "Das Handelscapital Hol-
lands ist so groß, daß es sozusagen fort-
während überfließt, bald in ausländische
Staatspapiere, bald in Darlehen an frem-
de Kaufleute und Speculanten, bald in
den auf den größten Umwegen verkeh-
renden Consumhandel und bald in den
Zwischenhandel. "
In der Tat: Europas Fürsten, wegen ihrer
permanenten Kriegslust stets um Geld
verlegen, standen Schlange bei den
"Pfeffersäcken". Alte Anleihen, wie zum

Beispiel die "Schlesischen Anleihen" für
Karl VI. bezeugen dies. Auch der Aufbau
des jungen Gemeinwesens der USAwä-
re ohne Hollands Gulden langsamer von-
statten gegangen. Besonders beliebt
waren im Holland des 18. Jahrhunderts
die Pflanzer-Anleihen, mit denen vor al-
lem im fernen Surinam die Plantagen-
wirtschaft mit schwarzen Sklaven finan-
ziert wurde. Diese Vorläufer des Pfand-
briefes, deren erster der Amsterdamer
Bankier Willem Gideon Deutz 1753 über
eine Mio Gulden begab, gehören heute
zu den wirtschaftshistorisch interessan-
testen Wertpapieren, die der Sammler-
markt hergibt.
Aber all dies änderte nichts an der Tatsa-
che, daß sich in den Niederlanden die
große Zeit des Handels ihrem Ende nä-.
herte. Der erste, der dies begriff, war der
Monarch: König Wilhelm I. von Oranien,
den die Holländer auch den "Kooning-
Koopman" nennen. Anfang des 19. Jahr-
hunderts machte er seinem Volk klar,
daß es jetzt auf den Aufbau von Industrie
und Gewerbe ankomme. Auf seine Initia-
tive gehen verschiedene bedeutende
Unternehmens gründungen zurück:
1822 die heutige "Societe Generale de
Belgique" im damaligen Südholland,
1824 die Nederlandsche Handel-Maat-
schappij, gegründet zur Anregung der
inländischen Produktion, aber bald ein
privilegiertes Handelsunternehmen für
Ostindien. Wilhelm 1. wollte Industrie,
doch die Bürger kauften Staatsanleihen
statt Aktien. Somußte sich der Herrscher
selbst engagieren, wie zum Beispiel
1825 beim größten kontinentalen Hüt-
tenwerk von Cockerill in Seraing bei Lüt-
tich. 1830 wählten die "undankbaren"
Belgier die staatliche Emanzipation, und.
der Monarch, der fast ausschließlich auf
Südholland gesetzt hatte, stand mit sei-
nen Plänen vor einem Neuanfang. Das
Königreich der Niederlande brauchte im
Norden zunächst eine funktionsfähige
Infrastruktur. So ließ Wilhelm I. Kanäle
und Straßen bauen und begann mit der
Landgewinnung durch Trockenlegung
des Meeres. 1839 eröffnete die erste Ei-
senbahn ihren Betrieb. Sie fuhr von Haar-
lern nach Amsterdam. Ein kluger Schach-
zug des Monarchen brachte ab 1830neu-
en Segen ins Land: in Niederländisch-In-
dien wurde das Kultursystem einge-
führt, welches vorsah, ein Fünftel der
Fläche mit Handelswaren wie Zucker
und Kaffee zu bebauen und auszuführen.
Umgekehrt wurden die Kolonien zu Ab-
satzgebieten der jungen niederländi-
schen Industrie. Es kam die große Zeit
der vorhin zitierten Nederlandsche Han-
del-Maatschappij, kurz N.H.M. (Volks-
mund: "Niemand handelt mehr"). Sie
importierte zum Beispiel die Baumwolle
aus Java. In den siebziger Jahren kamen



Heimgeleuchtet zur Heimfahrt hat diese Dame auf Aktien der Mahoning & Shenango Railroad & Light
Company, Philadelphia 1918. Viel Technik, aber auch ein schöner Symbolik-Haufen links unten neben
der Figur.

hier die Deutschen groß ins Geschäft: Ih-
re chemische Industrie lieferte Farbstof-
fe für die holländische Textilindustrie. So
allmählich, später als in Belgien, Frank-
reich und Deutschland, kam Hollands In-
dustrie auf Trab. Es entstanden mit zu-
nehmender Mechanisierung Butter- und
Margarinefabriken, Papier- und Karton-
fabriken, Mehl- und Brotfabriken, Ziege-
leien und Tabakfabriken, Glühlampen-
hersteller und Diamantschleifereien,
nicht zuletzt Brauereien. Gleichzeitig
kam es zur Gründung der großen Ban-
ken: 1871 die Amsterdamsche Bank,
1861 die Twentsche Bank, 1863 die Ne-
derlandsche Ind. Handelsbank, 1863 die
Rotterdamsche Bank - seit 1990 allesamt
fusioniert in der acht größten Bank Euro-
pas, der ABN-Amro-Bank. Auch die Ver-
sicherungen hatten früh Konjunktur:
1886 gab es deren schon 119 auf Aktien,
mehr als in jeder anderen Branche.

Auftrieb erhielt damals auch die Schiff-
fahrt. Die Geschichte vermeldet zahlrei-
che Gründungen: 1856 Koninklike Ne-
derlandsche Stoomboot, 1870 Stomm-
vaart Maatschappij "Nederland" , 1873
Holland Amerika Lijn, 1883 Rotterdam-
sche Llyod, 1888 Koninklike Paket Vaart
Maatschappij (für die Kolonien). Aus Fu-
sionen ist hier mit dem Ned Lloyd heute
eine der größten Schiffahrtsgesellschaf-
ten der Welt entstanden.
In der Industrie gingen die Gründungen
weiter: 1873 Heineken Bierbrouwerij,
1875 "De ScheIde" Koninkl. Fabrieken,
1875 Stork Machinefabriek, 1894 Neder-
landsche Scheepsbouw Maatschappij.
Im Handel entstand 1863 die Inter. Cre-
diet en handelsvereeniging, die später
mit der Schiffahrtsgesellschaft Wm. Mül-
ler fusionierte und heute unter dem Na-
men Internatio Müller weltbekannt ist.
In Niederländisch-Indien wurden die ka-
pitalschwachen Landwirtschaftskultu-
ren mit Hilfe der Banken in Aktiengesell-
schaften umgewandelt. Die erste datiert
von 1869: die sehr erfolgreiche Deli-
Maatschappij für den Tabakanbau an Su-
matras Ostküste, die 30 Jahre lang 59
Prozent Dividende pro Jahr ausschütte-
te. 1890 waren allein in Amsterdam 77
Kulturgesellschaften registriert. 1895
hatte sich ihre Zahl fast verdoppelt. 1914
waren 7,5 Prozent des nationalen Ver-
mögens in Niederländisch-Indien inve-
stiert. Einige wenige, aber außerordent-
lich bedeutende multinationale Unter-
nehmen sind es, die heute Hollands Re-
putation in der Weltwirtschaft hochhal-
ten. Sie alle entstanden zumeist schon in
der niederländischen Gründerzeit: 1890
die Koninklike Nederlandsche Petroleum
Maatschappij, die an Sumatras Ostküste
ihr erstes Ölfeld in Betrieb nahm. Seit
1907 als Royal Dutch/Shell weltbekannt
und heute nach Umsatz das größte Wirt-
schaftsunternehmen Europas. Dann
kam 1891 die Philips Glühlampenfabrik,
die schon 1933 die größte Radiogeräte-
Fabrik der Welt war, aber erst seit 1912

an der Börse ist. 1911 schließlich wurde
die Nederlandsche Kunstzijdefabrieken
Enka (heute Akzo) gegründet. Diese
"Multis", die in den zwanziger und drei-
ßiger Jahren unseres Jahrhunderts zu
voller Blüte kamen und 1930 Zuwachs
durch Unilever (hervorgegangen aus der
Margarine Unie von 1927 und Lever Bro-
ther) erhielten, erwiesen wie fast alle
niederländischen Aktiengesellschaften
ihrem Namen volle Ehre"': Naamloze Ve-
nootschap. Nur wenige Persönlichkeiten
der holländischen Wirtschaft traten aus
der Anonymität hervor und erwarben in-
ternationalen Rang, Männer wie Deter-
ding von der "Königlichen" und Philips,
der den Elektrokonzern begründete.
Das holländische Wertpapier ist in seiner
Aufmachung Spiegelbild des niederlän-
dischen Volkscharakters. Kurz und bün-
dig, klar und ohne Schnörkel, meist
schwarz auf weiß, ist es Ausdruck der
Mentalität des Volkes, das es in Umlauf
setzte. Wenn zutrifft, was oft behauptet
wird, daß die schönsten Wertpapiere in
der Geschichte oftmals die schlechte-

Weitere Beiträge erschienen im Han-
delsblatt Magazin (Nr. 6/91), in dem Bri-
gitte Heinz unter dem Motto "Allegorien
statt Dividenden" auf die Schönheit der
Abbildungen auf den alten Aktien und
Anleihen hinwies. Beispielhaft vorge-
stellt wurden die Vignetten der Tabacos
de Filipinas, der Equitativa-Versiche-
rung, der Applications Ind. du Bois, der
Lehigh Valley RH, der City:of Francfort,
der Äthiopischen Eisenbahn, der Barce-
lona Traction sowie der Mahoning &

sten Geschäfte verkörperten, dann müs-
sen holländische Unternehmen durch
die Bank alle recht erfolgreich gewesen
sein. Merkwürdig aber bleibt, daß der
Niederländer zwar die Aktie "erfand",
sich aber selten Mühe mit ihrer Gestal-
tung gab. Für ihn, der die kleinen Konto-
re in den schmalbrüstigen Giebelhäu-
sern der niederländischen Hafenstädte
zu d~n reichsten der Welt machte, ver-
briefte die Aktie stets nur einen Vermö-
genswert - ein Kunstwerk sollte sie nie
sein. Vielleicht warten die unscheinba-
ren Papiere aus dem Lande mit der gro-
ßen Kolonial- und Handelstradition des-
halb solange darauf, vom internationa-
len Sammler entdeckt zu werden. Wert-
papier-Auktionen gibt es in den Nieder-
landen seit mehr als einem Jahrzehnt,
wenngleich nicht in steter Regelmäßig-
keit. Daß die Differenz zwischen Ein-
stands- und Verkaufspreis eines Histori-
schen Wertpapieres aber größer ist als
sich in Gulden ausdrücken läßt, wird sich
zwischen Arnheirn und Amsterdam erst
noch herumsprechen müssen.

Shenango Railroad & Light Company.
Ein Betrag, der ins Auge fiel!

Ebenfalls die Schönheit der Wertpapiere
stand in einem Beitrag in der Welt am
Sonntag im Vordergrund, den E. Wiese
schon vorher in vielen anderen Zeitun-
gen hatte veröffentlichen können. Den
Aspekt der Kapitalanlage in Histori-
schen Wertpapieren behandelt Klaus
Hellwig im Geld abc, einer Publikation
des WRS-Verlages (Haufe-Gruppe).

HP-Magazm 7/1991 Juli 13



AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Bremen. Blick von der Großen Brücke über die Weser mit Schiffsstaffage. - Kupferstich von B.F. Lei.
zel, um 1780 (Privatsammlung).

Manfr:ed Denecke:

Hundert Jahre
Unterweser Reederei
in Bremen - 1890-1990
Der Beginn der Seedampfschiffahrt

Mit der am 7. Oktober 1807unternomme-
nen Fahrt Robert Fultons mit seinem
Dampfschiff "Glermont" auf dem Hud-
son-River von New York bis Albany war
für die Schiffahrt ein neues Zeitalter an-
gebrochen. Zunächst entstanden See-,
Fluß- und Schleppdampfschiffahrts-Ge-
seilschaften lokaler Bedeutung. Einen
Auftrieb erhielt der internationale Ver-
kehr der Seedampfschiffahrt, als im Jah-
re 1838 der Dampfer "Great Western"
die am 8. April begonnene Fahrt von Bri-
stol nach New York in knapp 15 Tagen
zurückgelegt hatte. Bereits im Mai un-
terzeichnete die englische Regierung
mit dem Amerikaner Cunard einen Ver-
trag über die Herstellung einer regelmä-
ßigen Postdampfschiffahrtslinie von Li-
verpool nach Halifax. Im Juni 1840 eröff-
nete die Cunardline mit drei Dampfschif-
fen ihre Schiffahrtsroute. Einige Jahre
später errichtete sie mit der Strecke Li-
verpool-New York die erste übersee-
ische Postdampferlinie. Mitte des 19.
Jahrhunderts wurden in Amerika, Eng-
land, Frankreich, Italien, Österreich und
Deutschland mehrere Postdampferlinien
von größeren Unternehmen, die mei-
stens Subventionen von ihrer Regierung
erhielten, gegründet. Zu den bedeutend-
sten Gesellschaften gehörten damals ne-

ben der englischen Cunardline die
"Royal Mail Steampacket Company", die
"Peninsular and Oriental Steam Naviga-
tion" , die" Compagnie des services mari-
times des Messageries Imperiales", die
"Societa anonima italiana de navigozio-
ne adriatica orientale", der "Österreichi-
sche Lloyd", die "Hamburg-Amerikani-
sche Packet-Aktien-Gesellschaft" und
der "Norddeutsche Lloyd" in Bremen.
Die deutsche Seedampfschiffahrt benö-
tigte nur wenige Jahre, um auf der nord-
amerikanischen Route die ausländische
Konkurrenz zu verdrängen. "Die Ham-
burger Companie und der Norddeutsche
Lloyd", so schrieb die New-Yorker-Han-
dels-Zeitung, "erfreuen sich seitens des
amerikanischen Publikums zunehmen-
der Popularität, das seine Kundschaft
den Cunarddampfern immer mehr ent-
zieht, zumal diese Linie den Ruf der
Schnelligkeit fast ganz eingebüßt hat
und mit ihren Schiffen auch Zwischen-
deckpassagiere befördert und somit
auch den letzten der bisher gehabten
Vorzüge den deutschen Dampfern ge-
genüber verloren hat."

Die Entwicklung
des Bremer Seeschiffsverkehrs

Als Otto 1. im Jahre 965 Bremen das
Marktrecht verlieh, gab es im Zentrum
der Stadt bereits einen Hafen. Damals
trug die Flutwelle Seeschiffe bis dorthin.
Küsten- und Seefahrt fanden dadurch
unmittelbaren Anschluß a'n den Binnen-
handel, so daß Bremen im Laufe der Zeit

ein wichtiger Stapelplatz wurde. Die
Stadt hatte ihre Bedeutung unter den
Hansestädten hauptsächlich dem See-
handel zu verdanken. Zu der Zeit, als die
Hanse in ihrer größten Blüte stand und
noch eine Kriegsrnacht war, da war die
bremische Flagge nicht nur im Norden,
sondern auch im Süden Europas an der
iberischen Halbinsel wohl angesehen
und gleichzeitig gefürchtet.
Seit dem 16. Jahrhundert behinderte
eine zunehmende Versandung der We-
ser die Schiffahrt, so daß größere See-
schiffe nicht mehr bis Bremen hinauffah-
ren konnten. Als Ausweg errichtete man
1618 17 km unterhalb der Stadt den
Tochterhafen Vegesack. Größere See-
schiffe mußten in Vegesack anlegen
oder, wenn sie einen gewissen Tiefgang
hatten, schon in Brake vor Anker gehen.
Die Güter wurden auf kleinere Schiffe
umgeladen und nach Bremen gebracht,
was eine umständliche und kostspielige
Angelegenheit war. Als die Seeschiffe
Anfang des 19. Jahrhunderts wegen
weiterer Versandung der Weser selbst
Vegesack nicht mehr erreichen konnten,
drohte dem Bremer Hafen die Streichung
aus den internationalen Schiffahrtsli-
sten.
Zur Verschlechterung der Flußverhält-
nisse kamen noch politische Schwierig-
keiten. So litt Bremen unter harten Be-
dingungen, die die Regierung des Groß-
herzogtums Oldenburg für die Benut-
zung ihres Braker Hafens verordnet hat-
te. Die herzoglichen Hafenbehörden und
ihre Hafenpolizei gingen gegen die Bre-
mer Schiffahrt mit einer gewissen Härte
vor. Auch beanspruchte Oldenburg von
Bremen die Entrichtung eines Zolls, ob-
wohl der oldenburgische Weserzoll
durch den Reichsdeputationshaupt-
schluß schon im Jahre 1803 aufgehoben
worden war. Der EIsflether Zoll, dessen
Erhebung Bremen zweihundert Jahre
lang belastete, wurde vom Deutschen
Bund 1820 aufgehoben. Der für große
Schiffe nicht mehr zugängliche Vegesak-
ker Hafen hatte außerdem den Nachteil,
daß er, obwohl auf bremischem Gebiet
gelegen, von Bremen aus zu Lande nicht
zugänglich war. Der Bau eines neuen Ha-
fens für Seeschiffe mit größerem Tief-
gang wurde schließlich für die Bremer
Schiffahrt zur Existenzfrage.

Der Bürgermeister von Bremen und bre-
mische Bundestagsgesandte Johann
Smidt veranlaßte 1827 zur Anlegung ei-
nes großen Hafenbeckens den Kauf ei-
nes Stück Heidelandes an der Stelle, wo
die Geeste in die Weser mündet. Mit der
Eröffnung des Hafens im Jahre 1830, der
den Namen "Bremerhaven" erhielt, war
Bremens Anschluß an die See und den
weltweiten Verkehr wiederhergestellt.
Bremens Kaufleute begannen neue Posi-
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schluß der Hansestädte Bremen und
Hamburg in den Deutschen Zollverein
am 15. Oktober 1888, der die Weserkor-
rektion, also die Vertiefung und Begradi-
gung des Weserfahrwassers, voraus-
setzte. Bereits im Aufruf des Gründungs-
komitees vom Juni 1890 hieß es: "Die
fortschreitende Wesercorrection und der
damit zu erwartende lebhafte Schiff-
fahrtsverkehr werden an den Schlepp-
dienst so erhebliche Ansprüche stellen,
daß zu deren Bewältigung die vorhande-
nen Mittel, die schon für den gegenwär-
tigen kaum ausreichen, keineswegs
mehr genügen können. "
Der Reeder Hermann Westphal brachte
seine kleine, aus den Schleppdampfern
Blumenthai, Vegesack, Meteor und We-
ser bestehende Flotte in die Gesellschaft
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gerlichen Bremer Familie und erlernte
zunächst das Küperhandwerk. Später
gab er seinen Beruf auf, um sich dem
Reedereigeschäft zu widmen. Er gehörte
u. a. der See-Berufs-Genossenschaft und
dem Germanischen Lloyd als Vorstands-
mitglied an und leitete jahrzehntelang
den Bremer Reedereiverein. Für seine
Verdienste um die bremische Wirtschaft
wurde er 1891 in den Senat der Hanse-
stadt gewählt. Friedrich Wesseis gehör-
te bis zu seinem Tod im Jahre 1919 dem
Aufsichtsrat der Schleppschiffahrtsge-
sellschaft an.
Der Anlaß für die Gründung der Schlepp-
schiffahrtsgesellschaft Unterweser, kurz
SGUW, lag in den sich abzeichnenden
Verbesserungen der wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen durch den An-

Schleppschiffahrtsgesellschaft Unterweser. Gründeraktie über 1000 Mark, Bremen, im November
1890. Unterschriften: Johann Friedrich Wesseis und Otto Friedrich Vahland. - 31 cm x 24cm. schwarz/
weiß/braun/hellgrün (Sammlung des Verfassers).

Am 19. August 1890 trafen sich in den
Geschäftsräumen des Bremer Bankhau-
ses E.C. Weyhausen die Kaufleute Lu-
dolph Ernst Bernhard Müller, gleichzei-
tig persönlich haftender Gesellschafter
des Bankhauses, Johann Friedrich Wes-
sels, Hermann Johannes Kulenkampff,
Hermann Westphal und Heinrich Fried-
rich Georg Müller zur Konstituierung ei-
ner Aktiengesellschaft mit dem Firmen-
namen "Schleppschiffahrtsgesellschaft
Unterweser" . Initiator dieser Firmen-
gründung war Friedrich Wesseis, der
Ende des 19. Jahrhunderts Gründungs-
vater zahlreicher bremischer Unterneh-
men war. Er stammte aus einer kleinbür-

tionen in Übersee zu gewinnen. Einen
außerordentlich großen Aufschwung
nahm Bremens Schiffs- und Güterver-
kehr nach Nordamerika. Hauptbranche
der bremischen Schiffahrt war das Spedi-
tionsgeschäft und die Auswandererbe-
förderung.
Zur Hebung der Schiffahrt auf der Unter-
wes er bis Bremen hinauf hatte man von
1887 bis 1895 eine Korrektion des Flus-

Die Gründung der Schlepp-
schiffahrtsgesellschaft Unterweser

Otto Friedrich Vahland. Mitglied des Vorstands
1890 bis 1922.

ses durchgeführt, durch die Seeschiffen
bis 6 Meter Tiefgang die Fahrt zum 1888
errichteten, etwa zwei Kilometer langen
Hafenbecken des heutigen Europaha-
fens zugänglich wurde. Damit war die
korrigierte Strecke der Weser zum Groß-
schiffahrtsweg geworden. Der Güter-
austausch zwischen Bremen und den
Vereinigten Staaten von Amerika er-
reichte im letzten Friedenjahr 1913 mit
einem Wert von 1130608086 Mark sei-
nen Höhepunkt. Bremen war bis zu die-
ser Zeit der bedeutendste Auswan-
dungshafen des europäischen Konti-
nents.

HP-MagaZin 7/1991 Juli 15



ein. Die Reederei wurde seit 1878 von
seinem Schwiegersohn Otto Friedrich
Vahland, der die Geschäftsführung der
SGUW übernahm, geleitet. Durch einen
Vertrag vom 10. August 1890 zwischen
Hermann Westphal und Otto Friedrich
Vahland einerseits sowie den Gründern
H.J. Kulenkampff, H.F.G. Müller, J.F.
WesseIs und dem Bankhaus E. C. Wey-
hausen andererseits, erfolgte die Über-
tragung der Westphalischen Reederei
unmittelbar vor der Gründung der Ak-
tiengesellschaft.
Am 18. August wurde die Schleppschiff-
fahrtsgesellschaft Unterweser mit ei-
nem Grundkapital von 500000 Mark, ein-
geteilt in 500 Aktien zu 1000 Mark, ge-
gründet. Der Aufsichtsrat bestand aus
Johann Friedrich WesseIs, der den Vor-
sitz übernahm, aus H. J. Kulenkampff,
der stellvertretender Vorsitzender wur-
de, sowie H.F. G. Müller und L.E.B. Mül-
ler, Teilhaber des Bankhauses Weyhau-
sen, das vier Fünftel des Aktienkapitals
übernahm. Hermann Westphal erhielt
für die Einbringung seiner Reederei
30000 Mark in bar und Aktien im Wert
von 70000 Mark.
Die Gesellschaft nahm noch im August
1890 mit den von Hermann Westphal
übernommenen vier Schleppern den Be-

Schulschiff Deutschland vor der Großwerft AG "Weser".

Kontorhaus in Bremen, Schlachte 21. Sitz der Ge-
sellschaft von 1900 bis 1936.

trieb auf. Durch den folgenden strengen
Winter mußte die Tätigkeit für vier Mo-
nate unterbrochen werden. Man nutzte
die Zeit, um die Schiffe zu überholen und
vier angekaufte Schleppkähne auszurü-
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steno Zu Beginn des Jahres 1893 hatte
die SGUW mit acht Schleppdampfern
und zehn Schleppkähnen qen geplanten
Umfang der Flotte erreicht. Der Schiffs-
verkehr spielte sich damals hauptsäch-
lich in dem neuen Hafenbecken und im
Holzhafen ab. Zwischen Brake und die-
sen Häfen wurden die ersten Bugsier-
dienste mit Schleppern der SGUWgelei-
stet. Da die Weserregulierung noch nicht
abgeschlossen war, löschten die von See
kommenden Schiffe ihre Getreideladun-
gen zunächst noch in Brake. Das Getrei-
de wurde dort auf Bockschiffe umge-
schlagen und von den Schleppdampfern
weseraufwärts zur Roland- und zur Han-
samühle im Bremer Holzhafen ge-
schleppt.

Konjunktur vor dem Ersten Weltkrieg

Die Eröffnung des Kaiser-Wilhelrn-Ka-
nals im Jahre 1895 gab der SGUW neue
Impulse. Im Herbst 1898 fuhren die er-
sten Leichter-Schleppzüge der Gesell-
schaft durch den Kanal nach Stettin, Me-
mel, Riga und Schweden. Man unter-
nahm alles, um die Position des Unter-
nehmens zu stärken. Ein Angebot der
konkurrierenden Bugsier-Gesellschaft
UNION wegen Übernahme der SGUW
gegen Aktien der UNION lehnte man ab.
Um die Stammstrecke auf der Unterwe-

ser zwischen Bremen und Bremerhaven
zu festigen, kaufte die SGUW in diesem
Bereich rivalisierende Unternehmen auf.
Zu nennen sind hier vor allem die Firmen
Addicks, Bremerhaven und Hermann
Dauelsberg, Bremen.
Durch die Eröffnung des Dortmund-Ems-
Kanals am 11. August 1899 erhielt das
Ruhrgebiet und das Münsterland eine di-
rekte Binnenschiffsverbindung mit der
deutschen Nordseeküste. Auf ihrer Ge-
neralversammlung vom 6. Dezember
1899 beschloß die SGUW die Ausdeh-
nung ihres Betriebes auf den Dortmund-
Ems-Kanal. Das Vorhaben erforderte je-
doch die Bereitstellung erheblicher
Geldmittel, die durch die Begebung von
1500 neuen Aktien zu 1000 Mark aufge-
bracht wurden. Das Aktienkapital be-
trug danach 2000 000 Mark. Auf die Kapi-
talerhöhung folgte eine Erweiterung des
Aufsichtsrates durch C.A. Bunnemann
von der Firma Herrnann Dauelsberg, Di-
rektor Leist vom Norddeutschen Lloyd
und Franz E. Schütte, der den Vorsitz
übernahm. Zusammen mit Generaldirek-
tor Dr. Heinrich Wiegand vom Norddeut-
schen Lloyd bemühte sich der Aufsichts-
ratsvorsitzende um die Aufbringung des
Kapitals. Allein der Norddeutsche Lloyd
zeichnete 500000 Mark.
Der Schiffspark der SGUWwurde um ei-
nen Seeschlepper, sechzehn Seekähne,
welche mit maschinellem Betrieb für



Stapellauf des 315000 tdw tragenden SHELL-Tankers "LAGENA" . Das Bugsieren übergroßer Tanker-
kolosse erfordert den Großeinsatz von 11 bis 14 Schlepper.

Lösch- und Ladeeinrichtungen versehen
waren, erweitert. Zur Erweiterung des
Leichterverkehrs auf der Ostsee be-
schaffte man zwei Leichter und zwei
Schlepper. 1901 erfolgte der Ankauf von
vier Schleppern, wobei man zwei Schlep-
per hauptsächlich zum Zweck der Aus-
schaltung einer Konkurrenz erwarb. Die
Stabilisierung des Ostseegeschäftes, der
Erwerb eines großen Wohnhauses in
Bremen, das man zum Hauptsitz der Ge-
sellschaft ausbaute, sowie die Einrich-
tung eines eigenen Kontors mit Lager-
räumen in Bremerhaven machten eine
weitere Kapitalerhöhung erforderlich.
Auf Beschluß der Generalversammlung
vom 20. März 1901 wurde das Aktienka-
pital um 500000 Mark auf 2500000 Mark
erhöht. ,.
Anfang des Jahres 1905 bestand die
Flotte der Schleppschiffahrtsgesell-
schaft Unterweser aus 10 Seeschleppern
mit zusammen 3500 PS, 12 Fluß.-und Ka-
nalschleppern mit zusammen 1290 PS,
19 Seeleichtern mit insgesamt 18000
Tonnen Tragfähigkeit und 20 Fluß- und
Kanalfahrzeugen mit insgesamt 7800
Tonnen Tragfähigkeit. Die Geschäfte auf
dem Dortmund-Ems-Kanal und im Ost-
seeraum entwickelten sich zunächst un-
befriedigend. 1905 traten die Reeder des
Ostseeraums in Kopenhagen zu einer
Konferenz zusammen und schlossen ein
Stabilisierungs abkommen, dem auch die
SGUWbeitrat.
Nach fast 20 Jahren mäßigen Erfolges
machte die SGUW 1909 erstmals einen
sechsstelligen Reingewinn von 117606
Mark. In den fünf Jahren von 1909 bis
1913 betrug der Reingewinn 1084938
Mark. Erwirtschaftet worden waren die
Beträge mit einer Flotte, die aus 29
Schleppdampfern von je 60 bis 750 ind.
HP sowie 50 See- und Kanalleichtern mit
einer Tragfähigkeit von zusammen rd.
35000 Tons bestand und die mit rd.
3000000 Mark zu Buche stand (1. März
1912), während das Aktienkapital
2500000 Mark betrug und noch eine
vierprozentige Anleihe von 1905 in Höhe
von 540000 Mark zurückzuzahlen war.

Übernahme durch die Metall-
gesellschaft AG in Frankfurt a.M.

Den Ersten Weltkrieg hatte die SGUW
ohne größere Einbußen verhältnismäßig
gut überstanden; allerdings mußte zu
Beginn des Jahres 1916 die Gesellschaft
ihren Betrieb auf dem Dortmund-Ems-
Kanal stillegen, da der Krieg jegliche Ein-
und Ausfuhr über Emden unterband. Die
Aufgabe dieses Betätigungsfeldes kam
offenbar den Plänen zur Erweiterung der
Frachtschiffahrtsflotte entgegen, denn
noch im gleichen Jahr kaufte die Reede-
rei zwei Frachtschiffe von der Dampf-
schiffahrtsgesellschaft "Neptun" .Da die
gesamte Flotte trotz der Kriegsereignis-
se auf der Weser und in der Ostsee aktiv
sein konnte, erzielte die Gesellschaft

"Kaiser Wilhelm der Große", Schnelldampfer des
Norddeutschen L1oyd. Die Gesellschaft war seit
1900 an der Schleppschiffahrtsgesellschaft Un-
terweser beteiligt. - Plakat des Kunstgewerbe-
museums Zürich aus dem Jahre 1910.

während dieser Jahre gute Geschäftser-
gebnisse.
Im Spätsommer 1917 zogen die Kurse der
SGUW-Aktien plötzlich stark an, was
man mit Aktienkäufen für Hamburger
Rechnung in Verbindung brachte. Die
Bremer Reederei befürchtete, daß die

Hamburger Interessenten womöglich
die Mehrheit an ihrer Gesellschaft er-
werben könnten. Langsam sickerte es
durch, daß sich die Metallgesellschaft
AG in Frankfurt am Main für die Bremer
Reederei interessierte. Als dieses be-
kannt wurde, zogen die Kurse der
SGUW-Aktien bis 180 Prozent an. Im Fe-
bruar 1920 besaß das Frankfurter Unter-
nehmen schließlich mit 51 Prozent die
Aktienmehrheit der Schleppschiffahrts-
gesellschaft Unterweser.
Der Metallgesellschaft mit ihren welt-
weiten Verbindungen ging es darum,
durch ein Schiffahrtsunternehmen die
Hand unmittelbar am Pulsschlag der
Seeschiffahrt zu halten, um jederzeit
über die Verhältnisse an den Ladeplät-
zen orientiert zu sein und möglichst gün-
stige Dispositionen treffen zu können.
Entsprechend den Vorstellungen der
Metallgesellschaft förderte man beson-
ders den Bau von Frachtschiffen. In der
Generalversammlung vom 22. Dezember
1922 wurde die Änderung des Firmenna-
mens in "Unterweser Reederei Aktien-
gesellschaft", kurz URAG, beschlossen.
An die Stelle von ehr. Leist, der Bremen
verließ und deswegen aus dem Auf-
sichtsrat ausschied, trat der Lloyd-Direk-
tor earl Stapelfeld.
Die allgemeine weltweite Normalisie-
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse
ermöglichte bereits 1924 einen Gewinn-
saldo von 2731 Mark. Die beabsichtigte
Schwerpunktverlagerung von der Leich-
terflotte zu Frachtdampfern war weitge-
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Die Reiserouten der "Unterweser Reederei" von 1890 bis 1965~Routinereisen des Überseeschleppdienstes waren: Bremerhaven-Indonesien, New York-
Spanien, Seattle-Brasilien (Ostküste), Rio-Baltimore, Mombasa-Japan, Toulon-Texas, Rotterdam-Surinam.

he nd durchgeführt worden: rd. 85 % des
Frachtraums entfielen auf Hochsee-
dampfer, 11 % auf Seeleichter und 4 %
auf Flußleichter. Die Weltwirtschaftskri-
se 1931/32 überstand die URAG ohne
nennenswerte Einbußen. Das Jahr 1936
endete erstmals wieder mit einem positi-
ven Jahresabschluß; der Reingewinn be-
trug 160000 Mark.
Bei Kriegsbeginn im September 1939 be-
fand sich die Frachterflotte der URAG in
der skandinavischen Erzfahrt bzw. in der
Kiesfahrt für die Reichsmarine. Ange-
sichts der Übermacht der britischen See-
streitkräfte erstreckte sich das Fahrge-
biet der Frachtschiffe im wesentlichen
auf die Fahrt entlang der norwegischen
Westküste sowie auf den Ostseeraum.
Von der einst so stolzen Frachterflotte
waren am Ende des Krieges zwei Schiffe
übrig geblieben. Die Schlepperflotte hat-
te die Kriegsjahre besser überstanden.
Von den siebzehn Schleppern im Herbst
1939 existierten bei Kriegsende immer-
hin noch fünfzehn Schlepper.

Der Wiederaufbau der Flotte
und die Entwicklung bis heute

Am 29. November 1945 wurde die Unter-
weser Reederei von der Militärregierung
"zum Betrieb eines Küstenschiffahrtsun-
ternehmens" zugelassen. Im Frühjahr
1947 konnten die Schlepper "Rönne-
berg" und "Bremerhaven" nach einer
Generalüberholung wieder in Fahrt ge-
setzt werden. Mit der Währungsreform
im Juni 1948 waren die wirtschaftlichen
Voraussetzungen zum Wiederaufbau
der Frachterflotte gegeben. Am 18. Juni
1949 wurde die "GonzeIheim" als erster

deutscher Frachtschiffsneubau nach
dem Zweiten Weltkrieg in Dienst ge-
stellt. Ende 1951 betrug die seegehende
Tonnage der URAG 37200 tdw. gegen-
über 69060 tdw. bei Kriegsausbruch. Im
November 1958 nahm die Urag den Bug-
sierdienst von Großtankern in Wilhelms-
haven auf. Im gleichen Jahr begann man
mit dem Überseeschleppgeschäft, das
sich zu einem bedeutenden Geschäfts-
zweig der Bremer Aktiengesellschaft
entwickelte. Nachdem die Metallgesell-
schaft 1959 die letzten Aktien der Unter-
weser Reederei erworben hatte, wandel-
te sie das Unternehmen in eine GmbH
um.
1973 gründeten die Hapag- Lloyd AG und
die Unterweser Reederei GmbH eine ge-
meinsame Tochtergesellschaft, die Un-
terweser Frachtschiffs-GmbH & Co. KG
mit Sitz in Bremen. Hieran war Hapag-
Lloyd mit 74 % und die URAG mit 26 %
beteiligt. Zusammen mit der Hapag-
Lloyd Transport & Service GmbH stieg
die URAG 1975 in die Versorgungs schiff-
fahrt für Bohrinseln ein.
Die zunehmende Industrialisierung von
Ländern der Dritten Welt und der inter-
nationale Austausch großer Investitions-
güter brachten es mit sich, daß immer
häufiger schwimmende Großobjekte
über Ozeane hinweg verschleppt wer-
den mußten. Die Einführung des LASH-
Dienstes mit Barge Carriern (Leichter
Mutterschiffen) und die Einrichtung des
Tiefwasserweges Deutsche Bucht samt
Ausbau der Tankerlöschanlage Wil-
helmshaven für voll abzuladende
250 OOO-Tonnererforderte über die tradi-
tionellen Tätigkeiten hinaus die Einrich-
tung neuer, zusätzlicher Bugsier- und Si-

cherungsdienste. Auch in der Fracht-
schiffahrt ist die URAG seit 1987 wieder
aktiv. Sie gehört zu den Gründungsge-
sellschaften der von Bremen aus operie-
renden Senator-Linie, die einen Round-
the-world-Service mit modernen, 2000-
TEU-Containerschiffen in 14tägigem
Rhythmus in östlicher und westlicher
Richtung betreibt.
Außerdem konzentriert sich die URAG
auf die "Suche nach der Welt von Mor-
gen" . Ihr Augenmerk gilt der weltweiten
Offshore-Exploration der Schelfgebiete
nach Erdöl und Erdgas. Bohrinselver-
schleppung, Schlepp dienst für Seebau-
stellen und Versorgungsschiffahrt mit
kombinierten Ankerzieh-/Schleppver-
sorgern wurden zur zweiten tragenden
Säule des Unternehmens. Eine andere
zukunftsorientierte URAG-Aktivität
dient der Meeresforschung und der glo-
balen Suche nach weiteren Rohstoffen
im Meer.
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Soweit nicht anders angegeben, sind die
Abbildungen den beiden Jubiläums-
schriften der Unterweser Reederei ent-
nommen.
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aktie
aktie
aktie
aktie
aktie
obligation
obligation
obligation
obligation
aktie
aktie (5x 100)
aktie (identisch mit 1906)
aktie (5x 100,ident. mit 1906)

aktie

albuquerque

amsterdam

antwerpen

auckland

augsburg

baltimore

barcelona

basel

belfast

berlin

rio grande park zoo, albuquerque, new mexiko
- bisher nichts bekannt -

koninklijk zoologisch genootschap natura artis magistra
1849 1.september 20gulden aktie
1866 16.juli 250gulden aktie
1866 16.juli 500gulden aktie
1895 1.juli 1000gulden obligation
1928 1.januar 1000gulden obligation

soci4~teroyale de zoologie d'anvers
1843 23.juli 100francs
1847 1.mai 100francs
1851 1.mai 100francs
1855 1.mai 100francs
1875 1.mai 100francs
1875 2.november 500francs
1875 2.november 1000francs
1881 15.juli 10000francs
1893 1.märz 500francs
1899 15.märz 100francs
1899 15.märz 500francs
1923 1.august 100francs
1923 1.august 500francs

s.a. panorama anversois etabli au jardin zoologique
1880 24.mai 100francs aktie
1880 24.mai part de joissance

restaurant de la societe royale de zoologie d'anvers
1905 28.dezember 100francs aktie
1935 18.november 100francs aktie

auckland zoological park, auckland, new zealand
- bisher nichts bekannt -

tiergarten augsburg
- bisher nichts bekannt -

baltimore zoo, baltimore 17, maryland
- bisher nichts bekannt -

servicio municipal de parques y jardines de barcelona
- bisher nichts bekannt -

actien-gesellschaft des zoologischen gartens in basel
1872 20.februar 250franken aktie
1910 9.dezember 250franken aktie

belle vue zoological garden, belfast
- bisher nichts bekannt -

zoologischer garten bei berlin
1845 1.juni 100thaler

actien-verein des zoologischen gartens zu berlin

- geld
- geld
- geld
- geld

t 2000

t 500
t 500
t 700
t 800
t 75
t 100
t 100
t 400
t 50
- geld

t 50
t 50
- geld

- geld
t 250

t 400
t 450

t 15000*)
t 10000*)

t 15000*)

1871
1880
1882
1898
1899
1900
1909
1910
1955
1955

1.august
28.juni
1.juni

31.dezember
13.april
1.dezember
1.dezember

28.november
märz
märz

100thaler
300rm
300rm

1000mark
1000mark
1000mark
1000mark
1000mark
300dm

1000dm

aktie t 2500
obligation t 5000
obligation t 4000
aktie t 1200*)
aktie t 1100
aktie t 1000
aktie t 1000
aktie t 1000*)
aktie (150 + 150)heraufgest. t 4500
aktie (500+ 500)zusatzaktie t 4500

bern

birmingham

blackpool

tierpark dählhölzli
- bisher nichts bekannt -

birmingham lane park zoo, birmingham 9, alabama
- bisher nichts bekannt -

blackpool corporation zoological garden
- bisher nichts bekannt -
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bochum tiergarten bochum
- bisher nichts bekannt -

bombay - bisher nichts bekannt-

boston franklin park zoo, boston, massachusetts
- bisher nichts bekannt -

braunschweig braunschweiger tiergarten c. bertram
- bisher nicht bekannt -

breslau aktiengesellschaft breslauer zoologischer garten
1865 1.juli 50thaler
1938 juli 100rm
1938 juli 1000rm

aktie
aktie
aktie

t 10000*)
t 350
t 400

bridgeport beardsley park zoo, bridgeport 8, connecticut
- bisher nichts bekannt -

bristol zoological society
- bisher nichts bekannt-

brookfield zoological society brookfield, illinois
- bisher nichts bekannt -

brüssel societe royale de zoologie d'horticulture et d'agrement
1861 1anteil aktie
1861 22.juli anleihe villede bruxelles
1864 28.mai 500francs aktie

t 1500
t 500
t 1300

jardin zoologique des bruxelles
1935 10.dezember 500francs obligation t 900

budapest - bisher nichts bekannt-

buenos aires jardin zoologico
- bisher nichts bekannt -

buffalo buffalo zoological gardens, delaware park, buffalo, new york
- bisher nichts bekannt -

cadiz coto dei palacio dofiana s.a., jerez de la frontera
25000pesetas

1909 1.märz 25000pesetas
obligation (musterblankette) t 2000
obligation t 600

calgary calgary zoological society, calgary, alberta
- bisher nichts bekannt -

chester north of england zoological society, chester
- bisher nichts bekannt -

zoological gardens of ceylon, dehiwala, colombo, ceylon
- bisher nichts bekannt -

cleveland zoological society, brookside park, cleveland 9, ohio
- bisher nichts bekannt -

the cheyenne mountain zoological society, colorado springs, colorado
- bisher nichts bekannt -

t 1500aktie

lincoln park zoological garden. chicago, illinois
- bisher nichts bekannt -

columbus zoological company, powell, ohio
1904 6.juli 5us-$

zoological society
- bisher nichts bekannt -

dallas zoo & aquarium, dallas 3, texas
- bisher nichts bekannt -

zoological garden of cincinnati, cincinnati 29, ohio
- bisher nichts bekannt -

- bisher nichts bekannt -

thiergarten delmenhorst
- bisher nichts bekannt -

dallas

chicago

cleres

chessington

colorado springs

delmenhorst

columbus

cleveland

colombo

cincinnati
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50gulden
50gulden
50gulden

den haag

detroit

dortmund

koninglijk zoologisch-botanisch genootschap
1862 1.november 50gulden
1868 22.august 50gulden
1874 24.november
1881 26.april
1884 1.dezember
1888 1.dezember
1911 9.november
1912 3.oktober
1922 4. august
1931 diverse daten
1932 diverse daten
1934 diverse daten

detroit zoological park, royal oak, michigan
- bisher nichts bekannt -

dortmunder tierpark
- bisher nichts bekannt -

aktie
aktie
action de jouissance
action de jouissance
action de jouissance
action de jouissance
aktie
aktie
aktie
action de jouissance
action de jouissance
action de jouissance

- geld
- geld
- geld

t 175
t 150
t 130
- geld
- geld

t 400
t 90
t 80
t 70

dresden

dublin

dudley

düsseldorf

actien-verein für den zoologischen garten zu dresden
1861 8.mai 50thaler aktie
1863 1.oktober 50thaler aktie
1922 25.mai 1000rm vorzugsaktie
1930 januar 100rm aktie

royal zoological society, dublin
- bisher nichts bekannt -

zoological society, dudley
- bisher nichts bekannt -

zoologischer garten zu düsseldorf
- bisher nichts bekannt-

t 5000- 9000
t 7000- 11000

t 2000
t 500

duisburg duisburger tierpark ag
1961 dezember
1961 dezember

100dm
1000dm

namens-aktie
namens-aktie

t 4000*)
t 7000*)

edinburgh the royal zoological society of scotland park, edinburgh
- bisher nichts bekannt -

elberfeld

evansville

fortworth

frankfurt/main

fresno

garden city

gelsenkirchen

gand (gent)

glasgow

granby

zoologischer garten in elberfeld
1881 1.juni 300mark

mesker park zoo, evansville, indiana
- bisher nichts bekannt -

fort worth zoo, fort worth, texas
- bisher nichts bekannt -

neue zoologische gesellschaft frankfurt/main
1872 31.oktober 250gulden

roeding park zoo, fresno 5, california
- bisher nichts bekannt -

lee richardson zoo, garden city, kansas
- bisher nichts bekannt -

ruhrzoo gelsenkirchen
- bisher nichts bekannt -

societe d'histoire naturelle a gand
1851 20.oktober 100francs

zoological society of glasgow, calderpark, glasgow
- bisher nichts bekannt-

granby zoological society, granby, quebec
- bisher nichts bekannt -

aktie

aktie

aktie

t 4500

t 2500

t 7500

grand rapids john ball zoological gardens, grand rapids, michigan
- bisher nichts bekannt -

halle zoologischer garten halle aktiengesellschaft
1901 1.april 200mark
1901 1.april 250mark
1901 10.dezember 250mark
1902 4. juli 250mark

obligation
aktie
aktie
aktie

t 2000
t 1500
t 1500
t 1500
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aktie
aktie
aktie

- bisher nichts bekannt -

schuldverschreibung
schuldverschreibung
schuldverschreibung

hamburg

hannover

heidelberg

helsinki

honolulu

houston

jackson

jacksonville

jerusalem

johannesburg

kairo

kansascity

karlsruhe

zoologische gesellschaft in hamburg
1860 10.juli 250banco schilling
1860 10.juli 375bancoschilling
1864 august 500banco schilling
aktiengesellschaft zoologischer garten in hamburg
1922 februar 1000mark aktie
1922 februar 2000mark aktie
1926 januar 100rm aktie

aktiengesellschaft des zoologischen gartens in hannover
18651.märz 20thaler aktie

heidelberger tiergarten
- bisher nichts bekannt -

honolulu zoo, honolulu 15,hawaii
- bisher nichts bekannt -

houston zoological gardens, houston 2, texas
- bisher nichts bekannt -

livingston park zoo, jackson 46, mississippi
- bisher nichts bekannt -

jacksonville municipal zoo, jacksonville 2, florida
- bisher nichts bekannt -

jerusalem biblical zoological garden, jerusalem, israel
- bisher nichts bekannt -

zoological garden johannesburg
- bisher nichts bekannt -

jardin zoologique du caire
- bisher nichts bekannt -

swope park zoological gardens, kansas city, missouri
- bisher nichts bekannt -

badischer verein für geflügelzucht
1865 15.mai 10guldenlit.a
1865 15.mai 100guldenlit.b
1865 15.mai 500guldenlit.c

t 5000*)
t 4000
t 4000

t 2500
t 2500
t 2500

t 15000*)

- geld
t 2000
- geld

kassel

köln

königsberg

kopenhagen

krefeld

lansing

leipzig

leningrad

leopoldville

libertyville

lima

lincoln
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zoologischer garten in kassel
- bisher nichts bekannt -

aktiengesellschaft zoologischer garten in köln
1862 25.juli 50thaler
1930 20.juni 300rm
1960 mai 60dm

königsberger tiergarten
- bisher nichts bekannt -

den zoologiske have ved kjöbenhavn
1873 200riksdaler

krefelder zoo
- bisher nichts bekannt -

potter park zoo, lansing 12,michigan
- bisher nichts bekannt -

aktiengesellschaft zoologischer garten in leipzig
1899 15.juli 500mark
1899 30.november 500rm

- bisher nichts bekannt

societe de botanique et de zoologie congolaises
- bisher nichts bekannt -

hawthorn mellody zoo, libertyville, illinois
- bisher nichts bekannt -

jardin zoological, lima
- bisher nichts bekannt -

lincoln municipal zoo, lincoln, nebraska
- bisher nichts bekannt -

aktie
aktie
aktie

aktie

aktie
obligation

- geld
t 600
t 1000

t 7500

t 4500
t 3000



lissabon

little rock

liverpool

jardim zoologico e d'acclimacäon portugal
1884 15.mai 20reis
1884 15.mai 20reis
1886 2.januar 50reis
1904 diverse daten 20reis
1913 diverse daten 20reis

little rock zoo, little rock, arkansas
- bisher nichts bekannt -

liverpool zoological gardens company limited
1859

lOer-aktie
5er-aktie

obligation
1er-aktie
1er-aktie

certificate of incorporation

t 5000
t 4000
t 4500
t 1500
t 1500

t 2500

london

los angel es

madison

madrid

zoological society of london, regent's park, london n.w. 1
- bisher nichts bekannt -

griffith park zoo, los angeles, california
- bisher nichts bekannt -

henry vilas park zoo, madison 5, wisconsin
- bisher nichts bekannt -

parque zool6gico
- bisher nichts bekannt -

manchester

marseille

melbourne

"belle vue" (manchester) limited
1960 24.april 1schilling

jardin zoologique de marseille g. morin & eie.
1855 30.januar 250francs

- bisher nichts bekannt -

aktie

aktie

75

5000

memphis

miami

memphis zoological garden, overton park zoo, memphis, tennessee
- bisher nichts bekannt -

crandon park zoo, miami 49, florida
- bisher nichts bekannt -

zoological society of florida, miama 31, florida
- bisher nichts bekannt -

milwaukee county zoological park, milwaukee 8, wisconsin
- bisher nichts bekannt -

minot minot park district, minot, north dakota
- bisher nichts bekannt -

moskau - bisher nichts bekannt -

mülhausen i.o.-els. - bisher nichts bekannt

münchen münchener tierpark
1929 30.januar
1930 15.noverriber

100rm
100rm

aktie
aktie

- geld
- geld

münster

münchener tierpark hellabrunn
1959 septerriber 50dm

westfälischer zoologischer garten zu münster
1874 1.februar 10thaler

aktie

aktie

t 1000

t 3500- 5500

neworleans

newyork

audubon park zoo, new orleans, louisana
- bisher nichts bekannt -

zoological park (bronx zoo),new york 60, new york
- bisher nichts bekannt -
central park zoo, prospect park zoo, new york 21, new york
- bisher nichts bekannt -

nürnberg tiergarten in nürnberg
1911 30.juni
1911 30.juni
1929 dezerriber

500mark
250mark
500mark

aktie t 3000- 5000
obligation t 3000- 5000*)
aktie (ohne abbildungen) 800*)

oklahoma park zoo, oklahoma 2, oklahoma
- bisher nichts bekannt -

oppeln

orsainville

- bisher nichts bekannt -

quebec zoological garden, orsainville, quebec
- bisher nichts bekannt -
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t 600
t 500
- geld

t 600

t 950

t 2500
t 800
t 350
t 1300

- geld
t 5500
- geld
- geld

t 500

aktie
aktie
aktie
obligation

250gulden
500gulden

1000gulden
1000gulden

tiergarten osnabrück
- bisher nichts bekannt -
zoological and boutanical gardens ltd., paignton
- bisher nichts bekannt -

societe du jardin zoologique d'acclimation
1903 1.april 500francs obligation
1922 1.januar 125francs aktie
1927 1.juli 125francs aktie
1928 1.januar 500francs obligation

zoological society of philadelphia, philadelphia, pennsylvania
1876 11.oktober 150dollar aktie
1876 11:oktober 200dollar aktie
1876 11.oktober 500dollar aktie
1876 11.oktober 1000dollar aktie
1888 7.dezember 200dollar certificate
jungle park zoo, phoenix, arizona
- bisher nichts bekannt -
fortweare game park, pigeonforge, tennessee
- bisher nichts bekannt -
highland park zoological gardens, pittsburg, pennsylvania
- bisher nichts bekannt -
washington park zoo, portland, oregon
- bisher nichts bekannt -
zoologischer garten in posen
- bisher nichts bekannt -
zoologicka zahrada, praha
- bisher nichts bekannt -
pretoria zoological garden
- bisher nichts bekannt -
racine zoological park, racine, wisconsin
- bisher nichts bekannt -
hill city zoo, rapid city, south dakota
- bisher nichts bekannt -

- bisher nichts bekannt -
- bisher nichts bekannt -
tierpark rheine
- bisher nichts bekannt -

- bisher nichts bekannt -
senaca park zoo, rochester, new york
- bisher nichts bekannt -

il giardino zoologico di roma
- bisher nichts bekannt -

tiergarten in rostock
- bisher nichts bekannt -
the rothesay aquarium company
1877 5shares

rotterdamsche diergaarde
1858 1.mai
1858 1.mai
1858 1.mai
1893 1.mai

rotterdam

rom

rio de janeiro

rochester

rothesay

racine

pretoria

prag

posen

portland

pittsburgh

pigeon forge

phoenix

recklinghausen
reichenberg
rheine

philadelphia

rapid city

paris

paignton

osnabrück

rostock

saarbrücken

sacramento

salt lake city

sanantonio

sandiego

san francisco

- bisher nichts bekannt -
william land park zoo, sacramento, california
- bisher nichts bekannt -
hogle zoological garden, salt lake city 10,utah
- bisher nichts bekannt -

san antonio zoological garden, san antonio 12,texas
- bisher nichts bekannt -
zoological society of san diego, san diego, california
- bisher nichts bekannt -

municipal zoological garden, san francisco 16, california
- bisher nichts bekannt -
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"specimen" aktienblankette t 1000

aktie
aktie

seattle

scarborough

schanghai
southport

st.louis

stockholm

springfield

scottsbluff

stoneham

straubing

stuttgart

sydney
telaviv

tokyo

toledo

topeka

tynemouth

warschau

washington

wien

whipsnade

woodland park zoological garden, seattle, washington
- bisher nichts bekannt -
the marine aquarium company scarborough
1870ca. 25f
- bisher nichts bekannt -
southport zoological garden company
1887 7. september 25shares aktie
st. louis zoolocigal garden forest park, st. louis, missouri
- bisher nichts bekannt -
zoological department skansen
- bisher nichts bekannt -
forest park zoo, springfield, massachusetts
- bisher nichts bekannt -
riverside park zoo, city hall, scottsbluff, nebraska
- bisher nichts bekannt -
metropolitan district zoo, stoneham 80, massachusetts
- bisher nichts bekannt -
tiergarten straubing
- bisher nichts bekannt -
nill's zoologischer garten in stuttgart
- bisher nichts bekannt -
- bisher nichts bekannt-
the zoological garden society
- bisher nichts bekannt -
ueno zoological gardens, tokyo, japan
- bisher nichts bekannt -
toledo zooaquarium, toledo 9, ohio
- bisher nichts bekannt -
gage park zoo, topeka, kansas
- bisher nichts bekannt -
the tynemouth aquarium and wintergarden company limited
1878 14.märz ·1share 10f aktie
ogrod zoologiczny, warschau
- bisher nichts bekannt -
national zoological park, washington 9, d.c.
- bisher nichts bekannt -
thiergarten-gesellschaft in wien
1862 5.juni 40gulden
1863 1.april 40gulden

whipsnade park, whipsnade, london
- bisher nichts bekannt -

t 1000

t 250

t 2500
t 2500*)

von 125bekannten gesellschaften sind bisher noch keinerlei wertpapiere aufgetaucht;
stück -120-wertpapiere von insgesamt 38 gesellschaften stehen dem sammlermarkt bisher zur verfügung.

ankauf bis zur bedarfsdeckung:
1. alle titel, welche bisher nicht bekannt sind
2. alle titel, welche strich geld notiert sind
3. alle titel, welche nach dem taxkurs mit einem *) versehen sind zu 75% vom taxkurs
4. alle taxierten titel mit ca. 50%vom taxkurs

winnipeg

zürich

the winnipeg zoo, winnipeg 2, manitoba
- bisher nichts bekannt -
wildgarten der stadt zürich
- bisher nichts bekannt -
genossenschaft zoologischer garten zürich
1951 1.januar 100franken
diverse jahre/ diverse daten 100franken

anteilschein
anteilschein

t 150
t 120

arne metzger
halberstädter straße 3,d-1000berlin 31,telefon privat (030)8931553,adca-bank25008242, 41,40
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Weitere aktuelle Buchangebote
Historische Wertpapiere der Spanischen
Königlichen und privaten
Handelsgesellschaften des 18.Jahrhunderts
von Alexander Kipfer
Eine Monographie in drei Teilen: Hintergrund, alle be-
kannten Gesellschaften, Abbildungen.
192Seiten, rd. 100Abb., Paperback; Haag + Herchen Ver-
lag GmbH 1991. 58,- DM/53,- sFr.

Italienische Bahnen - Aktien und Anleihen
1840-1861-1947
von Drumm/Henseler/Witula
Band 6 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
196 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1986. 34,50 DM/29,50 sFr.

82,- sFr.l98,- DM

25,- sFr.l30,- DM
25,- sFr.l30,- DM
32,- sFr.l38,- DM

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.
Ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen -
eine echte Hilfe beim Aufbau einer Sammlung hochwerti-
ger US-Titel. (Text englisch; 4 Artikel in deutsch.)

450,- DM/380 sFr.

Historische Wertpapiere
von Hanspeter Albisser
Band I: Grundsätzliches zu Historischen Wertpapieren.
142Seiten mit 23Farb- und 83Schwarzweiß-Abbildungen
Band II: Das Sammeln Historischer Wertpapiere
136Seiten mit 22Farb- und 37 Schwarzweiß-Abbildungen
Band III: Historische Wertpapiere und ihre Geschichte
144Seiten mit 21Farb- und 73Schwarzweiß-Abbildungen
Verlag Neue ZÜrcherZeitung.
-Volume 1-
-Volume 2-
- Volume 3-
Alle drei Bände in einer dekorativen
Kassette.

Russische Stadtanleihen 1875-1917
von Ulrich Drumm und Altons Henseler
Band 3 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
194 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1981. 34,50 DM/29,50 sFr.

Österreichische Lokalbahnen (Aktien und
Anleihen) 1855-1921-1935
von Drumm/Henseler/Beronneau/Schlacher
Band 4 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
170 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1982. 34,50 DM/29,50 sFr.

Confederate and Southern States Bondes
von Grover C. Criswell.
Die 2.Auflage des berühmten CSA-und Südstaaten-Kata-
loges; auf die Criswell-Nummern berufen sich Sammler
und Anbieter.
374 Seiten, zaWreiche Abb., gebunden, Original-Signatur
von Grover Criswell, Criswell's 1979. 63,- DM/53,- sFr.

Ottomanisches Kaiserreich und Türkei -
Aktien und Anleihen 1854-1938
von Drumm/Henseler/Glasemann
Band 5 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
240 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1983. 34,50 DM129,50sFr.

BMW- Freude am Fahren -
Charakter einer Automobilmarke
von Paul Simsa
Geschichte des Unternehmens und aller Serienfahrzeuge
von 1929bis 1982.
Großformat, 204 Seiten, zahlreiche Abb., Econ 1983.

68,- DM/59,- sFr.

Alle Angebote zuzüglich Versandkostenanteil.

Bestellungen bitte an

Haferweg 13
D-4630Bochum 1

Tel. (0234) 797839, Fax (0234) 795172

HP-Verlag AG
Stämpflistraße 12, Postfach
CH-3052 Zollikofen
Tel. (031) 573552, Fax (031)572601
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Der Katalog zur 24. HP-Auktion am 14. September 1991 in Bern
ist bereits fertig.

463 ausgesuchte Lose warten auf Ihr Gebot.
Der Katalogversand wird Mitte August 1991 erfolgen-

natürlich gratis für alle HP-Abonnenten.
Besucher bitten wir um rechtzeitige Reservierung!

Kataloganforderung für Nicht-Abonnenten bei

HP-Verlag AG
z. H. Fritz Ruprecht, Stämpflistr. 12, Postfach, CH-3052 Zollikofen

Telefon (031) 573552, Fax (031) 572601
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN

UNIKATImmobilien AG
Die Hauptversammlung fand am 2. Mai
1991 um 16.00 Uhr im Arabella Grand Hotel,
Frankfurt, statt.
Alle Tagesordnungspunkte wurden ein-
stimmig erledigt. Der auf 143000 DM ge-
stiegene Jahresüberschuß ermöglichte eine
kleine Gewinnrücklage. Aus dem unverän-
derten Bilanzgewinn von 122000 DM ge-
nehmigte die Hauptversammlung die Zah-
lung einer Dividende von 3 DM je Aktie.
Neu in den Aufsichtsrat wurde Herr Ulrich
Drumm, Dipl.-Volkswirt, München, ge-
wählt.
Die Gesellschaft investierte im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr ausschließlich in ihre
vorhandene Gebäudesubstanz. Der Immo-
bilienbesitz umfaßt heute 7007 qm Wohn-
fläche und 2973 qm Gewerbefläche, die zu-
sammen mit rd. 12 Mio DM zu Buche ste-
hen.
Die NORDIA AG für Beteiligungen und
Grundbesitz, Köln, hat Interesse bekundet,
den Immobilienbesitz der UNIKAT in Köln
zu erwerben.
Der Kurs wird per 7. Juni von W/A Wertpa-
pierhandel mit 100 Gangegeben.

Nebelhornbahn AG
Am 5. Juni 1991 hielt um 10.30 Uhr im Kur-
haus diese 1927 gegründete Gesellschaft
ihre 59. ordentliche Hauptversammlung ab.
Das am 31. Oktober 1990 zu Ende gegange-
ne Geschäftsjahr war gekennzeichnet von
erheblichen Investitionen: Der Erwerb des
"Nebelhornbahn-Hotels", Fortsetzung des
Baues einer Kabinenbahn von der bisheri-
gen Bergstation zum Gipfel und TeilersteI-
lung eines Abwasserkanals zum Anschluß
des Nebelhorngebietes an das Ortsnetz ko-
steten zusammen ca. 7,6 Mio DM. Dieser
Betrag wurde zu 23 % aus den Abschrei-
bungen finanziert. Weitere 27 % ergab der
Zufluß aus der im abgelaufenen Jahr durch-
geführten Kapitalerhöhung (nom. 435000
DM 8: 1 zu 480 %). Der Rest kam aus Fremd-
rnittein, wodurch sich der Deckungsgrad
des Eigenkapitals am Anlagevermögen von
54 % auf 48 % ermäßigte. Die Bilanzsumme
erhöhe sich um 63 % auf 22,6 Mio DM. Unter
dem Bilanzstrich findet sich eine Eventual-
Verbindlichkeit in Höhe von 2,7 Mio DM für
den Fall, daß zugesagte staatliche Finanzie-
rungshilfen für den im Bau befindlichen Ab-
wasserkanal nicht gewährt werden.
Das Geschäftsjahr ist wiederum gut verlau-
fen. Die Umsatzerlöse sind um 8,5 % auf ca.
9,7 Mio DM gestiegen. Vom Bilanzgewinn
in Höhe von 380253 DM werden 10% Divi-
dende (Vorjahr 8 %) bezahlt und der Rest
von 33 753 DM auf neue Rechnung vorgetra-
gen. Sämtliche Tagesordnungspunkte wur-
den einstimmig verabschiedet. Präsent wa-
ren annähernd 87 % des erhöhten Kapitals
von nunmehr 3900000 DM. Die Versamm-
lung endete gegen 12 Uhr. Die 182 meist
ortsansässigen Aktionäre und Aktionärs-
vertreter wurden im Gegensatz zu früheren
Jahren hungrig nach Hause geschickt, was
eigentlich für eine Gesellschaft dieser Art
etwas beschämend ist.
Hauptaktionär sind die Allgäuer Überland-
werke GmbH, Kempten (27,6 %), der Ver-
schönerungsverein Oberst dorf e.V. und in-
direkt die Bayerische Vereinsbank mit je-
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weils einer Schachtel. Der Rest von etwa
20 % ist breit gestreut. Die Aktie wird im
Münchner geregelten Markt notiert und
steht per Stück (= 50 DM) derzeit um 400 G.
Auch wenn die Bilanz in Ordnung ist, be-
steht kein ersichtlicher Grund für den ho-
hen Kurs. Man kann höchstens eine gewis-
se MarkteIJge als Ursache vermuten.

Georg Roll

Graphitwerke Kropfmühl AG
Bei der am 21. Juni 1991, 12 Uhr, im Bank-
haus Aufhäuser, München, abgehaltenen
75. ordentl. Hauptvorsammlung waren vom
Grundkapital in Höhe von 10000000 durch
15 Aktionäre 99,377 % vertreten.
Weder beim Absatz noch beim Umsatz
konnte das Rekordergebnis des Vorjahres
erreicht werden. Die noch im Vorjahr so er-
wartungsvoll ausgebaute Grube in Nord-
norwegen (A.S. Skaland Grafitwerk) war
ein Mißerfolg und mußte geschlossen wer-
den. Die durch den neuen Lebenstandard
verwöhnte Belegschaft kam mit sich und
der Betriebsleitung nicht zurecht. Rund 10
Mio DM wurden hier fehl-investiert und
ausgebucht. Dieser Verlust ist ergebnis-
wirksam verkraftet. Sollten die Verkaufs-
verhandlungen erfolgreich verlaufen, so ist
daraus noch ein außerordentlicher Gewinn
zu erwarten. Trotzdem verbleibt nach Ein-
stellung von 536000 DM (Vorjahr 1872000
DM) in die Rücklagen noch ein Bilanzge-
winn von 2368000 DM, aus dem 12 % Divi-
dende und 5 % Jubiläumsbonus bezahlt und
der Rest vorgetragen werden sollen.
Hierzu lag der Gegenantrag eines Kleinak-
tionärs vor, wonach der Bonus gestrichen
und ebenfalls in die Rücklagen eingestellt
werden, dafür jedoch eine Kapitalerhöhung
aus Gesellschaftsmitteln im Verhältnis 10: 1
beschlossen werden sollte. Begründet wur-
de dieser Antrag mit dem Vorhandensein
enormer Rücklagen. Außerdem seien dem
Aktionär steuerfreie Gratisaktien lieber als
steuerpflichtige Dividenden. Der Antrag
fand jedoch nur 26 Stimmen, womit der Ver-
waltunsvorschlag wie alle anderen ange-
nommen war. Die Verwaltung versprach je-
doch, über eine Kapitalerhöhung aus Ge-
seIlschaftsmitteln nachzudenken und bei
passender Gelegenheit wieder diese frühe-
re Tradition aufzunehmen. Die Tagesord-
nung war nach einer guten Stunde abge-
wickelt. Hinterher gab es ein reichhaltiges
Buffet.
Hauptaktionäre des ertragstarken Berg-
bau-Unternehmens sind das Bankhaus H.
Aufhäuser, München (über 25 %), Ludolph
Struve GmbH, Hamburg (ca. 32 %), und
VIAG AG, Berlin (über SKW Trostberg AG,
über 25 %). Die Aktie wird im Münchner Te-
lefonverkehr gehandelt und kostet derzeit
per Stück (= nom. 100 DM) um 1200 DM.

GeorgRoll

Badische Gas- und
Elektrizitätsversorgung AG
Dieses kleinere Versorgungsunternehmen
hatte am 17. Juni 1991 um 9.30 Uhr in den ei-
genen Betriebsräumen seine 68. ordentli-
che Hauptversammlung. Vertreten waren
durch etwa 24 Aktionäre und Aktionärsver-
treter 98,5 % vom Grundkapital in Höhe von
23000000 DM. Kapitalmäßig ist die Thüga

mit fast 54 % Hauptaktionär. Durch die un-
terschiedliche Stimmrecht-Ausstattung
einzelner Aktien stehen jedoch der Thüga
nur 37 % der Stimmen zu, womit das Unter-
nehmen nicht in deren Konzernbilanz ein-
bezogen ist.
Die Umsatzerlöse konnten von 117,8 Mio
DM auf 136,4 Mio DM gesteigert werden,
wobei die Ursache dieser Steigerung nicht
Mengen- sondern Preis steigerungen wa-
ren. Für die kontinuierliche Erweiterung
und Erneuerung der Versorgungsanlagen
wurden 10,6 Mio DM investiert. Für das lau-
fende Jahr sind Investitionen in Höhe von
17 Mio DM geplant. In den ersten drei Mo-
naten des Jahres 1991 konnten die Gasliefe-
rungen klimatisch bedingt erheblich gestei-
gert werden. Die Bilanzsumme von
86030521 DM besteht zu ca. 58 % aus Ei-
genkapital. Nach Einstellungen von 328000
DM in die gesetzlichen Rücklagen und
2500000 DM in die Gewinnrücklagen ver-
bleibt ein Bilanzgewinn in Höhe von
3760956 DM, der zur Zahlung einer Divi-
dende in Höhe von 16 % verwendet wird.
Unter der straffen Leitung des Aufsichts-
ratsvorsitzenden Rainer Offergeid (Ober-
bürgermeister der Stadt Lörrach, gewöhn-
lich als SPD-Bundespolitiker bekannt) wur-
de die Tagesordnung einstimmig innerhalb
von 30 Minuten abgewickelt. Anschließend
wurden bei Sekt zwei verdiente Vorstände
(einer lag gerade im Krankenhaus) in den
wohlverdienten Ruhestand verabschiedet.
Danach wurde zu einem gepflegten Essen
im "Hotel Mühle" des Nachbarortes Binzen
eingeladen.
Die Aktie wird nicht amtlich notiert und ge-
langt in geringen Mengen durch Beleg-
schaftsmitglieder, deren Bindung abgelau-
fen ist, in Umlauf. Derzeit wird im Stuttgar-
ter Telefonverkehr für das Stück (= 100 DM)
ein Preis um 600 G genannt. Georg Roll

Tivoli Handels- und
Grundstücks-AG, München
Bei der am 13. Juni 1991 um 11 Uhr im Ver-
waltungsgebäude der Bayerischen Ver-
einsbank abgehaltenen 114. ordentlichen
HV waren vom gezeichneten Kapital in Hö-
he von 12 Mio DM 99,47 % durch sieben Ak-
tionäre vertreten. Hauptaktionär ist mit
99,46 % die Bayerische Vereinsbank, deren
Verwaltungsgebäude u. a. auf dem Grund-
besitz der Tivoli AG steht.
Der Umsatz im Handelsgeschäft ist auf
169,2 Mio DM zurückgegangen (Vorjahr
184,6 Mio DM), da die Milchpulverumsätze
wegfielen. Die Wirkstoffe, die zur Pflanzen-
behandlung eingesetzt werden dürfen, ha-
ben sich reduziert, weshalb auch diese
Sparte etwas gemindert sein dürfte. Dage-
gen erhöhten sich die an den Lebenshal-
tungs- Index gebundenen Einnahmen an
Mieten und Erbbauzinsen um 184000 DM.
Der Bilanzgewinn erhöhte sich auf 5400000
DM (Vorjahr 4 800 000 DM) und wird voll zur
Auszahlung einer Diviende in Höhe von
45 % verwendet (Vorjahr 40 %).
In Sachsen arbeit seit Ende 1990 ein eige-
nes Lager. In Thüringen wird mit einem an-
deren Unternehmen kooperiert. Umgesetzt
werden dort Pflanzenschutz mittel und
Düngemittel. Der Bau eines Lagers für
Pflanzenschutzmittel auf dem im Vorjahr
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VALORA EFFEKTEN HANDEL AG
7505 Ettlingen 7, Postfach 912, Telefon (07243) 90001/2, Telefax (07243) 90004

Der Telefonhandel für unnotierte Aktien
Wffm-OTC-LISTE

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, Verlag Manz AG, Spinnerei Neuhof AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 2802

Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein / Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 90001/2 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder

Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenIverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 10. 07. 1991

WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100DM AG Bad Neuenahr 600G 621660 50DM Jod Thermalbad Endorl 310T
820450 50DM AG Reederei Norden-Frisia 700G 621650 1000 DM Jodquellen AG, Bad Tölz 9OO0G
500880 50DM AGFB 320T 646800 50 DM Kammgarnspinnerei zu Leipzig 700G
501710 100DM Actienges. Bürgerheim vink. Na. 400G 646000 100DM Karlsruher Leben, Inhaber 2400G
500400 100DM Adlerbrauerei Balingen 320G 846003 100DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800T
501520 100DM Aktienbrauerei Simmerberg 800TG 825760 100DM Karwendelbahn AG 92T
502780 lOODM AG Kunstmühle I.\ichach 1000G 825746 50DM Kieler Verkehrsaktienges. 180G
503550 50 DM AlIgäuer Brauhaus AG 420G 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 1900G
660160 50 DM Aluminiumwerk Unna AG 375T 633350 50DM Krefelder Hotel AG 1300G
811930 100DM Amro Handelsbank AG 450G 634150 50 DM Kulmbacher Spinnerei AG 100G
505130 50DM Anneliese Zemenlwerke AG 490B 634200 100DM Kunstanstalten May AG 460T
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmakler AG 260b 827786 100DM Kur & Verkehrsbetriebe AG 107G
515450 100DM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 600G 645380 100DM Landshuter Brauhaus AG 700G
515800 100DM Bahnhofplatz AG 3500G 645550 100DM Landshuter Kunstmühle AG 360T
517020 100DM Baumal. Handelsges. AG 140G 645510 50 DM Langenbahn AG 85bB
801870 100DM Bausparkasse Mainz 350G 806810 50DM Leonberger Bausparkasse Stamm 460G
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9600TG 677300 50 DM Mammoet-Hansa-Linie AG 420bB
519910 100DM Bayreuther Bierbrauerei AG 1700G 655850 100DM Mangfall Kraftwerk, Stamm 280G
518940 100DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1050G 657880 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG 400G
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 2500G 658509 50DM Mech. Bayreuth 151 G
522700 50DM Bibliographisches Institut AG 510G 661000 100DM MEZAG 600G
501560 100DM Brauerei Beckmann AG 1200T 662609 50 DM Motorenwerke Mannheim 270G
501140 50DM Brauhaus zur Garde AG 650G 775910 100DM Mr.WashAG 980G
528130 900 DM Bürger- und Engelbräu AG 10000 G 663130 50 DM Müller & Sohn J.F. AG 130G
541006 100RM Charlotlenburger Wasser 26T 658040 500 DM M/A Wertpapierhandel AG 1400T
590600 50 DM C. Grossmann AG, Coburg 45bB 808150 50DM Nationalbank Essen 400bB
559200 100DM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200G 675950 100DM Neue Spinnerei Bayreuth 220G
554013 50DM Deinböck AG Vorzüge 75bB 676180 100DM Neufang Brauerei AG 300G
841360 50DM Deutscher Ring Leben. AG 691T 676450 100DM Niederberg Verwaltungs-AG 500G
554600 200 DM Doornkaat AG, Stamm 200G 610900 100DM NOWEDA Arzneimittel AG (vink. NA. SI.) 500b
554603 50DM Doornkaat AG, Vorzüge 90T 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 130G
554950 100DM Dortmunder Stifts-Brauerei AG 2oo0G 690150 100DM PARA Einkaufs-u. Vertr.-AG 4OO0TG
608650 100DM Drei Mohren AG, Na. 350TG 690400 50 DM PeipersAG 400bG
676210 50DM Dr. Neuhaus Computer SI. 240G 693150 50DM PHB-Weserhütle i.K. 150G
676213 50DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 230G 694280 100DM Porzellanfabrik Scherzer & Co. AG 110b
804060 50 DM DI. Bausparkasse Darmstadt 140G 828830 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 1900B
641250 200 DM DI. L10yd Vers., Na. 3OO0G 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1850B
568700 50DM ERBA Aktiengesellschaft 20T 829010 200 DM Regentalbahn AG 450G
564760 50 DM Effecten Spiegel AG 1200B 661410 50DM REGINARIS Aktiengesellschaft 270bG
564890 50DM Effekta Beteiligungs-AG 95bB 829150 100DM RhenusAG 850T
565400 100DM Einkaufs AG,lnh. 1200G 716130 100DM SALEWAAG 600TG
570300 50DM Eisen- und Drahlwerke Erlau AG 300G 749700 50DM Sanierungs- u. Gewerbebau 280G
568800 100DM Erste Bayer. Basaltstein AG 1100bB 719600 200 DM Schoeller Eitorl AG 400 TB
550350 50 DM Eternit AG 70G 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 290G
570840 50 DM Europa Haus AG 190B 721323 100DM Schuhfabrik Manz Vz. 280G
575509 50 DM Fahlberg-List AG 140G 722430 50 DM Securenta AG Namen 75TB
577020 100DM Fleischerei-Bedarl AG, Coburg 600G 722433 50DM Securenta AG Vorzüge 75bB
576990 50DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oldenb. 140G 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 4400T
876241 100sFr. Frangia Holding AG 120bB 724430 1000 DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2450B
705900 50DM Gebr. Räders AG 380G 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2250G
585750 100DM Gedelag AG Berlin, Namen 100G 724970 50 DM Spinnerei Zell-Schönau AG 150G
585900 50DM Geiling Sekt AG 330TG 608800 100DM Steigenberger Hoteis AG 5250TG
568410 200 DM Gem. Wohnungsbau AG Baden-Württ. 800TG 727600 500 DM Stodiek & Co. 1260G
734650 100DM Gem. Wohnungsbau AG Rhein-Main 230G 727890 50DM STOTZ AG, Na. 300G
566410 100DM Gem. Wohnungsgesellsch. für Aachen AG 450G 830350 100DM Tegernseebahn 1500T
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 6500b 634500 100DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
587750 100DM Getreide AG 300G 747750 50 DM Thosti W. Bau 825TG
587850 100DM Gienanth-Werke Hochstein AG 600bG 803150 100DM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
806360 100DM Gladbacher Bank, Inhaber 600G 719290 50DM Verlag A. Schmidt AG 122TG
806366 100DM Gladbacher Bank, Namen 490 TB 765400 100DM Verlag Manz AG 400G
589600 100DM Graphilwerk Kropfmühl 1150T 765560 50 DM VIBAG 90T
592200 100DM Gummiwerke Becker AG 3900G 811660 100DM Volksbank Böblingen AG 270G
632850 100DM Haager Beteiligungs AG 1500bB 830650 50DM Wallberg Beteil. (ehem. Wallbergbahn) 300G
600600 100DM

~~~eg~~~~G
430bB 776530 20 DM Weißmainkraftwerke 400bB

731300 50 DM 280B 812200 50DM Westfalen bank AG 700 TB
602600 50DM Hansa Metallwerke AG 1200b 777610 100DM Westfalia Separator AG 260 TB
825200 50 DM Heidelberger Straßenbahn AG 600G 778820 50DM WiRe Industrie AG 75bB
607550 300 DM Hofer Bierbrauerei AG 9800G 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 80bB
608670 100DM Hotel-AG Wuppertal 480G 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3000TG
613120 50 DM IFAHotelAG 370G 779040 100DM Wohn.-Bau Niederrh. "Handwerksbau" AG 400G
620400 100DM Industriehof AG 3650G 779150 200DM Wohnungsges. d. rhein. Handwerks, Nam. 900G
620720 100DM Innstadtbrauerei Passau 820G 765700 100DM Zweirad Union AG 300G



erworbenen Grundstück bei Mainburg ist
weiterhin in Planung und zieht sich wegen
der zahlreichen Genehmigungsinstanzen
voraussichtlich noch länger hin. Alle Tages-
ordnungspunkte wurden einstimmig erle-
digt. Die Sitzung schloß nach einer knappen
Stunde, wonach zu einem Essen eingeladen
wurde.
Die Aktie (1 Stück = 100 DM) ist im Streube-
sitz sehr selten zu finden. Im Münchner Te-
lefonverkehr nennt man Tax-Preise von
5900 DM, was auf den wertvollen Grundbe-
sitz zurückzuführen ist. Georg Roll

Europa-Haus AG
Es gibt Hauptversammlungen und Haupt-
versammlungen: Wie ein Aktionär der Eu-
ropa-Haus AG sichtlich zufrieden vermerk-
te, fühlt sich so mancher Anteilseigner trotz
vielleicht geringerer Dividendenausschüt-
tung bei einer "kleinen" AG besser aufge-
hoben, als bei einem großen Konzern. Nun,
die HV der Europa-Haus AG bot in der Raiff-
eisenbank in Schlüchtern ein gediegenes
und beim anschließenden Essen ein familiä-
res Ambiente. Das war es, was er meinte.
Dem Beobachter entging somit nicht, daß
die Aktionäre nach ihrer Zusammenkunft
die Kreisstadt voller Genugtuung wieder
verließen. Aber nun zur Versammlung
selbst:
Die Europa-Haus AG hatte, wie gesagt, zu
ihrer diesjährigen Hauptversammlung am
7. Juni nach Schlüchtern eingeladen. Diese
als Universal-HV abgehaltene Aktionärs-
versammlung war die erste in der Geschich-
te der Gesellschaft überhaupt, weil diese
erst 1990 in eine AG umgewandelt worden
war. Nach dem Lagebericht ihres Vor-
stands Renate Fastnacht hat die Europa-
Haus AG ihre Haupterträge im vergange-
nen Geschäftsjahr aus den Generalüber-
nahmeverträgen für die Neubauvorhaben
in Köln erzielt. Im Zusammenhang mit ihren
Erläuterungen zu den Finanzaktivitäten der
Gesellschaft im vergangenen Jahr wies
Frau Fastnacht darauf hin, daß die AG einen
Immobilienfonds aufgelegt habe, an dem
sie als Komplementär fungiere und 100000
DM, das sind etwa 20 %, zum derzeitigen
Fondskapital beigesteuert habe.
Ganz im Sinne der Umstrukturierung inner-
halb der Westend AG, nach der die Europa-
Haus als Managementgesellschaft die ge-
samten Immobilienaktivitäten der Gruppe
übernimmt, wurden nach den Worten von
Frau Fastnacht die Beteiligungen an ein-
schlägigen Gesellschaften verstärkt. So
hält die Europa-Haus AG nunmehr 24 % der
Anteile der Nordia AG in Köln, 100 % der
HGL in Frankfurt und 34 % der Unikat Im-
mobilien AG, ebenfalls in Frankfurt.
Die Aktionäre bekundeten ihre Zustim-
mung zum Lagebericht mit einhelliger Ak-
klamation. Überhaupt war die HV gekenn-
zeichnet von einer Einmütigkeit der Aktio-
näre, die ihr Vertrauen in die Geschäftslei-
tung unterstrich. So billigten die Teilneh-
mer den Gewinnverwendungsvorschlag (6
DM Dividende) ebenso einstimmig wie sie
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung er-
teilten. Ohne Gegenstimmen oder Enthal-
tungen erfolgte die Neuwahl des Aufsichts-
rats und die Bestellung von Herrn Karl Ben-
der, Walldorf, zum Wirtschaftsprüfer des
Unternehmens. Der neue Aufsichtsrat:
Herr Heinrich Helffenstein, Ingenieur, Ett-
lingen; Herr Peter Kronwald, Bankkauf-
mann, Frankfurt; Herr Helmut Nikolai, Di-
plom-Verwaltungsrat, Sinntal.
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Es gab seitens der Aktionäre keinen Wider-
spruch bei der Beschlußfassung über die
immerhin recht kräftigen Kapitalmaßnah-
men, die zum Teil auch der weiteren Erhö-
hung der Beteiligungen an den AG's Nordia
und Unikat dienen sollen. Nach Durchfüh-
rung dieser Maßnahmen hat die Europa-
Haus AG ein gezeichnetes Kapital von 1,5
Mio DM und Kapitalrücklagen von 1986500
DM.
Die Teilnehmer an der Versammlung äußer-
ten auch.keinerlei Bedenken gegen den -
dann auch einstimmig angenommenen -
Vorschlag der Begebung einer Options an-
leihe in Höhe von 250000 DM, die zwischen
dem 5. und 12. Juli 1991 zur Zeichnung an-
geboten und eine Laufzeit vom 15. Juli 1991
bis 14. Juli 1996 haben wird. Die Anleihe
wird am 14. Juli 1996 zum Nominalbetrag
zurückgezahlt und mit 9 %p.a. verzinst, Ku-
ponfälligkeit jeweils am 15. Juli eines Jah-
res. Jeder Options anleihe mit einem Nenn-
wert von 1000 DM ist ein Optionsschein bei-
g:efügt, der zum Bezug von 20 jungen Euro-
pa-Haus-Aktien zum Preis von 110 DM pro
Aktie berechtigt. Um die Bedienung der In-
haber der Options scheine zu ermöglichen,
hewilligten die Aktionäre einstimmig ein
bedingtes Kapital von 250000 DM, das bis
zum 31. Dezember 1993 befristet ist.

Johannes Kron wald

"Schwäbische Aktien -
zom Fressa' gernU

Zum fünften Mal legt die Schwäbi-
sche Bank AG in Stuttgart ihren kuli-
narischen Hauptversammlungsfüh-
rer "Schwäbische Aktien - zom Fres-
sa' gern" vor. Im Vorwort der belieb-
ten Broschüre schreiben die Auszu-
bildenden (sie sind für den Inhalt
verantwortlich): "Für so manchen
Aktionär - in Fachkreisen "Versper-
lesaktionär" genannt - ist bei der Zu-
sammenstellung seine Portefeuilles
neben dem Kurs-/Gewinn-Verhält-
nis das Kurs-/Kalorien-Verhältnis ei-
ner Aktie ein gleich-"gewichtiges"
Entscheidungskriterium. Frei nach
dem Motto "Wo's Dir schmeckt, da
laß Dich sehen!" können sich alle Ak-
tionäre ihren HV-Fahrplan zusam-
menstellen.

Landshuter Kunstmühle
C.A. Meyer's Nachf. AG
Um zehn Wochen früher als in den Vorjah-
ren und bei gestiegener Präsenz (96 % vom
Aktienkapital in Höhe von 2400000 DM
durch 21 Anwesende) begann am 7. Mai
1991 im Konferenzraum der Gesellschaft in
Landshut pünktlich um 11 Uhr die diesjähri-
ge ordentliche Hauptversammlung dieser
kleinen Mühle, deren Hauptaktionär seit
einigen Jahren die Münchner Großbäckerei
"Ludwig Stocker Hofpfisterei GmbH" mit
ca. 70% ist.
Der Umsatz konnte im Berichtsjahr um
knapp 15% auf nahezu 20000000 DM ge-
steigert werden, wobei ein Anteil von 42 %
an den Hauptaktionär geliefert wurde. Der
Anteil von Öko-Weizen (1,4 %) und Öko-
Roggen (4,7%) war noch verhältnismäßig

gering. Daneben sind noch 6,1 % Vermahl-
anteil an den selteneren Getreidesorten
wie Dinkel, Hafer, Quinoha oder Durum-
Weizen zu vermelden. Die Rohstoff-Be-
schaffung im anerkannten Öko-Anbau wur-
de mit ca. 200 Anbau-Verträgen kontinu-
ierlich ausgeweitet. Angestrebt werden in
den nächsten zehn Jahren Verträge mit
2000 Landwirten über 40000 ha Anbauflä-
che.
Die Investitionen betrugen 1990 965000
DM und betrafen neben einer für den Voll-
kornbereich eingerichteten Verlade-Anlage
mti fünf Silos den Logistik-Bereich mit ei-
nem Silo-Tankzug, ein Lkw-Planenzug so-
wie zusätzliche Einrichtungen im Labor-
und Reinigungsbereich. Auffallend ist der
im Vergleich mit anderen Mühlen dieser
Größenordnung verhältnismäßig hohe Per-
sonalstand von 41 Mitarbeitern. Die kleine
100%gige Tochter "Frankenmühle Han-
delsgesellschaft mbH, Landshut" wurde
1990 mit der Mutter verschmolzen.
Die Abschreibungen stiegen an auf 915574
DM (Vorjahr 687661 DM). Der Jahtesüber-
schuß betrug 31121 DM und wird zur weite-
ren Tilgung des Verlustvortrags verwen-
det, der damit auf ca. 3000 DM zusam-
menschmilzt. Der Eigenkapitalanteil an der
Bilanzsumme von 8467022 DM ist infolge
der Investitionen auf 32 % (Vorjahr 34 %)ge-
sunken. An eine Nutzung des noch geneh-
migten Kapitals (Kapitalerhöhung) wird
derzeit nicht gedacht. Die Sitzung endet
nach einstimmiger Verabschiedung der Ta-
gesordnung um 11.50 Uhr. Neben fünf erst-
klassigen Brotsorten der Hofpfisterei Mün-
chen gibt es anschließend einen deftigen
Schweinebraten mit Kartoffelsalat und Ge-
tränken.
Die Aktie (1 Stück = 100 DM) steht im
Münchner Telefonverkehr derzeit 350 DM
rein Geld. Zwar sind die Ertragsaussichten
in der Müllerei infolge Kapazitätsüberschuß
nach wie vor schlecht. Doch ist der Sub-
stanz wert des Unternehmens infolge
Grundbesitz in Landshut, Umgebung und
Hafengelände Fürth erheblich. Georg Roll

Maschinenfabrik Esterer AG
Gut sechs Wochen nach einer außerordent-
lichen HV, über die ich im HP Nr. 5/91, Seite
24, behchtet habe, fand am 14. Juni 1991 in
den Räumen der Deutschen Bank in Mün-
chen die ordentliche Hauptversammlung
statt, die über das am 30. September 1990
zu Ende gegangene Geschäftsjahr zu befin-
den hatte. Vertreten waren nominal
3010400 DM durch etwa 40 Personen =
91,2 % vom Stammkapital.
Unter der Leitung des stellvertretenden
Aufsichtsratsvorsitzenden Dr. Gaede (der
Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Frey wurde
wegen Krankheit entschuldigt) begann
kurz nach 11 Uhr eine annähernd sechs-
stündige, teilweise sehr hitzig geführte Sit-
zung, die wiederum unter dem Zeichen der
Auseinandersetzungen mit der opponie-
renden Aktionärsgruppe um den Familien-
zweig Fritz Esterer (28,6 %) stand. Diese be-
reits im April aus dem Aufsichtsrat hinaus-
gewählte Gruppe (Hans Kirner) stellte eine
Reihe von Gegenanträgen, über die noch zu
berichten ist.
Der Konzernumsatz (+ Esterer Gießerei
GmbH und Esterer France) konnte von 65,1
Mio DM auf 77,5 Mio DM gesteigert werden,
wobei die Exportquote von 55 % auf 48 %
rückläufig war. Der Auftragsbestand ge-
währleistet ca. sechs Monate Beschäfti-
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kostspielligen Sinnlosigkeit dieser Sonder-
prüfungen ab. Nach einer 15minütigen Un-
terbrechung, während der sich der Fami-
lienzweig Fritz Esterer beraten konnte,
wurden diese Anträge zurückgezogen. Die
Sitzung endete nach sechsstündiger Dauer
kurz vor 17 Uhr.
Die Aktie wird amtlich notiert in München.
Der Kurs pro Stück (= 200 DM) liegt derzeit
um 1600. Die Auftrags- und Ertragslage ist
derzeit glänzend. Das Management (seit
April 1991 zweiter Vorstand Ernst-Theodor
Menke) macht mit dem neuen Aufsichtsrat
einen guten Eindruck. Das Papier scheint
daher nicht überbezahlt. Bleibt zu hoffen,
daß ab der nächsten HV die Aktionäre nicht
wieder nüchtern heimgeschickt werden.

Georg Roll

Niedennayr
Papierwarenfabrik AG
Die diesjährige ordentliche HV wurde am
10. Juni 1991, 11 Uhr, in den Räumen der
Gesellschaft abgehalten. Trotz positiver
Nachfrage nach Produkten aus Papier konn-
te der Umsatz von 35 200 733 DM gegenüber
dem Vorjahr nur geringfügig gesteigert
werden. Die Produktpalette besteht aus
Verpackungsmaterial, in der Hauptsache
Säcke und Tragetaschen für die Chemie, Ze-
ment-Industrie, Mühlen und Handel und
geht mit etwa einem Drittel an die Heidel-
berger Zement AG, Heidelberg, welche mit
97 % der Aktien das Sagen hat. Der Roh-
stoffanteil bei Papier ist inzwischen auf
88 % gestiegen, gegenüber nur noch 12 %
Anteil an Polyäthelen. Der Trend" weg von
der Plastiktüte" wird immer deutlicher
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verbot 2743) = verweigert; Wolf Moser
1094 ja, 9869 nein, 4089 Enthaltungen =
verweigert; Bruno Rother 1029 ja, 9945
nein, 4080 Enthaltungen = verweigert; Jo-
achim Pischke 10032 ja, 4988 nein, 32 Ent-
haltungen = entlastet.
Die Zustimmung zum Abschluß eines Er-
gebnisabführungsvertrags für eine neuge-
gründete GmbH, die in Wurzen bei Leipzig
eine Gießerei erworben hat, erreichte nicht
die erforderliche Dreiviertel-Mehrheit. So-
mit müssen die für die nächsten drei Jahre
erwarteten Verluste (w/Sonderabschrei-
bungen und Anlaufkosten) dort vorgetra-
gen werden; sie können nicht mit dem posi-
tiven Ergebnissen der Mutter verrechnet
werden. Die Gruppe Fritz Esterer begrün-
dete ihre Verweigerung mit dem Hinweis
auf mögliche Altlasten am Grundstück. So-
gar bei der Wahl des Abschlußprüfers ver-
sagte sie die Zustimmung wegen persönli-
cher Animositäten. Die KPMG wurde gegen
4545 Stimmen jedoch gewählt.
Die an sich vernünftigen Anträge der Oppo-
nenten, die bisherige 200-DM-Stückelung
zu splitten in vier 50-DM-Stücke und das
Grundkapital im Verhältnis 2: 1 aus Gesell-
schaftsmitteln zu erhöhen, fanden bei 9845
Gegenstimmen keine Zustimmung.
Den längsten Zeitraum der gesamten Dis-
kussion beanspruchten die Anträge auf
Sonderprüfung durch die Opponenten, de-
nen auch noch zusätzliche Anträge dieser
Art durch den Aufsichtsratsvorsitzenden
Frey folgten. Hier wurden im wahrsten Sin-
ne des Wortes Haare gespalten und
schmutzige Wäsche gewaschen. Mit En-
gelsgeduld rieten Verwaltung, Anwälte
und auch einzelne Kleinaktionäre von der

ApTRE
Humboldtstraße 25

w

gung. Der Pro-Kopf-Umsatz verbesserte
sich gegenüber dem Vorjahr von 128000
DM auf 143000 DM. Der Bilanzgewinn stieg
von 1,335 Mio DM auf 1,529 Mio DM an. Im
Berichtsjahr wurden zwei neue Montage-
hallen für ca. 3 Mio DM gebaut. Weitere 2
Mio DM wurden für die notwendigen tech-
nischen Anlagen investiert. Weitere Inve-
stitionen sind dringend erforderlich zur Mo-
dernisierung und wegen bisher unterlasse-
ner Instandsetzungsarbeiten. Der Vorstand
hebt hervor, daß in den Jahren des Manage-
ments von Fritz und Bernd Esterer wichtige
Erneuerungen und Investitionen versäumt
wurden. Auf Frage eines Aktionärs berich-
tet er, daß in den letzten fünf Jahren alleine
sieben Vorstände gewechselt haben; teil-
weise waren drei Vorstände zu bezahlen,
aber nur einer im Einsatz. Abfindungen und
Pensionszulagen waren enorm. Der Eigen-
kapitalanteil an der Bilanzsumme von 39,2
Mio DM ist mit nur 22 % etwas mager.
Der Gewinnverwendungsvorschlag der
Verwaltung = 16 % Dividende (Gegenan-
trag 20 %) wurde angenommen. Die Entla-
stungen wurden für jede Person einzeln
vorgenommen:
Vorstand: Gerard Issner 10 186 ja, 4245 nein
(Stimmverbot 624) = entlastet; Thomas
Stadler 1110 ja, 9870 nein, 4072 Enthaltun-
gen = verweigert; Ernst-Theodor Menke
(entfiel, da erst seit 1. 4. 1991 im Amt).
Aufsichtsrat: Bruno Frey 5876 ja, 4292 nein,
24 Enthaltungen (Stimm verbot 4860) = ent-
lastet; Dieter Heid 9403 ja, 5025 nein
(Stimmverbot 624) = entlastet; Hans Kirner
6033 ja, 8981 nein, 14 Enthaltungen (Stim-
verbot 24) = verweigert; Fritz Esterer 3342
ja, 8981 nein, 4064 Enthaltungen (Stimm-
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spürbar und läßt damit die noch vor etwa
zwei Jahren für mehr als 1Mio DM gekaufte
Anlage zu einer Fehlinvestition werden. Im
Gegensatz zur erfreulichen Entwicklung in
anderen Segmenten der Papierindustrie
steht die Produktion bei Niedermayr unter
starken Preisdruck, weil ein deutscher Mit-
bewerber mit großer Kapazität einem
schwedischen Papierkonzern angehört und
von dort mit billigerem Rohmaterial belie-
fert werden kann.
Es entstand ein Jahresfehlbetrag in Höhe
von 1550785 DM, der zusammen mit dem
Vorjahresverlust von 2949364 DM auf neue
Rechnung vorgetragen wurde. Der Anteil
des Eigenkapitals an der Bilanzsumme von
27521760 DM ist damit auf 29,5 % gesun-
ken. Wenngleich unfangreiche Verbesse-
rungen beim Arbeitsablauf eingeleitet wur-
den, dürfte es noch einige Jahre dauern, bis
der Verlustvortrag abgearbeitet ist und die
Gesellschaft wieder dividendenreif wird.
Vom gezeichneten Grundkapital in Höhe
von 5000000 DM waren 97,15% durch ein
Dutzend Aktionäre vertreten. Sämtliche Ta-
gesordnungspunkte wurden einstimmig
beschlossen. Die Sitzung war nach 20 Minu-
ten beendet. Es folgte für interessierte Ak-
tionäre eine Betriebsbesichtigung, doch
kein Essen.
Die Aktie wird in München amtlich notiert,
obwohl sich nur noch 3 % im Streubesitz be-
finden. Der Kurs dümpelte längere Zeit um
400 DM per Stück (= nom. 100 DM) hin, bis
im Frühjahr 1991 Wind in die Notiz kam: In-
nerhalb weniger Tage stieg die Notiz auf
über 1100 % an und wurde am 7. Mai 1991
für einige Börsentage ausgesetzt. Die Ursa-
che für diese zunächst unerklärliche Kurs-
Explosion war folgende: Ein Unbekannter
..vergaß" in öffentlichen Telefonzellen in
und um die bayerische Börse in größerer
Anzahl Schriftstücke, aus denen Insider-
Kenntnisse über die Niedermayr Papierfa-
brik AG, preisgegeben wurden. U. a. war
die Rede von Millionen-Aufträgen aus der
ehemaligen DDR und damit verbundenen
Riesengewinnen, die die Aktie zur Anlage
interessant werden ließen. Die Finder die-
ser Schriftstücke behielten ihr Wissen zu-
nächst für sich und orderten Niedermayr-
Aktien. Innerhalb weniger Tage gingen ca.
380 Aktien zum Kurswert von 0,35 Mio DM
um. Infolge der Marktenge stieg der Kurs
dabei auf 1200 TG. Dann erfolgten entspre-
chende Pressemitteilungen, in denen diese
lukrativen Auftrage seitens der Firma de-
mentiert wurden. Seither ist der Kurs wie-
der zurückgefallen und bewegt sich beim
Schreiben dieses Berichts um 500.

Am Rande der Hauptversammlung wurde
vom Aufsichtsratsvorsitzenden berichtet,
daß bei den Behörden unserer Strafverfol-
gung keine Anzeige entgegengenommen
wurde und auch nach dem Urheber dieser
Informations-Fälschung keinerlei Fahn-
dung eingeleitet wird. Nach Ansicht der
Staatsanwaltschaft liegt keine Straftat vor.
Auch jene Geschädigten, die zu 1100 DM
Aktien eingekauft haben, seien nicht betro-
gen worden, sondern hätten ihre Kaufent-
scheidung aus freien Stücken getroffen.
Dessen ungeachtet werden letztere ihren
Einstandskurs wohl nie mehr wiedersehen,
denn nach dem Eindruck des Verfassers ist
auch ein Kurs von 500 % für das Papier auf
absehbare Zeit noch zu hoch. Dem amüsier-
ten Betrachter verbleibt ein schaler Nach-
geschmack bei dem Gedanken, wie leicht
bei solch marktengen Papieren der Börsen-
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kurs beeinflußt werden kann und bei wel-
chem Papier dieser ..Spaß" , der sich für den
Urheber vermutlich rentiert, haben,dürfte,
wohl demnächst wiederholt werden wird.

Georg Roll

Gladbacher Bank
AKTIENGESELLSCHAFT VON 1922
Zur 69. ordentlichen Hauptversammlung
hatte die Gladbacher Bank AG ihre Aktionä-
reum 16.00 Uhr in das ..Haus Erholung" ein-
geladen. Diese "gute Stube" der Mönchen-
gladbacher Gesellschaft gab einen ange-
messenen Rahmen für die Veranstaltung
ab, zu der sich traditionsgemäß viele Per-
sönlichkeiten des regionalen Wirtschaftsle-
ben eingefunden hatten, die gleichzeitig
Aktionäre und Kunden der Bank sind. Mitt-
lerweile gehören auch eine Reihe auswärti-
ger Aktionäre zum Kreis der Besucher;
denn die Aktie dieser Bank bleibt zumeist
als Daueranlage im Depot und so steigt der
Kurs stetig an. Da bis auf 370 Stück alle Ak-
tien für das 5 Mio DM betragene Aktienka-
pital auf die Namen der Aktionäre lauten,
kennt die Bank ihre Aktionärsstruktur gut.
Diese Besonderheiten führen dazu, daß die
rd. 200 Besucher der HV, die 88,35 %des AK
präsentierten, sich fast wie bei einem Fami-
lientreffen fühlten.
Die Geschäfte der Bank liefen auch 1990
gut; die Dividende beträgt wieder 12 %. Be-
lastet wurde das Ergebnis durch Abschrei-
bungen auf Aktien- und Anleihenbestände
(deren Kurse in diesem Jahr deutlich ange-
stiegen sind) und durch aperiodische Steu-
erzahlungen aufgrund einer Betriebsprü-
fung; hier bestehen aber noch Rückerstat-
tungsansprüche. Die Bilanzsumme wuchs
um 3 % auf rd. 354 Mio DM. Nebem dem AK
von 5 Mio DM bestehen Kapital- und Ge-
winnrücklagen von 10 Mio DM, so daß sich
die Eigenkapitalquote auf 4,45 %der Bilanz-
summe stellt. Zur Erhöhung dieses Satzes
wird für den Herbst 1991 eine Kapitalerhö-
hung geplant; die neuen Aktien werden auf
jeden Fall den Alt-Aktionären zum Bezug
angeboten. Nach Ausführungen von Auf-
sichtsrat und Vorstand und der Auskunfts-
erteilung an drei Aktionäre, die Fragen
stellten, gab es einen Vortrag von Pater Au-
gustinus (Domprediger in Essen) zum The-
ma "Ethik in der Wirtschaft", der allein
schon den Kauf einer Aktie rechtfertigte.
Hochklassige Redner im Anschluß an die
HV haben Tradition; bisher ist kaum je-
mand in dieser Hinsicht enttäuscht worden.
Ebensowenig enttäuscht zeigten sich die
Aktionäre beim anschließenden Bufett mit
Getränken, das einen informativen Nach-
mittag gelungen abschloß.
Inhaber-Aktien der Gladbacher Bank sind
praktisch nicht verfügbar; für die Namens-
Aktien werden von Valora Kurse von 500
DM genannt, dies gilt jedoch für den 1000-
DM-Nennwert. Für die 100-DM-Aktie
(kleinste Stückelung) muß man mit minde-
stens 10 % mehr rechnen.

C. Grossmann AG
Die Hauptversammlungen der Fleischwa-
renfabrik C. Grossmann AG verkommen im-
mer mehr zu einer Art Schmierenkomödie.
Mußte schon die letztjährige ordentliche
HV am 19. Juli 1990 wegen eines Einberu-
fungsfehlers kurz nach der Eröffnung abge-
brochen werden und ließ die an ihrer Stelle
am 20. Dezember 1990 abgehaltene HV un-

ter weitgehend skandalösen Umständen ab
(s. HP-Magazin Nr. 1191). weil z.B. weder
der Alleinvorstand Urs Kunz noch der AR-
Vorsitzende Lukas Kunz anwesend waren,
so kam auch die zum 27. Juni 1991 einberu-
fene jetzige a.o. HV über den Tagesord-
nungspunkt 1) nicht hinaus.

Die Uneinsichtigkeit und Unbelehrbarkeit
der Mehrheitsaktionäre Kunz-Gruppe ge-
genüber dem deutschen Aktienrecht kam
besonders darin zum Ausdruck, daß der
Vorstand es wieder einmal nicht für nötig
befunden hatte, überhaupt zu erscheinen,
und sein Vater Lukas Kunz, der cholerisch
auf jede auch nur entfernt kritische Äuße-
rung aus dem Gremium (rund 20 Aktionäre
und Aktionärsvertreter repräsentierten
2441900 DM von 2,5 Mio DM Grundkapital,
wovon 2372650 DM auf die Großaktionärs-
seite entfielen) reagierte und den Verfasser
z.B. zunächst nicht einmal bezüglich der
Frage der Ordnungsmäßigkeit der HV und
ihrer merkwürdigen Begleitumstände zu
Wort kommen ließ, nicht einmal mehr eine
faule Ausrede für dieses Affront gegenüber
den freien Aktionären für nötig hielt. Den
Hinweis auf zu beachtende Erfordernisse
des AktG kommentierte er einfach damit,
wir seien nur Deutsche, er dagegen sei Eu-
ropäer.
Es gelang ihm zwar noch, den Tagesord-
nungspunkt 1). der die Aufhebung des am
20. Dezember 1990 gegen den Widerstand
der meisten freien Aktionäre gefaßten Be-
schlusses über die Verpachtung des Betrie-
bes an die Grossmann Filial-Betriebs GmbH
(Kunz-Gruppe) zum Gegenstand hatte und
gegen den die Metropol Vermögensverwal-
tungs- und Grundstück-GmbH sowie der
Aktionär Karl-Walter Freitag vor dem LG
Coburg Klage erhoben haben, gegen 1003
Stimmen bei 8 Enthaltungen durchzupau-
ken. Als jedoch der Tagesordnungspunkt 2)
(Beschlußfassung über die Zustimmung
zum Abschluß eines Betriebspacht- und Be-
herrschungsvertrages gemäß §§ 291 Abs.
1; 292 Abs. 1 Nr. 3 AktG mit der genannten
Grossmann Filial-Betriebs GmbH) behan-
delt werden sollte und dabei heftig das Feh-
len des Vorstands gerügt wurde, der zu ver-
schiedenen Punkten dieses Vertrages hätte
Auskunft geben sollen, war er plötzlich be-
reit, die HV abzubrechen, ja er machte sich
das Verlangen nach Aufhebung der HV so-
gar selbst zueigen, wobei er allerdings zu-
erst nur an eine in dieser Form und in dieser
besonderen Situation nicht zulässige Verta-
gung um zwei Wochen dachte. Einstimmig
wurde daraufhin die Beendigung der HV
und damit die Nichtbehandlung des für die
Gesellschaft eminent wichtigen und ge-
fährlichen Betriebspacht- und Beherr-
schungsvertrages beschlossen. Dieser wür-
de nach Auffassung der meisten freien Ak-
tionäre zu einer unumgehbaren Aushöh-
lung der AG führen, denn sie würde monat-
lich zwar 100000 DM Pachtzins erhalten
und kein Personal mehr beschäftigen sowie
Anspruch auf die Übernahme etwaiger neu-
er Verluste durch die Betriebspächterin ha-
ben, doch müßte die AG nicht nur die hohen
Belastungen aus den Abschreibungen
(1989: 610000 DM) und Verbindlichkeiten
(1989: 12,4 Mio DM) sowie der Pension ei-
nes früheren Vorstandes von über 130000
DM tragen, was allein schon die Pachterlö-
se übersteigen dürfte, sondern sie müßte
sogar noch etwaige Ersatz- und Erweite-
rungsinvestitionen sowie Sozialplanauf-
wendungen finanzieren, wogegen die sog.



societas leonina geradezu als attraktive Ge-
sellschaftsform erscheinen müßte. Der als
Zumutung anzusprechende Vorschlag an
die freien Aktionäre, ihre Aktien im Nenn-
wert von 50 DM zu 12,50 DM zu überneh-
men oder sich mit einer Ausgleichszahlung
von 4 % zufrieden zu geben, gegen den die
oben erwähnten Kläger einen Gegenantrag
angekündigt hatten, blieb unter diesen Um-
ständen undiskutiert.
Wann und wie von der Kunz-Gruppe ein
neuer Vorstoß unternommen werden wird
und wie sich sich unter diesen Umständen
die Erstellung der Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung für 1990 vorstellt, steht in
den Sternen, denn in der a.o. HV vom 20. De-
zember 1990 hatte der Prokurist Häßler u. a.
angegeben, man habe in Erwartung der Zu-
stimmung zum damals vorgelegten Be-
triebspachtvertrag die Buchungen schon so
vorgenommen, als sei dieser Vertrag be-
reits am 1. 1. 1990 in Kraft getreten. Bei der
organisationsrechtlichen Konzeptionslosig-
keit um die C. Grossmann AG und dem Be-
streben, sie nach "Gutsherrenart" zu füh-
ren, erscheint es als ausgeschlossen, daß
ein ordnungsgemäßer Abschluß in der nach
Gesetz und Satzung vorgeschriebenen Zeit
einer neuen HV, die nach einem ironisch ge-
meinten Vorschlag des Verfassers zur Stra-
fe für die "renitenten" Kleinaktionäre ja in
einen der Kühlräume der Gesellschaft ein-
berufen werden könnte, vorgelegt werden
könnte. Nicht unbedingt zuversichtlich
stimmte dann auch eine am Rande der HV
zu hörende Information, bei der es sich hof-
fentlich nur um ein Gerücht handelt, an ihr
habe auch ein früherer Autohändler teilge-
nommen, der demnächst in den Vorstand
eintreten solle. Dr. Günter Roß

LVVVermögensverwaltung
LandauAG
Diese erst am 27. Februar 1989 gegründete
Gesellschaft, die sich vor allem dem Erwerb
und der Veräußerung von Grundstücken
und Wertpapieren widmet, schloß das Ge-
schäftsjahr 1990 mit einem Bilanzverlust
von 145198 DM ab. Er kam dadurch zustan-
de, das bei etwa 160000 DM realisierten
Kursgewinnen und monatlichen Nettorniet-
einnahmen von 21930 DM, die aus dem am
28. Februar 1989 für 1,48 Mio DM erworbe-
nen und dann erheblich umgebauten und
modernisierten Geschäftshaus Marktstra-
ße 113-115 in Landau zuflossen, das durch-
aus als Schmuckstück bezeichnet werden
kann und bei der in zwei bis drei Jahren vor-
gesehenen Einbeziehung in eine Fußgän-
gerzone auch Wertsteigerungspotential ha-
ben dürfte, vor allem durch die Golfkrise
ausgelöste Kursrückgänge Abschreibun-
gen auf Wertpapiere in Höhe von 253000
DM erforderlich machten. Bei diesen Wert-
papieren soll es sich vor allem um japani-
sche Optionsscheine und deutsche Neben-
werte - auch oder gerade aus dem Bereich
des Telefonverkehrs - gehandelt haben, die
natürlich besonders schwankungsanfällig
sind und deren Anteil im Interesse einer
kontinuierlichen Entwicklung der Gesell-
schaft eigentlich zugunsten mehr sub-
stanzreicher Traditionspapiere zurückge-
führt werden sollte.
Das zum Ende 1990 1,35 Mio DM betragen-
de Grundkapital wurde im März 1991 um
1,75 Mio DM über zu 50 % teileingezahlte
Namensstammaktien erhöht. Die Eintra-
gung im Handelsregister erfolgte aber erst

wenige Tage vor der HV am 25. Juni 1991,
so daß die Aktien noch nicht ausgegeben
werden konnten, wodurch sich die äußerst
geringe Präsenz von nur 328100 DM bei 19
Teilnehmern allerdings nur zum Teil erklä-
renläßt.
Interessant dürfte die Entwicklung der Ge-
sellschaft im Geschäftsjahr 1991 sein. Infol-
ge der Erholung der Aktienkurse konnten in
den ersten Monaten Kursgewinne von
mehr als 100000 DM realisiert werden. Ent-
scheidender dürfte aber sein, daß das Un-
ternehmen zum 1. April199115 Wohn- und
Geschäftshäuser im Zentrum Kaiserslau-
terns erworben hat, die etwa 170 Apparte-
ments oder kleine Wohnungen, etwa 30 Ga-
ragen sowie zu etwa 12 % Ladenflächen für
kleine Geschäfte aufweisen sollen. Zwei
dieser Objekte sollen möglichst bald als
Teileigentum veräußert werden, wobei in
einem Fall auch die Teilungserklärung
schon vorliegt. Die erwarteten Verkaufs er-
löse sowie der künftige Mittelzufluß aus ei-
ner weiteren Kapitalerhöhung um 1,55 Mio
DM, für die die HV einstimmig ein geneh-
migtes Kapital schuf, das auch die Ausgabe
stimmrechtsloser Vorzugsaktien zuläßt und
das noch in diesem Jahr ausgenutzt werden
soll, sollen die Finanzierung dieses Kraft-
akts, dessen genauer Umfang in der HV
nicht genannt wurde, sicherstellen, wobei
die Banken der Gesellschaft bisher eine
Teilfinanzierung sichergestellt haben sol-
len. Der eigentlich naheliegende Weg, auch
die Volleinzahlung der teileingezahlten Ak-
tien zu verlangen, wird wohl zunächst nicht
begangen werden, wobei eine Äußerung
des AR-Vorsitzenden Volkmann wohl da-
hingehend verstanden werden kann, daß
die meisten Aktien bei der geplanten Kapi-
talerhöhung, möglichst bei anderen als den
bisherigen Aktionären plaziert werden sol-
len.
Für die weitere Entwicklung des Unterneh-
mens, das insbesondere wohl infolge eines
öffentlichen Zeichnungsangebots vom
Frühjahr 1991 verhältnismäßig viele Klein-
aktionäre (wohl um die 300) zählt, wird viel
davon abhängen, ob die Finanzierung der
neuen Objekte in Kaiserslautern stabil und
günstig vorgenommen werden konnte oder
noch werden kann und wie ausbaufähig
sich die Substanz darstellt, wobei natürlich
völlig offen ist, ob sich die absehbare Ver-
ringerung der amerikanischen Truppen
auch in der Pfalz positiv oder negativ auf
den Immobilienstandort Kaiserslautern
auswirken wird. Dr. Günter Roß

Kurz und bündig
Die Dresdner Bank AG hat nach eigenen
Aussagen für ihr in Ostdeutschland be-
schlagnahmtes Vermögen 100 Mio DM = 66
DM je lOO-RM-Restquote gefordert. Die
GfW Gesellschaft für Wertpapierinteressen
e.V. geht von einem Wert von 300 Mio DM
aus; das entspricht 333 DMje 100-RM-Rest-
quote.

Die Exklusivität der Aktien der WTB Walter
Thosti Boswau Bau-AG, Augsburg, wird
verlorengehen, da die Gesellschaft nach ei-
ner Kapitalerhöhung um 20 auf 60 Mio DM
im Herbst 1991 den Gang an die Börse
plant. Der Kurs soll niedriger als die 1000
DM liegen, die bisher im Münchner Telefon-
handel genannt werden.

Die Sektkellerei Schloß Wachenheim AG,
Stuttgart, wird ihr Geschäftsjahr auf den
30. Juni umstellen. Für die nächste Zukunft

wird man dem Wert- Vorrang vor dem Men-
genwachstum geben. Für 1990 gibt es wie-
der 20 % Dividende.

Die Pongs & Zahn AG, (jetzt Heidelberg,
früher Bochum) wird nach erfolgreicher Sa-
nierung (wir berichteten verschiedentlich)
nach zwölf Jahren Pause ihre Dividenden-
zahlung wieder aufnehmen.

Die Universitätsdruckerei H. Stürtz AG,
Würzburg, hat in der HV am 20. Juni 1991
eine Dividende von 10 % (LV. 8 %) auf das
AK von 3,3 Mio DM beschlossen; 300000
DM wurden den Rücklagen zugeführt.

Außerbörslicher Handel von nicht
kotierten Schweizer Aktien im Juni:

Ausgeglichenes Kursbild -
Gewinner vorwiegend
im Industriebereich
Neue Impulse fehlten am Markt. Analog der
Hauptbörse bewegten sich die Nichtkotier-
ten seitwärts.
Vorwiegend umsatzstarke Bankvaloren
waren im Berichtsmonat gesucht. So wech-
selten Bank in Reinach Namen bis zu 1600
sFr. die Hand. Bank in Kriegstetten Namen
(1125 G) notierten, bei mäßigen Umsätzen,
50 sFr. höher. In Spar- und Leihkasse Mün-
singen N kam es zu Abschlüssen in einer
Bandbreite zwischen 1200 sFr. und 1250
sFr. (1225 G). Für das Inhaberpapier der
Bank Rohner St. Gallen zeigten Anleger In-
teresse bis zu einem Preis von 700 sFr. (625
G), wobei nur wenige Stücke gehandelt
wurden.
Im Industriebereich gab es im allgemeinen
keine größeren Kursausschläge. Einzig
Stuag Namen vermochten sich vorerst dem
Trend zu entziehen und steigerten sich von
2475/2550 - im Vormonat - bis auf 2650/
2700. Auf diesem Niveau geriet der Berner
Wert jedoch unter Abgabedruck und korri-
gierte sich auf aktuell 2525/2625 (ex Divi-
dende von 50 sFr.). Der rasante Kursanstieg
in Namen Serum- und Impfinstitut seit an-
fangs Jahres (11800 sFr.) wurde auf dem Ni-
veau von 14500 sFr. durch größere Ver-
kaufs auf träge gebremst. In der Folge ver-
billigte sich der substanz starke Titel um
450 sFr. auf 14050/14200. Die ebenfalls in
einer Konsolidierungsphase steckenden In-
haberaktien der Wasserwerke Zug mußten
nochmals einen Abschlag von 25 sFr. (3025/
3250) hinnehmen. Die Namenaktien der
auch in Zug ansässigen Agruna konnten da-
gegen ihren Aufwärtstrend fortsetzen. Sie
wurden mit 2650/2725 um 50 sFr. höher be-
wertet. Auf einen ausgetrockneten Markt
stießen Investoren in Namen Basler Han-
delsgesellschaft. Der begehrte Titel verteu-
erte sich - ohne nennenswerten Umsatz -
von 5100 G auf 5400 G.
Auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr blickt
die Diavolezza-Bahn zurück. Der Betriebs-
erfolg konnte um 75 % gesteigert werden.
Die Aktionäre kommen dementsprechend
in den Genuß einer um 10 sFr. höheren, auf
100 sFr. angesetzten Dividende (N; 2675 G;
unv.). Terrain preisgeben mußte der Inha-
bertitel LSB Trübsee-Stand-Kleintitlis (850/
900; -25 sFr.). Zu den Verlierern zählten zu-
dem die Namenaktien der AG Davos-Par-
senn-Bahnen. Sie notierten mit 1850/1925
um 50 sFr. schwächer. Obwohl seit längerer
Zeit ohne Umsatz, konnte in BGB Crap Sogn
Gion N, bei 2150 sFr. (2400 B), ein Abschluß
getätigt werden. Weiter Boden gutzuma-
chen vermochten LSB Surlej-Silvaplana-
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Corvatsch Inhaber; mit bezahlten Preisen
bis zu 1250 sFr. bewegten sie sich auf ihrem
Jahreshöchst. Auf der Verliererseite im
Bahnensektor standen Inhaber LSB Wen-
gen-Männlichen. Im Frühjahr führte die Ge-
sellschaft eine Aktienkapitalerhöhung
durch, welche den Aktionären die Möglich-
keit gab, Namenaktien zu einem Preis von
400 sFr. zu erwerben. Gleichzeitig konnten
neue Aktionäre das Papier zu 500 sFr. zeich-
nen. Seither kam der Inhabertitel kontinu-
ierlich unter Abgabedruck, so daß er eine
Kurseinbuße gegenüber anfang des Jahres
von 22 % hinnehmen mußte (390/450).

Schweizerischer Bankverein Bern

Luftseübahn Reusch-Gsteig-
Cabane des Diablerets AG
Am 31. Mai fand die 29. Generalversamm-
lung statt, an der 35 Aktionäre teilgenom-
men haben. Das Geschäftsjahr schließt
auch 1990 wiederum sehr gut ab, wobei die
Tarifanpassung von 10 % eine große Rolle
spielte. Der ausgewiesene Gewinn wird mit
dem Verlustvortrag saldiert, so daß dieser
noch mit 433380 sFr. ausgewiesen wird.
Zur Zeit laufen verschiedene Studien über
Umbauprojekte. Die Gesellschaft zahlt Na-
turaldividenden in Form von Billettermäßi-
gungen. Coupon Nr. 11 ist noch bis Ende
1991 gültig und Coupon Nr. 12 bis Ende
1992. Er berechtigt zu 50 %Ermäßigung auf
ein Billett nach Wahl oder zu einer Reduk-
tion von ca. 10 sFr. auf die Tageskarten. Be-
endet wurde die interessante Versamm-
lung bei traditionellem Käsekuchenessen
und gemütlichen Beisammensein.
Kennzahlen: Umsatz + 5 %;Cash-flow
322854 sFr. (-22,8%); Reingewinn 31106
sFr. (-37,6%); Verschuldungsgrad 57,9%;
Deckungsgrad Anlagevermögen 50,5 %.

Rorschach-Heiden Bergbahn
58 Aktionäre hatten sich zur der 113. Gene-
ralversammlung eingefunden. Sie haben
von einem verbesserten Abschluß gegen-
über dem Vorjahr Kenntnis nehmen kön-
nen. Der Betriebsfehlbetrag von 705800
sFr. ist um 153500 sFr. tiefer als im Vorjahr.
Dieses Defizit wird vom Bund und den Kan-
tonen St. Gallen und Appenzell sowie von
den betroffenen Gemeinden übernommen.
Kennzahlen: Umsatz 1370219 sFr.
(+4,7 %); Cash-Ioss 523180 sFr. (-23,3 %).

Luzern-Stans-Engelberg-Bahn
(LSE)
Das Geschäftsjahr 1990 verlief erfreulich.
Die Zahl der beförderten Personen stieg um
480440der2,9 %auf 1729314 Personen. Die
Personenverkehrs einnahmen erhöhten
sich um 462073 sFr. oder 9,4 %. Während
die Einnahmen aus dem Gepäckverkehr
sich im Vergleich zum Vorjahr nur unwe-
sentlich veränderten, ist der Ertrag aus dem
Postverkehr im Berichtsjahr weiter ange-
stiegen.
Die Erfolgsrechnung sieht wie folgt aus:
Der gesamte Betriebsertrag belief sich 1990
auf 9394988 sFr. Das ist eine Zunahme ge-
genüber dem Vorjahr von 12,6%. Auf der
Gegenseite seht ein totaler Betriebsauf-
wand von 10142317 sFr. Dies ist eine Zu-
nahme von 10,2 % gegenüber dem Vorjahr.
Der Aufwandüberschuß beläuft sich auf
747329 sFr. Das sind 107343 sFr. oder
14,4 % weniger als im Vorjahr. Im weiteren
stehen die Abschreibungen von 256845
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sFr. für die Fahrzeugbeschaffungen 1983
und 1984 der Unternehmung nicht zur Ver-
fügung. Diese werden mit dem Passivsaldo
verrechnet, sodaß sich der von Bund und
Kanton zu deckende Fehlbetrag auf 490 484
sFr. beläuft.

SchiffahrtsgeseUschaft
des Vierwaldstättersees
Erneut kann die Gesellschaft auf ein erfreu-
liches Tourismusjahr zurückblicken. Zum
dritten Mal hintereinander wurde die
"Schallmauer" von 2 Mio beförderten Pas-
sagieren durchstoßen. Die Frequenzen
konnten um 3 % auf 2170113 Personen ge-
steigert werden. Als Folge des guten Ge-
schäftsganges konnten zusätzliche Unter-
halts- und Erneuerungsarbeiten von

370000 sFr. zulasten der Erfolgsrechnung
ausgeführt werden. Das 25 Mio sFr. schwe-
re Investitionsprogramm ist nun zum größe-
ren Teil abgeschlossen. Nach Abzug von
Beiträgen der öffentlichen Hand verbleiben
der Gesellschaft 12 Mio sFr., die sie aus ei-
genen Mitteln aufzubringen hat.
Der ausgewiesene Reingewinn wird für
Rückstellungen und Reservebildung ver-
wendet. Den Aktivsaldo von 133081 sFr.
wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Die Stammaktien im Nominalwert von 1 sFr.
und die Prioritätsaktien von 250 sFr. Nomi-
nalwert notieren gleichermaßen mit 180
sFr. G/200 sFr. B.
Kennzahlen Schiffsbetrieb: Umsatz
17995404 sFr. (+10%); Cash-flow 1611640
sFr. (+16,9%); Gewinn 649965 sFr.
(+47%).

Meiringen-
Hasliberg-Bahnen AG
Der Gesamtertrag entwickelte ~ich im Be-
richtsjahr 1990 rückläufig. Die Verkehrs ein-
nahmen haben leicht zugenommen. Hinge-
gen sind die Nebenerträge geringer ausge-
fallen. Die Kosten hat die Verwaltung fest
im Griff: konnten die Personal- und Sa-

chaufwendungen gar gesenkt werden, so
mußten durch die Zinsentwicklung um 25 %
höhere Kapitalkosten verbucht werden.
Das Jahresergebnis 1991 wird wieder ein-
mal mehr von der Schneelage im Dezember
abhängen, da der Saisonauftakt harzig be-
gonnen hat. Der ausgewiesene Verlust
wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Die Kurse der Aktien dieser Gesellschaft
sind stark gedrückt; sie werden mit der

Hälfte des Nominalwertes von 1000 sFr.
und 250 sFr. angeboten.
Wenn man bedenkt, daß die MHB auch in
schlechten Zeiten in der Lage ist, betriebs-
wirtschaftlich abzuschreiben und daß ne-
ben dem nominellen Kapital noch Reserven
ausgewiesen werden, so sind diese Kurse
eindeutig zu tief angesetzt und für jeden
langfristig operierenden Investor sicherlich
einen Kauf wert.
Kennzahlen: Umsatz 4041305 sFr.
(-1,9%); Cash-flow 942833 sFr. (-0,4%);
Verlust 92563 sFr. (Gewinn 20569 sFr.);
Verschuldungsgrad 46 %; Deckungsgrad
Anlagevermögen 57,5 %.

Brienz-Rothorn-Bahn AG
Nach 1988 und 1989 kann der Verwaltungs-
rat den versammelten Aktionären für 1990
wiederum ein erfreuliches Geschäftsjahr
präsentieren. Der wettermäßig ausgezeich-
nete Sommer ermöglichte die frequenzmä-
ßig beste Saison seit dem Bestehen der
Bahn. Mit 182848 Passagieren (+ 11,5 %)
une einem Hotelumsatz von 1,03 Mio sFr.
(+ 13,9 %) ergab sich schließlich ein Über-
schuß von 48165 sFr. Der Umbau des Hotels
konnte im Berichtsjahr abgeschlossen wer-
den. Damit ist die Erneuerungsphase des
Hotels beendet. Die weiteren Investitionen
des Leitbildes "BRB 2000" werden planmä-
ßig realisiert.
Der um den erwähnten Reingewinn redu-
zierte Passivsaldo von 88528 sFr. wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Der Aktionär
kommt in den Genuß einer Naturaldividen-
de: CouponNr. 61 berechtigt zum Bezug ei-
nes verbilligten Retourbillettes für 13 sFr.
Die Aktien der Kategorie C mit einem Nomi-
nalwert von 500 sFr. sind unter Druck gera-
ten. Sie werden z. Z. mit 375 sFr. angeboten.
Kennzahlen: Umsatz 3938218 sFr.
(+11,9%); Cash-flow 518350 sFr. (+26%);
Reingewinn 48 165 sFr. (+ 342 %); Verschul-
dungsgrad 13,5 %; Deckungsgrad Anlage-
vermögen 102,2 %.

Bergbahn
Lauterbrunnen-Mürren
Zur 100. Generalversammlung hatte der
Verwaltungs rat am 26. Juni 1991 die Aktio-
näre eingeladen. Im heimeligen bahneige-
nen Restaurant Winteregg trafen sich die
Kapitaleigner, um anschließend gemein-
sam nach Mürren zum Nachtessen zu fah-
ren. Erstmals seit fast 25 Jahren wird eine
Dividende von 5 % ausgerichtet, obwohl ei-
ne Frequenzeinbuße von 3,2 % hingenom-
men werden mußte. Gegenüber dem Vor-
jahr ist der Sachaufwand um 1018800
(-40,5 %) zurückgegangen. Besonders das
Konto "nicht aktivierbare Bau- und Erneue-
rungskosten " ist mit wesentlich weniger
Aufwendungen belastet, obwohl mit der
Fertigstellung des Restaurants Winteregg
und der Sanierung des Seilbahnviadukts
zwei große Brocken verkraftet werden muß-
ten. Dank der vorerwähnten Minderauf-
wendungen ergibt sich trotz des Rückgan-
ges im Ertrag ein Betriebsgewinn, der die
5%ige Ausschüttung erlaubt.
Die Aktien im Nominalwert von 450 sFr.
sind z. Z. mit 575 sFr. stark gesucht. Wie lan-
ge diese große Unterbewertung noch an-
hält, ist nur eine Frage der Zeit. Allein die
ausgewiesenen Reserven betragen über
640 sFr. pro Aktie, so daß nach unseren Er-
wartungen der Kurs weiter steigen wird,
wenn diese Tatsachen von Investoren ent-
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Gültige Schweizer Wertpapiere
Appenzellerbahn-Gesellschaft
Prioritätsaktie 1. Rang, Herisau 2. 11. 1921,
blaugrün. Fr. 170,-

Arth- Rigibahn-Gesellschaft
Inhaberaktie 3. Rang, Fr. 5,-, Goldau 1. 1.
1984, rot. Ink\. Coupons Nr. 8 (Fr. 1,- Fahr-
preisreduktion). Abb. im Unterdruck.

Fr. 85,-
Inhaberaktie 2. Rang, Fr. 50,-, Goldau 1. 1.
1920, blaugrün. Ink\. Coupns Nr. 35 (Fahr-
preisreduktion Fr. 3,-). Fr.105,-
Zert. über 10 Aktien 2. Rang, Fr. 500,-,
Goldau 1. 1. 1920, blaugrün. Ink\. Coupons
Nr. 35. Fr. 650,-
Inhaberaktie 1. Rang, Fr. 100,-, Goldau
16. Juni 1983, grün. Ink\. Coupons Nr. 7 + 8
(Fahrpreisreduktion Fr. 6,-). Fr. 145,-

Sta Funicolare Locarno Madonna deI Sasso
Aktie Fr. 200,-, Locamo 30. Giugno 1904,
braun. Gründerstück. Hochformatig mit
überaus dekorativer Abb. von Madonna dei
Sasso. Fr. 1400,-

SA du Chemin de fer funiculaire Gleresse-
Montagne de Diesse
Pr.-Aktie Fr. 100,-, GIeresse 29.4. 1910,
grün. Rückseitig geklebt. Fr. 270,-

SA Tram Elettrici Mendrisiensi
Aktie Fr. 100,-, Chiasso 1908, grünlbraun.
Herabgestempelt auf Fr. 5,- zur Stamm-
aktie. Sehr dekorativ mit schöner Abb.

Fr. 970,-

Furka-Oberalp-Bahn
Prioritäts-Aktie Fr. 500,-, Brig 17.4. 1925,
grün. Herabgestempelt auf Fr. 250,-.

Fr. 950,-

Berner-Oberland- Bahnen
Stammaktie Fr. 500,-, Interlaken 15. 4.
1945, blau. (Auflage lediglich 3000 Stück.)

Fr. 650,-

Sensethal-Bahn
Aktie Fr. 250,-, Laupen 1. 12. 1903, blau/
braun. Hochformatig mit Abb. Lok im
Unterdruck. Fr. 950,-

Pilatus- Bahn-Gesellschaft
Aktie Fr. 500,-, Alpnach 1. 7. 1888. Hoch-
formatig, jedoch kleinere Einrisse. Original-
unterschriften von Eduard Guyer-Freuler
und N. Durrer. Fr. 1000,-

AG Drahtseilbahn "Muottas-Muraigl"
Aktie Fr. 100,-, Samedan 13. 3. 1919,
grün. Fr. 450,-

Rigibahn-Gesellschaft, Luzern
Pr.-Aktie Fr. 150,-, Luzern 29.6. 1960,
grün. Fr.220,-
Ausgabe vom 30.6. 1967. Fr.220,-
Stammaktie Fr. 1,-, Luzern 31. 12. 1889,
rotbraun. Mit schöner Abb. Fr. 900,-

Stammaktie Fr. 1,-, Luzern 31. 12. 1889,
rotbraun. Orig.-Unt. von N. Riggenbach;
in Top-Erhaltung. Fr. U50,-

Brienz-Rothorn-Unternehmung AG
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz 30.6.
1973, rosa. Fr. 550,-
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz I. 4.
1978, rotbraun. Fr. 550,-

Schweiz. Südost bahn
Aktie Fr. 100,-, Wädenswil 28. 2. 1938,
grün. Fr. 125,-

Stanserhorn-Gesellschaft
Aktie Kategorie A, Stans 31. 12. 1892,
braun. Fr. 350,-
Aktie Kategorie C, Stans 4.3. 1989, blau.

Fr. 650,-

Regionalverkehr Bern-Solothurn
Inhaberaktie Fr. 150,-, Solothurn 30. 11.
1984, grün. Fr. 95,-
Inhaberaktie Fr. 300,-, Solothurn 30.11.
1984, rosa. Fr. 120,-

Dampfschiff-Gesellschaft
Vierwaldstättersee
Namenaktie Fr. 500,-, Luzern 12. 3. 1887.
1937 erfolgte die Kapitalreduktion auf
Fr. 1,-. Schlechte Erhaltung. Fr. 280,-

Skilift RitTenmatt AG
Aktie Fr. 500,-, Guggisberg 13. 10. 1972,
blau. . Fr. 250,-

Sta per la Ferrovia Biasca-Acquarossa
(Olivone) heute Autolinee Bleniesi
Aktie 1. Rang über Fr. 250,-, Biasca-
Acquarossa 31. März 1908, blau/violett.
Außen rand mit Wasserflecken. Fr. 350,-

Luftseilbahn Kandersteg-Stock
(Gemmi) AG
Aktie Fr. 1000,-, Kandersteg 15. 9. 1989,
blau. Fr. 420,-

Ferien- und Sportzentnun Hoch- Ybrig AG
Aktie Fr. 100,-, Unteriberg 1. 11. 1986,
blau. Heute auf Fr. 5,- reduziert. Fr. 30,-
Zert. ül;>er10 Inhaberaktien. Fr. 250,-

SZU Sihltal-Zürich-Uediberg-Bahn
Aktie Fr. 100,- Zürich 25.3. 1922, braun.
Unterschiedliche Erhaltung. Fr. U5,-

Drahtseilbahn Interlaken-Harder
Pr.-Aktie Fr. 100,-, Interlaken 15. April
1924, blau. Das Kapital wurde auf Fr. 50,-
reduziert. Interessante Generalversamm-
lung. Fr. 325,-

StetTlSburg-Thun-Interlaken sn
Zert. über 1 Stammaktie Fr. 100,-, 16. De-
zember 1950, braun. Fr. 270,-

Bern-Lötschberg-Simplon BLS
Pr.-Aktie 2. Rang, Fr. 500,-, Bern 27.7.
1906, grün. 1921 erfolgte die Kapital-
reduktion auf Fr. 400,-. Fr. 520,-

Antiquarische
Bücher
Galerie berühmter Schweizer der Neuzeit
2 Bände von 1868 und 1871 mit
100 Lebensbeschreibungen und Porträts
(auf sep. Blätter) von berühmten
Schweizern aus Kultur und Wirtschaft.
Am Schluss sind drei Tafeln mit den
Faksimileun terschriften. Erstklassige
Erhaltung mit Goldeindruck. Fr. 1050,-

Aus der Werkstatt des Druckers
Festschrift zum 75jährigen Bestehen der
Firma Gebr. Fretz AG, Zürich. 1935.
139 Seiten auf reinem Hadernpapier unter
Verwendung der Type Marathon-Antiqua
gedruckt. Fr. 50,-

Kantonalbank von Bern
Denkschrift zum l00jährigen Jubiläum.
Über 250 Seiten mit vielen Abb.,
u. a. alte Banknoten, Obligation,
Porträts von Berner Wirtschaftsführern.

Fr. 25,-

Das Unternehmen VON ROLL AG
Jubiläumsschrift zum 125jährigen
Jubiläum von 1973. Band 11.Sehr attraktiv
gestalteter Band mit über 240 Seiten.
Abgebildet ist ebenfalls die erste Aktie der
Gesellschaft von 1833. Fr. 45,-

Börsenreform in Deutschland
Eine Darstellung der Ergebnisse der
deutschen Börsenquete von Franz Josef
Pfleger; 189 Seiten; gebunden. Heraus-
gegeben in Stuttgart 1896 durch Verlag
der J. G. Cotta'schen Buchhandlung.

Fr. 75,-

100 Jahre St. Gallische Creditanstalt
1854-1954. Reich illustrierte Ausgabe;
136 Seiten; gebunden. Fr. 43,-

Henry Ford
Mein Leben und Werk; 328 Seiten;
gebunden. Herausgegeben bei Paul List
Verlag in Leipzig im Jahre 1923. Fr. 35,-

Die Nachfolger der Ruhrkonzerne
Die "Neuordnung" der Montanindustrie.
368 Seiten; gebunden. Econ- Verlag Gm bH ,
1953. Fr. 30,-

100 Jahres Christen
Jubiläumsbuch mit 62 Seiten; reich
illustriert; 1944. Bekannte Berner Eisen-
warenhandelsgeschäft. Fr. 23,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS-ANTIQUARIAT
Stämptlistrasse 13 Tel. 0 31/57 35 52
CH-3052 Zollikofen Fax 031/572601
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deckt werden. Auf der heutigen Basis emp-
fiehlt sich noch der Kauf.
Kennzahlen: Umsatz 5536522 sFr.
(-10,4%); Cash-flow 1151181 sFr.
(+ 15,7 %); Reingewinn 434868 sFr.
(+29,2%); Verschuldungsgrad33,6%; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 86,4 %.

AG Drahtseilbahn
Schwyz-Stoos
Die Stoosbahn mußte im Berichtsjahr 1990
neuerlich empfindliche Frequenzeinbußen
hinnehmen. Von Januar bis April 1990 war
der Fronalplift nur 13 Tage in Betrieb. Es
liegt auf der Hand, daß sich dies auf das
Rechnungsergebnis negativ ausgewirkt
hat. Höhere Kapitalkosten waren mit der
Grund für die Zunahme der Betriebsauf-
wendungen.
Weiterhin hat der Verwaltungsrat von der
Zitrag Holding AG das Aktienkapital der
Luftseilbahn Balmberg-Fronalpstock AG zu
1 sFr. käuflich erworben. Das nom. Kapital
beträgt 100000 sFr. und ist mit 100000 ein-
bezahlt.
Die an der letztjährigen Generalversamm-
lung beschlossene Kapitalerhöhung wurde
aufgeschoben. Pro Aktie wird ein Freibillett
für eine Retourfahrt abgegeben.
Der Kurs der Aktie (nom. 500 sFr.) beläuft
sich auf 615 sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 1127948 sFr.
(-13,2 %); Cash-flow 13314 sFr. (-94,6%);
Verlust 134586 sFr. (Gewinn 84406 sFr.);
Deckungsgrad Anlagevermögen 54,6 %;
Verschuldungsgrad 48,9 %.

Generalversammlung
der I1tiosbahn
57 Aktionäre fanden sich zur 58. General-
versammlung der Drahtseilbahn Unterwas-
ser-Iltios im Hotel Sternen, Unterwasser,
ein.
Die von Präsident Dr. Walter Kuhn, Lichten-
steig, geführte Versammlung genehmigte
Geschäftsbericht und Rechnungen für das
Jahr 1990 und stimmte auch der Ausschüt-
tung einer unveränderten Dividende von
6% zu.
Zu neuen Verwaltungsräten wurden die
Herren Dr. Walter Kuhn, Jona und Fritz
Schiess, Wattwil, gewählt.
Noch in diesem Jahr soll der Zusammen-
schluß der beiden Gesellschaft Iltios- &
Chäserruggbahn erfolgen und in diesem
Sinne stimmten die Aktionäre auch einer
neuen Auf teilung des Aktienwertes von
bisher nominal 500 sFr. auf neu 250 sFr. No-
minalwert zu. Es werden somit gegen eine
bisherige DUI-Aktie zwei neue Dur-Aktien
a 250 sFr. umgetaucht. Mit diesem Be-
schluß sind die Voraussetzungen für eine
Fusion beider Gesellschaften vorbereitet
und an einer außerordentlichen Generalver-
sammlung im Spätherbst soll der Zusam-
menschluß und die Gründung der neuen
Gesellschaft erfolgen.
Mit Befriedigung kann der Präsident fest-
stellen, daß der Verlauf der diesjährigen
Wintersaison zufriedenstellende Resultate
erbracht hat.

Generalversammlung
der Chäseruggbahn
207 Aktionäre besuchten die Generalver-
sammlung der Luftseilbahn Iltios-Chäse-
rugg, die traditionsgemäß im Gipfelrestau-
rant auf dem Chäserugg stattfindet.
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Die von Präsident Norbert Senti, Altstätten
geleitete Versammlung genehmigte Ge-
schäftsbericht und Rechnungen für das
Jahr 1990 und stimmte auch der Ausschüt-
tung einer unveränderten Dividende von
4 % zu. War das Jahr 1990 mit seinem
Schneemangel und den Sturmschäden er-
tragsmäßig schlecht, so kann der Präsident
mit Befriedigung feststellen, daß in der
Wintersaison 1991 wieder gute Ergebnisse
erwirtschaftet werden konnten. Ausführ-
lich orientierte er die Aktionäre über die
Verhandlungen zur Fusion der beiden
Bahngesellschaften. An einer außerordent-
lichen Generalversammlung im September
soll dann der Fusionsvertrag zur Abstim-
mung vorgelegt werden. Er hofft, daß es da-
mit möglich wird, am
1. Januar 1992 den Zusammenschluß beider
Bahngesellschaften - von dem er sich we-
sentliche Vorteile verspricht -, erreichen zu
können.
Beide Bahnen haben ihren Sommerbetrieb
bereits aufgenommen und sind täglich bis
zum 3. November in Betrieb.

Drahtseilbahn
Interlaken-Harder
Die praktisch schuldenfreie Bahn weist zum
ersten Mal ein Eigenkapital von über 1 Mio
sFr. aus, das sich aus dem Umlaufvermögen
zusammensetzt. Das Anlagevermögen liegt
noch bei 89355 sFr. (Versicherungswert
über 5 Mio sFr.). Auch in diesem Jahr wurde
erfolgreich gewirtschaftet. Der Verwal-
tungsrat schlägt der Generalversammlung
vor, den Betriebsgewinn in Rückstellungen
und Reservezuweisungen zu verteilen. Die
Aktien dieser recht erfolgreichen Bergbahn
liegen trotzdem z. Z. im Angebot.
Kennzahlen: Umsatz 663892 sFr. (+4,2 %);
Cash-flow 129643 sFr. (+47,6 %); Verschul-
dungsgrad 13,9 %; Deckungsgrad Anlage-
vermögen 1109 %.

Schilthombahn AG
Frequenzmäßig wie auch umsatzbezogen
konnte im Berichtsjahr das zweitbeste Re-
sultat seit Bestehen des Unternehmens er-
zielt werden. Gekennzeichnet war das Ge-
schäftsjahr durch die Fertigstellung der
Gipfelbauten, was zahlenmäßig das Ergeb-
nis beeinflußte. So wurde das Drehrestau-
rant vier Wochen früher als üblich geschlos-
sen. Insgesamt wurden in den Jahren 1987
bis 1990 16,9 Mio sFr. investiert. Diese Inve-
stitionen wurden zu über 60 %durch die Un-
ternehmung selbst finanziert. Es wiederum

Gipfelrestaurant der Schilthornbahn AG.

eine Dividende von 10 % ausbezahlt (Cou-
pon Nr. 5).
In diesem Jahr konnten die ersten vier Mo-
nate umsatzmäßig das Vorjahresresultat
übertroffen werden. Trotz Golfkrieg sind
keine allzu großen Einbußen entstanden.
Der Verwaltungsrat ist zuversichtlich, die
Vorjahreszahlen wiederum erreichen zu
können.
Die Kurse der Aktien, die für langfristig ope-
rierende Investoren sehr interessant sind,
bewegen sich bei ca. 850 sFr.
Kennzahlen: Umsatz 15785262 sFr.
(-2,2 %); Cash-flow 4044704 sFr. (+1,5%);
Reingewinn 960 106 sFr. (-12,1 %); Ver-
schuldungsgrad 45 %; Deckungsgrad Anla-
gevermögen 57,7 %-

Luftseilbahn
Andermatt-Gemsstock AG
Trotz des Umbaues im Sommer 1990 konnte
der Verkehrsertrag um über 10 %gesteigert
werden. Der Gesamtaufwand, der ganz im
Zeichen des Um- und Ausbaus der Gesamt-
anlage stand, nahm um 410000 sFr. oder
21 % zu. Insbesondere wurden sämtliche
Projekt- und Abnahmekosten über die Er-
folgsrechnung abgebucht. Der ausgewiese-
ne Reingewinn von 45007 sFr. wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Auf eine Divi-
dendenzahlung wird verzichtet (Vorjahr 25
sFr.l, dafür kann der Aktionär mit je zwei
Coupons Nr. 25 ein Freibillet beziehen bei
der LSB Andermatt-Gemsstock AG, Post-
fach 59, 6490 Andermatt.
Obwohl die Gesellschaft gesund finanziert
ist und die Abschreibungen nach betriebs-
wirtschaftlichen Gesichtspunkten vorge-
nommen werden, mußten die Aktien stark
zurückgenommen werden. Die Kurse bewe-
gen sich um den Nominalwert mit 500 sFr.
G/550 sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 3494000 sFr.
(+7,7%); Cash-flow 1150000 sFr.
(-12,2%); Reingewinn 45007 sFr. (-85%);
Deckungsgrad Anlagevermögen 46,6 %;
Verschuldungsgrad 54,4 %.

Luftseilbahn
Lungem-Schönbüel
Mit 4008 Ja- gegen 5 Nein-Stimmen wird
nach nur 30 Jahren die Liquidation der Ge-
sellschaft beschlossen. Sämtliche Betriebs-
anlagen inkl. Immobilien, Groß- und Klein-
inventar wurden von der neugegründeten
Auffanggesellschaft "Bergbahnen Lun-
gern-Schönbüel AG" für den symbolischen
Preis von einem Franken übernommen. Die-



se neue Gesellschaft übernimmt ebenfalls
alles Personal. Die Löhne und Lieferanten-
rechnungen sich sichergestellt. Leer ausge-
hen werden die Aktionäre, die mit ihrem
fast einstimmigen Entscheid das Aktienka-
pital von 1,6 Mio sFr. aus den Händen gege-
ben haben. Obwohl mit diesem Übergang
die neue Gesellschaft einen schweren
Rucksack mit Verpflichtungen und Proble-
men übernommen hat, sind die Initianten
für den weiteren Geschäftsverlauf zuver-
sichtlich. Im neuen Verwaltungsrat ist u.a.
der prominente Fernsehmoderator Sepp
Trütsch zu finden.
Noch Ende Mai wurden die Aktien der alten
Bahn mit 40 sFr. angeboten; dies ist jedoch
nur noch der Sammlerwert.

Rigibahn-Gesellschaft
Es zeigt sich wieder einmal mehr, daß der
Rigi nebst dem Skiberg auch ein Wand er-

berg ist. Dadurch mußten gegenüber dem
Vorjahr keine allzu großen Frequenzeinbu-
ßen hingenommen werden. Während der
Sommermonate erreichten die Bahnen Spit-
zenresultate und schafften damit ein gutes
Polster für den verregneten Spätherbst. Bei
den Ausgaben gab es einen massiven Zu-
wachs, insbesondere in den Bereichen
Sachaufwand (+25%) und nicht aktivierba-
re Bau- und Erneuerungskosten (+273%).
Trotzdem ist der Ertragsüberschuß der
Bahnen mit 653005 sFr. beachtlich. Die Lie-
genschaftsrechnung weist durch Sanie-
rungsarbeiten einen Verlust von 85747 sFr.
aus. Der Gewinn wird wiederum für Rück-
stellungen und Reservebildung verwendet,
so daß der Aktivsaldo von 109068 sFr. auf
neue Rechnung vorgetragen wird.
Insbesondere die Prioritätsaktien sind alle-
mal einen Kauf wert; denn diese notieren
unter dem Nominalwert von 150 sFr.

Kennzahlen: Umsatz 8483780 sFr. (+3,6);
Cash-flow 1933669 sFr. (-18,6%); Reinge-
winn 567259 sFr. (-60,2 %); Verschul-
dungsgrad 66,9 %; Deckungsgrad Anlage-
vermögen 21,5 %.

Zu guter Letzt ...
. . . schreibt uns Alexander Kipfer zur
"NZZ" Neue Zürcher Zeitung.

Mit Recht wurde erwähnt, daß dieses Pa-
pier selten im Handel ist - es ist ja auch
recht schwer! Nicht erwähnt wurde aber
auch ein sehr gewichtiges Faktum, denn
die Papiere dieser Tageszeitung mit Welt-
geltung können nur Mitglieder der Freisin-
nig-Demokratischen Partei der Schweiz
(FDP) kaufen. Der Erwerb einer Aktie ist an
diese Bedingung geknüpft!
Diese Tatsache sollte eigentlich in der Be-
richterstattung nicht fehlen.

Schweizer Nebenwerte: Dividenden und GV-Termine

Bemerkungen

1 Tageskarte
Gutscheinbogen
im Wert von sFr. 40,-

Cp Nr. Betrag

12
2

10 Kat. "A": sFr. 5,-Reduktion
oder 1 Gratisfahrt
Kat. "B": sFr. 2,-oder 2,5
Coupons für 1 Gratisfahrt

13 Red. sFr. 5,-aufBillette
und Abonnemente

1991 Aktionärsbillet
25 1Aktionärsbillet oder zwei

Fahrten in einer Richtung
16 4,- Stammaktien
51 5,- Prior. -Aktien
25 1 Cps = 100 Punkte-Abon-

nement oder 1 Tageskarte;
5 Cps = 1 Saisonkarte
25,- sFr. Reduktion

18 1 Cps = 1 Gratisfahrt mit
mit Sesselbahn; 2 Cps =
1 Tagesk. auf allen Anlagen

13 Prior.-Aktie: sFr. 5,-Red.
auf Billett

7 Stammaktie: dito.
19 + 7,- 1Tageskarte plus 60 Punkte

oder 180 Punkte
8 1. R.: sFr. 6,- Red. a. Fahrk.

38 2. R.. sFr. 3,-Red. a. Fahrk.
8 3. R.: sFr. 2,- Red. a. Fahrk.

34 1Freibillett
11 10 Cps.: 1 Tageskarte oder

4 Retourfahrten
3 Pro 250 sFr. Nominalwert

eine Freikarte
61 1Aktionärsbillett für 13 sFr.
18 1Freibillett
28 3 sFr. Reduktion auf Billett

1991 2 Tageskarten
20 Anrechn. 5 sFr. an Billette

1991 1Freibillett
6 50,- + eine Fahrkarte
7 2 Retourbillette oder eine

Tageskarte
25 2 Cps. = 1Freibillett für

4 Teilstrecken

Ort

28.03.1991

26.04.1991

22.05.1991

17.05.1991

19.04.1991

27.04.1991
16.05.1991

25.05.1991

25.05.1991

25.05.1991

07.06.1991
08.06.1991

22.06.1991
22.06.1991
24.06.1991
24.06.1991
27.06.1991
27.06.1991
28.06.1991
29.06.1991

29.06.1991

Im ersten Teil finden Sie Angaben zu Gesellschaften, deren GV schon stattgefunden haben. Im zweiten Teil werden die geplanten GV-Ter-
mine, oft mit Zeit und Ort, veröffentlicht.
Gesellschaft Datum/GV Zeit

Centre Touristique Gruyeres-
Moleson-Vudalla SA

LSBEmmetten-Stockhütte

Niesenbahn -Gesellschaft

Sportbahnen Saanenmöser
Kurhotel Lenkerhof AG

Sportbahnen Elm

LSBLungern-Schönbüehl

Schiffahrtsges. Zugersee

Metschbahnen, Lenk

Stanserhornbahn
LSBBriilisau- Hoher Kasten AG

Arth-Rigi-Bahn

Sportb. Beatenberg- Niederhorn
Sportbahnen St. Stefan

Brienz-Rohthorn- Bahn
Meiringen- Hasliberg-Bahnen AG
Braunwaldbahn AG
Bielersee-Schiffahrtsges.
Zürichsee-Schiffahrtsges.
Drahtseilbahn Schwyz-Stoos
LSBWengen- Männlichen AG
LSBGstaad-Höhi-Wispile AG

Sportb. Hasliberg-KäserstattAG 15.06.1991

SBAndermatt-Gemsstock AG

Ski- und Sessellifte Bergbahnen
Sedrun-Rueras AG
Schiffahrtsges. für den
ZugerseeAG
ASP Management AG
Metallwaren-Holding AG

30.08. 1991 19.00 Uhr Bergrestaurant Milez

31.08.1991
11. 09.1991 17.00 Uhr Restaurant Linde in Stettlen
14.09. 1991 15.30 Uhr
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

J. Zimmermann:

senn-Barga-Kreuzweg AG der Zusatz "in
Liquidation (aufgelöst)" .
Die Luftseilbahn Gerschnialp-Trübsee
AG in Engelberg beispielsweise hat 1927
für die Finanzierung ihrer Anlage die
Kombination "Aktien/Obligation" ge-
wählt, nach meiner Auffassung, die rich-
tige. Nebst den Aktien wurde eine 51/2%-
Hypothekaranleihe, eingeteilt in Inha-
ber-Obligationen, ausgegeben.

Liest man das rückseitig aufgedruckte
Reglement, bekommt man den Eindruck,
anstelle von "Anteilschein" sollte eher
"Obligation" stehen, jedenfalls deuten
die Verzinsungs- und Rückzahlungs-
klauseln, die hypothekarische Garantie
und die Handelbarkeit darauf hin.
Nicht alltäglich ist ebenfalls der Abdruck
aller technischen Daten dieses Skiliftes
auf der Vorderseite des Anteilscheins.
Im schweizerischen Regionenbuch, Aus-
gabe 1985/86, steht hinter Skilift Par-

Reglement
I o...Aft~hlW/l.aN •••• ~vMttan~

"AII~töl"_Ao&t'l'litNIIt.'HtiNlV<ln"'-" .l~
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.it.~~Y9fIf' 13tEitl). f)14 ••• ",r.;.~l><lI~llChlln
""'$&I'irl~w:dIJl.Il't«kl.l,P •••••~ •••••• ~~14ll'l1unllU
ItMt." Oie 1l1l1"l!1Ia.4 SkGiß •••• 'lfl n lHrGI-Kmü"'*8. ~ 0IIMn "'~
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Kurioses Skilift-Papier
aus dem bekannten
Parsenngebiet
Der abgebildete Anteilschein wurde an
der Berna 91 entdeckt.
Zum Betrieb des Skiliftes Parsenn-Barga-
Kreuzweg wurde am 11. Dezember 1969
im Handelsregister der Stadt Zürich die
Skilift Parsenn-Barga-Kreuzweg AG mit
einem Aktienkapital von 50000 sFr. (50x
1000 sFr.) eingetragen bzw. publiziert.

Gleichzeitig wurden 750 grundpfandge-
sicherte Anteilscheine zu 500 8FT. ausge-
geben. Kurios ist in diesem Zusammen-
hang die Kombination "Aktie/Anteil-
schein" . Anteilscheine kennen wir in er-
ster Linie bei Genossenschaften, wobei
diese kein Wertpapier, sondern lediglich
eine Beweisurkunde über die Mitglied-
schaft verkörpern. Als Wertpapiere ken-
nen wir Anteilscheine aber auch im Zu-
sammenhang mit der Beteiligung an ei-
nem Anlagefonds. Keines von beiden
trifft hier zu.

"Der Anteilscheininhaber ist gemäß Re-
glement beteiligt am SkiliftParsenn-Bar-
ga-Kreuzweg." Eigentümerin der Anla-
ge ist rechtlich allerdings die Aktienge-
sellschaft. Anstelle von "Beteiligung" (in
der Regel eine langfristige, kapitalmäßi-
ge Interessennahme an einer Unterneh-
mung) wäre vielmehr der Ausdruck "Hy-
pothekargläubigerin" angebracht, er-
folgt doch die Sicherstellung in Form ei-
ner Grundpfandverschreibung in der II.
Pfandstelle, nach 135000 8FT. Vorgang.

10 •••...-. •• lIlclfI ••••• 18 ~
"uf_J~",",,~fill!lJ'.'
1:, •••••••• MIM ••••• I•••••••• ~ "" ••• IM 111__..--~ """~
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AUS DER BÖRSENGESCHICHTE

Mitgliedschaft verbriefender Anteil
an der
Börse von Philadelpia
Zum Hintergrund: Die amerikanische Fi-
nanzpolitik und damit auch das Wertpa-
pierwesen erfuhr erst nach dem Unab-
hängigkeitskrieg und der Trennung von
der englischen Krone eine selbständige
Entwicklung. Im Jahre 1791 schlossen
sich in Philadelphia Geschäftsleute zu ei-
ner losen Vereinigung zusammen, wäh-

Das Rathaus von Philadelphia.

rend in New York unter dem alten "But-
tonwood" -Baum an der Wallstreet NI. 68
mit Wertschriften gehandelt wurde (wo-
bei es sich überwiegend um Wertschrif-
ten aus der Finanzierung des Unabhän-
gigkeitskrieges handelte).
Als offizielle Gründungsdaten gelten je-

doch 1792 für die New Yorker Börse und
1800 für die Börse von Philadelphia, dem
Zeitpunkt der erstmaligen Vereinbarung
bindender Usancen zwischen Marktteil-
nehmern.
Die Börse ist organisiert in der Rechts-
konstruktion einer Aktiengesellschaft,
der als Geschäftszweck die Ausrichtung
des Börsenhandels obliegt. Da am Han-
del nur Gesellschafter der Börsengesell-
schaft teilnehmen dürfen, ist Oualifika-

tion, Solvenz und die exclusive Profitabi-
lität garantiert, welche in boomenden
Geschäftsperioden zu exorbitanten Prei-
sen bei der Veräußerung von Geschäfts-
anteilen führen.
Der abgebildete Anteil zeigt neben dem
Börsengebäude, Dampfsegler und Ha-
fenszene die Früchte der Arbeit und des
Erfolges in der Bordüre und Hermes -
den Schutzpatron der Geschäftsleute -
im Gesellschaftssiegel. S. Berk

HISTORISCHE WER'TPAPIERBÖRSE zu DRESDEN
- Ihr Partner in Sachsen -

EINE BUNTE SOMMERMISCHUNG:
USA: Columbus & Xenia Rail Road, Anteile zu je
50 $, 1900er, schwarz, Urallzugvignette. 70,- DM
USA: Chicago, Burlington and Quincy Rail
Road, Anteile zu je 100 $, 1900er, braun, alte Lo-
komotivdarstellung. 24,- DM
USA: Chicago, Burlington and Quincy Rail
Road, Anteile zu je 100 $, 1900er, schwarz, Altlo-
komotive in der Vignette. 24,- DM
USA: Green Mountain Coal Co. Philadelphia,
1860er, 2 Vignetten (Wappen von 2 Pferden ge-
halten, Urallzug), schwarz, Strichentwertung.

21,-DM
USA: Little Miami Rail Road, Anteile zu je 50 $,

1860er, schwarz, oben Urallzug, unten pflügender
Bauer. 90,- DM
USA: Little Miami Rail Road, Anteile zu je 50 $,
1850er, schwarz, oben Uraltzug, links 2 Porträts.

90,-DM
USA: Lebanon Springs Rail Road, 6% Bond
über 500 $, 1886, 2 VG mit Urallzügen. 80,- .DM
Cuba: Ferrocarriles Consolidates de Cuba
Consolidated Railroads of Cuba, Anteile zu je
100 $, 1920/30er, grün, Vignette mit Lok, Ochsen-
und Eselgespann. 22,- DM
Panama-Kanal, Aktie über 500 FFR., 1880, blau,
dekorativ. 75,- DM

Mexiko, 10%-Anleihe über 100 Pesos, 1859,
schwarz/rosa, entwertet, Vignette mit Adler über
Waffen Seidenpapier. 55,- DM
Casino St. Wendel, Schuldschein über 10 Taler,
1859, blau. VF 165,- DM
Hamburg, Certif. üb. 500 Rubel i. 5% russ. Fonds,
1840/70er, in holl., schwarz/weiß. EF 105,-
Gesellschaft für landwirtschaftliche Dienstlei-
stungen in Witzhave AG, Aktie über 100 DM, Juli
1964, grün. UNC 30,- DM
Chemische Werke AG (Postlerit-Werke), Aktie
über 1000 M, Zschachwilz-Dresden 11. 5. 1922,
grün/rosa. UNC 65,- DM

Bestellungen richten Sie bitte an

Dr. Edgar Richter, Dachsteinweg 27, 0-8021 Dresden, Telefon und Fax 0037 - 51 ·2371008

Achtung Vorankündigung!
Die 2. Wertpapierauktion in Sachsen wird am 9. Mai 1992 im Schloß Albrechtsberg in Dresden stattfinden.

Einlieferungen werden bereits gern angenommen.
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- Sonderangebot -

G.BUDDE
Nourneystraße 4 . 0-4020 Mettmann

Telefon (02104) 70820 . Telefax (021 04) 82779

98,00 DM
4,80 DM

180,00 DM

Companhia Brasileira, Rio 1924
US-Eisenbahnaktien
Deutsche Bank, 1940

Verkaufe deutsche
Historische Wertpapiere

Liste anfordern!

Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SVLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße1, D-8000München2
Telefon089 - 592057 oder 59774 . Fax 089 - 521530

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Schatzkisten fast zu verschenken
1 Kiste US- und CAN-Wertpapiere, ca. 50 verschiedene

(ca. 1200 Stück, ungesäubert)
DM 1200,-

2 Kisten US- und CAN- Wertpapiere, ca. 100verschiedene
(ca. 2400 Stück, ungesäubert)

DM 2400,-
Lieferung per NN, unges. Kisten keine Rückgabe

CLASSICS MINE
JägeraUee 19, D-4700 Ramm 1, Telefon (02381) 889260

Große SAMMLERBÖRSE
in Dresden

Sonnabend, den 14. September 1991, 10 bis 16 Uhr
Robotron-Zentralgaststätte, Zinsendorfstr., 0-8010 Dresden

Münzen, Geldscheine, Wertpapiere, Ansichtskarten, Orden,
Briefmarken, Telefonkarten, Militaria

Händlereinlaß 7.30 Uhr, Tischmiete (80 x 80 cm) DM 50,-

Veranstalter:

Dr. Edgar Richter
Dachsteinweg 27, 0-8021 Dresden

Telefon und Fax 0037 - 51 - 2371008

Historische Wertpapiere
Historie papers international

Günstig / viele Länder

Bitte kostenlose Liste anfordern bei

Ralf G. H. Makowski
HPI

An- und Verkauf
Stegwiese 10, D-5000 Köln 80, Tel. (0221) 691349
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KLEINANZEIGEN
Berliner Ziegelei-Actien-Gesellschaft
Herzfelde. Gründung 1872 in Berlin. Für
eine Veröffentlichung suche ich Litera-
tur und Bildmaterial dieser Gesellschaft.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Kaufe Wertpapiere und Rechnungen so-
wie Firmenprospekte von Firmen aus
Chemnitz und Umgebung. Dr. Jochen
Haeusler, Fürstenstraße 69, 0-9072
Chemnitz.

Suche: Tramways Electriques de Sofia,
Obligation de 500 Francs; Kingdom of
Bulgaria 1928, 1000 Pfund, und 1926,
1000 Pfund. F. Minnis, Meerkoet 4, NL-
3191 DN Hoogvliet, Fax 0104387119.

Biete HWP aus verschiedenen Ländern.
Bitte Liste anfordern! Suche dt. Nach-
kriegstitel, auch in größeren. Stückzah-
len. Anfragen und Angebote an D, Rod-
ler, Stephanstraße 12, D-5100 Aachen.

Niederdeutsche Bank Dortmund. Wel-
chem Sammler fehlt der Gewinnanteil-
scheinbogen zur Aktie Nr. 2251? Bitte
melden bei Wolfgang Barrenbrügge,
Osterkämpe 10, D-4750 Unna-Massen.

Verkaufe: Hispano Suiza 2. Ern. 1905,
no. 139 a sFr. 1750,-; Hispano Suiza
5. Ern. 1915; no. 4646 a sFr. 1100,-.
M. Hanselmann, Telefon CH-(022)
7582304.

Versich.-Scheipe und -Papiere, deutsch
und intern. Sammler sucht Partner für
Tausch, Kauf und Verkauf. Rudolf Völk,
JH-Schröder-Straße 3, D-3257 Springe 1,
Telefon (05041) 4408.

Suche Mühlentitel: Bobertal, Rüningen,
Prangmühlen, Duisburger M., Bütower
M., Glogauer M., Hefft'sche Kunstrn.,
Hübler & Co, Ringelheim, Rathenower D.
D. Achilles, Beuthener Straße 2, D-5300
Bonn 1.

Kapital und Rente. Monatliche Über-
sicht des staatlichen und privaten Fi-
nanzwesens von Freiherr von Danekel-
mann, Berlin, Weidmannsehe Buchhand-
lung. - Ich suche die Bände 8,10,11,12,
13 und 14 (Jahrgänge 1872, 1874 bis
1878). Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964. .

Wusterwitz-Rathenower Ziegelei Ac-
tien-Gesellschaft. Gründung 1873 in
Berlin. Für eine Veröffentlichung suche
ich Literatur und Bildmaterial dieser Ge-
sellschaft. Manfred Denecke, Helme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

Kaufe alte Rechnungen mit Abb. Ange-
Verkaufe internationale HWP aus vielen bote bitte an Martina Berg, Postfach ,
verschiedenen Branchen und Ländern. J2 29, D-4924 Barntrup.
Frau A. N. Briggeman van de Schelde,~ ~
Kantelenweg 70, NL-3233 R.D. Oost- Kaufe dekorative HWP aus aller Welt
voorne, Niederlande.' "One or a ton". Angebote bitte mit Foto-

kopien an Alex Witula, Via Malvasia 1,
1-40131 Bologna, Italien, Telefon/Fax
(0039) 51 / 520992.

Ostpreußenwerk A.-G., Königsberg,
und deren Vorschaltgesellschaften Ost-
preußische Kraftwerke A.G., Überland-
zentrale Ostpreußen A.G. gesucht.
Friedrich K. Krüger, Frintroper Straße
36a, D-4200 Oberhausen 1.

Grundstücks-AG am Potsdamer Platz
(Haus Vaterland). Suche Aktien, Bild-
material, alte Geschäfts- und Firmenbe-
richte, Postkarten usw, Zahle Höchstkur-
se. Wisser, Telefon D-(06172) 83609.

Deutsche Wertpapiere aus dem Bereich
Schiffahrt gesucht! Kaufe auch Posten!
WPA - Christi an Reddig, Auf dem Knuf
22, D-4700 Hamm 5, Telefon (02381)
60748.

Zu verkaufen 4 Madas-Rechenmaschi-
nen mit den Funktionen Add., Subr.,
MultipI., Division., zum Teil elektr. Guter
Zustand. Pro Stück 200 sFr. Telefon
CH-(034) 614502.

Achtung - suche alle Baden-Württ. Pa-
piere, auch bekannte Stücke wie Lorch,
Saline Wimpfen, Stadt Heilbronn und
alle Gründeraktien sowie Li.teratur. Mike
Liebig, Telefon D-(O72 68) 1499 oder
Fax 8137.

Suche HWPs von Zucker, Salz, Schoko-
lade, Lebensmittel allgemein, Landwirt-
schaft, alle Länder. Schreiben Sie an:
Peter Bürgi, Turnweg 28, CH-3013 Bern.

Wegen Aufgabe des Sammelgebiets div.
amerikanische Eisenbahnbonds, Aktien,
u. a. div. Autographen sowie Amex (Hun-
dekopf) zu verkaufen. Telefon D-(O30)
3731900.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Dekorative finnische und dänische Ak-
tien aus der Zeit vor 1914 gesucht. Chiff-
re 910701.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(02101)
50441.

Suche hochdekorative US-Titel mit be-
sonders großen Vignetten sowie Darstel-
lungen von Produktionsabläufen sowie
Industrielandschaften / Fabrikgebäu-
den / Lagerhäusern / Dockanlagen / Ze-
chen usw. - Tausche oder gebe Gründer-
papiere (Berliner Kassenverein / Man-
nesmann / Niederwaldbahn / Standard
Oil)ab. Hans Braun, Neugasse 5, D-6200
Wiesbaden, Telefon (0611) 377091, Te-
lefax (0611) 377093.

Wertpapiere aus Kassel und Erfurt ge-
sucht. Thüringen und Nordhessen eben-
falls von Interesse. Angebot auch vom
Händler erbittet Erich Haas, Ihrings-
häuser Straße 220, D-3500 Kassel.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Suche: Düsseldorf-Ratinger Röhrenkes-
selfabrik vormals Dürr & Co. in Ratingen
bei Düsseldorf, 27. Juni 1889, Actie über
eintausend Reichsmark; Dürrwerke A.G.
Ratingen-Ost, Aktie über tausend Deut-
sche Mark, 31. Okt. 1950; Gewerkschaft
Lintorfer Erzbergwerke, Kux-Schein, 3.
Sept. 1899. Kalk-Kalkstein und Marmor-
Industrie-Commandit AG Friedrich Carl
Remy und Comp. bei Ratingen über zwei-
hundertfünfzig Thaler Preußisch Cou-
rant, Voishover Bruch bei Ratingen, 16.
Mai 1857. Deutsche Last-Automobilfa-
brik AG Ratingen DAAG, 1. Ausführung
eintausend Mark, März 1920, 2. Ausfüh-
rung, einhundert Goldmark, Oktober
1924. Lothar F. Liebing, Heinrich-Hertz-
Straße 9, D-4030 Ratingen 3, Telefon
(02102) 445026.eSuche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.
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Numistoria, Paris
Wilbrand, München
Haas, Asperg (Fernauktion)
Boone, Antwerpen
Handelsgesellschaft, Linz
Stadtsparkasse Ludwigshafen
HP-Verlag AG, Bern
Haas, Asperg (Fernauktion)
Tschöpe, Düsseldorf
Handelsgesellschaft, Wien

12.10.
19.10.
22.10.
26.10.
31. 10.
2. 11.

23. 11.
3.12.
7.12.
7.12.

Haas, Asperg (Fernauktion)
HP-Verlag AG, Bern
Reichenberger, München
Antik Effekten GmbH, Berlin
FHW, Frankfurt/M.

(Änderungen möglich)

Geplante Auktionen 1991

3. 9.
14. 9.
14. 9.
21. 9.
28. 9.

Verkaufe Altaktien und -Anleihen, Ein-K AGENDA
zelstücke und Sammlungen, außer CH,
D und USA. Peter Seidel, Begonialaan 13,
B-3080 Vossem, Belgien.

Casino-Aktien internationaler Lots von
Spiel-Casinos gesucht. Angebot (bitte
rea!. Preisvorst.). R. Tosana, A.-Stifter-
Straße 46, D-6200 Wiesbaden, Telefon
(0611) 542483.

Sammler verkauft Bankaktien aus
Österreich und Osteuropa. Liste anfor-
dern bei Wolfgang Barrenbrügge, Oster-
kämpe 10, D-4750 Unna-Massen, Telefon
privat (02303) 51179, dienst!. (0231)
1814248. CLUB-NACHRICHTEN
Suche deutsche Versicherungstitel: Ak-
tien, Anleihen, Anteilscheine und Fir-
menchroniken, evt!. auch Lithos. Ange-
bote mit Kopien an: Klaus Schiefer, Am
Röttchen 56, D-4000 Düsseldorf 30.

Suche: Harz-Bergbau, Hütten- und Ei-
senbahnwerte - West- und Ostharz. Til-
man M. E. Boeckers, Angerbenden 32,
D-4000 Düsseldorf 31, Telefon (0203)
740334 oder (0203) 5244168.

Suche HWPs aus Luxemburg zu kaufen
oder zu tauschen. Mare Bouschet, 7, Rue
du Bois, L-4978 Fingig, Telefon 38548.

Verkaufe Reeperbahn-Genußscheine
und Genußscheine Hille-Werke (DM 2,-
im Nennwert). Angebote an Mare Lüh-
mann, Meiendorfer Straße 27, D-2000
Hamburg 73, Telefon (040) 3701 - 3855.

Kleine Baden-Württemb.-Sammlung zu
verkaufen. Schöne Stücke, auch Grün-
der. Günstig. K. Burger, Th.-Heuss-Stra-
ße 5, D-7505 Ettlingen.

Suche alte Urner Aktien, FO Schöllenen-
bahn, Flü-Altdorf, auch Fahrkarten. Te-
lefon CH-(044) 29313.

Australia collected by Kuno J. Buff,
P.O. Box 87, CH-8820 Wadenswi!.

Suche Bankaktien. Angebote bitte mit
genauer Beschreibung des Erhaltungs-
zustandes. Uwe Schröder, Eichenweg
12, D-3070 Nienburg/W.

Suche Aktien: Oensingen-Balsthal-
Bahn, Biel-Täuffelen-Ins-Bahn, Gurten-
Bahn, Marzili-Bahn. Habe interessante
Tauschangebote, ev. auch Kauf. Martin
Liniger, Thomasweg 11, CH-3097 Liebe-
feld, Telefon (031) 536822.

Wanted: Telefonkarten, ungebraucht
und gebraucht, alle Welt. Angebote bit-
te an: Harro Zils, Im Trutz 18, D-6000
Frankfurt 1, Telefon (069) 5973293.

Suche Kuxe und Anteilscheine berg-
rechtlicher Gewerkschaften und Gesell-
schaften vor 1900, Raum Westfalen.
Friedrich Goswin, Müh!enweg 11,
D-5912 Hilchenbach, Telefon (02733)
8011.

Erster Deutscher
Historic-Actien-Club e.V.
(EDHAC)
Und wo waren Sie am Samstag, dem 22.
.Juni 1991? In den Gasthöfen des einla-
denden Kraichgau (da kämen u. a. infra-
ge der "Löwe", das "Lamm", der "Ad-
ler" oder auch der "Geier") sah man Sie
ebensowenig wie auf der 20. Auktion
des EDHAC und dem gut besuchten
Sammler-Tausch-Treffen im Aktien-Mu-
seum in Kürnbach (Baden). Gibt es doch
immer noch für die meisten HWP-Freun-
de recht wenig Möglichkeiten sich mit
Gleichgesinnten zum Fachsimpeln, zum
Ansehen und Abgeben von Stücken zu
treffen. Bei qer Veranstaltung des
EDHAC (Erster Deutscher Historie Ac-
tien Club) steht das "C" nicht für Com-
merz, obgleich der Erlös aus den Auk-
tionsgebühren wie in den vergangenen
Jahren wieder dem Museum zugute
kommt, und das macht die jährliche Zu-
sammenkunft fast ein wenig familiär.
Der kleine handliche Auktionskatalog, in
den die leitenden Clubmitglieder - hier
seien vor allem Herr Prof. Wanner und
Herr Feeser erwähnt - viel Arbeit steck-
ten, wies 147 Lose zu Ausrufpreisen aus,
bei denen auch die Freude des Anfän-
gers oder des weniger Kapitalkräftigen
beim Blick auf das eigene Portemonnaie
nicht nachlassen mußte. Auktionator T.
H. Frank konnte bei wenigen Rückgän-
gen mit den Brief- und Saalbietern recht
zufrieden sein. Ein kleinformatiger Gut-
schein der Anatolischen Eisenbahn von
1929 für rückständige Zinsen (immer die-
sen Hoffnungen ... ) mit Stauß-Faksimile
brachte 66 DM; die Ludwigsbahn war
bei einem Zuschlag von 500 DM in guter
Erhaltung sicher eine Occasion für den
Käufer. Das wohl schönste Stück der
Auktion, eine Aktie der Saline Ludwigs-
halle, Bad Wimpfen 1923, seinerzeit ge-
handelt im Stuttgarter und Mannheimer
Freiverkehr, ein Blatt mit fotografischen
Abbildungen der Stadt und der Werks-
anlagen, brachte es auf mehr als den
dreifachen Ausrufpreis - der Hammer
des Auktionators fiel knapp unter 300
DM. Der Prager Verein Beth-Hamm, eine

Anleihe zur Errichtung eines jüdischen
Volkshauses, erzielte 220 DM.
Positiv zu vermerken ist nach Meinung
der Berichterstatterin, die diese Veran-
staltung seit Jahren besucht, daß auch
eine kleine Auktion (keine 880 Lose, kein
vierstündiges aufmerksames Anwe-
sendsein, vom Durcharbeiten des Kata-
loges ganz zu schweigen!) so viele ver-
schiedene Interessen von Einlieferern
und von Suchenden befriedigt. Der
Sammler deutscher, bzw. speziell badi-
scher und württembergischer Titel fin-
det genauso sein Stück wie derjenige,
der sich für ausländische dekorative
Banken begeistert (Banque des Pays
Scandinaves Paris 1923 / 35 DM). Linde-
ner Samt, Mülheimer Leder und Memeler
Sprit waren gefragt, aber am begehrte-
sten war Schlesischer Apfelkuchen."
Schließlich wertet das Angebot der Cafe-
teria und die nette Bedienung einen je-
den Museumsbesuch auf, und da ist
Kürnbach einfach unübertroffen. Mit
Kaffee und Kuchen saßen die Teilnehmer
aus der Region, aus Nordrhein-Westfa-
len, Niedersachsen, Berlin und Dresden
an diesem ersten sonnigen Sommertag
des Jahres auf den Stufen zum Aufgang,
fühlten sich wohl, sprachen über Fachli-
ches und Persönliches. Die vormittägli-
che Mitgliederversammlung des Clubs
beschloß die Durchführung einer 21.
Auktion im kommenden Jahr. Da sollten
Sie dann nicht fehlen. Der Termin steht
rechtzeitig in Ihrem HP-Magazin. (122
Lose / Zuschlag 11155 DM) Karin Datz

Verein der "Deutschen
Geldschein- und
Wertpapiersammlerll e.V.
Der Vorstand des Vereins beabsichtigt,
die nächste Tagung am 12. und 13. Okto-
ber 1991 (Samstag und Sonntag) in
Braunschweig durchzuführen. Diese Ab-
sicht war zur letzten Tagung am 1. Juni
1991 den anwesenden Mitgliedern des
Vereins vorgestellt und von ihnen für gut
befunden worden.
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AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (908) 730-6009
Telefax (908) 730-9566

Richard Urmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -SchifTe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P .0. Box 6033
Nashua, ND 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fax: 0209/810 57

""'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
füe S· Ir le.

-

~te Wertpapie
~ in neuem Glanz ""e

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

Besl.-Nr. 9002-001 29,- DM
North Butte Mining Company
19071 Namensaktie 1div. Shares 1Stahlstich: Bergleute bei der Arbeit 1
dekorativ - alt - preiswert.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWI Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPAPIER·AHTIQUARIIf SEIT 1978· R. ULLRICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Ich vertraue
auf leistung.

~ Schweizerischer
~tt1QBankverein

Eine Idee mehr
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FÜR HISTORISCHE WERTPAPIERE & GÜLTIGE NEBENWERTE
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In diesem Heft:

Die Geschichte des Leipziger Gewandhausorchesters
von Manfred Denecke

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



FINANZPLATZ LUXEMBURG
..

NICHT DIE GROSSE MACHT EIN LAND
AUS, SONDERN DIE VIELFALT SEINER..
MOGLICHKEITEN ...

Ganz gleich, ob Festgeldkonto,
Wertpapier-Depot oder
Vermögensverwaltung mit
absoluter Diskretion, ob Gold-
anlage oder ein Konto in
internationaler Währung - Luxemburg bietet mehr.
Ihr Anruf genügt.

Herr Schenk (0234/616-522)
berät Sie gern.

Ich möchte mehr über "Luxemburg" wissen.

o Senden Sie mir unverbindlich Ihre Broschüre
"Private Kapitalanlage in Luxemburg"

o Informieren Sie mich vorab telefonisch, welche Vorteile mir
"Luxemburg" bietet. L .

Absender: _

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227-0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1
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in Leipzig aus dem Jahre 1884 (s. S. 14 bis 17).

EDITORIAL
Lieber Leser,
im Editorial unserer Juli-Ausgabe hatte ich die Gelegenheit benutzt, Ihnen nach
den vielfältigen Krisen des ersten Halbjahres die Art Ferien zu wünschen, die
auch Muße und Besinnung einschließt. Damals war nicht abzusehen, daß die po-
litischen Ereignisse in Moskau uns nur wenige Wochen später den Atem anhal-
ten ließen; kriegerische Konflikte wie in Jugoslawien gingen dabei fast unter.
DieUmwälzungen im Osten Europas (vorunserer Haustür, wie uns die alten Ak-
tien und Anleihen, die auf frühere wirtschaftliche Verflechtungen hinweisen,
deutlich machen) werden uns und auch unser Sammelgebiet sicher noch auf
Jahre beschäftigen.
Jetzt hat für die meisten von uns der Alltag wieder angefangen - diese Aussage
soll nicht negativ sein; denn wer möchte schon ernsthaft das ganze Jahr Urlaub
machen. Wer seinen Beruf gerne ausübt, der freut sich, wenn er (oder sie) wie-
der tätig sein kann; wer seine Sammlung liebt, beschäftigt sich gerne mit ihr. So
sind Anbieter und Sammler seit Ende August aktiv: Dieersten Auktions-Katalo-
ge für die Herbstsaison liegen vor und mehrere Händler haben ihre aktuellen
Prospekte verschickt. Wenn Sie dieses Heft in den Händen halten, wird die 24..
HP-Auktion schon vorüber sein. Nach den bisher vorliegenden Schriftgeboten
erwartet die veranstaltende HP-Verlag AG ein gutes Ergebnis. Dies war dann
die erste Auktion einer Serie, in der bis zum Jahresende in den Ländern Deutsch-
land, Schweiz, Österreich, Belgien und Frankreich rd. 10000 Lose offeriert wer-
den. Trotz dieser, vor einigen Jahren noch undenkbar hohen, Zahl, wird meiner
Meinung nach auch dieses massierte Angebot zum Großteil von der weiter an-
gestiegenen Sammlerschaft aufgenommen-werden. Gerade in den letzten Wo-
chen und Monaten kamen viele neue Interessenten zu uns; nicht zuletzt auf-
grund einer erfreulich lebhaften Berichterstattung über unser Sammelgebiet.
Hierzu gehört auch die kommentierte Hitliste von Jakob Schmitz, die am 23.Au-
gust 1991vom Wertpapier veröffentlicht wurde. Siefinden diesen Text und Hin-
weise auf andere Veröffentlichungen im Pressespiegel.
Unsere Titelgeschichte befaßt sich mit dem Leipziger Gewandhaus, für dessen
Finanzierung, fast möchte man sagen natürlich, Wertpapiere ausgegeben wur-
den. Manfred Denecke ist es zu danken, daß wir mehr über Entstehung und Ent-
wicklung dieses weltberühmten Orchesters und seiner Wirkungsstätte erfah-
ren, dessen Dirigent Kurt Masur gerade in New Yorkin seiner zweiten Funktion
mit großem Erfolg tätig ist.
Darüber hinaus finden Sie Beiträge über eine "Geisterbahn-AG" in Deutsch-
land, über Gold und Silber in Nevada und über eine Elektrische Bahn in der
Schweiz.
Diese aus verschiedenen Bereichen stammenden Artikel werden ergänzt durch
unsere Berichterstattung über gültige Nebenwerte, die zu dieser Zeit natürlich
etwas mehr Platz beansprucht als sonst. Auf zwei Besonderheiten möchte ich in
diesem Zusammenhang hinweisen: Zum einen gibt es Aktien, deren Kurs sich
wirklich nur im direkten Kontakt der Käufer bilden kann, da nirgendwo eine No-
tiz zu finden ist, und von der trotzdem viele Stücke umgehen; zum anderen gibt
es amtlich notierte Werte mit solch engen Märkten, daß man Glück hat, wenn
man nach zwei Monaten einige Aktien erwischt. Da hat schon mancher Klein-
Aktionär gestaunt, daß seine Order den Kurs einer bekannten Gesellschaft in
die Höhe treiben kann. - Der Anleger in Nebenwerten ist übrigens eher bei de-
nen zu finden, die Aktien als Daueranlage betrachten. Ähnlich wie Sammler,
gibt er nur dann Zertifikate ab, wenn er ein adäquates Gegenstück erhält. In die-
sem Marktsegment werden aber durchaus auch größere Summen umgesetzt. So
haben. z.B. die knapp dreißig deutschen Aktiengesellschaften, über die wir in
diesem Heft berichten, ein Nominalkapital von mehr als 170 Mio DM; an den
Hauptversammlungen nahmen über 2000 Personen teil. Der persönliche Be-
such, den wir seit vielen Jahren propagieren, nimmt übrigens immer mehr zu;
manche Aufsichtsräte und Vorstände haben sich hier wohl noch umzustellen,
wie Sie einigen unserer Berichte entnehmen können.
Allen Lesern wünsche ich eine erfolgreiche Herbstsaison; sei es als Anbieter,
sei es als Erwerber oder sei es als Aktionär.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig
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TELEX

100 Jahre "Allgemeine
Gold- &:
Silber-Scheide-Anstalt
In Pforzheim feierte die Gesellschaft ihr
hundertjähriges Firmenjubiläum. Noch
heute ist sie der regionalen Wirtschaft,
besonders natürlich der Schmuckbran-
che, eng verbunden.
Bei der Gründung der AGOSI waren 500
Aktien ci 500 Mark ausgegeben worden.
Die Titel gehören zu den Raritäten im
Sammlermarkt. Im Suppes-Katalog wird
die Gründer-Aktie mit 1836 DM bewer-
tet; das letzte öffentliche Angebot war
im März 1987 bei der Tschöpe-Auktion.

Alte Aktien
im Geschäftsbericht
Die Pfersee-Kolbermoor AG hat die Titel-
seite ihres Geschäftsberichtes 1990 mit
alten Wertpapieren ihrer Vorgängerge-
sellschaften gestaltet. Im Innenteil gibt

es zusätzlich alte Dokumente aus der
Textilbranche. Wir freuen uns über ein
weiteres Unternehmen, das sich seiner
Geschichte verpflichtet fühlt.

1991er Zusatz-
Informationen zum
"Insider's Guide"
Haley Garrison gibt soeben bekannt. daß
er die i991er Ergänzungslieferung zu
seinem "Insider's Guide" fertiggestellt
hat. Es sind die bisher bedeutendsten

_ Folge-Informationen zu seinem Werk.
Haley wird am 29. September 1991 an-
läßlich der FHW-Börse in Frankfurt sein.
Gegen Nachweis der jeweiligen persön-
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lichen Guide-Numerierung wird dort
(und natürlich sonst über den HP-Verlag)
der" 1991er update" gratis abgegeben.

Marinesammlertreffen
in Rostock
Am 5. Oktober 1991 findet in Rostock auf
dem Schiff "Frieden" das 1. Deutsche
Marinesammlertreffen statt. Evtl. gibt es
dort auch Historische Wertpapiere mit
maritimen Motiven.

Ausstellung
im Saarland ...
Im Heimatmuseum Warndt (Völklingen-
Ludweiler) wird eine Sammlung Histori-
scher Wertpapiere mit Schwerpunkt
Saarland gezeigt, die unser Leser Ralf
Hell zusammengestellt hat. Die Ausstel-
lungläuft noch bis zum 17.Oktober 1991.

... und in Westfalen
Im Rahmen des alljährlich stattfinden-
den Börsen-Spiels der Kreissparkasse
Bünde-Ennigloh - bei welchem Jugend-
gruppen mit einem bestimmten Kapital
in einer bestimmten Zeit an der Börse
spekulieren können - findet in den Räu-
men des o. a. Kreditinstituts eine Aus-
stellung Historischer Wertpapiere statt.
Diese Ausstellung setzt sich zusammen
aus Stücken des Bünder Hotel-Kauf-
manns und Sammlers Werner Vogt und
wird folgende Zusammensetzung ha-
ben: deutsche Industriewerte, Automo-
bile, Hotels, Stadt-Anleihen, Bank-Ak-
tien, dekorative Kolonial-Werte, ameri-
kanische Eisenbahnwerte, amerikani-
sche Industrie-Werte mit dem Weißkopf-
adler, verschiedene Werte mit Autogra-
phen, handschriftliche Anleihen.

Industrieanlagen und
etwas Jugendstil auf einer
gültigen chinesischen
Aktie als Vorbote einer
wirtschaftlichen Öffnung
In einer Frankfurter Zeitung entdeckte
unser Leser Hellmuth Klein folgenden in-
teressanten Beitrag:

I Eine Aktie der Yanzhong Company, die
in der Wirtschafts-Sonderzone bei
Shanghai Fernsehröhren herstellt, be-
sitzt Barthold Saveur, leitender Mitarbei-
ter der Robert Fleming Deutschland
GmbH. Zum Kurs von 151,60 Yuan am 30.
Dezember 1990 an der Börse von Shang-
hai erworben, wird das Papier nach In-
formationen des Inhabers jetzt mit um
die 1000 Yuan notiert. Insgesamt 100000
Anteilscheine an dem Unternehmen

,wurden ausgegeben, jeweils im Nenn-
wert von 50 Yuan. Der Ostasien-Spezia-

list der Deutschlandtochter der briti-
schen Wertpapierbank erwarb die Aktie
legal über einen Broker am Platz Shang-
hai. Die Aktie wurde auf den Namen des
Erwerbers eingetragen, mitgeliefert
wurde ein Dividenden-Heftchen.
Da der Transfer der Ausschüttung über
übliche Bankwege unmöglich ist, müßte
sich der Inhaber den Ertrag seiner Inve-
stition an Ort und Stelle persönlich aus-
zahlen lassen. Nach Auskunft Saveurs
arbeiten momentan zwei Börsen in der

Volksrepublik. In der Sonderzone an der
Grenze zu Hongkong habe sich ein Han-
delsplatz für zunächst sechs Aktien ge-
bildet, der vor gut einem Monat vom
Staat genehmigt worden sei. Für rund
180 Titel seien Anträge auf Börsenzulas-
sung gestellt worden. An der Börse in
Shanghai, die Anfang 1991 genehmigt
worden sei, würden derzeit acht Aktien
und eine Reihe von Anleihen gehandelt,
berichtete Saveur. Chinesischen Quellen
zufolge belaufe sich der private Geld-
überhang in der Volksrepublik auf umge-
rechnet 160 Milliarden DM.

Händlerangebote
Historischer Wertpapiere
In den letzten ein/zwei Jahren sind ver-
mehrt neue Anbieter alter Wertpapiere
aufgetreten. Dies hängt sicher auch mit
Presseberichten über "riesige Wertstei-
gerungspotentiale" zusammen. (Hierzu
kennen Sie ja unsere Meinung.) So steht
denn offensichtlich der Wunsch der
wundersamen Geldvermehrung durch
billigen Einkauf und teueren Verkauf oh-
ne viel Aufwand im Vordergrund. Dabei
wird auf Fachwissen nicht viel Wert ge-
legt. So finden sich dann Angebote mit
der Überschrift "Chinesische Aktien"
und es folgen Chinesische Staatsanlei-
hen; die "Lung-Tsing-U-Hai"-Anleihe
von 1921 wird als Aktie deklariert. Russi-
schen Anleihen geht es nicht anders, sie
werden einfach zu Aktien umfunktio-
niert. In diesem Zusammenhang möch-
ten wir auf verschiedene Anfragen ein-
gehen, in denen nach der Bewertung so-



eben wertlos gewordener Optionsschei-
ne gefragt wurde. Diesem Thema wollen
wir uns aus naheliegenden Gründen
nicht widmen; wenn auch diese Scheine
mit Hinweis auf "Wertsteigerungspot-
ential " von interessierter Seite promotet
werden.

Neuesaus
der Auktionsszene
In die Agenda wurden zwei Termine neu
aufgenommen: Hans-Joachim Herbst
wird am 19. Oktober 1991 seine dritte
diesjährige Auktion in eigenen Räumen
veranstalten. Einen noch freien Novem-
ber-Termin belegte Vladimir Gutowski.
Am 16.wird seine nächste Auktion statt-
finden. Herr Gutowski verläßt allerdings
Bonn und geht nach Wiesbaden. Grund
ist die Zusammenarbeit mit der Spiel-
bank, in deren Räumen die Auktion statt-
finden wird. Ansonsten sind keine Ände-
rungen oder Ergänzungen gemeldet
worden. Damit werden in Deutschland,
in der Schweiz, in Österreich, in Belgien
und in Frankreich zwischen dem 14.Sep-
tember und dem 7. Dezember 1991 nach
heutigem Stand 14 Auktionen (ohne
Fernauktionen) stattfinden. Wenn man
im Durchschnitt 700 Lose je Auktion an-
setzt, werden den Sammlern rd. 10000
Positionen angeboten. Dafür benötigte
man vor nicht allzu langer Zeit noch ein
ganzes Jahr! Wieder einmal sind alle Be-
teiligten gespannt, was schneller
wächst: Die Zahl der Lose oder die Zahl
der Interessenten.

Vermarktungs-AG für
Historische Wertpapiere
Im HP-Magazin 2/91 berichteten wir
über die Planungen, über eine in London
ansässige Aktiengesellschaft Beteili-
gungskapital zu sammeln. Die Aktien
der "Collectibles Trading plc" werden
jetzt in Deutschland in Anzeigen zur
Zeichnung angeboten. Der EmiSsions-
kurs beträgt 3,69 DMje Vorzugs-Aktie.

"Banknote News"
in England
Die ehemalige "Bond & Banknote News"
aus England, in deren Struktur sich in
letzter Zeit einige Änderungen ergaben,
hat sich nunmehr in "Banknote News"
umbenannt. In der Begründung der Her-
ausgeber gibt es Interessantes zu lesen.
Sinngemäß heißt es, daß man nach der
Namensänderung in "Banknote News"
wahre Umsatz sprünge machen konnte,
da man nun von der "International Bank
Note Society" vorbehaltlos unterstützt
würde; es gäbe viele Anzeigenkunden
(deren Einnahmen vor allem die Zeit-
schrift tragen) sowie vermehrt neue Le-
ser. Dagegen hätten sich die Anbieter
Historischer Wertpapiere mit Anzeigen
zurückgehalten. Ebenso hätten Händler

und Sammlervereinigungen dem Blatt
keine Unterstützung durch die Zufüh-
rung neuer Leser gegeben. Zwangsläu-
fig wird sich der Anteil der Berichte über
HWP deutlich zurückbilden müssen. Die
Redaktion vermeint sogar, eine Stagna-
tion dieses Hobbies in England feststel-
len zu können. Fazit ist also, daß mit Un-
terstützung der ISBNund unter Verzicht
auch das wenig Impulse und Unterstüt-
zung bringende Sammelgebiet Histori-
sche Wertpapiere die Zeitschrift auf dem
Weg nach oben ist.

Diese Aussagen müssen uns in den
deutschsprachigen Ländern natürlich
aufhorchen lassen; insbesondere, wenn
man um die Bestrebungen der engli-
schen "Bond & Share Society" weiß, ein
interantionales HWP-Magazin zu grün-
den. Diese Bemühungen hat man wohl
inzwischen eingestellt. Man geht mitt-
lerweile davon aus, die Clubnachrichten
entsprechend zu erweitern.
In diesem Zusammenhang erhebt sich
naturgemäß die Frage, warum die Zu-
sammenarbeit mit einer bestehenden
Zeitschrift nicht ausgebaut werden
konnte und warum es sowenig Unter-
stützung für eine bestehende Publika-
tion gab. Doch wir sind hier zu weit ab,
um die Vorgänge eindeutig beurteilen zu
können ..
Die "Banknote News" erscheint übri-
gens zweimonatlich. In Deutschland gibt
es für die Banknotensammler ebenfalls
eine Zweimonatsschrift; der "Geld-
scheinsammler" erscheint jetzt im 5.
Jahrgang. Da kann das HP-Magazin
schon etwas stolz darauf sein, im 11.
Jahrgang jeden Monat zu erscheinen,
ohne sich von Vereinigungen welcher
Art auch immer, unterstützen lassen zu
müssen. Die Einnahmen aus den Abon-
nements bieten eine Gewähr dafür, nicht
von Anzeigen abhängig zu sein. Im übri-
gen wollen wir darauf hinweisen, daß es
nur wenige Versuche gegeben hat, uns

durch Vereinbarungen über Weitergabe
von Heften, Adressen usw. zu unterstüt-
zen. Damit sichert das aus eigener Kraft
erreichte Umsatzvolumen auch unsere
Unabhängigkeit!

CLUB-NACHRICHTEN
Scripophila Helvetica
In den Club-Nachrichten vom August
1991 wird die Aufnahme des 100. Mit-
gliedes (Stand Mai 1991) bekanntgege-
ben. Wie Präsident Jürg Zimmermann
schreibt, bedurfte es hierzu eines Zeit-
raumes von mehr als zehn Jahren und er
vergleicht diese Zahl mit den 120 Perso-
nen, die auf Anhieb vor einigen Monaten
dem neu gegründeten Schweizer Tele-
fonkarten-Club beitraten. "Kaffeerahm-
deckeli" werden in der Schweiz von (ge-
schätzten) 40000 bis 50000 Sammlern
aufbewahrt; die Preise erreichen fünf-
stellige Beträge. Er führt weiter aus "Ei-
gentlich sollte man meinen, daß die Eu-
phorie für Historische Wertpapiere viel
größer sein sollte. Allein die Banken be-
schäftigen etwa 70000 Personen und
Freude haben, wie die Zusammenset-
zung unseres Mitgliederkreises zeigt, ja
nicht nur Bänkeler an den Historischen
Papiere. Unser Boot ist mit 100 Personen
nicht voll und wir nehmen gerne weitere
Sammler und Interessierte in unseren
Klub auf."
Darüber hinaus gibt es Informationen zu
Gesellschaften und die Vorschau auf ak-
tuelle Veranstaltunge. So ist vor der 24.
HP-Auktion am 14. September 1991 im
Bürgerhaus Bern von 9 bis 11 Uhr ein
Tauschtreffen vorgesehen. Dieses Tref-
fen soll auch vor der 25. HP-Auktion am
23. November 1991 stattfinden. (Der an-
gegebene Termin 30. November ist wohl
ein Druckfehler.)

Terminstreichung
Das für Oktober 1991 geplante Treffen
der Deutschen Geldschein- und Wertpa-
piersammler in Braunschweig ist auf-
grund mangelnder Teilnahmebereit-
schaft abgesagt worden, wie uns Jörg
Benecke mitteilt.

LESERBRIEF
Betr.: Skilift Parsenn (HP 7/1991)
Zu ihrem Artikel erlaube ich mir ein paar
ergänzende Bemerkungen:
1. Anteilscheine müssen nicht, aber sie

können sehr wohl Wertpapiere sein.
Als Beispiel diene die Schweizerische
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Volksbank, eine Genossenschaft, de-
ren Anteilscheine täglich an der Zür-
cher Effektenbörse gehandelt wer-
den.

2. Anfang der 1960er Jahre wurde eine
Skilift Parsenn Fondei AG gegründet,
von der keine Titel bekannt sind, die
aber ziemlich schnell notleidend wur-
de.

3. Am 30. Juni 1964wurde eine Auffang-
gesellschaft SkiliftBarga-Parsenn AG
mit Sitz in Klosters gegründet. Diese
hatte ein Kapital von 100000 sFr., das
zu 98 % durch Sacheinlagen einer Im-
mobilien AG Domus und der Skilift
Parsenn Fondei AG gedeckt war. Es
existierten 1000 Namenaktien. Diese
Gesellschaft baute zwei Skilifte: ei-
nen von der Alp Barga nach dem
Kreuzweg an der Parsenn und einen
zweiten nach dem "Strassberg-
Fürggli". Man wollte die Skifahrer
bzw. die Finanzen der "weltberühm-
ten Parsenn " anzapfen. Beide Lifte
rentierten nie, sondern wurden
hauptsächlich von den Aktionären
der Gesellschaft benützt, die alljähr-
lich gratis ein Generalabonnement er-
hielten. Da die Gesellschaft davon
nicht leben konnte, ging sie ziemlich
schnell pleite. Allerdings nicht - zäh
wie die Bündner sind! - ohne vorher,
d. h. anläßlich einer außerordentli-
chen Generalversammlung vom 18.
September 1964, das Kapital von

100000 sFr. auf 1000000 sFr. erhöht
zu haben durch Emission von 900 Na-
menaktien a je 1000 sFr. Auch wurde
der Sitz der Gesellschaft von Klosters
nach Langwies verlegt.
Jedenfalls rosten seit Jahr und Tag
beide Skilifte still und friedlich vor
sich hin. Auch die zwei Billethäu-
schen gleichen sich wieder langsam
ihrer Umgebung an. Jeden Winter
werden" sie unter meterhohem
Schnee begraben.

4. Der im HP-Magazin abgebildete Titel
wurde von einer späteren Auffangge-
sellschaft in Zürich emittiert, von in
Zürich ansässigen Bündnern. Diese
Gesellschaft war ebenfalls erfolglos.
Aber eben, zäh viTieArvenholz, geben
Bündner nicht so schnell auf.

5. Beide Lifte liegen im hinteren Fondei-
tal, das sich von Langwies in Rich-
tung Parsenn hinzieht. Dies ist ein
traumhaft schönes, unberührtes
Wandergebiet. Wenn Sie gut zu Fuß
sind, dann marschieren Sievon Arosa,
Davos (via Strela) oder Langwies in
Richtung Parsenn-Höhenweg! Sie
kommen dann zur letzten Alpsied-
lung Strassberg, nur noch im Sommer
bewohnt. Früher war Strassberg
ganzjährig bewohnt. Wobei der Name
weder mit einer Straße noch mit ei-
nem Berg etwas zu tun hat. Es han-
delt sich um eine uralte vorkeltische
Wendensiedlung. Die Wenden lebten
damals in ganz Westeuropa und wur-
den ca. 1000 bis 500 v. Chr. von den

Kelten vertrieben. Sie zogen sich in
abgelegene Bergtäler zurück, vertei-
digten sich, so gut es ging und assimi-
lierten sich schließlich. Strassberg
geht auf den wendischen Ausruck
"Straza" zurück, was so viel wie "Ver-
teidigung", "Armee" bedeutet. Der
Ausdruck Straza kommt in den west-
slawischen Gebieten sehr häufig vor.
Er erscheint auch im Namen der Stadt
"Strasbourg" im Elsaß, im griechi-
schen "Stratos" (Armee), im deut-
schen "Strategie" ,oder im englischen
Stratton, Strathaven, Stratfort-upon-
Avon usw. Alle diese Namen bezeu-
gen die Existenz der wendischen
Sprache in der vorkeltischen Zeit, in
der die Wurzeln zum heutigen "Slo-
wenischen" liegen. Es steht z.B. eine
Burgruine namens Strassberg am
Paßübergang der Lenzerheide zwi-
schen Malix und Churwaiden, auf der
rechten Talseite.

6. Ich danke dem Herrgott dafür, daß die
zwei Skilifte im Fondei nie zum Ren-
tieren gekommen sind. Der Kanton
Graubünden lebt hauptsächlich vom
Tourismus. Man weiß dort sehr ge-
nau, daß die Fremden je länger je
mehr eine intakte, unberührte Natur
schätzen. Vielleicht bringt es der Kan-
ton eines Tages fertig, Anlagen, die
mehr als 20 Jahre nicht mehr in Be-
trieb waren, auf Kosten der Erbauer
bzw. Aktionäre wieder abzubrechen
und den ursprünglichen Zustand her-
zustellen. Theodor Isler

•,., enn Sie mehr über Historische Wertpapiere wissen
•• und erfahren möchten, dann rufen Sie unverbindlich unsere

"Aktuelle Information"
ab (probeexemplar), die unsere Kunden jeden Monat kostenlos erhalten.
Damit sind unsere Kunden nahe am Marktgeschehen und haben somit
immer einen Informationsvorsprung.
Außerdem stellen wir unseren Kunden regelmäßig alte Wertpapiere vor,
besuchen die wichtigsten Auktionen und beraten bei Investmentwünscheh.
Wir freuen uns über Ihre Anfrage.

(lLERIE
SPANIER

IßSTORISCHE WERTPAPIERE
Seit über zehn Jahren sind wir auf den Handel mit Historischen Wertpapieren spezialisiert.
Hüttenstr.30 . D-4000 Düsseldorf 1 . Tel. (0211) 370018 . Fax (0211) 374867
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PRESSESPIEGEL

Im WERTPAPIER 18/1991 (23. August
1991) zog Jakob Schmitz sein Resümee
der Auktionsergebnisse im 1. Halbjahr
1991. Seine Hitliste bietet einige Über-
raschungen.

ERTPAPIER

Jakob Schmitz:

Historische Wertpapiere:
Auktions-Hits
überraschen die Experten
Kaiser Ferdinand I. von Ha)Jsburg war

nter den Erlesenen der Teuerste - mit
2400 DM. Königin Liliuokalani von

Hawaii, im "Großen Meyer" immerhin
lexikalisch nachweisbar, auch noch da-
bei - mit 12900 DM. Wirtschaftshistori-
sche Exoten avancierten im ersten
Halbjahr zu Favoriten am Markt für Hi-
storische Wertpapiere, dazwischen
klassisch-kapitalistisch Mr. RockefeI-
ler, und ansonsten waren Höhen und
Tiefen im Marktgeschehen nicht ein-
mal mit der Lupe auszumachen - Busi-
ness as usual.
Einen Rekord gab es dennoch: ein wah-
res Trommelfeuer von Angeboten - Auk-
tionskataloge mit jeweils 500 bis 1000
Stücken - prasselte auf die Sammler in
aller Welt hernieder - insgesamt 22, da-
von, welch ein Horror! - allein 10 in
Deutschland. Wer sich Zeit nahm, fand
das Seine, und das durchweg zu erträgli-
chen Preisen. Die Aufnahmebereitschaft

des Marktes erwies sich wieder einmal
als erstaunlich stabil. Offenbar ist im Be-
reich der Qualitätsstücke derzeit ein aus-
geprägter Umschichtungsprozeß im
Gange - die "Blue-Chips" wechseln von
zittrigen Händen in feste. Was will der
Markt Befiseres?
Während Autographen und Uralt-Papie-
re ihre Vormachtstellung in unserer Hit-
Liste klar behaupten konnten, setzte
sich die Aufholjagd unter den Dekorati-
ven verstärkt fort, ohne daß sich diese
Tatsache ihrer Bedeutung entsprechend
bereits in den Top-15 niedergeschlagen
hätte. Zudem steht der Sammler den de-
korativen Osteuropa-Werten unverän-
dert skeptisch gegenüber - die Unge-
wißheit über die verfügbaren Stücke ver-
unsichert und die Sprachhürde er-
schwert den Zugang zum historischen
Hintergrund. Wir meinen: Hier schlum-
mert beträchtliches Nachholpotential,
das sich realisiert, sobald die Nebel-
schleier verflogen sind. Die Tschöpe-
Auktion im Juni gab einen Vorge-
schmack darauf.
Nun zur Auktions-Bestenliste: Halbjah-
res-Sieger wurde etwas überraschend
die Habsburger Anleihe von 1541 mit der
Original-Unterschrift von Kaiser Ferdi-
nand 1., ein Wertpapier, von dem einge-
fleischte Sammler nach der Auktion
meinten, es bliebe wohl für immer das
unergründliche Geheimnis des Erwer-
bers, warum er gerade in dieses Stück
soviel Geld investierte. Dagegen ist Alt-
Krösus RockefeIler jederzeit eine sichere
"Bank". Dreimal plazierte die Sammler-
gunst ihn wieder unter den ersten Fünf-
zehn. Überhaupt dominierten die "Klas-
siker" unter den Historischen Wertpa-

Dieser Mann schaut wenig kreditwürdig aus.
Doch Charlie Chaplin, der hier wie üblich den
kleinen Tramp darstellt, war schon 1918 mit sei-
ner Chaplin Studios Inc. ein erfolgrei<;her Unter-
nehmer. Aber der im Januar 1991 erzielte Auk-
tionspreis von 14900 DM für eine Aktie der Cha-
plin Studios mit Charlies Original-Unterschrift
war wohl eher eine Hommage an den Künstler
als an den Unternehmer. (Foto: dpa)
(Abb. aus: Wertpapier)

pieren in unserer Halbjahres-Liste - sie
liest sich wie ein Gotha der Alt-Effekten.
Nach Marktsegmenten behielten die Au-
tographen' also Aktien und Anleihen mit
den Originalunterschriften berühmter
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik

Die Hitliste der Altpapiere
32400 Mark: Anleihe des Habsburger
Kaiserreiches von 1541 mit der Ori-
ginalunterschrift von Kaiser Ferdi-
nand 1.,Gutowski, Bonn, 25. 5. 1991.
21100 Mark: Aktie der Fabrica de
Faincas das Caldas da Reinha von
1884, gestaltet von Bordalho-Pinheiro,
Tschöpe, Düsseldorf, 15.6. 1991.
19800 Mark: Aktie der American Ex-
press Company von 1853 mit den Ori-
ginalunterschriften von Henry Wells
und William Fargo, Smythe/Nasca,
Strasburg/USA, 25.126. 1. 1991.
19800 Mark: Aktie der Standard Oil
Company von 1881 mit der Orig.-Unt.
von John D. RockefeIler, Smythe/Nas-
ca, Strasburg/USA, 25.126. 1. 1991.
18700 Mark: Aktie der Real Compania
de San Fernando de Sevilla von 1749,
Stadtsparkasse Ludwigshafen, 4. 5.
1991.

17900 Mark: Aktie der Standard Oil
Company von 1878 mit der Original-
unterschrift von John D. RockefeIler,
Gutowski, Bonn, 25. 5. 1991.
17600 Mark: Teil-Schuldverschrei-
bung der Benz & Cie. Rheinische Gas-
motoren-Fabrik AG von 1909, Stadt-
sparkasse Ludwigshafen, 4.5. 1991.
17600 Mark: Aktie der Standard Oi!
Company von 1878 mit der Original-
unterschrift von John D. RockefeIler,
Stadtsparkasse Ludwigshafen, 4. 5.
1991.
16800 Mark: Aktie der Fabrica de
Faiancas das Caldas da Reinha von
1884, gestaltet Bordalo-Pinheiro, Boo-
ne, Antwerpen, 13.4. 1991.
15800 Mark: Aktie der Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft für den Thuner-
und Brienzer-See von 1843, Ghidelli,
Basel, 2. 3.1991.

14900 Mark: Aktie der Chaplin Stu-
dios Inc. von 1918 mit der Originalun-
terschrift von Charles Chaplin, Smy-
the/Nasca, Strasburg/USA, 25.126. 1.
1991.
13900 Mark: Aktie der Real Compania
de Comercio Establida en Barcelona
von 1759, Ghidelli, Basel, 2. 3.1991.
12900 Mark: Aktie der Soc. Internatio-
nale de la Photo graphie des Couleurs
von 1906, gestaltet von Lucien Meti-
vet, Boone, Antwerpen, 13.4.1991.
12900 Mark: Aktie der Real Compania
Maritima von 1789, Boone, Antwer-
pen, 13.4. 1991.
12900 Mark: Aktie der Hawaiin Agri-
cultural Company von 1899, ausge-
stellt und rückseitig original unter-
schrieben von Liliuokalani, Königin
VOfi Hawaii, Tschöpe, Düsseldorf,
15.6.1991.
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- ANZEIGE-

20.
Internationale

Auktion

49 rue Vivienne' F-75002 Paris
Telefon 42339345
Telefax 42335293

Illustrierter Katalog auf
Anfrage gegen 20 DM in bar.

N(JMlSTORIA

Samstag, den 12. Oktober
Hotel Drouot, Saal Nr. 8
9 rue Drouot, Paris (ge)

In den Niederlanden veröffentlichte das
Anlegerblatt BEURSPLEIN im Juli-Heft
verschiedene Texte zum Sammelgebiet
alte Wertpapiere in Form eines Sonder-
teiles. Beraten wurde die Redaktion von
Bert Rietveld.

In lFORBES 9/1991 stellt Paul C. Martin
(bei Forbes Berater des Chefredakteurs)
auf zwei Seiten das Buch von Alexander
Kipfer über die Königlichen Spanischen
Handelsgesellschaften vor. Der mit vier
Abbildungen (darunter groß die "Sevil-
la") geschmückte Beitrag ist betitelt mit
,,300 Inkunabeln des Kapitalismus ab
1000 Mark" . (Wirhaben auf das Buch von
Alexander Kipfer in Heft 7/91 hingewie-.
sen.)

Überschrift "Antike Aktien - immer
wertvoller" unser Sammelgebiet mit all-
gemeinen Informationen vorgestellt
wurde. Für die Leser des HP-Magazines
gibt es keine neuen Informationen, da
der Text z.T. auf unseren Ausführungen
aufbaute. Daher verzichten wie an dieser
Stelle auf die Übernahme von Textteilen.

Da die Autorin Ingeborg Pröll-Hölzl auch
Anschriften und Termine aufgenommen
hatte, konnte der interessierte Leser sich
direkt an Händler oder Auktionatoren
wenden; auch Hinweise auf Fachlitera-
tur fehlten nicht. Wie wir selbst erfahren
haben und wie uns andere Anbieter be-
stätigen, war die Resonanz recht erfreu-
lich.

Im August-Heft der MÜNZEN-REVUE
wurde der Marktbericht 1990 für Histori-
sche Wertpapiere in voller Länge aus un-
serem Heft Nr. 2/91 übernommen.

Antike Aktien - immer wertvoller

300 InkUnaIIeIn lies
I_IDUSaII1. Mark

und Kunst, deutlich die Oberhand. Sie-
ben der 15 trugen exclusive Signaturen
historischer Größen, vier stammen aus
der Zeit vor 1800, im Sprachgebrauch des
Sammlermarktes Uralt-Aktien oder In-
kunabeln genannt. Es folgen drei Nen-
nungen von künstlerich wertvoll gestal-
teten Aktien-Urkunden mit in die Platte
geritzter Künstler-Signatur, ein deut-
sches Gründerstück und eine helveti-
sche Rarität. Unter den verschiedenen
Typen von Historischen Wertpapieren
erfreut sich die Aktie offenbar der größ-
ten Beliebtheit, verbriefte sie doch frü-
her wie heute einen Anteil an dem jewei-
ligen Unternehmen, nicht eine Schuld
des Unternehmens wie eine Anleihe. So
sind 13 der 15 Top-Stücke Aktienzertifi-
kate, zwei Anleihen.
Was die Herkunftsländer der teuersten
Historischen Wertpapiere angeht, so lie-
gen die USA,die immer noch größte Wirt-
schaftsmacht der Erde, mit sechs Nen-
nungen klar vorne, gefolgt von Spanien
mit drei und Portugal mit zwei. Deutsche
Papiere hingegen fristen international
weiterhin ein Dornröschen-Dasein. An-
dererseits öffnen sich in Deutschland die
Geldbörsen am schnellsten, wenn inter-
nationale Pretiosen der Scripophilie un-
ter den Hammer kommen. Sieben dieser
Exponate fanden in Deutschland einen
Käufer, drei in Belgien und drei in den
USA. Aber auch in diesen Ländern sind
es oft potente deutsche Sammler, die
den Finger solange hochhalten, bis sie
den Zuschlag für die begehrten Money-
Memorabilia erhalten.
Unter den international etablierten Auk-
tionshäusern verteilen sich die höchst-
dotierten Spitzenstücke diesmal breiter
als ansonsten üblich. Boone aus Belgien,
SmyhtelNasca aus den USA und die
Stadtsparkasse Ludwigshafen aus unse-
rem Lande brachten jeweils drei Wertpa-
piere unter die ersten 15.
Die eigentliche Überraschung: Zum er-
sten Mal seit vielen Jahren sind die
"Freunde Historischer Wertpapiere"
nicht mehr in der Spitze vertreten. Ge-
hen in Frankfurt jetzt endgültig die Lich-
ter aus? Nicht nur die Politiker, sondern
auch die Sammler orientieren sich mehr
und mehr gesamtdeutsch Richtung Ber-
lin: Der "Erste Deutsche Historic-Actien-
club e.V.", Karlsruhe, \lnd der "Verein
der Deutschen Geldschein- und Wertpa-
persammler e.v.", Berlin, Zusam-
menschluß der Wertpapier-Freunde aus
der früheren DDR, haben eine enge Zu-
sammenarbeit vereinbart. Ihr gemeinsa-
mer Mitglieder-Informationsbrief heißt
"Edhac Post DGW" und wendet sich
künftig mit Neuigkeiten an die Sammler
in ganz Deutschland.

Weitere
Veröffentlichungen
In Heft Nr. 33/91 von BÖRSE ONLINE
(9. 8. 1991) erschien ein dreiseitiger, far-
big bebilderter Artikel, in dem unter der
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WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM
Schaedestraße 7 . Postfach 370426
D-lOOOBerlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr

Telefon (030) 8158465
oder (030) 8115818 (abends)
Telefax (030) 8153641

DM 59,- zzgl. DM 5,- Versand

Bitte fordern Sie Informationen an aus dem Angebots-
spektrum von:

A = Angebote per Kopie
über G = Großhandel
und K = Kataloge
bis Z = Zusammenstellung von Deco-Sets

~Hi · h ''Il · B li~ stonsc e vvert~lere aus er n
Wertpapier-Kalender 1992
ab sofort lieferbar.
Titel: Die Großen Namen Amerikas
U. a. enthalten:
Rockefeller, Vanderbilt, Edison ... , insge-
samt sechs Original-Wertpapiere.
Abnehmbar befestigt, sehr aufwendig ge-
staltet, auf hochwertigem Chinapapier mit
Chromolux-Deckblatt; sorgfältig verpackt
im Schuber.

Bei dem Angebot lohnt sich ein Besuch:

29. Auktion
Historischer Wertpapiere
mit insgesamt 850 hochwertigen Losen - darunter Ber-
lin-Dresdener Eisenbahn, Gründeraktie von 1872, Badi-
sche Schiffs-Assecuranz, Gründeraktie von 1840, Rhein-
elektra, Gründer, Fabrica de Faiancas, Manchester Ex-
change, Real Compania de Barcelona, Anleihe von 1565
mit Original-Unterschrift von Kaiser Maximilian H.

29. Internationales
Sammlertreffen
28./29. September 1991
Frankfurt, Hotel Frankfurter Hof

Kataloge bei: FREUNDE HISTORISCHER WERTPAPIERE
Goethestraße 23 . D-6000 Frankfurt 1 . Telefon (069) 291452 . Fax (069) 293636
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reiche Erzlagerstätte mit bis zu 12g Gold
pro Tonne. Die Reserven an diesem Ort
betragen ca. 120 t Gold. Die Newmont
Mining Corp. explorierte weiter und er-
warb oder leaste eine Fläche von mehr
als 1300 qkm. Dort sind zur Zeit vier
Bergwerke in Betrieb (Rain, Gold Quarry,
Blue Star und Genesis), sowie fünfVerar-
beitungsanlagen und drei Laugenplätze.
Die Produktion von über 90%igem Gold
betrug im Jahre 1989 insgesamt 45 t. Da-
mit ist die Newmont Mining Corporation
zum größten Goldproduzenten von
Nordamerika vorgerückt. Heute betra-
gen die gesicherten und wahrscheinli-
chen Reserven der 16 bisher identifizier-
ten Golderzlagerstätten 600 t. Die mögli-
chen Reserven sind aber sicher noch we-
sentlich größer.

Abbildung 4.

Riesige Mengen Gestein werden ge-
sprengt, abgebaut, wegtransportiert
und aufgearbeitet: jetzt rund 130 Mio t
Gestein jährlich. Die" Gold Quarry", die
sich seit 1985 in Ausbeutung befindet,
ist momentan das größte Bergwerk auf
dem Carlin-Trend. Der trichterförmige
Tagebau wird im Endausbau 1,6 x 2 km
Fläche und 370 m Tiefe erreichen! Bei
der heutigen Abbaurate reichen die gesi-
cherten Rese,rven dieses Tagebaues
noch für 12 bis 15 Jahre.
Allein in die Weiter exploration werden
Jahr für Jahr 18 Mio $ investiert, weil
man noch sehr wenig über die tiefer ge-
legenen Reserven kennt, die jedoch rie-
sig sein dürften.
Trotz der besten Abbaumittel und den
gewaltigen Reserven beurteilten konti-
nentale Finanzanalysten die Gesell-
schaft Newmont Gold Corporation eini-
germaßen kritisch. So führt zum Beispiel
eine Analyse von 1983 (CH/SBV/220)
aus: "Trotz unbestrittener Qualität des
Titels, die ein über dem Branchendurch-
schnitt liegendes Pie rechtfertigt, dürfte
die Unsicherheit bezüglich der Gold-,
Kupfer- und Energiepreisentwicklung
die Volatilität und damit auch das Kursri-
siko stark erhöhen. Weitere Kursschwä-
chen sind zu erwarten." Zu diesem Zeit-

Abbildung 2.

In den siebziger Jahren des 19. Jahrhun-
derts wurden kleine Mengen Seifengold
in dEm Bächen der Tuscarora-Berge,
nördlich des Humboldt-Flusses, durch
Waschen gewonnen. In dieser Gegend
wird heute das mehr als 200 t Edelmetall
enthaltende, Gold-Quarry genannte Vor-
kommen, abgebaut. Dann wurde ab 1907
der nördlich-zentrale Teil Nevadas sy-
stematisch nach Bodenschätzen explo-
riert. Nördlich der Ortschaft Carlin spe-
zialisierte sich hemach der Bergbau auf
gold- und silberhaltiges Kupfererz sowie
auf Baryt und Antimon.
Ebenfalls abgebaut wurde ein reiches
Vorkommen des Halbedelsteines Türkis.
Der Abbau dauerte bis 1925 und lieferte
innert zehn Jahren Rohschmucksteine
von mehr als 1 Mio $. Ein solches charak-
teristisches "Rockhound" -Gehänge aus
Nevada zeigt die Abbildung 2.
Nach dem Zweiten Weltkrieg ging die
Förderung in verkleinerter Größe weiter.
Dann erschien eine Publikation in United
States Geological Survey 1960, die einen
erneuten Durchbruch brachte. Die Geo-
logen der Newmont Mining Corporation
- eine Aktie dieser Gesellschaft zeigt die

Abbildung J.

Abbildung 3 - interpretierten die wis-
senschaftlichen Ergebnisse dieser erd-
wissenschaftlichen Untersuchungen
richtig. Sie begannen mit Bohrungen
nördlich des Carlin- Trend und bei auf nur
200 m abgeteuften Horizonten wurden
sie fündig und stießen auf eine umfang-

AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE
Gold und Silber in Nevada:

Newmont Mining
Corporation - Newmont
Mining Company
Für den amerikanischen Bundesstaat
Nevada ist heute weltweit das Stich-
wort: Las Vegas ein Begriff. Nun sind
zwar die Glücksspiele eine der wichtig-
sten heutigen Ertragsquellen dieses
Staates. Indessen ist ein nicht minder
erfolgreicher Grund des Reichtums die
Häufigkeit und die fast nicht versiegba-
ren Ressourcen an Bodenschätzen.
Schon im frühen 19. Jahrhundert war
nämlich in den Gebirgszügen und
Halbwüsten von Nevada Gold gefun-
den worden und daneben auch reich-
lich Silber.
Die 1859 entdeckte Comstock Lode war
an Silber derart ertragreich, daß sie nicht
nur zur damaligen Finanzierung des
Krieges mit Mexiko herangezogen wur-
de, sondern dem Staat Nevada - dem
;,Silberstaat " - auch eben diesen Zusatz-
namen verlieh. Ein Minenpapier aus die-
sem Bezirk zeigt die Abbildung 1 der
Comstock Keystone Mining Company".
In Comstock Lode wurden innert zwei
Jahrzehnten sagenhafte Silbermengen
im Wert von damaligen 105 Mio $ geför-

Abbildung 1.

dert. In einigen späteren Folgen werden
wir solche Minen und Minenstädte aus
Nevada näher betrachten, siehe dazu
auch HP-Magazin 6/1989, S. 24.
Dem Besucher des Landes zeigen sich
überall die "Ghost-Towns" - Geister-
städte -, verlassene Siedlungen und Ort-
schaften, die sich zu Beginn der Jahrhun-
dertwende im Umkreis der Goldbezirke
des amerikanischen Westens bildeten.
Oft schossen sie innert weniger Wochen
und Monate aus dem Boden, blühten
einige hektische Jahre und zerfielen
dann ebenso rasch, wie die Lagerstätten
ausgebeutet waren und verlassen wur-
den. An anderen Orten wiederholte sich
dann der gleiche Aufstieg und Nieder-
gang.
Abseits der Highways begegnen einem
solche Geisterstädte mit ehemals klang-
vollen Namen wie Austin, Goldfield,
Goldpoint, Tonopah und Round Moun-
tain (siehe HP-Magarzin 6/1989), doch
davon später.
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~~,,\. Bedeutende Auktion <1~

~c~ Historischer Finanzdokumente ~Q,
•

Wir freuen uns, Ihnen unsere

Mall Bid-Auktion,
in der eine Vielzahl überaus interessanter und bedeutender

Aktien, Anleihen, Staatspapiere
und Finanz-Dokumente

versteigert werden, ankündigen zu können.

Zum Ausruf gelangen u.a.:
- Ein hervorragendes Angebot Königlich Spanischer Handels-

gesellschaften
- Ein von Charly Chaplin unterschriebenes Aktien-Zertifikat der

Chaplin Studios
- Ein von Benjamin Franklin unterschriebenes Finanz-Dokument
- Eine Anzahl von Titeln, die von wichtigen Persönlichkeiten der

europäischen und der amerikanischen Finanzgeschichte signiert
wurden

und viele andere mehr

Die Auktion wird im November 1991 abgeschlossen.
Den Katalog und alle wichtigen Informationen erhalten Sie von

Scott J. Winslow Associates, Incorporated
P.O. Box 6033

Nashua, New Hampshire 03063, USA
Telefon 001-603-881-4071
Telefax 001-603-472-8773
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punkt hatte die Aktie einen Kurs von
48 $, dann 1990 H 543/8 $ und T 315/8 $
und am 19. Dezember 1990 stand die Ak-
tie bei 363/8 $.
Die Tochterfirma Newmont Gold Compa-
ny (an welcher die Newmont Gold Corp.
90 % hält) steht bezüglich der Goldreser-
ven weit vor der anderen Konkurrenz
und sie bekundet auch bei gedrückten
Goldpreisen eine stetige und befriedi-
gende Rentabilität. Seit Herbst 1989 kur-
sieren Übernahmegerüchte, was zu ei-
nem entsprechenden Aufpreis in den Be-
wertungen führte. Die Graphik der Ab-
bildung 4 zeigt die adjustierten Kurse
der Newmont Gold Company 1986 bis
1990.
Bei dem geförderten Roherz handelt es
sich um Material, in welchem das Gold
mikrofein im Erz eingesprengt ist, zu-
sammen auch mit Mangan und Wolfram.

Abbildung 5.

Erst eine aufwendige Verarbeitung
bringt dieses Edelmetall - mikrosko-
pisch feine Goldpartikelehen, die von
biossem Auge und auch mit der Lupe
nicht sichtbar sind - makroskopisch ans
Auge. Im Vergleich mit der südafrikani-
schen Goldgewinnung müssen zudem
riesige Gesteinsmengen abgebaut und
verarbeitet werden. Dies bedingt auto-
matisch große Unternehmen mit dem-

entsprechenden Kapitalreserven. Doch
es gibt sie immer noch: die kleinen, ren-
tablen Familienbetriebe und es wird sie
immer reichlicher geben als Großunter-
nehmen!
Zu einem der größten Unternehmen, die
in Nevada ebenfalls Gold produzieren,
gehört die American Barrick Ressources
Company welche aber trotz ihres Na-
mens kanadisch ist. Doch ist sie von ei-
nem Gebiet über 10000 qkm umgeben,
das nun der Newmont Gold Mining Com-
pany bzw. der Newmont Gold Corpora-
tion gehört. Diese letztere ist wiederum
mit 49,3 % Eigentum der multinationale
aktiven Consolidated Goldfields, die
1989 eine Übernahmeofferte der Minor-
co, bzw. der südafrikanischen Familie
Oppenheimer (HP-Magazin 1111990) ab-
gewehrt hat, die ihren Einfluß auch in
Nevada vergrößern wollte. Eine Gewinn-
abrechnung der südafrikanischen Con-
solidated Gold Fields of South Africa Ltd
zeigt Abbildung 5.
Echo Bay, eine andere kanadische Unter-
nehmung, verfügt über die vor vier Jah-
ren gefundenen, noch ungehobenen Re-
serven der Cove-Mine, die McCoy-Mine
und die Hälfte an der Round Mountain

Abbildung 6: In malerischen
Goldgräberkostümen - Schaft-
stiefel, Flanellhemden und
Schlapphüte - präsentieren
vier unbekannte Forty-Niners
ihre Arbeitsgeräte: Pickel,
Pfannen, eine Schaufel und
dazu einen hölzernen Schwing-
trop, um das Gold auszu-
waschen.

Mining Company (HP-Magazin 611989).
Weitere große Namen in Nevada sind die
Battle Mountain Gold Mining (welche
vor einigen Jahren von der Erdölgesell-
schaft Pennzoil abgetrennt wurde), die
Freeport-McMo Ran Incorporated und
die Homestake Mining Company. Die
letztere ist nicht zu verwechseln mit der
Homestake Mining Company aus Law-
rence-County, Dakota, und der Homesta-
ke Gold Mining of Toulumne, über die im
HP-Magazin 711990berichtet wurde! Die
meisten der Gesellschaften sind natür-
lich nicht nur in Nevada aktiv, im Sinne
einer Diversifikation suchen und explo-
rieren sie auf der ganzen Welt.

Quellen:
Felder, Karl: Wiedererwachte Industrie
im Wüstenstaat Nevada. NZZ Nr. 227,
30. 9. 1989, 33.
Trueb, Lucien: Gold auf der TS Ranch.
NZZForschungund Technik, Nr. 211,73,
12.9.1990. Ebenda: Der Carlin-Trend.
Wallace, Robert: Goldgräber und Berg-
arbeiter. Time-LifeInternational, Nieder-
lande 1979.

Alexander Kipfer
Postfach, CH-8813 Horgen 3 •

Optirnale Aufbe\Nahrung
\Nertvoller Dokurnente
Wir bieten Ihnen die absolut weichmacher-
und säurefreie Spezialhülle - ein funktionelles
und robustes Sammelmappen-System.

Bitte fordern Sie unseren Prospekt an - Anruf genügt.

RCHIMEDES ARCHIVSVSTEME·VERTRIEB

Westendstr. 79 . 6000 Frankfurt 1 . Tel. 069/751183 . Fax 069/751185
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Eisenbahn-Titel aus den USA
(alle mit Eisenbahn-Abbildungen; Jahreszahlen sind ca.-Angaben)

9001-002 38.00 DM
Carolina. Clincht1eld and Ohio Railroad
1948 / Aktie / div. Shares / VG: Zug im Bahnhof.
Cowboys und Kühe.

9001-008 28.00 DM
Louisville and Nashville Rallroad
Louisville 1960/ Aktie / 100 Shares / Drei Abb. mit
Eisenbahn und Schiff.

9001-015 28.00 DM
Chicago Great Western Rallway
1965 / Aktie / div. Shares / Abb.: moderne Eisen-
bahn. allegorische Figuren.

9001-019 23.00 DM
Reading Company
1960/ Aktie / div. Shares / Abb.: moderner Zug vor
gewaltiger Industriekulisse.

9001-020 15.00 DM
Reading Company
1957/ Aktie / div. Shares / Abb.: Bahnhof in Phila-
delphia mit Kutschen.

9001-026 19.00 DM
Louisville and Nashville Rallroad Equipment
1970/ Bond / div. Nennwerte / Abb.: zwei moderne
Diesel-Lokomotiven.

9001-029 35.00 DM
Chicago. Rock lsland and Pacit1c Rallroad
Chicago 1964 / Aktie / div. Shares / Prachtvolle
Abb.: 2 Züge (Dampf- und Diesel-Lok) umrahmen
eine schöne Frau.

9001-030 35.00 DM
Consolidated Rallroads of Cuba
1931 / Aktie / div. Shares / Abb.: Eisenbahn. Ochsen-
karren. Maultiere / Text englisch/spanisch / DEKa.

9001-039 38.00 DM
Boston and Maine Rallroad
1941 / Aktie / div. Shares / Abb.: Dampflok und
Waggons. Industriekutisse / Bekannte Neu-Eng-
land-Bahn.

9001-048 48.00 DM
The Virginlan Rallway
1945 / Bond / 1000 $ / Abb.: Dampfzug in voller
Fahrt. alleg. Figuren / Entw.-Lochung. rotes Hoch-
format / DEKa.

9001-050 55.00 DM
Chicago. Burlington and Quincy Railroad
1896 / Aktie (braun) / 100 Shares / Gr. Lok-Abb ..
Reisende im Bahnhof. Fluß / Die beliebteste US-
Eisenbahn-Aktie / DEKa.

9001-061 145.00 DM
Ohio & Pennsylvanla Railroad
1853 / Aktie (strichentwertet) / div. Shares / fünf
Stahlstiche: Eisenbahn. Segelschiff usw. / Ge-
brauchsspuren.

9001-069 30.00 DM
The Cuba Rallroad Company
1941 / Aktie / div. Shares / Abb.: Lokomotive von
vorn / Kuba-Eisenbahn.

9001-088 38.00 DM
Canada Southern Railway Company
New York 1934 / Aktie / div. Shares / Abb.: Uralt-
Lok. Bahnhof aus der Gründerzeit.

9001-090 45.00 DM
Great Northern Railway
1946 / Bond / 1000 $ / Abb.: 3 Züge. Arbeiter.
Stellwerk.
9001-114 18.00 DM
The Pennsylvania Railroad Company
1958/ Aktie / div. Shares / 3 Abb.: Züge in großer
Schleife. allegor. Gestalten umrahmen die Vignette.

9001 -137 65.00 DM
Missouri. Kansas and Texas Rallway Co.
1916/ Aktie / div. Shares / Abb.: Lokomotiven vor
Rundschuppen (hellbraune Ausgabe).

9001-142 35.00 DM
Pittsburgh and Lake Erie Rall Road
1945 / Aktie / div. Shares / 3 Abb.: Stadt am Fluß.
Eisenbahn. Schiff / Besonders dekorative Aufma-
chung.
9001-144 28.00 DM
Delaware. Lackawanna and Western RR
New York 1953 / Aktie / div. Shares / 3 Abb.: Zug.
Bergmänner im Stollen. Mine / Bekannte Kohte-
bahn / DEKa!
9001-156 25.00 DM
Boston and Albany Rall Road
1939 / Aktie / div. Shares / Sehr große Stahlstich-
VG: Eisenbahn. Stadt. Hafen. Indianer / DEKa!!!
9001-158 155.00 DM
Cleveland. Cincinnati. Chicago & St. Louis RW
1890 / Bond / 1000 $ / Abb.: sehr große Lok vor
Fluß landschaft / Gr. Hochformat im klassischen
Stil / DEKa!
9001-170 48.00 DM
Peoria and Eastern Rallway Company
1943 / Aktie / 100 Shares / Abb.: Eisenbahn im
Bahnhof. Passagiere. Berglandschaft / mit Emp-
fangsbestätigung.
9001-171 89.00 DM
Sunbury and Lewistown Rallway
Philadelphia 1896 / Aktie / div. Shares / Abb.: Zug
im Bahnhof. Passagiere. Berge / Übertr.-AnhJSt.-
Marke. Ifd. Nr. unter 200.
9001-174 110.00DM
Utica and Black River Rallroad
1890/ Bond / 2000 St. / 1000 $ / Abb.: langer fah-
render Zug. See. Boot. grüßende Menschen / Gr.
Hochformat! DEKO.
9001-179 48.00 DM
Maine Central Rallroad
1918 / Aktie / div. Shares / Große Abb.: mehrere
Züge. Gleisarbeiter. Signalanlagen.
9001-182 145.00 DM
United New Jersey Rail Road and Canal Co.
1884 / Aktie / div. Shares / 3 Abb.: Zug/Reisende im
Bahnhof. Zug aus Tunnel kommend. Schleuse/Pfer-
de / DEKa.

9001-189 115.00 DM
North and West Branch Rallway
Philadelphia 1886/ Aktie / div. Shares / Abb.: Eisen-
bahn. winkende Reisende. Stadt / Übertr.-Anhän-
ger / NEU + DEKa.
900 1- 196 78.00 DM
Baltlmore and Ohio Southwestern RW
1894 / Aktie / 10 Shares / Abb.: Zug im Bahnhof mit
Kutsche. Entw.-Lochung / Tochter der "BaItimore
& Ohio RR" / Preiswert.
9001-204 155.00 DM
Pittsburgh. Fort Wayne & Chicago RR
Pittsburgh 1857/ Aktie / div. Shares / 6 Abb.: Zug
im Bahnhof. Reisende. Porträts. Wirtschaftsdar-
stellungen / ALT. DEKa + PREISWERT!
9001-206 195.00 DM
Central Ohio Rall Road Comapny
zanesville/Ohio 1854 / Aktie / div. Shares / 3 Abb.:
fahrende Eisenbahn vor Stadt. Bauer mit Sense.
Frauen / ALT + DEKa.
9001-210 135.00 DM
St. Louis. Alton and Terre Haute RR
1865/ Aktie / div. Shares / Gr. AbbJ fahrender Zug
in Berglandschaft und Lok-Vignette / Klassisch /
ALT + DEKa!
9001-220 390.00 DM
Mobile & Alabama Grand Trunk Rallroad
Mobile 1874/ Bond / 5000 St. / 1000 $ / Pracht-
stück / 5 VG: Eisenbahn. Farmer. Seeleute. Berg-
männer. Baumwolle / DEKa!!!
9001-221 85.00 DM
Chesapeake and Ohlo Rallway
1905 / Bond / 1000 $ / Abb.: auf den Betrachter
zufahrende Lok / Gr. Hochformat. Entw.-Lochung /
DEKa.
9001-224 149.00 DM
Lawrence Rall Road
1874/ Aktie / div. Shares / Gr. Abb.: fahrender Zug
in Waldlandschaft / Zus. 2 kl. VG. Übertragungs-
anhänger. feines Papier.
9001-237 95.00 DM
Atlant!c and Paclt1c Rallroad Comapny
1880/ Bond / 50 $ / Abb.: Indianer und Landver-
messer. Siedler. Züge. Brücken. Städte-Land-
erschließung!
9001-042 145.00 DM
Lake Shore and Michigan Southern RW
1897 / Bond / 1000 $ / Gr. Hochformat: Cornelius
Vanderbilt 11.umrahmt von 2 Zügen / Besonders
DEKa!
9001-243 145.00 DM
Lehlgh Valley Terminal Rallway
1891 / Bond / 1000 $ / Gr. Hochformat mit Abb.:
Zug im Hafen. Frachtschiff. Lagerhäuser. Ornamen-
tik.
9001-254 • 98.00 DM
Flint and Pete Marquette Rallroad
East Saginaw. Mich. 1896 / Aktie / div. Shares / Ei-
senbahn auf Flußbrücke und Hundekopf. Ein Klas-
siker unter den US-Bahnen! / DEKa!

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

Prospekte gratis

IIEllW.&
WERTPAPI ER-ANTIQUARIAT
Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 7951 72
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Das "alte" Leipziger Gewandhaus, um 1750. - Aus· Das Leipziger Gewandhausorchester von Fritz
Henneberg, Leipzig 1962.

Man/red Denecke:

Das Leipziger
Gewandhausorchester
Die Stiftungsanteile und
Anlehnsscheine einer Konzertdirektion

Leipzig-
Handels- und Musikmetropole

Bis zum Zweiten Weltkrieg war Leipzig
die größte Industriestadt Sachsens und
eine der bedeutendsten Handelsstädte
Deutschlands. Kaiser Maximilian 1. ver-
lieh der Stadt im Jahre 1507 umfangrei-
che Stapel- und Niederlagsrechte, er er-
hob die Messen zu Reichsmessen und
machte damit Leipzig zur Hochburg des
mitteldeutschen Geld- und Warenver-
kehrs. Im 18. und 19. Jahrhundert war
die Stadt nicht nur ein wirtschaftliches,
sondern auch ein kulturelles Zentrum
Sachsens. Mit Johann Sebastian Bach,
der von 1732 bis 1760 als Kantor an der
Thomaskirche in Leipzig wirkte, setzte
für die Stadt eine bis in die Gegenwart
bestehende, überregional bedeutende
musikalische Tradition ein. Nach der
Gründung des Konservatoriums im Jah-
re 1843 durch Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy gastierten in Leipzig alle namhaf-
ten Musiker des 19. Jahrhunderts. Tho-
manerchor, Gewandhausorchester und
Rundfunk-Sinfonieorchester verleihen
Leipzig heute den Ruf einer bedeuten-
den Musikmetropole.

Das "Große Konzert"
im Gasthof "Zu den drey Schwänen"

Die Leipziger Kaufleute fanden Gefallen
daran, sich einmal wöchentlich Musik
vorspielen zu lassen. 1743 schlossen sich
sechzehn Musiker und sechzehn Stifter
zu einem Gremium zusammen, um einen
Konzertverein zu gründen. Die Musiker
waren Studenten und Ratsmitglieder,
die Stifter wohlhabende Bürger und Ad-
lige. Die Vereinigung nannte man in An-
lehnung an andere bereits bestehende
Konzertvereine das "Große Konzert".
Bürger und Adlige mußten "zur Erhal-
tung des Vereins" einen Jahresbeitrag
von 20 Taler entrichten. Für die Kauf-
manns konzerte , die jeden Donnerstag
vor geladenen Gästen stattfanden, stan-
den zunächst nur Privathäuser zur Ver-
fügung. Die Besucherzahl wuchs aller-
dings so rasch an, daß man die Konzerte
schon im nächsten Jahr in den großen
Saal des Gasthofs "Zu den drey Schwä-
nen" im Brühl verlegen mußte, wo sie bis
1778 stattfanden. Als erster Musikdirek-
tor amtierte Johann Friedrich Doles, ein
Schüler Johann Sebastian Bachs. Seine
Tätigkeit kann man mit derjenigen der
heutigen Dirigenten nicht ohne weiteres
vergleichen, denn damals saß der Diri-
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gent am Cembalo und teilte sich mit dem
Ersten Geiger die musikalische Leitung.
Nach Unterbrechung durch den Sieben-
jährigen Krieg wurden die Kaufmanns-
konzerte 1763 fortgesetzt. Der Verein
wählte den Schöpfer des deutschen
Singspiels, Johann Adam Hiller, zum
neuen Musikdirektor. In der ersten Peri-
ode der Konzerte (1743bis 1778)wurden
neben eigenen Kompositionen Hillers
vor allem Werke von Italienern und italie-
nisierten Deutschen wie Hase und Neu-
mann aufgeführt.
Die Konzerte wurden immer beliebter
und der Kreis der Subskribenten vergrö-
ßerte sich zunehmend. Mitte der 70er
Jahre hatte das Direktorium 33 Musiker
in Diensten; die meisten davon be-
herrschten mehrere Instrumente. Der
Konzertsaal im Gasthof "Zu den drey
Schwänen" erwies sich schließlich als zu
Klein,denn der Strom der Besucher stieg
weiter an.
Für einige Besucher war freilich das ge-
sellschaftliche Ereignis wichtiger als das
musikalische. Der Komponist Johann
Friedrich Reichardt vermerkte mit Ironie,
daß das Publikum in den "Drei Schwä-
nen" die "Gabe des Plauderns" mit allen
übrigen Konzertgesellschaften gemein
habe. Selbst ein Ordnungshüter, den
man als Wache aufstellte und der, wenn
gar zu laut geschwatzt wurde, mit einem
großen Türschlüssel an die Holzwand
klopfte, vermochte in dem meistens
überfüllten Konzertsaal nicht dagegen
anzukommen.
Reichardt rügte auch das abstoßende
Äußere des Gasthofs, dessen linker Flü-
gel bereits während der preußischen Ok-
kupation eingestürzt war. Der Konzert-

saal hinter einem verwahrlosten Ein-
gang entsprach den gewachsenen An-
sprüchen der galanten Gesellschaft
nicht mehr. Das Publikum zog es nach
und nach in das neuerbaute "Comödien-
haus", wodurch das "Große Konzert" in
eine ernsthafte Krise geriet, die 1778 zur
Schließung des Konzertsaals in den "Drei
Schwänen" führte.

Das Gewandhausorchester

Der Leipziger Bürgermeister Müller
machte dem Rat der Stadt Ende der 70er
Jahre den Vorschlag, eine leerstehende
Etage im Meßhaus der Tuch- und Woll-
händler, dem Gewandhaus, als Konzert-
saal auszubauen. Der Vorschlag fand bei
den Stadtvätern große Zustimmung; sie
finanzierten den Ausbau, ohne mit dem
Geld zu knausern. Nach der Fertigstel-
lung des Konzertsaals wurde seine gute
Akustik immer wieder gerühmt. Man be-
gründete sie damit, daß Wände, Decke
und Boden aus Holzwaren, daß ringsum
resonanzgünstige Hohlräume lagen und
daß stützende Säulen fehlten, so daß der
Ausbreitung des Schalls nichts im Wege
stand.
Der neuen Konzertgesellschaft stand ein
Direktorium aus zwölf Mitgliedern vor,
überwiegend Gelehrte und Kaufleute.
Das persönliche, nicht übertragbare
Abonnement war die Regel, der Verkauf
einzelner Eintrittskarten erfolgte nur an
Messegäste. Als Musikdirektor Johann
Adam Hiller mit der Eröffnung des neuen
Konzertsaales am 25. November 1781die
Tradition des "Großen Konzerts" fort-
setzte, begann für das Leipziger Musik-
leben eine neue Ära. Das aus 30 Musi-



Stiftungs-Anteil des Neuen Gewandhauses in Leipzig über 500 Mark vom 1. Juli 1884. Der Stiftungsan-
te:1 ging in das Eigentum der Gewandhauskonzert-Direktion über. Der Inhaber des Anteilscheines er-
hielt dafür das Anrecht auf ein Abonnement. - Mehrfarbiger Druck von Giesecke & Devrient, Leipzig;
19 cm x 29 cm (Sammlung des Verfassers).

würde. Im Frühjahr 1847 gab er sein letz-
tes Konzert in Leipzig; er starb dort am
4. November im Alter von nur 36 Jahren.
Die Wahl des Nachfolgers fiel auf Julius
Rietz, der das Gewandhausorchester bis
1860 leitete. 1862 dirigierte der gebürti-
ge Leipziger Richard Wagner im Ge-
wandhaus die Tannhäuser-Ouvertüre
und das Meistersinger-Vorspiel als Ur-
aufführung. Häufig trat Johannes
Brahms als Pianist im Gewandhaus auf,

Anlehnsschein für den Bau des Neuen Gewand-
hauses in Leipzig über 1000 Mark vom 1. Juli
1884. Der Inhaber des Anlehnsscheines erhielt
das Anrecht auf ein Abonnement. Die Rückzah-
lung der Anleihe erfolgte ab 1886. Für die Kon-
zertdirektion unterschrieben Paul Bernhard
Limhurger (Vorsitzender des Direktoriums) und
Ernst Carl Rudolph Wachsmuth (Allg. Dt. Credit-
Anstalt). Beide Herren wurden 1872 in das Direk-
torium gewählt und waren bis 1891 bzw. 1890 in
diesem tätig. - Mehrfarbiger Druck von Giesecke
& Devrient, Leipzig; 28 cm x 21 cm (Sammlung
des Verfassers).

hielt. August Matthäi gründete 1808 mit
drei Kollegen das Gewandhausquartett.
1835 übernahm der erst 26 Jahre alte Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdy das Amt des
Gewandhauskapellmeisters. Mit Men-
deissohn begann für die Leipziger Mu-
sikfreunde eine Glanzzeit, es gelang ihm
binnen kurzem, dem Gewandhaus euro-
päischen Ruf zu verschaffen. Er führte
erstmals Werke ·von Johann Sebastian
Bach im Gewandhaus auf, was damals
noch ein Risiko darstellte. Bald wurde es
zur Tradition, alljährlich zur Osterwoche
eine der Bachschen Passionen ins Pro-
gramm zu nehmen. Robert Schumann,
der mit Mendelssohn befreundet war, er-
lebte im Gewandhaus mehrere Urauf-
führungen seiner Kompositionen. Von
den berühmtesten Komponisten der Zeit
konzertierten im Gewandhaus Franz
Liszt und Hector Berlioz. Es gab auch von
Mendelssohn neue Kompositionen: so
die Schottische Sinfonie und das Violin-
konzert. Für das Gutenbergfest 1840
komponierte er eine Lobeshymne, die in
der Thomaskirche mit Chören und dem
Gewandhausorchester uraufgeführt
wurde.
1843, im Jahr des 100jährigen Bestehens
der Leipziger Abonnementskonzerte,
wurde das auf Mendelssohn Initiative er-
richtete Konservatorium eröffnet. Die er-
sten fünf Mitglieder des Direktoriums
gehörten zugleich auch dem Direktorium
des Gewandhausorchesters an. Erster
Studiendirektor wurde Mendelssohn
selbst. Das Konservatorium, das seine
Arbeit mit 22 Schülern aufnahm, ist heu-
te eine Musikhochschule und genießt
nach seiner fast 150jährigen Geschichte
unverändert Weltruf.
Die Stadt Leipzig ernannte Mendels-
sohn-Bartholdy zum Ehrenbürger, und
die Universität verlieh ihm die Doktor-

kern bestehende Orchester nannte sich
nunmehr "Gewandhausorchester" . Die-
ser Name wurde im Lauf der Zeit zum
weltweit bekannten Symbol des Leipzi-
ger Musiklebens.
Nachdem Hiller drei Jahre lang das Ge-
wandhausorchester geleitet hatte, wur-
de er an den Hof des Herzogs von Kur-
land berufen. Er kehrte aber bereits 1789
in seinen alten Wirkungskreis nach Leip-
zig zurück, wo er das Amt des Thomas-
kantors übernahm. Die Leitung des Ge-
wandhausorchesters übernahm von
1785 bis 1810 Johann Gottfried Schicht,
der schon unter Hiller als Geiger und Kla-
vierspieler mitgewirkt hatte. Unter sei-
ner Leitung nahmen die Werke von Mo-
zart, Haydn und Beethoven einen bevor-
zugten Platz ein. 1789 gab Mozart im
Leipziger Gewandhaus ein Konzert. Auf
dem Programm standen je zwei seiner
Sinfonien, Gesangsszenen und Klavier-
konzerte, in denen er als Solist mitwirk-
te.

Felix Mendelssohn-Bartholdy (1809--1847); Lei-
ter der Gewandhauskonzerte in Leipzig von 1835
bis 1847, Mitgründer des Leipziger Konservato-
riums. - Aus: 225 Jahre Gewandhausorchester
von H.-J. Rothe, Leipzig 1968.

Aus der Zeit Schichts sind einige Zahlen
über die Subskribenten überliefert: Von
1785 bis 1805 war sie von 175 auf 284 an-
gestiegen, im Jahre 1804 betrug sie so-
gar 321, was bei dem relativ hohen Preis
von 12 Taler für das Jahresabonnement
auf die Wohlhabenheit des Leipziger
Bürgertums schließen läßt. Das Publi-
kum setzte sich aus Wissenschaftlern,
Künstlern, höheren Beamten und Kauf-
leuten zusammen, die allein die Hälfte
der Abonnenten bildeten.
Ab 1810 wurde neben dem Kapellmei-
ster auch der Konzertmeister an der Lei-
tung des Orchesters beteiligt. Dieses
war dringend notwendig geworden, als
die weniger leistungsfähigen Gewand-
hauskapellmeister Philipp Christian
Schulz (1810-1827) und Christi an Au-
gust Pohlenz (1827-1835) amtierten. Die
beiden tatkräftigen Konzertmeister
Campagnoli und Mattäi sorgten wäh-
rend dieser Zeit dafür, daß das Gewand-
hausorchester seine Leistungsstärke be-
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Das Neue Gewandhaus in Leipzig. Zeichnung von B. Straßberger. - Aus: Illustrierte Zeitung Leipzig
1884. '

Der große Saal des Nauen Gewandhauses in Leipzig. Zeichnung von B. Straßberger. - Aus: Illustrierte
Zeitung, Leipzig 1884.

Im "Arbeiter- und Bauernstaat"

ungewohnte Neuerungen in der Pro-
grammgestaltung wagte. Bei ihm traten
Brahms, Bruckner, Liszt, Mahler, Reger,
Strauss und Wagner sowie die ausländi-
schen Komponisten Debussy, Smetana
und Tschaikowski in den Vordergrund.
Höhepunkte des Konzertlebens unter Ni-
kisch waren die zyklischen Aufführun-
gen der Brahms-, Beethoven- und Bruck-
ner-Sinfonien. Arthur Nikisch, der wie
einst Mendelssohn neue Maßstäbe für
die Leistungsstärke und den Weltruhm
des Gewandhausorchesters gesetzt hat-
te, starb am 23. Januar 1922 im Alter von
67 Jahren.
Nach Nikischs Tod übernahm Wilhelm
Furtwängler die Leitung des Gewand-
hausorchesters. Sein Nachfolger wurde
1928 Bruno Walter, dem man sein Amt
am 1.April 1933 im Rahmen des Boykotts
der NSDAP gegen das deutsche Juden-
tum entzog. Fur beide Dirigenten war
neben der zeitgenössischen Musik vor
allem die Pflege der großen Sinfoniker
des 18.und 19.Jahrhunderts ein Schwer-
punkt ihres Schaffens.
Hermann Abendroth, der das Gewand-
hausorchester wärhend der nationalen-
sozialistischen Herrschaft von 1933 bis
1945 leitete, waren in der Programmge-
staltung Grenzen gesetzt, denn die Auf-
führung von Werken deutscher und aus-
ländischer Komponisten jüdischer Ab-
stammung hatte die Reichsregierung
verboten. Es durfte nur dargeboten wer-
den, was "rassisch annehmbar" war.
In der Nacht zum 22. Februar 1944wurde
das Gewandhaus bei einem Bombenan-
griff völlig zerstört. Bis zum Kriegsende
fanden die Konzerte in einem unterirdi-
schen Kino im Zentrum Leipzigs statt.

Nach Beendigung des Zweiten Welt-
kriegs wurde der durch Bomben beschä-
digte große Saal des Zoos zu einer Kon-
greßhalle umgebaut, die auch vom Ge-

Baukapital wurde durch Stiftungen und
Anleihen aufgebracht. Die Inhaber der
Stiftungsanteile und Anlehnsscheine
hatten ein Anrecht auf ein Abonnement.
Hier abonniert zu sein, gehörte damals
zum "guten Ton" in Leipzig. Die Stif-
tungs- und Anlehnsscheine vererbten
sich nicht selten von Generation zu Ge-
neration.
Das neue Konzertgebäude, dem man den
Traditionsnahmen "Neues Gewand-
haus" gab, erhielt einen großen Saal für
1700 Besucher und einen kleineren mit
650 Sitzplätzen, der für Kammerkonzerte
vorgesehen war. Die Konzertsäle waren
luxuriös ausgestattet; sie wurden we-
gen ihrer guten Akustik gerühmt. Die
Eröffnung fand im Frühjahr 1884 statt.
Mit Arthur Nikisch, der als Nachfolger
Carl Reineckes 1895 das Amt des Ge-
wandhauskapellmeisters übernahm, be-
gann für das Orchester eine neue Glanz-
zeit. Nikisch verkörperte einen neuen
Typ des musikalischen Interpreten, der
durch seine fortschrittliche Ansicht auch

was für die Verbreitung seiner Werke zu-
nehmende Bedeutung gewinnen sollte:
1869 erlebte das "Deutsche Requiem"
im Gewandhaus die erste Aufführung in
seiner endgültigen Gestalt.
Unter dem am längsten amtierenden Ge-
wandhauskapellmeister Carl Reinecke
(1860-1895) dirigierten Max Bruch, Ed-
ward Grieg, Peter Tschaikowski und Ri-
chard Strauss eigene Werke. Eine lange
Liste prominenter Solisten wäre hier zu
nennen. Ein regelmäßiger Gast war Cla-
ra Wieck, die Frau Robert Schumanns.
Sie hatte mit neun Jahren im Gewand-
haus debütiert. Ihr letztes Gastspiel gab
sie 1889 im Alter von 79 Jahren im "Neu-
en Gewandhaus".

Das "Neue Gewandhaus",
das nie ein Gewandhaus war

Anfang der 80er Jahre brachte die Platz-
not in dem für 700 Besucher bemessenen
Konzertsaal zunehmend größere Proble-
me. Um den Saal zu erweitern, hatte man
die Dachlogen ausgebaut; jeder freie
Winkel wurde für Sitz- und Stehplätze
genutzt. So gab es am Eingang zur Gale-
rie einen "Hühnerstall" ,wo man sich ge-
genseitig auf die Füße trat und eine
"Blindenanstalt", von wo aus man nichts
sehen konnte: diese scherzhaften Be-
zeichnungen illustrierten die katastro-
phalen Verhältnisse im alten Gewand-
haus.
Bereits 1865 hatte man sich zu einem
Neubau am Königsplatz entschieden.
Der Plan, der zur Deckung eines Teils der
Baukosten im Erdgeschoß des Gebäudes
25 Verkaufsläden vorsah, kam aber nicht
zur Ausführung. 1882 beschloß das
zehnköpfige Direktorium des Gewand-
hausorchesters, dem von 1872 bis 1890
der Direktor der Allgemeinen Deutschen
Credit-Anstalt (ADCA-Bank), General-
konsul Dr. Rudolph Wachsmuth ange-
hörte, den Neubau eines Konzertgebäu-
des in der südwestlichen Vorstadt. Das
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wandhausorchester genutzt werden
konnte. Das Orchester finanzierte man
jetzt aus Mitteln der öffentlichen Hand.
Im "Staat der Arbeiter und Bauern" wur-
den etwa 80 % der Anrechte von den Be-
trieben belegt. Durch Betriebskonzerte
des Orchesters sollten die Werktätigen
an die klassische Musik herangeführt
werden. Nicht selten traten Arbeiterchö-
re, wie der des Riesaer Stahlwerks, ge-
meinsam mit dem Gewandhausorche-
ster auf.
Die sozialistische Kulturrevolution hatte
allerdings für das Gewandhausorchester
auch eine Schattenseite. Keiner der in
Frage kommenden Dirigenten war be-
reit, die Leitung des Orchesters zu über-
nehmen. Ein Kandidat nach dem ande-
ren verließ die sowjetische Besatzungs-
zone, in der sich die kommunistische Dik-
tatur immer mehr durchsetzte. Soverließ
auch Herbert Albert, der in den ersten
Nachkriegsmonaten für kurze Zeit das
Orchester leitete, sein Dirigentenpult in
Leipzig. Das Interregnum von 1945 bis

Arthur Nikisch (1885-1922); Dirigent des Leipzi-
ger Gewandhausorchesters von 1895 bis 1922. -
Aus: Das Leipziger Gewandhausorchester von
Fritz Henneberg, Leipzig 1962.

1948 mußte mit Hilfe von Gastdirigenten
überbrückt werden.
1949 übernahm Franz Konwitschny, der
von Hannover in die Deutsche Demokra-
tische Republik übersiedelte, die Lei-
tung des Leipziger Gewandhausorche-
sters. Er war schon während seiner Stu-
dienjahre am Leipziger Konservatorium
im Gewandhaus als Geiger und Brat-
scher tätig gewesen. Konwitschny be-
gann in der Kongreßhalle des Zoos mit
Werken von Mendelssohn und Mahler.
Brahms, Beethoven, Bruckner, Reger,
Schostakowitsch, Wagner und Tschai-
kowski -Naren weitere Schwerpunkte
seiner Dirigentenarbeit. Unter seiner
Leitung erfolgte die Aufnahme von Kon-
zertreisen in europäische Großstädte. In
den letzten Jahren seines Lebens war
Konwitschny musikalischer Leiter der
Ostberliner Deutschen Staatsoper. 1964

übernahm Vaclar Neumann die Leitung
des Gewandhausorchesters und führte
es zu weiteren Erfolgen im In- und Aus-
land.
Am 1. August 1970 trat Generalmusikdi-
rektor Kurt Masur, der zugleich noch
Chef der Dresdner Philharmonie war,
das Amt des Gewandhauskapellmei-
sters an. Die glückliche Harmonie zwi-

Franz Konwitschny (1901-1962); Dirigent des
Leipziger Gewandhausorchesters von 1949 bis
1960. - Druck: Reinhard Mohn OHG. Gütersloh
1968.

schen den Musikern und ihrem Dirigen-
ten führte zu einer außerordentlich
fruchbaren Periode des Orchesters. Am
8. Oktober 1981 eröffnete Masur mit der
9. Sinfonie von Beethoven das neue (drit-
te) Leipziger Gewandhaus.

Politischer Widerstand und
Kurt Masur

Leipzig war bereits im 3. Reich eine Stadt
des Widerstands gegen Diktatur und Un-
terdrückung. Nach Ausbruch des Zwei-
ten Weltkriegs wurde der frühere Ober-
bürgermeister von Leipzig Carl Friedrich
Goerdeler der führende Kopf der größten
deutschen Widerstandsbewegung, die
man nach ihm den" Goerdeler- Kreis" be-
nannte. Zu der Gruppe um Goerdeler,
der im Fall von Hitlers Sturz durch das
Attentat vom 20. Juli 1944 als neuer
Reichskanzler vorgesehen war, gehör-
ten u. a. Generaloberst a. D. Ludwig
Beck, Oberst Claus Graf Schenk von
Stauffenberg und Generalfeldmarschall
Erwin von Witzleben.
In jüngster Zeit spielte Leipzig bei der
Demokratisierung der ehemaligen DDR
eine führende Rolle. Die Stadt gilt wegen
der zahlreichen "Montagsdemonstratio-
nen " und Friedensgebete Leipziger Bür-
ger in der Nikolaikirche als Wiege der
Wiedervereinigung Deutschlands. Bei
den Massendemonstrationen im Okto-
ber 1989 in Leipzig hatte der Chefdiri-
gent des Gewandhausorchesters, Kurt
Masur, vermittelnde Appelle an Demon-

stranten und Polizei gerichtet, um eine
Radikalisierung der Kundgebungen zu
vermeiden. Masur wurde dafür von einer
internationalen Jury in Paris zum "Euro-
päer des Jahres 1990" gewählt. Die Jury
begründete die Verleihung des Preises,
der 1987 von der französischen Wochen-
zeitung "La Vie" ins Leben gerufen wur-
de, damit, daß Masur mit seinem Einfluß
wesentlich zum friedlichen Verlauf der
demokratischen Revolution in der ehe-
maligen DDRbeigetragen habe.
Im April 1990 ist Kurt Masur als Nachfol-
ger von Zubin Mehta zum neuen Chef
der New Yorker Philharmoniker berufen
worden. Der Fünfjahresvertrag Masurs
beginnt mit der Saison 1992/93. Bereits
vom Herbst 1991 an wird der neue Chef-
dirigent mit den Philharmonikern arbei-
ten und einige Konzerte übernehmen,
die der kürzlich verstorbene Leonard
Bernstein dirigieren sollte.
Seit eh und je ist das Gewandhausorche-
ster auf drei Gebieten tätig: Konzert,
Oper, Kirche. Die Konzerte finden seit
1743 jeden Donnerstag statt, heute aller-
dings mit einer Wiederholung tags dar-
auf. Das Orchester spielt auch in der

Kurt Masur mit dem Leipziger Gewandhaus-
orchester. - Werbeplakat.

Oper. Jeden Sonnabend wird in der Tho-
maskirche eine Bachkantate aufgeführt,
zu Weihnachten das Weihnachts-Orato-
rium und zur Osterzeit eine der Passio-
nen.

Literaturhinweise
Henneberg, Fritz: Das Leipziger Ge-
wandhausorchester, VEB Edition Leip-
zig, Leipzig 1962.
Kurt Masur, Gewandhauskapellmeister
in Leipzig. - Ullstein-Verlag, Frankfurt
a.M.1990.
Rothe, Hans-Joachim: 225 Jahre Ge-
wandhausorchester, Leipzig 1969.
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN
Jod-Thermalbad Endorf AG
Vom gezeichneten Kapital in Höhe von
3000000 DM waren bei der am 26. 7. 1991
um 18 Uhr im Kursaal Bad Endorf stattge-
fundenen letzten ordentl. HV 2578300 DM
(= 86 %) durch 384 Aktionäre und Aktio-
närsvertreter präsent.
Vorstand Toni Müller, der gerade 60 Jahre
jung wurde, berichtete von einem uII!. 5 %
auf 9935000 DM gestiegenen Umsatz, dem
jedoch auch leicht gestiegene Kosten ge-
genüber stehen. Das Ergebnis entspricht
genau dem des Vorjahres: Einstellung von
180000 DM in die GeWinnrücklagen und
Ausschüttung des gleichen Betrages als Di-
vidende = 6 %. DIe im Vorjahr begonnenen
Anbauten wurden im August 1990 in Be-
trieb genommen. Eine Vergrößerung des
Kursaales für Theateraufführungen durch
Überbauung der Tiefgaragen wird geplant.
Sämtliche Tagesordnungspunkte wurden
innerhalb einer Stunde bei nur wenigen
Enthaltungen bzw. Nein-Stimmen ange-
nommen. Der Sitzung schloß sich das tradi-
tionelle Abendessen in den nahegelegenen
Speiseräumen der Simssee-Klinik an, wel-
ches sich bis weit in die Nacht hinein hin-
zog.
Es gibt neben der Gemeinde Bad Endorf
noch die Großaktionärin Evi Brandl (Ge-
schäftsführerin der Münchner Großmetzge-
rei Vincenz Murr), welche sich letztes Jahr
in den Aufsichtsrat wählen ließ. Ansonsten
sind die Aktien breit gestreut. Im Münchner
Telefonverkehr handelt man derzeit das
Stück (= 50 DM) bei 310 DM. Georg Roll

Salewa Vermögens-
verwaltungs-AG, München
Die noch vor zwei Jahren sanierungsbe-
dürftige ehemalige Salewa Stoffe, Tapeten,
Teppiche AG hat sich seit Einleitung der Sa-
nierungsmaßnahmen und der Umbenen-
nung auf den heutigen Namen im Berichts-
jahr 1990 zu einem angesehenen Immobi-
lienwert gemausert. Bei der ordentlichen
Hauptversammlung am 30. 7. 1991 um 10
Uhr im Bürgerhaus zu Dornach waren durch
etwa 70 Aktionäre 301950 DM vertreten,
was 62 % des gezeichneten Kapitals von
487500 DM ausmacht.
Der frühere Aufsichtsratsvorsitzende Wal-
ter Scheut hat sein Mandat niedergelegt
und ist seit 1. 5. 1991 Vorstand. Was er zu
berichten hat, ist durchwegs erfreulich: Die
Umsatzerlöse von 4172000 DM betreffen
überwiegend die Rechtsabwicklung der
Warenbestände an den Käufer des Waren-
geschäftes. Sonstige Erträge mit 728000
DM sind Mieteinnahmen. Außerordentliche
Erträge in Höhe von 4452000 DM wurden
durch Mehrerlöse erzielt, die beim Verkauf
der Salewa-Sport-GmbH und des Aschhei-
mer Grundstücks über die Buchwerte hin-
aus erzielt werden konnten. An entlasse-
neh Belegschaftsmitgliedern wurden im
Rahmen eines Sozialplans 1113 000 ausbe-
zahlt. Nach Entnahme von 311000 DM aus
den Gewinnrücklagen, die der Vorstand
steuertechnisch für geboten hielt, entstand
ein Bilanzgewinn von 2 033 000 DM (Vorjahr
Bilanzverlust 1530000 DM), aus dem die
Verwaltung 20 %Dividende und 80 %Bonus
zur Auszahlung vorschlägt. Die Aktivseite
glänzt durch hochverzinsliche Festgelder
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mit 2618000 DM und durch die Beteiligung
von 100000 DM an der verkauften Waren-
handelsgesellschaft, bei der eine 10%ige
Rendite-Garantie vereinbart wurde. Haupt-
perle ist jedoch der Teilwert-Besitz am Sale-
wa-Haus neben dem Augsburger Haupt-
bahnhof, der mit 1619000DMzuBuchsteht
und erhebliche stille Reserven birgt. Aus
diesem Aktivum verspricht sich der Vor-
stand künftig eine Netto-Rendite, die dem
gezeichneten Kapital nahekommt. Die da-
gegen stehenden Verbindlichkeiten von
2370000 DM sind langfristig. Mit den flüssi-
gen Mitteln möchte man vorsichtig und
nicht überstürzt im Immobilienmarkt des
Münchner Nordens investieren, wobei der
einstimmig gewählte neue Aufsichtsrat
Kompetenz und Sachkunde nachgewiesen
hat.
Die vorgeschlagene Gewinnverwendung
fand ausnahmslos Zustimmung. Bei den
vorgeschlagenen Satzungsänderungen wa-
ren nur 150 Stimmenthaltungen zu ver-
zeichnen. Beschlossen wurden hierbei:
Sitzverlegung von Aschheim nach Mün-
chen, Herabsetzung des Aufsichtsrates von
sechs auf nunmehr drei Mitglieder (wobei
mangels Mitarbeiter die beiden Beleg-
schaftsaufsichtsräte künftig entfallen) so-
wie Wegfall der Verweigerung einer Na-
menseintragung von Branchenkonkurrenz.
Die bisherige Begrenzung, wonach bei ei-
nem Aktionär nicht mehr als 5 % des ge-
zeichneten Kapitals ins Namensbuch der
Gesellschaft eingetragen wird, bleibt un-
verändert. Umstritten war die neubeschlos-
sene Aufsichtsratsvergütung, die künftig
gewinnabhängig wird. Etwa 5000 DM pro
Aufsichtsrat ist für viele Altaktionäre, die
bisher eine ehrenamtliche Ausübung dieser
Funktion gewohnt waren, schwer ver-
ständlich zu machen. Bei 2087 Gegenstim-
men und 767 Enthaltungen wurde schließ-
lich knapp der neuen Regelung zuge-
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stimmt. Die Sitzung endete nach etwa 90
Minuten. Nachdem die durchweg zufriede-
nen Aktionäre schon vor Beginn mit Kuchen
und Kaffee bewirtet wurden, feierte man
hinterher noch bei Weißwiirsten und Ge-
tränken.
Die vinkulierte Namens-Aktie (1 Stück = 50
DM = 1 Stimme) wird im Münchner Telefon-
verkehr gehandelt, wobei aber die letzte
Notierung um 600 ex Div. GT ein Prozent-
kurs ist, sich demnach auf zwei Aktien be-
zieht. Eine weitere Kuriosität: Die Urkun-
den bestehen nur aus Mäntel und haben
keine Bögen. Die Dividenden werden bei
Fälligkeit per Scheck von der Verwaltung
direkt an die Namens-Aktionäre bezahlt. Da
satzungs gemäß die Eintragung neuer Ak-
tionäre von der Zustimmung des Aufsichts-
rates abhängt, dieser aber nur alle drei Mo-
nate tagt, bekommen bei den in den letzten
sechs Wochen verkauften Stücke die
Schecks die noch eingetragenen Verkäufer.
Da gerade in den letzten Wochen viele Um-
sätze in dem Papier stattgefunden haben,
dürfte dieser Umstand angesichts der schö-
nen Dividende einige Konfusion auslösen.
Am Tage der Hauptversammlung wurden
an die anwesenden Aktionäre die Schecks
verteilt, an die nicht anwesenden zur Post
gegeben. Die Käufer der letzten Wochen,
deren Aktien noch nicht an sie umgeschrie-
ben waren, werden leer ausgehen und es
bleibt abzuwarten, wie sie sich im Einzelfall
mit den aus den Urkunden ersichtlichen
Vorbesitzern einigen. Georg Roll

Tegernsee-Bahn AG
Diese kleine Lokalbahn hatte ihre ordentli-
che HV am 29. 7. 1991, 10 Uhr, wiederum
beim Bankhaus Merck, Finck & Co. in Mün-
chen. Vom Eigenkapital in Höhe von 900000
DM waren durch zwölf Aktionäre und Ak-
tionärsvertreter nur 604100 DM vertreten.
Der Bahnbetrieb ist seit Jahren ausgelagert
in die 100%ige Tochter Tegernsee-Bahn Be-
triebs GembH und erzielte bei etwa glei-
chen Umsätzen infolge eines staatlichen
Zuschusses ein ausgeglichenes Ergebnis
nach Zahlung einer Nutzungsentschädi-
gung (für das ihr überlassene Betriebsver-
mögen) in Höhe von 200 000 DM an die Mut-
ter. Die 98%ige Tochter Kraftverkehr Te-
gernsee GmbH stellte in den ersten Mona-
ten des Berichtsjahres den Omnibusver-
kehr ein (dieser wurde von der halbstaatli-
chen RVO übernommen) und konnte infol-
gedessen den Betriebsverlust auf 22000
DM (Vorjahr 125000 DM) reduzieren. Dieser
Verlust wurde aufgrund des bestehenden
Organschaftsvertrages von der Mutter
übernommen. Die KVO betreibt nunmehr
mit fünf Mitarbeitern nur noch das Reisebü-
ro, welches schwarze Zahlen schreibt. Die
Mieteinnahmen wurden leicht gesteigert.
Es verblieb ein Jahresüberschuß von 69356
DM (Vorjahr 30000 DM). Nach Einstellung
von 20000 DM in die Gewinnrücklagen wird
eine Dividende von 5 % (Vorjahr 4 %) be-
zahlt und der Rest auf neue Rechnung vor-
getragen. Sämtliche Tagesordnungspunkte
wurden innerhalb von 30 Minuten behan-
delt und einstimmig verabschiedet.
Die Gesellschaft gehört weiterhin zum In-
teressenkreis von Finck/ Agricola. Einige
Prozent der Aktien sind im Streubesitz und



VALORA EFFEKTEN HANDEL AG
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Der Telefonhandel für unnotierte Aktien
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Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTG-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein / Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 90001/2 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenIverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 10. 09. 1991
WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100 DM AG Bad Neuenahr 700 TG 620720 100 DM Innstadtbrauerei Passau AG 850 G
820450 50 DM AG Reederei Norden-Frisia 820 bB 621660 50 DM Jod Thermalbad Endorf 307 T
500880 50 DM AGFB 255 G 621650 1000 DM Jodquellen AG, Bad Tölz 9000 G
501710 100 DM Actienges. Bürgerheim vink. Na. 400 G 646800 50 DM Kammgarnspinnerei zu Leipzig 800 T
500400 100 DM Adlerbrauerei Balingen 320 G 846000 100 DM Karlsruher Leben, Inhaber 2400 G
501520 100 DM Aktienbrauerei Simmerberg 800 TG 848003 100 DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800 T
502780 100 DM AG Kunstmühle Aichach 1100 G 825760 100 DM Karwendelbahn AG 102 T
503550 50 DM AlIgäuer Brauhaus AG 435TG 825746 50 DM KieterVerkehrsaktienges. 160G
660160 50 DM Aluminiumwerk Unna AG 360 G 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 1900 G
811930 100 DM Amro Handelsbank AG 450 G 633350 50 DM Krefelder Hotel AG 1500 G
505130 50DM AnnelieseZementwerkeAG 490B 634150 50 DM KulmbacherSpinnereiAG 102G
528440 50DM Bulls& Bears Börsenmakler AG 260T 634200 100 DM KunstanstalienMayAG 460T
515450 100DM Badische Gas-und Elektrizitäts AG 800G 827786 100DM Kur&VerkehrsbetriebeAG 110T
515800 100 DM Bahnhofplatz AG 3800 G 645360 100 DM Landshuter Brauhaus AG 700 G
516540 100 DM Barmer Wohnungsbau AG 800 G 645550 100 DM Landshuter Kunstmühle AG 360 T
517020 100 DM Baumaterialien Handelsges. AG 140 T 645510 50 DM Langenbahn AG 75 T
601870 100 DM Bausparkasse Mainz 350 G 606810 50 DM Leonberger Bausparkasse Stamm 460 G
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9800 TG 677300 50 DM Mammoet-Hansa-Unie AG 420 bB
519910 100DM BayreutherBierbrauereiAG 1700G 655850 100DM MangfaliKraftwerk,Stamm 290G
518940 100 DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1050 G 657880 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG, Stämme 350 G
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 3000 G 657883 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG, Vorzüge 300 B
522700 50 DM Bibliographisches Institut AG 600 G 658509 50 DM Mech. Bayreuth 160 G
501560 100DM Brauerei BeckmannAG 970T 661000 100DM MEZ AG 600G
501140 50 DM Brauhaus zur Garde AG 700 G 662609 50 DM Motorenwerke Mannheim 280 G
528130 900 DM Bürger-und EngeibräuAG 10000G 775910 100DM Mr.WashAG 980G
541006 100RM CharlottenburgerWasser 28T 663130 50 DM Müller & SohnJ.F.AG 130G
590600 50DM C. GrossmannAG, Coburg 50B 658040 50 DM MlAWer1papierhandeiAG 130T
559200 100 DM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200 G 808150 50 DM Nationalbank Essen 400 G
554013 50 DM Deinböcl<AG Vorzüge 75B 675950 100DM Neue Spinnerei Bayreuth 210G
841360 50 DM Deutscher Ring Leben. AG 650T 676180 100DM Neufang Brauerei AG 310G
554600 200 DM Doornkaat AG, Stamm 460 G 676450 100 DM Niederberg Verwaltungs-AG 500 G
554603 50 DM Doornkaat AG, Vorzüge 140 T 610900 100 DM NOWEDA Arzneimittel AG (vink. NA. St.) 500 b
554950 100DM Dorlmunder Stifts-Brauerei AG 2200G 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 130G
608650 100DM Drei MohrenAG,Na. 370TG 690150 100DM PARAEinkaufs-u.Vertr.-AG 4000TG
804606 100 RM Dresdner Bank AG, Restquoten 50 b 690400 50 DM Peipers AG 400 bG
676210 50 DM Dr. Neuhaus Computer SI. 240 G 693150 50 DM PHB-Weserhütte i.K. 150 G
676213 50 DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 230 G 694280 100 DM Porzellanfabrik Scherzer & Co. AG 110 G
804060 50 DM D1.Bausparkasse Darmstadt 160 G 828830 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 1900 B
841250 200 DM Dt. L10ydVers., Na. 3000 G 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1850 B
568700 50 DM ERBA Aktiengesellschaft 20 G 829010 200 DM Regentalbahn AG 450 G
564760 50 DM Effecten Spiegel AG 1000G 661410 50 DM REGINARISAktiengeselischaft 290G
564890 50 DM Effekta Beteiligungs-AG 90 B 829150 100 DM Rhenus AG 800 T
565400 100DM Einkaufs AG, Inh. 1200G 716130 100DM SALEWAAG 600T
570300 50DM Eisen-und Drahtwerke Erlau AG 300G 749700 50 DM Sanierungs-u.Gewerbebau 280G
568800 100DM Erste Bayer. BasaltsteinAG 1000 TG 719800 200 DM SchoelierEitorf AG 400 TB
550350 50 DM Eternit AG 70 G 721230 100 DM Schuhfabrik Manz SI. 230 G
570640 50 DM Europa Haus AG 150 B 721323 100 DM Schuhfabrik Manz Vz. 280 G
575509 50 DM Fahlberg-ListAG 150G 722430 50DM 8eCurentaAGNamen 65B
577020 100 DM Fleischerei-Bedarf AG, Coburg 620 G 722433 50 DM Securenta AG Vorzüge 75 B
576990 50 DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oldenb. 140 G 722850 100 DM Sektkellerei Oppmann 4400 T
876241 100 sFr. Frangia Holding AG 120 bB 724430 1000 DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2500 B
705900 50 DM Gebr. Röders AG 380 G 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2250 G
585750 100 DM Gedelag AG Berlin, Namen 100 G 724970 50 DM Spinnerei Zell-Schönau AG 150 G
585900 50 DM Geiling Sekt AG 330 TG 608800 100 DM Steigenberger Hotels AG 2000 b
568410 200 DM Gern. Wohnungsbau AG Baden-Württ. 800TG 727600 500 DM Stodiek&Co. 1350T
734650 100 DM Gern. Wohnungsbau AG Rhein-Main 230 G 727890 50 DM STOTZ AG, Na. 300 G
568410 100DM Gern. Wohnungsgesellsch. für AachenAG 450G 830350 100DM Tegernseebahn 1555T
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 7000 T 634500 100 DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500 TG
587750 100DM Getreide AG 300G 747750 50DM ThostiW.Bau 725T
587850 100DM Gienanth-WerkeHochsteinAG 600G 803150 100DM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
806360 100 DM Gladbacher Bank, Inhaber 600 G 719290 50 DM Verlag A. Schmidt AG 145 TG
806366 100 DM Gladbacher Bank, Namen 490 TB 765400 100 DM Verlag Manz AG 400 G
589600 100 DM Graphitwerk Kropfmühl 1100 T 765560 50 DM VIB AG 90 T
591600 100DM Guano-WerkeAG 700 TB 811660 100DM Volksbank Böblingen AG 270G
592200 100 DM Gummiwerke Becker AG 4000 G 830650 50 DM Wallberg Beteil. (ehern. Wallbergbahn) 300 G
832850 100 DM Haager Beteiligungs AG 1350 G 776530 20 DM Weißmainkraftwerke 400 bB

~~ 1~ g~ ~~~~~~~~G ~~g~B ~~~ 1ggg~ ~:~~~:~n~~~r~~r AG ~:;g~G
602600 50 DM Hansa Metallwerke AG 1000 G 778820 50 DM WiRe Industrie AG 85 TG
825200 50 DM Heidelberger Straßenbahn AG 600 G 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 80 bB
607550 300 DM Hofer Bierbrauerei AG 9800 G 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3000 TG
608670 100 DM Hotel-AG Wupperlal 500 G 779040 100 DM Wohn.-Bau Niederrh. "Handwerksbau" AG 400 G
613120 50 DM IFA Hotel AG 370 G 779150 200 DM Wohnungsges. des rhein. Handwerks, Nam. 900 G
620400 100 DM Industriehof AG 3700 G 765700 100 DM Zweirad Union AG 300 G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, Verlag Manz AG, Spinnerei Neuhof AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 2802
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werden gelegentlich im Münchner Telefon-
verkehr gehandelt und bei 1460 % G taxiert.

Georg Roll

Gebrüder Bernard AG,
Regensburg
Diese altehrwürdige Schnupftabakfabrik
hielt am 12. 7.1991 um 16 Uhr im kleinen Sit-
zungssaal der Deutschen Bank zu München
ihre diesjährige ordentliche Hauptver-
sammlung ab, bei der acht Aktionäre und
Aktionärsvertreter nur kanpp 40 % vom
Stammkapital in Höhe von 2 100000 DM ver-
traten. Diese im Vergleich zu den Vorjahren
(mit fast 80 %) geringe Präsenz war auffal-
lend; sie ist durch den Wegfall eines sonst
angemeldeten Einzelpaketes entstanden.
Die Gesellschaft ist zum größten Teil im Be-
sitz der Familie Stühler und einiger weiterer
Familien.
Die Umsatzerlöse konnten um 118999 DM
auf 1649000 DM gesteigert werden. Wie-
derum wurde die Beantwortung der Frage
verweigert, wieviel sich davon auf die bei-
den Standbeine Schnupftabak und Mietein-
nahmen verteilt. Auf den Pfandbriefbe-
stand mußte wegen des gestiegenen Zinns-
niveaus eine Abschreibung von 88000 DM
erfolgen, weshalb der Bilanzgewinn mit
157000 DM nur geringfügig höher war als
im Vorjahr (154000 DM). Die Frage, um wel-
che Papiere es sich bei den mit 1185000 DM
ausgewiesenen Aktien unter den Finanzan-
lagen handelt, blieb ebenso unbeantwortet

wie jene nach dem Grundbesitz mit und oh-
ne Bauten, der mit 3075000 DM zu Buche
steht. Dieser dürfte neben dem Palast der
ehemaligen Venezianischen Botschaft im
Zentrum Regensburg erheblich sein. Auch
außerhalb Regensburg sollen Häuser dazu-
gehören.
Nach wie vor ist der 82jährige Hauptaktio-
när Walter Stühler Vorstand und seine nicht
viel jüngere Gattin Aufsichtstätin. An der
Nachfolgefrage laboriert man seit zehn Jah-
ren und auch der dritte Versuch, im Be-
richtsjahr einen jüngeren Vorstandsnach-
folger heranzuziehen, ist gescheitert, weil
sich die Wahl wiederum als Mißgriff erwies.
Doch würde die vorhandene Mannschaft
(sieben Angestellte und acht Arbeiter) so
gut eingespielt sein, daß sie auch schon oh-
ne Vorstand über die Runden gekommen
seien. Der Pro-Kopf-Umsatz an Schnupfta-
bak kann allerdings nicht überwältigend
sein, spekuliert man damit, daß zwei Drittel
der genannten Umsatzerlöse aus Vermie-
tung und Verpachtung resultiert. So
schlummert das vierhundert jährige Ge-
sandtschaftsgebäude mit seinen rd. 150jäh-
rigen Schnupftabakmaschinen in den obe-
ren Stockwerken (Zahmäder noch aus Holz
geschnitzt) einen idyllischen Traum an ver-
gangene Zeiten, bis eines Tages ein junger
Prinz sie in die Gegenwart führt. Die zahlrei-
chen Liegenschaften werden bis dahin
wohl nicht schlechter, weil (fast ohne
Fremdkapital auf der Passivseite) die wie-
derum ausgeschüttete Dividende von 7 %

noch allemal erwirtschaftet werden kann.
Alle Punkte der Tagesordnung wurden ein-
stimmig beschlossen. Die Sitzung endete
nach knapp 20 Minuten. Es gab für die Ak-
tionäre wieder Schnupftabak.
Die Aktie (1 Stück = 700 DM!) wird im
Münchner Geregelten Markt derzeit bei
9900 G notiert (= 1414 %), was angesichts
der zu vermutenden stillen Reserven nicht
zu viel sein dürfte. Es gehen aber nur selten
wenige Stücke um. Georg Roll

Erste Bayerische
Basaltstein AG, Steinmühle
AG, Nürnberg
Die diesjährige ordentliche Hauptversamm-
lung des 1880 gegründeten Natursteinbe-
triebes wurde am Samstag, 10.8. 1991, 11
Uhr, in den Geschäftsräumen der Gesell-
schaft abgehalten. Vertreten waren
3210800 DM vom Aktienkapital in Höhe
von 3500000 DM durch 26 Aktionäre und
Aktionärsvertreter. Hauptaktionär ist mit
ca. 35 % das Bankhaus Schmidt, Hof. Der
Rest des Kapitals verteilt sich auf vier Ein-
zelfamilien sowie einige Kleinaktionäre.
Infolge der günstigen Lage der Steinbrüche
zu den Großbaustellen wurde der Jahres-
umsatz um 14 % gesteigert. Der Jahres-
überschuß konnte damit nicht Schritt hal-
ten, sondern ging auf 524000 DM (Vorjahr
651000 DM) zurück, hauptsächlich eine Fol-
ge des stark gestiegenen Zinssaldos von
1121000 DM (Vorjahr 755000 DM) sowie
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gestiegener Personalkosten. Zusammen
mit der Tochter Bayer. Hartstein-Industrie
AG (siehe gleichzeitig. HV-Bericht in dieser
Nummer) wurde eine neue GmbH gegrün-
det, die ein Porphyrwerk mit Asphaltmisch-
anlage in Hirschberg bei Suhl (Thüringen)
gekauft hat. Dort wird derzeit stark inve-
stiert und die Produktion soll noch 1991 auf-
genommen werden. Lieferungen gehen
nunmehr auch nach Thüringen/Sachsen in
die Räume von Plauen, Zwickau und Chem-
nitz. Die weiteren Aussichten werden vom
Vorstand vorsichtig-optimistisch beurteilt.
Es ist mit einer Verknappung der Finanz-
mittel für den Straßenbau der alten Bundes-
länder zu rechnen, andererseits jedoch mit
einer guten Partizipizierung bei Neubauten
in Thüringen/Sachsen. Die Verträge für die
Müll-Deponie in Steinmühle sind langfristig
mit leider zu niedrigen Einlagerungsgebüh-
ren ausgestattet.
Die Dividende wird wie im Vorjahr mit 15 %
vorgeschlagen. Vorsorglich läßt man sich
eine Kapitalerhöhung 7: 3 auf 5000000 DM
genehmigen. Über deren Ausgabekurs und
Zeitpunkt wird jedoch noch nichts mitge-
teilt. Der altverdiente Fritz Schnetzer, Ab-
kömmling des Firmengründers in fünfter
Generation, scheidet nach 36 Jahren aus
dem Aufsichtsrat aus. Neu in dieses Amt
wird gewählt der Student Claus Bäumler,
Sohn des Vorstands und Großaktionärs Dr.
Lothar Bäumler. Sämtliche Abstimmungen
erfolgen einstimmig. Die Versammlung en-
det nach einer knappen Stunde. Danach
werden die wenigen Aktionäre wieder ins
20 km entfernte Schloß hotel Ernestgrün bei
Neualbenreuth zu einem festlichen Mittag-
essen eingeladen, welches sich bis tief in
den Nachmittag hinzieht.
Die Aktie (1 Stück = 100 DM) notiert im
Münchner Telefonverkehr derzeit mit 1000
B und war vor Jahresfrist bereits auf 1100
DM. In der Substanz sind mehrere wertvolle
Beteiligungen (u. a. 54 % an der börsenno-
tierten BHI in Nürnberg) sowie wertvoller
Grundbesitz enthalten. Georg Roll

Mangfall-Kraftwerk AG,
Bruchmühl
Diese 1952 gegründete kleine Gesellschaft
gehört derzeit (nach Schätzungen des Auf-
sichtsratsvorsitzenden Rupprecht Stein-
beisl heute etwa mit 65 % den Gesellschaf-
tern und mit 20 % bis 25 % den Mitarbeitern
der Steinbeis-Gruppe (bekanntestes Pro-
dukt: Zweckform-Formulare). Nur 10 % bis
15 % dürften sich im freien Streubesitz be-
finden. Sechs Anwesende vertraten 660 500
DM = 55 % vom Aktienkapital in Höhe von
1200000 DM bei der am 10. 7. 1991 um 14
Uhr im Gasthaus "Großer Wirt" in Bruck-
mühl-Kirchdorf abgehaltenen ordentlichen
Hauptversammlung.
Wegen verminderter Wasserführung und
niedriger Strompreise verminderte sich der
Umsatz aus Stromerzeugung um 9 %. Dage-
gen erhöhten sich die Erlöse aus Leasingge-
schäften um 26 % und jene aus Finanzerträ-
gen um 19 %, so daß der Gesamtumsatz von
735000 DM auf 832000 DM gesteigert wer-
den konnte. Da die alle drei bis vier Jahre
wiederkehrenden Kanalarbeiten im Vorjahr
getätigt worden waren, verminderten sich
die Aufwendungen erheblich und es wurde
vorgeschlagen, vom Bilanzgewinn in Höhe
von 129000 DM (Vorjahr 66000 DM) eine Di-
vidende von 8,5 % (Vorjahr 5,5 %) auszu-
schütten und den Rest auf neue Rechnung
vorzutragen. Der von einem Aktionär ge-

machte Vorschlag, statt des Restvortrages
10 % zu zahlen, wurde wegen der Kontinui-
tät verworfen. Der Ausblick für das bereits
zur Hälfte abgelaufene Geschäftsjahr 1991
wurde vom Vorstand Riegel als günstig be-
zeichnet. Beim Stromumsatz sei derzeit ein
Plus von 14 % zu verzeichnen.
Kurioserweise hat diese kleine Aktienge-
sellschaft 6 (sechs!) Aufsichtsräte, ein Um-
stand, der bei der letzten AR-Wahl vor eini-
gen Jahren von mir verwundert in Frage ge-
stellt wurde. Noch kurioser war es jedoch,
daß bei dieser letzten HV nur der Vorsitzen-
de des Aufsichtsrates anwesend war und
alle anderen fünf Aufsichtsräte unentschul-
digt fehlten. Dies wurde von zwei Kleinak-
tionären als Affront gegen die Anwesenden
reklamiert, die Antrag auf Einzelabstim-
mung bei der Entlastung stellten. Der AR-
Vorsitzende kam diesem Antrag nach, wor-
auf den fünf fehlenden Aufsichtsräten mit
1432 Stimmen (= immerhin ca. 11 % der prä-
senten Stimmen) die Entlastung verweigert
wurde. Der Aufsichtsratsvorsitzende be-
gründete den beanstandeten Sachverhalt
damit, daß es sich um eine kleine Gesell-
schaft handelt, deren Aktien zum größten
Teil bei Gesellschaftern und Betriebsange-
hörigen der Steinbeis-Firmen liegen. Dem
wurde jedoch entgegengehalten, daß das
Aktiengesetz keine Sonderbestimmungen
für solche Unternehmen enthält. Wenn Auf-
sichtsräte ihren Verpflichtungen aus Zeit-
mangel nicht nachkommen können, so soll-
ten diese zurücktreten und anderen Auf-
sichtsräten Platz machen, wobei ein Sitz bei
10 % bis 15 % freien Aktionären den Letzte-
ren zustehen würde. Alle anderen Tages-
ordnungspunkte gingen einstirnmug über
die Bühne. Die Sitzung schloß nach einer
knappen Stunde, wie erwartet wiederum
ohne Bewirtung ..
Die Aktie (1 Stück = 100 DM = 2 Stimmen)
wird im Münchner Telefonhandel derzeit
mit 300 G notiert, nachdem sie in den letz-
ten zwei Jahren Kurs-Ausschläge zwischen
180 % und 450 % durchgemacht hat. Es han-
delt sich um ein umsichtig geleitetes Unter-
nehmen fast ohne Fremdkapital. Über die
Einbeziehung bei einem eventuellen Bör-
sengang der Steinbeis-Gruppe innerhalb

Frisia-HV im Norderneyer Kurhaus.

der nächsten Jahre denkt man zwar nach,
konnte aber noch nichts sagen. Langfristig
dürfte es sich beim jetzigen Kurs um ein so-
lides Investment handeln. Georg Roll

AG Reederei Norden Frisia
In diesem Jahr war die Hauptversammlung
der Frisia-Reederei turnusmäßig (wie alle
zwei Jahre) auf Norderney. Am 9. Juli 1991
fanden sich bei schönem Sommerwetter
312 Aktionäre und Aktionärsvertreter im
Kurhaus ein. Diese hohe Zahl ist für den un-
voreingenommenen Besucher sicher über-
raschend; denn er findet den Frisia-Kurs in
keiner Börsenpublikation. Trotzdem ver-
mehrt sich die Zahl der Aktienbesitzer stän-
dig. Die Nachfrage treibt auch den Preis für
die Frisia-Aktien in die Höhe; Valora meldet
aktuell 820 DM. Der Grund liegt nicht nur in
den angenehmen Hauptversammlungen,
wobei am Tage der HV die Dampferfahrt
nach Norderney für Aktionäre frei ist, auch
die wirtschaftlichen Ergebnisse können
sich sehen lassen.
Wie wir schon in unserem Bericht vor einem
Jahr (s. HP 8/90) vermuteten, haben sich die
Umsätze weiter erhöht. Sie stiegen um
9,3 % auf 29295000 DM. Trotz höherer Auf-
wendungen, erhöhten Abschreibungen
und geringeren Finanzerträgen stieg das
Rohergebnis um 349000 DM auf 3461000
DM. Als Bilanzgewinn werden 1483000 DM
(+137000 DM) ausgewiesen, von denen
800000 DM als Dividende (8,50 DM + 1,50
DM Bonus) ausgeschüttet wurden; 680000
DM gingen in die Rücklagen, die damit
5295000 DM ausmachen. Das Aktienkapi-
tal beträgt weiterhin 4 Mio DM.
Die Tagesordnungspunkte wurden fast ein-
stimmig im Sinne der Verwaltung abge-
hakt. Die Fragen von Aktionären (der In-
vestmentclub "Spekulatius" aus Olden-
burg vertrat z. B. 176 Stimmen) beschäftig-
ten sich mit der Höhe der Dividende und mit
der mittelbaren Beteiligung an der Roland
Air.
Zur Dividendenhöhe führte Alleinvorstand
Dr. Stegmann aus, daß man unbedingt fi-
nanzielle Stärke benötige, um u. a. die ho-
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hen Investitionen möglichst aus eigener
Kraft finanzieren zu können, wie dies auch
in 1990 geschehen sei. Er schloß nicht aus,
daß zu einem späteren Zeitpunkt Kapital
von den Aktionären benötigt werden könn-
te; denn der Neubau eines Fahrgastschiffes
ist z. Z. mit etwa 25 Mio DM anzusetzen. An
der Roland Air sei man mittelbar über die
OFD in Emden beteiligt; es bestehen keine
Ambitionen, diese Sparte auszubauen.

Die Hauptversammlung schloß nach gut
zwei Stunden; die Anwesenden blieben bei
Sekt und anderen Getränken sowie kalten
Platten überwiegend noch längere Zeit und
genossen die ostfriesische Gastlichkeit.
Aus Sicht des Berichterstatters war dieser
Tag die gelungene Verbindung eines reiz-
vollen Ausfluges mit interessanten Infor-
mationen über eine erfolgreiche Gesell-
schaft in ihrem Tätigkeitsgebiet.

HV der Spinnerei Neuhof AG
am 28. Juni 1991 in Hof
1990 konnte die Spinnerei Neuhof AG, die
bei 470 Mitarbeitern nur synthetische Fa-
sern zu Garnen und Zwirnen (zuletzt etwa 6
Mio Kilogramm) verarbeitet, bei Vollausla-
stung der Produktion und niedrigem Lager-
bestand den Umsatz noch von 56,9 Mio DM
auf 61,4 Mio DM steigern und bei verhält-
nismäßig weiter hohen Abschreibungen
von 3,6 Mio DM (Vorjahr 5,7 Mio DM), Zins-
aufwendungen von 769047 DM (Vorjahr
452000 DM) und Steuern vom Einkommen
und Ertrag von 253864 DM (Vorjahr 43000
DM) einen Jahresüberschuß von 359804
DM (Vorjahr 358000 DM) erzielen, aus dem
von der Hauptversammlung (Präsenz 5562
von insgesamt 6000 Aktien im Nennwert
von 400 DM = 92,7 % - 21 Teilnehmer) ein-
stimmig die Ausschüttung einer Dividende
von 12 % und eines Bonus von 3 %beschlos-
sen wurde.
Machten schon im vergangenen Jahr die
sich verschärfende Preis situation am Garn-
markt und überproportional wachsende
Aufwendungen beim Personal (insbeson-
dere durch Arbeitszeitverkürzung und Er-
höhung der tarifvertraglich ausgehandel-
ten Jahressonderzahlungen um etwa 50 %)
zu schaffen, so verstärkten sich die Bela-
stungs!aktoren im laufenden Jahr noch er-
heblich. Zwar konnten die ersten vier Mo-
nate noch positiv abgeschlossen werden,
doch zeigte sich der Vorstandsvorsitzende
Laubmann jedenfalls nicht optimistisch. So
mußte im März die Produktion zurückge-
nommen werden und zum Teil war der
Übergang zu Kurzarbeit erforderlich. Die
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vom Vorstand mit etwa 10 % bis 20 % ange-
gebenen Überkapazitäten in der Textilindu-
strie - insbesondere in der Türkei und in
Fernost sind sehr große Kapazitäten aufge-
baut worden, die auf Europa drücken, was
z. B. 1990 für einen Importanstieg bei Kon-
sumware um 38 % geführt hat, der sich na-
türlich auch auf die Nachfrage der inländi-
schen Abnehmer der Gesellschaft auswirkt
- haben die Preissituation weiter verschärft
und die Auftragslage wurde als gegenwär-
tig nicht erfreulich bezeichnet. Laubmann
meinte, man werde Mühe haben, in abseh-
barer Zeit wieder an gute frühere Jahre an-
zuknüpfen und der eine oder andere Mitbe-
werber werde wohl ausscheiden müssen.
Die Spinnerei Neuhof werde aber sicher zu
denen gehören, die diesen Ausleseprozeß
überstehen würden. Durch die erheblichen
Investitionen der vergangenen Jahre, die
an der richtigen Stelle und in der richtigen
Weise vorgenommen worden seien, sowie
durch eine gute Belegschaft sei man gut ge-
rüstet und man sei nicht pessimistisch ge-
nug, um schwarz zu sehen, obwohl natür-
lich selbst die modernsten Produktionen
auf Dauer nicht 'gegen subventionierte Pro-
dukte ankommen könnten. Man hoffe, die
schwierige Zeit zu überstehen, ohne zuviel
Federn lassen zu müssen.
Nähere Auskünfte über die künftigen Inve-
stitionen, die in diesem Jahr ohnehin gerin-
ger ausfallen werden, weil 1990 solche mit
Blick auf § 3 ZRFG vorgezogen worden wa-
ren (dies führte zu außerplanmäßigen Ab-
schreibungen von 755000 DM), wurden mit
dem Hinweis verweigert, man wolle die
Konkurrenz nicht schlau machen, obwohl
es doch eine Erfahrungstatsache ist, daß
die Wettbewerber über verschiedene Kanä-
le meist besser als außenstehende Aktionä-
re informiert sind. Stillschweigend über-
gangen wurde die Frage nach den etwai-
gen Auswirkungen der Geschäftsabschwä-
chung auf die Ausschüttungspolitik, ob-
wohl der Umstand, daß für das vergangene
Jahr die Praxis einer Aufspaltung in Divi-
dende und Bonus beibehalten wurde, dafür
sprechen dürfte, daß die Aktionäre im näch-
sten Jahr nicht leer ausgehen werden.

Die bei der geographischen Lage Hofs sich
aufdrängende Frage nach etwaigen unter-
nehmerischen Betätigungen in Mittel-
deutschland wurde mehr ausweichend da-
hingehend beantwortet, an die "Perlen"
dort komme man als mittelständisches Un-
ternehmen ohnehin nicht heran und bei
kleineren Betrieben seien die Risiken zu
groß, wobei etwaige Übernahmen Moderni-
sierungsaufwendungen dort und das Zu-
rückschrauben von Investitionen in Hof be-
dingen würden; hinzu komme, daß der Be-
trieb gegenwärtig ohnehin eher zu groß als
zu klein sei. Man sei allerdings bemüht, alte
Verbindungen wieder aufzunehmen und
habe auch schon Muster geliefert, die gut
angekommen seien, doch gebe es zur Zeit
so gut wie keine wirklichen Geschäfte.
Erhebliche stille Reserven sind nicht nur im
eigentlichen großen Betriebsgelände und in
etwa 'l00 Werkswohnungen zu vermuten,
sondern auch in den nicht mehr produzie-
renden und sich auf die Vermögensverwal-
tung beschränkenden Beteiligungsunter-
nehmen Badische Baumwollspinnerei und
Weberei GmbH, Neurod (Jahresüberschuß
153218 DM bei 772 185 DM Eigenkapital -
Anteil 75 %) und Oscar Laubmann & Co.,
Hof (88%ige Beteiligung als persönlich haf-
tende Gesellschafterin am Festkapital -

Jahresüberschuß 179848 DM bei 224447
DM Eigenkapital).
Trotz der augenblicklich ungünstigen Auf-
trags- und Beschäftigungslage erscheint
die Aktie, die bei dem wohl weitgehend un-
realistischen TG-Kurs von 420 DM im
Münchner Telefonverkehr (der Steuerkurs
liegt erheblich höher) allerdings praktisch
unerhältlich ist und nur auf anderen Wegen
zu deutlich höheren Preisen zu bekommen
sein dürfte, für den DaueranIeger, der viel-
leicht auch das angenehme Klima bei und
nach der HV schätzt, durchaus interessant,
denn die Gesellschaft, die sich als mittel-
ständisches Unternehmen für vielfältige
Einsatzzwecke und Spezialitäten im Garn-
und Zwirnbereich versteht, scheint perso-
nell und aufgrund ihrer Substanz gut ge-
wappnet zu sein, um auch mit wieder
schlechteren Zeiten fertig werden zu kön-
nen. Dr. Günter Roß

~~~
MITIENWALD

Bei dieser kIeinen Gesellschaft, die bei ihrer
nächsten HV das 25jährige Betriebsjubi-
läum feiern kann, ist der Begriff "Bilanzge-
winn" etwas noch nie Dagewesenes. AIs
sich im abgelaufenen Geschäftsjahr erst-
mals ein solcher einstellte, vergaß man in
der PflichteinIadung im Bundesanzeiger
glatt, einen Tagesordnungspunkt "Be-
schlußfassung über die Verwendung des
Bilanzgewinns" einzufügen. AIs man kurz
nach der Veröffentlichung diesen Mangel
bemerkte, stand die Verwaltung vor der
Wahl, den HV-Termin abzusetzen und zu ei-
nem neuen Termin mit vollem Wortlaut der
Tagesordnung zu laden oder den vorgese-
henen Termin einzuhalten und eine An-
fechtung zu riskieren. Man entschloß sich
zu letzterem. Die 130 anwesenden Aktionä-
re und Aktionärsvertreter, welche vom Ak-
tienkapital in Höhe von 3350000 DM nur
2001300 DM vertraten, waren einstimmig
damit einverstanden, daß der nicht ord-
nungsgemäß angekündigte Gegenstand in
die Tagesordnung eingefügt wurde. Hin-
sichtlich der nicht anwesenden Aktionäre
vertraut man auf deren Fairneß, diesen
Formfehler nicht anzufechten.
Die Umsatzerlöse konnten gegenüber dem
Vorjahr um 16 %auf 1943 000 DM gesteigert
werden. Gegenüber stand eine nur uner-
hebliche Steigerung beim Personalaufwand
und ein um 16 % gesunkener Materialauf-
wand. Nach 255000 DM Ertragssteuern
(Vorjahr 221000 DM) verblieb ein Jahres-
überschuß von 181000 DM (Vorjahr 124000
DM), der den Verlustvortrag aus den Vor-
jahren in Höhe von 167000 DM um 14703
DM übersteigt. Über diesen kleinen Restbe-
trag war nunmehr von der HV unter dem
vergessenen Tagesordnungspunkt zu ent-
scheiden: 4703 DM Einstellung in die Rück-
lagen und 10000 DM Vortrag auf neue
Rechnung. Der Vorschlag wurde von den
Anwesenden einstimmig gebilligt, ebenso
wie alle anderen Punkte der Tagesordnung.
Das Unternehmen konnte durch den guten
Verlauf des Geschäftsjahres die Verbind-
lichkeiten um 450000 DM abtragen und



Jetzt erstmals für Sammler verfügbar: Gründer-Aktie von 1929 des Münchner Zoos.

steht nunmehr fast ohne Fremdmittel da.
Die Umsatzer!öse im 1. Halbjahr 1991 waren
infolge des schneereichen Winters um
144000 höher als im gleichen Vorjahreszeit-
raum. Wenn dieser günstige Verlauf anhält,
so kann man vielleicht im Jubiläumsjahr als
Überraschung sogar eine kleine Dividende
ausschütten. Der Antrag auf Genehmigung
einer Liftanlage im naturgeschützten
Dammkar wurde unter dem Zwang des
Meinungsumschwungs innerhalb des Mit-
tenwalder Gemeinderates vorläufig zurück-
gezogen. Die Absicht hierzu könne sich in
einigen Jahren aber wieder ändern.
Hauptaktionäre des Unternehmens sind:
Marktgemeinde Mitenwald 31,57 %, Philip
Holzmann 4,48%, Hypo-Bank 11,4%, PHB
Weserhütte AG 19,6 %, Rest Streubesitz.
Die Aktie (1Stück = 100 DM) wird derzeit im
Münchner Telefonverkehr mit 92 % gehan-
delt. Das Paket der PHB Weserhütte, deren
Vergleich erst kürzlich positiv abgeschlos-
sen worden war, steht It. Auskunft auf de-
ren in der Vorwoche in Stuttgart abgehalte-
nen HV (HV-Bericht folgt im nächsten Heft)
nicht zum Verkauf an, da der gegenwärtige
Kurs als zu niedrig erachtet wird. Auf die-
sem niedrigen Niveau erscheint das Papier
kaufenswert, zumal die HV gewöhnlich in
der 2200 m hoch gelegenen Bergstation
stattfindet und anschließend ein kleiner
Verzer.rgutschein verjubelt werden darf.

Georg Roll

Münchener Tierpark
Hellabrunn AG
Eine Rekord- Präsenz von über 30 Anwesen-
den hatte die diesjährige ordentliche HV am
11. 7.1991,11 Uhr, im König-Ludwig-Saal
der Münchner Hypo-Bank. Vom Grundkapi-
tal in Höhe von 1500000 DM waren
1452000 DM vertreten, darunter natürlich
vollzählig die 225000 DM Vorzugsaktien
(mit neunfachem Stimmrecht) des Hauptak-
tionärs Landeshauptstadt München.
Der Oberbürgermeister Kronawitter ließ
sich wegen dringender anderweitiger Ver-
pflichtungen entschuldigen. Sein AR-Stell-
vertreter Peter von Siemens leitete die Sit-

zung. Der langjährige Kaufmännische Vor-
stand Fritz Hirsch (er scheidet im April 1992
aus Altersgründen aus) berichtete von ei-
nem wiederum schwach gesteigenen Um-
satz von 6272000 DM (Vorjahr 6223000
DM). Dagegen gingen die sonstigen be-
trieblichen Erträge, die sich im wesentli-
chen aus Zuschüssen und zweckgebunde-
nen Mitteln zusammensetzen, von 5090000
DM auf 3618000 DM erheblich zurück. Da
auch Kosten, insbesondere beim Personal-
aufwand, erheblich angestiegen sind, muß-
te der Hauptaktionär tief in die Taschen
greifen, um mit einem auf 1689000 DM
(Vorjahr 702000 DM) erhöhten Betriebsmit-
telzuschuß vertraglich das Ergebnis auszu-
gleichen.
Der zoologische Vorstand Professor Dr.
Henning Wiesner berichtete von einem
wiederum erfolgreichen Zucht jahr und hob
einige bemerkenswerte Arten, z.B. die fast
ausgestorbenen Schneeziegen und die
Nachzucht von Urpferden hervor. Bemer-
kenswert ist laut seinen Angaben ein Um-
denken im internationalen Zoo-Wesen: Sel-
tene Tiere wechseln ihre Besitzer nicht
mehr durch An~ und Verkauf; stattdessen
werden sie zu Zuchtgruppen vertauscht
und damit der ideell schädlichen Kommer-
zialisierung entzogen. Diese begrüßens-
werte Änderung wirkt vor allem der großen
Kaufkraft US-amerikanischer Zoos entge-
gen, die bisher alles Seltene einfach aufge-
kauft hätten. Stolz erwähnt man auch das
jährlich von einem internationalen Gre-
mium an Hellabrunn verliehe Prädikat
"Schönster Zoo Europas " .
Im Vorjahr gab nach der Anfrage eines
Kleinaktionärs der Oberbürgermeister be-
kannt, daß man evtl. darüber nachpenke,
einige Aktien aus der Beteiligung der Stadt
München (95 %) abzugeben, um damit die
starke Nachfrage durch Interessenten be-
friedigen zu können. Auf meine diesbezüg-
liche Erkundigung wurde mitgeteilt, daß
man davon Abstand genommen hätte, zu-
mal das Interesse schlagartig abnehme, so-
bald die Antragsteller vom gegenwärtigen
Verkaufspreis um 1800 DM pro Aktie (nom.
100 DM) erfahren. Kaufinteressenten haben

daher weiterhin nur die geringe Chance,
über den Münchner Telefonverkehr ein
Stück zu erlangen, wo man bereits bis zu
2400 DM bezahlt habe. Die Versammlung
endete bei einstimmiger Annahme aller Ta-
gesordnungspunkte nach einer halben
Stunde. Georg Roll

PARA Einkaufs- und
Vertriebs-AG, München
Kaum war die diesjährige Hauptversamm-
lung des kleinen, seit 1923 als AG bestehen-
den Unternehmens begonnen, so war sie
(sachlich) auch schon wieder am Ende. Bei
der Behandlung des ersten Tagesord-
nungspunktes "Vorlage des festgestellten
Jahresabschlusses" wies ich darauf hin,
daß für den im Oktober 1990 mit fast 88 Jah-
ren verstorbenen Aufsichtsratsvorsitzen-
den Kar! Tegtmeyer kein Ersatz-AR vom
Amtsgericht bestellt worden und deshalb
der auf nur zwei Mitglieder geschrumpfte
Aufsichtsrat nach Gesetz und Satzung
nicht funktionsfähig ist und den Jahresab-
schluß nicht wirksam feststellen konnte.
Die offensichtlich überraschte Verwaltung
bat um eine Unterbrechung. Nach 35minü-
tiger Beratungspause (bei der drei von fünf
Aktionären den Raum verlassen mußten!)
verkündete der Vorsitzende, daß nur der
Punkt 4 der Tagesordnung (Wahl eines neu-
en Aufsichtsrats) abgehandelt wird, alle an-
deren Punkte jedoch einer neu einzuberu-
fenden HV vorbehalten werden sollen. Bei
acht Gegenstimmen billigte die HV die
Wahl des vorgeschlagenen Prof. Dr. Hans
Putzo, Vizepräsident des Bayer. Obersten
Landesgerichtes, München. Bei einer aber-
maligen kurzen Unterbrechung wählte der
nunmehr komplette AR aus seiner Mitte
den Neugewählten zu seinem Vorsitzen-
den, worauf dieser die Leitung der Ver-
handlung übernahm.
In dem unbehandelten Teil der Tagesord-
nung wurde wiederum ein Vortrag des Jah-
resergebnisses (19968 DM, Vorjahr 30000
DM) auf neue Rechnung vorgeschlagen,
womit sich dieser Gewinnvortrag auf ca.
45 % des mit 200000 DM sehr geringen Ak-
tienkapitals summieren würde. Der in etwa
auf Vorjahreshöhe verbliebene Umsatz von
5098000 DM in dem noch ca. 200000 DM
Mieteinnahmen enthalten sind, verteilt sich
auf 35 Mitarbeiter, was einen Pro-Kopf-Um-
satz von ca. 145000 DM ergibt, eine Lei-
stung, die im Friseurgroßhandel völlig un-
befriedigend ist. Daß das Unternehmen mit
ca. 7000 Artikeln und ca. 3000 Einzelkunden
überhaupt noch eine Gewinn erzielt, ver-
dankt es nur der Tatsache, daß es in eige-
nem Haus mietfrei arbeiten und seine Be-
triebsverluste durch zusätzliche Mietein-
nahmen in nicht unbeträchtlicher Höhe
ausgleichen kann. Seit 1977 werden keine
Dividenden ausgeschüttet. Dagegen erhal-
ten die beiden Vorstände und Hauptaktio-
näre jährlich Bezüge von annähernd 150 %
des Aktienkapitals. Von verschiedenen
Kleinaktionären immer wieder gemachte
Vorschläge, den Betrieb stillzulegen und
dafür das wertvolle Geschäftshaus im Zen-
trum Münchens einer lukrativen Vermie-
tung zuzuführen, werden seit Jahren ne-
giert.
Mit Aktien von nom. 150700 DM waren
75,35 % des gezeichneten Kapitals vertre-
ten. Ein Viertel der Aktien, darunter auch
400 DM Vorzugsaktien (mit 50fachem
Stimmrecht bei bestimmten Vorgängen) ist
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in den letzten Jahren nie vertreten. Das Pa-
pier (1 Stück = 100 DM) kostet im Münchner
Telefonverkehr um 4000 % B, was einem
Börsenwert der Gesellschaft von etwa 8
Mio DM entspricht. Bei richtiger Gesamt-
vermietung des Grundbesitzes dürfte je-
doch eine Jahresrniete von 500000 DM zu
erwirtschaften sein (= bei üblicher Umrech-
nung ein Verkehrswert des Hauses von ca.
10 bis 11 Mio DM). Dem stehen Verbindlich-
keiten von nur 1 Mio DM gegenüber. Es
dürfte in etwa ein bis zwei Monaten zu ei-
ner abermaligen ordentlichen Hauptver-
sammlung eingeladen werden, auf der u. U.
mit einem Gegenantrag zu rechnen sein
wird, leider mit keiner" Nachspeise " !

GeorgRoll

Effekta Beteiligungs-AG
Die im Vorjahr von der Gesellschaft geäu-
ßerte Hoffnung (s. HP 6/90), den Verlustvor-
trag von 255000 DM abbauen zu können,
hat sich nicht erfüllt. Trotz eines um 226000
DM auf 862 000 DM gesteigerten Jahresum-
satzes, zu dem noch 84000 DM Kursgewin-
ne kamen, blieb nach den stark gestiegenen
Zinsen und zinsähnlichen Aufwendungen
nur ein Gewinn von 83000 DM (;/.226000
DM). Das unter dem Plan liegende Ergebnis
ließ sich durch notwendige Abschreibun-
gen sowie durch eine Änderung der Op-
tionsbewertung nicht vermeiden. Der Kur-
sanstieg in 1991 und die dann anfallenden
Optionserlöse veranlassen den Vorstand zu
der Aussage, daß 1991 wohl das beste Jahr
seit Bestehen der Gesellschaft (1987) wer-
den wird. Der noch bestehende Verlustvor-
trag von rd. 172 000 DM soll abgebaut und
ein Überschuß ausgewiesen werden kön-
nen. Die besseren Aussichten sollten den
Kurs (Valora nennt aktuell 90) ansteigen
lassen; das AK beträgt übrigens 2,6 Mio
DM, es besteht ein genehmigtes Kapital
von 1 MioDM.

Anneliese Zementwerke AG
Die im westfälischen Ennigerloh ansässige
Gesellschaft verlegte ihre Hauptversamm-
lung aus Kapazitätsgrunden in die Olympia-
Halle in Ennigerloh; das Münsteraner Lokal
reichte wohl nicht mehr aus. Die zahlreich
angereisten Aktionäre (97,93 %Präsenz von
nom. 27786000 DM stimmberechtigten
Stamm-Aktien) verabschiedeten alle Ta-

__ ••••• sO:,

gesordnungspunkte einstimmig; denn das
Geschäftsjahr 1990 verlief sehr erfolgreich.
Die Dividende wurde erneut auf jetzt 9 DM
(8 DM) je 50-DM-Aktie (AK 37,5 Mio DM) er-
höht. Weiter steigende Umsätze durch eine
rege Bautätigkeit und gleichermaßen an-
wachsende Gewinne erwartet der Vor-
stand auch für 1991. Die positive Entwick-
lung hat den Preis für die Aktie stark anstei-
gen lassen. Valora nennt z. Z. 490 DM nach
350 G im Juni 1990.
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Verlag und Druckerei
G.J.ManzAG
Die Gründung der Firma erfolgte durch
Georg J. Manz im Jahre 1830.1886 entstand
durch Umwandlung eine Aktiengesell-
schaft in Regensburg. die ihren Sitz seit
1934 in München hat. Zwischen 1965 und
1987 übernahm man einige Verlage mit zu-
meist christlich-katholischem Programm
sowie im Schulbuch-Sektor. Es bestehen
Betriebe in München und Dillingen; in letz-
terem ist man auch auf dem Zeitungssektor
tätig.
Der Vorstand berichtet bei der ordentlichen
HV vom 26. Juni 1991 (11 Uhr, City-Hilton in
München) von einem zufriedenstelIenden
Geschäftsverlauf, wobei die Preisentwick-
lung wieder unter starkem Konkurrenz-
druck stand. Trotzdem gestattete die Er-
tragslage die Verrechnung maximaler Ab-
schreibungen auf das Anlagevermögen.
Der Umsatz konnte um knapp 7 % auf 15,4
Mio DM gesteigert werden. Der Bilanzge-
winn betrug nach Zuführung von 60000 DM
(Vorjahr 50000 DM) in die Gewinllrückla-
gen 62406 DM,' wovon 6 % Dividende auf
das gezeichnete Kapital in Höhe von
1000000 DM ausgeschüttet werden. Der
Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsum-
me von 9192441 DM beträgt knapp 28 %,
ein Satz, der laut Aussage des Vorstands im
graphischen Gewerbe als günstig anzuse-
hen ist. Die Pensionsrücklagen sind mit
1461000 DM voll dotiert.
Die Räume in München sind angernietet,
wobei durch den Umzug des Jahres 1990 in
neue Räumlichkeiten künftig um 150000
DM höhere Mietausgaben anfallen werden.
In Dillingen ist Grundbesitz vorhanden,
welcher jedoch voll für betriebs notwendige
Zwecke genutzt ·wird. Das Anlagevermö-
gen steht mit 4014000 DM in der Bilanz,
worin auch eine kleine Beteiligung von
30000 DM am "Lokalrundfunk mittelständi-
scher Zeitungen Nordschwaben in Wertin-
gen " enthalten ist. Es besteht noch ein ge-
nehmigtes Kapital in Höhe von 500000 DM
(gültig bis 31. 5. 1992) für das bei Sacheinla-
ge das gesetzliche Bezugsrecht ausge-
schlossen werden kann. Auf Befragen gibt
der Vorstand bekannt, daß die Kaufver-
handlungen über zwei kleinere Betriebe an
übertriebenen Preis erwartungen geschei-
tert seien. Die Verwaltung hält aber weiter-
hin nach geeigneten Akquisitionen Aus-
schau und wird nach Ablauf des derzeit ge-
nehmigten Kapitals die nächste HV um des-
sen Verlängerung bitten.
Die Hauptversammlung (Präsenz 88,59 %
durch ca. zwölf Aktionäre) stimmte allen
Tagesordnungspunkten einstimmig zu,
wobei für Vorstandsentlastung 20 Stimm-
verbote und für Aufsichtsratsentlastung 59
Stimmverbote bekanntgegeben wurden.
Am Kapital hält die "Gesellschaft für Ver-

Weitere interessante HV-Berich-
te finden Sie in unserer nächsten
Ausgabe; u. a. berichten wir über
eine deutsche Gründer-Aktie aus
dem vergangenen Jahrhundert,
die u.U. neu bewertet werden
muß und über eine nach mehr als
60 Jahren reaktivierte Schweizer
AG, die schon vor dem 1. Welt-
krieg in Rußland tätig war.

mögens- und Grundstücksverwaltung
mbH, Schweinfurt (die dem dortigen Bank-
haus Max Flessa nahesteht) mehr als 25%.
Kleinere Anteile liegen noch bei der Le-
bensversicherung von 1871 auf Gegensei-
tigkeit (20 %) und beim "Korbiniansverein,
München" (14%). Die Aktie dieses kleinen
Münchner Unternehmens ist unter Samm-
lern ausgesprochen gesucht; sie wird der-
zeit im Münchner Telefonverkehr per Stück
(= 100 DM) um 400 G taxiert. Georg Roll

Georg Geiling 8t: CO.AG
Zwar langte es bei der Sektkellerei Geiling
in Bacharach auch für das Geschäftsjahr
1990, in dem auch das hundertjährige Be-
stehen gefeiert wurde, noch nicht für eine
Dividende, und mit ihr wird bei der insoweit
ablehnenden GrundeinsteIlung des mit sei-
ner Familie noch eine Schachtelbeteiligung
haltenden Vorstandes Geiling-Rasmus, der
nach den schweren Jahren, die die Gesell-
schaft durchmachen mußte, die innere Stär-
kung des Unternehmens in den Vorder-
grund stellt, auch für 1991 kaum zu rechnen
sein, doch hielt und hält die Aufwärtsent-
wicklung jedenfalls an.
Nachdem der Umsatz 1990 nur von 3,89 Mio
DM auf 3,97 Mio DM gestiegen war, was
aber auch mit dem Übergang des Vertrie-
bes von der Krone GmbH auf die Wein-Wolf
GmbH zu tun hatte und nach den erhebli-
chen Umsatzsteigerungsraten der Vorjahre
auch als Konsolidierungszeichen verstan-
den werden kann, liegt das Umsatzplus im
1. Halbjahr 1991 wieder bei beachtlichen
10%. Dies ist um so bemerkenswerter, als
wegen des Ausfalls von Fastnachtveran-
staltungen im Zusammenhang mit dem
Golfkrieg Absatzeinbußen in der Branche
zunächst eher die Regel waren und Geiling
zum 1. April 1991 eine deutliche Preiserhö-
hung vornahm, die zwar zu einer Rentabili-
tätssteigerung beiträgt, andererseits aber
auch dazu geführt hat, daß die billigste Fla-
sche im Sechserkarton inzwischen immer-
hin schon 12,- DM kostet. Überraschend ist
in diesem Zusammenhang, daß der neue
Mehrheitsaktionär Willi Leibbrand (HL-
Grunder) auf den Vertrieb und die Ge-
schäftspolitik keinen unmittelbaren Einfluß
nehmen soll und er nicht einmal auf einen
Wechsel im Aufsichtsrat drängte, wo der
turnusmäßig ausscheidende Kaufmann
Rieth einstimmig wiedergewählt wurde,
was den Verfasser zu der vom Vorstand
energisch zurückgewiesenen Spekulation
veranlaßte, der neue Mehrheitsaktionär
habe vielleicht auch schon hinter dem alten
gestanden, von dem man nicht viel wußte.
Andererseits soll Leibbrand gegenwärtig
auch nicht an einer Kapitalerhöhung inter-
essiert sein, die zwar nicht wegen der Ei-
genkapitalquote geboten wäre, sich aber
beim Zinsaufwand günstig auswirken
könnte, denn bei auf 2,7 Mio DM (Vorjahr
2,59 Mio DM) gestiegenen Verbindlichkei-
ten erforderten die Zinsen immerhin
203721 DM (Vorjahr 174000 DM). Bemer-
kenswert an der Gewinn- und Verlustrech-
nung ist, daß die Personalkosten von
659000 DM auf 602 343 DM und die sozialen
Abgaben und Aufwendungen für die Al-
tersversorgung von 168000 DM auf 126188
DM reduziert werden konnten, was vor al-
lem damit zusammenhängt, daß wegen des
im Vorjahr aus Vorsichtsgründen betriebe-
nen Vorratsabbaues weniger Aushilfskräf-
te beschäftigt wurden und der Vorstand zur
Zeit auch den Posten des Betriebsleiters



ausfüllt. Erfreulich war auch, daß die "son-
stigen betrieblichen Aufwendungen" trotz
der Sonderaufwendungen im Zusammen-
hang mit dem Jubiläum von 1,05 Mio DM
auf 871093 DM sanken. Bei Steuern vom
Einkommen und Ertrag von 50179 DM er-
gab sich unter Einrechnung des Gewinn-
vortrages aus dem Vorjahr von 11227 DM
ein Bilanzgewinn von 27051 DM, der durch
einstimmigen Beschluß der HV am 2. Juli
1991 (die Präsenz betrug bei der verhältnis-
mäßig großen Teilnehmerzahl von etwa 50
Personen 900300 DM von 1005000 DM
Grundkapital) auf neue Rechnung vorgetra-
gen wurde.
Insgesamt konnte man den Eindruck ge-
winnen, daß das Unternehmen, dessen
schön gestalteter, unmittelbar an der B 9
gelegener Verkaufsladen offenbar gut be-
sucht wird, bei strengem Kostenmanage-
ment endgültig wieder Fuß gefaßt hat und
trotz oder gerade wegen seiner Kleinheit
für das 2. Jahrhundert seiner Geschichte
gerüstet ist, wobei die Existenz des neuen
Mehrheitsaktionärs sicher immer für eine
gewisse Phantasie gut ist, was sich auch in
den Preisen des Münchner Telefonverkehrs
zeigt, wo die Aktie seit langem bei 330 DM
mit dem Zusatz "TG" notiert wird.

Dr. Günter Roß

Drei Mohren AG
Eine Drei-Mohren-Tradition ist in diesem
Jahr gefallen: Zum Vorstandsbericht wur-
den nach Jahren wieder Aktionärsfragen
gesellt. Spätestens im übernächsten Jahr
wird der älteste Zopf fallen: Erstmals seit
Bestehen der Gesellschaft (1929) soll eine
Dividende an die Aktionäre (57 % MAN,
35 % Steigenberger, Rest - überwiegend
Augsburger - Streubesitz) ausgeschüttet
werden. Diese hoffnungsvolle Zusage - frei-
lich unter dem Vorbehalt, daß "alles plan-
mäßig" läuft - machte Alleinvorstand Dr.
Walter Naser gegenüber etwa 15 Aktionä-
ren und Aktionärsvertretern in der HV am 5.
Juli, auf der beachtliche 5885000 DM von
6000000 DM Grundkapital vertreten waren
(98,1 % Präsenz).
Der Umsatz der AG lag mit 8,2 Mio DM um
0,6 Mio DM über den eigenen Planvorga-
ben. Während der Umsatz im Logisbereich
mit 3 Mio DM gegenüber dem Vorjahr kon-
stant war (durchschnittliche Belegungs-
quote 58 % nach 59,5 % im Vorjahr) konnten
die Umsätze in der Gastronomie um 150000
DM auf 4,4 Mio DM gesteigert werden (da-
von allein 350000 DM Umsatz aus Kaffee-
Ausschank!). Zu den sonstigen Einnahmen
(Mieten für Ladengeschäfte und Vitrinen im
Hotelbereich) gab die Verwaltung keine
konkreten Zahlen bekannt; der Aktionär
konnte diese Zahl (ca. 700000 DM) jedoch
aus der Differenz zwischen Gesamtumsatz
und dem auf Logis und Gastronomie entfal-
lenden Umsatz selbst errechnen.
Der durchschnittliche Zimmerpreis pro
Nach von 137,07 DM (Vorjahr 130,76 DM)
veranlaßte den Verfasser (der für die Über-
nachtung im Doppelzimmer mit 320 DM zur
Kasse gebeten wurde) nachzufragen, ob
hier nicht doch zu großzügig mit Rabattie-
rungen umgegangen werde. Die Frage wur-
de nicht konkret beantwortet, so daß davon
auszugehen ist, daß namentlich der Groß-
aktionär MAN, der einen hohen Belegungs-
anteil in "seinem" Hotel hält, hier besonde-
re Vorzugsbehandlung erfährt. Bei dem
zweiten Großaktionär (Steigenberger) rech-
net sich das Engagement bei Drei Mohren

sicherlich über Managementgebühren und
Lieferverträge.
Etwa 6 % der Aktionäre haben im letzten
Jahr von ihrem Bezugsrecht (mittelbares
Bezugsrecht ohne Handel, Bezugsverhält-
nis 1: 1 zu pari) keinen Gebrauch gemacht.
Da die Großaktionäre ihr Bezugsrecht aus-
geübt haben, bedeutet dies, daß 75 % der
außenstehenden Aktionäre ihr Bezugsrecht
verschenkt" haben. Dies erstaunt; wird

die Aktie doch im Münchner Telefonver-
kehr und beim Ettlinger Wertpapierhändler
VEH mit Kursen zwischen 300 % und 350 %
bezahlt, so daß (lieferbare Stücke wurden
von Großaktionär Steigenberger zur Verfü-
gung gestellt) hier ein Kursgewinn von

200 % leicht hätte verdient werden können.
Auch unter Substanzaspekten ist die Drei-
Mohren-Aktie weit mehr als ihren Nennbe-
trag wert: Das - fast schuldenfreie - Grund-
stück in zentraler Augsburger Innenstadt-
lage dürfte einige zehn Mio DM wert sein.
Dem Gast fällt auf, daß die Wände des Ho-
tels mit alten Meistern geradezu üppig be-
hängt sind, so daß auch hier stille Reserven
in Millionenhöhe zu vermuten sind: Allein
die hölzerne Muttergottesstatue im Ein-
gang (um 1500), gestiftet von dem ersten
Hotelgast, dürfte auf Auktionen einen deut-
lich sechsstelligen Betrag erlösen. Das
großformatige Ölgemälde "Landanwei-
sung an vertriebene Salzburger" (um 1800)
im Speisesaal des Hotels ist sicherlich fast
ebenso zu taxieren. Den vom Verfasser er-
betenen Versicherungswert hatte der Vor-
stand nicht zur Hand; die Versicherungs-
werte werden jedoch derzeit gründlich an-
gepaßt. Die Zahl der musealen Objekte gab
der Vorstand mit "etwa hundert" an. Sie
stammen sämtlich aus der Zeit vor der
Gründung der AG, die dadurch erfolgte, daß
der Vorbesitzer vor dem Bankrott stand,
und Augsburger Unternehmen 1926 die AG
als "Auffanggesellschaft " gegründet ha-
ben.
Die Investitionen von 2,1 Mio DM wurden
mit 1,7 Mio DM für den Bau eines neuen
Parkhauses (100 Plätze) verwendet. Kalku-
liert wird ein Jahresrnietertrag von 230000
DM, dem fast kein Aufwand entgegensteht.
Schließt der Hotelbetrieb ausgeglichen, so
dürfte das Parkhaus für drei Dividenden-
punkte gut sein. Da die Kapitalerhöhung
auch das Zinsergebnis nachhaltig verbes-
sert, sollte die Erstdividende 5 % bis 6 %
kaum unterschreiten.
Von den 497000 Übernachtungen pro Jahr
im Augsburger Hotelgewerbe entfallen gut
6 % auf das Drei Mohren Hotel (davon 45 %
Ausländer). Diktator Hussein hat auch in
Augsburg seine Spuren hinterlassen: Eine
Umsatzeinbuße von 400000 DM in den er-
sten drei Monaten dieses Jahres geht auf
das Konto" Golfkrieg" . Die Zahl der Mitar-
beiter konnte gegenüber dem Vorjahr um 5
auf 97 abgebaut werden.
Die Hauptversammlung verabschiedete
traditionsgemäß alle Punkte einstimmig,

darunter den Vortrag des Bilanzgewinns
von 105000 DM und die Wahl von Dr. Hans-
Jürgen Schulte aus dem MAN-Konzern für
den aus Altersgründen ausscheidenden Dr.
Wolfgang Müller, dessen Familie seit
Kriegsende den Aufsichtsratsvorsitzenden
stellte und der damit dem Gerücht ein Ende
setzte, wonach der AR-Vorsitz im Wege der
Erbnachfolge übertragen wird.
Die Beköstigung der Aktionäre (zur Begrü-
ßung ein Glas Sekt; der Verfasser zählte an
seinem Tisch eine "Kopfquote" von 1112 Ca-
napees - Geflügelbrust, Roastbeef, Tartar-
je Aktionär, dazu Coca-Cola, Sinalco, Mine-
ralwasser und Kaffee) war eines ersten
Hauses in Augsburg nicht würdig (Prädi-
kat: Für einen Hotelbetrieb schwer mangel-
haft). Karl-Walter Freitag

Einkaufs-AG für das Back- und
Gaststättengewerbe, München
Die diesjährige ordentl. HV dieser Gesell-
schaft fand statt am 2. Juli 1991, 14 Uhr, in
den Räumen des Münchner Notars Dr. Hüt-
tinger. Sieben Aktionäre vertraten ca. 75 %
des Kapitals von 250000 DM.
Das im Januar 1990 erworbene Apparte-
ment-Haus (wir berichteten darüber im HP
Nr. 7/90) erbrachte mit annähernd 150000
DM Mieteinnahmen geringfügig mehr als
veranschlagt. Zur Bezahlung wurde ein Hy-
pothekendarlehen in Höhe von 2,3 Mio DM
aufgenommen, das auf 10 bzw. 15 Jahre mit
einem Festzins von 7 % festgeschrieben
wurde. Die beiden anderen Geschäftshäu-
ser, welche niedrig (1,152 Mio DM) in der Bi-
lanz stehen, erbringen ansehnliche Miet-
einnahmen, welche insgesamt auf 728000
DM gesteigert werden konnten. Jedoch
mußte der Vorstand für 1991 von einem be-
fürchteten Mietausfall in Höhe von 30000
DM berichten, da ein Mieter in Liquiditäts-
nöte geraten ist.
Infolge erhöhter Zinsen und Nebenkosten
beim Erwerb des neuen Hauses ist ein Jah-
resfehlbetrag von 35533 DM entstanden,
der zusammen mit dem Verlustvortrag vom
Vorjahr in Höhe von 107449 DM auf neue
Rechnung vorgetragen wurde. Damit be-
läuft sich die Eigenkapitalquote der risiko-
freudigen Immobiliengesellschaft auf nur
noch ca. 3 % der Bilanzsumme, was jedoch
angesichts der hohen, im Münchner Immo-
bilienbesitz liegenden "Stillen Reserven"
nicht beunruhigend ist. Eine Dividende darf
jedoch auf Jahre hinaus noch nicht erwartet
werden. Sämtliche Tagesordnungspunkte
wurden einstimmig beschlossen. Die Ver-
sammlung endete nach einer Viertelstunde
und wurde im nahen Kaffee "Zur alten Bör-
se" bei Torten und Kaffee ausgiebig bespro-
chen.
Die Gesellschaft befindet sich mehrheItlich
im Besitz der Münchner Konditoren-In-
nung, welche auch wechselweise bei der
Besicherung von Krediten zusammenarbei-
tet. Ein kleiner Teil der Inhaberaktien ist im
Streubesitz und wird im Münchner Telefon-
verkehr derzeit mit (1 Stück = 100 DM) 1150
G taxiert. Das Unternehmen wird sachkun-
dig geführt. Georg Roll

Bayerische Löwenbrauerei
Franz Stockbauer AG, Passau
Diese kleine, aber feine Brauerei im östlich-
sten Bayern, an der zu über 90 % die Stock-
bauer'sche Stiftung beteiligt ist, berichtete
bei ihrer am 5. Juli 1991 um 11 Uhr im Pas-
sauer Nobel-Hotel "Weißer Hase" abgehal-
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tenen 79. ordent!. Hauptversammlung von
einer 3%igen Umsatzsteigerung. Gleichzei-
tig sind bei den Materialkosten die Hilfs-
stoffe überproportional angestiegen. Im
Personalbereich konnten die Auswirkun-
gen der Lohnerhöhungen und der Arbeits-
zeitverkürzung trotz weiteren Personalab-
baus nicht mehr aufgefangen werden.
Trotz dieser Kostensteigerungen konnte
wiederum 10 % Dividende auf das gezeich-
nete Kapital von 2300000 DM ausgeschüt-
tet werden. Rücklagen wurden allerdings
nicht dotiert.
Die Zugänge beim Anlagevermögen betref-
fen Aufwendungen für Lieferrechte an wei-
teren Aktien des benachbarten Mitbewer-
bers Innstadt-Brauerei AG für 0,6 Mio DM,
wodurch neuerdings der Beteiligungs-Satz
auf über 25 % angestiegen ist. Es wäre er-
freulich, wenn diese Tatsache zu einer all-
mählichen Annäherung und Zusammenar-
beit der beiden Brauereien führen würde.
Die mit 98,33 % (ca. 30 Anwesende) vertre-
tenen Aktionäre verabschiedeten sämtli-
che Tagesordnungspunkte einstimmig. Die
Sitzung endete nach einer Stunde. Tradi-
tionsgemäß folgte ein festliches Mittages-
sen mit anschließender Unterhaltung.
Die Aktie (1 Stück = 100 DM) wird im
Münchner Telefonverkehr gegenwärtig mit
1000 % gesucht. Die stillen Reserven in den
mit 1,5 Mio DM zu Buch stehenden Grund-
stücke und Bauten dürften erheblich sein.
Auch in der nunmehr bestehenden Schach-
telbeteiligung an der Innstadtbrauerei lie-
gen bei deren jetzigem Börsenwert etwa
2,5 Mio DM stille Reserven verborgen.
Trotzdem dürfte es sich aber um einen Lieb-
haberkurs in dem engen Markt der wenigen
freien Aktionäre handeln. Georg Roll

Allgäuer Brauhaus
Aktiengesellschaft, Kempten
176 Aktionäre und Aktionärsvertreter fan-
den sich bei deram 3. Juli 1991 um 11.30Uhr
in der Kemptner Brauereigaststätte "Zum
Stift" abgehaltenen ordent!. HV ein und wa-
ren mit 97,4 % vom Aktienkapital in Höhe
von 4350000 DM so zahlreich wie noch nie
vertreten. Gegenüber dem Vorjahr konnte
der Umsatz von 44,8 auf 48,6 Mio DM erhöht
werden. Auch der Bilanzgewinn stieg von
357000 DM auf 448000 DM an. Hieraus wur-
de eine Dividende von 8 % zuzüglich eines
Bonus von 2 % vorgeschlagen.
Dieses gute Abschneiden ist eigentlich er-
staunlich, denn zwei Ereignisse zeichneten
das Berichtsjahr: Einmal den Verlust von
Lohnbrau-Aufträgen und die Aufgabe vom
Heimdienst, den man als Vertriebsweg für
nicht gewinnträchtig hält. Zum anderen
aber wurde die "Kaiserbräu Immenstadt
GmbH" gekauft, deren durch die Umstel-
lung entstandener Verlust übernommen
werden mußte und der das Gesamtergeb-
nis um 1066000 DM belastete. Trotz dieser
Investition sank der Eigenkapitalanteil an
der Bilanzsumme (25993000 DM) nur um
1 % auf nunmehr 38,3 %. Alle Tagesord-
nungspunkte wurden einstimmig beschlos-
sen. Die Versammlung schloß nach einer
knappen Stunde. Es folgte das übliche Mit-
tagessen mit guter, schwäbischer Haus-
mannskost.
Hauptaktionäre sind mit ca. 30 %die Bayeri-
sche Vereinsbank und zu mehr als 50 % die
Mainzer Aktien- Bierbrauerei, die wiederum
zu 97 % der Binding- Brauerei AG, Frankfurt,
und damit zum Oetker-Konzern gehört. Die
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Aktie (l Stück = 50 DM) notiert im Münch-
ner Telefonverkehr derzeit um 420 G und ist
diesen Preis wert. Georg Roll

Kur- und Verkehrsbetriebe AG,
Oberstdorf
Am 28. Juni 1991 fand die Hauptversamm-
lung der Kur- und Verkehrsbetriebe AG im
Kur- und Kongreßzentrum Oberstdorf statt.
Ca. 35 Aktionäre erschienen hierzu in der
südlichsten Stadt Deutschlands.
Die AG besitzt in Oberstdorf das Kurmittel-
haus, die Söllereckbahn sowie drei Ski-
schlepplifte (darunter den längsten
Schlepplift Deutschlands), einen Tennis-
park mit Restaurant und drei Kegelbahnen.
Außerdem wird die Skiflugschanze bewirt-
schaftet.
Nachdem 1989 die Kurhäuser und das
Moorschwimmbad abgegeben wurden,
entschloß man sich schweren Herzens, En-
de 1991 das Kurmittelhaus zu schließen.
Künftig sollen die Räume des Kurmittelhau-
ses an Ärzte vermietet werden, welche Na-
turheilkunde, Ganzheitsverfahren, Atem-
schule usw. anbieten. Hierdurch erwartet
man eine deutliche Verbesserung der Er-
tragslage, da künftig statt jährlicher Verlu-
ste in sechsstelliger Höhe Mieten verein-
nahmt werden. Zuvor fallen noch Kosten für
einen Sozialplan an. In der Bilanz per 30. 12.
1990 wurden hierfür noch keine Rückstel-
lungen gebildet.
Im Bergbahn- und Liftbereich mußten wit-
terungsbedingt stärkere Umsatzeinbußen
hingenommen werden.
Dagegen war die Entwicklung bei der Ski-
flugschanze besonders durch vermehrten
Sommerbetrieb positiv.
Im Tennispark konnte auch im 11. Betriebs-
jahr noch kein Gewinn erwirtschaftet wer-
den. Hier hofft man auf zukünftig verbesse-
re Ergebnisse.
Am Aktienkapital von 3 Mio DM sind die
Stadt Oberstdorf mit mehr als 50 % und der
Verschönerungsverein Oberstdorf e. V. mit
mehr als 25 % beteiligt.
Das Jahr 1990 schloß mit einem Verlust in
Höhe von 442718 DM, welcher sich durch
einen Verlustvortrag auf 594 956 DM Bilanz-
verlust erhöht. Der Abbau des Verlustes
dürfte einige Jahre in Anspruch nehmen, da
die Kosten des Sozialplans sowie Aufwen-
dung für die beabsichtigte Erneuerung der
Söllereckbahn für die AG einen Kraftakt be-
deuten. Zuletzt wurde für das Jahr 1988 ei-
ne Dividende von 4 % ausgeschüttet.
Der Kurs der Aktie im Münchner Freiver-
kehr war zuletzt 107 G für die 100er-Aktie.
Für renditebewußte Anleger ist das Papier
sicher nicht geeignet. Andererseits schei-
nen große stille Reserven im Anlagevermö-
gen zu schlummern. Bei 3 Mio DM Kapital
betragen die kumulierten Abschreibungen
8,8 MioDM.

- ANZEIGE-

Eine 50-0M-Aktie der
Effekten-Spiegel AG

gegen Höchstgebot abzugeben.

Angebote bitte an die
HP-Verlag AG

Haferweg 13, 0-4630 Bochum 1,
unter dem Stichwort ES.

Die HV dauerte knapp zwei Stunden. So-
wohl die Bar- als auch die Naturaldividende
fielen diesmal aus. Da man bei der Kur-AG
künftig nicht mehr kuren kann, eignet sich
das Papier lediglich für Anhänger der Null-
Diät. Edmund Hegmann

Kurz und bündig
Über Doornkaat (s. HP 8/90) gab es in den
letzten Wochen interessante Neuigkeiten
zu lesen: Mehrheits-Aktionär der arg ge-
beutelten Gesellschaft ist jetzt Berentzen
("Berentzen-Appel"). Auf den Kurs hat sich
diese Nachricht positiv ausgewirkt; er steht
mit 275 (6. September 1991) auf dem
Höchststand. Es bleibt abzuwarten, welche
Strategie Berentzen mit Doornkaat fahren
will. Die Vorzugs-Aktionäre erhielten für
1989 und 1990 die Garantie-Dividende von
je6%.

Die diesjährige Hauptversammlung der
Rhenus AG fand am 13. August 1991 im no-
blen Scandic Crown Hotel am Westfalen-
park statt. 142 Aktionäre und Aktionärsver-
treter erbrachten eine Präsenz von rd. 95 %
am AK von 71880 000 DM. Die Dividende be-
trägt 14 %; beschlossene Umstrukturierun-
gen sollten für 1991 eine höhere Ausschüt-
tung ermöglichen. Der Kurs für die 100-DM-
Aktie (Freiverkehr Düsseldorf) bewegt sich
um 800 DM (in 1991 H 880 T 720); er dürfte
noch Potential nach oben besitzen. Die "Na-
turaldividende" für die Aktionäre mit feinen
Speisen und Getränken im reservierten Ho-
tel-Restaurant entsprach der Tradition der
aktionärsfreundlichen Gesellschaft, die auf
die "Westf. Transport AG WTAG" zurück-
geht.

Die Düsseldorfer Effecten-Spiegel AG"
weist bei einem auf 11,24 Mio DM gestiege-
nen Jahresumsatz einen Gewinn von rd.
273000 DM aus, der zur Ausschüttung einer
Dividende von 100 % an die freien Aktionä-

re, so beschloß die HV am 5. Juli 1991, ver-
wendet wurde. Der Gewinnrückgang ge-
genüber 1989 erklärt sich aus Abschreibun-
gen auf eine Beteiligung, die sich als Inve-
stition in die Zukunft noch positiv auswir-
ken soll.

Die für den 30. August 1991 angesetzte HV
der I.G. Farben Liquis in Frankfurt mußte
auf Ende Oktober verschoben werden, da
aufgrund befürchteter Demonstrationen
die Messegesellschaft den Mietvertrag ge-
kündet hatte. Wir werden Sie auf dem Lau-
fenden halten.

Kunstanstalten May AG
Die HV der Kunstanstalten May AG am 8.7.
1991 in Aschaffenburg, an der zwar nur
sechs Aktionäre oder Aktionärsvertreter
teilnahmen, die dafür aber immerhin
2065000 DM von 2080000 DM Grundkapi-



tal vertraten, stand ganz im Zeichen der
Rechtslage, die das Bundesverfassungsge-
richt mit seinem für viele enttäuschenden
Urteil zur Frage der Rückgabe oder Nicht-
rückgabe unter der sowjetischen Herr-
schaft in der Ostzone enteigneter Vermö-
genswerte geschaffen hat.
Die Kunstanstalten May AG, die früher ein-
mal etwa 300 Mitarbeiter zählte, während
es jetzt noch ganze sieben sind, gehört
nämlich zu den von den damaligen Willkür-
maßnahmen besonders betroffenen Gesell-
schaften. Sie besaß in Dresden etwa 17000
bis 20000 qm Grundstücke in einer Innen-
stadtrandlage. Ihr Eigentum wurde auf-
grund eines Befehls des Chefs der sowjeti-
schen Militäradministration in Deutschland
vom 30. 10. 1945 im Jahre 1948 zunächst se-
questiert und dann im Mai desselben Jah-
res enteignet. Die AG, die ihre Ansprüche
aufgrund in den Westen geretteter Unterla-
gen glücklicherweise gut zu dokumentie-
ren vermag, wurde später nach Fürth (Bay-
ern) und schließlich nach Aschaffenburg
verlagert. Sie unternahm im vergangenen
Jahr, zumal ihr AR-Vorsitzender Dr. Selb
Rechtsanwalt ist, alle juristisch erforderli-
chen Schritte zur Geltendmachung alter
Rechte in Dresden, wo sich auf dem alten
Betriebsgelände inzwischen aufgrund ei-
ner Einigung mit der Treuhandgesellschaft
die Firma Gruner & Jahr breitgemacht hat.
Nach dem erwähnten Urteil kann zunächst
wohl nur auf eine - sicher nicht gerade allzu
großzügig ausfallende - Entschädigung
bzw. Ausgleichsregelung gehofft werden,
es sei denn, daß sich im Gesetzgebungsver-
fahren doch noch am Gerechtigkeitsprinzip
orientierte Bestrebungen durchsetzen soll-
ten, den Enteigneten wenigstens ein Rück-
kaufrecht einzuräumen.
In ihrem laufenden Geschäft profitierte die
Gesellschaft von der konjunkturbedingten
positiven Umsatzentwicklung auf dem
Kunstblattmarkt, was zu einer Erhöhung
des Rohergebnisses von 821371 DM auf
1,058 Mio DM führte. Nach wie vor besteht
das Motivangebot zum ganz wesentlichen
Teil aus Abbildungen mit May- Verlagsrech -
ten, während ein kleinerer Teil - für 1988
war einmal von etwa 10% die Rede gewe-
sen - auf Handelsware entfällt. Die Erwei-
terung der Handelsmöglichkeiten in Mittel-
deutschland, wo der Name May nach der
Schilderung des Vorstands Frau Eymann in
Sachsen noch einen guten Klang haben soll
und wo die Bedeutung und Möglichkeiten
des Unternehmens eher überschätzt wür-
den, war eine der Ursachen für die Ge-
schäftsausweitung, doch wird dort, auch
wenn fünf Händleradressen Hoffnung auf
eine konstante Verbindung geben, zu-
nächst einmal mit einer Stagnation gerech-
net, während die Entwicklung im Gebiet
der alten Bundesrepublik als weiter auf-
wärts gerichtet bezeichnet wurde.

May beschickte 1990 wie in den Vorjahren
die Messen in Frankfurt a. M. und Birming-
harn, daneben aber auch größere und klei-
nere Ausstellungen z. B. in Wien, Budapest,
Salzburg und in Sachsen; auf der Buchmes-
se in Leipzig konnte man auf dem Stand ei-
ner befreundeten Firma mit ausstellen. Das
Unternehmen brachte, weil sich die Bild-
auswahl heute stark am Einrichtungsstil zu
orientieren hat und dem schnellen Wechsel
des Modegeschmacks folgen muß, die für
seine Verhältnisse große Anzahl von 70
Neuheiten heraus, wobei einige - einer in
der letztjährigen HV gemachten Anregung

folgend - auch als Anschauungsobjekte für
die Aktionäre ausgebreitet waren.
Zum Jahreswechsel 1990/91 trennte man
sich nach längeren Überlegungen von der
Beteiligungsfirma F. Wehner GmbH & Co.
KG, Berlin, die einen Großhandel für Origi-
nale, Reproduktionen, limitierte Graphik,
Einrahmungen pp. betreibt, weil der nicht
Kunstblätter betreffende Waren- und Ko-
stenanteil immer mehr zunimmt und ein
Ausbau des Geschäfts gerade bei den im
Raum Berlin bevorstehenden Entwicklun-
gen wahrscheinlich erhebliche Aufwen-
dungen erfordert hätte. Die Firma wird aber
weiter die Großhandelsfunktion für May-
Kunstblätter wahrnehmen. Der Erlös soll

May-Aktie über 100 DM von 1953.

175000 DM betragen haben, was einen
nennenswerten außerordentlichen Ertrag
erwarten läßt.
Von ungleich größerer Bedeutung für das
Unternehmen ist die - bisher wohl nur un-
zureichend beachtete - schon in den 30er
Jahren eingegangene Beteiligung an der
Pestalozzi -Verlag Graphische Gesellschaft
mbH, Erlangen, deren Eigenkapital 7,29
Mio DM beträgt und die 1990 ein Gesamter-
gebnis von 1,1 Mio DM (Vorjahr nur 227000
DM) erzielte, von dem 1991 400000 DM an
May ausgeschüttet werden sollen. Dieser
Verlag hat im In- und Ausland eine bedeu-
tende Stellung im Kinderbuchmarkt inne
und setzte zuletzt etwa 35Mio DM (1989 et-
wa 30 Mio DM) um. Er hat ein anspruchsvol-
les Dreijahresinvestitionsprogramm von et-
wa 10 Mio DM vor sich, das nach Möglich-
keit ohne Erhöhung des Stammkapitals
durchgezogen werden soll.
Der große Investitionsbedarf beim Pestaloz-
zi-Verlag war neben der Unsicherheit über
die Entwicklung der Lage in Dresden und
steuerlichen Gesichtspunkten (Verlustvor-
trag aus einer früheren Beteiligung an ei-
nem Unternehmen in Amberg, das sich mit
der Produktion von Bilderleisten befaßt hat-
te) maßgebend dafür, daß bei Beteiligungs-
erträgen von 163026 DM und einem Jahres-
überschuß von immerhin 414949 DM, der
sich durch den Gewinnvortrag auf einen Bi-
lanzgewinn von 421880 DM erhöhte, noch
einmal auf die Ausschüttung einer Dividen-
de verzichtet wurde und durch einstimmi-
gen Beschluß der HV 420000 DM den "an-
deren Gewinnrücklagen " zugeführt wur-
den. Wenn es auf eine entsprechende Frage
des Verfassers auch hieß, die Hoffnung auf
eine baldige Rückkehr zur Gruppe der divi-
dendenzahlenden Gesellschaften brauche
nicht unbedingt aufgegeben zu werden, so
empfiehlt sich für die wenigen freien Aktio-
näre wohl doch, auch für das laufende Jahr
sicherheitshalber noch einmal von einer Di-
videndenlosigkeit auszugehen, denn der
Gesellschaft soll noch ein Verlustvortrag
von etwa 500000 DM zur Verfügung ste-
hen. Dr. Günter Roß

Köln-Düsseldorfer Deutsche
Rheinschiffahrt AG
Am 5. Juli 1991 fand in Düsseldorf-Oberlör-
rik die 160. Ordentliche Hauptversammlung
der Gesellschaft statt. Anwesend waren ca.
80 Aktionäre und Aktionärsvertreter. Wenn
über die Hauptversammlung dieser Gesell-
schaft in dieser Zeitschrift berichtet wird,
so nicht deshalb, weil es sich um einen typi-
schen Nebenwert (was diese Gesellschaft
sicherlich nicht ist) handelt, sondern wegen
des Ablaufes der Gesellschafterversamm-
lung.
Zuerst jedoch einige Daten zum vergange-
nen Wirtschaftsjahr. Aufgrund des guten
Wetters im vergangenen Sommer konnten
die Umsatzerlöse um 5 Mio DM auf 91 Mio
DM gesteigert werden. Dies führte dazu,
daß nach 1986 erstmalig wieder ein Gewinn
ausgewiesen werden konnte, der 5 DM für
die Hundertmarkaktie beträgt. An dieser
geringen Dividende störten sich einige Ak-
tionäre, die dazu kritische Wortmeldungen
abgaben. Wesentlichstes Ereignis im Jahre
1990 war jedoch für die Gesellschaft, daß in
Dresden die ELBE-Kreuzfahrten GmbH mit
einem Eigenkapital von 5 Mio DM gegrün-
det worden ist. Für diese Gesellschaft wur-
den zwei Kabinenschiffe mit einem Ge-
samtwert von 31 Mio DM gebaut. Das Ei-
genkapital dieser Beteiligung ist vor dem
Hintergrund zu sehen, daß die Köln-Düssel-
dorfer nur über ein Grundkapital von 7,2
Mio DM verfügt. Dementsprechend interes-
sierten sich mehrere Aktionäre für die ge-
plante zukünftige Entwicklung der Dresd-
ner Gesellschaft. Der Aufsichtsratsvorsit-
zende, Herr Dr. Franzjosef Höfler, der die
Hauptversammlung äußerst souverän, um
nicht zu sagen dominant führte, verweiger-
te jegliche Auskunft zu dieser Dresdner
GmbH, weil es sich bei dieser Hauptver-
sammlung um die Hauptversammlung der
Köln-Düsseldorfer handele und nicht um die
Hauptversammlung der Dresdner Gesell-
schaft. Ein besonders (zu Recht) hartnäcki-
ger Aktionär ließ sich mit solchen faden-
scheinigen Argumenten nicht abwimmeln
und bohrte weiter in Richtung zukünftige
Ertragslage der Dresdner GmbH. Daraufhin
ließ der Hauptversammlungsleiter, der sich
mehrere Verstöße gegen das Aktiengesetz
schuldig machte, im Saale abstimmen, ob es
dem Aktionär erlaubt sein solle, weitere
Fragen zu stellen. Die Mehrheit der anwe-
senden Aktionäre war dagegen, so daß dem
Aktionär das Wort abgeschnitten wurde.
Dieser diktierte dann dem Notar die Fragen
ins Protokoll.
Im weiteren Verlauf der Hauptversamm-
lung meldeten sich mehrere Personen zu
Wort, bei denen es schwerfällt, sie als Ak-
tionäre zu bezeichnen. Sie führten z. B. aus,
daß die Dividende auf die Aktien für die Ak-
tionäre doch von untergeordneter Bedeu-
tung sei (der Kurs der Aktie war am Haupt-
versammlungstag 700 DM), da es doch pri-
mär um die Unterstützung der Schiffahrt
auf Rhein und Mosel ginge und weni~er
darum, Gewinne zu erzielen. Diese Aktionä-
re sind in den Augen des Berichterstatters
eher als Hobbyschiffer zu bezeichnen, die
durch das Halten einiger weniger Aktien
mehr ihre Verbundenheit zur Schiffahrt
zum Ausdruck geben, als sich ökonomisch
mit der Gesellschaft verbunden zu fühlen.
Insgesamt verlief die Hauptversammlung
ziemlich turbulent, was erstaunlich ist,
wenn man bedenkt, daß es sich bei den Ak-
tien um vinkulierte Namensaktien handelt,
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was normalerweise ein Hinweis darauf ist,
daß die Hauptversammlung solcher Gesell-
schaften eine relativ" feine" Angelegenheit
ist.
Gegen Ende der HV gab der Vorstand doch
einige Informationen zu der geplanten Ent-
wicklung der Dresdner Gesellschaft. Wäh-
rend im Jahre 1991 noch mit einem Fehlbe-
trag gerechnet wird, soll das Jahr 1992 be-
reits ausgeglichen abschneiden. Ab 1993
sollen Gewinne erzielt werden. Alle Schiffe
der gesamten Flotte werden grundsätzlich
linear abgeschrieben; von der steuerspa-
renden Möglichkeit der degrissiven Ab-
schreibungen wird also kein Gebrauch ge-
macht. In naher Zukunft wird die Gesell-
schaft eine Kapitalerhöhung im Verhältnis
2: 1 durchführen, wobei der Bezugskurs der
jungen Aktien 200 DM ist (für die Hundert-
markaktie). Diese Kapitalerhöhung wird
den relativ hohen Kurs (insbesondere im Hi-
blick auf die geringe Dividende) optisch er-
mäßigen. Generell kann aber gesagt wer-
den, daß die Aktie aufgrund der unzufrie-
denstelIenden Ertragslage überteuert ist.

Dr. Gerrit Volk

Außerbörslicher Handel von nicht
kotierten Schweizer Aktien im August:

Krise in der Sowjetunion
gut überstanden
Weitgehend verschont blieben die Nichtko-
tierten von den jüngsten Turbulenzen an
den Aktienmärkten, zurückzuführen auf die
politischen Ereignisse in der Sowjetunion.
Im Industriebereich machte sich - nach Be-
kanntgabe des Putsches - vorübergehend
eine vorsichtige Verkaufsstimmung breit.
Ansonsten zeigten Anleger in der Berichts-
periode selektives Kaufinteresse.
Die größte Kurseinbuße verzeichneten Na-
men Serum- und Impfinstitut; am 2. 9. kam
das Papier mit geringen Umsätzen auf
13700 sFr. (- 3 %) zurück. Obwohl sich der
Kurs darauf bei 13750/13900 zu festigen
vermochte, wurde das Vormonatsniveau
von 14125 sFr. nicht erreicht. Ebenfalls un-
ter Druck gerieten die Titel der Wasserwer-
ke Zug AG; die Inhaber wurden auf 2900/
3050 (-'~5 sFr.) zurückgestuft. Die Namen-
aktie korrigierte sich um 50 sFr. auf 2750/
2850. Huber & Suhner Namen gaben auf
675/725 (- 25 sFr.) nach. Positiv aufgefallen
sind im Monatsvergleich Namen Neue Zür-
cher Zeitung; der schwere Titel liegt mit be-
zahlten Kursen bis zu 34000 sFr. auf seiner
Jahreshöchstmarke (32500 G). Der Zuger
Wert Agruna Namen konnte erneut Terrain
gewinnen und schloß mit 2725 G um 75 sFr.
höher. Die selten gehandelten Namentitel
des Getränkeherstellers Granador ver-
zeichneten eine Avance von 1900 G auf
2100 G. Für die Namenaktie der Vereinigten
Drahtwerke Biel wurden anfangs des Mo-
nats noch Preise von 2650 sFr. bezahlt (2550
G; gegenüber 2750 B). In den selten umge-
setzten Namen Brauerei Schützengarten
kamen Abschlüsse bis zu 17250 sFr. zu-
stande (16250 G).
Die vorwiegend erfreulichen Zwischener-
gebnisse der Regionalbanken wurden vom
Markt weiterhin ignoriert. Generell zeich-
nete sich ein gehaltenes Kursbild ab. In Hy-
po Lenzburg Namen kamen Abschlüsse bis
zu 1320 sFr. zustande (1300 G; +25 sFr.).
Ohne Unisatz verteuerten sich Bank in Rei-
nach Namen um 25 sFr. auf 1625 G. Glei-
chermaßen zuzulegen vermochten Gewer-
bebank Zürich Namen (2375/2475). SLK
Niedersimmental Wimmis Namen mußten
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hingegen eine leichte Korrektur auf aktuell
1025/1100 (-25 sFr.) hinnehmen. Anson-
sten gab es Handänderungen in Bank in
Gossau Namen (1200/1230) und Bank in
Menziken Namen (1775/1875).
Keine großen Kursbewegungen waren in
den Bahnvaloren zu beobachten. Dement-
sprechend hielten sich die Volumen in
Grenzen. LSB Celerina-Saluver Inhaber
schlossen mit 3475/3575 um 75 sFr.leichter.
Größeren Schwankungen unterlagen Na-
men Zürichsee-Fähre Horgen-Meilen; län-
gere Zeit auf einem Niveau von 5700 sFr.
verharrend, legten sie im Vormonat auf
6100 G zu. Im Laufe dieser Periode verlor
der Titel jedoch deutlich an Boden und stellt
sich aktuell auf 5750/6000. Auch Namen
Diavolezza-Bahn konnten ihren Aufwärts-
trend nicht fortsetzten und notierten um 25
sFr. schwächer (2850 G).

Schweizerischer Bankverein Bern

Gondelbahn
Grindelwald-Männlichen AG
Nicht weniger als 765 Aktionärinnen und
Aktionäre konnte der Verwaltungsrat zur
13. Generalversammlung auf dem Bergre-
staurant begrüßen. Wie dem Jahresbericht
zu entnehmen ist, geht der Winter als der
bi~her schlechteste in die Geschichte der

Bahn ein. Die Einnahmen betrugen ledig-
lich noch die Hälfte der von einer Normalsai-
son zu erwartenden Summe. Ein großarti-
ger Sommer und ein früher Winteranfang
1990/91 ließen das Geschäftsjahr aber ins-
gesamt knapp genügend ausfallen. Wie im
letzten Jahr wird wiederum eine Dividende
von 4 % ausgeschüttet.
Der Kurs der Aktien (nom. 1000 sFr.) beträgt
z. Z. 1825 sFr. G; der Titel ist sehr begehrt.
Kennzahlen: Umsatz 4325000 sFr.
(-5,1 %); Cash-flow 1222073 sFr.
(-10,8%); Reingewinn 413522 sFr.
(-13,7%); Verschuldungsgrad 12,7%; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 91,7 %.

SAE Immobilien AG
Ohne außerordentliche Erträge (im Vorjahr
910000 sFr.) konnte der Cash-flow mit der
eigentlichen Unternehmenstätigkeit prak-

tisch auf Vorjahreshöhe gehalten werden.
Insbesondere ist gemäß Geschäftsbericht
der Nettoertrag der Liegenschaften kräftig
um 349 % auf 2,6 Mio sFr. angestiegen.
Nicht nur die wenig transparente Rech-
nungslegung, sondern auch die Beteiligun-
gen und Darlehensgebung an den Verwal-
tungsratspräsidenten Albert Koch stimmen
jedoch bedenklich. Im KontrollsteIlenbe-
richt wird vermerkt, daß die Beteiligung an
der Koch Maschinenfabrik AG in Wattwil,
bilanziert mit 1,16 Mio sFr., um 1 Mio sFr.
überbewertet ist. Herr Koch besitzt im übri-
gen als einziger die Einzelunterschrift.
Obwohl große stille Reserven vorhanden
sind, die in der Zeit der ursprünglichen Tä-
tigkeit als Spinnereien Aegeri erwirtschaf-
tet wurden, liegen die Kurse der Aktien im
Nominalwert von 600 sFr. nur bei 1400 sFr.
Die Dividende beträgt wiederum 6 %; sie
kann mit Coupon Nr. 51 geltend gemacht
'/\Terden.
Kennzahlen: Umsatz 3025696 sFr.; Cash-
flow 640042 sFr.; Reingewinn 202955 sFr.

Luftseilbahn
Wengen-Männlichen AG
Auch für das Geschäftsjahr 1990 brachte
der schneearme Winter Ertragsausfälle, die
dank des Rekordsommers mit 112542 Pas-
sagieren zum großen Teil wieder hereinge-
holt werden konnten. Normalerweise hat
die Wintersaison zwei Drittel der Einnah-
men beigesteuert. Im letzten Jahr war es
nur noch knapp die Hälfte. Die Verwaltung
hat glücklicherweise die Kosten im Griff, die
auf dem Vorjahresniveau gehalten werden
konnten.
Für die kommenden großen Um- und Aus-
bauprojekte wird das Aktienkapital von 1
auf 2 Mio sFr. erhöht, durch Ausgabe von
10000 Namenaktien zu 100 sFr. Die bisheri-
gen Inhaberaktien werden in Namenaktien
umgewandelt.
Nebst einer Dividende von 10 % wird für je 5
Aktien eine Freikarte, gültig vom 1. 8. 1991
bis 31. 7. 1992, abgegeben.
Die Kurse betragen 400 sFr. G/450 sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 1702210 sFr.
(-0,9%); Cash-flow 425629 sFr. (-0,9%);
Reingewinn 168758 sFr. (-12,3%); Ver-
schuldungsgrad 39 %; Deckungsgrad Anla-
gevermögen 78,8 %.

1990 war für Henniez
ein Wachstumsjahr
Die Mineralquellen Henniez SA hat 1989 ei-
nen um 9 % auf 11,3 Mio sFr. gestiegenen
Umsatz und einen Cash-flow von 7,8 Mio
sFr. (Vorjahr 7,1 Mio sFr.) verzeichnet. Nach
Amortisation in Höhe von 5,4 Mio sFr. wur-
de ein Reingewinn von 2,4 Mio sFr. erzielt,
was einer Zunahme gegenüber dem Vor-
jahr von 14 % entspricht. Die Dividende
wird auf 45 sFr. erhöht.
Auf dem Sektor der Mineralwässer erreich-
te Henniez einen Absatzanstieg von 8,9 %,
der Schweizer Branchendurchschnitt be-
trägt 8,2 %. Vom Gesamtergebnis entfielen
rd. 70 % auf Mineralwasser und rd. 30 % auf
Tafelgetränke und Tafelwässer sowie Gra-
nini.
Die Generalversammlung hat die Ausschüt-
tung einer von 40 auf 45 sFr. erhöhten Divi-
dende beschlossen. Mit den Ergebnissen
der ersten Monate des Jahres 1991 zeigt
sich das Waadtländer Unternehmen zufrie-
den. (spk)



RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN

Gültige Schweizer Wertpapiere
Kurhaus Weissenstein

Zert. über 5 Aktien zu Fr. 100,-, Solothurn 5. 4. IlJXH.
Aquarell Kunstmaler Alfons Wyss aus Fulenbach. Fr. 500,-

Zer!. über 5 Aktien zu Fr. 100.-, Solothurn 5.4. IlJXX.
Aquarell Kunstmaler Severin Borer aus Busserach. Fr. 500,-

Antiquarische
Bücher
Schweizerischer Bankverein 1872-1972
Jubiläumsbuch mit über 550 Seiten und vie-
len Abb.; reichhaltiges Personen- und Sach-
verzeichnis. Fr. 25,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS.ANTIQUARIAT

Die grossen amerikanischen Vermögen
von Gustavus Myers. 2 Bände mit
800 Seiten. Fotomechanischer Nachdruck
der Erstausgabe von 1916. Ausgegeben
durch den März Verlag im Jahre 1969.

Fr. 55,-

Tel. 031/573552
Fax 031/572601

50 Jahre Basler Kantonalbank
1899-1949. Buch mit 248 Seiten. Illustriert
mit vielen Informationen aus der Basler
Bankenwelt. Fr. 45,-

Hypothekarkasse des Kantons Bem
Denkschrift 1846-1946. 339 Seiten mit Abb.
Interessante Informationen aus der Berner
Bankenwelt. Fr. 47,-

50 Jahre
Ste Intemationale de Placements SIP
Broschüre 80 Seiten. Rückschau und Aus-
blick von 1930-1980. Viele Abb. u.a. Wert-
papiere. Fr. 10,-

50 Jahre Schweiz. Pfandbrief
Broschüre 64 Seiten. Viele Abb. mit Ge-
schichte des Pfandbriefes in der Schweiz.

Fr. 15,-

Stämpflistrasse 13
CH·3052 Zollikofen

Inhaberaktie 1. Rang, Fr. 100,-, Goldau
16.Juni 1983, grün. Inkl. CouponsNr. 7 +8
(Fahrpreisreduktion Fr. 6,-). Fr. 145,-

Sta Funicolare Locamo Madonna deI Sasso
Aktie Fr. 200,-, Locarno 30. Giugno 1904,
braun. Gründerstück. Hochformatig mit
überaus dekorativer Abb. von Madonna deI
Sasso. Fr. 1400,-

SA Tram Elettrici Mendrisiensi
Aktie Fr. 100,-, Chiasso 1908, grün/braun.
Herabgestempelt auf Fr. 5,- zur Stamm-
aktie. Sehr dek. mit schöner Abb. Fr. 970,-

Furka·Oberalp. Bahn
Prioritäts-Aktie Fr. 500,-, Brig 17. 4. 1925,
grün. Herabgest. auf Fr. 250,-. Fr. 950,-

Senset haI-Bahn
Aktie Fr. 250,-, Laupen 1. 12. 1903, blau/
braun. Hochformatig mit Abb. Lok im
Unterdruck. Fr. 950,-

Pilatus-Bahn-GeseUschaft
Aktie Fr. 500,-, Alpnach 1. 7. 1888. Hoch-
formatig, jedoch kleinere Einrisse. Original-
unterschriften von Eduard Guyer-Freuler
und N. Durrer. Fr. 1000,-

AG Drahtseilbahn "Muottas-Muraigl"
Aktie Fr. 100,-, Samedan 13. 3.1919,
grün; inkl. Genussschein. Fr. 550,-

Rigibahn-GeseUschaft, Luzern
Pr.-Aktie Fr. 150,-, Luzern 29.6. 1960,
grün. Fr.220,-
Ausgabe vom 30.6. 1967. Fr. 220,-
Stammaktie Fr. 1,-, Luzern 31. 12. 1889,
rotbraun. Mit schöner Abb. Fr. 900,-

Brienz-Rothom-Untemehmung AG
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz 30. 6.
1973, rosa. Fr. 550,-

Schweiz. Südostbahn
Aktie Fr. 100-, Wädenswil28. 2. 1938,
grün. Fr. U5,-

Bem.Lötschberg·Simplon BLS
Pr.-Aktie 2. Rang, Fr. 500,-, Bern 27. 7.
1906, grün. 1921 erfolgte die Kapitalreduk-
tion auf Fr. 400,-. Fr. 520,-

Schlechte Erhaltung Fr. 450,-

Pr.-Aktie 2. Rang, Fr. 500,-, Bern 20. 6.
1908, grün. 1921erfolgte die Kapitalreduk-
tion auf Fr. 400,-. Fr. 580,-

Pr.-Aktie 1. Rang, Fr. 500,-, Bern 11. 7.
1923, graublau. Fr. 700,-

Seilbahn Rickenbach·Rotenfluh AG
Aktie über Fr. 100,-, Schwyz 30.4. 1976,
rotbraun. Fr. 110,-

Sta Navigazione deI Lago di Lugano
Zert. über 5 Aktien zu Fr. 75,-, Lugano 1. 6.
1957, braun. Sehr kleine Auflage und über-
aus gesuchtes Papier. Fr. U50,-

SA des Transports Publics de Loeche-
Loeche·les·Bains et Environs
Stammaktie Fr. 50,-, Leukerbad 30. 11.
1967, braun. Fr. 550,-

AppenzeUerbahn·GeseUschaft
Prioritätsaktie I. Rang, Herisau 2. 11. 1921,
blaugrün. Fr. 170,-

Sküift Riffenmatt AG
Aktie Fr. 500,-, Guggisberg 13. 10. 1972,
blau. Fr. 250,-

Arth· Rigibahn·GeseUschaft
Inhaberaktie 3. Rang, Fr. 5,-, Goldau 1. 1.
1984, ro!. Inkl. Coupons Nr. 8 (Fr. 1,- Fahr-
preisreduktion). Abb. im Unterdruck.

Fr. 85,-
Inhaberaktie 2. Rang, Fr. 50,-, Goldau 1. I.
1920, blaugrün. Inkl. Coupns Nr. 35 (Fahr-
preisreduktion Fr. 3,-). Fr.105,-

Zer!. über 10 Aktien 2. Rang, Fr. 500,-,
Goldau I. I. 1920, blaugrün. Inkl. Coupons
Nr. 35. Fr. 650,-
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Luftseübahn Gstaad-Höhi
WispileAG
Nicht gerade erfreuliche Zahlen mußten die
anwesenden Aktionäre an der Generalver-
sammlung vom 29. Juni entgegennehmen.
Neben dem fehlenden Schnee gab es ver-
schiedene Betriebsstörungen. Durch erhöh-
tes Leistungsangebot und Sparmaßnah-
men will der Verwaltungsrat die zukünfti-
gen Jahresergebnisse wesentlich verbes-
sern.
Die Aktionäre kommen mit Coupon NI. 7 in
den Genuß von 2 Retourbilletten der Gon-
delbahn oder 1 Tageskarte gÜltig auf sämt-
lichen Anlagen.
Die Aktie von 600 sFr. nom. wird z. Z. mit
500 sFr. angeboten.
Kennzahlen: Umsatz 1784933 sFr.
(-17,4%); Cash-loss 528740 sFr. (Vorjahr
Cash-flow 10157 sFr.); Verlust 1106881
sFr.; Verschuldungs grad 76,4%; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 23,9 %.

Trendwende bei der
Sihltal-Zürich-Üetliberg-Bahn
Dank der Bahnverlängerung zum Haupt-
bahnhof, dem S-Bahn-System und dem neu-
en Tarifangebot des Zürcher Verkehrsver-
bundes sind die Frequenzen der Sihltal-Zü-
rich-Üetliberg-Bahn (SZU) im Jahre 1990 auf
den beiden Linien um durchschnittlich 89 %
gestiegen. Der Güterverkehr hat hingegen
um 7,7 % abgenommen.
Unter dem Vorsitz von Verwaltungsrats-
präsident Stadtrat Jürg Kaufmann haben
die 73 an der Generalversammlung in Adlis-
wil anwesenden Aktionäre mit 17851 Ak-
tien und 59498 Stimmen diskussionslos und
einstimmig Geschäftsbericht, Jahresrech-
nung und Bilanz 1990 der SZU genehmigt
und den Passivsaldo von 1,97 Mio sFr. auf
die neue Rechnung vorgetragen. Dieser ge-
genüber dem Vorjahr stark reduzierte Saldo
entspricht im wesentlichen dem Betriebs-
erfolg der ersten fünf Monate des Berichts-

jahres, die noch unter der alten finanziellen
Regelung abzurechnen waren. Ab Juni fie-
len die tarifarischen Erträge der fahrplan-
mäßigen Beförderungsleistungen vollstän-
dig dem neu geschaffenen Verkehrsver-
bund zu, der auf der anderen Seite der SZU
ein Leistungsentgelt ausrichtete. Ein reali-
stischer Verkehrsertrag ist deshalb z. Z.
nicht ermittelbar.
Einbußen haben sich sodann beim Güter-
verkehr ergeben. Statt 211624 t im Jahre
1989 waren 1990 nur noch 195267 t zu ver-
zeichnen. Der Ertrag ging dementspre-
chend von 2,1 Mio sFr. auf 1,6 Mio sFr. zu-
rück. Schuld an diesem Rückgang sind die
Aufhebung des Cargo-Domizil-Verkehrs
per Ende Mai sowie der Wegfall der Bauma-
terialtransporte auf den Üetliberg.

Geburt eines Regionalbank-Riesen:

Großfusion von sieben
Regionalbanken im Berner
Seeland
Mit einer Bilanzsumme von gegen 5 Mrd.
sFr. entsteht im Berner Seeland die zweit-
größte Regionalbank der Schweiz. Die
sechs "Horizontbanken" sowie die Spar-
und Leihkasse Erlach wollen sich zu einer
Seeländer Regionalbank zusammenschlie-
ßen. Die neue Bank soll im ersten Semester
1992 operationeIl tätig werden.
Die neue Bank wird auf Anhieb Nummer
zwei unter den schweizerischen Regional-
banken. Gemessen an der Bilanzsumme
wird die neue Regionalbank die Neue Aar-
gau er Bank (1989: 7,5 Mrd. sFr.) allerdings
nicht erreichen. Ende 1990 hatten die sie-
ben Banken Amtsersparniskasse Aarberg,
Ersparniskasse Bie'l, Spar- und Leihkasse
Biel-Madretsch, Spar- und Leihkasse des
Amtsbezirks Büren, Spar- und Leihkasse
Lyss, Ersparniskasse Nidau eine Bilanz-
summe von rd. 4,6 Mrd. sFr. ausgewiesen
und mit 51 Niederlassungen und über 300
Mitarbeitern das ganze Seeland abgedeckt.

Mit 1,11 Mrd. sFr. ist die Ersparniskasse Ni-
dau das größte Institut unter ihnen.
Der Anteil der neuen Seeländer Regional-
bank - der definitive Name steht noch nicht
fest - am Bilanztotal der 60 Berner Regio-
nalbanken wird rd. ein Siebtel betragen. In
ihrem Einzugsgebiet, dem Seeland, wird
die neue Bank klarer Marktleader sein. Dies
geht aus einer im Jahr 1990 durch die IHA/
GfM durchgeführten Studie hervor, wonach
über ein Drittel der Bevölkerung bzw. der
Firmen eine der Horizont-Banken als
Hauptbankverbindung angaben.
Den Aktionären und Genossenschaftern
werden die Details für den Umtausch ihrer
Titel in diejenigen der neuen Seeländer Re-
gionalbank mit der Einladung zu einer au-
ßerordentlichen Generalversammlung be-
kanntgegeben. Diese werden voraussicht-
lich noch im laufenden Jahr stattfinden.

(spk)

Baselland-Transport AG (BLT)
Die Baselland-Transport AG (BLT) hat im
vergangenen Jahr auf ihren Tram- und Bus-
linien knapp 29 Mio Passagiere befördert.
Dies sind 2,9 % mehr als 1989, wie dem Ge-
schäftsbericht zu entnehmen ist. Die Er-
folgsrechnung schloß mit einem Unterneh-
mensgewinn von 959424 sFr. ab-1989 wa-
ren es 1,146 Mio sFr.
Der Verkehrsertrag inkl. Umweltschutz-
abonnements-Beiträge ging im Jahresver-
gleich um 0,9 % auf 13,6 Mio sFr. zuriick.
Dies ist aber, wie Paul Messmer, Delegier-
ter des Verwaltungsrates, auf Anfrage her-
vorhob, nur auf die verschobene Abrech-
nung von Einnahmen des Tarifverbundes
zurückzuführen.
Die Fehlbetragsdeckung der öffentlichen
Hand sowie die Abgeltung gemeinwirt-
schaftlieher Leistungen durch den Bund
nahmen um 23 % auf 6,3 Mio sFr., der Ne-
benertrag um 17,3 % auf 7,3 Mio sFr. zu. Der
Unternehmungsgewinn wird gemäß den
Statuten teils für Rücklagen verwendet,
teils auf neue Rechnung vorgetragen. (spk)

9

1
10
1

30.07.1991
24.08.1991
02.09.1991

06.07.1991Rellerli, LSB Schönried AG

DB Unterwasser-Iltios

LSB Leukerbad-Gemmi
Sitzlift Wasserngrad
Pendicularas Sedrun-Rueras

Schweizer Nebenwerte : Dividendenzahlungen/Kurzinfonnationen
Gesellschaft Datum Cp. NI. Betrag / Bemerkungen

TeleteriquedeNendazSA 23.05.1991 23B 1 Gratisfahrt (Wert sFr. 15,-)
LSBAdliswil-Felsenegg 19.06.1991 36 1 Gratisbillett
LSB Wengen-Männlichen 28.06. 1991 36 Pro Aktie 2 einfache Fahrkarten oder eine Hin- und

Rückfahrkarte
1 Freikarte zu beziehen bei Rellerli AG, Arnold Zingre,
CH-3778 Schönried
Titelumtausch im Verhältnis 2: 1 (Split von sFr. 500,- auf
sFr. 250,-). Umtauschstelle: Geschäftsleitung DUI,
Postfach 42, CH-9657 Unterwasser
sFr.100,-
1 Cp = 1 Retourfahrt, 2 Cp = 1 Tageskarte
sFr. 20,-

Generalversammlungstermine
Gesellschaft

Bergbahnen Crap Sogn Gion AG
Adelboden-Silleren- Bahnen AG
Aroser Bergbahnen AG
DFB Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
AG Davos-Parsenn-Bahnen
Rothornbahn & Scalottas AG
Nadro- Bergbahnen AG
Bergbahnen Disentis AG
Zuckerfabrik & Raffinerei Aarberg AG
HP-Verlag AG
Ostschweiz. Druck & Verlag AG
Brienz Rothorn Bahn AG

Datum

27.09.1991
28.09.1991
04.10.1991
06. 10. 1991
11.10.1991
12.10.1991
14. 10. 1991
31. 10. 1991
28.02.1992
24.04.1992
24.04.1992
27.06.1992

Zeit

10.00Uhr
17.00Uhr

11.45Uhr

Ort

Berghotel Crap Sogn Gion
Bergrestaurant Sillerenbühl

Mehrzweckhalle ,Anderma tt

(Jubiläums-GV)
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Mit Glacier-Express auf Erfolgskurs:

Furka-Oberalp-Bahn
mit gutem Abschluß für 1990
DieFurka-Oberalp-Bahn kann auf ein gutes
Geschäftsjahr 1990zurückblicken. 1,93Mio
Gäste, 2,7% mehr als im Vorjahr, wurden
befördert. Die Einnahmen im Personenver-
kehr sind auf 24,8MiosFr. angestiegen. Die
Einnahmen in der Autoverladung betrugen
7,21MiosFr.
Der Betriebsaufwand stieg im Geschäfts-
jahr 1990 zwar um 7,3% auf 31,7 Mio sFr.;
dank eines Gesamtertrages von 39,5 Mio
sFr. (+ 10%)konnte der Überschuß des Be-
triebsertrages aber von 6,4 auf 7,8 Mio sFr.
erhöht werden.
Die Investitionen stiegen im gleichen Zeit-
raum von 14,6auf 16,6MiosFr. an. Damit er-
gibt sich für 1990einFehlbetrag von 8,8Mio
sFr., der zu 80%vom Bund und zu 20%von
den Anliegerkantonen getragen werden
muß. Wie weiter gesagt wurde, stieg der
Wirtschaftlichkeitsgrad, das Verhältnis der

Einnahmen zum Gesamtaufwand, leicht an
und erreichte im vergangenen Jahr 81,8%.
Einmal mehr erwies sich der Glacier-Ex-
press als Paradepferd der FO.Rd. eine Vier-
telmillion Gäste fuhr die Traumstrecke St.
Moritz-Zermatt oder zurück. Das entspricht
einer Steigerung von 10%.Dievier komfor-
tablen Panoramawagen werden im Verlau-
fe des Jahres 1992 durch zehn weitere er-
gänzt. (spk)

Steigender Personenverkehr
bei der
Bodensee-Toggenburg-Bahn
Die Bodensee-Toggenburg-Bahn (BT) hat
im Geschäftsjahr 1990erneut eine steigen-
de Nachfrage imPersonenverkehr verzeich-
net, während im Güterverkehr die Leistung
nur knapp gehalten werden konnte. DerGe-
samtaufwand erhöhte sich gegenüber dem
Vorjahr um 5,6%, wärhend der Gesamter-
trag 4,5%höher ausfiel als 1990.

Die Teuerungszulage von 5%, die zweite
Stufe der Reallohnerhöhung und eine leich-
te Personalvermehrung zogen eine Erhö-
hung des Personalaufwandes von 8,5%
nach sich, 1,4%weniger als budgetiert. Die
Kosten-/Ertragsschere öffnete sich trotz
des Ertragszuwachses weiter um 4,5%, so
daß der von Bund und Kantonen zu decken-
de Fehlbetrag im Berichtsjahr nun 7,8 Mio
sFr. ausmacht. (spk)

Büanzsumme der
Volksbank Wülisau erhöht
Im ersten Halbjahr 1991 hat die Volksbank
Willisau/LUihre Bilanzsumme um 6,4%auf
1,175Mrd. sFr. erhöhen können. Diegesam-
ten Kundengelder nahmen um 7,1% oder
52,2 Mio sFr. auf 791 Mio sFr. zu. Das Geld-
institut konnte in derselben Zeitspanne zu-
dem mehr Geld ausleihen. DieSumme stieg
um 44MiosFr. oder 4,7 %auf 987MiosFr.

(spk)

ALTE AKTIEN NEUE AKTIEN
PhoenixAG
Die Phoenix AG (früher "Harburger
Gummiwaren-Fabrik Phoenix AG")
hatte in der Vergangenheit ihren Aktio-
nären nicht immer Freude gemacht.
Seit 1984 sind Umsatz und Ertrag je-
doch kontinuierlich gewachsen; die Di-
vidende konnte jährlich auf zuletzt
9 DM (18%) erhöht werden.
Die früher sehr selten verfügbaren al-
ten Aktien aus dem Jahre 1934 (andere
Emissionen sind bisher nicht bekannt
geworden) mußten mit mehr als 300
DM bezahlt werden. In letzter Zeit hat
es einige weitere Offerten gegeben, oh-
ne daß der Wert viel preiswerter wur-
de.

Entwicklung des Unternehmens

Das Unternehmen ist als Personenge-
sellschaft von zwei französischen Brü-
dern am 13. Juni 1856 gegründet worden
und blieb in französischem Besitz, bis es
im Jahre 1872 in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt wurde, in die gleichzeitig
die 1824 gegründete Gummiwarenfabrik
von J. N. Reithoffer in Wimpassing bei
Wien - die älteste Gummiwarenfabrik
des Kontinents - aufgenommen wurde.
Die aus dieser Gründung hervorgegan-
genen "Vereinigten Gummiwarenfabri-
ken Harburg-Wien vorm. Menier - J. N.
Reithoffer" haben ein halbes Jahrhun-
dert ihren Erzeugnisse Weltgeltung ver-
liehen. Im Jahre 1922 wurde unter den
Nachwirkungen des Ersten Weltkrieges
das österreichische Zweigwerk verkauft.
Das Unternehmen erhob von diesem
Zeitpunkt ab den schon seit der Grün-
dungszeit verwandten Markenbegriff
"Phoenix" zu seinem Wahrzeichen und
änderte zum gleichen Zeitpunkt seinen
Firmennamen in "Harburge~ Gummiwa-

ren-Fabrik Phoenix Aktiengesellschaft".
1924 wurden bauliche Erweiterungen
bei sämtlichen Betriebsabteilungen
durchgeführt.

Kapitalentwicklung

6000000 M: Stamm-Aktien-Kapital vor
1914.
330000000M: Erhöhung bis 1923, davon
30000000 M Vorzugsaktien.
7205000 RM: Im Dezember 1924 nach
Einzug von 60 Mio M Stammaktien Um-

stellung der restlichen Stammaktien
331/3/3:1 auf 7200000 RM und der Vor-
zugsaktien 6000: 1 auf 5000 RM.
3240000 RM: 1933 wurden die 5000 RM
Vorzugs-Aktien eingezogen und das
Stamm-Aktien-Kapitall0:3 auf 2160000
RM zusammengelegt. Gleichzeitig Kapi-
tal erhöhung zur Beschaffung dringend
erforderlicher Betriebsmittel und zur
Durchführung der Modernisierung der
Betriebsstätten um 1080000 RM.
4860000 RM: 1938 wurden 1620 Stamm-
Aktien zu je 1000 RM neu ausgegeben.
12150000 RM: 1941 Kapitalberichtigung
gern. DAV vom 12. 6. 1941 um 7290000
RM.
12150000 DM: Durch HV vom 5. August
1950 Umstellung 1:1 auf DM.

12000000 DM: Durch gleiche HV Herab-
setzung auf 12000000 DM durch Einzie-
hung von nom. 150000 DM eigener Ak-
tien.

Aktuelle Einschätzung

Nach einer Kapitalerhöhung 1990 um 25
Mio DM beträgt das AKjetzt 75 Mio DM.
Neben den konjunkturell guten Geschäf-
ten, die 1990 zu einem Konzern-Über-
schuß von 31,1 Mio DM führten, bringt
Aufkaufphantasie Leben in den Kurs:
Die schwedische Trelleborg-Gruppe ist
mit über 20 %beteiligt; der Anteil soll auf
über 25 % ausgebaut werden, obwohl
ein Höchststimmrecht von 10 % besteht.
Als Gegengewicht halten die Deutsche
Bank, die Commerzbank und ein weite-
rer institutioneller Anleger je 10 % des
Kapitals. Diese Paketbildungen haben si-
cher Auswirkungen auf den Börsenkurs
gehabt, der sich in der Spitze 1990 bei
435 DM bewegte. Aktuell (6. 9. 1991)
liegt er bei 333 DM (1991 H 358 T 230).
Für das erste Halbjahr 1991 meldet die
Gesellschaft bei weiter steigenden Um-
sätzen (+ 12,2 %) einen Gewinnrückgang
um 15 % auf 11 Mio DM, der u. a. mit An-
laufverlusten der Phoenix Thüringen
GmbH begründet wird.
Die Ergebnisentwicklung dürfte damit
nicht mehr kurstreibend wirken; die Ak-
tivitäten zur Arrondierung ihrer Pakete
durch die Großaktionäre lassen den Kurs
jedoch nach unten abgesichert erschei-
nen. Wenn die Dividendenhöhe beibe-
halten wird, errechnet sich inc!. Steuer-
gutschrift eine Rendite von 4,2 %. Dies ist
ein Polster, von dem aus auf höhere Kur-
se durch Aufkäufe spekuliert werden
kann.
Die Informationen über die Gesellschaft
erhielten wir von der Westfalenbank AG.
Zuständig ist Herr Voß, Telefon (0234)
616-523.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Elektrische Bahn
Stansstad-Engelberg
Die Aktien der "Elektrische Bahn
Stansstad-Engelberg" gehören zu den
gesuchten Schweizer Eisenbahn-Ti-
teln. Wir geben Ihnen in unserem Bei-
trag alle wichtigen Informationen zu
dieser Gesellschaft.

Gründung

Die vom Initiativ-Komitee (Dampfschiff-
verwalter Schmid, Luzern; Arnold Catta-
ni, Architekt, Luzern, und Ed. Cattani,
zum "Titlis", Engelberg) einberufene
konstituierende Generalversammlung
der Gesellschaft fand am 27. Januar 1897
in Luzern statt.
Sie konstatierte zunächst, daß das Ge-
sellschaftskapital von 1000000 sFr., ein-
geteilt in 2000 Aktie a 500 sFr., vollstän-
dig gezeichnet und daß eine erste Ein-
zahlung von 20 % = 100 sFr. per Aktie mit
200000 sFr. effektiv geleistet worden
sei.
Es wurden darauf die Statuten der Ge-
sellschaft durchberaten und festgesetzt
und sodann die Übertragung der Konzes-
sion vom 10. Oktober 1890, die Prälimina-
rien des Bauvertrages mit der Firma Lo-
cher & Cie. in Zürich sowie die Übernah-
me des mit einem Bankkonsortium (HH.
Falck & Cie., Luzern, Kugler & Cie., Zü-
rich und Frey & La Roche, Basel) abge-
schlossenen Geldbeschaffungsvertra-
ges vom 26./28. November 1896 einstim-
mig gutgeheißen und dem Initiativ-Ko-
mitee entsprechende Decharge erteilt.
Die Statuten sind unterm 20. April vom
hohen Bundesrate genehmigt worden.
Bezüglich des Teilstückes Stansstad-
Stans wurde beschlossen, es seien die
vom Initiativ-Komitee eröffneten Unter-
handlungen betr. Erwerbung der beste-
henden elektrischen Straßenbahn weiter
zu verfolgen, daneben aber die Frage der
Erstellung einer eigenen Linie auf Grund
der Konzession vom 10. Oktober 1890 zu
studieren.
Schließlich wurden die Verwaltungsbe-
hörden bestellt und als Verwaltungsrä-
te, Rechnungsrevisoren und deren Supp-
leanten die an der Spitze dieses Berich-
tes genannten Herren gewählt.
Der Verwaltungsrat konstituierte sich
mit Herrn Verwalter Ed. Schmid als Prä-
sident und Herrn Direktor Winkler als Vi-
zepräsident.

Teilstück Stansstad-Stans

Die Lösung der Frage bezüglich des Teil-
stückes Stansstad-Stans war für die Ge-
staltung des Unternehmens von ein-
schneidender Bedeutung.
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Es war s. Z. angenommen worden, daß
die bestehende Straßenbahn angekauft
werden sollte und zwar zu einem Preise,
der es ermöglicht hätte, mit der Summe
von 240000 sFr. auch noch die nötigen
Erweiterungen und Umbauten auszu-
führen.
Hierauf basierten Projekt und Kostenvor-
anschlag, welche der ersten Offerte von
Locher & Cie., sowie dem Prospekte vom
Mai 1896 zu Grunde lagen.
Als man aber zur Ausführung schreiten
wollte, zeigten sich eine Reihe von Hin-
dernissen.
Einerseits wollten die Behörden von Nid-
waIden nicht gestatten, daß die Land-
straße mit Wagen von mehr als 2,00 m
Breite befahren werde und es war da-
durch, mit Rücksicht auf die Bestim-
mung der Konzession, welche Wagen
nach amerikanischem System verlangte,

Gründeraktie von 1897. Dieses Papier wurde an-
läßlich der Sanierung von 1958 ungültig.

die Erstellung eines praktischen und
komfortablen Rollmaterials nicht mög-
lich.
Andererseits erklärte sich zwar die Ge-
neralversammlung der Straßenbahn-Ak-
tionäre prinzipiell bereit, die speziell auf
Drängen des Eisenbahndepartements
gemachte Offerte um Übernahme des
Aktienkapitals zu 50 % des Nennwertes
anzunehmen, dagegen wurden an die
definitive Ratifikation dieses Beschlus-
ses Bedingungen geknüpft, deren Erfül-
lung nicht möglich war. So lag die Gefahr
sehr nahe, von jener Seite so lange hin-
gehalten zu werden, daß es nicht mög-

lich gewesen wäre, eine Reihe von Ent-
scheidungen, die mit der Linie Stans-
stad-Stans verbunden waren, rechtzei-
tig zu treffen. Eine Verzögerung des Bau-
es und der Eröffnung der Bahn um Wo-
chen und Monate wäre die unmittelbare
Folge hiervon gewesen.
Nachdem diese Verhältnisse dem h.
Bundesrate in motivierter Eingabe un-
terbreitet wurden, erteilte dieser unterm
29. Oktober die Ermächtigung, zwischen
Stansstad und Stans ein eigenes Trace
zu wählen.
Damit hatte die Gesellschaft freie Hand
für die Dimensionierung des Rollmate-
rials. Nun bildete die ganze Strecke
Stansstad-Engelberg, wie sie ursprüng-
lich konzessioniert war, ein einheitliches
Ganzes.
Die mannigfachen Vorzüge dieser Lö-
sung wogen deren Mehrkosten reichlich
auf.
(Anmerkung: Diese Texte stammen z. T.
aus alten Original-Geschäftsberichten.)

Kapitalentwicklung

1899
Leider hat sich der Bau der Bahn verzö-
gert; zudem ergab sich eine beträchtli-
che Überschreitung des ursprünglichen
Voranschlages. Mehrkosten entstanden

- ANZEIGE-

Bitte
nicht vergessen:

Die

25.
HP-Auktion,

wiederum mit
Topstücken aus
dem Bereich der

Schweizer Bahnen,
findet am

23. November 1991
in Bern statt.



infolge von Begehren der Grundeigentü-
mer, der Gemeinden und Behörden, die
Erstellung einer eigenen Linie von Stans-
stad nach Stans, sowie Ergänzungen des
Rollmaterialparkes. Die Generalver-
sammlung genehmigte zur Finanzierung

Pr.-Aktie von 1899. Dieses Papier wurde 1958 in
eine Stammaktie zu 50,- sFr. umgewandelt und
ist heute noch gültig!

der Mehrausgaben die Ausgabe von
1200 Prioritätsaktien a 500 sFr. Somit
setzte sich das Aktienkapital aus 2000
Stamm- und 1200 Prioritätsaktien zu-
sammen. Die Prioritätsaktien hatten An-
spruch auf 6 % Vorzugsdividende. Diese
Emission wurde bedeutend überzeich-
net, so daß eine namhafte Reduktion bei
der Zuteilung vorgenommen wurde. An-
dere Zeichner als Aktionäre gingen leer
aus.

1924
Obwohl die Gesellschaft Gewinne ab-
warf, mußte aufgrund von Rückstellun-
gen eine Bilanzbereinigung vorgenom-
men werden. Belastend war auch die in
wenigen Jahren fällige Obligationenan-
leihe. Um neues Geld für die Gesellschaft
zu bekommen, wurde folgendes be-
schlossen:
1. Das Stammkapital wird um 50 % ab-

geschrieben und beträgt nur noch
2000 Aktien zu 250 sFr.

2. Die Prioritätsaktionäre verzichten auf
die Nachzahlung einer Dividende für
die Jahre 1914 bis 1922, dafür erhält
jede Prioritätsaktie eine neue Stamm-
aktie im Betrage von 250 sFr., das
Stammaktienkapital wird dadurch
wieder erhöht um 1200 Aktien zu 250
sFr.

3. Auf das Prioritätsaktienkapital wird
eine Dividende von 6 % ausgerichtet
(Coupon Nr. 6).

Das Kapital war nun eingeteilt in 3200
Stamm- zu 250 sFr. und 1200 Prioritäts-
aktien zu 500 sFr.

1942
Am 27. Februar 1942 mußte eine Obliga-
tionärversammlung einberufen werden.
Diese beschloß die Prolongierung der
Anleihe von 1942 auf 1951, und die Än-
derung festen Zinsfusses auf 3 % plus ei-
nes 1 % variablen, d. h. vom Rechnungs-
ergebnis abhängigen Zusatzzinses.
Die außerordentliche Generalversamm-
lung hat der Sanierung folgendermaßen
zugestimmt:

Abschreibung der Stammaktien von
250 sFr. auf 50 sFr. und der Prioritäts-
aktien von 500 sFr. auf 400 sFr.

1958
Die Gesellschaft stellte 1954 die Verzin-
sung der im Jahre 1927 aufgenommenen
Obligationenanleihe von 1,6 Mio sFr. ein.
Das Bundesgericht leitete daraufhin auf
Verlangen eines Gläubigers das
Zwangsliquidationsverfahren ein. Bevor
jedoch die Gutachten der Sachverständi-
gen eintrafen, gelang es der Ersparnis-
kasse Nidwalden im November 1957, die
Mehrheit der Obligationen zu erwerben.
Damit war der Weg zu einem Nachlaß-
vertrag frei. In einer außerordentlichen
Generalversammlung vom 1. Juli 1958
stimmten die Aktionäre den Bedingun-
gen des Nachlaßvertrages zu. Das
Stammaktienkapital wurde auf null ab-
geschrieben und die Prioritätsaktien von
400 sFr. auf 50 sFr. Diese wurden als-
dann in Stammaktien umgewandelt. Fer-
ner wurde das Grundkapital durch Aus-
gabe neuer Aktien von 500 sFr. Nominal-
wert um 740000 sFr. erhöht. Gezeichnet
wurden diese Aktien von den Kantonen
Ob- und Niciwalden.
Das Aktienkapital betrug nun 800000
sFr., bestehend aus 1200 bisherigen Ak-
tien a 50 sFr. und 1480 Aktien a 500 sFr.,
wobei letztere entsprechend dem höhe-
ren Nennwert je 10 Stimmen repräsen-
tieren.

1962
Gemäß Bundesbeschluß vom 18. Juni
1959 beteiligte sich die Eidgenossen-
schaft an der technischen Erneuerung
der Bahn. Nebst a fonds perdu-Zahlun-
gen wurde das Aktienkapital um 14 Mio
sFr. erhöht qurch Ausgabe von 28000
Prioritätsaktien 1. Rang. Die entspre-
chenden Zuteilungen beliefen sich für
den Bund auf 14000 Stück, für den Kan-
ton Nidwalden auf 8960 Stück und für
Obwalden auf 5040 Stück.
Das Kapital setzt sich seit 31. Dezember
1962 wie folgt zusammen: 29480 Priori-
tätsaktien a 500 sFr. = 14740000 sFr.;
1200 Stammaktien a 50 sFr. = 60000 sFr.

Zu viele Steuern (iu Deutschland)
und zu wenig Publicity (weltweit)

Das waren die Hauptmotive, die
Wilhelm Kuhlmann, Paul Seabrook,
Wilfrid Pickard und F. M. Sutor be-
wogen, die

COLLECTIBLES TRADING PLC
bewußt als öffentliche Aktiengesell-
schaft zu gründen. Gegenstand des
Unternehmens sind Großhandel
und Förderung des internationalen
Marktes für alte Wertpapiere.

Die Gründung erfolgte nach briti-
schem Recht. So werden bei einem
Aktiennennwert von nur fl zusätzli-
che Gewinne durch den Vertrieb von
attraktiven Einzelzertifikaten (siehe
Abb.) ermöglicht. Auf Gewinne bis
zu .f250.000 fallen nur 25 % Ertrag-
steuern an (verglichen mit etwa 75%
in Deutschland).

Je nach Nennwert verschenken Sie
das Zertifikat als Gag (z. B. zum Ge-
burtstag mit abgestimmtem Ausgabe-
datum) oder tätigen eine rasante
Geldanlage mit Aussicht aufkräftige
Wertsteigerungen.
Limitierte Auflage

Die Aktien sind in sechs N ennwer-
ten verfügbar mit Auflagen zwischen
100 Stück (bei Nennwert i1000) und
100.000.

Machen Sie mit !
Werden Sie Aktionär Ihres Hobbys
oder machen Sie jemanden dazu.
Schon mit DM 17,- (Einzelzertifikat
inkl. Gebühren und Versand) sind
Sie dabei.
Ausgabekurs: fl,25 (DM 3,65/ Aktie)

Die Zeichnungsfrist endet
am 30. September um 24 Uhr.

Prospekt* und Zeichnungsformular*
fordern Sie bitte an bei:

AKTIEN-GALERIE GmbH
Friedenstr. 11. 3000 Hannover 1

Tel. 0511 281284· Fax 0511 281342

• gemäß § 8 des Wertpapierverkaufsprospektgesetzes
hinterlegt bei der Nieders. Börse zu Hannover
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
Gerd Kleinewefers:

Die Geisterbahn-AG
Bei Licht besehen war sie eigentlich
überflüssig, die Gera-Meuselwitz-
Wuitzer Eisenbahn. Gera brauchte sie
nicht, nach Meuselwitz durfte sie nicht,
und Wuitz ist schon lange vom Erdbo-
den verschwunden. Eine Geisterbahn
also? In mehrfacher Hinsicht sogar, und
gerade darum einen Bericht wert.

Kostengünstiger Transport von Braun-
kohle aus dem Meuselwitzer Revier über
eine direkte Verbindung zur aufstreben-
den Industriestadt Gera - so etwa laute-
te der Werbespruch, mit dem man die
notwendige Konzession zu erhalten hoff-
te und gleichzeitig versuchte, Kapital
locker zu machen. Daß bereits 1872 eine
nur wenig längere Staatsbahn-Verbind-
nung Gera-Meuselwitz über Zeitz be-
stand, das schreckte offenbar nieman-
den. Auch nicht 1897, als eine weitere,
noch direktere Staatsbahnstrecke Gera-
Ronneburg-Meuselwitz eröffnet wurde.
Natürlich sah der Staat hier eine über-
flüssige und lästige Konkurrenz. Genau-
er gesagt: sahen die Staaten; denn im-
merhin hatte man es mit dreien zu tun.
Typisch für die Kleinstaaterei in Thürin-
gen verlief die nur 31 km lange Gera-
Meuselwitzer- Wuitzer Eisenbahn
(GMWE) über drei souveräne Territo-
rien: Fürstentum Reuss jüngere Linie
(Gera), Herzogtum Sachsen-Altenburg
(ganze 3 km auf halbem Weg nach Meu-
selwitz) und Königreich Preußen (Raum
Meuselwitz). Die mußten alle unter ei-
nen Hut gebracht werden.
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Des Rätsels Lösung um das hartnäckige
Bemühen der Initiatoren kommt man nä-
her, wenn man sich mit der Eisenbahn-
bau- und Betriebsgesellschaft Vering &
Waechter beschäftigt. Dieses Berliner
Unternehmen war - ähnlich Lenz & Co. -
auf den Bau und Betrieb von Kleinbah-
nen spezialisiert. Vering & Waechter
hatten die Geraer Straßenbahn erbaut,
waren Eigentümer einer Kiesgrube im
projektierten Bahngebiet, besaßen um-
fangreiche Braunkohlengruben und Bri-
kettfabriken im Raum Meuselwitz.
Das also war's: vom Produzenten bis
zum Verbraucher alles in einer Hand, das
Ganze öffentlich befürwortet und geför-
dert und im übrigen nur zum Teil selbst
finanziert. Eine respektable unterneh-
merische Leistung. Die GMWE wurde
am 6. Juni 1900 mit Sitz in Berlin gegrün-
det und ging am 12. November 1901 in
Betrieb. Hauptaktionär, Bau und Be-
trieb: selbstverständlich Vering &
Waechter.
Erhebliche Schwierigkeiten hatte die
Gesellschaft mit der Anbindung an die
Staatsbahn. Im Norden verweigerte die
Königlich Sächsische Staatsbahn die Ein-
führung in den Bahnhof Meuselwitz,
weshalb man in das wenige Kilometer
westlich gelegene Wuitz auswich. In
Gera gelang überhaupt kein direkter An-
schluß, die Bahn endete etwas unwirk-
lich im Vorort Pforten. Immerhin war es,
wenn auch mühsam, möglich, Wagen
von dort über die Straßenbahngleise zum
1 km entfernten Bahnhof Gera-Süd zu
überstellen. Dann rumpelte ein Güter-
zug mitten auf der Straße durch die Stadt

- ein merkwürdiger Anblick. Nicht zu-
letzt wegen dieser Übergabemöglichkeit
wurde die GMWE wie die Geraer Stra-
ßenbahn mit einer Spurweite von 1000
mm erbaut. In diesem Zusammenhang
sei erwähnt, daß Gera am 22. Februar
1892 die zweiälteste elektrische Straßen-
bahn in Deutschland eröffnete (kurz
nach Halle).
Von Anfang an war die GMWE eine Gü-
terbahn. Der Personenverkehr war im-
mer dürftig. 20000 beförderte Personen
im Jahr, das sind täglich ganze 60. Da

fuhr mancher Zug als Geisterbahn, zu-
mindest auf Teilstrecken ohne einen ein-
zigen sichtbaren Passagier. Kein Wun-
der, richtete sich das Fahrplanangebot
doch kaum am Bedarf der Bevölkerung
aus, sondern war den Erfordernissen des
Güterverkehrs angepaßt. Sowaren denn
bis 1945 auch alle dem Publikum zur Ver-
fügung stehenden Züge sogenannte
GmP, wie es in der Bah.nfachsprache
heißt, also Güterzüge mit Personenbe-
förderung. Das waren Güterzüge, die ei-
nen oder zwei Personenwagen mit sich
führten, überall wo es erforderlich war
fleißig rangierten und dann gemächlich
zum nächsten Bahnhof dampften.
Mit bis zu 1000 Tonnen täglich ließ sich
der Gütertransport durchaus sehen.
Braunkohle nach Gera sowie Abfuhr von
Sand und Kies aus den Kaynaer Quarz-
werken, das waren die eigentlichen Auf-
gaben. Nicht zu vergessen die Anbin-
dung der Reußengrube, eines der größ-
ten deutschen Dachziegelwerke, über ei-
nen 2 km langen Abzweig von Söllmnitz
aus.
Für eine nennenswerte Bedienung des
Kapitals mit Dividende reichte das aber
nicht aus. Nur in den ersten Jahren konn-
ten die Aktionäre Coupons einreichen.
Sie erhielten maximal 3 %, ab 1917 kei-
nen Pfennig mehr. Letztlich wurde zu
wenig transportiert, zu schlecht waren
die Tarife für Massengüter, zu aufwen-



dig war der Betrieb auf kurvenreicher
Strecke mit starken Steigungen.
1920 drohte der Konkurs. Vering &
Waechter stiegen aus, überließen Beh-
rens und Hirsch, Besitzern von Weberei-
en und Färbereien in und um Gera, nicht
nur ihre GMWE-Aktien weit unter Nomi-
nalwert, sondern verkauften an die bei-
den Herren auch die Braunkohlenwerke
Leonhard (Hauptlieferanten der GMWE,
eröffnet 1900, seit 1907 in Form einer AG
geführt). Der Sitz der Gesellschaft wurde
nach Gera verlegt, und auch die Be-
triebsführung nahm man in eigene Hän-
de.
So dümpelte die GMWE weiter dahin,
überstand mit Ach und Krach die Infla-
tionszeit, die beginnende Verlagerung
des Güterverkehrs auf die Straße und die
Weltwirtschaftskrise zu Beginn der drei-
ßiger Jahre. Nicht einmal der Zweite
Weltkrieg brachte den sonst üblichen
Aufschwung, da die Bahn lediglich re-

• gionale Aufgaben hatte.
Fr!. Anna Weise (Familie Behrens) und
Georg Hirsch jun. waren mit je 50 % An-
teil am Grundkapital die letzten Aktionä-
re. 1946 wurden sie entschädigungslos
enteignet, die Bahn "in Volkseigentum
überführt". Ein ideologiegerechter Vor-
gang; denn beide Eigner waren Superka-
pitalisten, wenn auch nur auf dem Papier
Millionäre, wie nachstehende Entwick-
lung des GMWE-Kapitals zeigt:

2253000 M Gründung
+ 222000 M 1902
+ 275000M 1912

2750000 M umgewandelt 1925 in
2000000 RM
Allerdings hatte auch das Volk nicht viel
von seinem neuen Eigentum, mit der
GMWE ging es weiter bergab. Das
Transportaufkommen sank und sank;
denn die Braunkohlenfelder im Meusel-

witzer Revier näherten sich der Erschöp-
fung. 1955 mußte Wuitz dem Tagebau
weichen, verschwand in einer riesigen
Grube. Aber auch die war bald ausge-
kohlt. 1965 bis 1967 machten die Brikett-
fabriken Leonhard I und II dicht. Eine ge-
spenstisch öde und tote Industrieland-
schaft prägte fortan das nördliche Bahn-
gebiet.
1965 nahm Gera sein zentrales Heiz-
kraftwerk in Betrieb, die dazu erforderli-
che Braunkohle aber holte man über die
Regelspurbahn. Damit entfiel einer der

Hauptgründe, die zum Bau der schmal-
spurigen GMWE geführt hatten. Auch
die Kalk- und Ziegelherstellung der Reu-
ßengrube ging zurück, als letzter nen-
nenswerter Industrieanschluß verblieb
das Kaynaer Quarzwerk.

Das endgültige Aus für die Bahn zeich-
nete sich ab. Der Oberbau war inzwi-
schen so desolat, daß die Reisezeit Gera-
Wuitz, die zur Eröffnung im Jahre 1901
noch bei 2 Stunden 7 Minuten lag, auf
3 Stunden 16 Minuten angehoben wer-
den mußte. Zum 31. Dezember 1970 war
die Stillegung vorgesehen. Aber die Gei-
sterbahn verabschiedete sich standes-
gemäß. Am 3. Mai 1969 brach über Gera
ein verheerendes Unwetter herein. Der
Bahndamm wurde unterspült und unbe-
fahrbar, die Bahnanlagen versanken in
einer gigantischen Schlammflut. Die
Teilstrecke Gera-Kayna legte man sofort
still, das kurze Reststück nach Wuitz-
Mumsdorf am 31. Dezember 1969. Die
Strecke wurde abgebaut, in landwirt-
schaftlich genutztem Gebiet überpflügt.
So würde heute nichts mehr an die Gera-
Meuselwitz-Wuitzer Eisenbahn erin-
nern, gäbe es nicht die dekorativen
Gründeraktien von 1901 (von den folgen-
den Emissionen ist bis heute kein Beleg-
stück bekanntgeworden). Besonders
reizvoll ist für den Sammler, daß auch
von den Braunkohlenwerken Leonhard,
mit denen die GMWE auf Gedeih und
Verderb verbunden war, Gründeraktien
(ausgestellt 1907 in Wuitz) erhalten ge-
blieben sind. Dieses "Pärchen" reprä-
sentiert ein außergewöhnliches Kapitel
deutscher Industriegeschichte.
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DM 850,00
DM 698,00

DM 4,80

DM 0,39

Portafoglio Storico
Via Malvasia 1 - 40131 Bologna

Tel.:0039 (0)51 520992

bitte unsere vollbebilderte, zweimonatlich
erscheinende Preisliste anfordern.

Historische Wertpapiere
Banknoten - Telefonkarten

Ankauf - Verkauf - Auktionen

Ladengeschäft direkt am Hauptbahnhof
im Zentrum Münchens

SVLVIA REICHENBERGER
Banknoten - Wertpapiere - Auktionen

Arnulfstraße1, 0-8000 München2
Telefon089 - 592057 oder 59774 . Fax089 - 521530

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

CHRISTIAN WILBRAND
Auktionen für Historische Wertpapiere

Knöbelstraße 27 . D-8000 München
Telefon (089) 299056· Fax (089) 2285874

Hiermit geben wir bekannt, daß am 19. Oktober 1991
unsere

3. Auktion für Historische Wertpapiere
stattfindet.

Veranstaitungsort:
Hotel Raffael . Neutunnstraße 1 . D-8000 München 2
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Verkaufe deutsche
Historische Wertpapiere

Liste anfordern.

Bremer Straßenbahn [904
Bremer Straßenbahn 1922
US-Eisenbahntitel mit Abb.
nur 1 Stück je Besteller) für
US-Aktien mit Abb.
(nur 1 Stück je Besteller) für

G. Budde
Neanderstraße 62a . 0-4020 Mettmann

Tel. (02104)76378' Fax (02104) 82779· privat (02104)70820
Geschäftszeiten: MO.-Fr. 10-13 Uhr und 15-18 Uhr

Schatzkisten fast zu verschenken
1 Kiste US- und CAN-Wertpapiere, ca. 50 verschiedene

(ca. 1200 Stück, ungesäubert)
DMUOO,-

2 Kisten US- und CAN- Wertpapiere, ca. 100verschiedene
(ca. 2400 Stück, ungesäubert)

DM 2400,-
Lieferung per NN, unges. Kisten keine Rückgabe

CLASSICS MINE
JägeraUee 19, D-4700 Hamm 1, Telefon (02381) 889260

Wir verkaufen seit über 15 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, Ä-1010 Wien
Tel. 0222/5120130, Fax 0222/5123377,
von 10-17.30 Uhr



KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien (nur deutschsprachiger
Raum und Osteuropa) gesucht. Herbert
Jess, Mossbergweg 6c, D-2000 Ham-
burg 71, Telefon (040) 6405825.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Frau A. N. Briggeman van de ScheIde,
Kantelenweg 70, NL-3233 R.D. Oost-
voorne, Niederlande.

Sammler sucht Historische Wertpapie-
re, nur Eisenbahn- und Bankwerte von
Österreich, Ungarn (auch K+K-Monar-
chie). Kauf, Verkauf, Tausch. Wilhelm
Friehs, A-8504 Preding 49, Austria, Tele-
fon (03185) 8316, abends.

Suche Historische Wertpapiere aller
Länder (Massenware). A. Bergold, Ost-
deutsche Straße 23, D-6508 Alzey .

Deutsche Eisenbahnwerte: Wie eine
Sammlung aufbauen? Was ist am Markt?
Wo kaufen? Aktuelle Preise? Fragen Sie
Gerd Kleinewefers, Scheffelweg 12, D-
7022 Leinfelden 1, Telefon (0711)
7543926.

zahle liebhaberpreise für: kipfer e 25
"gualdalcanal", kipfer e 27 "guadalca-
nal", kipfer e 28 "caracas", kipfer e 46
"zaragoza", kipfer e 85-6 "drogueria" so-
wie für "paris france" nur blaue und zoo
berlin 100 thaler von 1845, zoo hannover
von 188520 thaler und zoo köln von 1862
über 50 thaler. arne metzger, halberstäd-
ter straße 3, d-1000 berlin 31, telefon
(030) 8931553, adca-bank ag (030)
25008242.

Kapital und Rente. Monatliche Über-
sicht des staatlichen und privaten Fi-
nanzwesens von Freiherr von Danekel-
mann, Berlin, Weidmann sehe Buchhand-
lung. - Ich suche die Bände 8, 10, 11, 12,
13 und 14 (Jahrgänge 1872, 1874 bis
1878). Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutende US-Autographen
auf Aktien. Haus Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Verkaufe historische deutsche Aktien
und Banknoten. Liste anfordern. Horst
Schröder, Lindenstraße 197, D-4000 Düs-
seldorf.

Suche deutsche Aktien ab 1948,u. a. Seil-
industrie vorm. Ferd. Wolff, Gelsenkir-
chener Bergwerks AG, Mars-Werke,
Rütgerswerke, Steinkohlenbergwerk
Matthias Stinnes, Westdeutsche Han-
delsges., Sarotti Vermögensverwal-
tungs AG. Martin Buchwald, Klöckner-
straße 44 a, D-4600 Dortmund 50, Telefon
(0231) 733938.

Ferien in Wallis-Montana-CH, 1500 m '
üM, 3-Zimmer-Ferien-Wohnung, Balkon,
für 2 bis 3 Personen. Auskunft nur für
Sammler: Fred Maurer, Rue Duclos 20,
CH-2034 Peseux.

Wir freuen uns über die lebhafte Be-
teiligung an der Rubrik "Kleinan-
zeigen". Nach wie' vor leiten wir Zu-
sendungen auf Chiffre-Anzeigen
gratis weiter. Etwas betrüblich ist
die Tatsache, von der uns Leser im-
mer wieder Kenntnis geben, daß sie
auf Ihre Zusendungen nicht in allen
Fällen Antwort bekommen. Es soll-
te doch möglich sein, auch dann,
wenn ein angebotenes Wertpapier
schon vorhanden ist oder wenn
kein Interesse besteht, dies dem
Anbieter mitzuteilen - vor allem,
wenn er Rückporto beigelegt hat.
Wer allerdings nur allgemeine In-
formationen an die veröffentlichten
Adressen sendet, sollte nicht erwar-
ten, immer Antwort zu bekommen.

Grundstücks-AG am Potsdamer Platz
(Haus Vaterland). Suche Aktien, Bild-
material, alte Geschäfts- und Firmenbe-
richte, Postkarten usw. Zahle Höchstkur-
se. Wisser, TelefonD-(06172) 83609.

Berliner Ziegelei-Actien-Gesellschaft
Herzfelde. Gründung 1872 in Berlin. Für
eine Veröffentlichung suche ich Litera-
tur und Bildmaterial dieser Gesellschaft.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Achtung - Suche alle dekorativen und
seltenen Papiere in Top-Qualität, auch
ganze Sammlungen. Übergroße US-
Bonds, alles Baden-Württemberg, alle
NL vor 1800. Mike Liebig, Telefon D-
(07268) 1499 oder Fax 8137.

Internationale Wertpapiere aus dem
Bereich Schiffahrt gesucht! Kaufe auch
Posten. WPA - Christian Reddig, Auf
dem Knuf 22, D-4700 Hamm 5, Telefon
(02381) 60748.

Vereinigte Maschinenfabriken AG
Gumbinnen gesucht. Friedrich K. Krü-
ger, Frintroper Straße 36a, D-4200 Ober-
hausen 1.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(O2101)
50441.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Wertpapiere aus Kassel und Erfurt geo
sucht. Thüringen und Nordhessen eben-
falls von Interesse. Angebot auch vom
Händler erbittet Erich Haas, IhringS-, Angebot: Partie alter Versteigerungska-
häuser Straße 220, D-3500 Kassel. taloge, etwa 100 Exemplare, ab 1979,

von u.a.: "Freunde HWP" - "HP-Maga-
Dekorative finnische und dänische Ak- zin" - "Tschöpe" - "Gutowski" - "Boo-
tien aus der Zeit vor 1914 gesucht. Chiff- ne" und vielen andere. Sehr preisgün-
re 910701. stig, Preis nach Vereinbarung. The First

Dutch, Prins Hendrikkade 20/21, NL-
1012 TL Amsterdam. Telefon (31-20)
6200526, Fax (31-20) 6202446.

Wusterwitz-Rathenower Ziegelei Ac-
tien-Gesellschaft. Gründung 1873 in
Berlin'. Für eine Veröffentlichung suche
ich Literatur und Bildmaterial dieser Ge-
sellschaft. Manfred Denecke, Helme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch

.r:.it Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie

.nich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Suche: Maatschappij tot Exploitatie der
Lintorfer Miynwerken AG, 1. Aug. 1888;
Rheinische Spiegelglasfabrik Eckamp
bei Ratingen, tausend Mark, 1. Januar
1893 und 24. Oktober 1922; Glasfabrik-
Eckamp-Altwasser AG Ratingen, fünf-
hundert Mark, März 1952, und zweihun-
dert Mark, März 1952; Eschweiler-Ratin-
ger Metallwerke AG, tausend Mark
Deutscher Reichswährung, 15. Februar
1923; Papierfarbrik-Rhenania AG, Ratin-
gen, tausend Mark deutscher Reichs-
währung, 15. Februar 1923. Lothar F.

aLiebing, Heinrich-Hertz-Straße 9, D-4030
WRatingen 3, Telefon (02102) 445026.
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Schlesische Aktiengesellschaft für
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. Inha-
ber-Stammaktien über 100,- DM, Braun-
schweig, den 28.5. 1951 und 29.6. 1959.
Für eine Veröffentlichung suche ich eine
Aktie (Kopie) der Braunschweiger Aus-
gaben. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Suche für Publikation Wertpapiere, die
in den Jahren zwischen 1800 bis 1829
und 1860 bis 1869 ausgestellt sind. Vor-
zugsweise deutsche Papiere mit Hinter-
grundinformationen. Hans Braun, Neu-
gasse 5, D-6200 Wiesbaden, Telefon
(0611) 377091, Fax 377093.

Suche Senftenberger Kohlenwerke AG.
K.-J. Tchorrek, Bruno-Leuschner-Straße
59,0-1142 Berlin.

Kann ca. 200 verschiedene Schweizer
Wertpapiere (insbes. Bahnen, Schiffahrt
und Banken) zum Tausch anbieten. Vor-
schläge an bzw. Liste von M. Winkler,
Wernerstraße 14, CH-8038 Zürich (Tele-
fon (01) 4824041.

Suche Bankaktien. Angebote bitte mit
genauer Beschreibung des Erhaltungs-
zustandes. Uwe Schröder, Eichenweg
12, D-3070 Nienburg/W.

Kaufe Wertpapiere und Rechnungen so-
wie Firmenprospekte von Firmen aus
Chemnitz und Umgebung. Dr. Jochen
Haeusler, Fürstenstraße 69, 0-9072
Chemnitz.

Achete Actions Treib Seelisberg, Mittel
Thurgaubahn, Marzili, Basel Aesch usw.
Offre a J.P. Abbuhl, C.F. Ramuz 88, CH-
1009 Pully, Telefon (021) 299995.

Ruhrgebiet gesucht. Tausche oder kaufe
alte Aktien, Kuxe, Anleihen, Rechnun-
gen und Finanzdokumente des Raumes
Wesei, Münster, Hamm, Wuppertal,
Düsseldorf. H.-J. Plückers, Tinkrathstra-
ße 45 a, D-4330 Mülheim.

Fabrica de Faiancas, Lissabon 1884, zu
verkaufen an den Meistbietenden. An-
gebote an B. Krähenbühl, Telefon CH-
(01) 3867208.

Verkaufe Rorsch.-Heiden Bergbahn-Ak-
tien u. Couponbogen und Prior.-Aktien
1. u. 2. Rang in gutem Zustand. Günstig,
da aus Erbschaft erhalten. Erwin
Nüesch, Ceresstrasse 5, CH-8008 Zü-
rich, Telefon MO.-Fr. (01) 2113390, Sa. +
So. (07) 1721612.

Berlin-Archiv des Archiv-Verlags abzu-
geben. Preis VB. P. Pennekamp, Telefon
D-(02 01) 41492.

Suche Golfgraphik (Aktien, Anleihen,
Plakate, Postkarten usw.). W. Kames,
Normannenplatz 10, D-8000 München
81.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Sammler sucht gÜltige deutsche Neben-
werte, auch Einzelstücke. Bitte Angebot
mit Preisvorstellung an: Frank Peschke,
Erfurter Straße 13, D-7120 Bietigheim.

Suche: Montanwerte (Bergbau und Hüt-
ten) Osteuropa, insbes. CSFR (Poldi-Hüt-
te, Prager Eisen, Witkowitzer Gewerk-
schaft). Claus Müller, Marner Straße 29,
D-2000 Hamburg 70, Telefon (040)
662565.

Suche: Mitteldeutsche Stahlwerke Rie-
sa, Takraf Schwermaschinenbau AG,
Leipzig, Lyonnaise des Eaux France,
Cable and Wireless, Pacific Telesis, USA.
Angebote an: H. Orbach, Telefon D-
(02101) 150565.

Verkaufe USA-Aktien/-Anleihen: RR-
Eisenbahnen u. a. 1844 bis 1899, 120 Ti-
tel. M. Krügel, Wolgemutstraße 4, D-8000
München 90.

Suche dekorative internationale Menu-
karten vor 1900. Angebote bitte an
Hans-Joachim Weber, Hohenzollerstra-
ße 23-25, D-4000 Düsseldorf 1, Telefon
(0211) 357581 oder Telefax (0211)
1649857.

Kennen Sie den EDHAC? Älteste Samm-
lervereinigung Deutschlands. Infos bei
EDHAC-Geschäftsstelle, Weingärtner-
straße 26, D-7500 Karlsruhe 41.

Premium prices paid for older Japan,
Hawaü and Alaska stock or bonds certi-
ficates. Herbert D. Rice, 3883 Turtle
Creek Blvd. No. 2317, Dal1as, TX 75219.

Biete 2 "Pärchen" GMWE 1901lLeon-
hard 1907 (vgl. Artikel "Die Geister-
bahn-AG" in diesem Heft). Beide Aktie
mit Faksimile-Unterschrift Quandt. Preis
je Pärchen DM 875,-. Gerd Kleinewefers,
Scheffelweg 12, D-7022 Leinfelden 1,
Telefon (0711) 7543926.

High prices paid for old, obsolete stock
certificates. Herb Rice, 3883 Turtle Creek
Blvd., Dal1as, TX 75219.

Suche Bayerische Hypotheken- und
Wechsel-Bank, Aktien- und Anleihen,
auch in größeren Stückzahlen. Karlheinz
E. Kron, Murstraße 11a, D-8050 Freising.

Automobil-Aktien - NSU 1928 und 1941,
Kolben Danek, Hispano Suiza 1904 +
1905, Automobili Lambarda, Fabrica Au-
tomobili Standard - und weitere gute
Auto-HWP gesucht. R. Rilling, Steiger-
straße 5, D-7312 Kirchheim/T., Telefon
(07021) 49285.

Swiss Banks: Suche gültige Aktien de
EKBiel, EK Nidau oder AEKAarberg. Te-
lefon CH-(031) 235545. Achtung: Beant-
worter.

AGENDA

(Änderungen möglich)

Geplante Auktionen 1991Suche HWPs von Goldminen ganze Welt.
Bin ebenso interessiert an Titeln aus
dem Raume Basel. Angebote bitte an:
B. Baumgartner, Rheingasse 20, CH-
4058 Basel.

Suche alle Titel aus Bremen, speziell
Pferde-Bahn, Straßenbahn, Wollkämme-
rei. Angebote mit Fotokopien an Peter
Brüchmann, Neustadtscontrescarpe
148, D-2800 Bremen 1.

Gesucht dekorative Wertpapiere ganze
Welt. Verkaufe dito, gesucht speziell Hi-
spano Suiza 1904/1905/1906. Lagerliste
bitte senden an Karl Luchsinger, Curti-
berg 61, CH-8646 Wagen.
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IHP-Magazine (Zeitung für HWP), Jahr-
gang 1980 bis 1990, komplett für 100 DM
+ Porto zu verkaufen. Josef Fenzl, Am
Bachfeld 22, D-8137 Berg 1, Telefon
(08151) 3405.

Suche Historische Wertpapiere aus Düs-
seldorf (Ausgabeort). Angebote bitte an
Hans-Joachim Weber, Hohenzollernstra-
ße 23-25, D-4000 Düsseldorf 1, Telefon
(0211) 357581, Fax (0211) 1649857.

Wertpapiere der Universum-Film AG
dringend gesucht. Benecke, Am Hogre-
venkamp 4, D-3340 Wolfenbüttel, Tele-
fon (05331) 72890.

21. 9.
28. 9.
12.10.
19.10.
22.10.
26.10.
26.10.
31.10.
2. 11.

16. 11.

23. 11.
3.12.
7.12.
7.12.

Antik Effekten GmbH, Berlin
FHW, Frankfurt/M.
Numistoria, Paris
Wilbrand, München
Haas, Asperg (Fernauktion)
Boone, Antwerpen
Herbst, Mechernich
Handelsgesellschaft, Linz
Stadtsparkasse Ludwigshafen
Gutowski, Wiesbaden (zus. mit
Spielbank Wiesbaden)
HP-Verlag AG, Bern
Haas, Asperg (Fernauktion)
Tschöpe, Düsseldorf
Handelsgesellschaft, Wien



AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (908) 730-6009
Telefax (908) 730-9566

Richard U rmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NH 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

""""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
für Sie!

-

:\te Wertpapie
~ in neuem Glanz 1"e

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

Best.-Nr. 9001-379 75,- DM
United New Jersey Railroad and Canal Co.
1924 I 4,5 % Gold Bond I 1000 $ I Stahlstich: Eisenbahnen am
Bahnhof.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWI Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT SEIT 1971· R. UURICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Willen . Telefon: 02302/88056
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Ich setze auf
Erfolg!

~ Schweizerischer~<t~Bankverein
Eine Idee mehr



FÜR HISTORISCHE WERTPAPIERE &

INCORPORATE

GULTIGE NEBENWERTE

LV 23 RO IB8i- ..

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



••

VERMOGENSBERATUNG UND
••

VERMOGENSVERWALTUNG

EIN STATEMENT IN WASHINGTON,
EINE UNTERSCHRIFT IN HANNOVER,

IN TOKIO STEIGT DER YEN ...

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 8227 - 0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1

Wer sein Vermögen sichern oder steigern will,
muß oftmals rasch handeln.
So manches politische Wort läßt feine Ohren
aufhorchen. Aber erst die ständige Analyse
des Wirtschaftsgeschehens schafft die Grund-
lage für kluge, überlegte Strategien, bringt die
notwendige Sicherheit für schnelles Handeln.

Beruhigend, wenn Sie bei allen wichtigen
Anlage-Entscheidungen auf langjähriges
Know-how, detaillierte Marktkenntnisse und
stets aktuelle Informationen Ihres Vermögens-
beraters zählen können.

Entscheidend für die anspruchsvolle Vermö-
gensbetreuung ist nicht allein die Größe einer
Bank. Erst die Überschaubarkeit ihrer Aktivitä-
ten macht sie zu einem idealen Partner.
Überschaubarkeit aber fordert Spezialisierung.

WESTFALEN BANK
DIE BERATER-BANK

In der Vermögensberatung hat die
WESTFALENBANK dies seit langem erfolgreich
bewiesen. Auch zukünftig sehen wir unsere
Hauptaufgabe darin, Sie bei Ihrer Zukunfts-
sicherung optimal zu betreuen. Vermögen
gewinnbringend investieren bedeutet vor allem:

• eine sorgfältige Strukturanalyse Ihres
Vermögens

• Entwicklung des optimalen Anlagekonzepts
• ständige Überprüfung der Anlagestrategie
• ertrags - und sicherheitsorientierte

Vermögensverwaltung

Herr Voß (0234/616-523) hält weitere
interessante Informationen für Sie bereit.

\..------



Ergebnisliste der 24. HP-Auktion 7

INHALT

Auktionsberichte
Bern - Frankfurt - Berlin - München. 4

Unser Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der Aktie "California Street Cable Car Railroad Company"
aus dem Jahre 1884; weitere Informationen finden Sie auf Seite 20.

3

8

11

Editorial

Nr. 9· Oktober 1991· 11. Jahrgang

Pressesp~g!!!

Aus der Wirtschaftsgeschichte
F. M. Albert Voigt und der
Chemnitzer Stickmaschinenbau .... 14

Aus der Firmengeschichte
Die Moskauer Textil-Manufaktur ... 18
Califomia Street Cable Car Railroad . 20
Der Glatz-Neisser-Chaussee-Bau-

erein . 35

Aktuelles von Deutschen/
Schweizer Nebenwerten 22

EDITORIAL

~genda 42

IMPRESSUM

Redaktionsschluß für die
November-Ausgabe:

4. November 1991

Lieber Leser,
die Herbstsaison hat für unser Sammelgebiet gut angefangen: In den vier Auk-
tionen (3x in Deutschland, 1x in der Schweiz) des Monats September wurden
netto rd. 550000 DM umgesetzt. Das sind erfreuliche Zahlen; denn traditionsge-
mäß meldete sich die Händlerschaft nach den Sommermonaten verstärkt mit
Angeboten zurück, so daß die Konkurrenz um den Sammler groß ist. Die Umsät-
ze der vier Veranstaltungen, über deren Verlauf Sie sich im einzelnen ab der
nächsten Seite dieses Heftes informieren können, lassen den Schluß zu, daß es
in etwa so in den folgenden Monaten weitergehen wird. Ein Trend ist mir aller-
dings aufgefallen, von dem abzuwarten bleibt, ob er sich fortsetzt: Es hat den
Anschein, als würde sich die Käuferschaft bei der "Normalware" im unteren
und mittleren Bereich bei zu hohen Ansätzen zurückhalten. Offensichtlich wird
in diesem Marktsegment der Fachhandel vorgezogen; denn abgesehen von
ausgesprochen preiswerten Stücken ist der Erwerb beim Handel natürlich we-
sentlich einfacher und schneller. Gar keine oder kaum Probleme gibt es beim
Verkauf neu oder selten verfügbarer Titel im höherwertigen Bereich, und wem
es gelingt, für die bekannten Stücke neue Sammler zu finden, der hat auch hier
keine Absatzschwierigkeiten.
Im geschichtlichen Teil möchte ich auf zwei Beiträge besonders hinweisen.
Manfred Deneckes Firmengeschichte zeigt einmal mehr auf, welche geschichts-
trächtigen Vorgänge hinter alten Aktien stecken können. Ich freue mich, in sei-
nem Beitrag zwei Abbildungen farbig veröffentlichen zu können. Mit Dr. Fried-
rich Nau mann begrüßen wir einen neuen Autor aus Chemnitz, der für uns einen
aufschlußreichen Artikel aus seiner Heimat verfaßt hat.
Den Übergang von alten zu neuen Aktien machen diesmal zwei Gesellschaften
leicht, deren Aktien bis vor kurzem nur Sammlerwert besaßen und die heute
u. U. echte Vermögenswerte verkörpern. Zur Beteiligung an der jeweiligen Spe-
kulation ist allerdings zunächst die Hergabe der alten Zertifikate notwendig. Ob
ein Sammler des jeweiligen Gebietes diesen Schritt tun wird? Interessant sind
die Berichte über das neue Leben des Actien-Bauvereins "Passage" in Berlin
und der Moskauer Textil-Manufaktur in Glarus allemal. Ihr Interesse finden hof-
fentlich auch die weiteren Beiträge über Hauptversammlungen aus den letzten
Wochen, zumal sich erfreulicherweise neue Berichterstatter bei uns gemeldet
haben.
Zusammenfassend kann ich feststellen, daß es sowohl bei alten als auch bei
neuen Aktien viel zu berichten gibt; nicht alle vorliegenden Texte konnten in
dieses (schon erweiterte) Heft aufgenommen werden. In vier Wochen gibt es die
nächste Ausgabe; ca. Ende Oktober/Anfang November geht Ihnen noch zusätz-
lich der Katalog zur 25. HP-Auktion zu.

Herzliehst
Ihr Klaus Hellwig

.... 34

. . 41,42

Alte Aktien - Neue Aktien
Bergwerksgesellschaft Dahlbusch 32

Die aktuelle Reportag~

Actien-Bauverein "Passage"

Kleinanzeigen .
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AUKTIONSBERICHTE

24. HP-Auktion am
14. September 1991in Sern
Die 24. HP-Auktion im Berner Hotel Bel-
levue, zu der Fritz Ruprecht etwa 60 Gä-
ste, fast ausschließlich aus der Schweiz,
begrüßen konnte, entsprach in Verlauf
und Ergebnissen fast genau der vorher-
gehenden Veranstaltung.

123000 sFr.l142 000 DM

463 Lose enthielt der Auktionskatalog;
404 (59 zurück = 13 %) Positionen wur-
den versteigert. Jedes Los kostete im
Durchschnitt 3.05sFr.l351 DM.Bei einem
Gesamtumsatz von 123427 sFr.l142000
DM entfiel rd. ein Drittel dieser Summe
auf 17 Lose mit mehr als 1000 sFr. Ob-
wohl dieser Wert im internationalen Ver-
gleich sich recht bescheiden ausnimmt,
liegt der Durchschnittswert relativ hoch.
Der Grund liegt in der guten Mischung
der angebotenen "Mittelware" , die vor
allem aus der Schweiz, den USAund dem
Bereich Dekorativa gefragt ist. Die Ein-
zelpreise entnehmen Sie bitte der Ergeb-
nisliste auf Seite 7.
Da sich gerade an dieser Auktion sehr
viele Briefbieter beteiligten, wollen wir
an dieser Stelle einmal veröffentlichen,
welche Titel mengenmäßig am stärksten
beboten waren. Überraschenderweise
liegt an der Spitze nicht ein Schweizer
Wert, sondern eine belgische Kolonial-
Aktie, die "L'Ikelemba" von 1898! Es
folgt die "Compagnie Maritimes de Bru-
ges" vor einem weiteren belgischen Ko-
lonialwert, nämlich der "Companhia de
Angola" von 1899. Auf gleicher Höhe be-
wegt sich die "Zillerthalbahn" aus
Österreich und die "Playboy-Aktie" aus
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Auktionssaai im Frankfurter Hof.

den USA. Diese zusätzliche Angabe ist
sicher für viele Sammler aufschlußreich.
Zum Schluß soll noch auf die sechs
Schweizer Spitzen-Titel eingegangen
werden, die das Titelbild des Auktions-
kataloges zieren: Alle Stücke wurden
verkauft; ihr Gesamterlös macht fast
19000 sFr. aus!

29. Auktion der Freunde
Historischer Wertpapiere
am 28. September 1991
Wenn man die 29. Auktion in Frankfurt
zu Beginn in einem Satz charakterisie-

Sonntäglicher Bazar in Frankfurt.

ren will, so ist festzustellen, daß eine
Umsatz steigerung von 20 % gegenüber
dem Frühjahr und ein positiver Ge-
samteindruck die Stellung des Veran-
stalters im Markt unterstreicht.

239000 DM/208000 sFr.

Gespannt warteten die mehr als 100 an-
wesdenden Personen auf den Beginn der
Auktion; denn ziemlich schnell kam man
zu zwei Raritäten des insgesamt hochka-
rätigen Deutschland-Teils. Mit 27000



Galerie Sevogel AG präsentiert

"Kunst auf Wertpapieren"
A~sgabe von 1000 Zero Bonds a 1000,- DM

des namhaften Künstlers Prof. Baumann.

Originalgröße 30 x 42 cm.

Die Rückzahlung ist
garantiert. Zeichnen Sie zu
Emissionsbedingungen.

DM 750,- pro Stück.

Baumann ist einer der markantesten deutschen Designer der Bundesrepublik. Seine
Entwürfe sind weltweit von führenden Unternehmen realisiert worden.

Gründer und langjähriger Präsident des Verbandes Deutscher Industrie-Designer.

Sevogelstrasse 76· CH-4052 Basel' Telefon CH-061 /3122659, nach 18 Uhr D-0621 /822873· Telefax 061/3123551
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Erfreulich ist zudem, daß es den Freun-
den offensichtlich gelungen ist, neue
Sammler als Käufer zu gewinnen. Hier
zahlt sich die Zusammenarbeit mit Jörg
Benecke aus, dessen Kundenpotential
zusätzlich in den Katalogversand aufge-
nommen worden ist.
Zusammenfassend läßt sich feststellen,
daß die Frankfurter Veranstaltung in ih-
rer Mischung aus Auktion und Bazar mit
den anwesenden Händlern und Samm-
lern aus vielen Ländern nach wie vor der
Treffpunkt der Fachwelt ist. Ich wage
die Prognose, daß dies so bleiben wird,
so lange das bewährte Konzept, zwar je-
weils aktualisiert, beibehalten wird.

3. Auktion
der Antik Effekten GmbH
am 21. September 1991
in Berlin
Zwischen Bern und Frankfurt lag die 3.
Auktion der Antik Effekten GmbH, die
Michael Steinke in Berlin angesetzt
hatte. Die Berliner Börse war wieder
der Ort des Geschehens.

136000 DM/119 000 sFr.

Hier hatten sich etwa 60 Personen einge-
funden, die persönlich an der Auktion
teilnehmen wollten. Mit 136000 DM/

Das teuerste Wertpapier in Frankfurt.

DM (Ausruf 20000 DM)für Los Nr. 32, die
Badische Schiffahrts-Assecuranz-Ge-
sellschaft Mannheim, Aktie von 1840,
und 12500 DM (entsprechend dem Aus-
ruf) für Los Nr. 45, die Berlin-Dresdener
Eisenbahn-Gesellschaft Berlin, Aktie
von 1872, wurden hohe Preis erzielt.
Insgesamt erbrachten 37 Lose (= 6 % al-
ler Zuschläge) rd. 50 % des Gesamtum-
satzes, der sich nach Schluß der Auktion
auf ca. 239000 DM/208000 sFr. stellte.
Bei 276 Rückgängen (32 % und damit un-
verändert), stieg der Durchschnittswert
je Los um 82 DM auf 416 DM/362 sFr.
Hierzu trug neben den hochwertigen Ti-
teln (von denen wir noch die "Faiancas"
mit 15000 DM und den "Zoo Dresden
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1863" mit 5800 DM erwähnen wollen)
vor allem die gute Mischung im mittleren
Bereich der deutschen Werte bei, die ein-
deutig im Mittelpunkt der Auktion stan-
den.

Positiver Gesamteindruck

Gegenüber der Frühjahrsauktion, als
man sich nach Angaben der Veranstalter
mrich Drumm und Altons Henseler mit
ganz hochwertigen Stücken zurückge-
halten hatte, ist eine deutliche Nachfra-
gebelebung in diesem Marktsegment
festzustellen. Zwar blieben auch aus die-
sem Bereich Titel liegen, doch das ist na-
türlich unvermeidbar.

119000 sFr. lag der Gesamtumsatz (net-
to, ohne Nachverkäufe; diese vergleich-
baren Werte gelten übrigens für alle be-
sprochenen Auktionen) um 20 % höher
als im Frühjahr. Obwohl sich die Zahl der
zugeschlagenen Lose verringerte (rd.
40 % der 599 Nummern gingen zurück),
erhöhte sich der Durchschnittswert je
Los um rd. 100 DM auf 385 DM/335 sFr.
Diese Steigerung geht auf das Konto der
höherwertigen Titel, von denen 27 ins-
gesamt rd. 78000 DM/68000 sFr. und da-
mit etwa 57 % zum Gesamtumsatz bei-
trugen. Während z.B. im Frühjahr die
Passage-Gründer 600 DM erzielte, er-
reichte ein solches Stück jetzt 1500 DM.
Über die Gründe und warum die Ausga-
be von 1912 sogar 1900 DM erbrachte,
finden Sie später in diesem Heft eine Er-
läuterung.
Insgesamt gesehen ist die gute Aufnah-
me höherwertiger Titel positiv zu beur-



teilen; inwieweit im unteren und mittle-
ren Bereich die bekannten Titel ver-
mehrt an den Mann und an die Frau ge-
bracht werden können, wird der Veran-
stalter zu überlegen haben.

4. Auktion der Firma
Reichenberger
am 14. September 1991
inMünchen
In München wurden neben Histori-
schen Wertpapieren Papiergeld und
Telefonkarten versteigert. Die HWP-
Umsätze verdreifachten sich gegen-
über dem Frühjahr, obwohl rd. 42 % der
offerierten Lose nicht zugeschlagen
werden konnten.
Diese auf den ersten Blickwidersprüchli-
che Aussage ist erklärbar: Die Zahl der
ose wurde mit 353 mehr als verdoppelt;
iervon wurden 206 (ebenfalls eine Ver-

doppelung) versteigert (147 = 42 % gin-
gen zurück); der Gesamtumsatz stieg

auf 31000 DM/27000 sFI., da mehr hö-
herwertige Titel angeboten wurden. Der
Durchschnittswert lag mit 149 DM/130
sFI. um rd. 50 % höher als zuletzt.
Bemerkenswert sind sicher die Preise für
die Aktien NI. 1 und 2 der Zuckerfabrik
zu Cöthen von 1873 mit 2450 DM bzw.
2550 DM, obwohl die Erhaltung der Ak-
tien nur mit jeweils "F" angegeben war.
Das größte Interesse fanden die deut-
schen Titel. Bei den bekannten Stücken
ist es für den Veranstalter sicher schwer,
Kunden unter den HWP-Sammler zu fin-
den, wenn es sich um häufig angebotene
Titel handelt. Hier muß der Weg wohl da-
hingehen, die mit diesem Katalog ange-
sprochenen Sammler anderer Bereich zu
aktivieren.
Eines ist uns noch aufgefallen: Wer sich
direkt an der Auktion beteiligt, muß den
Ausruf als Mindestpreis akzeptieren und
beim Zuschlag 15 % Provision bezahlen.
Wer sich am Nachverkauf beteiligt, darf
10 % weniger als den Schätzpreis mit
Aussicht auf Erfolg bieten und wird im
Erfolgsfall nur mit 8 % Aufgeld (MwSt.
unberücksichtigt) belastet!

ERGEBNISLISTE DER 24. HP-AUKTION
Los-Nr. sFr. Los-NI. sFr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. sFr. Los-NI. sFr. Los-Nr. sFr. Los-NI. sFr. Los-NI. sFr. Los-Nr. sFr. Los-NI. sFr.

1 160,- 48 440,- 95 65,- 142 550,- 189 200,- 236 283 150,- 330 300,- 377 140,- 424 170,-
2 260,- 49 120,- 96 50,- 143 260,- 190 237 100,- 284 150,- 331 110,- 378 65,- 425 100,-
3 40,- 50 97 120,- 144 191 100,- 238 270,- 285 75,- 332 120,- 379 220,- 426 210,-
4 1000,- 51 38,- 98 80,- 145 120,- 192 160,- 239 110,- 286 220,- 333 220,- 380 140,- 427 150,-
5 560,- 52 99 50,- 146 450,- 193 120,- 240 160,- 287 180,- 334 170,- 381 190,- 428 260,-
6 650,- 53 70,- 100 120,- 147 2800,- 194 95,- 241 260,- 288 440,- 335 150,- 382 170,- 429 600,-
7 280,- 54 101 148 280,- 195 55,- 242 160,- 289 220,- 336 450,- 383 500,- 430
8 55 270,- 102 60,- 149 350,- 196 440,- 243 150,- 290 100,- 337 80,- 384 431 180,-
9 400,- 56 130,- 103 150 220,- 197 120,- 244 100,- 291 220,- 338 240,- 385 260,- 432 450,-

10 400,- 57 110,- 104 151 850,- 198 180,- 245 100,- 292 170,- 339 220,- 386 433 450,-
11 170,- 58 360,- 105 50,- 152 450,- 199 240,- 246 180,- 293 240,- 340 200,- 387 434 330,-
12 180,- 59 150,- 106 160,- 153 220,- 200 330,- 247 160,- 294 270,- 341 120,- 388 60,- 435 80,-
13 360,- 60 120,- 107 380,- 154 201 700,- 248 380,- 295 220,- 342 130,- 389 330,- 436 400,-
14 220,- 61 108 38,- 155 202 700,- 249 296 250,- 343 120,- 390 437 220,-
15 440,- 62 100,- 109 250,- 156 110,- 203 380,- 250 220,- 297 165,- 344 100,- 391 438 340,-
16 220,- 63 2600,- 110 120,- 157 100,- 204 251 1400,- 298 70,- 345 400,- 392 140,- 439 130,-
17 110,- 64 55,- 111 280,- 158 100,- 205 100,- 252 170,- 299 380,- 346 393 250,- 440 90,-
18 750,- 65 80,- 112 180,- 159 800,- 206 160,- 253 130,- 300 90,- 347 180,- 394 1100,- 441 220,-
19 220,- 66 70,- 113 110,- 160 250,- 207 140,- 254 280,- 301 270,- 348 320,- 395 442 200,-
20 220,- 67 300,- 114 160,- 161 120,- 208 110,- 255 330,- 302 440,- 349 396 200,- 443 140,-
21 1300,- 68 55,- 115 75,- 162 170,- 209 170,- 256 303 150,- 350 397 444 150,-
22 330,- 69 50,- 116 90,- 163 210 170,- 257 400,- 304 250,- 351 240,- 398 445 100,-
23 400,- 70 80,- 117 110,- 164 110,- 211 60,- 258 140,- 305 150,- 352 200,- 399 80,- 446 440,-
24 2800,- 71 80,- 118 160,- 165 260,- 212 100,- 259 200,- 306 110,- 353 180,- 400 447 75,-
25 500,- 72 3600,- 119 850,- 166 110,- 213 100,- 260 110,- 307 100,- 354 1300,- 401 448 160,-
26 50,- 73 1000,- 120 100,- 167 85,- 214 50,- 261 110,- 308 190,- 355 110,- 402 130,- 449 150,-
27 400,- 74 85,- 121 160,- 168 215 300,- 262 70,- 309 120,- 356 403 100,- 450 120,-
28 80,- 75 700,- 122 169 180,- 216 280,- 263 120,- 310 300,- 357 130,- 404 451
29 100,- 76 120,- 123 130,- 170 217 264 110,- 311 220,- 358 160,- 405 210,- 452 110,-
30 120,- 77 130,- 124 220,- 171 85,- 218 265 50,- 312 250,- 359 280,- 406 700,- 453 180,-
31 600,- 78 220,- 125 440,- 172 65,- 219 266 313 480,- 360 330,- 407 454 1100,-
32 12'0,- 79 110,- 126 65,- 173 140,- 220 240,- 267 70,- 314 130,- 361 140,- 408 130,- 455 80,-
33 220,- 80 1100,- 127 250,- 174 100,- 221 220,- 268 130,- 315 300,- 362 180,- 409 456 55,-
34 260,- 81 3600,- 128 300,- 175 5500,- 222 270,- 269 150,- 316 150,- 363 2000,- 410 457 180,-
35 500'0,- 82 55,- 129 120,- 176 380,- 223 270 120,- 317 364 411 220,- 458 160,-
36 38,- 83 110,- 130 177 70,- 224 280,- 271 90,- 318 800,- 365 130,- 412 140,- 459 270,-
37 250,- 84 90,- 131 100,- 178 150,- 225 500,- 272 220,- 319 180,- 366 300,- 413 460 160,-
38 750,- 85 160,- 132 500,- 179 150,- 226 330,- 273 120,- 320 100,- 367 60,- 414 250,- 461 130,-
39 160,- 86 80,- 133 240,- 180 400,- 227 360,- 274 110,- 321 80,- 368 330,- 415 462 85,-
40 100,- 87 134 150,- 181 160,- 228 220,- 275 450,- 322 220,- 369 70,- 416 85,- 463 90,-
41 1200,- 88 135 182 150,- 229 280,- 276 160,- 323 180,- 370 120,- 417 840,-
42 800,- 89 100,- 136 280,- 183 50,- 230 70,- 277 380,- 324 180,- 371 100,- 418 360,- 123427,-
43 100,- 90 240,- 137 120,- 184 950,- 231 278 300,- 325 372 240,- 419 290,-
44 140,- 91 120,- 138 550,- 185 160,- 232 200,- 279 326 373 110,- 420 420,-
45 270,- 92 38,- 139 230,- 186 170,- 233 100,- 280 70,- 327 330,- 374 180,- 421 400,-
46 500,- 93 50,- 140 120,- 187 234 550,- 281 100,- 328 375 180,- 422 110,-
47 400,- 94 70,- 141 60,- 188 2800,- 235 80,- 282 90,- 329 220,- 376 150,- 423 180,-
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TELEX

"Uncommon stock"
von Playboy
Vor 20 Jahren wurden die ersten Play-
boy-Aktien mit dem unbekleideten Bun-
ny ausgegeben. Nach Angaben der Ge-
sellschaft haben mehr als 20000 Perso-
nen "l-share-Zertifikate". Nun gibt es
diese Stücke ja nicht mehr. Playboy legt
jetzt von diesem Titel einen Neondruck
in sechs verschiedenen Farben vor; die
Auflage ist auf 450 Stück limitiert; der
Preis beträgt 250 $. Ganz so teuer sind
die "richtigen" Playboy-Aktien noch
nicht, aber der Preistrend ist eindeutig
stark nach oben gerichtet. In Händler-
Prospekten ist die Aktie schon lange
nicht mehr aufgetaucht.

Ausstellung
im schweizerischen
Regensdorf
In den Monaten Juli bis August 1991
stellte der Sammler Hans Ruch in der
Schalterhalle der Zürcher Kantonalbank
zehn dekorative Historische Wertpapie-
re, die aus den verschiedensten Ländern
stammten, aus.
Damit wurde ein weiterer Versuch un-
ternommen, Bankkunden auf unser Sam-
melgebiet aufmerksam zu machen. Die
aufliegende Informationsschrift fand re-
gen Absatz und es ist zu hoffen, daß die-
se Ausstellung Interessenten zum Ein-
stieg angeregt hat. Weitere Präsentatio-
nen alter Wertpapiere in Bankräumen
sind geplant.

HWP im "Ratgeber Geld"
Die Südwestfunk-Sendung "Ratgeber
Geld" (SWF 1)widmete sich am 5. Okto-
ber 1991 unserem Sammelgebiet und be-
richtete live vor dem Beginn der Freun-
de-Auktion aus dem Frankfurter Hof.

HWP-Kalender 1992
Verstärkt eingesetzt werden Kalender
mit Original-Wertpapieren als Geschen-
ke und als Werbemittel. Daneben läuft
der "normale" Verkauf an Interessenten.
Aufgefallen ist uns, mit welch erfreulich
großen Anzeigen das Handelsblatt sei-
nen HWP-Kalender vorstellt. Auch im
Wertpapier wird für einen Kalender mit
Wertpapieren geworben. Die Händler-
schaft ist natürlich mit entsprechenden
Angeboten vertreten. Nicht vergessen
werden soll der schöne Ackermann-Ka-
lender mit Abbildungen von Titeln, die
nie im Original in Kalendern verfügbar
sein können.

1. Münz- und
Sammlerbörse in Dresden
Am 14. September 1991 fand in Dresden
die 1. Münz- und Sammlerbörse in der
Zentralgaststätte des robotron-büro-
centers (Stadtmitte) statt. Die Veranstal-
tung wurde von der Historischen Wert-
papierbörse zu Dresden organisiert und
betreut. Gekommen waren etwa 40 An-
bieter aus ganz Deutschland, ca. 400
Sammlerfreunde besuchten die Börse
und nutzten die Gelegenheit zu Bera-

tung, Tausch, Kauf und Verkauf. Anwe-
send waren u. a. die bekannten Wertpa-
pierhändler Adam (Berlin), Benecke &
Rehse (Wolfenbüttel) und Tchorrek (Ber-
lin). Die nächste Börse wird am 14. De-
zember stattfinden. Der Sammler kann
dann z.B. auf der Börse sein Schnäpp-
chen machen, während die Familie den
gleichzeitig stattfindenden traditions rei-
chen Striezelmarkt (seit dem 17. Jahr-
hundert) besuchen kann.
Dr. Edgar Richter

Vorsicht
bei "Stutz Motor Car"
Aus Haley Garisons "Insider's update"
entnehmen wir, daß von der "Stutz Mo-
tor Car" falsche Zertifikate aUfgetauch.
sind. Die Stücke sind a) zu neu b) nicht

von der Banknote Company gekenn-
zeichnet und c) mit einer Adler-Vignette
(statt mit allegorischen Figuren) gestal-
tet.

Ausstellung "Historische
Wertpapiere" in der
Spielbank Wiesbaden
vom 3.-15. November 1991
Wie wir schon im vorigen Heft berichte-
ten, wird die nächste Auktion von V.
Gutowski in der Spielbank Wiesbaden
stattfinden. Einige der Auktionslose so-
wie andere Titel werden in den zwei Wo-
chen vor der Auktion in der Spielbank

SPIELBANK WIESBADEN
ausgestellt. Die Eröffnung vor geladenen
Gästen findet am 3. November 1991

Hans Ruch (links) im Gespräch mit Herrn Morf, dem Verwalter der Zürcher Kantonalbank in Regens- statt; danach steht die Ausstellung den
dorf. interessierten Besuchern zur Verfügung.
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WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM
Schaedestraße 7 . Postfach 370426
D-lOOOBerlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr

Telefon (030) 8158465
oder (030) 8115818 (abends)
Telefax (030) 8153641

DM 59,- zzgl. DM 5,- Versand

Bitte fordern Sie Informationen an aus dem Angebots-
spektrum von:

A = Angebote per Kopie
über G = Großhandel
und K = Kataloge
bis Z = Zusammenstellung von Deco-Sets

~Hi · h '"Xl • B li~ stonsc e vvert~lere aus er n
Wertpapier-Kalender 1992
ab sofort lieferbar.
Titel: Die Großen Namen Amerikas
U. a. enthalten:
RockefeIler, Vanderbilt, Edison ... , insge-
samt sechs Original-Wertpapiere.
Abnehmbar befestigt, sehr aufwendig ge-
staltet, auf hochwertigem Chinapapier mit
Chromolux-Deckblatt; sorgfältig verpackt
im Schuber.

Ausstellung:

Historische Wertpapiere
in der Spielbank Wiesbaden

von Sonntag, den 3. Nov. - Freitag, den 15. Nov. 1991

Die Ausstellung können Sie während der Öffnungszeiten
der Spielbank Wiesbaden besuchen und zusätzlich
am Sonntag, den 10.11.1991, von 10.00 -13.00 Uhr.

Bitte beachten Sie für Ihren Besuch
die Einlaßordnung der Spielbank.

Öffnungszeiten: tägl. von 15.00 - 03.00 Uhr, Eintritt: DM 5,-

Spielbank
Tel.: 0611/536100
Fax: 0611/536199

Restaurant Käfer'S
Tel.: 0611/536200
Fax: 0611/536222

SPIELBANK WIESBADEN
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Die Spielbank Wiesbaden weist in ihrem
Pressetext zur Ausstellung auf gemein-
same Verbindungen hin: "Die Spannung
und der Reiz des Glücksspiels liegen zu
einem erheblichen Teil in der Ungewiß-
heit zukünftiger Ereignisse. Die Richtig-
keit der eigenen Prognose entscheidet
über Verlust oder Gewinn. Liegt hier ei-
ne Parallele zur Spekulation an der Bör-
se? Spannend sind beide Vorgänge glei-
chermaßen. Beim Sammeln Historischer
Wertpapiere kommt zu diesem Aspekt
und der evtl. Überlegung der Vermö-
gensanlage die Freude am ästhetischen
Wert der Papiere und der" Besitzerstolz "
des Sammlers hinzu.
Die Spielbank Wiesbaden geht zurück
auf das Jahr 1771, als der Fürst von Nas-
sau Usingen in dem aufstrebenden Ba-
deort Wiesbaden erstmals einen Bank-
halter konzessionierte. Elf Jahre später
wird in dieser Spielbank das Roulette
eingeführt, das dann einen beispiellosen
Sieges zug von hier aus antritt. Gekrönte
Häupter, Musiker, Literaten - sie alle
kommen nach Wiesbaden, um ihr Glück
zu versuchen. Hier entsteht 1865 Dosto-
jewskis berühmter Roman "Der Spieler".
Der Roman wird in nur vier Wochen von
Dostojewski geschrieben, um sich neues
Geld zu verschaffen, nach er kurz vorher
seine Tantiemen (man spricht von 3000
Rubeln) beim Spiel im Casino verloren
hat.
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Städtepartnerschaft
Simferopol und Heidelberg
Der Besuch einer Delegation aus der
Krimstadt gibt auch einer Nachricht für
die Sammler Historischer Wertpapiere
her: Mit einem ungewöhnlichen Ge-
schenk überraschte der Heidelberger
Sammler Richard Uebelhör die Gäste.

Eine solche Obligation der" Tramways et Eclaira-
ge Electriques de Simferopol S.A." erhielt die rus-
sische Delegation.

Oberbürgermeister Jurow nahm eine
Anleihe für den Ausbau von Straßenbah-
nen und Elektrizität mit nach Rußland.
Die Anleihe wurde 1911 in Brüssel aus-
gegeben. Die belgische Börse war da-
mals ja der Hauptfinanzierungsplatz für
europäische, speziell russische, Straßen-
bahn-, Eisenbahn- und Elektrifizierungs-
maßnahmen. OB Jurow wußte noch zu

Eintrag in das goldene Buch der Stadt Heidel-
berg.

berichten, daß der Straßenbahnbau zwar
begonnen, aber nie fertiggestellt wurde.
Immerhin sind auf den Obligationen die
Zinsscheine offensichtlich bis 1919 ein-
gelöst worden - danach gab es kein Geld
mehr und auch keine Einlösung (die
Laufzeit ging bis 1954!); den Sammler
von heute freut'si

HP-Magazin als Gewinn
Wir hoffen natürlich, daß Sie unsere In-
formationen als Gewinn betrachten; dar-
über hinaus gab es aber Kurz-Abonne-
ments des HP-Magazins bei einem Info-
Börsen-Spiel des "Augsburger Börsen-
stammtisches " zu gewinnen, die vom
HP-Verlag gestiftet wurden.

Alte Wertpapiere
für Amexco-Mitglieder
Die Kreditkarten-Organisation American
Express (deren alte Aktien zu den Beson-
derheiten unseres Sammelgebietes ge-
hören) verteilt jährlich im Herbst die
"Centurion Geschenkgalerie " an ihre
Mitglieder. Hier werden in verschiede-
nen Einstufungen Geschenkideen aus
aller Welt angeboten. In der Rubrik
"Schönes, Edles und Originelles aus aller
Welt" werden Historische Wertpapiere
unter dem Motto "Wirtschaftsgeschich-
te zum Anfassen" offeriert. Es handelt



sich um die Mannesmann-Gründeraktie,
eine Stamm-Aktie von Daimler-Benz so-
wie um die französischen Titel Omnibus
de Paris und Compagnie Maritime de la
Seine. Anbieter ist die Benecke & Rehse
GmbH, die damit einen neuen Weg der
Kundenwerbung beschritten hat, mit
dem eine Leserschaft von einigen hun-
derttausend Personen erreicht wird.

50 Jahre Westfälisches
Wirtschaftsarchiv
in Dortmund
In zahlreichen Presseveröffentlichungen
wurde auf das Jubiläum des Dortmunder
WWA hingewiesen. Das von der Wirt-
schaftskammer Westfalen-Lippe ge-

gründete Archiv erhielt 1969die Form ei-
ner Stiftung privaten Rechts. Aufgabe
der Stiftung ist es, das WWA als "zentra-
le Aufbewahrungs- und Sammelstelle
von handschriftlichen und gedruckten
Zeugnissen aus dem Wirtschaftsleben in
Westfalen-Lippe und den angrenzenden
Wirtschaftsräumen zu unterhalten". Na-
türlich werden hier auch alte Wertpapie-
re aus dem hiesigen Raum aufgenom-

PRESSESPIEGEL
UOOMf45(l6D

ERTPAPIER
leitsc l( ft tut Kai] talanlage

Jakob Schmitz:

Der Olymp
ziert griechische Papiere
Die Akropolis stand nie in Konkurrenz
zu Malakow- Türmen. Im Lande der An-
tike, wo die Wiege Europas stand, fand
die industrielle Revolution nicht statt.
Onassis baute Tanker, aber keine Fa-
briken. Griechenland blieb bis heute,
wie es immer war: schön und arm. Als
Schlagzeile formuliert: Kunst, Kultur
und kein Kapital.

Ernst Wild t

Mit Verspätung erreichte mich die
Nachricht, daß Ernst Wild am 19.
Juli 1991 verstorben ist. Ernst Wild
war bis Mitte 1990 Produktmana-
ger bei der Richard Borek AG in Au;
er wurde nur 25 Jahre alt. In der
kurzen Zeit unserer Bekanntschaft
habe ich Ernst Wild als aufge-
schlossenen Gesprächspartner,
dem unser Sammelgebiet am Her-
zen lag, schätzen gelernt. Leider
hat er uns viel zu früh verlassen;
unser Mitgefühl gilt seiner Familie.

Klaus Hellwig

men und archiviert. Die abgebildete Ak-
tien-Blankette der "Baroper Walzwerk,
Actien-Gesellschaft" von 1889 ist ein
schönes Beispiel.

Europa auf Aktien

Idyllisch mutet Griechenland noch im
zwanzigsten Jahrhundert an. Ziegen
und Schafe weiden friedlich in Oliven-
und Orangenhainen, unbehelligt von
den Rußschwaden der industriellen
Gründerzeit, die seit mehr als hundert
Jahren Europa überziehen - Wohlstand
verbreitend, die Umwelt verschmut-
zend. Zwei Drittel des gebirgigen Lan-
des wird'auch heute noch agrarisch ge-
nutzt. Dabei ist Hellas durchaus mit Bo-
denschätzen gesegnet, die Ansatzpunk-
te für eine stärkere Industrialisierung
hätten sein können.

Die silberhaitigen Bleierzvorkommen
von Laurion werden seit 1000 vor Chri-
stus abgebaut. Abbauwürdige Vorkom-

men von Bauxit, Magnesit, Mangan-, Ei-
sen-, Kupfer-, Zink- und Bleierzen, Kao-
lin, Braunkohle und Marmor warteten
Jahrhunderte auf das Kapital, das Mitte
des vorigen Jahrhunderts endlich kam -
aus Belgien, aus Frankreich und aus
England.
Die ersten Gründungen industrieller Be-
triebe gehen zurück in die 60er Jahre des
vorigen Jahrhunderts. Mühlen- und Tex-
tilindustrie, Schiffbau und Pulverfabri-
ken gingen aus der Hausindustrie her-
vor, Gerbereien, Holz- und Kleinmetallin-
dustrie aus dem Handwerk. Glas, Dün-
gemittel-, Papier-, Zucker- und Maschi-
nenindustrie wurden aus dem Ausland
importiert. Die meisten Industriezweige
entstanden in Küstenorten - in Athen,
Piräus, Patras, Saloniki und auf der Insel
Syra. Ab 1880 besserte sich die Infra-
struktur: Mehr Straßen und Eisenbah-
nen durchzogen das Land. Das knappe
einheimische Kapital konzentrierte sich
auf die Produktion von Konsumgütern
wie Lebensmittel und Textilien, das aus-
ländische Kapital auf die Ausbeutung
der vorhandenen Erzlager und die Verar-
beitung der gewonnenen Erze.

Alt-Aktiensammler brauchen in Grie-
chenland eine Wünschelrute. Denn Ak-
tiengesellschaften sind dort so dünn ge-
sät wie Goldkörner. In der Industrie gab
es 1896 deren ganze 13, 1904 erst 20,
1918 genau 56 und 1924 auch nur 130.
Die Athener Börse entstand zwar schon
1875, aber es dauerte bis 1921, ehe der
Gesetzgeber die Gründung von Aktien-
gesellschaften regelte. Zuvor bedurfte
es zu deren Gründung einer königlichen
Genehmigung.
1923 gehören 45 % der Betriebe Grie-
chenlands zur Lebensmittelindustrie,
16 % zur Textilindustrie, 13 % zur Leder-
industrie, 10 % zur Chemieindustrie, und
der Rest verteilte sich auf die übrigen In-
dustrien. Bekannt ist Hellas aber in aller
Welt durch hochwertige Agrarerzeug-
nisse, die noch heute 80 % seiner Exporte
ausmachen.
Aber auch Seide und Baumwolle aus
Griechenland sind begehrte Exportgü-
ter, wenngleich beide hinter einem be-
sonderen "Boden-Schatz" zurückstehen
müssen. Dem Teppich.
Der Sammler kennt die wohlgestalteten
Zertifikate der Oriental Carpents, der
Anatolian Rug Manufacturing Co. und
der Hellenic Carpet Manufacturing
Comp., graphisch ausstaffiert mit rotfi-
guriger Vasenmalerei. Elektrizitäts- und
Wasserversorgungswerke - dazu zählt
mit der Lakonia Hydraulic Co., eine der
schönsten griechischen Aktien - sowie
die griechische Handelsflotte, berühmt
geworden durch Großreeder wie Onas-
sis und Niarchos, runden das historische
Bild der griechischen Wirtschaft ab.
Kaum hundert verschiedene Alt-Aktien
griechischer Herkunft dürften es sein,
die dem Sammler Historischer Wertpa-
piere zur Verfügung stehen, und sie gibt
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es nicht etwa auf Abruf, sondern oft erst
nach langem Suchen. Bis auf wenige
Ausnahmen stammen diese Zertifikate
aus der Zeit nach 1920, in der sich die
Wirtschaft in Griechenland belebte.

In vielen anderen Publikationen erschie-
nen Beiträge zu unserem Sammelgebiet;
vor allem wurden natürlich die Auktio-
nen in Vor- und Nachberichten behan-
delt.
Darüber hinaus sind erwähnenswert:
Ein ausführlicher Streifzug durch die
Welt der Historischen Wertpapiere
konnten die Leser der Zeitschrift "Bank-
information und Genossenschaftsfo-
rum" in der September-Ausgabe der Pu-
blikation unternehmen.
In Wädenswil am Zürichsee feiert die
Sparkasse ihr 175jähriges Jubiläum. In
der "Grenzpost" und im "Allg. Anzei-
gen" wurden von Prof. Dr. Albert Hauser
die ersten 100 Jahre dargestellt. Es ist
hochinteressant zu lesen, wie aus einer
Selbsthilfeorganisation eine vollwertige
Sparkasse wurde. Immer hat man aber
aus den Erträgnissen bedürftige Mitbür-
ger unterstützt.
Werfen wir noch einen Blick über den
großen Teich. Das renommierte Wirt-
schafts-Magazin "Barron's" stellt in sei-
ner Ausgabe vom 16. 9. 1991 das Sam-

melgebiet und speziell Haley Garrison
vor. Der Beitrag steht unter dem Motto
"Das Sammeln alter Wertpapiere macht
Spaß. Ist es auch ein gutes Investment?"
Wie Haley Garrison uns sagte, war die
Resonanz auf diesen Artikel überaus po-
sitiv.

Zum Schluß noch ein Hinweis auf eine für
den 29. Oktober 1991 geplante Veröf-
fentlichung in der FAZ: "Geist und Geld"
ist der Titel einer Spezialbeilage, in der
es um europäische Finanzplätze (und na-
türlich auch um Historische Wertpapie-
re) geht.

,., enn Sie mehr über Historische Wertpapiere wissen
•• und erfahren möchten, dann rufen Sie unverbindlich unsere

"Aktuelle Information"
ab (probeexemplar), die unsere Kunden jeden Monat kostenlos erhalten.
Damit sind unsere Kunden nahe am Marktgeschehen und haben somit
immer einen Informationsvorsprung.
Außerdem stellen wir unseren Kunden regelmäßig alte Wertpapiere vor,
besuchen die wichtigsten Auktionen und beraten bei Investmentwünschen.
Wir freuen uns über Ihre Anfrage.

rALERIE
\JSPANIER
IßSTORISCHE WERTPAPIERE
Seit über zehn Jahren sind wir auf den Handel mit Historischen Wertpapieren spezialisiert.
Hüttenstr. 30 . D-4000 Düsseldorf 1 . Tel. (0211) 370018 . Fax (0211) 374867
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JANUAR 1992

Ihren
Wertpapier-Kalender 1992
können Sie jetzt bestellen:
Erwerben Sie sechs amerikanische Wertpapiere mit
..Großen Namen" , deren Einzelpreise addiert schon
höher liegen als der Kalenderpreis. Die Aktien kön-
nen Sie problemlos Ihrer Sammlung beifügen; es
handelt sich nicht um Billigware.
Damit ist der Kalender mit jeweils zwei Monaten
auf einem Blatt gratis!
Da dieses Angebot auf hohen Stückzahlen basiert,
bitten wir schon jetzt um Ihre Bestellung; die Aus-
lieferung erfolgt im November 1991. Denken Sie
auch an Ihre (Geschäfts-)Freunde: Dieser aufwen-
dig gestaltete Kalender bringt Sie ein Jahr in Erinne-
rung. Sprechen Siemit uns, wenn Siegrößere Stück-
zahlen benötigen. Ab 100 Stück kann für DM/sFr.
3,50 auf jedes Blatt Ihr Firmenname gedruckt wer-
den; für DM/sFr. 1,15 per Stück wird Ihr Aufkleber
angebracht. Si~sehen, Ihre Werbeung 1992wirdIh-
nen leicht gemacht.
Einzelpreis DM/sFr.59,-

Unser aktuelles Buchangebot
Hoffnungswerte 118,- DM/105,-sFt.
von Hans-Georg Glasemann/lngo Korsch
Ungeregelte Ansprüche aus Wertpapieremissionen vor
1945 und ihre Entschädigung nach der Wiedervereini-
gung.
376 Seiten, gebunden, einige Abb.; Gabler-Verlag 1991.

"Beurselaub" 125,- DM/105,- sFr.
Vor mehr als zehn Jahren von der Privatbank J. Vontobel &
Sohn in Zusammenarbeit mit der Galerie Sevogel heraus-
gegeben - seitdem von vielen gesucht und nicht gefunden
- ein Klassiker der Wertpapierliteratur - das erste große und
farbige Buch zum Sammeln Historischer Wertpapiere.

Historische Wertpapiere 14,80DM/12,80sFr.
von Jakob Schmitz
Das Handbuch für Sammler und Liebhaber alter Aktien und
Anleihen. "Der Klassiker".
267 Seiten, Taschenbuch, ca. 100Abb., Econ-Verlag 1986.

Historische Wertpapiere 48,- DM/48,- sFr.
von Jörg Nimrnergut
Sinnvollsammeln - garantiert gewinnen.
190 Seiten, gebunden, zahlr. Abb., z.T. farbig, Battenberg
Sammler-Kataloge 1991.

Suppes-Katalog1990/91 49,- DM/43,- sFr.
Katalog für Historische Aktien und Anleihen aus Deutsch-
land, aus Österreich und aus der Schweiz.

Historische amerikanische
Aktien 98,- DM/89,- sFr.
von Prof. Dr. Udo Hielscher
Dokumente des Aufstiegs der USA zur Weltwirtschafts-
macht.
112Seiten, gebunden, 87 farbige Abb., Stadtsparkasse Lud-
wigshafen 1987.

Terra Australis 89,- DM/79,- sFr.
von Michael P. A. Liebig
Ein Kontinent wird vorgestellt anhand von Aktien und An-
leihen.
176 Seiten, gebunden, deutsch/englisch, über 200 Abb.,
Nachdruck einer austr. Aktie von 1896, Markt & Techrlik-
Verlag 1988.

Alle Angebote zuzüglich Versandkostenanteil.

Bestellungen bitte an

HP-Verlag AG
Stämpflistraße 12, Postfach
CH-3052 Zollikofen
Tel. (031) 573552, Fax (031) 572601

Haferweg 13
D-4630 Bochum 1

Tel. (0234) 797839, Fax (0234) 795172
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Historische Abbildung der HolzhaUe (vergleiche Anm. 1).

Dr. sc. Friedrich Naumann, Chemnitz:

F. M. Albert Voigt
und der Chemnitzer
Stickmaschinenbau
Chemnitz in Sachsen entwickelte sich
mit Beginn des vergangenen Jahrhun-
derts, aufbauend auf die traditionelle
Leineweberei, Tuchmacherei, Barchent-
produktion und Färberei, zu einem be-
deutenden Zentrum des Werkzeug- und
Textilmaschinenbaus. Im Jahre 1822 gab
es zunächst nur 21 Spinnereien, sechs
Kattunfabriken, drei Färbereien, einen
Betrieb für die Herstellung von Spinne-
reimaschinen, drei Mühlen und zwei
Brauereien. Bald jedoch wurde der durch
die mechanische Baumwollspinnerei

eingeleitete Prozeß der Industrialisie-
rung mit Unterstützung der sächsischen
Staatsregierung vorangetrieben, denn
sie gewährte Kredite, Privilegien und
Vergünstigungen und förderte die Ent-
wicklung durch eine Reihe gesetzlicher
Maßnahmen. So entstanden aus einfa-
chen Reparaturwerkstätten heraus die
verschiedenartigsten Maschinenbauan-
stalten, als erste die bedeutenden Fir-
men S. Schwalbe und C. G. Haubold, be-
kannt durch die Produktion von Kamm-
gamspinnmaschinen und Jacquardweb-
maschinen. DieFirma Pfaff & Sohn stellte
1831 die erste Dampfmaschine in Chem-
nitz her, 1848 begann J. Zimmermann
mit dem Bau von Spinnmaschinenteilen
und 1851 R.Schönherr mit dem von Web-
maschinen. Für das Jahr 1860 weist die
Statistik bereits 65 Maschinenbauan-
stalten aus, für 1871 sogar 108 (von ins-
gesamt 129 für ganz Sachsen).
In genau diese Zeit fällt auch die Grün-
dung eines Industriezweiges, dessen
Wurzeln in der bis dahin manuell betrie-
benen Stickerei- und Spitzenfertigung
des Erzgebirges und Vogtlandes zu su-
chen sind - des Stickmaschinenbaus.
Vorausgegangen waren verschiedene
Erfindungen - 1814 durch den Tiroler J.
Madersperger, 1828 durch den Elsässer
J. Heilmann -, genaue Angaben dazu fin-
den sich in Dinglers Polytechnischem
Journal vom Jahre 1836 (H. 5). Die Ma-
schinen gelangten bevorzugt in die Zen-
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tren klösterlicher Handarbeitskünste in
der Schweiz (St. Georgen, St. Gallen),
später aber auch in das sächsische Vogt-
land (Plauen und Umgebung). Daß die
von hier ausgehenden Initiativen
schließlich Ausgangspunkt für die Ent-
stehung einer eigenständigen Stickma-
schinenindustrie wurden, ist insofern
kurios, als die dazu beschrittenen Wege
alles andere als legal waren.

Ein Schweizer in Sachsen

Der Plauener Fabrikant Fedor Schnorr,
nach Studien auf der Pariser Weltaus-
stellung 1855 vom Vorteil maschinellen
Stickens überzeugt, bediente sich näm-
lich eines jungen "Zöglings" der Chem-
nitzer Mechanischen Baugewerken- und
Werkmeisterschule, um durch diesen
zwei Stickmaschinen "besorgen" zu las-
sen, die dann bei Nacht und Nebel und
nach abenteuerlicher Fahrt über den Bo-
densee nach Plauen gebracht wurden.
Zudem wurde ein Schweizer Maschinen-
sticker angeheuert, der die Inbetrieb-
nahme sowie die Ausbildung weiterer
Interessenten übernehmen sollte. In der
Firma Schnorr & Steinhäuser begann so-
mit genau am 2. Januar 1858 das indu-
striell betriebene Sticken mit Maschinen
und damit die Ablösung der bis zum Jah-
re 1560 zurückzuverfolgenden Handstik-
kerei.
Der genannte Zögling war der 1829 in
Neukirchen bei Nossen geborene und als
"Maschinenbaugehülfe" ausgewiesene
Fürchtegott Moritz Albert Voigt, durch
mehrjährigen Aufenthalt in St. Gallen
hinreichend erfahren und nach erfolgrei-

cher Beendigung der genannten Schule
als "Bester des Curses" zudem ent-
schlossen, seine Kenntnisse profitabel
zu verwerten. Sobegann der junge Voigt
im Jahre 1860, nachdem ihm sein Freund
Dittrich eine weitere Stickmaschine be-
sorgt hatte, in der Roten Mühle zu Künd-
ler bei Chemnitz mit einem Startkapital
von" 200 Thalern, 20 QuadratelIen Fabri-
kraum und 1/2 PSWasserkraft", zunächst
sieben Arbeiter beschäftigend, mit dem
am Schweizer Vorbild orientierten Bau
von Stickmaschinen.
"Verbesserungen an Schweizer Stickma-
schine" nannte sich sein erstes vom
Sächsischen Ministerium des Innern er-
teilte Patent, dem in den folgenden zehn
Jahren weitere 16 hinzugefügt werden
konnten. Voigt wirkte somit nicht nur als
Unternehmer, sondern insbesondere als
ideenreicher Erfinder, Entwickler und
Konstrukteur. Seine Frau Rosa unter-
stützte ihn, indem sie Muster für Leib-
und Bettwäsche entwarf und so den teu-
ren Dessinateur ersparen konnte. Die
Herstellung der Maschinen erfolgte zum
großen Teil per Hand, denn außer einer
Bohrmaschine und zwei Drehbänken
gab es keine weiteren maschinellen Aus·
rüstungen. Die auf diese Weise begonne-
ne Produktion verzeichnete trotzdem
bald nachweisbare Erfolge, denn bis
1872 konnten bereits 1621 Maschinen
gefertigt werden. Bereits im Jahre 1867
hatte Voigt sein "Etablissement" im Um-
fang von 60 Arbeitskräften nach Kappel
(heute Ortsteil von Chemnitz) verlegt,
nachdem hier umfangreiche Aus- und
Umbauten vorgenommen worden wa-
ren.1)



Weitere aktuelle Buchangebote
Historische Wertpapiere der Spanischen
Königlichen und privaten
Handelsgesellschaften des 18.Jahrhunderts
von Alexander Kipfer
Eine Monographie in drei Teilen: Hintergrund, alle be-
kannten Gesellschaften, Abbildungen.
192Seiten, rd. 100Abb., Paperback; Haag + Herchen Ver-
lag GmbH 1991. 58,- DM/53,- sFr.

Italienische Bahnen - Aktien und Anleihen
1840-1861-1947
von Drumm/Henseler/Witula
Band 6 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
196 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1986. 34,50 DM/29,50 sFr.

82,- sFr.l98,- DM

25,- sFr.l30,- DM
25,- sFr.l30,- DM
32,- sFr.l38,- DM

The Insider's Guide to Antique Securities
von G. H. (Haley) Garrison, Jr.
Ein Index-Arbeitsbuch mit wichtigen Informationen -
eine echte Hilfe beim Aufbau einer Sammlung hochwerti-
ger US-Titel. (Text englisch; 4 Artikel in deutsch.)

450,- DM/380 sFr.

Historische Wertpapiere
von Hanspeter Albisser
Band I: Grundsätzliches zu Historischen Wertpapieren.
142Seiten mit 23Farb- und 83 Schwarzweiß-Abbildungen
Band 11:Das Sammeln Historischer Wertpapiere
136Seiten mit 22Farb- und 37Schwarzweiß-Abbildungen
Band 111:Historische Wertpapiere und ihre Geschichte
144Seiten mit 21Farb- und 73 Schwarzweiß-Abbildungen
Verlag Neue Zürcher Zeitung.
-Volume 1-
-Volume2-
-Volume 3-
Alle drei Bände in einer dekorativen
Kassette.

Russische Stadtanleihen 1875-1917
von Ulrich Drumm und Altons Henseler
Band 3 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
194 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1981. 34,50 DM/29,50 sFr.

Österreichische Lokalbahnen (Aktien und
Anleihen) 1855-1921-1935
von Drumm/Henseler/Beronneau/Schlacher
Band 4 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
170 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1982. 34,50 DM/29,50 sFr.

Confederate and Southern States Bondes
von Grover C. Criswell.
Die2. Auflage des berühmten CSA-und Südstaaten-Kata-
loges; auf die Criswell-Nummern berufen sich Sammler
und Anbieter.
374 Seiten, zahlreiche Abb., gebunden, Original-Signatur
von Grover Criswell, Criswell's 1979. 63,- DM/53,- sFr.

Ottomanisches Kaiserreich und Türkei -
Aktien und Anleihen 1854-1938
von Drumm/Henseler/Glasemann
Band 5 der Kataloge der Freunde Historischer Wertpa-
piere.
240 Seiten, zahlreiche Abb., Paperback, Frankfurt/M.
1983. 34,50 DM/29,50 sFr.

BMW- Freude am Fahren-
Charakter einer Automobilmarke
von Paul Simsa
Geschichte des Unternehmens und aller Serienfahrzeuge
von 1929 bis 1982.
Großformat, 204 Seiten, zahlreiche Abb., Econ 1983.

68,- DM/59,- sFr.

Alle Angebote zuzüglich Versandkostenanteil.

Bestellungen bitte an

Haferweg 13
D-4630 Bochum 1

Tel. (0234) 797839, Fax (0234) 795172

HP-Verlag AG
Stämpflistraße 12, Postfach
CH-3052 Zollikofen
Tel. (031) 573552, Fax (031) 572601
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hergestellt. Nach vorübergehender
Kriegsproduktion im Resultat des Ersten
Weltkrieges brachten die 20er Jahre
nochmals Neues, nämlich den Bau der
"Raschei" , eine neue Wirkmaschine zur
Herstellung von Gewirken für glatte und
gemusterte Strickkleidung sowie eine
Erweiterung des Werkzeugmaschinen-
baus.
Die Weltwirtschaftskrise blieb für die
ausgewiesene Firma schließlich nicht
ohne Folgen; Konkursverfahren, partiel-
le Vermögensveräußerung, GmbH-
Gründung sowie Übernahme des Gesell-
schaftskapitals durch die Sächsische
Staatsbank sind die wesentlichsten Er-
eignisse, die 1938 durch die Übertragung
des Vermögens auf die "Maschinenfa-
brik Kappel AG" ihre Beruhigung fan-
den. Schließlich führte der Zweite Welt-
krieg erneut ins produktive Desaster, be-
vor dann am 30. Juni 1946 Enteignung
und Überführung in "Volkseigentum"
sowie Gründung des VEB Maschinenfa-
brik Kappel folgten.

..

SACHSISCHR STICKMASCHINRNPABRIK
: Eld.1IlIdert Thler.

•,.

1} An dieser Stelle ist anzumerken, daß eine im
Rahmen dieser Baumaßnahmen entstandene
Werkhalle noch in originalem Zustand existiert:
als ausschließliche Holzbalkenkonstruktion mit
hölzerner Kranbahn und durchgehendem Ober-
licht ist sie ein einmaliges historisches Denkmal
höchster ingenieurmäßiger und handwerklicher
Baukunst im Territorium: sie steht deshalb un-
ter Denkmalschutz.

2} Vgl. dazu Paul Göhre: Drei Monate Fabrikarbei-
ter und Handwerksbursche. Leipzig 1891, S. 40
f., eine ausgezeichnete Schilderung der gesam-
ten Verhältnisse in der genannten Fabrik, die
wohl ihresgleichen sucht.

Motorfahrzeuge hergestellt. Im Jahre
1900 entschloß man sich sogar zur Grün-
dung spezifischer Abteilungen, und
zwar für

Textilmaschinenbau (Stick- und Tüll-
maschinen),
Werkzeugmaschinen (Hochleistungs-
schnelldrehbänke und Fräsmaschi-
nen) sowie
Holzbearbeitungsmaschinen (Tischle-
rei- und Sägewerkmaschinen aller Art,
Sägegatter und Furnierschälmaschi-
nen).

Ein großes Jubiläum - die Auslieferung
der 10000. Stickmaschine - konnte im
Jahre 1907 gefeiert werden. Ab 1911
wurden auch Strickautomaten, ab 1913
in einer vierten Betriebsabteilung sogar
Schreibmaschinen (Marke "Kappei")

Erweiterungen

Ab 1895 bestimmen gerade diese Erfin-
dungen die Führung in der Maschinen-
stickerei, nachdem der 1884 aufgenom-
mene Tüllmaschinenbau, Grundlage für
die daraufhin aufblühende Gardinen-,
Tüll- und Spitzenindustrie im sächsi-
schen Raum, nach zehn erfolgreichen
Jahren sogar zum Bruch des englischen
Monopols geführt hatte. Voigt war be-
reits 1888 aus der Leitung des nun unter
der Bezeichnung "Maschinenfabrik Kap-
pelAG, vorm. A. Voigt" firmierenden Be-
triebes ausgeschieden; bis zu seinem
Tode im Jahre 1895 machte er sich je-
doch noch als unbesoldeter Stadtrat um
die Geschicke seiner Stadt sehr verdient.

Die Verbesserung der Maschinensticke-
rei blieb dabei Voigts große Leiden-
schaft, und so betreffen seine Neuerun-
gen insbesondere

die Erweiterung der Sticklänge,
die Verbesserung der Stickleistung
durch Erhöhung der Stickzahl,
die Erfindung des Bogapparates zur
Herstellung von Lanquettiereinfas-
sungen,
Die Erfindung der Schiffchenstickma-
schine (1879) und deren wesentliche
Verbesserung (1880),
Erfindung einer Stickmaschine, die
ähnlich einer Nähmaschine arbeitet
und zur Tüllstickerei, zur Luftstickerei
(Spitzen), zum Besticken und Portie-
ren von Decken sowie zur Cambric-
(Weiß-)Stickerei verwendbar ist.

Albert Voigt (Grabplatte auf dem Nicolai-Fried-
hof).

Das Produktions spektrum der folgenden
Jahre war weiterhin äußerst vielfältig:
neben den bereits genannten Erzeugnis-
sen wurden Gas-, Benzin- und Petro-
leummotoren, Maschinenanlagen für
Wasserwerke, Doppelkolbenmotoren für
Lokomobile, zum Bootsantrieb und für

Fabrikansicht Ende 19. Jabrhundert.

Werkzeugmaschinen, von Schraubnä-
geln, Strumpfwirkstühlen, Maschinen
für das Fußbekleidungshandwerk,
Dampfmaschinen wie auch Patent-Me-
tallsärgen aufzunehmen. Holzbearbei-
tungsmaschinen nach amerikanischen
Vorbild (der Firmen Fay & Co. in Cincin-
nati, F. Arbey in Paris und Ransome &
Co. in Chelsea), besonders aber die erst-
mals in Deutschland produzierten Säge-
gatter, vervollständigten das Produk-
tionsspektrum und sicherten eine hohe
Flexibilität des Betriebes sowie interna-
tionale Anerkennung. Auszeichnungen
verschiedener Staaten sowie von Aus-
stellungen in Erfurt, Sydney, Leipzig,
Halle, Melbourne, Görlitz, Brüssel, Wien
und Dresden vervollständigten die stol-
ze Bilanz. Im Jahre 1884 konnte die 4000.
Stickmaschine das Werk verlassen, und
zum 25jährigen Betriebsjubiläum ver-
zeichnete das Werk einen Personalbe-
stand von 12 kaufmännischen Beamten
und Expedienten, 20 technischen Beam-
ten, 9 Werkführern und 480 Arbeitern.
Nicht uninteressant ist hierbei die Viel-
zahl der "Berufe". Der Pfarrgehilfe Paul
Göhre, als Anonymus über drei Monate
in Voigts Fabrik tätig, berichtet in großer
Authentizität über "alte, von den Vä-
tern, aus der Zeit der Zünfte her bewähr-
te und berühmte, und junge, die die gro-
ßen Erfindungen und die veränderten
Bedürfnisse unserer Tage neu geschaf-
fen haben ... Schlosser, Dreher, Hobler,
Tischler, Borher, Stoßer, Schmiede, Zim-
merleute, Anstreicher, Riemer und
Klempner. Dann aber jene Reihe neuer
und Zwitterberufe: Anreißer, Aufreiber,
Anhänger, Schmirgler, Räderschneider;
dazu Maschinenwärter, Heizer, Packer,
Transporteure, andere Handlanger jeder
Art und Bestimmung ... Kutscher und
Portiere" .2)

Aufschwung

Im Jahre 1872 - beschäftigt waren be-
reits 500 Arbeiter und Angestellte - er-
folgte die Umwandlung des Betriebes in
eine Aktiengesellschaft, unter der Be-
zeichnung "Sächsische Stickmaschinen-
fabrik, vorm. A. Voigt" firmierend. Ein
Jahr später konnten schon 25 % Dividen-
de ausgezahlt werden. Die wenig später
einsetzende Depression, die bis zum
Jahre 1878 anhielt, war Veranlassung,
zusätzlich die Herstellung verschiedener
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Hebelstraße 6, 0-6900 Heidelberg 'Tel. (06221) 22622

Sammler sucht

50,00

64,00

20,00

52,00

42,00

17,00

17,00

1501 ALABAMAGr. SOUTHERN RR, Sh. Cert. 1906,
tiefrot, mit herr. Abb. Zug, Bahnhof usw. EF 55,00

1504 BALTIMOREOHIORR,Sh. Cert. 1839,sellen,
herr!. Abb. Zug usw. EF 160,00

1505 BALT. & OHIO, Sh. Cert. 192./193., verseh.
Farben, Abb. Zug EF 7,00 28,00

1583 BOSTON ALBANY RR, Sh Cert., grün, 196.,
m. traumh. Abb. EF 8,00 35,00

1507 BELLEVIELLE & SOUTHERN ILL. RW, Sh. Cert., 1894,
wunderseh. tiefrotes Papier m. herr!. Abb. Lok usw. EF 70,00

1514 CHEASAPEAKE & OHIO, Bond $1000,1906, braun,
m. traumh. Abb. Zug, Indianer am Fluß usw. EF 45,00 180,00

1519 CHICAGO & EASTERN ILL. RR, Pref. Sh. Cert.,
1898, tiefblau, mit herr!. Abb. VF-EF 32,00 130,00

1584 ERlE RR, 195., verseh. Farben, Abb. (kein Zug) EF 3,00 10,00
1585 ERlE LACKAWANNA, 196., verseh. Farben, Abb.

(kein Zug) EF 3,00 10,00
1541 CALVESTON, HOUSTON & HENDERSON, Bond

$1000,1857, festverbunden, damit Akt. von
$ 40,-, sehr kurioses Papier, zweispr. VF-EF 50,00 200,00

1585 NEWYORKCENTRAL, 196., verseh. Farben, Sh. Cert.,
m. Abb. Vanderbilt, König der Eisenbahnen EF 7,00 28,00

1564 PENNSYLVANIA RR, 196., Sh. Cert. grün, herr!.
Abb. Zug usw. EF 6,00 24,00

1567 PITISBURGH LAKE ERlE, 194., grün, m. herr!.
Abb. Zug usw. EF 7,00 28,00

1586 UNION PACIFIC, Sh. Cert., 197./198., verseh.
Farben, Abb. (kein Zug) EF 3,00 12,00

Handelskammer nr 157245

lflt'le F1irst OUt:CAald gt:ocl\.s flfltiqueJl1'[
SEIT 1979

NL-1012 TL AMSTERDAM, Prins Hendrikkade 20/21
Gebouw "MERCURIUS" Appt. 102

Telefon 020 - 6200526 . Fax 020 - 6202446

Preiswertes Angebot hochdekorativer Papiere:
A. USA-Railroads Preise in DM

1 St. 5St. lOSt.

Empreso National
Monotype (GB)
Pilsner Brauerei
Nationale Automobil-
gesellschaft
Gothaer Waggonfabrik
Canal Suez
Packard Automobil
Soc. de Nationale d'Etude
et Construct. de Moteurs
Soc. Nationale Industrie
Aeropostale
Österr. Waffenfabrik
Mercedes Company
Mergenthaler GmbH

Kann anbieten:
Adlerwerke, vorm. Hein-
rich Kleyer, ausgestellt
Aktie von 1935, äußerst
selten (vier bekannt)
Aeroplane Plovdiv,
schöner großer Titel, Abb.
Bleriot-Flugzeug

Stadt Bautzen mit Abb.
Stadt Sebastopol
New York Tribune
Friedrich Erdmann, Gera
Aach. Stahlwarenfabrik
Juwel Automobile
Kilimandscharo-Ges.
Prager
Waffenfabrik Janecek
Etab. Oecauville Aine
Union Werke, Mannheim
Nürnb. Elektrizitäts AG
Dux Automobilwerke
Wanderer Automobilw.
Peruvian Railway
& Oevelopement Co.
Allied Corporation (USA)
Allied Holdings (GB)
Allied Signal Inc. (Canada)
Helicopteracion Pescara
Toyo Kogyo, Hiroshima
Gnome & Rhone
Ballon Captifs Transport.

Weitere hochdekorative Papiere
0161 .ALLENDE' Comp. de Seguros, Barcelona, 1918, vielfarbig,

Versicherungspapier , Akt. 1000 Plas herr!. Abb. Gr. F. EF
0163 BANCO de CATALUNA, Ace. 500 Pts., Barcelona 1929, vielfarbig,

in auffallendem Stil gestaltete Zeichnungen, traumhaft. Gr. EF
0188 ESPANA INDUSTRIAL, sehr dekorativ gestaltetes Papier des

1847 gegr. Unternehmens, herrliche Abb. des Firmengeländes
Aktie über 2000 Rs. 1854/1931. Gr. EF

0110 UNION LEVANTINA, Seguros Maritimos, Valencia, 1918 Gr.
Akt., 1000 PIs., hochdekorativ. Seeversicherungspap. mit großer
Abb. Ozeaner (wurde in Bern versteigert für 200 sFr.!!!) GF EF

0924 CAISSE HYP. CANADIENNE, Paris 1909, Part Ben., viel-
farbig, traumh. Bank-Papier GF EF

0109 ELECTRICA SIERRA NAVADA, Act. 500 PIs., Granada 1925,
vielfarb. Papier mit herr!. Abb. GF EF

0110 AVILES INDUSTRIAL, Ace. 500 PIs., Aviles, 1900-, viel-
farb. Papier GF EF

1001 BANK derVEREENIGDE STATEN van AMERICA, Phila-
delphia 184, Cert. $, emitiert vom Bankhaus Hope
& Co in Amsterdam, tadellose Erhaltung, schöne Rand-
ornamentik, komplett mit Bogen GF EF

28,00 50,00

1 St. 5St.

95,00

40,00

30,00 120,00

135,00

105,00

25,00 100,00

25,00 100,00

65,00 260,00

Jubiläumsauktion
in Zusammenarbeit mit der Spielbank

Wiesbaden

10. Auktion
Historischer Wertpapiere

am
16. November 1991

in
Wiesbaden - Kurhaus

8. Automobile-Schiffahrt-Film
1701 UNITEOSTATESLlNE,194.,Sh.Cert.,versch.

Farben, Abb. Schiff
1801 GENERAL MOTORS, 196., Sh. Cert., verseh.

Farben, Abb. Automobil
1901 COLUMBUS PICTURES INO. (Film), Sh. Cert,

196./197., verseh. Farben, m. herr. Abb. des
berühmten Emblems

EF 8,00

EF 8,00

EF 7,00

35,00

35,00

64,00

64,00

Illustrierter Auktionskatalog DM 15,-
auf Anfrage

8EDlNGUNGEN:
Versandkosten mind. DM 11,00. 8estellungen über DM 350,00 ohne Versandkosten. Rück·
gaberecht innerhalb 12 Tagen nach Lieferun9. Vorkasse erbeten bei uns unbekannten Kun-

den. 8ei Abnahme mehrerer Nummern Rabatt nach Vereinbarung.

VLADIMIR GUTOWSKI
Auktionen Historischer Wertpapiere

Postfach 1210, 0-5303 Bornheim 1
Tel. 02222 - 61494· Fax 02222 - 61013

WICHTIG:

AUKTION & SAMMLERTREFFEN in AMSTERDAM
Samstag, 9. November 1991,12.00 bis 18.00 Uhr.

Ort: Sitzungssaal CENTRAAL STATION (Hauptbahnhof). Eingang: Selbstbedienungsrestau-
rant, Bahnsteig 2a. Tischmiete: DM 25,- pro m.

Organisiert von "FIRST DUTCH" & "SCRIPORAMA".
Also ideal für Reisende mit dem Zug.

Hinweis für Autofahrer: Dem Bahnhof gegenüberliegende Tiefgarage. VICTORIA PARKING" ,
Prins Hendrikkade, vis ä vis First Dutch, benutzen.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Ausgegeben anläßlich der Reorganisation im
Jahre 1923.

;\KTIEN J[SEUSCflA r OER
MO KAUrJ{ TCXTII MANLJl "Io.;n R CLARUS

CERTIFIKAT
No. • !_ j

vor, den Nominalwert einer Aktie durch
Verrechnung mit dem Verlustvortrag von
100 sFr. auf 0,10 sFr. herabzusetzen:
Verlustvortrag 26415657,90 sFr.
Herabsetzung des Aktien-
kapitals um 99,9% 26415657,90 sFr.

Verlustvortrag neu 0,00 sFr.

raU#f!d franken

Um die Kapitalstruktur zu vereinfachen so-
wie das neue Kapital bei einer eventuellen
Liquidation zu schützen, schlägt der Ver-
waltungsrat vor, die bestehenden Priori-
tätsaktien in Stammaktien umzuwandeln.
Für die kommende Zusammenlegung der
alten Aktien ist das Aktienkapital entspre-
chend aufzurunden. Es wird empfohlen,
das Kapital um 7,90 sFr. unter Ausschluß
des Bezugsrechtes der Aktionäre auf26450
sFr. zu erhöhen.
Durch Aufstockung des Aktienkapitals um
26400 sFr. auf 52850 sFr. unter Einbezug
des Bezugsrechtes der alten Aktionäre wird
das Kapital über das gesetzliche Minimum
von 50000 sFr. erhöht.
1000 alte Aktien berechtigen zum Bezug ei-
ner neuen auf den Namen lautenden Priori-
tätsaktie von nominell 100 sFr. zum Preise
von 130 sFr. durch Übergabe der alten Ak-
tien.
Im Falle einer Liquidation haben die Priori-
tätsaktien ein Vorrecht zur Auszahlung des
Nominalwertes.
Die Emissionsfrist mit Zeichnung und Libe-
rierung dauert bis zum 30. November 1991.
Nach diesem Datum verfällt das Bezugs-
recht.
Die neuen Prioritätsaktien sind rückwir-
kend ab 1. 1. 1991 dividendenberechtigt.
Das Agio ist für die Abdeckung der Durch-
führungskosten und Druck der Aktientitel
bestimmt.
Damit ein vernünftiger Nominalwert herge-
stellt wird, ist vorgesehen, die alten Aktien
im Verhältnis 1:100 zusammenzulegen. Die
Zusammenlegung erfolgt durch Austausch
der alten Titel in neue Stücke. Spitzen kön-
nen aus organisatorischen Gründen nicht
ausgeglichen werden.

Die AG der russischen Textil-Manufaktur
wurde durch das Dekret der russischen
Volks kommissare vom 28. Juni 1918 und
das Leninsche Dekret über die Liquidation
von industriellen Unternehmungen vom 4.
März 1919 in Rußland "nationalisiert". Die-
se Operation führte dazu, daß die Regie-
rung sämtliche in Rußland liegenden Aktiv-
posten übernahm, während der Gesell-
schaft die Schulden verblieben. Um den dro-
henden Konkurs abzuwenden und die Ge-
sellschaft von der drückenden Schuldenlast
zu befreien, erarbeitete der Verwaltungsrat
ein Reorganisationskonzept, das der Ge-
sellschaft die volle Aktionsfähigkeit zurück-
bringen sollte.
Am 22. November 1922 stimmten 35 Aktio-
näre dieser Reorganisation zu. Sämtliche
Schulden wandelte man in Aktienkapital
um, das auf diese Weise auf 26442100 Fran-
ken stieg. Die neuen Aktien lauteten über
einen Nominalwert von je 100 Franken. Ak-
tivitäten entwicklete die Gesellschaft nicht
mehr; die letzte Verwaltungsratssitzung
wurde am 26. April 1938 abgehalten.

Wiedergeburt

Franken. Zur Finanzierung dieser Transak-
tion mußte das AK von 6 auf 9 Mio Franken
erhöht werden (2800 Stamm- und 3200 Prio-
ritäts-Aktien a 500 Franken). Vorher waren
nur 600 Aktien mit einem Nominalwert von
jeweils 10000 Franken ausgegeben wor-
den. Um die Gesellschaft börsenfähig zu
machen, erfolgte ein Aktiensplit in 12000
Stamm-Aktien zu je 500 Franken. In den
Jahren 1909 und 1911 folgten weitere Kapi-
tal erhöhungen (2000 Aktien = 1 Mio Fran-
ken und 4000 Aktien = 2 Mio Franken) auf
insgesamt 12 Mio Franken. Das neu zuflie-
ßende Kapital ging an die Tochter AG der
russischen Baumwollindustrie.

Verstaatlichung

Am 28. August 1991 erschien im Schweizer
Handelsamtsblatt die Ankündigung einer
außerordentlichen Generalversammlung,
um die Wahl von Verwaltungsräten vorzu-
nehmen. Die Finanzdirektion Glarus hatte,
da die Verwaltungsräte der inaktiven, aber
nicht gelöschten Gesellschaft inzwischen
allesamt verstorben und damit keine Orga-
ne verfügbar waren, das Waisenamt beauf-
tragt, einen Beistand zu ernennen.
An der a.O. Generalversammlung nahmen
jedoch drei Aktionäre teil. Sie vertraten
1,1 % des Aktienkapitals; ein neuer Verwal-
tungsrat wurde gebildet.
Da im Kanton Glarus die Holdinggesell-
schaften nach ihrem Nominalkapital ver-
steuert werden, bestand eine Forderung an
die Textil-Manufaktur über 13000 Franken
jährlich. Das noch verbleibende Vermögen
der Gesellschaft betrug aber nur noch
35000 Franken, so daß die Steuerzahlungen
unmöglich waren. Damit war eine neuerli-
che Reorganisation unerläßlich.

Bei erfolgreicher Durchführung einer Sanie-
rung verzichtet die Steuerbehörde auf die
Nachforderung von über 36000 sFr. Steuer-
nachzahlungen. Der Verwaltungsrat sieht

Sanierung

Fünlhunde,l F,anken

Moskauer Textil-Manufaktur
OLARUS.

Aktiengesellschaft
der Moskauer
Textil-Manufaktur Glarus
Gegen Ende des vergangenen Jahrhun-
derts erfreute sich die russische Textil-
industrie einer ganz außergewöhnlichen
Prosperität. Dies hatte zur Folge, daß eine
größere Anzahl von Gesellschaften, na-
mentlich mit ausländischem Kapital, in
den dortigen Textilzentren entstanden.
Eine dieser Gründungen war die "AG der
Moskauer Textil-Manufaktur". Die konsti-
tuierende Generalversammlng fand am
21. März 1900 in St. Gallen statt.

In den Jahren 1901 bis 1905 erstellte das
Unternehmen in Serpuchow ein vierstöcki-
ges Fabrikgebäude, ein Maschinenhaus,
ein Kesselhaus, ein Warenmagazin sowie
eine vierstöckige Arbeiterkaserne und ein
Krankenhaus. Zu diesem Zeitpunkt war je-
doch der Höhepunkt der Textilkonjunktur
schon überschritten. Überkapazitäten, Ar-
beiterrevolten und der russische Krieg mit
Japan ließen keine auskömmlichen Ge-
schäfte zu.
Das Aktienkapital der Gesellschaft wurde
in den Jahren 1900 bis 1905 von 1862500
Rubel auf 2250000 Rubel erhöht. 1905 wur-
de der Sitz ins schweizerische Glarus ver-
legt. Bis ins Jahr 1907 erfolgte die Rech-

nungslegung in Rubel. Zu dieser Zeit nahm
man Fusionsverhandlungen mit der "AG
für russische Baumwollindustrie" auf, die
ebenfalls mit Kapital aus der Schweiz ge-
gründet worden war und die ihren Sitz in
Zürich hatte. Die Produktionsanlagen be-
fanden sich im Gouvernement Rjäsan.
Am 20. April 1907 übernahm die Textil-Ma-
nufaktur die Baumwollindustrie für 3 Mio

Emission zwecks Übernahme der AG für russi-
sche Baumwollindustrie. Galt bis zur diesjähri-
gen Reorganisation als Zert. von 5 Pr.-Aktien zu
100 sFr.
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Aktien, Anleihen und Kuxe aus Deutschland 11
1002-003 65.00 DM
Hohenlohe-Werke AG
Hohenlohehütte 1911 / Aktie /1000 RM / Der da-
mals bedeutende schlesische ..Fürstenkonzern·'.
Tätig im Bergbau und im Hüttenwesen.

1002-004 45.00 DM
Oehringen Bergbau AG
Berlin 1925/ Aktie / 100 RM / Faks.-Unterschrift
"Fürst Hohenlohe".

1002-008 235.00 DM
Gewerkschaft Glücksbrunnen
Recklinghausen 1899 / Kux-Schein / AUflage nur
100 / Gruben im Kreis Siegen / Dekorativer Kux.

1002-016 98.00 DM
AG für Bergbau. Blei und Zinkfabrikation
Stolberg / Aachen 1901 / Aktie /300 Mark / Schö-
ne. großformatige Aktie / Bek. Firma / Mit Info /
Heute bei der Metallgesellschaft.

1002-039 430.00 DM
Gewerkschaft Hansa-Silberberg
Empelde bei Hannover 1908 / Kux-Schein / '11000
Anteil/ Großformatiger Kux des Salz-Bergwerkes /
Interess. Eigentümer und Übertragungen.

1002-040 600.00 DM
Gewerkschaft Albrechtsglück
Siegen 1908/ Kuxschein /'11000 Anteil/ Großforma-
tiger. mehrfarbiger Kux / Orig.-Unterschrift von
L. Gontermann (Peipers) / RAR!

1002-048 395.00 DM
Gewerkschaft Eisenberg
Essen-Ruhr 1899 / Kux-Schein / '11000 Anteil /
Schön gestaltet im großen Hochformat / MetalI-
Bergwerk. Kr. Mettmann / RARITÄT.

1002-056 345.00 DM
Bleierz-Bergwerk Kaisergrube
Kaisergrube 1885/ Kux-Schein /'11000 Anteil/ Ge-
legen in Nieder- und Ober-Mörlen und Langenhain /
Schöne Umrandung

1003-003 95.00 DM
Hamburger Handels-Bank KGaA
Hamburg 1921 / Aktie (Dez.) /1 000 Mark /Großf.
Titel mit schöner Umrandung.

1001-024 35.00 DM
Deutsch-Niederländische Bank AG
Düsseldorf 1923/ Aktie /1 000 Mark / Preiswerter
Bankentitel vom Januar 1923.

1003-054 35.00 DM
Deutsche Merkantilbank A.G.
Berlin 1923 / Aktie / 1000 Mark / Emission vom
20.8. 1923. mit Coupons.

1004-006 265.00 DM
Allianz Lebensversicherungsbank AG
Berlin 1922 / Interimsschein über 1 Aktie / 1000
Mark / Für 1 m. 25% eingez. Aktie / Gr. dt. Vers./
Heutiger Sitz in Stuttgart.

1004-010 185.00 DM
Eisen und Stahl Rückversicherungs-AG
Düsseldorf 1938/ Namens-Aktie / 1000 RM / Aus-
gestellt a. d. Gerling-Rückversicher.-AG / Aufwendi-
ger Sicherheitsdruck / Selten.

1006-026 198.00 DM
Deutsche Ost-Afrika-Linle
Hamburg 1932/ Aktie / 100 RM / 1890 gegr. für
die deutschen Ost-Afrika-Kolonien / Eine der ber.
Hamburger Linien /INFO /RAR.

1007-001 115.00 DM
Bayerische Motoren Werke AG
München 1942 / Anleihe / 1000 RM / Die Firmen-
geschichte wird mitgeliefert.
1014-044 85.00 DM
Dresdner Stadtanleihe
Dresden 1913/ Anleihe /500 Mark / Faks.-Unter-
schrift des OB. Wappen. Zinsscheine.
1017-033 95.00 DM
Ostpreußische Elektrizitäts-AG
Bartenstein/Opr. 1923 / Aktie vom 23. August /
1000 RM / Zahlreiche Abb. in der Umrandung. Kar-
te von Ostpreußen im Unterdruck / Abl.-Lochung.

1017-034 85.00 DM
Berliner Kraft- und Licht (BEWAG)-AG
Berlin 1931 / Aktie A / 500 RM / 1911 gegründet
für die elektrische Versorgung Berlins / Faks.-Un-
terschrift OB Steeg / Mit INFO.

1019-006 145.00 DM
Zuckerfabrik Jarmen GmbH
JarmenlPommern 1913 / Anteil-Schein / 1000
Mark / Hochformat. Anleihe-Bedg. / Entwert.-Lo-
chung / Später "Schüle-Hohenlohe" / RAR.

1022-004 65.00 DM
000 & Albrecht Dix AG
Weida 1922 / Namens-Aktie / 1000 Mark / Gr.
Querformat / Stilis. Blütenumrandung /3x Dix-Un-
schriften für Vorstand/AR.

1023-007 145.00 DM
"Gesellschaft Nordwest-Kamerun"
Berlin 1899/ Antheilschein / Serie B /30oo0teil./
Gr. Hochformat / Bek. Kolonialges./ Mit INFO.

1025-010 115.00 DM
AEG Allgemeine Elektricltäts-Gesellschaft
Berlin 1936/ Aktie 100 RM / Bekannte bestehende
Gesellsct,aft /INFO.
1029-026 20.00 DM
Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feistkorn
München 1961 / Aktie /20 DM / Abb. Rotkäppchen
und der Wolf / Überall strickt man mit Rotkäpp-
chen Wolle / Liquidationsstempel.

1029-038 195.00 DM
Walter Kellner AG
Barmen 1923/ Aktie (vom 1. April) / 1000 Mark /
2 Abb. im Unterdruck: Textilmaschinen / 1920 ge-
gründete Firma / "Kellner" Faks.-Unterschrift.
1029-039 230.00 DM
Mechanische Weberei zu Linden
Hannover-Linden 1927/ Aktie /200 RM / Abb. der
Fabrik im UnterdruCk / Coupons / DEKO / Älteste
Aktie der AG. bisher unbekannt / RAR.
1029-052 115.00 DM
Hermann Meyer AG in Köln
Köln 1922/ Aktie vom Juni /1 000 Mark / Herstel-
ler von Tuch- und Textilwaren / Bestehend von
1917 bis 1925/INFO / Gr. Querformat.

1031-001 95.00 DM
Niedersächsische Möbellndustrie AG
Delmenhorst 1921 / Aktie / 1000 Mark / Großf.
Titel/ Perlenumrandung / Mit Coupns.

1031-007 198.00 DM
Hoffmeister & Grasser Möbelfabrik A.-G.
Coburg 1924 / Aktie Lit. A / 20 Goldmark / Sehr
farbig mit Abb. Feste Coburg. Hobel. Zirkel usw. /
Sehr selten / DEKO.
1032-011 85.00 DM
Kodersdorfer Werke AG
Görlitz 1920/ Aktie /1 000 Mark / Gr. Querformat!
Wappen. Unterdruck / Nachfolge der schlesischen
Dachziegelfabrik.
1032-012 55.00 DM
J. A. John Aktien-Gesellschaft
Erfurt-lIversgehofen 1920/ Aktie / 1000 Mark /
Gr. HOChformat / Putten in der Umrandung / DEKO
/1902 gegr./ Schornsteinaufsätze. Heizungen.

1036-002 145.00 DM
Deutsche Montan-Industrie AG Hamburg
Hamburg 1923/Gründer-Aktie/1 00000 M / Abb.:
Schlägel und Hammer / Hoher Nennwerta. der Zeit.
als die Inflation vorbei war!!

1036-034 55.00 DM
Niedersächsische Montan-AG
Berlin 1923/ Aktie /2000 Mark / Einfacher Infla-
tionsdruck. mit Coupons / Bisher unbekannte Emis-
sion.

1041-001 120.00 DM
Ostpreußische Torfstreu-Fabrik AG
Heydekrug 1925 / Aktie / 100 Litas / Seltene Ak-
tie aus dem damaligen Litauen / Z. Z. besonders ak-
tuell/ Mit INFO.
1041 -003 95.00 DM
AG für Landwirtschaft und Handel
Breslau 1923 / Aktie / 10000 RM / Stamm-Aktie
der Serie D.
1052-004 95.00 DM
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt
Frankfurt 1943 / Anleihe / 1000 RM / DEGUSSA-
Wertpapiere sind RAR / Mit INFO / Eine der be-
kanntesten dt. Börsen-AGs.

1055-015 95.00 DM
German Provo and Communal Banks Loan
1928/ Dollar-Anleihe /1 000 $/ Dollar-Anleihe der
dt. Sparkassen. Landesbanken und Girozentralen.
insgesamt .16!
1055-016 115.00 DM
City of MunichlLandeshauptstadt München
München 1925 / Dollar-Bond (Dollar-Anleihe) /
1000 $ / Abb.: allegor. Gestalten und Münchner
Kindl/ Aufnahme von $-Kapital in den USA / DEKO.
1057-031 65.00 DM
Deutsche Centralbodenkredit-AG
Berlin 1941/ Kommunal-Obligation / div. NW /Län-
derwappen. Adler / DEKO! / Selten verfügbar.

1057-048 65.00
Preußische Landespfandbriefanstalt
Berlin 1931 / Pfandbrief / 200 Goldmark / Abb.:
Reichsadler. heute "Depfa" / Mit Info.

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

Prospekte gratis

IIELLW.&
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 7951 72
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

tiengesellschaft gegründet. Im Jahre
1888 entwickelte man den überaus er-
folgreichen Wagentyp "California", der
sehr dazu beitrug, daß die CSC über
Jahrzehnte eine der wirtschaftlich er-
folgreichsten Cable Cars in San Francis-
co blieb.
In den letzten Wochen sind vermehrt Ak-
tien aus der Zeit von 1886bis 1890 aufge-
taucht, so daß die Sammler (und auch die
Besucher dieser Bahn) einen schönen
und geschichtsträchtigen Titel günstig
erwerben können.
Die Abbildungen stammen aus dem
"Cable Car Book" .

1906, das große Teile der Stadt und da-
mit auch der Cable-Anlagen zerstörte.
Ab 1944 übernahm die Stadt San Francis-
co immer mehr Bahnen; als letzte private
Gesellschaft kam die California Street
Cable in den Besitz der Stadt.
Die CSC ist die wohl berühmteste der Li-
nien. Ihre Gründung geht zurück auf den
legendären Eisenbahnmagnaten Leland
Stanford, einem der "großen Vier" der
Central Pacific. Stanford hatte seine
prachtvolle Villa an der California Street
erbaut und so war eine Linie an seinem
Haus vorbei nur standesgemäß. 1876
fuhr die erste Bahn; 1884wurde eine Ak-

Gründung durch Leland Stanford

und weiter entwickelt; sie betrieben ins-
gesamt 22 Linien, z.T. als Pferdebahn.
Im Laufe der folgenden Jahrzehnte ver-
ringerte sich die Zahl der privaten Ge-
sellschaften laufend. Ursache waren zu-
meist finanzielle Schwierigkeiten, wie
nach dem verheerenden Erdbeben von Die westliche Haltestation an der Kreuzung California Street und Central (Presidio) Avenue.

Das Cable Car-System wurde in einem
Zeitraum von fünfzehn Jahren von neun
verschiedenen Gesellschaften erbaut

California Street
Cable Car Railroad Co
Die sog. "Cable Cars" entstanden Ende
des vergangenen Jahrhunderts im hü-
geligen San Francisco. Eine der be-
rühmtesten Linien war die "California
Street Cable".

Der erste Wagen vom Typ "California".
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Auktionshaus Reinhild Tschöpe
- Historische Wertpapiere -

Bruchweg 8 . D-4044 Kaarst 2
Achtung: Ab 15. 10. 1991 geänderte Vorwahl:

Telefon (02131) 602756 und 604814 . Fax (02131) 667949

27. AUKTION
HISTORISCHER WERTPAPIERE

UND FINANZDOKUMENTE
am 7. Dezember 1991 in Düsseldorf

Zum Ausruf kommt ein Querschnitt aus div. Branchen und Ländern, u. a.

Aus Deutschland:
Rübenzuckerfabrik Hedwigsburg, 1864 . Siemens & Halske, 1897 . Ban-
ner Bergwerks- und Hüttenverein, 1854· Frankfurter Bank, 1856· Frank-
furter Kunstverein, 1855· Magdeburg- Wittenbergische Eisenbahn,
1845 . Braunschweigische Landeseisenbahn, 1886 . Schleppschiffahrts-

gesellschaft Unterweser, 1890

Aus England (Sonderteil):
Das Gründerstück der ersten kommerziellen Passagier-Eisenbahn, der
Liverpool-Manchester Railway Company in vorzüglicher Erhaltung von
1826 . Gründeraktie der Stockton & Darlington Railway-Company

u.v.a.m.

Decorativa, besonders aus Frankreich, sowie großer Amerika-Teil mit
Original unterschriften wie "Meyer-Guggenheim", Edison, Vanderbilt

runden das rd. 550 Lose umfassende Angebot ab.

Der vollbebilderte und mit ausführlichen Beschreibungen versehene Kata-
log (Schutzgebühr DM 20,- incl. Ergebnisliste) geht ab 10. November in

den Versand bzw. kann unter obiger Adresse angefordert werden.

-I 1-
IL.- -----li
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN
Haager Beteiligungs-AG
Bei dieser Gesellschaft handelt es sich um
die ehemaligen Kraftwerk Haag AG, welche
Ende 1989 unter gleichzeitiger Verpach-
tung des Kraftwerksbetriebes an eine neu-
gegründete 100%ige GmbH-Tochter diese
neue Firmierung annahm. Die ordentliche
HV fand am 19. 7. 1991 um 11.30 Uhr wie-
derum im Gasthof Schex zu Haag statt. 34
Aktionäre und Aktionärsvertreter waren
mit 2441 500 DM (gezeichnetes Kapital
2997000 DM) präsent.
In Vertretung des erkrankten langjährigen
Vorstands Albrecht Heigl berichtete zwei-
ter Vorstand und Sohn der Hauptaktionärin,
Andreas Huber, in pessimistischen Tönen
von bevorstehenden Konzessionsabgaben
an die stromversorgten Gemeinden und
Turbulenzen bei den künftigen Stromtari-
fen. Trotzdem hat sich die Ertragslage im
Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr ver-
bessert: Aus einem Bilanzgewinn von
749000 DM (Vorjahr 540000 DM) wird eine
Dividende von 25 % (Vorjahr 18 %) bezahlt.
Neu eingegangen wurde eine Beteiligung
von 40 % an der HaDo Wohn- und Gewerbe-
bau GmbH, Dorfen, welche 120000 DM ko-
stete. Man sei weiterhin auf der Suche nach
guten Beteiligungen, will jedoch dabei vor-
sichtig und nicht unter Zeitdruck vorgehen.
Aufstoßen mußte jedem in der Bilanz der
neue Posten "Forderungen an verbundene
Unternehmen" mit 4234000 DM. Auf Befra-
gen wurde mitgeteilt, daß es sich dabei
hauptsächlich um ausstehende Pachtzin-
sen und Gewinnabführungen der Tochter
Kraftwerke Haag GmbH handelt. Diese
Auskunft erklärt aber noch keineswegs das
hohe Volumen des Bilanzpostens. Über-
haupt war man bei der Beantwortung von
Fragen zurückhaltend und eher unfreund-
lich. Einem hartnäckig bohrenden Aktionär
wurde sogar vorgehalten, daß Unfrieden
eingezogen sei in den Ablauf der Hauptver-
sammlungen, "seitdem der Aktionärskreis
sich nach Norden ausgeweitet hätte."
Hintergrund dieses Unfriedens dürfte eine
unterschiedliche Interessenlage bei der
Wertermittlung der Aktie sein: Die Kleinak-
tionäre rügen die Herausnahme von der
amtlichen Notiz am Münchner Geregelten
Markt (höchster Kurs um 2400 %) vor meh-
reren Jahren und das Ausbleiben der früher
alle paar Jahre üblichen Kapitalerhöhung
aus Gesellschaftsmitteln. Die Hauptaktio-
näre (Josef Meindei Beteiligungs-oHG Dor-
fen und Familie Huber) sind aus vermö-
genssteuerlichen Gründen an einem mög-
lichst niedrigen Steuer-Kurs interessiert
und versuchen, durch solche Strategie und
negative Darstellungen diesen Wert auf
300 % bis 400 % herunterzudrücken. In die-
se Situation platzt das an einige Depotban-
ken ergangene Kaufangebot der badischen
Valora Effekten Handel AG zu 1200 %, wel-
ches alle Bemühungen der Hauptaktionäre
durchkreuzt. Der vermeintliche Zusammen-
hang des erwähnten Aktionärs mit dem
Kaufangebot verschärft zwangsläufig den
Umgangston.
Andererseits teilt die Geschäftsleitung der
Isar-Amperwerke AG, München, dem Ver-
fasser dieses Berichts am 22. 2. 1991 mit,
daß sie "nachhaltig interessiert sei, ihr
deutlich unter 10 % liegendes Engagement
bei der Haager Beteiligungs-AG aufzustok-
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ken." Dieser Wunsch ist nachzufühlen; lie-
gen dorch die von der Kraftwerke Haag
GmbH versorgten Gemeinden um Haag
und Dorfen wie ein Stachel inmittel der In-
teressen der Isar-Amperwerke AG und der
Endverkauf von Elektrizität ist bis jetzt kein
schlechtes Geschäft. In diesem Spannungs-
feld ist die Haager Beteiligungs-AG für
künftige Überraschungen gut, denn wie
lange werden einzelne Gruppen der Haupt-
aktionäre widerstehen können, Kasse zu
machen. Zwar hängt an diesem alten Fami-
lienbesitz "ein Teil Herzblut", wie sich der
Vorstand ausdrückt, doch schränkt er im
gleichen Atemzug ein, "dies könne sich
aber auch einmal ändern, sollten ihn die Ak-
tionäre weiterhin ärgern. "
Sämtliche Tagesordnungspunkte 'wurde
einstimmig beschlossen. Die Sitzung dauer-
te diesmal annähernd eine Stunde und es
folgte ein handfestes bayerisches Mittages-
sen. Für die Aktie (1 Stück = 100 DM) ist im
Umfeld des Münchner Telefonverkehrs nur
mühsam ein Taxkurs um 1500 % auszuma-
chen. Georg Roll

AG Kunstmühle Aichach
Vorstand Henkies zeichnete zu Beginn der
am 22.7.1991 um 10.30 Uhr in einem Aicha-
cher Notariat abgehaltenen HV zunächst
ein ernstes Bild: 1990 war das Jahr der bis-
her stärksten Konzentrationsbewegung in
der deutschen Müllerei. Es bildeten sich
drei starke Gruppen heraus, die mehr oder
weniger unter Kontrolle von Banken ste-
hen: Wehrhan-Gruppe ca. 17 %, Vereinigte
Kunstmühlen = DG-Bank, ca. 17 %und eine
Rentenbank-Gruppe ca. 10 %. Der Rest ver-
teilt sich auf die freien Mühlen, eine größere
Anzahl von kleinen und mittelgroßen Ein-
zel-Betreiben. Eine ähnliche Konzentration
sei im Backgewerbe zu beobachten und löst
einen verstärkten Druck auf die Preisgestal-
tung der Mühlen aus. Durch einen ruinösen
Wettbewerb verloren die Mehlpreise jede
Beziehung zur Kalkulationsbasis. Unter die-
sem Vorzeichen und in jede Beziehung zur
Kalkulationsbasis. Unter diesem Vorzei-
chen und in Verbindung mit dem Betrieb-
sunfall des Vorjahres war das Ergebnis des
abgelaufenen Jahres eines der schlechte-
sten in der Geschichte des Hauses.
Im Jahr 1990 wurden die immateriellen
Werte der Haunstetter Mühle Kühn erwor-
ben, die damit stillgelegt wurde. Etwa 70 %
der Geschäfte dieser Mühle konnten da-
durch mit den eigenen Umsätzen zusam-
mengelegt werden. Für 1990 wurden auf
den Kaufpreis bereits 50000 DM abge-
schrieben. Durch den Zukauf konnte der
Umsatzerlös auf 21820000 DM gegenüber
dem Vorjahr 18499000 DM erheblich ge-
steigert werden. Der Personalaufwand er-
höhte sich um 4,2 % auf 2 383 000 DM. Dage-
gen steigerten sich die Zinsaufwendungen
von 255000 DM um mehr als 100% auf
519000 DM. Letzteres ist Folge einer Liqui-
ditäts-Reduzierung, die durch den Zukauf
Kühn sowie durch den tödlichen Betrieb-
sunfall1989 (Kostenpunkt 578000 DM und
1000000 DM erzwungene Investition) ent-
standen ist. Bekanntlich fiel seinerzeit ein
umstürzender Silo auf einen ladendenden
Lkw, dessen Fahrer dabei umkam. Das zu-
nächst eingeleitete Strafverfahren gegen
den Vorstand wurde inzwischen einge-

stellt. Zivilrechtlich muß nun gegen den Lie-
feranten der Silo-Anlage geklagt werden,
da sich dessen Haftpflichtversicherung
weigert, den Schaden zu decken. Der ent-
standene Jahresfehlbetrag von 452000 DM
mußte durch Entnahme aus den Gewinn-
rücklagen, die damit auf 270 000 DM zusam-
mengeschmolzen sind, ausgeglichen wer-
den. Sämtliche Punkte der Tagesordnung
wurden von den neun Aktionären, die zu-
sammen 476300 DM vom gezeichneten Ka-
pital in Höhe von 505000 DM vertraten, ein-
stimmig beschlossen.
Um künftig mit dem Preisdruck am Mehl-
markt Schritt halten zu können, will der Vor-
stand rationalisieren, die Kapazität dem Be-
darf anpassen und die Eigenkapitalbasis
durch Auflösung stiller Reserven verstär-
ken. Hierzu wurde bereits Anfang 1991 ei-
nes der nicht betriebsnotwendigen Grund-
stücke von ca. 3500 qm für 1600000 DM ver-
kauft, womit stille Reserven annähernd in
gleicher Höhe aufgelöst wurden. Die Frage
nach Größe und Art weiterer solcher Grund-
stücke wurde nicht beantwortet. Dagegen
wurde die Langzeit-Strategie eingehend
dargelegt. Vorstand Henkies rechnet da-
mit, daß bis zum Ende des Jahrzehnts bis
zur Hälfte der deutschen Getreide-Anbau-
gebiete im Rahmen der EG-Verordnungen
stillgelegt würden. Von diesen Stillegun-
gen werden hauptsächlich Felder mit
schlechten Ertragsaussichten betroffen
sein, das Gebiet zwischen Augsburg/Ingol-
stadt jedoch weniger. Die geographische
Lage der Mühle wäre unter diesem Aspekt
und hinsichtlich der günstigen Lage zu den
Absatzgebieten positiv zu sehen. Diese
Aussicht bestärkt ihn, die eingeleiteten
Maßnahmen weiterzuführen, das unter-
nehmerische Risiko einzugehen, wodurch
die Aktienmühle weiterhin zur Gruppe der
"freien Mühlen" gehören wird.
Etwa 85 % der Aktien sind im Besitz der Fa-
milie Collin, weitere 14 % bei Angehörigen
der früheren Beck-Mühlen. Die Aktie (1
Stück = 100 DM) kostet im Münchener Tele-
fonverkehr 1100 GT und geht selten um.
Der hohe Kurs dürfte durch Immobilienbe-
sitz und Marktenge entstanden sein.

Georg Roll

Erste Bayerische
Basaltstein AG, Steinmühle
AG, Nürnberg
Die diesjährige ordentliche Hauptversamm-
lung des 1880 gegründeten Natursteinbe-
triebes wurde am Samstag, 10.8. 1991, 11
Uhr, in den Geschäftsräumen der Gesell-
schaft abgehalten. Vertreten waren
3210800 DM vom Aktienkapital in Höhe
von 3500000 DM durch 26 Aktionäre und
Aktionärsvertreter. Hauptaktionär ist mit
ca. 35 % das Bankhaus Schmidt, Hof. Der
Rest des Kapitals verteilt sich auf vier Ein-
zelfamilien sowie einige Kleinaktionäre.
Infolge der günstigen Lage der Steinbrüche
zu den Großbaustellen wurde der Jahres-
umsatz um 14 % gesteigert. Der Jahres-
überschuß konnte damit nicht Schritt hal-
ten, sondern ging auf 524000 DM (Vorjahr
651000 DM) zurück, hauptsächlich eine Fol-
ge des stark gestiegenen Zinssaldos von
1121000 DM (Vorjahr 755000 DM) sowie
gestiegener Personalkosten. Zusammen



VALORA EFFEKTEN HANDEL AG
7505 Ettlingen 7, Postfach 912, Telefon (07243) 90001/2, Telefax (07243) 90004

Der Teletonhandel tür unnotierte Aktien

WfftI7-0TC-LISTE
Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein / Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 90001/2 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufen/Verkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.
Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 10. 10.1991
WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100DM AG Bad Neuenahr 700TG 620720 100DM Innstadtbrauerei Passau AG 850G
820450 50 DM AG Reederei Norden-Frisia 820bB 621660 50 DM Jod Thermalbad Endorf 307T
500880 50 DM AGFB 300b 621650 1000 DM Jodquellen AG. Bad Tölz 9000G
501710 100DM Actienges, Bürgerheim vink. Na. 400G 646800 50 DM Kammgarnspinnerei zu Leipzig 560T
500400 l00DM Adlerbrauerei Balingen 340G 846000 100DM Karlsruher Leben, Inhaber 2400G
501520 100DM Aktienbrauerei Simmerberg 700TG 846003 100DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800T
502780 100DM AG Kunstmühle Aichach l100G 825760 100 DM Karwendelbahn AG 112T
503550 50 DM AlIgäuer Brauhaus AG 420G 825746 50 DM Kieler Verkehrsaktienges. 180G
660160 50 DM Aluminiumwerk Unna AG 350G 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 1900G
811930 l00DM Amro Handelsbank AG 450G 633350 50 DM Krefelder Hotel AG 1500G
505130 50 DM Anneliese Zementwerke AG 490B 634150 50 DM Kulmbacher Spinnerei AG 105G
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmakler AG 260B 634200 100DM Kunstansta"en May AG 460T
515450 100DM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 600G 827786 100DM Kur & Verkehrsbetriebe AG 105T
515600 100DM Bahnhofplatz AG 3800bB 645380 100DM Landshuter Brauhaus AG 700G
516540 looDM Barmer Wohnungsbau AG 550G 645550 100DM Landshuter Kunstmühie AG 380T
517020 looDM Baumaterialien Handelsges. AG 140T 645510 50DM Langenbahn AG 75T
801870 100DM Bausparkasse Mainz 350G 806810 50DM Leonberger Bausparkasse Stamm 460G
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9600TG 677300 50 DM Mammoet-Hansa-Unie AG 420bB
519910 100DM Bayreuther Bierbrauerei AG 1750G 655850 lOODM Mangfall Kraftwerk, Stamm 280G
518940 100DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1100G 657860 50 DM Maschinenfabfik Ravensburg AG, Stämme 350G
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 3200G 657883 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG, Vorzüge 300B
522700 50 DM Bibliographisches Institut AG 600G 658509 50DM Mech. Bayreuth 170G
501560 l00DM Brauerei Beckmann AG 970T 661000 100DM MEZAG 650G
501140 50 DM Brauhaus zur Garde AG 710G 662609 50 DM Motorenwerke Mannheim 280G
528130 900 DM Bürger- und Engelbräu AG 10000 G 775910 100 DM Mr.WashAG 980G
541006 l00RM Charlottenburger Wasser 28T 663130 50 DM Müller & Sohn J.F. AG 140G
590600 50DM C. Grossmann AG, Coburg 50B 658040 50 DM MJA Wertpapierhandel AG 120T
559200 100DM Dachzi~elwerke Indunahall AG 1200G 808150 50DM Nationalbank Essen 390G
554013 50 DM Deinböc AG Vorzüge 75B 675950 100DM Neue Spinnerei Bayreuth 210G
841360 50 DM Deutscher Ring Leben. AG 650T 676180 100DM Neufang Brauerei AG 310G
554600 200 DM Doornkaat AG, Stamm 460G 676450 100DM Niederberg verwaltun~S-AG 500G
554603 50 DM Doornkaat AG, Vorzüge 120TG 610900 100DM NOWEDAArzneimitte AG (vink. NA. SI.) 500b
554950 l00DM Dortmunder Stifts-Brauerei AG ~2OOG 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 130G
608650 l00DM Drei Mohren AG, Na. 380TG 690150 100DM PARA Einkaufs- u. Vertr.-AG 3900T
804606 100RM Dresdner Bank AG, Restquoten 40T 690400 50 DM PeipersAG 420G
676210 50 DM Dr. Neuhaus Computer SI. 250G 693150 50 DM PHB-Weserhütte i.K. 150G
676213 50 DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 270B 694280 l00DM Porzellanfabrik Scherzer & Co. AG 110G
804060 50 DM 01. Bausparkasse Darmstadt 160G 828630 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 1900B
841250 200 DM 01. LJoyd Vers., Na. 3000G 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1850B
568700 50 DM ERBA Aktiengesellschaft 20G 829010 200 DM Regentalbahn AG 450G
564760 50DM Effecten Spiegel AG 1000G 661410 50 DM REGINARIS Aktiengesellschaft 290G
564890 50DM Effekta Beteiligungs-AG 90B 829150 100DM RhenusAG 780T
565400 looDM Einkaufs AG, Inh. 1200G 716130 100DM SALEWAAG 600T
570300 50 DM Eisen- und Drahtwerke Erlau AG 300G 749700 50 DM Sanierungs- u. Gewerbebau 280G
568800 l00DM Erste Bayer. Basaltstein AG 990TG 719600 200 DM Schoeller Eitorf AG 400 TB
550350 50 DM EtemitAG 70G 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 230G
570840 50 DM Europa Haus AG 140B 721323 l00DM Schuhfabrik Manz Vz. 280G
575509 50 DM Fahlberg-List AG 150G 722430 50 DM Securenta AG Namen 65B
577020 l00DM Fleischerei-Bedarf AG, Coburg 620G 722433 50 DM SecurentaAG Vorzüge 65bB
576990 50 DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oldenb. 140G 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 4100T
876241 100sFr. Frangia Holding AG 120bB 724430 1000 DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2500B
705900 50 DM Gebr. Röders AG 380G 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2250G
585750 100DM Gedela~ AG Berlin, Namen 100G 724970 50 DM Spinnerei Zell-Schönau AG 150G
585900 50DM Geiling ekt AG 330TG 608800 100DM Steigenberger Hotels AG 2000G
568410 200 DM Gern. Wohnungsbau AG Baden-Würtl. 800TG 727600 500 DM Stodiek & Co. 1350T
734650 looDM Gem. Wohnungsbau AG Rhein-Main 230G 727890 50DM STOTZ AG, Na. 300G
568410 100DM Gem. Wohnungs~esellsch. für Aachen AG 450G 830350 100DM Tegernseebahn 1600G
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 7000T 634500 100DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
587750 l00DM Getreide AG 300G 747750 50 DM Thosti W. Bau 780T
587850 100DM Gienanth-Werke Hochstein AG 600G 803150 100DM Vereinite Volksbank AG Na. 260G
806360 l00DM Gladbacher Bank, Inhaber 600G 719290 50 DM Verlag .SchmidtAG 143TG
806366 l00DM Gladbacher Bank, Namen 490 TB 765400 100DM Verlag Manz AG 400G
589600 l00DM Graphitwerk Kropfmühl 1050T 765560 50 DM VIBAG 90T
591600 l00DM Guano-Werke AG 700 TB 811660 100 DM Volksbank Böblingen AG 270G
592200 l00DM Gummiwerke Becker AG 4000G 830650 50 DM Wallberg BeteiI. (ehem. Wallbergbahn) 300G
632850 l00DM Haager Beteiligungs AG 1350G 776530 200M Weißmainkraftwerke 400bB
600600 100DM ~;~eg~~t~G 420B 812200 50 DM Westfalenbank AG 700G
731300 50DM 270bB 777610 100DM Westfalia Separator AG 260TG
602600 50 DM Hansa Metallwerke AG 1200bB 778820 50DM WiRe Industrie AG 86TG
825200 50DM

~~\~;=~;~~:'~?Ä~bahn AG
600G 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 80bB

607550 300 DM 9800G 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3000TG
608670 100DM Hotel-AG Wuppertal 500G 779040 100DM Wohn.-Bau Niederrh. "Handwerksbau" AG 400G
613120 50 DM IFAHotelAG 370G 779150 200 DM Wohnungsges. des rhein. Handwerks, Nam. 900G
620400 100DM Industriehof AG 3800bB 765700 100 DM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, Verlag Manz AG, Spinnerei Neuhof AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 2802
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mit der Tochter Bayer. Hartstein-Industrie
AG (siehe gleichzeitig. HV-Bericht in dieser
Nummer) wurde eine neue GmbH gegrün-
det, die ein Porphyrwerk mit Asphaltmisch-
anlage in Hirschberg bei Suhl (Thüringen)
gekauft hat. Dort wird derzeit stark inve-
stiert und die Produktion soll noch 1991 auf-
genommen werden. Lieferungen gehen
nunmehr auch nach Thüringen/Sachsen in
die Räume von Plauen, Zwickau und Chem-
nitz. Die weiteren Aussichten werden vom
Vorstand vorsichtig-optimistisch beurteilt.
Es ist mit einer Verknappung der Finanz-
mittel für den Straßenbau der alten Bundes-
länder zu rechnen, andererseits jedoch mit
einer guten Partizipizierung bei Neubauten
in Thüringen/Sachsen. Die Verträge für die
Müll-Deponie in SteinmühIe sind langfristig
mit leider zu niedrigen Einlagerungsgebüh-
ren ausgestattet.
Die Dividende wird wie im Vorjahr mit 15 %
vorgeschlagen. Vorsorglich läßt man sich
eine Kapitalerhöhung 7:3 auf 5000000 DM
genehmigen. Über deren Ausgabekurs und
Zeitpunkt wird jedoch noch nichts mitge-
teilt. Der altverdiente Fritz Schnetzer, Ab-
kömmling des Firmengriinders in fünfter
Generation, scheidet nach 36 Jahren aus
dem Aufsichtsrat aus. Neu in dieses Amt
wird gewählt der Student Claus Bäumler,
Sohn des Vorstands und Großaktionärs Dr.
Lothar Bäumler. Sämtliche Abstimmungen
erfolgen einstimmig. Die Versammlung en-
det nach einer knappen Stunde. Danach
werden die wenigen Aktionäre wieder ins

20 km entfernte Schloßhotel Ernestgriin bei
Neualbenreuth zu einem festlichen Mittag-
essen eingeladen, welches sich bis tief in
den Nachmittag hinzieht.
Die Aktie (1 Stück = 100 DM) notiert im
Münchner Telefonverkehr derzeit mit 1000
B und war vor Jahresfrist bereits auf 1100
DM. In der Substanz sind mehrere wertvolle
Beteiligungen (u. a. 54 % an der börsenno-
tierten BHI in Nürnberg) sowie wertvoller
Grundbesitz enthalten. Georg Roll

PHS Weserhütte AG
Der Vorstand dieser 1987 durch die Proble-
me der Otto Wolff-Gruppe in Konkurs gera-
tenen Gesellschaft, die dann durch einen
Zwangsvergleich gerettet wurde, so daß
das Konkursverfahren am 31. 10. 1989 auf-
gehoben und durch Beschluß der a.o.
Hauptversammlung vom 9.3. 1990 gemäß
§ 274 Abs. 2 AktG vom 17. 7. 1991 in Stutt-
gart, in der ganze sieben Aktionäre oder Ak-
tionärsvertreter aber immerhin 49985100
DM von 50 Mio DM Grundkapital vertraten,
davon berichten, daß es durch eine erfolg-
reiche Geschäftsführung möglich gewor-
den war, die letzte Teilquote des Zwangs-
vergleichs in Höhe von 5 % (Gesamtquote:
35%) am 21.1. 1991 vorzeitig zur Auszah-
lung zu bringen. Dies war vor allem durch
den Verkauf des Betriebsgrundstücks in
Bad Oeynhausen ermöglicht worden, bei
dem ein Veräußerungsgewinn von 16,7 Mio
DM erreicht worden war.

Das Unternehmen ist weiterhin als Holding
für Maschinen- und Anlagebaugesellschaf-
ten tätig, von denen insbesondere der soge-
nannten Stückgutgruppe (PHB Gesell-
schaft für Industrie-Beteiligungen mbH mit
den Tochtergesellschaften MAFI Transport
GmbH und Trepel GmbH mit 31,5 bzw. 34,1
Mio DM Umsatz) und der PHB Weserhütte
S.A., Gijon, bezüglich der man sich mit ei-
nem bedeutenden deutschen Anlagenbau-
er in Verkaufsverhandlungen befindet, Be-
deutung zukommt. Daneben bestehen aber
auch außer an zahlreichen ausländischen
Vertriebsgesellschaften noch z. B. Beteili-
gungen an der kleinen, aber gewinnbrin-
genden Kölner Seilbahn GmbH (Beteili-
gungsquote 40 %, während die Mehrheit
bei der Stadt Köln liegt) und an der Karwen-
delbahn AG (etwa 20 %). Über diese Beteili-
gungen hinaus, an deren weiterer Entwick-
lung man vor allem auch zur Wahrung des
Charakters und der Identität der Gesell-
schaft vor dem Hintergrund einer mögli-
chen Nutzung des in seiner Höhe noch nicht
feststehenden Verlustvortrags interessiert
ist, wobei allerdings auch die Frage noch of-
fen ist, ob diese Unternehmen auch wirklich
rechtlich noch zur PHB-Weserhütte-Bereich
zählen, weil ein Mitgesellschafter nach der
Konkurseröffnung die Einziehung des Min-
derheitsanteils betrieben und der Konkurs-
verwalter die Wirksamkeit dieser Maßnah-
me zwar bestritten, die Angelegenheit
dann aber nicht weiterverfolgt hatte, berei-
tet der Vorstand die Aufnahme weiterer
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Geschäfte vor. Wenn diesbezüglich auch
keine Einzelheiten genannt wurden, so war
doch wenigstens in Erfahrung zu bringen,
daß es sich darum handelt, in welcher Form
und inwieweit sich frühere Mitarbeiter, die
sich in der Zwischenzeit selbständig ge-
macht hatten, mit der Gesellschaft wieder
zu einer größeren Organisation verbinden
können. Hinderlich bei dem Neuanfang ist
zum einen, daß der Konkursverwalter, dem
als Treuhänder der Gläubiger noch Verwal-
tungs- und Verfügungsbefugnisse verblie-
ben sind, unter Hinweis auf streitige Forde-
rungen wenig Neigung zeigt, sein - wahr-
scheinlich auch lukratives - Amt endlich
aufzugeben; zum anderen scheint auch die
Finanzverwaltung im vorliegenden Fall we-
gen der fehlenden Aussicht, bei einer Be-
triebsprüfung (die letzte erfolgte 1986 und
damit noch vor der Konkurseröffnung) Steu-
ernachzahlungen zu erreichen, wenig Inter-
esse daran zu haben, zügig die unter erheb-
lichen Schwierigkeiten angefertigten Ab-
schlüsse der letzten Jahre zu prüfen und so-
mit Klarheit über die Höhe der bestehenden
Verlustvorträge zu schaffen, was wiederum
Voraussetzung für erfolgversprechende
Verhandlungen mit Interessenten wäre, die
jene steuerlich nutzen wollen.

Im Geschäftsjahr 1990 erzielte die nur noch
mit drei Angestellten operierende Gesell-
schaft anders als im Vorjahr (2,79 Mio DM)
keine eigenen Umsätze mehr, doch fielen
sonstige betriebliche Erträge in Höhe von
20,1 Mio DM an. Unberücksichtigt blieben
dabei die Umsatzerlöse der verbundenen
Unternehmen und Beteiligungsfirmen, ins-
besondere die anteiligen Umsatz erlöse der
oben erwähnten sogenannten Stückgut-
gruppe. Die Forderungen und sonstigen
Vermögens gegenstände verringerten sich
von 30,41 Mio DM auf 7,90 Mio DM. Die ver-
hältnismäßig hohen Kassenbestände und
Bankguthaben von insgesamt 36,07 Mio
DM erklären sich mit der Vorsorge für die in-
zwischen gezahlte Schlußrate des Zwangs-
vergleichs. Durch den Jahresfehlbetrag von
3,8 Mio DM erhöhte sich der Bilanzverlust
auf 70,1 Mio DM, so daß nach Verrechnung
mit dem gezeichneten Kapital und der ge-
setzlichen Rücklage von 5 Mio DM der nicht
durch Eigenkapital gedeckte Fehlbetrag
15,1 Mio DM beträgt, dem allerdings ein
Sonderposten mit Rücklageanteil von 16,7
Mio DM gegenübersteht, in den der Veräu-
ßerungsgewinn aus dem Grundstückver-
kauf in Bad Oeynhausen gemäß § 6b EStG
eingestellt worden war.
Die Chancen für einen erfolgreichen Neuan-
fang werden maßgebend davon abhängen,
inwieweit neue erfolgversprechende Akti-
vitäten entwickelt werden können und ob
es der bisherigen Mehrheitsaktionärein
Trepel Industrieanlagen GmbH, Stuttgart,
gelingen wird, an der steuerlichen Nutzung
des Verlustvortrags interessierte Investo-
ren oder industrielle Partner für eine Mitar-
beit zu gewinnen. Auf die wenigen freien
Aktionäre, die man recht offen als hinder-
lich und nur kostenverursachend bezeich-
nete, wird man dabei wohl wenig Rücksicht
nehmen, denn während es in der HV auf
Fragen dAS Verfassers bezüglich eines Ka-
pitalschnitts mit anschließender Wiederer-
höhung des Grundkapitals noch hieß, am
Problem einer - sicher einmal gebotenen -
kräftigen Kapitalherabsetzung sollte man
die nächsten Jahre und vor allem vor einer
Entscheidung der Finanzbehörden über die
Höhe des anzuerkennenden Verlustvor-

trags am besten nicht rühren, war nach der
HV zu hören, daß ein Kapitalschnitt dun;:h-
aus auch schon der nächsten HV vorge-
schlagen werden könnte und die freien Ak-
tionäre wohl ausscheiden und sich mit ei-
nem geringen Erstattungsanspruch in Geld
abfinden müßten. Es dürfte sich deshalb für
sie dringend empfehlen, rechtzeitig - gege-
benenfalls über die VEH AG - Kontakt auf-
zunehmen und ihr Auftreten zu koordinie-
ren sowie ihre Aktien zu bündeln, um nicht
einfach aus der Gesellschaft herausge-
drückt zu werden. Dr. Günter Roß

Schuhfabrik Manz AG
Die inzwischen nur noch als Holding fungie-
rende Schuhfabrik Manz AG, Bamberg,
konnte sich im vergangenen Geschäftsjahr
mit ihren Beteiligungsgesellschaften Fortu-
na Schuhfabrik GmbH, Mercedes Schuhver-
trieb GmbH und Schuhfabrik Manz GmbH
im schwierigen Umfeld der Schuhbranche,
das wieder 19 Schuhhersteller zur Aufgabe
zwang, erstaunlich gut behaupten. Sie ver-
zeichnete dabei sogar das beste Jahre seit
1977/78, was um so beachtlicher ist, als es
galt, die mit dem zum 1. 1. 1989 vollzogenen
Erwerb der Fortuna Schuhfabrik GmbH,
Höchstadt, und der Verlagerung der Pro-
duktion von Bamberg dorthin verbundenen
Probleme zu bewältigen, was weitgehend
gelang, auch wenn das Ausscheiden von
Fachkräften und ein notwendigerweise
verändertes Arbeitsklima sowie organisa-
torische Schwierigkeiten am neuen Produk-
tionsstandort zeitweilig Qualitätseinbußen
und Lieferschwierigkeiten mit sich brach-
ten. Hatte schon eine ansprechende Früh-
jahrs-/Sommerkollektion zu einer deutli-
chen Auftragserhöhung geführt, so brachte
auch die Herbst-Wintersaison 1990 ein wei-
teres Auftragsplus - insbesondere im Be-
reich der "Mokassin"-Schuhgruppe, wo das
Ordervolumen um fast 100 % stieg -, so daß
am neuen Fertigungsstandort bisher brach-
liegende Kapazitäten genutzt werden
konnten, wo in den folgenden Monaten die
Produktion um etwa 25 % gesteigert und
die Lieferbereitschaft gegen Jahresende
1990 deutlich verbessert werden konnte.
Mit rund 410000 Paar Schuhen nach rund
360000 Paar im Vorjahr erzielte Manz einen
Nettoumsatz von 28,58 Mio DM (Vorjahr:
25,9 Mio DM). Es gelang auch, die Produkti-
vität - vor allem durch den im Rahmen der
Fluktuation möglichen Abbau der Beleg-
schaft von 167 auf 152 Mitarbeiter bei der
Produktionsgesellschaft Schuhfabrik Manz
GmbH sowie durch die Nutzung sich aus
der Produktionsverlagerung ergebender
Möglichkeiten - um etwa 30 % zu steigern,
was zu einer Verbesserung des Rohergeb-
nisses von 11,54 Mio DM auf 13,65 Mio DM
führte. Da der Personalaufwand mit 6,86
Mio DM nach 6,97 Mio DM sogar etwas ge-
ringer als im Vorjahr ausfiel, konnte das Er-
gebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-
keit trotz eines erheblichen Anstiegs der
sonstigen betrieblichen Aufwendungen
(3,74 Mio DM nach 2,80 Mio DM) und Zinsen
(784064 DM nach 229000 DM) mit 1,68 Mio
DM nach 1,26 Mio DM ausgewiesen wer-
den, wovon nach deutlich erhöhten Steuern
vom Einkommen und Ertrag (963180 DM
nach 726000 DM) ein Jahresüberschuß von
657329 DM (Vorjahr: 475000 DM) verblieb.
Die am 30.7. 1991 in Bamberg stilvoll in ei-
ner ehemaligen Kapelle abgehaltene HV, in
der 18 Aktionäre oder Aktionärsvertreter
3058700 DM von 3120000 DM Grundkapi-

tal repräsentierten, beschloß einstimmig,
450000 DM in die anderen Gewinnrückla-
gen einzustellen, 9200 DM auf neue Rech-
nung vorzutragen und im übrigen 4 % Divi-
dende auf das gesamte Aktienkapital sowie
5 % Mehrdividende auf die nominal 1,560
Mio DM Vorzugsaktien, die anders als meist
üblich stimmberechtigt sind, auszuschüt-
ten. Durch die Rücklagenzuweisung erhö-
hen sich die Rücklagen auf 2,22 Mio DM, so
daß sich die Finanzrelationen bei der Ge-
sellschaft, die die vor allem durch den einen
Kraftakt darstellenden Erwerb der Fortuna
Schuhfabrik GmbH auf 12,37 Mio Dm ange-
wachsenen Verbindlichkeiten auf 10,73 Mio
DM zurückführen konnte, spürbar ve.rbes-
sert haben. Der Erhöhung des Eigenkapi-
tals wurde gegenüber einer durchaus dis-
kutierten Dividendenerhöhung im Interes-
se der Stärkung des Unternehmens der Vor-
zug gegeben, weil sich die Gesellschaft auf-
grund einer glücklicherweise schon lange
zurückliegenden existenzbedrohenden Kri-
se als gebranntes Kind fühlt und die ge-
schäftliche Entwicklung 1991 zur Vorsicht
mahnt.
Dies gilt zum einen deshalb, weil der Einzel-
handel angesichts der allgemeinen politi-
schen Entwicklung und vor allem wegen
der Steuererhöhungen zum 1. 7. 1991 bei
der im April begonnenen Herbst-/Winter-
saison 1991 zu äußerst vorsichtigen Dispo-
sitionen neigte und gerade der" Mokassin"-
Typ im laufenden Jahr weniger gefragt ist.

Zum anderen birgt die Entwicklung in Ju-
goslawien, wo - zum Teil sogar mit eigenen
Maschinen - der größte Teil der Fortuna-
Kollektion gefertigt wird, große Risiken,
was sich dort bisher schon in Pressionen für
das kroatische Personal und Schwierigkei-
ten, produzierte Ware überhaupt aus dem
Land herauszubekommen, gezeigt hat. Der
Vorstand ist deshalb bemüht, Lieferungen
über Ungarn zu organisieren und im Inter-
esse einer Verringerung der Abhängigkeit
eine kleine Fertigung dort aufzuziehen, was
sich natürlich nicht von heute auf morgen
bewerkstellingen läßt. Hinzu kommt, daß es
bisher wegen des Widerstands der Stadt
Bamberg nicht gelungen ist, den Plan einer
Verpachtung des etwa 30000 qm betragen-
den wertvollen Betriebsgeländes in Bam-
berg an ein Lebensmittelhandelsunterneh-
men in die Tat umzusetzen. Diese Handels-
kette besteht auf einer Ladenfläche von
2700 qm und hat zur Entwicklung des Pro-
jekts seit einem Jahr sogar schon eine Ko-
stenbeteiligung gezahlt, doch ist die Stadt
unter Berufen auf die Baunutzungsverord-
nung zur Genehmigung nicht bereit und
würde allenfalls einem Betrieb auf 700 qm
zustimmen, was sogar den bösen Verdacht
aufkommen ließ, es handele sich vielleicht
um eine Revanche für den Gewerbesteuer-
verlust infolge des Umzugs der AG nach
Höchstadt. Die Verhandlungen mit einem
zweiten Interessenten aus einer anderen
Branche scheiterten im letzten Moment, als
dessen Bamberger Repräsentanten von ih-
rer Zentrale zurückgepfiffen wurden. Wenn
man bedenkt, daß es bei dieser Verpach-
tung um Einnahmen von etwa 700000 DM
im Jahr geht, versteht man, daß es sich bei
der Fremdnutzung dieses Areals um einen
für die AG ganz entscheidenden Vorgang
handelt.
Für die Zukunft ist die Geschäftspolitik dar-
auf gerichtet, sich im Bereich der Marke
MANZ, die Herrenschuhen vorbehalten ist,
kontinuierlich in Richtung auf eine Manu-
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faktur zu entwickeln, wobei unter Umstän-
den auch dem kleineren Marktsegment der
Schuhe für lose Einlagen und besondere
Weiten verstärkte Beachtung gewidmet
werden soll. Bei der auf Damenbequem-
schuhe und Hausschuhe spezialisierten
Fortuna Schuhfabrik GmbH, die vor der
Übernahme offenbar wenig erfolgreich ge-
führt worden war, dafür aber immerhin
15000 qm Grund und umfangreiche Gebäu-
desubstanz mitbrachte und nur mit 1,66
Mio DM Anschaffungswert zu Buche steht,
sollen nach einem im letzten Jahr von 19,9
Mio DM auf 18,4 Mio DM zurückgeführten
Umsatz weiter Schwachstellen ausgemerzt
und die Kollektion überarbeitet werden,
wobei im Laufe der Zeit auch der Anteil der
Eigenproduktion einmal bis auf die Hälfte
ausgeweitet werden soll.
Wenn auch die gegenwärtige Kaufzurück-
haltung und vorsichtige Ordertätigkeit des
Handels, die schon zu einem durchschnittli-
chen Mindererlös von 1,62 DM pro Paar
Schuhe geführt hat, sowie die Unsicherheit
über die Entwicklung in Jugoslawien viele
Probleme geschaffen haben, so wehrte sich
der dynamische Alleinvorstand Toltz, der
sich den Prinzipien "beten, hoffen, zau-
bern" verpflichtet fühlt, doch gegen zu gro-
ßen Pessimismus und hofft immer noch, die
Kapazitäten weiter voll auslasten und wie-
der ein befriedigendes Ergebnis vorlegen
zu können. Dr. Günter Roß

Gebau Immobilien AG
Am 28. August 1991 fand am Sitz der Gesell-
schaft in Ennepetal die 2. Jahreshauptver-
sammlung statt. Anwesend waren 18 Ak-
tionäre oder Aktionärsvertreter, die zusam-
men 54,72 % der Stammaktien vertraten.
Gegründet wurde die Gesellschaft im Jahre
1989 (als Folge der entfallenden Steuerbe-
freiung der Wohnungsbaugenossenschaf-
ten zum 1. 1. 1990) von der Gebau Wohnen
eG, die zum 31. 12. 1990 mit 90,19% betei-
ligt war, unter der Mithilfe von einigen Pri-
vatpersonen. Das Grundkapital beträgt 4
Mio DM. Es wurden ausschließlich Stamm-
aktien zum Preis von 75 DM ausgegeben.
Das Agio von 2 Mio DM wurde in die Kapi-
talrücklage eingestellt. An die neue Gesell-
schaft wurden von der Gebau Wohnen eG
über 50000 qm Bauland/Bauerwartungs-
land verkauft. Zugleich ist die AG im Bau-
trägergeschäft tätig. Desweiteren befan-
den sich zum 31. 12. 1990 6 Wohnungen, 7
Geschäfte und 94 Garagen im Eigentum der
GebauI. AG.
Entstand im Rumpfgeschäftsjahr 1989 ein
Bilanzverlust von 19357 DM, so konnte im
ersten vollen Geschäftsjahr der Alleinvor-
stand Stegelmeyer einen Jahresüberschuß
von 128519 DM nach Steuern vermelden.
Aus dem Jahresüberschuß konnte der Ver-
lustvortrag getilgt werden; 82176 DM wur-
den in die Gewinnrücklagen eingestellt und
26985 DM ausgewiesener Bilanzgewinn als
Dividende an die freien Aktionäre ausge-
schüttet. Die Bardividende von 3,20 DM an
die Kleinaktionäre war möglich, weil die Ge-
bau Wohnen eG für die Geschäftsjahre 1990
bis 1992 auf eine Ausschüttung verzichtet.
Somit können sich die Aktionäre über eine
Bruttodividende von 10 % freuen, die beibe-
halten werden soll, wie der Vorstand an-
deutete.
Die Bilanzsumme betrug am 31. 12. 1991
6890466 DM, wovon 6 109162 DM an Eigen-
kapital der Gesellschaft ausgewiesen wer-
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den. 165635 DM entfielen auf die Rückstel-
lungen, 615669 DM wurden als Verbind-
lichkeiten ausgewiesen.
Da ein Großteil des Kapitals in Grundstük-
ken angelegt ist und da somit keine wieder-
kehrenden Erträge anfallen, kann man die
Investitionen als eine Option auf steigende
Grundstückspreise bezeichnen. Bei Erlösen
aus Hausbewirtschaftungen von 145558
DM kommt dem Bauträgergeschäft eine
entsprechende Bedeutung für die Entwick-
lung der Gesellschaft zu. Insbesondere
auch deshalb, da bei der Errichtung von
Einfamilienhäusern mit guten Margen ge-
arbeitet wird. Im Jahre 1990 wurden 6 EFH-
Häuser fertiggestellt, 5 Häuser wurden im
Berichtsjahr und ein Haus in 1991 verkauft.
1991 wurde mit dem Bau von 5 Häusern be-
gonnen.
Die Hauptversammlung stimmte in allen
Punkten einstimmig den Vorschlägen der
Verwaltung zu. Anschließend wurden die
Versammlungsteilnehmer noch zu einem
kleinen Umtrunk eingeladen.
Die Gebau Wohnen eG strebt eine stetige
Verringerung ihrer Beteiligung an und ist
bereit, Aktien zu einem Kurs von 75 DM an
Interessenten zu veräußern. (Die Anschrift
ist über die Redaktion zu erfragen.)

Frank Wittia

Regentalbahn AG
Die diesjährige Hauptversammlung dieser
kleinen Privatbahn begann pünktlich um 11
Uhr am 28.8.1991 in den Geschäftsräumen
der Gesellschaft. Vom Grundkapital
(2389200 DM) waren durch ca. 20 Aktionä-
re 2159600 DM vertreten.
Die Verlustübernahme der Transport-Töch-
ter erforderte dieses Jahr "nur" 533000 DM
(Vorjahr 635000 DM). Die Fahrzeugwerk-
stätten-GmbH erzielte einen Gewinn von
106000 DM (Vorjahr 280000 DM). Wieder-
um erfolgte ein Verkauf aus dem Anlage-
vermögen von 1166000 DM, woraus Buch-
gewinne in Höhe von ca. 3000000 DM er-
zielt wurden. Nur hierdurch war ein Jahres-
überschuß von 784000 DM möglich, der
durch den Verlustvortrag aus den Vorjah-
ren in fast gleicher Höhe bis auf einen klei-
nen Bilanzgewinn von 1044 DM aufgezehrt
wurde. Dieser wird auf neue Rechnung vor-
getragen.
Im Frühjahr 1991 wurde die Personenbeför-
derung auf der Bahn eingestellt. Der Güter-
transport wird zunächst noch beibehalten.
Möglicherweise ist hierdurch ein Verlust-
loch gestopft. Der Hauptaktionär (Bayeri-
scher Staat) muß sich jedoch weiterhin fra-
gen lassen, warum politisch geforderte Ver-
kehrsleistungen, die erhebliche Defizite
verursachen, durch ständige Substanz- Auf-
lösungen einer privaten Aktiengesellschaft
finanziert werden. Immerhin sind 17 % des
Aktienkapitals in privaten Händen; weitere
6,1% werden von Kommunen gehalten. Ei-
gentlich sollten die Verluste der Verkehrs-
Töchter durch den Hauptaktionär ausgegli-
chen werden (§ 81 Bayer. Verfassung). So-
lange dies nicht der Fall ist, muß meine Fra-
ge, ob man die bogenlosen Aktien nicht vor-
sorglich demnächst mit Gewinnanteil-
schein-Bogen versehen will, eher belustigt
klingen.
Sämtliche Beschlüsse wurden einstimmig
gefaßt. Die Sitzung endete nach 30 Minu-
ten. Eine Natural-Dividende gab es an-
schließend beim Mittagessen im Hotel
Schmaus. Im Münchner Telefonverkehr
wird 1 Stück dieser Aktie (= nom. 200 DM)
gegenwärtig bei 225 G taxiert. Georg Roll

Kurz und bündig
Die Aluminiumwerk Unna AG, unter HV-
Besuchern regelmäßig zum Jahresende ein-
geplant, erhöht die Barabfindung für alle
außenstehenden Aktionäre von 280 DM auf
330 DM je 50-DM-Aktie. Gleichzeitig wird
der "angemessene" Ausgleich für die ver-
bliebenen Aktionäre von 17 DM auf 20 DM
zzgl. Steuergutschrüt erhöht. Dieser vor
dem Landgericht Dortmund geschlossene
Vergleich gilt rückwirkend ab 1. 7.1988.

Die Verlag A. Schmidt AG in Würzburg (Ka-
pitalmarktinformationen, insbesondere für
Optionsscheine) hat eine Optionsanleihe
über 300000 DM begeben. Es gab effektive
Stücke im Tafelgeschäft über die Emit-
tentin.

Von der Duisburger Tierpark AG ist u. W.
erstmals seit vielen Jahren ein effektives
Stück umgegangen. Es handelt sich um ei-

ne 1000-DM-Namens-Aktie aus dem Jahre
1961 (s. Abb.). Der Verkaufs preis dürfte
wohl bei einigen tausend DM gelegen ha-
ben.
Die Aktiengesellschaft Hotel Schweizer-
hof, Bern hat ihr Kapital von 1,6 Mio sFr. auf
2133400 sFr. erhöht. Der Bezugspreis wur-
de mit 375 sFr. je 100-sFr.-Aktie angegeben.

Die Nationalbank AG in Essen hat in den
letzten Tagen ihre Kapitalerhöhung 9:1 zu
300 DM abgewickelt. Es dürfte wie immer
keine Probleme mit der Abwicklung gege-
ben haben; denn diese kerngesunde Regio-
nalbank zeichnet sich seit vielen jahren
durch hohe Dividenden und regelmäßige,
aktionärsfreundliche Kapitalerhöhungen
aus. Sporadisch werden im außerbörslichen
Verkehr Umsätze getätigt, zuletzt bei 390/
400 DM. Es wirkt sich eben aus, wie es frü-
her ein Aktionär formulierte, "National-
bank-Aktien verkauft man nicht, man ver-
erbt sie".

Wohnbau Schwarzwald AG,
Zell am Harmersbach
Am 23. August 1991 fand in Offenburg im
Dorint-Hotel die HV der WBS statt. Kurz
nach 15.00 Uhr eröffnete der AR-Vorsitzen-
der Wilke die 11. Hauptversammlung.
Die Präsenz lag bei 63,86 % des Grundkapi-
tals von 6 Mio DM = nom. 3831650 DM.
Der Vorstand hatte 11967 Stimmen ange-
meldet. Der Aufsichtsrat war mit 20894
Stimmen präsent (gesamt ca. 26 % des AK).
Alle Tagesordnungspunkte wurden ein-
stimmig verabschiedet. Die Gesellschaft er-
wirtschaftete 1990 einen Bilanzgewinn von
502383 DM. Davon wurden 360000 DM in
Form einer Dividende von 6 % ausgeschüt-
tet. 140000 DM wurden in die freien Rückla-
gen eingestellt, 2383 DM auf neue Rech-
nung vorgetragen.



Heller, Gulden, Dukaten ...
Zigarettenwährung und Marktwirtschaft:
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und fauler
Vom Geld und ZaUDer

seiner Geschichte

Von Dr. Erich Leverkus

Mit einem Geleitwort von Altbundeskanzler Helmut Schmidt

320 Seiten, zahlreiche Illustrationen, brosch. DM 28,- ISBN 3781904709

Leinenausgabe DM 42,- ISBN 3781905020

Ein Fachbuch aus dem Fritz Knapp Verlag, Frankfurt am Main

"Wohl kaum eine große Erfindung der Menschheit hat so
viel Verwirrung in den Köpfen angerichtet wie das Geld.
Jeder kennt es, jeder braucht es, aber kaum einer begreift,
was es eigentlich ist." So beginnt Erich Leverkus sein
Buch über das Geld und seine Geschichte: eine spannende
und auch humorvolle Erzählung der "Karriere" eines
scheinbar einfachen, zweckgebundenen Mittels, vom
Altertum bis in die bewegte Gegenwart 1990.
Aber dieses Buch ist mehr, es ist zugleich ein Essay über
das Wesen des Geldes, seinen sozialen Rang, die Verant-
wortung von Politik und Gesellschaft.

Dem Nationalökonomen zeigt es die historischen Bezüge,
dem Historiker die wirtschaftlichen Zusammenhänge der
Entstehung und Fortentwicklung des Geldes. Schulden-
krise und Internationaler Währungsfonds, die Lehre von
Keynes und die Offenmarktpolitik der Bundesbank werden
in einer dem Laien leicht verständlichen Sprache erklärt.

Erich Leverkus, geboren 1926 in Duisburg, ist ein Ur-
enkel des Chemikers und Apothekers Carl Leverkus, von
dem die heutige Stadt Leverkusen ihren Namen erhielt.



Die Rücklagen betragen derzeit ca. 50 %des
Grundkapitals. Die Bausumme war zum Ul-
timo mit einem Eigenkapitalanteil von
15,6 % finanziert. Nach Aussagen des Vor-
standsvorsitzenden Hug ist das noch nicht
verkaufte Großobjekt (25 Mio DM Volumen)
in Reutlingen zu einem Zinssatz von 7 % fi-
nanziert worden. Sollte dieses Objekt an
den Mann gebracht sein, steht auch der
Börseneinführung nichts mehr im Weg.
Aufsichtsrat und der Vorstand haben be-
schlossen, nun endlich die Einführung in
Angriff zu nehmen. Es ist beabsichtigt, nur
die derzeit verfügbaren Aktien handeln zu
lassen, da eine Einführung incl. einer Emis-
sion sehr teuer wird. Einziges Hindernis ist,
wie oben erwähnt, derzeit "nur noch" das
Objekt Finanzamt Reutlingen. Welches
Marktsegment jedoch angestrebt wird,
wurde nicht erörtert.
Die HV dauerte eine starke Stunde. An-
schließend wurde zu einem Büfett geladen,
das selbst einem verwöhnten Aktionär das
Staunen lernte.
Unter Punkt 6 der Tagesordnung wurde ei-
ne Satzungsänderung durchgeführt, wobei
die Stimmrechtsbeschränkung von 10% ge-
strichen wurde. Anscheinend haben die
Vorstände die Sinnlosigkeit einer solchen
Einschränkung eingesehen.

Klaus Helffenstein

Baumaterialien-
Handelsgesellschaft AG
Die Aktionäre der Baumaterialien-Handels-
gesellschaft AG, Bayreuth, werden Jahr für
Jahr in einen tristen Unterrichts raum der
IHK Oberfranken eingeladen, was auch der
Geschäftsentwicklung der Gesellschaft
entspricht. So schließt auch das Geschäfts-
jahr 1990 mit einem Jahresfehlbetrag von
1,6 Mio DM ab, nach 1,7 Mio DM im Vorjahr.
Der Bilanzverlust erhöht sich auf rd. 3 Mio
DM, bei nunmehr 4,8 Mio DM Grundkapital.
Bei diesen Verhältnissen überrascht es
nicht, daß an der Hauptversammlung am
16.8. 1991 auch nur zehn Aktionäre neben
Vorstand, Aufsichtsrat und Verwaltung so-
wie dem Notar teilnahmen, die allerdings
mit 4414080 DM rd. 92 % des Grundkapitals
vertraten.
Insgesamt war das Geschäftsjahr 1990
durch drei wesentliche Ereignisse gekenn-
zeichnet:

Umbau des Baumarktes und Einführung
des hagebaumarkt-Systems,
Gründung der Firma hagebaumarkt
Crimmitschau GmbH,
Kapitalerhöhung mit neuem Mehrheits-
aktionär, zugleich neuer Vorstand.

In den ersten vier Monaten des Geschäfts-
jahres wurde das Stammhaus der BHG AG
in der Gravenreuther Straße in Bayreuth
völlig umgebaut und auf das "hagebau-
markt-System" umgestellt. Damit steht der
Verwaltung nun mit neuer EDVund der ha-
gebau-Software ein wesentliches Steue-
rungsinstrument zur Verfügung. Obgleich
sich der Umsatz nach der Wiedereröffnung
im Mai 1991 sehr gut entwickelte, konnte
der Ausfall der ersten vier Monate des Ge-
schäftsjahres nicht eingeholt werden. Für
das laufende Geschäftsjahr rechnet der
neue Vorstand mit einer erheblichen Besse-
rung.
In einer Hinsicht wirkte sich der deutsche
Einigungsprozeß auf die BHG AG beson-
ders positiv aus. So wurde bereits im Juni
1990 in 0-9630 Crimmitschau, das liegt zwi-
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schen Gera und Zwickau, die "hagebau-
markt-Crimmitschau-GmbH" gegründet,
an der die AG zu 80 % beteiligt ist. Dieser
Baumarkt erwirtschaftete bereits in den er-
sten vier Monaten, September bis Dezem-
ber 1990, ein positives Ergebnis. Im laufen-
den Jahr läuft dieser Markt sehr gut.
Die hervorragendsten Ereignisse traten je-
doch erst nach der letztjährigen Hauptver-
sammlung (31. 8. 1990) ein. Seinerzeit wur-
de vom ehemaligen Vorstand Geißler noch
ein erheblich positiveres Bild der Gesell-
schaft vermittelt. Er berichtete zwar über
den Verkauf der Ziegelei Mistelgau und die
Einstellung der Fliesenverlegearbeiten,
beides über Ultimo 1989, von den damit ver-
bundenen hohen finanziellen Folgen für das
Geschäftsjahr 1990 sprach er nicht. Mit kei-
nem Wort wies er auf die hohe Personalfluk-
tuation und die damit verbundene Unruhe
in der Firma hin. Auch dem Aufsichtsrat
blieben diese Probleme unbekannt. Bis es
dann am 24.9.1990, einem Montag W, zum
Eklat kam und er sich nach einer a.o. Auf-
sichtsratssitzung vom alten Vorstand
trennte. Zu diesem Zeitpunkt lief bereits
das Bezugsangebot (17. 9. bis 12. 10. 1990)
für die Kapitalerhöhung im Verhältnis
1:1:100% von 2,4 auf 4,8 Mio DM. Einen
neuen Vorstand konnte der Aufsichtsrat am
13. 11. 1990 anstellen, Gesamtprokura war
niemandem erteilt. Den Vorwurf von Aktio-
närsseite, daß damit die Gesellschaft für ei-
ne Dauer von nahezu zwei Monaten prak-
tisch ohne Personalführung war, konnte der
Aufsichtsrat nicht entkräften. Er wies ledig-
lich darauf hin, daß in dieser Zeit ständige
Verhandlungen mit dem neuen Vorstand,
dem erfahrenen Baustoffhändler Luitpold
Danhauser, W-8470 Nabburg, gefÜhrt wur-
den. Dieser hatte bereits auf der letzten HV
rd. 10 % des Aktienkapitals vertreten und
im Rahmen der Kapitalerhöhung die Mehr-
heit des Aktienkapitals übernommen, die
vorher im Eigentum des Karl Schmidt Bank-
geschäfts, Hof/Saale, lag. Vorstand Dan-
hauser vertrat auf der diesjährigen HV rd.
60,4 % und die Bank noch 26,8 %.

Der neue Vorstand stellte sich der Haupt-
versammlung vor und berichtete zunächst
über das abgelaufene Geschäftsjahr. Nach
seiner Darstellung seien rd. 40 % des Jah-
resfehlbetrages als echter Betriebsverlust
eingetreten, die restlichen 60 % seien auf
außerordentliche und periodenfremde Ur-
sachen sowie nicht zuletzt auf geänderte
Bewertungsmaßstäbe beim Vorratsvermö-
gen zurückzuführen. Auf Befragen der Ak-
tionäre erklärte er, daß allen erkennbaren
Restrisiken aus dem Verkauf der Ziegelei
und dem Fliesenverlegegeschäft durch Bil-
dung von Rückstellungen ausreichend
Rechnung getragen wurde. Darüber hinaus
sei auch wieder Ruhe im Personal, das von
75 auf 69,5 Mitarbeiter reduziert wurde,
eingekehrt. Die Personalkosten hatten sich
von 1989 auf 1990 um rd. 1 Mio DM vermin-
dert; weitere Einsparungen seien noch
möglich. Durch intensive "Marktbearbei-
tung" konnten bereits "kleine Verbesse-
rungen" erzielt werden. Insgesamt stehen
die Zeichen derzeit auf ge zielte Konsolidie-
rung der verbliebenen Gesellschaftsantei-
le. Das laufende Geschäftsjahr wird zwar
insgesamt "eine wesentliche Verbesse-
rung" bringen, aber die Aktionäre sollten
vom neuen Vorstand "keine Wunder erwar-
ten".
Breiten Raum in der Diskussion nahm die
Frage ein, ob die Verwaltung nicht im Ver-

laufe des vergangenen Geschäftsjahres ei-
ne Verlustanzeige nach § 92 Abs. 1 AktG
hätte stellen müssen. Dazu wies der Auf-
sichtsratsvorsitzende Schiller, Direktor
beim Karl Schmidt Bankgeschäft, Bayreuth,
auf die erhebliche Reserve im Betriebs-
grundstück an der Gravenreuther Straße
hin, welches 15000 bis 16000 qm groß ist.
Unter Berücksichtigung dieser stillen Re-
serve sei zu keinem Zeitpunkt eine Verlust-
anzeige erforderlich gewesen.
Die widersprüchlichen Ausführungen im
Geschäftsbericht des "hagebaumarkt-Sy-
sterns" - einerseits werden die Vorzüge ge-
priesen, andererseits wurde die Beteili-
gung auf Betreiben des neuen Großaktio-
närs wieder veräußert - konnten schnell ge-
klärt werden: da der Großaktionär auch mit
seinem Betrieb in Nabburg Mitglied der
"hagebau-Gruppe" ist, konnte die BHG AG
nach Übernahme durch eine hagebau-Ge-
sellschafter gemäß der hagebau-Satzung
nicht mehr Mitglied bleiben. Die Vorzüge
des "hagebau-Systems" und der "hagebau-
Software" bleiben der Gesellschaft über
den Großaktionär erhalten.
Auf Antrag eines Aktionärs wurde über den
alten und den neuen Vorstand getrennt ab-
gestimmt. Dem alten Vorstand wurde bei
5330 Nein-Stimmen und 250 Enthaltungen
Entlastung erteilt, wobei je 20 DM Anteil
am Grundkapital eine Stimme gewährten.
Vorstand Luitpold Danhauser wurde ein-
stimmig entlastet. Gegen die Entlastung
des Aufsichtsrats wurden 110 Stimmen ab-
gegeben. Nach ca. einer Stunde war die
Hauptversammlung beendet.

Klaus Keinemann

Außerbörslicher Handel von
nicht kotierten Schweizer
Aktien im September
Bahnen/Verkehr

Nach einem für die Mehrheit der Bergbah-
nen überaus schlechten Geschäftsjahr
1989/90 blicken die meisten auf eine ausge-
zeichnete Sommer- und gute Wintersaison
1990/91 zurück. In der Berichtsperiode
konnte denn auch vermehrtes Kaufinteres-
se festgestellt werden. Die Kursgewinne
hielten sich jedoch in Grenzen. Ein erfreuli-
ches Ergebnis der Arosa Bergbahnen AG
(RG + 132 %)erlaubt es der Gesellschaft, die
Dividende von 8 % auf 14 % anzuheben. Für
die Namenaktie wurde die Jahreshöchst-
marke von 350 sFr. bezahlt (325 G, +5 sFr.).
Der Inhabertitel blieb mit 1300/1400 deut-
lich auf der Strecke und rentiert auf der neu-
en Dividendenbasis beachtliche 5 %. Trotz
gutem Geschäftsverlauf der BGB Flims
wird erneut auf eine Dividendenauszah-
lung verzichtet. Der Grund dürfte beim
schlechten Vorjahresergebnis 1989/90 zu
suchen sein. Das Namenpapier verlor 5 sFr.
und stellt sich auf 175/185. Weiter zurück-
gestuft wurden Inhaber LSB Trübsee-
Stand-Kleintitlis (825/875; -25 sFr.).

Banken

Die nicht kotierten Bankwerte stehen wei-
terhin nicht in der Gunst der Anleger. Fast
alle Titel des Sektors notierten schwächer.
Für eine Belebung sorgte einzig die Kauf-
respektive Umtauschofferte der Schweiz.
Bankgesellschaft an die Aktionäre und PS-
Inhaber der Bank Rohner St. Gallen. Für ei-
ne Inhaber Bank Rohner können wahlweise
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Gültige Schweizer Wertpapiere
Kurhaus Weissenstein

Zert. über 5 Aktien zu Fr. 100,-, Solothurn 5.4. 1988.
Aquarell Kunstmaler Alfons Wyss aus Fulenbach. Fr. 500,-

Zert. über 5 Aktien zu Fr. 100,-, Solothurn 5.4. 1988.
Aquarell Kunstmaler Severin Borer aus Busserach. Fr. 500,-

Antiquarische
Bücher

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS.ANTIQUARIAT

100 Jahre Gebriider Sulzer
1834-1934. Buch mit 113 Seiten und mit
vielen Zeichnungen von Oskar Zimmer-
mann. Sehr interessantes Buch, das auch
die Bahnsammler interessieren dürfte.

Fr. 42,-

Tel. 031/573552
Fax 031/572601
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Johann Daniel Hirter
1855-1926. Gedenkschrift in Buchform mit
über 40 Seiten. Illustriert. Bekannter Wirt-
schaftspionier aus Bern. Nationalrat, Ver-
waltungsrat SBB, Bankpräsident der Berner
Kantonalbank, Verwaltungsratspräsident
der BLS waren nur einige der vielen
Mandate, die er ausübte. Aufwendig gestal-
tetes Buch. Fr. 43,-

Ein Jahrhundert Nestle
1866-1966. Buch mit 255 Seiten; reich illu-
striert. Nicht nur die lückenlose Geschichte
dieses Weltkonzerns wird aufgezeigt, eben-
falls das Weltgeschehen in dieser Zeit-
periode wurde anschaulich dargestellt.

Fr. 38,-

75 Jahre Sandoz
Jubiläumsschrift mit über 140 Seiten. Viele
farbige Abb. Fr. 27,-

Schweizerische Aluminium AG
75 Jahre Alusuisse. Buch mit 205 Seiten (mit
Kassette). Sehr viele z. T. farbige Abb.

Fr. 45,-

Stämpflistrasse 13
CH-3052 Zollikofen

Bündner Tagblatt verlags ag chur
Namenaktie Fr. 6,-, Chur 9.2. 1982,
blau. Gehört mehrheitlich der Ems-
Chemie AG. Insgesamt 10 Stück.
Werden nur gesamthaft abge-
geben. Fr. 650,-

Dampfschiff-Gesellschaft
Vierwaldstättersee
Namenaktie Fr. 500,-, Luzem 12. 3. 1887.
1937 erfolgte die Kapitalreduktion auf
Fr. 1,-. Schlechte Erhaltung. Fr. 280,-

Regionalverkehr Bem-Solothum
Inhaberaktie Fr. 150,-, Solothurn 30.11.
1984, grün. Fr. 95,-

Stanserhom-Gesellschaft
Aktie Kategorie A, Stans 31. 12. 1892,
braun. Fr. 350,-
Aktie Kategorie C, Stans 4.3. 1989,
blau. Fr. 650,-

Schweiz. Südostbahn
Aktie Fr. 100,-, Wädenswil28. 2. 1938,
grün. Fr. 125,-

Brienz-Rothom-Untemehmung AG
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz 30. 6.
1973, rosa. Fr. 550,-
Pr.-Aktie Serie C, Fr. 500,-, Brienz 1. 4.
1978, rotbraun. Fr. 550,-
Pr.-Aktie Serie B, Fr. 100,-, Brienz 15. 5.
1931, violett. Fr. 300,-

Rigibahn-Gesellschaft, Luzem
Pr.-Aktie Fr. 150,-, Luzern 29.6. 1960,
grün. Fr. 220,-
Ausgabe vom 30.6. 1967. Fr. 220,-
Stammaktie Fr. 1,-, Luzern 31. 12. 1889,
rotbraun. Mit schöner Abb. Fr. 900,-

AG Drahtseilbahn "Muottas-Muraigl"
Aktie Fr. 100,-, Samedan 27.7. 1970,
grün. Fr. 550,-

Drahtseilbahn Biel-Leubringen
Aktie Fr. 250,-, Bie130. 12. 1895, blau. Sehr
gut erhaltenes Exemplar. Dekorative Um-
randung. Fr. 950,-

Drahtseilbahn-Gesellschaft Biel-Magglingen
Stammaktie Fr. 500,-, Biel5. 10. 1886, viel-
farbig. Äusserst dekoratives Papier, jedoch
mit leichten Einrissen im Falz. Sehr selten,
da die Auflage lediglich 200 Stück betrug.

Fr. 1400,-

Dampfschiffahrts-Gesellschaft
für den Zugersee
Aktie Fr. 100,-, Zug 16. April 1921, braun.
Selten angebotenes Papier. Fr. 850,-

AG Vereinigte Huttwil-Bahnen (VHB)
Stammaktie Fr. 250,-, Huttwil21. 12. 1944,
braun. Fr. 170,-

Ste de Navigation su les Lacs de Neuchatel
et Morat SA
Pr.-Aktie Fr. 100,-, Neuchatel15. 2.1940,
schwarzblau. Fr. 1300,-

Ste du Chemin de fer Funiculaire
d'Interlaken au Harder
Pr.-Aktie Fr. 100,-, Interlaken 15. 4.1924,
blau. Fr. 325,-

Luftseilbahn
Kandersteg Stock (Gemmi) AG
Aktie über Fr. 1000,-, Kandersteg 15. 9.
1989, blau. Fr. 420,-

Ferien- und Sportzentrum Hoch-Ybrig AG
Aktie Fr. 100,-, Unteriberg 1. 11. 1986,
blau. Heute auf Fr. 5,- reduziert. Fr. 35,-
Zertifikat über 10 Inhaberaktien. Fr. 250,-

Sta pe la Ferrovia Biasca-Acquarossa
(Olivone)
heute Autolinc~e Bleniesi. Aktie l. Rang
über Fr. 250,-, Biasco-Acquarossa 31. März
1908, blau/violett. Aussenrand mit Wasser-
flecken. Fr. 350,-



eine Namenaktie der SBG zuzüglich 50 sFr.
oder 800 sFr. in bar gelöst werden. Die Inha-
ber stellten sich vor Bekanntgabe des An-
gebots auf 625 G, aktuell 775 G. Namen SLK
Münsingen kamen etwas unter Druck und
verbilligten sich um 50 sFr. (1175/1225). Auf
ihrem Jahrestief bewegen sich Namen SLK
Nidersimmental Wimmis mit 1000/1075.
Auch Namen SLK Steffisburg vermochten
sich dem Trend nicht zu entziehen und no-
tierten 25 sFr. leichter (l075/1150). Nicht
besser erging es Namen Bank in Huttwil
(1250/1325; -50 sFr.).

Industrie

Uneinheitlich, bei anziehenden Umsätzen
präsentierte sich der Handel im Industrie-
bereich. Anfang des Berichtsmonats mach-
te es den Anschein, als setze die Namen
Neue Zürcher Zeitung ihren Aufwärtstrend
unbehindert fort. Letzten Monat noch bei
32000 sFr. gesucht, wurden vorüberge-
hend Preis bis zu 35250 sFr. bezahlt. In den
letzten Tagen sorgten Gewinnmitnahmen
für eine Kurskorrektur auf 33000/33750.
Namen Serum konnten ihre Kursverluste in-
folge des Gorbi-Crashes fast vollständig
aufholen (14000/14125; +300 sFr.). Seit
längerer Zeit zeigen Anleger für die Namen-
titel der St. Galler Lebensversicherungs-
Gesellschaft Familia größeres Interesse.
Dementsprechend verbuchte die Aktie ei-
nen Kursgewinn von 50 sFr. oder 6,6 % (800
G). Auf die Mitteilung der Papierfabrik Per-
len - sie plant größere Investitionen zur
Steigerung der Produktion - reagierte der
Aktienkurs kaum (2600/2650). Die Namen-
aktien der in der Stahlbranche tätigen Von
Moos Holding AG bekundeten weiter Mühe
sich zu behaupten (325/400; -25 sFr.). Kau-
fenswert erschienen den Investoren die In-
haber Alpha Real AG Zürich (385 G). In ei-
nem dünnen Handel verzeichneten die Ak-
tien einen Kursanstieg gegenüber dem Vor-
monat von fast 10 %. Weitere Kursrück-
schläge mußten die Valoren der Wasser-
werke Zug hinnehmen. Der Inhaber (28751
3025) schloß um 25 sFr. und der Namen
(2700/2800) um 50 sFr. leichter.

Schweizerischer Bankverein Bern

Pro Unter- und Mittelgoms AG
Die zusammengestellte Jahresrechnung
ohne Vorjahresvergleich sowie die fehlende
Abschreibungsübersicht und der Ge-
schäftsbericht erlauben es nicht, eine ein-
gehende Kommentierung vorzunehmen.
Tatsache ist, daß die Gesellschaft praktisch
schuldenfrei dasteht und über umfangrei-
che Landreserven verfügt. Die Hauptaktivi-
täten liegen vor allem im Betrieb der Ski-
und Sessellifte in Bellwald.
Der ausgewiesene Reingewinn erlaubt
auch diesmal wieder eine Dividendenzah-
lungvon 4 %.
Die Kurse liegen seit Jahren unter dem No-
minalwert von 350 sFr.•.z.Z. beträgt er 300
sFr.

Luftseilbahn
Saas-Grund-Trift AG
An der Generalversammlung vom 3. Sep-
tember 1991 bewertete derVerwaltungsrat
das 13. Geschäftsjahr sehr positiv. Trotz ei-
ner Abnahme der beförderten Personen
konnte die Unternehmung ihre Einnahmen
steigern.
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Dank des relativ hohen Eigenkapitals konn-
ten die Zinskosten auf einem erträglichen
Niveau gehalten werden. Der hohe Cash-
flow von 32,3 % der Einnahmen erlaubt
auch dieses Jahr die Abschreibungssätze
nach betriebswirtschaftlichen Gesichts-
punkten festzulegen.
Obwohl der kumulierte Verlustvortrag
647522 sFr. beträgt, gibt man sich für die
Zukunft optimistisch. Das bisher beste Er-
gebnis läßt hoffen, daß zukünftig schwarze
Zahlen geschrieben werden können. Dank

der Schneeaufbereitungsanlage kann dem
Skifahrer auch im schneearmen Winter eine
Piste in gutem Zustand präsentiert werden.
Mit Investitionen in Wanderwege versucht
man den Sommertourismus attraktiver zu
gestalten.
Aktien der Gesellschaft werden aktuell mit
125sFr. angeboten.
Kennzahlen: Umsatz 2560343 sFr.
(+9,4%); Cash-flow 826380 sFr. (+13,1 %);
Verlust 106661 sFr. (-56 %); Verschul-
dungsgrad 37,3 %; Deckungsgrad Anlage-
vermögen 64,3 %.

Bergbahnen
Gstaad-Saanenland AG
Die Zielsetzung dieser neuen Gesellschaft
besteht darin, die einzelnen Bergbahnen in
Gstaad und Umgebung zusammenzufassen
und unter einheitliche Leitung zu stellen.
Zu diesem Zweck erfolgt nun eine Übernah-
meofferte an die beteiligten Bahnen, indem
die Aktien in Namenaktien zu 100 sFr. die-
ser neuen Gesellschaft getauscht werden
können. Das Angebot ist befristet bis zum
25. Oktober 1991 und es müssen mind. 50 %
der einzelnen Gesellschaften angedient
werden. Die Umtauschformulare können
bei der Kantonalbank in Gstaad bezogen
werden. Das Umtauschverhältnis sieht fol-
gendermaßen aus:

1 Aktie (1000 sFr.) Sportbahnen Saanen-
möser-SLG 2000 = 14 neue Namenaktien
1 Aktie (500 sFr.) Skilift Wasserngrat AG
= 0 neue Namenaktien
1 Aktie (1000 sFr.) Eggli Gondelbahn AG
= 11 neue Namenaktien
1Aktie (l 000 sFr.) Hombergbahnen AG =
7 neue Nahmenaktien
1 Aktie (600 sFr.) Luftseilbahnen Gstaad-
Hoehi Wispile = 12 neue Namenaktien

1 Aktie (1000 sFr.) Rellerli Luftseilbahn
Schönried AG = 2 neue Namenaktien
1 Aktie (1000 sFr.) Skilift & Sesselbahn
Schönried-Horneggli = 10 neue Namen-
aktien

Starrfräsmaschinen AG
Rorschacherberg reduziert
Kapazitäten
Die Starrfräsmaschinen AG (Starrag) in Ror-
schacherberg/SG reduziert ihre Kapazitä-
ten um 10 %, was mit einem Abbau von 40
bis 50 Stellen verbunden ist. Die Restruk-
turierungsmaßnahmen werden gemäß
Communique der Firma mit dem weltweit
anhaltenden Rückgang der Investitionen
und dem wirtschaftlichen Zusammenbruch
in den Ostländern begründet.
Die Firma erklärt sich überzeugt, daß durch
die Restrukturierung die Ertragsfähigkeit
des Unternehmens in den kommenden Jah-
ren gesteigert und damit langfristig Ar-
beitsplätze gesichert werden können.
Die Starrag hatte bereits 1990 bei einem
Cash-flowvon 1,34MiosFr. (Vorjahr3,8Mio
sFr.) keinen Gewinn ausgewiesen und auf
die Ausschüttung einer Dividende verzich-
ten müssen, was vor allem darauf zurückge-
führt wurde, daß ein Irak-Auftrag in der
Größenordnung von 12 Mio sFr. wegen der
internationalen Sanktionen im Gefolge des
Kuwait-Überfalls nicht ausgeliefert werden
konnte. (spk)

Luftseilbahn
Iltios-Chäserugg AG
Die außerordentliche Generalversammlung
vom 20. September, die von 182 Aktionären
besucht wurde, hatte als Haupttraktandum
über die vorgeschlagene Fusion mit der
Drahtseilbahn Unterwasser-Iltios zu be-
schließen. Nach eingehenden Erläuterun-
gen durch den Präsidenten Rechtsanwal

Norbert Senti, Altstätten, stimmten die Ak-
tionäre mit 6655:101 Gegenstimmen der
vorgeschlagenen Fusion zu.
Mit diesem Beschluß wird die Firma nach
20jährigem Bestehen aufgelöst und in die
Gesellschaft der Bergbahnen Unterwasser-
Iltios-Chäserugg AG integriert. Hierzu wird
auch die Zustimmung der Aktionäre der Il-
tiosbahn erwartet. Diese außerordentliche
Generalversammlung wird am 8. November
stattfinden.

Bergbahnen Sedrun-Rueras AG
Die Gesellschaft, die sich zu 51 % im Besitz
der Gemeinde Tujetsch befindet, hat wieder-
um ein an Rekordergebnissen reiches Ge-
schäftsjahr hinter sich. Die 209 anwesenden



Aktionäre, die sich zur ordentlichen General-
versammlung im Bergrestaurant "Milez" ein-
gefunden haben, genehmigten den Ge-
schäftsbericht, der in allen relevanten Spar-
ten Steigerungen im Bereich von 20 % aus-
wies und zweisprachig (romanisch und
deutsch) abgefaßt ist, einstimmig.
Die Investionen von gut 1,2 Mio sFr. konnten
vollumfänglich aus eigenen Mitteln bestrit-

Pendicularas ~ Bergbahnen
Sedrun- Sedrun-

Rueras SA ~ Rueras AG
ten werden. Um weiterhin eine solide finan-
zielle Grundlage für die zukünftigen Investi-
tionen sicherzustellen, wird der Dividenen-
satz auf 10 % belassen.
Kennzahlen: Umsatz 7577690 sFr. (+20,9 %);
Cash-flow 1339474 sFr. (+20,1 %); Reinge-
winn 120070 sFr. (+31,3 %); Verschuldungs-
grad 82,6 %; Deckungsgrad Anlagevermögen
19,2%.

Rothornbahnen
steigen auf Rekordhöhen
Die Rothornbahn & Scalottas AG blicken auf
ein von Rekordwerten geprägtes Jahr 1990/
91 (per 31. Mai). Dank höheren Sommerfre-
quenzen und der Schneesicherheit im Ski-
gebiet konnte die Gruppe bei einem gestei-
gerten Umsatz von 25 % auf 13,3 Mio sFr.
den Gewinn um 14 % auf 2441 sFr. verbes-
sern. Die Dividende soll um 2 % auf 17 % er-
höht werden.
Der Umsatz von 8,6 Mio sFr. des Seilbahn-
betriebes liegt indexbereinigt 17 % über
dem letztjährigen Rekordergebnis von 6,5
Mio sFr. Auf Seite der Restaurationsbetrie-
be konnte der Umsatz ebenfalls markant
um 20 % auf 3,6 Mio sFr. gesteigert werden.
Nach Vornahme von Rückstellungen in Hö-
he von 1,1 Mio sFr. weist die Gruppe ein
Cash-flow von 3,8 Mio sFr. aus. Gegenüber
dem Vorjahr, wo keine Rückstellungen vor-
genommen wurden, entspricht dies einer
Zunahme von 35,1 %, wie die Rothorn-Ge-
schäftsleitung in Zürich bekanntgab.
Optimistische Prognosen wurden auch für
das laufende Geschäftsjahr gestellt: Die Re-

sultate der Sommersaison 1991 seien ver-
heißungsvoll, hieß es an der Pressekonfe-
renz weiter. Die Umsatzzunahmen gegen-
über dem Vorjahr betragen per 13. August
im Bahn- sowie im Restaurationsberteich
10%. (spk)

Ballenberg Dampfbahn:
Demission Verwaltungsrat
Scherbenhaufen bei der geplanten Dampf-
bahn zum Freilichmuseum Ballenberg bei
Brienz: Wegen eines erfolgreichen Mißtrau-
ensantrags in der Aktionärsversammlung
hat der gesamte Verwaltungsrat demissio-
niert. Die Zukunft des Projekts ist unbe-
kannt.
Christian Lüber, neuer und einziger Ver-
waltungsrat der Ballenberg Dampfbahn AG
und damit Herr über Rollmaterial im Wert
von 2 Mio sFr., hat das Dampfbahn-Be-
triebskonzept 1992 mit einem Mißtrauens-
antrag zu Fall gebracht und den Verwal-
tungsrat zum Rücktritt in corpore veranlaßt.
Der einstige Dampfbahn-Initiant vertrat an
der außerordentlichen Aktionärs-General-
versammlung in Brienzwiler per Zufall eine
AI,tienmehrheit: Von 5000 Aktien waren
bloß 630 vertreten.
Über die Zukunft des Projekts und über die
konkreten Vorwürfe an den alten Verwal-
tungsrat schwieg sich Lüber aus. Nach dem
abgelehnten Betriebskonzept hätte die
Dampfbahn im Sommer fahrplanmäßig zwi-
schen Brienz, Intedaken und Grindelwald
verkehren sollen. Die beiden vermieteten
Dampflokomotiven - eine fährt im Dienste
der Berner Oberland-Bahn, die andere für
eine Appenzeller Privatbahn - seien sofort
nach Intedaken zurückzuschaffen, verlangt
Lüber. Die Dampfbahn AG besitzt in Interla-
ken allerdings kein Depot. (spk)

Luftseilbahn Bannig AG
Saas-Fee Liquidation
Nach jahrelangen finanziellen Schwierig-
keiten hat die Generalversammlung der
Luftseilbahn Hannig AG in Saas-Fee die Li-
quidation beschlossen. Der Betrieb der
Bahn konnte allerdings durch einen Vertrag

mit der Konkurrenz, der Luftseilbahnen
Saas-Fee AG, gesichert werden.
Diese hat sich bereit erklärt, gratis die Anla-
gen zu übernehmen und im Rahmen der
wirtschaftlichen Möglichkeiten weiterzu-

führen. Das Aktienkapital der Hannig AG
von 2,1 Mio sFr. gilt als verloren. Zusätzlich
mußte die Gemeinde rd. 800000 sFr. Schul-
den übernehmen, damit die Anlagen schul-
denlos dem neuen Besitzer übergeben wer-
den konnten, der dafür allerdings die Wei-
terführung des Betriebes vertraglich zusi-
chern mußte. Der Schuldenberg der Hannig
AG betrug rd. 1,5 Mio sFr. (spk)

Arosa Bergbahnen AG
gesund in die Zukunft
Stal'ke Umsatz- und Gewinnzunahme -
Dividenel'höhung auf 14 %

Mit einem sehr guten Geschäftsjahr 1990/
91 konnten sowohl Einnahmen wie Ergeb-
nisse stark verbessert werden. Der Gesamt-
ertrag nahm um 5,4 Mio sFr. oder 28,7 % auf
24423731 sFr. zu. Darin enthalten ist ein au-
ßerordentlicher Liquidationsgewinn aus
dem Verkauf der Liegenschaft Grand Gara-
ge. Der Betriebsaufwand inklusive Steuern
hingegen erhöhte sich lediglich um 10,5 %
auf 16805793 sFr. Diese Geschäftsentwick-
lung führte zu einem Cash-flow von
7617938 sFr. was 31,2% des Ertrages ent-
spricht. Der Durchschnitt der vorangegan-

Ort
Panoramarestaurant Caischavedra
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31.10.1991
07.11.1991
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08.11.1991
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Schweizer Nebenwerte: Dividendenzahlungen/Kurzinformationen
Gesellschaft Datum Cp. Nr. Betrag / Bemerkungen

Pro Unter- und Mittelgams AG 13.09.1991 5 14,-sFr.
Sportbahnen Sörenberg 14.09. 1991 17 70,- sFr. (Emission 90: 35,- sFr.)
Bergbahnen Bad Ragaz-PizolAG 14.09.1991 2 5 Coupons = 1Freikarte; 1 Freikarte berechtigt zu einer

Fahrt Pardiel retour; 2 Fahrkarten berechtigen zu einer
Fahrt Punkt 222 ret.; 4 Freikarten berechtigen zu einer
Tageskarte. Bezugsstelle : Bank Linthgebiet-Sarganser-
land
8 % auf Aktien und PS
14%
50,-sFr.
7%

Bergbahnen Crap Sogn Gion AG
Aroser Bergbahnen AG
Sportbahnen Danis AG
Bergbahnen Disentis AG

Generalversammlungstermine
Gesellschaft

Bergbahnen Disentis AG
AG Davos-Parsenn-Bahnen
Sportbahnen Pischa AG
Drahtseilbahn Unterwasser- Iltois
Zuckerfabrik & Raffinerei Aarberg AG
HP-Verlag AG
Ostschweiz. Druck & Verlag AG
Brienz Rothorn Bahn AG



genen drei Jahre liegt bei 23,2 %. Das gute
Finanzergebnis erlaubte Abschreibungen
auf Sachanlagen und 'Wertschriften von
5087476 sFr. sowie die Bildung einer Bau-
rückstellung von 1,3 Mio sFr. Der Reinge-
winn wird mit 1230462 sFr. ausgewiesen.
Gemäß Antrag des Verwaltungsrates soll
den Aktionären eine um 6 % höhere Divi-
dende von 14 % ausgerichtet werden. Die
Anzahl beförderter Personen stieg um 16 %
auf 5165167 Fahrten.

Stark gestiegener Finanzüberschuß -
Dividendenerhöhung auf 14%

Der Cash-flow, als wichtigster Finanz- und
Erfolgsindikator, stieg um über das Doppel-
te auf 7 617 938 sFr. oder 31,2 % des Gesamt-
ertrages. Dieses Selbstfinanzierungs-Po-
tential ist für die Finanzierbarkeit und Kre-
ditwürdigkeit sehr entscheidend, zumal in
den kommenden drei Jahren ein Investi-
tionspaket von über 30 Mio sFr. bevorsteht.
Unter diesem Aspekt wurden auch die Ab-
schreibungen auf Sachanlagen und Wert-
schriften mit 5087476 sFr. hoch dotiert und
zudem eine erste Baurückstellung von 1,3
Mio sFr. für die neue Luftseilbahn gebildet.
Gemäß Antrag des Verwaltungsrates sol-
len auch die Aktionäre am Erfolg des Ge-
schäftsjahres 1990/91 entsprechend teilha-
ben können. Vorgeschlagen wird die Erhö-
hung der Dividende von 8 % auf 14 %. Da-
nach werden vom verfügbaren Gewinnsal-
do von 1273644 sFr. 867580 sFr. auf die Na-
men- und Inhaberaktien ausgeschüttet.

Hoher AnteU an Liquidität-
Konsolidierung der Finanzstrukur

Das Anlagevermögen steht mit 21 739026
sFr. zu Buche und ist, mit Ausnahme der un-
vollendeten Objekte, auf 27,5 % des An-
schaffungswertes abgeschrieben. Der Ver-
sicherungswert aller Anlagen beläuft sich
auf über 100 Mio sFr. Im Geschäftsjahr
1990/91 wurde für rd. 5,6 Mio sFr. inve-
stiert. Darin enthalten ist der Kauf von sie-
ben Eigentumswohnungen im Mehrfami-

lienhaus "Kleeboda" in Arosa als Ersatz für
den Abgang der Liegenschaft Grand Gara-
ge. Diese Investitionen konnten durchweg
mit eigenen Mitteln finanziert werden.
Die Liquidität als Ausdruck des Nettoum-
laufvermögens (Umlaufvermögen minus
kurzfristige Schulden) hat sich nochmals
stark verbessert und erreicht mit nahezu 16
Mio sFr. einen absoluten Spitzenwert.
Das Finanzierungsverhältnis Eigenkapital
zu Fremdkapital blieb mit 40,6 % zu 59,4 %
praktisch unverändert. Das Eigenkapital
vor Gewinnverwendung erhöhte sich um
734702 sFr. auf rd. 17,5 Mio sFr. Die langfri-
stigen Schulden konnten um 863557 sFr.
abgebaut werden; dagegen stiegen die
kurzfristigen Verbindlichkeiten um 608731
sFr. Die Schuld aus der Wandelanleihe hat
sich nur unwesentlich verändert. Im Be-
richtsjahr wurde lediglich eine Obligation in
eine Inhaberaktie umgetauscht. Durch eine
vermehrte Wandlung könnte die Eigenkapi-
talbasis und die Ertragskraft der Gesell-
schaft verbessert werden, was letztendlich
im Interesse der Aktionäre und Gläubiger
liegt.

Schlußfolgerung

Mit einem neuen Erscheinungsbild wollen
die Arosa Bergbahnen in die Zukunft star-
ten. Das neu erarbeitete Unternehmens-
Leitbild soll dabei die Richtung angeben,
damit die Zielsetzung immer im Age behal-
ten werden kann. Das Ziel ist denn auch
recht hoch gesteckt: Arosa soll das erleb-
nisreiche Ski- und Wandergebiet mit dem
reichhaltigsten Animations- und Dienstlei-
stungsangebot der Schweiz sein! Es wird
auf einen Qualitäts-Tourismus gesetzt, der
die Wertsteigerung und die Konkurrenzfä-
higkeit der Unternehmung sichern soll.
Obwohl die Tourismus-Nachfrage ganz all-
gemein auch im kommenden Jahrzehnt,
dank einer Zunahme der verfügbaren Frei-
zeit, weiter wachsen wird, birgt die starke
Ausrichtung auf den Wintertourismus auch
Gefahren in sich. Die langfristige Zielset-
zung der Arosa Bergbahnen liegt daher un-

ter anderem auch darin, neben den schnee-
und witterungsabhängigen Verkehrsein-
nahmen weitere ertragsstarke Bereiche
aufzubauen. Mit dem verstärkten Anima-
tions- und Unterhaltungsangebot in den
Bergrestaurants, sowohl im Sommer wie im
Winter, sind erste Schritte in diese Richtung
'3ingeleitet.

Casino Kursaalinterlaken
Die von der Generalversammlung am 25.
April 1991 beschlossenen Statutenände-
rungen sind in der Zwischenzeit im Han-
delsregister eingetragen und damit ver-
bindlich geworden.
Das unverändert gebliebene Aktienkapital
wird somit neu dargestellt durch 16840 Na-
menakten zu 100 sFr. = 1684000 sFr., 9150
Inhaberaktien zu 100 sFr. = 915000 sFr. und
7000 Inhaberaktien zu 1 sFr. (Stammaktien)
= 7000 sFr. Total Aktienkapital = 2606000
sFr.
Abgesehen vom Stimmrecht - die Stamm-
aktien berechtigen zu je einer Stimme, die
übrigen zu je 20 - sind jetzt alle Aktien pro-
portional zu ihrem Nennwert gleichberech-
tigt. Es gibt bei der Gesellschaft keine Prio-

ritätsaktien mehr. Ein Austausch der Ak-
tien und der Aktienzertifikate findet aller-
dings nicht statt. Es werden die Titel, die im
Zusammenhang mit Eigentumsübertra-
gungen oder aus anderen Gründen einge-
reicht werden, durch Stempel mit einem
Hinweis auf die Statutenänderung vom 25.
April 1991 versehen.
Insgesamt rechnet die Gesellschaft damit,
daß das Gesamtergebnis im laufenden Jahr
nicht wesentlich von jenem des Vorjahres
abweisen wird. Andererseits sind die Aus-
sichten für das Jahr 1992 derzeit noch unge-
wohnt unsicher. Eine Verbesserung der
Perspektiven erscheint aber noch immer
möglich.

ALTE AKTIEN - NEUE AKTIEN

Bergwerksgesellschaft
Dahlbusch
Die Gründer-Aktien der Bergwerksge-
sellschaft Dahlbusch aus dem Jahre
1873 gehören zu den dekorativsten Do-
kumenten der deutschen Wirtschafts-
geschichte. Mittlerweile ist Dahlbusch
eine reine Verwaltungsgesellschaft
mit großem Immobilienbesitz.

Zur Geschichte

Die Grür>der-Aktie von Dahlbusch ist als
Doppelblatt, einmal in deutsch und ein-
mal in französisch gestaltet, da schon in
den Vorgängergesellschaften belgi-
sches Kapital bestimmend war. Auf die
Entwicklung des Unternehmens wollen
wir nicht nochmals eingehen; lesen Sie

32 Hp· Magazin 9/1991 Oktober



bitte den Beitrag von Manfred Denecke
aus dem HP-Magazin Nr. 8/85 (den wir
später hinzugekommenen Lesern gern
als Kopie zusenden). Die alten Aktien
von Dahlbusch sind jedenfalls in Samm-
lerkreisen sehr gefragt.

Einstieg in die Glasindustrie

Einen für ihre wirtschaftliche Entwick-
lung besonders wichtigen Schritt vollzog
die Gesellschaft im Jahre 1925. Inge-
nieur Maurice Hulin (seit 1921 Mitglied,
1934 bis 1944 stellvertretender Vorsit-
zender, 1945 bis 1952 Vorsitzender und
seit 1952 wieder stellvertretender Vor-
sitzender des Aufsichtsrates der Berg-
werksgesellschaft Dahlbusch) hatte an-
geregt, Verhandlungen mit der Compag-
nie Internationale pour la Fabrication
Mecanique du Verre Procede Libbey-
Owens (CI) in Brüssel als Inhaberin der
amerikanischen Libbey-Owens-Patente
zur mechanischen Herstellung von Ta-
fel-und Dickglas zu führen, um durch die
Angliederung eines Glas erzeugenden
Betriebes eine wirtschaftlich günstige
Verwendung für das anfallende Kokerei-
gas der Bergwerksgesellschaft zu fin-
den. Am 20. Oktober 1925 gründeten die
Bergwerksgesellschaft Dahlbusch und
verschiedene ausländische Industrieun-

ternehmen und Privatpersonen die Deut-
sche Libbey-Owens-Gesellschaft für ma-
schinelle Glasherstellung AG (Delog) in
Gelsenkirchen; das Gründungskapital
betrug 6 Mio RM und ist später auf 14,4
Mio DM erhöht worden. Die ursprüngli-
che Beteiligung von Dahlbusch an dieser
Gesellschaft betrug 39 % des Aktienka-
pitals. Mit der Gründung der Delog wur-
de gleichzeitig zwischen Dahlbusch und
der neuen Gesellschaft ein langfristiger
Gas- und Stromlieferungsvertrag ge-
schlossen.

Aktuelle Einschätzung

Aus dieser damaligen Verbindung be-
steht seit Jahrzehnten eine Mehrheits-
beteiligung an der heutigen Flachglas
AG. Sowohl Flachglas als auch Dahl-
busch gehören heute zur englischen Pil-
kington-Gruppe, die den Dahlbusch-Ak-
tionären ein Abfindungsangebot unter-
breitet und eine Garantiedividende zu-
gesichert hat. Daher bewegt sich der
Kurs in der Bandbreite von 620/650 DM
(Abfindung 630 DM) für die Stamm-Ak-
tien und 1120/1150 DM für die Vorzüge.
Die Garantiedividende beträgt 27,45 DM
bzw. 54,40 DM. Einschließlich der Steu-
ergutschrift errechnet sich damit auf der
aktuellen Basis eine Rendite von rd.

6,8 %. Phantasie auf steigende Kurse be-
steht nicht; es sei denn, daß man sich
Hoffnungen macht, daß Pilkington ir-
gendwann die letzten freien Aktionäre
mit günstigeren Kursen zum Ausstieg
animiert. Vom Aktien-Kapital in Höhe
von 84266000 DM (seit 1972 unverän-
dert) sind noch 1,78 % bei den Stämmen
und 0,76 % bei den Vorzügen im Umlauf.
Dies erklärt die Enge des Marktes, ob-
wohl die Aktie noch amtlich notiert wird.
Der heutige Erwerb von Dahlbusch-Ak-
tien kann für Aktionäre aus dem hiesigen
Raum, die eine sichere Rendite haben
wollen und die an einer angenehmen HV
(Schloß Berge in Gelsenkirchen-Buer)
teilnehmen möchten, durchaus reizvoll
sein; vielleicht erwirbt er dann auch
noch eine alte Aktie!
Zum Geschäftsverlauf läßt sich zusam-
menfassend sagen, daß man bei der Ver-
waltung des Grund- und Hausvermö-
gens durchaus erfolgreich ist, daß man
diese Sparte ausbauen wird und daß die
Beteiligung an der Flachglas, konjunk-
turbedingt zwar schwankende, aber
wohl doch sichere Erträge in die Kasse
bringt - und schließlich ist die Dividende
vom Großaktionär ja garantiert.
Zur aktuellen Einschätzung der Aktie er-
hielten wir unsere Informationen von der
Westfalenbank AG.
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H. RIEOEL . Rohrbacher Straße 56 . 0-6900 Heidelberg
Erbitte schriftliche Anfragen

Sammler gibt Einzelstücke ab

220,-DM

250,-DM

250,-DM

250,-DM

250,-DM

280,-DM

150,- DM
450,-DM

280,-DM

240,-DM

320,-DM

420,-DM

450,-DM

350,-DM

160,- DM

22oo,-DM

280,-DM

1800,- DM
250,-DM

450,-DM

Staatsanleihe Bolivia, 100 f, 1872

Stadt Düsseldorf, Schuldv., 1000 M, B, 1919

Stadt Haspe, Schuldv., 1000 M, 1894

Stadt Eupen, Aktie, 10 Thaler, 1861

Stadt Dortmund, Schuldv., 10000 M, 1922

Stadt Dortmund, Schuldv. 1000 sFr., 1926

Stadt Stuttgart (Bond), 50000 M, 1923

Stadt Wiesbaden, 500 M, 1919

Stadt Hamm, 50000 M, 1922

Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndikat, Essen, 300 M,
1918, auf Bergwerk Rheinpreußen ausgestellt

Canal Maritime de Suez, Abb. Sphinx, äußerst seltene Aktie
von 1882, da eingelöst

Suez Oil Comp. (1915) Ltd., 100 shares, 1916, schmucklos

oe Beers Consol Mines (Ltd.), 1933, selten

American Express, Cap/tal-Stock 6000 shs., März 1863,
Orig.-Unl. Fargo, Wells, Holland

Farmers Bank of Lancaster, Teilblankette, 1812

West Philadelphia Passenger Railway, 1959, Unterschrift
William Wright, 10 shares

Boston, Hartford & Erie RR, 1866, Bond 1000 $, Orig.-Unl.
John Eldridge (Präsident der Erie RR)

Old Colony RR, Bond 1848, sehr selten

California Cable Car, 1928

Tuolumne County Water Comp., 1862

380,-DM

480,-DM

580,-DM

280,-DM

280,-DM

150,- DM
450,-DM

480,-DM

850,-DM
750,-DM

350,-DM

5500,-DM
600,-DM

1500,- DM

1100,- DM
380,-DM

1100,-DM

Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerke Essen, Gründer-
aktie, Februar 1900, äußerst selten, übliche Randlochung
Dito, 2. Emission, 12/1903

Bremer Pferdebahn, Gründeraktie, 1200 M, 11/1886

Bremer Vulkan, Schiffbau & Maschinenfabrik,
Aktie 100 M, 1902, sehr selten
Stettiner Dampfer Compagnie, 100 RM, 1926

Baltischer L10yd Verkehrs AG, Riga 1925, Aktie 200 Lat,
Auflage 200 Stück, Faksimile Rathjen, s. auch Nordd. L10yd

"Minimax" Lettländische AG, Riga 1926, Druck
deutsch/lettisch, 10 Aktien a 20 Lat

Porzellanfabrik Ph. Rosenthai, Berlin, Aktie 1000 M,
12/1921. Diese Emission ist kaum noch verfü9bar.

Aktien Zucker-Fabrik Wetterau, Gründeraktie,
300 Mark, 1885, Lit C

Heyligenstaedt & Comp. Werkzeugmaschinenfabrik,
Giessen, Aktie 1000 M, Febr. 1922, rot/beige

Dito, 1923, grün/braun

Berliner Handelsgesellschaft, Antheil-Schein, 500 M, 1879
Chemische Fabrik Friedr. Bayer in Moskau,
3er-Satz, 1000, 5000, 1000 Rubel

Älteste brasilianische Staatsanleihe: Apolice de Imperio de
Brazil, 1827, mäßiger Zustand

Skoda Werke (heute VW), sehr seltene Gründeraktie
von 1900

Die schöne "Savana", 1927, rechter Rand beschnitten
Staatsanleihe Montenegro, 20 f, 1909 (eingelöst)



DIE AKTUELLE REPORTAGE

Actien-Bauverein "Passage"
Im vorigen Heft kündigten wir an, daß
eine deutsche Gründer-Aktie aus dem
vorigen Jahrhundert u.U. neu bewertet
werden muß. Es handelt sich um die Ak-
tien des Bauvereins "Passage" und die
Neubewertung hat schon stattgefunden;
denn die letzten Auktionen brachten
Preise von 2000 bis 3000 DM. Insbeson-
dere jüngere Stücke aus Kapitalerhöhun-
gen mit höherem Nennwert stiegen
überproportionaI. Lesen Sie bitte den
nachstehenden Bericht von Jörg Benek-
ke, der sich mit der aktuellen Situation
dieser Gesellschaft eingehend befaßt
hat.
Alte Wertpapiere in neuem Glanz - ein
Slogan, wie er schon lange in der Werbung
für Historische Wertpapiere verwandt
wird. Doch ganz bestimmt hat der Erfinder
dieses Slogans nicht im entferntesten ge-
ahnt, wie zutreffend er damit einmal die
Situation nach der Wiedervereinigung
Deutschlands beschreiben würde. Ein
Beispiel für vermutlich noch einige, die fol-
gen werden: der Actien-Bauverein "Pas-
sage".
Der Bundesanzeiger vom Freitag, den
5. Juli 1991, macht es deutlich: Der Actien-
Bauverein "Passage" lädt seine Aktionäre
zu einer außerordentlichen Hauptver-
sammlung ein. Das Arosa Parkschloß Ho-
tel in Berlin ist am 13. August Schauplatz
dieser denkwürdigen Veranstaltung. Ta-
gesordnung: Verlustanzeige nach § 92.1
AktG, Wahlen zum Aufsichtsrat, Lagebe-
richt des gerichtlich bestellten Vorstands,
Beschlußfassung über die DM-Eröff-
nungsbilanz, Kapitalerhöhung, Satzungs-
änderungen.
Fast jeder Leser wird die außerordentlich
schöne Aktie bei Lektüre dieses Berichtes
bildlich vor Augen haben (s. a. Abb.).
Schon als Sammlerstück wurde die Grün-
deraktie von 1870 zu Preisen zwischen 500
und 1000 DM gehandelt. Woher kommt
jetzt der neue Glanz?
Dazu muß man ein bißchen in die Ge-
schichte der Gesellschaft einsteigen, die
ja auch im HP-Magazin (Heft 4/87, Autor
Manfred Denecke) schon ausführlich be-
schrieben wurde. Die Gesellschaft baute
und unterhielt die 1873 eröffnete glasbe-
dachte Passage (Kaisergalerie) zwischen
der Straße Unter den Linden, der Fried-
richstraße und der Behrenstraße. Der
Grundbesitz in allerfeinster Lage von Ber-
lin machte rd. 5100 qm aus, die jährlichen
Mieteinnahmen lagen schon im Jahr 1930
bei 0,8 Mio Reichsmark bei einem Kapital
von 7,5 Mio Reichsmark. Die Gesellschaft
war auch noch nach Ende des Zweiten
Weltkriegs wirtschaftlich aktiv.
Die Enteignungsmaßnahmen haben lange
nach 1949 stattgefunden, die Entschädi-
gungsfähigkeit oder ein Anspruch auf
Rückerstattung sind damit gegeben. Ein
Grund, warum das alte DDR-Regime hier
so lange zögerte, könnte sein, daß die Ge-
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sellschaft zum Schluß angeblich einen
schwedischen Mehrheitsaktionär hatte
(" Zündholz- Trust").
Zum Treuhänder wurde später der VEB
Kommunale Wohnungsverwaltung Berlin
bestellt. Heute firmiert diese SED-Gesell-
schaft als Wohnungsbaugesellschaft Ber-
lin-Mitte m.b.H. Und wie es der Zufall so
will: Just dieser angebliche Treuhänder
steht heute im Grundbuch selbst als Ei-
gentümer eines Teils der Grundstücke
eingetragen. Wie heißt es doch so schön
böse:. Eine Treuhand wäscht die andere.

Der Besetzer eines anderen Teils des
Grundstücks ist noch hochkarätiger. Dort
steht heute das "Grand Hotel", schon zu
DDR-Zeiten das Flaggschiff der Interhotel-
Gruppe. Sie müssen da mal gewesen sein,
Frühstück im Palmengarten direkt neben
dem Pool und so weiter, also ehrlich.
Vielleicht hätte man dort die Hauptver-
sammlung machen sollen, denn auf eige-
nem Grund und Boden wäre das doch viel-
leicht mietfrei gewesen? Jedenfalls: Rück-
erstattungsansprüche wurden vom Vor-
stand des Actien-Bauvereins "Passage"
nach dem Vermögens-Gesetz bereits gel-
tend gemacht. In der DM-Eröffnungsbi-
lanz sind sie vorsichtig mit 100000 DM be-
wertet, genauso hoch wie das DM-Kapital
nach der Umstellung sein soll.
Das alte Reichsmark-Kapital soll im Ver-
hältnis 75: 1 auf DM umgestellt werden.
Parallel dazu läuft eine Kapitalerhöhung
um 625000 auf 725000 DM gegen Barein-
lage . Mit diesem Geld soll die Gesellschaft
wieder manövrierfähig gemacht werden,
denn von dem ehemaligen DDR-Treuhän-
der gibt es noch nicht einmal eine Buch-
führung, geschweige denn ist das inzwi-
schen eingenommene Geld irgendwo aus-
findig zu machen.
Positiver Nebeneffekt für die "Alt"-Aktio-
näre: Aufgrund der Kapitalerhöhung kann
man bereits für zwei alte Gründeraktien

zu 300 Reichsmark eine neue Aktie zu 50
DM beziehen. Noch besser dran sind die
Besitzer der lange eher verschmähten
Stücke auf den Kapitalerhöhungen von
1889 und 1912: Diese Stücke haben sogar
einen Nennwert von 1500 bzw. 1200 RM
und müssen jetzt völlig neu bewertet wer-
den.
Diskussionsstoff also gab es auf der
Hauptversammlung genug, sie dauerte
denn auch bis in den späten Nachmittag.
Schließlich wurden alle Beschlüsse mit der
erforderlichen Mehrheit gefaßt, wenn es
auch von Aktionärsseite Widerspruch zu
Protokoll gab. Auf jeden Fall ist die Gesell-
schaft wieder handlungsfähig. Zu sehen,
wie es mit ihr weitergeht, verspricht inter-
essant zu werden.
Und noch ein Kuriosum am Rande: Erin-
nern Sie sich noch, daß es die Dresdner
Bank vor Jahren schaffte, die sogenannte
Altbank im Handelsregister wegen Ver-
mögenslosigkeit zu löschen? Zum Leidwe-
sen der vielen kleinen Aktionäre entfiel
damit auch die Grundlage für die Börsen-
notiz der Restquoten. Das war, aus heuti-
ger Sicht, eine falsche Entscheidung, doch
hinterher ist natürlich jeder schlauer. Ins
Grübeln kommt man allerdings, wenn
man sieht, daß jene angeblich vermögens-
lose Altbank auf der Hauptversammlung
des Actien-Bauvereins Passage mit 60000
RM Eigenbesitz an Aktien vertreten ist,
immerhin fast 1 % des Kapitals. Unter
Freunden wäre dieses Päckchen als Sam-
melobjekt selbst zu eis ernsten SED-Zeiten
immer noch knappe 100000 DM wert ge-
wesen. Und wer so viele alte Passage-Ak-
tien hat, hat ja vermutlich auch noch mehr
Nonvaleurs in der Schatulle. Wer hat da
nur so stramm gelogen, als es darum ging,
die Vermögenslosigkeit der Altbank zu
beweisen?
Das Sammelgebiet Historische Wertpa-
piere ist um einen interessanten Aspekt
reicher. Ich bin sicher, daß über dieses
Thema noch öfter zu berichten sein wird.
Inzwischen lautet meine Empfehlung:
Haltenl Jörg Benecke

Die Aufforderung zur Durchführung der
Neufestsetzung des Grundkapitals und
das Bezugsangebot auf neue Aktien sind
im Bundesanzeiger veröffentlicht worden.
Die Fristen laufen bis zum 31. 12. 1991. Es
besteht der Vorbehalt der Eintragung des
Kapitalerhöhungsbeschlusses in das Han-
delsregister. Nach unseren Informationen
laufen gegen HV-Beschlüsse Anfech-
tungsklagen. Wer seine alten Aktien zum
Umtausch einreicht, muß wissen, daß er
diese Urkunden u. U. nicht mehr (entwer-
tet) zurückerhält. Die Sachlage hierzu ist
offensichtlich noch ungeklärt. Wer Nähe-
res erfahren bzw. Bezugsunterlagen er-
halten möchte, wende sich an den Vor-
stand der Gesellschaft, Herr Rechtsan-
walt Gerhard Krempel, Wilhelmstraße
27 a, D-5438 Westerburg, während der üb-
lichen Geschäftsstunden.



AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Preußischer Postillion auf einem Sandweg für Stafetten und Kuriere, um 1830. - Aus: Archiv für deut-
sche Postgeschichte, Frankfurt a.M. 1987.

Man/red Denecke:

Der Glatz-Neisser
Chaussee-Bau- Verein
Die Entwicklung des Chausseebaus

Mit der Ausbreitung des Römischen Rei-
ches vollzog sich der planmäßige Aus-
bau eines Straßennetzes, das für Kriegs-,
Handels- und Verwaltungszwecke not-
wendig war. Nach dem Untergang des
Römischen Reiches verfielen die Straßen
in fast allen Ländern, besonders aber in
Deutschland. Oft hatten schon die Rö-
mer sie selbst zerstört, um sie für feindli-
che Truppen unwegsam zu machen. Im
Mittelalter waren die für den Verkehr
wichtigen Straßen Deutschlands kaum
ausgebaut. Erst im 17. Jahrhundert be-
gann man, und zwar zunächst in Frank-
reich, dem Bau von Straßen wieder mehr
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Dieser
erfuhr besondere Förderung durch Inge-
nieure, die ihre Ausbildung in der 1747 in
Paris gegründeten "Ecole des ponts et
chaussees" erhalten hatten. Der Stra-
ßenbau wurde jedoch vorerst nur mit
sehr einfachen Mitteln betrieben.

Durch eine gesondere Wegzuweisung
wurde in Norddeutschland eine gegen-
seitige Behinderung der einzelnen Beför-
derungsmittel vermieden, die je nach
Bauart und Bespannung sehr verschie-
dene Geleise und Rinnen bildeten und
austraten. Württemberg löste das Pro-
blem durch die Einführung einer nor-
mierten Spurweite. In einem Erlaß aus
dem Jahre 1631 wurde diese so eng be-
grenzt, daß dadurch ein ungehinderter
zweispuriger Gegenverkehr möglich
war. Allerdings bestand zwischen den
Ländern des Reiches bei der Festlegung
solch einheitlicher Spurweiten keine
Übereinstimmung.

Im 18. Jahrundert trat der Straßenbau in
Deutschland in eine neue Epoche. Die
deutschen Fürstenstaaten begannen da-
mit, nach französischem Vorbild Chaus-
seen - mit Steinpflaster befestigte
Kunststraßen - anzulegen. Von dem bis-
lang betriebenen Wegebau unterschied
sich die Chaussee darin, daß sie von der
Witterung unabhängig und zu jeder Jah-
reszeit mühelos befahrbar war. Träger
der Wegunterhalter waren die Anlieger.
So heißt es zum Beispiel in einer Wege-
bau-Verordnung des Herzogs von Braun-
schweig und Lüneburg aus dem Jahre
1719, daß "sowohl Städte und Flecken,
als auch andere Communes und Dorf-
schaften" innerhalb ihres Bezirks für den
Bau und die Instandhaltung der Chaus-
seen und Heerstraßen verpflichtet sind.
Das erhobene Wegegeld (Chausseegeld)
war ausschließlich dem Unterhalt der
Straßen zuzuführen.

Die norddeutschen Länder waren beim
Bau von Chausseen insofern benachtei-
ligt, als es dort aufgrund der sandigen
und lehmigen Heide- und Moräneland-
schaften an geeigneten Baustoffen man-
gelte. Dieses Süd-Nord-Gefälle erklärt,
weshalb sich der Chausseebau in den
norddeutschen Ländern gegenüber dem
Süden des Reiches erheblich hinauszog.
Während Baden bereits seit 1733 und
Württemberg seit 1739 Kunststraßen un-
terhielt, wurde mit deren Bau in Preußen
erst 1793 begonnen. Mit der Wende zum
19. Jahrhundert erreichte der Chaussee-
bau seinen ersten Höhepunkt in den
straßenbautechnischen Maßnahmen zur
Überwindung natürlicher Hindernisse.

Der Chausseebau in Preußen

Die Unzulänglichkeit der deutschen Ver-
kehrsverhältnisse, eine Begleiterschei-
nung der Zersplitterung Deutschlands,
war auf dem Wiener Kongreß gewisser-
maßen sanktioniert worden. Preußen
hatte die einheitliche Regelung des Ver-
kehrswesens beantragt, war aber an
dem Widerstand der vielen Inhaber des
Postregals gescheitert, für die das fiska-
lische Interesse allein ausschlaggebend
war; das volkswirtschaftliche Interesse
lag ihnen ebenso fern, wie ein deutsch-
nationales Empfinden. In den Vätern
und Paten der "heiligen Allianz" fanden
sie bereitwillige Helfer, so daß die oft
kaum funktionsfähigen Gebilde der Post-

verwaltungen der kleinen Staaten beste-
hen blieben. Dem fürstlichen Haus von
Thurn und Taxis wurde die Betriebser-
laubnis der Lehnspost durch Artikel 17
der Bundesakte vom 8. Juni 1815 noch
ausdrücklich bestätigt.
Für die zunächst schleppende Entwick-
lung des Chausseebaus in Preußen war
der außerordentlich hohe finanzielle Auf-
wand der Hauptgrund. Das Land, das
sich seit 1740 in einem Kriegsdauerzu-
stand befand, konnte die notwendigen
Gelder kaum aufbringen. Pro Meile ko-
stete eine Kunststraße um 1830 bis zu
30000 Reichstaler, was ungefähr dem
15fachen der jährlichen Bezüge eines
Generalpostmeisters entsprach. Das
preußische Heer, das "Volk in Waffen",
belastete die Provinzen, Kreise und Ge-
meinden, die für den Chausseebau ver-
antwortlich waren, weitaus mehr, als die
Heere anderer Staaten in ihren Ländern.
Neubauten konnten schließlich nur noch
vereinzelt durchgeführt werden. Der
preußische Staat hatte ebenfalls kein
Geld, da er sich Anfang der 40er Jahre
mit dem Eisenbahnbau völlig übernom-
men hatte. Moser vermerkt dazu in sei-
nem 1862 erschiedenen Buch "Kapital
und Rente": "Als von 1844 an eine ge-
steigerte Bewegung des Verkehrs ein-
trat, industrielle Unternehmungen aller
Art auftauchten und das Capital sich die-
ser, zumal auch der Eisenbahnspecula-
tion, mit überstürzender Hast zuwandte,
entstand in Preußen fast plötzlich eine
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Preußische Brief- und Personenpost, um 1850. - Nach einem Gemälde von C. Rechlin. Aus: Welt der
Technik im 19. Jahrhundert, VDI-Verlag GmbH, Düsseldorf 1984.

Geldklemme, welche sich 1846 und 1847
bis zur völligen Gelddürre steigerte und
die Course der Staatspapiere naturge-
mäß drückte. "
Neben dem Eisenbahnbau hielt das
preußische Kriegsministerium den
Chausseebau für militärische Zwecke
dringend erforderlich. Man versuchte
deshalb, das erforderliche Kapital durch
die Gründung von Aktiengesellschaften
zu beschaffen. Diepreußische Regierung
genehmigte erstmals 1822 eine Aktien-
gesellschaft für den Bau einer Chaussee
von Stolberg nach Jülich (Rheinprovinz).
Weitere Chausseebau-Aktiengesell-
schaften wurden aufgrund eines preußi-
schen Gesetzes vom Juni 1825 konzes-
sioniert. Solche Gesellschaften waren für
gewinnorientierte Kapitalanleger, und
das waren sie fast alle, uninteressant,
weil die Regierung ihre Einnahmen ge-
bührenmäßig festlegte. Zu den Zeich-
nern der Aktien gehörten vor allem Anle-
ger aus Industrie und Wirtschaft. Bis
zum Jahre 1850 wurden im Königreich
Preußen etwa 50 Chausseebau-Aktien-
gesellschaften gegründet. Die Planung
der Chausseen erfolgte hauptsächlich
nach den kommerziellen Interessen der
Anlieger.
Offensichtlich stockte die Entwicklung
des Straßenbaus, seit der Staat sich da-
mit behalf, die Aufgabe einzelnen priva-
ten Gesellschaften zu übertragen. Bei
der Planung der Verkehrsverbindungen
wurden militärische Belange oft nicht
ausreichend berücksichtigt. Wollte der
Staat diese Zustände beheben, so mußte
er sich der Sache selbst wieder mehr an-
nehmen.

Die Errichtung einer
Verhindungsstraße zwischen den
Festungen Glatz und Neisse

Die Glatz-Neisser Chaussee, die die
preußischen Festungen Glatz und Neis-
se verband, wurde mit Unterstützung
des Staates in der Zeit vom 6. April bis 28.
November 1848 von einer Aktiengesell-
schaft gebaut. Die Eröffnung der Chaus-
see erfolgte im Frühjahr 1949. Mit der In-
betriebnahme der Neisse-Brieger Eisen-
bahn Ende des Jahres 1848 war der An-
schluß der Stadt Neisse an das ober-
schlesische Eisenbahnnetz hergestellt.
Der Glatz-Neisser Chaussee-Bau-Verein
hatte die Konzession am 8. Februar 1846,
die Neisse-Brieger Eisenbahn am 13.
März, also wenige Wochen danach, er-
halten. Durch die Kombination Straße-
Eisenbahn war auch die Garnison und
Festungsstadt Glatz mit dem Verkehrs-
netz Preußens verbunden. Der Staat ver-
suchte in den 40er und 50er Jahren des
19. Jahrhunderts ein dichtes Verkehrs-
netz für die militärische Verteidigung
Schlesiens im Kriegsfall auszubauen. Da
die staatlichen Mittel für dieses Vorha-
ben nicht ausreichten, überließ man die
Finanzierung des Straßenbaus in Schle-
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sien zu einem beachtlichen Teil privaten
Gesellschaften.
Die Furcht Preußens vor einem militäri-
schen Angriff des Kaiserreichs Öster-
reich, der damaligen Führungsmacht
des Deutschen Bundes, resultierte aus
dem sich immer mehr zuspitzenden Rin-
gen der beiden Staaten um die hegemo-
niale Herrschaft in Deutschland. Die riva-
lisierende Stellung zwischen Branden-
burg und Habsburg begann bereits 1701,
als sich der Kurfürst von Brandenburg
zum König von Preußen krönte. Im 18.
Jahrhundert wurde der "deutsche Dua-
lismus" - personifiziert durch Maria The-
resia und Friedrich 11.- zu einer konstan-
ten Größe innerhalb der europäischen
Politik. Zur Verschärfung des preußisch-
österreichischen Verhältnisses kam es
durch die sogenannte "Pragmatische
Sanktion" 1713, ein hausrechtliches
Grundrecht der habsburgischen Monar-
chie. Karl VI. sicherte damit das Nachfol-
gerecht für seine Töchter und setzte die
Anerkennung bei den meisten deut-
schen Fürsten und bei den europäischen
Mächten durch. Noch im selben Jahr be-
gann die Umgestaltung Preußens zu ei-
ner waffenstarken, schlagkräftigen
Macht durch Friedrich Wilhelm I. (1713-
1740).
Die Österreicher konnten sich mit dem
Verlust Schlesiens nach dem Siebenjäh-
rigen Krieg (1756-1763) nie abfinden.
Preußen gewann im Breslauer Frieden
vom 28. Juli 1742 ganz Schlesien mit der
Grafschaft Glatz, es wurde neben Habs-
burg-Österreich eine europäische Groß-
macht. Der Verlust Schlesiens war für
Österreich ein folgenschweres Ereignis,
da die Überlegenheit des deutschen Ele-
ments in seinem Vielvölkerstaat verlo-
renging.

Im 18.119. Jahrhundert wurden die bei-
den deutschen Rivalen durch die polni-
schen Teilungen, sowie durch die Revo-
lution in Frankreich und deren Auswir-
kungen noch einmal zusammengeführt.
Ein Versuch Friedrich Wilhelms IV., mit
den Fürsten eine deutsche Union unter
preußischer Führung und mit Ausschluß
Österreichs zu schaffen, scheiterte.
Preußen trat schließlich von diesem Vor-
haben zurück und stimmte im Vertrag
von Ölmütz im November 1850 der Wie-
derherstellung des Deutschen Bundes-
tags in Frankfurt am Main zu. Österreich
blieb weiterhin die deutsche Führungs-
macht. Der seit 1848 zunehmende Kampf
um die Vormachtstellung in Deutschland
führte schließlich im Jahre 1866 zum
Deutschen Krieg.

Die Bedeutung der Glatz-Neisser
Chaussee für den Aufmarsch
der Preußen bei Königsgrätz

Der Ausbau des schlesischen Eisen-
bahnnetzes wirkte sich bei dem Auf-
marsch und der Versorgung der preußi-
schen Truppen zur böhmischen Grenze
günstig aus. Für Vormarsch, Operation
und Bewegungen in der Nähe des Ge-
fechtsfeldes kam die Eisenbahn aller-
dings nicht in Frage. Dafür hatte aber die
seit zwei Jahrzehnten eingeleitete In-
tensivierung des Straßenbaus günstige
Voraussetzungen geschaffen. Durch die-
se Verbesserungen im Verkehrswesen
waren die preußischen Truppen beweg-
licher und leitfähiger geworden. Zuerst
wurden die beiden Festungen Glatz und
Neisse für den Kriegsfall vorbereitet.
Am 22. Juni 1866 befanden sich drei
preußische Armeen an der böhmischen
Grenze. Ziel der Preußen war die Hoch-



Glatz-Neisser Chaussee-Bau-Verein. Gründeraktie über 100 Thaler Preussisch Courant, Reichenstein,
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fläche von Gitschin, wo die bei Olmütz'
zusammengezogene österreichische
Nordarmee aufmarschierte. Nach un-
zweifelhaften Informationen fand aber
nach und nach die Konzentration der
österreichischen Hauptkräfte von fünf
bis sechs Korps und bedeutenden Kaval-
leriemassen östlich der Grafschaft Glatz
bis zur südlichen Spitze Schlesiens statt.
Die Vermutung des Generals von Molt-
ke, die Österreicher würden bei Aus-
bruch des Krieges durch Oberschlesien
auf Breslau vorgehen, schien sich zu be-
stätigen.
Über die in Schlesien befindlichen bei-
den Korps V. und VI. hatte der Kronprinz
Friedrich Wilhelm am 17. Mai den Ober-
befehl erhalten. Die Korps bildeten die
Zweite oder schlesische Armee. Zwi-
schen dem 15. und 21. Juni wurden mit
täglich durchschnittlich zwölf Zügen von
Berlin und Potsdam aus Truppen und
Kriegsmaterial nach Brieg transportiert.
Der letzte Truppenteil tra. hier am 19.,
die letzte Kolonne am 22. Juni ein. Die
Heeresverbände wurden mit der Neisse-
Brieger Eisenbahn bis zur Festungsstadt
Neisse befördert und rückten von dort
auf der Glatz-Neisser Chaussee weiter
zum voraussichtlichen Kriegsschauplatz
vor. Wegen des zu erwartenden öster-
reichischen Angriffs im Bereich der Graf-
schaft Glatz veranlaßte der König die
Verlegung des Gardekorps nach Neisse,
welches damit aus dem Verband der Er-
sten in den der Zweiten Armee übertrat.
Die Aufstellung der 11.Armee erfolgte
hinter dem Flußverlauf der Neisse zwi-
schen Grottkau, Neisse und Patschkau
(Neisse, Patschkau siehe Abbildung
Straßenkarte). Ihre Stärke betrug 115000
Mann. Die I. Armee unter Prinz Friedrich
Karl stand mit 93000 Mann in der Lau-
sitz, die I. (Elbarmee) unter Herwarth

von Bittenfeld mit 46000 Mann im Raum
Dresden. Die Preußen überschritten un-
gehindert die Gebirgspässe; sie siegten
in den Vorgefechten vom 26. bis 29. April
bei Gitschin, Nachod und Trautenau. Am
3. Juli 1866 gegen 8 Uhr begann der preu-
ßische Hauptangriff mit zusammen
221000 Mann. Die Schlacht bei Königs-
grätz endete mit einer verheerenden
Niederlage der 215000 Mann starken
österreichischen Armee.

Preußens Beunruhigung wegen eines
drohenden österreichischen Angriffs
war unbegründet, denn die Planlosig-
keit, mit der die Mobilisierung der Öster-
reicher vonstatten ging, und das unzu-
reichende Eisenbahnnetz machten die
Vorteile, die sie durch die frühzeitige Mo-
bilmachung hatten, wieder zunichte.
Während die Preußen über fünf Eisen-
bahnlinien verfügten, mußten die Öster-
reicher ihren Aufmarsch mit Hilfe einer
einzigen bewältigen.

Die Städte
an der Glatz-Neisser Chaussee

Die knapp 60 km lange Straße geht von
Glatz aus in östlicher Richtung über Rei-
chenstein, Patschkau und Ottmachau
bis Neisse. Die Grafschaft Glatz bestand
seit dem 10. Jahrhundert. 1742 wurde
das Land zusammen mit Schlesien preu-
ßisch.
Über tausend Meter hoch sind die früher
dichtbewaldeten Reichensteiner und
Habelschwerter Gebirge sowie der Glat-
zer Schneeberg um das Glatzer Becken,
das sich tief in den böhmischen Raum
schiebt. Die Glatz-Neisser Chaussee, de-
ren größter Teil durch das Glatzer Bek-
ken und das Reichensteiner Gebirge
führt, endet in Neisse am Nordhang der
Sudeten.
Stadtchronik der Anlieger:
GLATZ, Kreis Glatz, Reg.-Bez. Breslau.
Ortslage: 80 km sw. der Landeshaupt-
stadt Breslau, beiderseits der Glatzer

Der Paradeplatz in Glatz, um 1830. - Kolorierter Steindruck. Aus: Alte deutsche Städte, München 1956. Neisse, im Talkessel in Anlehnung an die
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Festung. Stadtgründung 941, Stadtrecht
1371. Einwohner (ohne Militär) 1840:
7654, 1939: 20575. Wirtschaft: Garnison-
und Festungsstadt, Landwirts'chaft,
Handwerk, Tuch- und Leinenhandel,
Bierbrauerei. Alles war überschattet
vom Leben in einer Garnison und Fe-
stung. 1840: Gewehrfabriken, Drucke-
reien, Brennereien, Brauereien, Säge-
werke. 1938: Eisengießereien, Maschi-
nen-, Möbel-, Schuh- und Zigarrenfabri-
ken, Ziegeleien, Brauereien, Brennerei-
en.
REICHENSTEIN, Kreis Frankenstein,
Reg.-Bez. Breslau. Ortslage: 18 km sö.
der Kreisstadt Frankenstein, am Abhang
des Reichensteiner Gebirges. 1273 Ertei-
lung der Bergfreiheit, 1291 erstmals un-
ter dem Namen "Richinstein" erwähnt,
1344 Stadtrecht. Einwohner 1840: 1803,
1939: 2609. Wirtschaft: Bergbau. 1273
erstes Arsenbergwerk erwähnt. Im 15.
Jahrhundert Ausbau des Bergbaus auf
Genossenschaftsbasis. Etwa die Hälfte
der 145 Zechen gehörten der Handelsfa-
milie der Fugger (Augsburg). 1675 Still-
legung des Goldbergbaus. 1698 Wieder-
aufnahme des Arsenikbergbaus, Gold
nur noch als Nebenprodukt. 1840: Erz-
bergwerke, Kalkbruch, Ziegeleien,
Brauereien, Brennereien, Stärkefabri-
ken, Pottaschesiedereien, Schnupf ta-
bakfabriken, Färberei und Porzellanfa-
brik. 1939: Arsenikbergwerke, Chemi-
sche Industrie, Kalkwerke, Holzwaren-
herstellung, Zündholzfabriken, Spreng-
stoffind ustrie.
PATSCHKAU, Kreis Neisse, Reg.-Bez.
Oppeln. Ortslage: 23 km westlich der
Kreisstadt Neisse, am rechten Ufer der
Neisse. Stadtgründung 1254. Einwohner
1840: 3490, 1939: 7522. Wirtschaft:
Landwirtschaft, Handwerk, Tuchmache-
rei, wenig Industrie. 1840: Brauereien,
Bleichen, Sägewerke, Pulvermühle.
1938: Zementfabriken, Klinkerwerke, Sä-
gewerke, Büromöbelfabrikation, Schul-

Die Chaussee "Glatz-Reichenstein-Patschkau-
Ottmachau-Neisse". Maßstab 1:1500000. Der
Verlauf der Straße ist seit ihrer Eröffnung im
Jabre 1849 nicht verändert worden. - Aus: Con-
tinental-Straßenkarte Deutschland, Hannover
1922.

geräteherstellung, Zündholz industrie ,
Kerzen- und Seifenfabriken.
OTTMACHAU, Kreis Grottkau, Reg.-
Bez. Oppeln. Ortslage: 35 km sw. der
Kreisstadt Grottkau am Ufer der Neisse.
1347 erhielt Ottmachau als letzter Ort
des Neisselandes deutschflämisches
Stadtrecht. Einwohner 1840: 2715, 1939:
4944. Wirtschaft: Handwerk, Brauwe-
sen, Landwirtschaft. 1840: Ziegeleien,
Brauereien, Brennereien, Lohnweberei.
1938: Spankorbfabrik, Zuckerfabrik, Sä-
gewerke, Fremdenverkehr.
NEISSE, Reg.-Bez. Oppeln. Ortslage: 70
km sÖ. von Breslau, am Fuße der Sude-

ten, an der Neisse. Stadtgründung 1215.
Im 16. und 18. Jahrhundert Ausbau zur
Festung. Einwohner 1840: 11086, 1939:
35433. Wirtschaft: Handel, Handwerk,
Brauwesen, Industrie. 1840: Brauereien,
Brennereien, Essigfabriken, Gewehr-
und Pulverfabriken. 1938: Hartstein-
schleiferei, Betonwarenfabrik, Bauindu-
strie, Ziegelei, Eisengießerei, Maschi-
nenbau, Leder- und Häutehandel, Gum-
mibekleidungsindustrie, Wachs waren-
fabriken, Brauereien, Malzfabriken,

l'/e. ~
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Reichenbach-Langenbielau-Neuroder-Chaussee-
Verein. Aktie über 100 Thaler Preußisch Courant,
Reichenbach (Schlesien), den 1. Mart 1849. Die
Aktie wurden zur Fortsetzung der 1844 begonne-
nen Chaussee von Langenbielau zur Grafschaft
Glatz begeben. - Aus: Auktionskatalog der Auk-
tionsgemeinschaft-Düsseldorf, clo Alexandra
Spanier, Düsseldorf 1980.

Der Böhmische Kriegsschauplatz (Ausschnitt). Die Aufstellung der I. und H. preußischen Armee am
18. Juni 1866. - Aus: "Königsgrätz" von G. A. Craig, Hamburg/Wien 1966.
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Senf- und Essigfabriken, Mühlenwerke,
Zigarrenindustrie, Zuckerwaren- und
Honigkuchenindustrie,Orgelbauanstalt.
Anfang des 20. Jahrhunderts wurde die
Strecke Patschkau-Ottmachau-Neisse
zu einer Hauptverkehrsstraße ausge-
baut. Der Verlauf der Straße selbst hat
sich seit ihrer Entstehung im Jahre 1848
nicht verändert.

Die Verstaatlichung der
Chausseebau-AktiengeseUschaften

Die meisten Chausseebau-Aktiengesell-
schaften Preußens wurden in den 40er
Jahren des 19. Jahrhunderts in Schlesien
gegründet. Es waren vor allem die Anlie-
ger aus Industrie, Handel und Landwirt-
schaft beteiligt. Den preußischen Mili-
tärs ging es manchmal mit der Fertigstel-
lung der Straßennetze nicht schnell ge-
nug voran. Dem Kriegsministerium in
Berlin gefiel es auch nicht, daß bei der
Planung der Chausseen überwiegend



wirtschaftliche Interessen der Anlieger
berücksichtigt wurden, während man
militärische Wünsche nicht ausreichend
einbezog.
Anfang der 50er Jahre beschloß die preu-
ßische Regierung die Verstaatlichung
sämtlicher Chausseebau -Aktiengesell-
schaften. Die Aktionäre erhielten für ihre
Aktien eine entsprechende Entschädi-
gung. Die letzten Übertragungsvermer-
ke auf den sehr wenigen vorhandenen
Aktien stammen aus dem Jahre 1855.
Nach 1860 sind Chausseebau-Aktienge-
seilschaften Preußens in Börsenführern
nicht mehr aufgeführt. Dagegen erschei-
nen zunehmend Bekanntmachungen
über die Begebung von Chausseebau-
Anleihen schlesischer Städte. So wurde
zum Beispiel von der 30 km nördlich von
Neisse leigenden Stadt Grottkau (Reg.-
Bez. Oppeln) eine fünfprozentige Chaus-
seebau-Anleihe begeben. Die jährliche
Tilgungsrate betrug ein Prozent des An-
leihebetrages.
Durch die Tatsache, daß die Chaussee-
bau-Aktien normalerweise vom Staat
eingezogen und vernichtet worden sind,
erklärt sich die außerordentliche Selten-
heit solcher liebengebliebener Wertpa-
piere, von denen bisher lediglich in den
Jahren 1983 bis 1987 einige wenige Ex-
emplare auftauchten, die heute zu den
seltensten Verkehrswerten der Scripo-

Trebnitz-Zdunyer Chaussee-Bau-Gesellschaft.
Aktie über 50 Thaler Preußisch Courant, Militsch
(Schlesien), den 18. Februar 1848. - Aus: Auk-
tionskatalog des Auktionshauses Reinhild
Tschöpe, Kaarst, März 1987.

philie gehören. Es handelt sich dabei ne-
ben der Aktie des Glatz-Neisser Chaus-
see-Bau-Vereins um Aktien zweier wei-
terer schlesischer Gesellschaften, der
Trebnitz-Zdunyer Chaussee-Bau-Gesell-

schaft und den Reichenbach-Langenbi-
lau-Neuroder-Chaussee-Verein (siehe
Abbildungen) .

Literaturhinweise
Auktionskataloge des Auktionshauses
Reinhild Tschöpe. - Kaarst, März 1985,
Nov.1986.
Bartsch, Heinrich: Die Städte Schlesiens.
- Frankfurt 1983.
Beyrer, Klaus: Etappen der Personenbe-
förderung im deutschen Postreisever-
kehr. - Archiv für deutsche Postge-
schichte, Frankfurt a. M. 1987.
Craig, Gordon Alexander: Königgrätz. -
Wien/Hamburg 1966.
Den ecke, Manfred: Die politische und
wirtschaftliche Entwicklung Österreichs
vom Ende des 18. Jahrhunderts bis zur
Unifikation der Staatsschuld 1868. - In
HP-Magazin für Historische Wertpapiere
& gültige Nebenwerte, Heft 10/1989.
Gärtner, Lutz: HP-Marktspiegel der Fir-
ma GET. -Berlin, Mai 1991.
Gersdorff, v. U., und Groote, v. W.: Ent-
scheidung 1866. Der Krieg zwischen
Österreich und Preußen. - Herausgege-
ben vom Militärgeschichtlichen For-
schungsamt, Stuttgart 1966.
Moser und v. Danckelmann: Kapital und
Rente, Bd. 1, 3, 5, 6, 7, - Stuttgart 1862/
71.

•
15. Auktion für Historische Wertpapiere

der Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.

am 2. November 1991

in den Räumen unserer Hauptfiliale am Ludwigsplatz.
Auktionator ist Herr Ulrich Drumm.

Den reich bebilderten Katalog erhalten Sie durch Einzahlung von DM 10,-
auf das Konto 11445 (BLZ 54550010)

Stadtsparkasse
Ludwigshafen a. Rh.
Die Bank, die Ihnen nahe steht.

Stadtsparkasse Ludwigshafen a. Rh.
Am Ludwigsplatz
6700 Ludwigshafen
Telefon (0621) 5992-319
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Portafoglio Storico • Italien
Via Malvasia 1 - I - 40131 Bologna
Tel.: 0039 (0)51/520 992 - Tel./Fax. :051/64 90 622

Verkaufe Historische Wertpapiere
und Telefonkarten

Deutsche und Ausländer' Hortungsposten
Händlerposten und Sammlungen

Kaufe Historische Wertpapiere zu
HÖCHSTPREISEN!

HORST SCHRÖDER
Lindenstraße 197 . D-4ooo Düsseldorf

Telefon (0211) 678231, ab 19 Uhr

2. Auktion Historischer Wertpapiere*
28 März 1992 • Bologna Italien
Einlieferungen** von auktionswürdigen HWP werden ab
sofort entgegengenommen
Planen Sie bereits jetzt Ihr Wochenende in Nord Italien!
Bologna ist nur eine Autostunde von den folgenden
Städten entfernt: Florenz, Venedig, Sirmione am
Gardasee, Verona, Pisa und Rimini!

* reichbebildeter Katalog auf Anfrage - Preislisten zweimonatlich
** bitte zuerst Fotokopien einsenden.

0,09 DM
4,80 DM
1,00 DM

Porto 5,00 DM

US-Aktien
US- Eisenbahn
Optionsscheine

SONDERANGEBOT!!
Je ein Stück je Besteller

Inzahlungnahme von Telefonkarten!
Deutsche ungebrauchte Telefonkarten
Auflage 100000 bis 500000 28,00 DM
Deutsche ungebrauchte Telefonkarten
Auflage unter 100000 50,00 DM
Deutsche ungebrauchte Kundenkarten 50,00 DM
Deutsche gebrauchte Telefonkarten 5,00 DM
Ausländische gebrauchte Telefonkarten 2,00 DM
Aktien und Telefonkarten kaufenwirauchgegenbar an, Preiseerfragen.

Kapilalanlegerab 10000DM werden persönlichberaten.

Liste anfordern.

G. Budde
Neanderstraße 62a . D-4020 Mettmann

Telefon (02104) 76378 . Fax (02104) 82779
für Telefonkarten: Telefon (02104) 81196 oder (02104) 81185

Privat:
Noumeystraße 4· D-4020 Mettmann . Telefon (02104) 70820

Geschäftszeiten:MO.-Fr. 10-13 Uhr und 15-18 Uhr

25 Pfennig
2DM

US-Aktienje
US- Aktien Eisenbahnje

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Schatzkisten fast zu verschenken
1 Kiste US- und CAN-Wertpapiere, ca. 50 verschiedene

(ca. 1200 Stück, ungesäubert)

DM 1200,-
2 Kisten US- und CAN-Wertpapiere, ca. 100verschiedene

(ca. 2400 Stück, ungesäubert)

DM 2400,-
Lieferung per NN, unges. Kisten keine Rückgabe

CLASSICS MINE
Jägerallee 19, 0-4700 Ramm 1, Telefon (02381) 889260

MÜNZ- und SAMMLERBÖRSE
in Dresden am 14. Dezember 1991,10 bis 16 Uhr

robotron-büro-center (Zentralgaststätte), Zinsendorfstraße 5
(mitten im Zentrum)

Ankauf - Beratung - Tausch - Verkauf
Wertpapiere, Münzen, Medaillen, Orden, Ehrenzeichen, Briefmar-

ken, Telefonkarten, Militaria,Geldscheine
Einlaß für Anbieter ab 8.00 Uhr, Tischmiete: 50 DM/lfd. m

Kontakt: Historische Wertpapierbörse zu Dresden
Dachsteinweg 27, 0-8021 Dresden, Telefon und Fax (Dresden)

2371008 oder Tel. (Dresden) 2743278

Zur selben Zeit findet der berühmte Dresdner Striezelmarkt in un-
mittelbarer Nähe statt. Für Ihre Familie ein lohnendes Ziel!

Deshalb notieren Sie schon heute in Ihrem Kalender:
14.121991: Dresden Sammlerbörse und Striezelmarkt!

Preiswerte
Historische Wertpapiere
aus aller Welt.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern. Weit über 1000 Titel im Angebot.

Deutschsprachige Gratis-Listen von

J.Ruschke
B.P. 6, F-1711 0 St. Georges-de-Didonne
Tefefon 46060450
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KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien (nur deutschsprachiger
Raum und Osteuropa) gesucht. Herbert
Jess, Mossbergweg 6c, D-2000 Ham-
burg 71, Telefon (040) 6405825.

Suche: Ratinger Maschinenfabrik und
Eisengießerei AG,Ratingen, fünfhundert
Deutsche Mark, im Mai 1957; Keramag
Keramische Werke AG, Ratingen, 1934,
Keramag Keramische Werke AG, Meinin-
gen 25. Juli 1919; Calor-Elektrizitäts-Ak-
tien-Gesellschaft in Duisburg, Aktie über
eintausend Reichsmark, Duisburg im Fe-
bruar 1927; Calor-Emag Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft, Ratingen, Aktie über
tausend Deutsche Mark, Ratingen im
Oktober 1960; Bergische Kleinbahn in
Elberfeld. Lothar F. Liebing, Heinrich-
Hertz-Straße 9, D-4030 Ratingen 3, Tele-
fon (02102) 445026.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(02101)
50441.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

• Dekorative Wertpapiere aus osteuropä-
ischen Ländern gesucht. Jakob Schmitz,
Mathildenstr. 29, D-4000 Düsseldorf 1.

Dekorative finnische und dänische Ak-
tien aus der Zeit vor 1914 gesucht. Chiff-
re 910701.

Wusterwitz-Rathenower Ziegelei Ac-
tien-GeseUschaft. Gründung 1873 in
Berlin. Für eine Veröffentlichung suche
ich Literatur und Bildmaterial dieser Ge-
sellschaft. Manfred Denecke, Helme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

Verkaufe internationale HWP aus vielen
verschiedenen Branchen und Ländern.
Frau A. N. Briggeman van de ScheIde,
Kantelenweg 70, NL-3233 R.D. Oost-
voorne, Niederlande.

Grundstücks-AG am Potsdamer Platz
(Haus Vaterland). Suche Aktien, Bild-
material, alte Geschäfts- und Firmenbe-
richte, Postkarten usw. Zahle Höchstkur-
se. Wisser, Telefon D-(06172) 83609.

Berliner Ziegelei-Actien-GeseUschaft
Herzfelde. Gründung 1872 in Berlin. Für
eine Veröffentlichung suche ich Litera-
tur und Bildmaterial dieser Gesellschaft.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr.lDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Angebot: Partie alter Versteigerungska-
taloge, etwa 100 Exemplare, ab 1979,
von u.a.: "Freunde HWP" - "HP-Maga-
z;n" - "Tschöpe" - "Gutowski" - "Boo-
ne" und vielen andere. Sehr preisgün-
stig, Preis nach Vereinbarung. The First
Dutch, Prins Hendrikkade 20/21, NL-
1012 TL Amsterdam. Telefon (31-20)
6200526, Fax (31-20) 6202446.

Vereinigte Maschinenfabriken AG
Gumbinnen gesucht. Friedrich K. Krü-
ger, Frintroper Straße 36a, D-4200 Ober-
hausen 1.

Suche Massenware aller Art. Angebote
bitte an: A. Bergold, Ostdeutsche Straße
23, D-6508 Alzey.

Wertpapiere aus Kassel und Erfurt ge-
sucht. Thüringen und N:ordhessen eben-
falls von Interesse. Angebot auch vom
Händler erbittet Erich Haas, Ihrings-
häuser Straße 220, D-3500 Kassel.

Deutsche Wertpapiere aus dem Bereich
Schiffahrt gesucht! Kaufe auch Posten!
WPA - Christian Reddig, Auf dem Knuf
22, D-4700 Hamm 5, Telefon (02381)
60748.

Achtung - suche aUe Baden-Württ. Pa-
piere, auch bekannte Stücke wie Lorch,
Saline Wimpfen, Stadt Heilbronn und
alle Gründeraktien sowie Literatur. Mike
Liebig, Telefon D-(O72 68) 1499 oder
Fax 8137.

Suche Aktien/Anleihen aus Trier an der
Mosel. Uwe Reichert, Maximiner-Acht
18, D-5500 Trier, Telefon (0651) 13572.

Verkaufe Altaktien und -Anleihen, Ein-
zelstücke und Sammlungen, außer CH,
D und USA. Peter Seidel, Begonialaan 13,
B-3080 Vossem, Belgien.

Optionsscheine (Elektrowatt, Bank Leu,
Inspectorate u. a.) ab 100 Stück. Telefon
D-(06190) 5603.

Wer verkauft Reichsmark-Aktien, insbe-
sondere von Actien-Bauverein "Passa-
ge". Ich verkaufe Westfalenbank Bo-
chum. Angebote an Helmut Schawacht,
Finkenkamp 42, D-4330 Mülheim a. d.
Ruhr, Telefon (0208) 496678.

Verkaufe dekorative alte Wertpapiere
aus Osteuropa, z.B. aus Rumänien: -Fa-
bricarea Ciocolatei SUCHARDS - Soc.
Pentru Industria Testila - Bon Pentu In-
zestrarea Armatei - Banca Comertului.
W. Loosli, Feldimoosstrasse 23, CH-8803
Rüschlikon (01) 7242272.

Suche Vorzugsaktien der GID Immobi-
lien in Deutschland AG. Angebote an
O. H. Beermann, Hochdahler Straße 31,
D-4006 Erkrath.

Suche Bergbau-Aktien aus aller Welt
(auch Tausch); verschiedene Themen
zum Tausch. Tossings, Y. 4 Fr. Garenne
B-4601 Argenteau.

Verkaufe St. -1- Hanomag Inhaberaktie,
Hannover, November 1988, zum Preis
von 310 DM. Zuschriften bitte an Dirk
Ahrens, Lange Straße 12a, D-3340 Wol-
fenbüttel.

Suche gültige Bahn- und Bergbahn-, Ski-
lift-Aktien - CH und BRD - Kauf oder
Tauch - Besorge Briefmarken aus aller
Welt - Länder - WWF - Olympia - Fuß-
ball - Neues Ausgabenabo ab 1990.
H. Schulte, Rothenfelsstraße 13, D-8970
Immenstadt.

Historische Aktien und Anleihen aus
dem unterfränkischen und dem hessi-
sehen Raum gesucht. Telefon D-(09331)
3688, nach 19 Uhr.

Suche alles über Wein: alte Aktien, be-
bilderte Rechnungen, Alt-Etiketten.
Schriftliche Angebote an: Patrick Haas,
Wiesenweg 16,D-5550 Bernkastel-Kues.

Internationale Wein- und Sektwerte
gesucht sowie Maschinenfabrik Buckau
R. Wolf, Magdeburg und Grevenbroich,
Kant Chokoladenfabrik und Hartwig &
Vogel AG. Ingo Korsch, Thüringer Weg
17, D-6239 Hofheim/Ts. Telefon (06192)
39825.

Suche und tausche Luftfahrt-Werte.
Georg Doll, Sterntaler 44, D-7513 Stuten-
see-Büchig, Telefon (0721) 683300.

Kapital und Rente. Monatliche Über-
sicht des staatlichen und privaten Fi-
nanzwesens von Freiherr von Danekel-
mann, Berlin, Weidmannsehe Buchhand-
lung. - Ich suche die Bände 8, 10, 11, 12,
13 und 14 (Jahrgänge 1872, 1874 bis
1878). Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.
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"Handbuch der deutschen Aktienge-
sellschaften", Jahrgänge 1941, 1942
1943, gesucht. Für Bestzustand zahle ich
Höchstpreis. Wolfgang Kulp, Pollerberg-
straße 25, D-4300 Essen 1.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutende US-Autographen
auf Aktien. Haus Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Suche Aktien von: 1. BK. f. Bauten; 2.
Dommitzscher Ton; 3. Carl HameI; 4. In-
dustriew. Plauen; 5. Köllmann-Werke;
6. Mansfeld; 7. Seidel & Neumann; 8.
Wurzener Bank. Dr. Knips. Werver
Mark 174, D-4708 Kamen.

Suche dringendst: "Am Charlottenbur-
ger Schloßpark AG". Zahle gut! Biete:
Amexco Zug, 27. 12. 1859, NI. 3752,
Orig.-Unterschrift A. Wells und A. Holl.
Chiffre 910901.

Suche: Lufthansa-Aktien usw., Playboy-
Aktie mit dem Bunny, Fotokopieangebo-
te an Hans Cierniak, Uckerather Straße
12, D-5202 Hennef 1.

Listenerstellung hat sich verzögert! Bit-
te um Entschuldigung! Alle, die mit
Rückporto anforderten, erhalten noch
Post! Suche Wertpapiere nördl. Schles-
wig-Holstein. P. Merz, TelefonD-(04638)
1093.

Verkaufe Klöckner & Co. Genußscheine
(nom. 100 DM) für 20 DM/Stück. Ralf Pät-
zold, Ilsensteinweg 30a, D-l000 Ber-
lin 38.

Spezial-Sammler sucht Nonvaleurs aus
der Textil- und Bekleidungsindustrie.
Herbert Greissinger, Am Graelbach 6,
D-4400 Münster/Westf.

Suche Aktien zum Sammelgebiet: Bo-
chum - Witten - Siegburg. Fotokopiean-
gebote bitte an: Hans Cierniak, Uckera-
ther Straße 12, D-5202 Hennef 1.

Standard Oil Trust, 1882, Originalunter-
schrift J. D. Rockefeller und Flagler, zu
verkaufen, DM 5700,-. Telefon D-(O9174)
2108 (ab 18.00 Uhr).

Verkaufe HWP aus versch. Ländern. Bit-
te fordern Sie Liste an. Suche HWP, GS,
Varia aus Franken. H. Rosinski, Fried-
richstraße 16, D-8500 Nürnberg 10.

Suche Hist. Wertpapiere, auch größere
Mengen. Angebote an Marcel van der
Scheer, Nedersticht 324, NL-l083 XG
Amsterdam, Niederlande, Fax 20 -
6423881.

Suche Historische Wertpapiere aus der
Niederlausitz sowie Umgebung Berlin
(Mark Brankenburg)! K.-J. Tchorrek,
Postfach 324,0-1142 Berlin.

Schlesische Aktiengesellschaft für
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. Inha-
ber-Stammaktien über 100,- DM, Braun-
schweig, den 28.5. 1951 und 29.6.1959.
Für eine Veröffentlichung suche ich eine
Aktie (Kopie) der Braunschweiger Aus-
gaben. Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Suche für Publikation Wertpapiere, die
in den Jahren zWIschen 1800 bis 1829
und 1860 bis 1869 ausgestellt Sind. Vor-
zugsweise deutsche Papiere mit Hinter-
grundinformationen. Hans Braun, Neu-
gasse 5, D-6200 Wiesbaden, Telefon
(0611) 377091, Fax 377093.

Gesucht dekorative Wertpapiere ganze
Welt. Verkaufe dito, gesucht speziell Hi-
spano Suiza 1904/1905/1906. Lagerliste
bitte senden an Karl Luchsinger, Curti-
berg 61, CH-8646 Wagen.

Gültige deutsche Nebenwerte aus allen
Branchen von Sammler gesucht. J. J.
Mackenbrock, Albr.-Thaer-Straße 2,
D-4400 Münster, Telefon (0251) 230658,
Fax 235932.

Suche Hist. intern. Wertpapiere mit Kat-
zen- oder Hundeabbildungen. Angebo-
te bitte an Hans-Joachim Weber, Hohen-
zollernstraße 23-25, D-4000 Düsseldorf 1,
Telefon (0211) 357581, Fax (0211)
1649857.

Wertpapiere der Universum-Film AG
dringend gesucht. Benecke, Am Hogre-
venkamp 4, D-3340 Wolfenbüttel, Tele-
fon (05331) 72890.

Suche Zeitung, HWP mit Datum 16. 10.
1950, 23. 09. 1952, 26. 03. 1977, 23. 04.
1979. Casselius, Telefon D-(04102)
56360.

Bestellen Sie kostenlos den Katalog zur
2. Fernauktion bei S. Gasche, Lässer-
weg 5, CH-4852 Rothrist.

Sammler gehörten in den EDHAC! Info
anfordern bei EDHAC-Geschäftsstelle,
Weingartner Straße 26, D-7500 Karls-
ruhe 41.

Suche dek. intern. Wertpapiere aus dem
Holzbereich. Angebote bitte an Hans-
Joachim Weber, Hohenzollernstraße
23-25. D-4000 Düsseldorf 1, Telefon
(0211) 3~7581 oder Telefax (0211)
1649857.

Verlag M. W. Lassally, Gründung 1823
in Berlin, lithographische Anstalt, um
1880 auch Wertpapierdruck, letzter be-
kannter Hinweis in einem Papier-Adreß-
buch 1927. Wer weiß mehr über diese
Gesellschaft? Manfred Denecke, Helme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

(Änderungen möglich)

Geplante Auktionen 1991/1992

AGENDASuche HWP ehern. dt. Kolonien gegen
HWP China zu tauschen. B. Klöfkorn,
Kühlwetterstraße 28, D-4000 Düssel-
dorf 1.

Fortgeschrittener Sammler sucht HWP
rund ums Öl (suche Verarb.lVertrieb/
Transport) aus aller Welt. Wolfgang Bau-
mann, Am Hirschgraben 13, D-6056 Heu-
senstamm2.

Verkaufe Hispano Suiza von 1916. Suche
Banque de Cocinchine, Societe Financie-
re d'Egypte. Rainer Perduns, Schopen-
hauerstraße 23, D-2940 Wilhelmshaven,
Telefon (04421) 32320.

Suche: Norddeutsche Wollkämmerei &
Kammgarnspinnerei, Bremen, Aktie
1000 RM, 1885, sowie alles über die
"Nordwolle" . Angebote an H. Bruns,
Fellendsweg 51, D-2800 Bremen, Tele-
fon (0421) 832046.
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Suche HWP aus Bremerhaven, Weser-
münde, Geestemünde, Ahrensburg so-
wie Fleischerei-HWP. H. Cassellius, Ree-
senbuttler Redder 43 a, D-2070 Ahrens-
burg, Telefon (04102) 56360.

Suche 'amerikanische Öl-Aktien, Lake
Shor6 R.R., als Autograph Moses Taylor
oder andere. Frank Geisler, Upstedter
Straße 12, D-3205 Bockenem 1, Telefon
(05067) 5580.

Neu - Neu! Im Dezember erscheinen die
neuen Bewertungskataloge. Fordern Sie
gratis die Unterlagen über Möglichkei-
ten und Angebot an. S. Gasche, Lässer-
weg 5, CH-4852 Rothrist.

Wer hat Infos über kalifornische Wein-
HWP? Suche auch HWP mit Namen
Hugo, Dominik oder Yvonne im Signet.
Besten Dank! H. Odermatt, 19, Ch. Aube-
pine, CH-1196 Gland.

19.10.
22.10.
26.10.
26.10.
31. 10.

2. 11.
16. 11.

22. 11.
23. 11.
3.12.
7.12.
7.12.

14.12.

25. 1.
21. 3.
25. 4.

Wilbrand, München
Haas, Asperg (Fernauktion)
Boone, Antwerpen
Herbst, Mechernich
Handelsgesellschaft, Linz
Stadtsparkasse Ludwigshafen
Gutowski, Wiesbaden (zus. mit
Spielbank Wiesbaden)
M. Veissid, London
HP-Verlag AG, Bern
Haas, Asperg (Fernauktion)
Tschöpe, Düsseldorf
Handelsgesellschaft, Wien
First Dutch/Scriporama,
Amsterdam
Wilbrand, München
FHW, Frankfurt
HP-Verlag AG, Bern



AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (908) 730-6009
Telefax (908) 730-9566

Richard U rmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P .0. Box 6033
Nashua, NU 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

"""MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
füe S· Ir le.

-

~te Wertpapie
~ in neuem Glanz -.re

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

Best.-Nr. 9001-384 75.- DM
New York Central and Hudson River RR
1953/3.5 %Gold Bond 11000 $ 1großer Stahlstich: Eisenbahn. Schiffe
1 großformatlg 1 dekorativ.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWIL Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT SEIT 1176' R. UURICH
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Wir denken
weiter!

~ Schweizerischer
~~lQ Bankverein

Eine Idee mehr



Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



FINANZPLATZ LUXEMBURG
..

NICHT DIE GROSSE MACHT EIN LAND
AUS, SONDERN DIE VIELFALT SEINER

••

MOGLICHKEITEN ...

Ganz gleich, ob Festgeldkonto,
Wertpapier-Depot oder
Vermög~n$verwaltung mit
absoluter.Dlskretion, ob Gold-
anlage oder ein Konto in
internationaler Währung - Luxemburg bietet mehr.
Ihr Anruf genügt.

Herr Schenk (0234/616-522)
berät Sie gern.

Ich mächte mehr über "Luxemburg" wissen.

o Senden Sie mir unverbindlich Ihre Broschüre
"Private Kapitalanlage in Luxemburg"

D Informieren Sie mich vorab telefonisch, welche Vorteile mir
"Luxemburg" bietet. j .

Absender: _

WESTFALENBANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft, 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldor11, Tel. (0211) 8227-0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1
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Redaktionsschluß für die
Dezember-Ausgabe:

4. Dezember 1991

Unser Titelbild zeigt einen Ausschnitt aus der Vorzugs-Aktia "Eclairage Elactrique de St. Peters-
bourg" aus dem Jahre 1897, die in Brussel ausgegeben wurde. Der Schriftzug "St. Petersbourg" auf der
Titelseite wurde von uns an dieser Stelle einkopiert.

EDITORIAL
Lieber Leser,
als Titelbild für diesen Monat habe ich bewußt die Gründer-Aktie der "Eclairage Electri-
que de St. Petersbourg" gewählt - und dies gleich aus mehreren Gründen, die wie im
Brennglas die Faszination unseres Sammelgebietes konzentriert aufzeigen: Zur Ent-
wicklung der Elektrizität in einem in dieser Hinsicht noch rückständigen Land wählte
man ein privates Unternehmen; die einzig vernünftige Form war die Aktiengesellschaft.
Da vor Ort kein funktionierender Kapitalmarkt zur Verfügung stand, ging man zu den Ka-
pitalisten, die zu jener Zeit die Brüsseler Börse zu großer Bedeutung verholfen hatten.
Das Kapital wurde nicht zuletzt mit der Schönheit der Aktien angelockt und immerhin
zahlte man viele Jahre eine Dividende, wie die wenigen noch verbliebenen Coupons be-
weisen. Heute, nachdem der Sozialismus abgedankt hat, werden Aktiengesellschaften
und privates Kapital wieder benötigt - auch in der Stadt, die nach dem Willen ihrer Be-
wohner in diesem Monat ihren alten Namen zurückerhält. Gleichzeitig taucht in diesen
Tagen noch eine Parallele zur Zaren zeit auf. Der Vorstands sprecher der Deutschen Bank
befürchtet ernsthafte Zahlungsschwierigkeiten der Sowjetunion; seine Äußerungen
wirkten sich sofort belastend auf die deutsche Börse aus, bevor andere Meldungen für
eine freundlichere Tendenz sorgten. So halten wir mit diesem schönen alten Titel ein
Stück Wirtschaftsgeschichte in der Hand und manch einer wird wie ich an der Stelle
über die Newa geschaut haben, die der Künstler abgebildet hat. Ähnlich wie in diesem
Fall gibt es in unserem Sammelgebiet eine Vielzahl von Bezugsmöglichkeiten, auf die
anläßlich der Ausstellungseröffnung in der Wiesbadener Spielbank die Referenten Prof.
Dr. Udo Hielscher und Dr. Paul C. Martin, beide selbst leidenschaftliche Sammler, mit
Recht hinwiesen.
Damit sind wir beim aktuellen Marktgeschehen, das einen breiten Raum in diesem Heft
einnimmt. Die Auktionen der vergangenen Wochen bestätigen den positiven Trend, der
nach wie vor herrscht, ohne daß es zu spektakulären Ausbrüchen gekommen ist. Diese
Entwicklung wird von vielen Marktteilnehmern begrüßt, zeigt sie doch, daß die Basis
immer breiter wird. Damit ist das Fundament stabiler, als wenn nur wenige Spitzenstük-
ke immer höhere Preis erzielen und darunter gibt es viel Luft und kaum echte Geschäfte.
Wir gehen davon aus, daß die noch ausstehenden Auktionen ebenfalls erfreuliche Resul-
tate bringen werden, so daß auch für dieses Jahr ein weiter steigendes Interesse am
Sammelgebiet Historische Wertpapiere festgestellt werden kann.
Der aus aktuellem Geschehen und Artikeln aus Wirtschafts- und Finanzgeschichte be-
stehende Lesestoff wird ergänzt durch Beiträge zu gültigen (und in einem Fall jetzt un-
gültigen) Nebenwerten, die Ihnen u. a. Vorgänge hautnah aufzeigen, die "nonvaleurs"
im eigentlichen Sinne entstehen lassen. Diese Artikel sollen Ihnen natürlich nicht das In-
teresse an diesen Anlageformen nehmen; sie sollen vielmehr aufzeigen, wie wichtig die
Beschäftigung mit dieser Thematik ist. Das Wissen um diese Dinge in der Vergangen-
heit und in der Gegenwart zu verbessern, ist unser Anliegen. In diesem Sinne hoffe ich,
Ihnen ein wieder informatives Heft vorgelegt zu haben. Herzliehst

Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE
Auktion in Paris
am 12. Oktober 1991
Nach dem im Frühjahr nur in einfacher
Form präsentiertem Angebot hatte Guy
Cifre für seine Herbst-Auktion den quali-
tativ hochstehenden Losen angemessen
einen ansprechenden Auktionskatalog
mit Abbildungen vorgelegt. Viele Besu-
cher versammelten sich im Hotel DlOuot;
auch die ausländischen Interessenten
einschließlich einiger Deutscher fehlten
nicht.
Von 275 Losen, die im Schätzpreissy-
stem präsentiert wurden, konnten 247
(28 = 10 % zurück) mit einer Nettosum-
me von 117000 DM/l02 000 sFr. verkauft
werden ..Der Durchschnitt je Los stellte
sich auf hohe 473 DM/415 sFr.

Aus dem kleinen aber feinen Angebot
ragten hervor:

Helicopteracion Pescara, Barcelona
1919/2400 FF (ein eher moderater Zu-
schlag)
Societe des Baleines, Aktie 1753/9000
FF (sog. Walfischaktie)
Le Cafe de la Paix, Aktie 1921 /7500 FF
(in der Heimat preiswerter als im Aus-
land)
S.L. de la Photographie des Couleurs,
Aktie 100 Fr. 1907/20000 FF
Imprimerie et Publicite Charles Ver-
neau, Aktie 1899 (illustriert von Lau-
rent Fabe) / 20000 FF (Kunst auf Ak-
tien; siehe Abb.)

Kunst auf Aktien bietet auch Alfons Mu-
cha; vier der fünf Paris- France- Titel wur-
den zugeschlagen. Die Sevilla-Aktie von
1748 fand bei 32000 FF einen neuen Be-
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sitzer. Unter den wenigen deutschen
Wertpapieren ragte eine Jugendstil-An-
leihe der Stadt Freiburg i.B. mit 7000 FF
heraus - und die Faiancas war mit 27000
FF eigentlich günstig (lag es an der Er-
haltung?).

68. HWP-Auktion
der Herbst GmbH
Hans-Joachim Herbst hatte nicht nur für
die 68. HWP-Auktion 1962 Lose zusam-
mengetragen; er ließ gleich noch eine
Varia-Auktion mit 413 Losen folgen. Bei-
de Veranstaltungen fanden am 26. Okto-
ber 1991 statt. Trotz der zeitgleich ablau-
fenden Boone-Auktion (bei den vielen
Auktionen lassen sich Überschneidun-
gen leider nicht vermeiden), hatten sich
zu Auktionsbeginn um 10.00 Uhr in den
eigenen Räumen der Firma Herbst 54
Saalbieter eingefunden, die sich an-
schließend z.T. heftige Bietgefechte lie-
ferten. Die angenehme Atmosphäre
übertrug sich wohl auf die Zuschläge, die
oft und nicht wenige Male auch hoch er-
folgten.
In der Wertpapier-Auktion wurden 1480
Lose (482 = 25 % zurück) im Nettowert
von 88 500 DM178 000 sFr. versteigert. Im
Durchschnitt ergeben sich damit 60 DM/
53 sFr. In der Varia-Auktion lag der Zu-
schlag bei 22 300 DM/19000 sFr.; 413 von
477 Losen sind verkauft worden.
Aus der Wertpapier-Auktion sind erwäh-
nenswert:

500 DM für Mechanische Weberei Ra-
vensberg von 1891
385 DM für Charlottenburger Schloß-
park (Blankette) von 1925

1000 DM für Berliner Kassen-Verein
von 1883
300 DM für Saal-Unstrut Eisenbahn
von 1872
600 DM für Banque Commerciale & Vi-
ticole von 1922

Insgesamt gesehen erbrachten vor allem
die dekorativen Werte aus den beliebten
Sarnmelgebieten hohe Preise, über die
sich die Einlieferer gefreut haben wer-
den; "Schnäppchen" waren wie immer
bei Herbst möglich, wenn auch diesmal
in geringerem Umfang.

16. Auktion von
Erik Boone am 26. Oktober
1991 in Antwerpen
Noch etwas besser als in der schon gu-
ten Frühjahrs-Auktion verlief auch die.
Herbst-Auktion von Erik Boone im Ant-
werpener Scandic ClOwn Hotel. Neben
zahlreichen Schriftbietern aus aller Welt

Los Nr. 615: 4750 bfrs.

(ErikBoone legt ja einen zusätzlichen Ka-
talog in englischer Sprache auf) sorgten
etwa 80 Besucher für eine 88%ige Zu-
schlagquote. Nur 99 von 849 Losen
(12 %) fanden keinen Abnehmer. Die zu-
geschlagenen 750 Lose erbrachten
4537130 bfrs. {222000 DM/195000 sFr.)



Galerie Sevogel AG präsentiert

"Kunst auf Wertpapieren"
Ausgabe von 500 Zero Bonds cl 1000,- Fr.
des namhaften Künstlers Prof. Baumann.

Originalgröße 30 x 42 cm.

Die Rückzahlung ist
garantiert. Zeichnen Sie zu
Emissionsbedingungen.

Fr. 850,- pro Stück.

Baumann ist einer der markantesten deutschen Designer der Bundesrepublik. Seine
Entwürfe sind weltweit von führenden Unternehmen realisiert worden.

Gründer und langjähriger Präsident des Verbandes Deutscher Industrie-Designer.
Die Stücke sind von Prof. Baumann original unterschrieben.

Sevogelstrasse 76 . CH-4052 Basel' Telefon CH-061 /3122659, nach 18 Uhr D-0621 /822873 . Telefax 061 /3123551



gibt: 2600 ÖSzzgl. Gebühren zahlte der
Käufer in Linz; das sind incl. Gebühren
deutlich über 400 DM.

16. Auktion der
Stadtsparkasse
Ludwigshafen
am 2. November 1991
Der Schwerpunkt des Angebotes der
Stadtsparkasse Ludwigshafen liegt im-
mer mehr bei deutschen Wertpapieren.
Rd. dreiviertel der Lose in der 16. Auk-
tion fielen in diese Rubrik. Diese Konzen-
tration schlägt sich offensichtlich positv
in immer weniger Rückgängen nieder. So
konnten am 2. November 1991 (wie im-
mer in den eigenen Räumen, mit einem
vollbesetzten Saal) 660 von 823 Losen
und damit 80 % (163 zurück) zugeschla-
gen werden. Die Nettosumme betrug
180000 DM/158000 sFI.; der Durch-
schnittswert jedes Loses 272 DM/239
sFI. Damit konnte das hohe Gesamt- und
Durchschnittsergebnis der vorigen Auk-
tion nicht gehalten werden, doch sind
derartige Ballungen hochwertiger Stük-
ke eben nicht ständig möglich.

24. Auktion der
Handelsgesellschaft am
31. Oktober 1991- diesmal
in Linz
Seine 24. Auktion, die Heinz Weidinger
in Zusammenarbeit mit der Creditanstalt
durchführte, fand am Weltspartag in
Linz statt. Die Veranstaltung begann
zwar erst um 16.30 Uhr, doch an diesem
Werktag war die Anreise aus weiter ent-
fernten Orten wohl nicht allen Interes-
senten möglich, so daß die Zahl der Besu-
cher mit rd. 50überschaubar blieb. Dage-
gen sei ein Höchstmaß an brieflichen Ge-
boten bei ihm eingetroffen, sagte uns
Heinz Weidinger.
Von den 592 Losen, die in einem mit ei-
ner ganzen Anzahl farbiger Abbildungen
versehenen Katalog vorgestellt worden
waren, konnten 75 % verkauft werden;
die Netto-Zuschlagsumme belief sich auf
(umgerechnet) 120000 DM/105000 sFI.;
im Durchschnitt entfielen damit auf ein
Los 270 DM/237 sFr. - etwas weniger als
im Frühjahr in Wien.
Das Spitzenstück der Auktion, die Grün-
der-Aktie von 1881 der Österreichische
Alpine-Montan Gesellschaft, ging zum
Ausrufpreis von 50000 ÖSweg. Eine Ak-
tie der Gerngross AG von 1921 mußte mit
24000 ÖS bezahlt werden; im Frühjahr
kostete eine solche Aktie noch 14000 ÖS.
Die Gründer-Aktie der Komischen Oper
von 1873 erbrachte 17000 ÖS.
Besonders gefragt, und das bestätigt
den Trend dieses Herbstes, waren die
dekorativen Titel in der Preislage von
500 bis 2000 ÖS.Auf Höhenflug befindet
sich weiter die Playboy-Aktie, seit be-
kannt ist, daß die Gesellschaft die Stücke
mit dem Bunny-Motiv nicht mehr aus-
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und somit im Durchschnitt 296 DM/260
sFr.
In dieser Auktion erreichten 33 Lose
(4,4 % aller Zuschläge) 20000 bfrs. und
mehr; sie machten mit 2060000 bfrs.
(101000 DM/88000 sFI.) 45 % der Netto-
Zuschlagssumme aus. Fünfmal fiel der
Hammer des viel- und schnellsprachigen
Auktionators (immer wieder ein Erleb-
nis) jenseits der (umgerechnet) 5000-
DM-Grenze:

350000 bfrs. und damit den höchsten
Preis erbrachte die Sevilla-Aktie NI. 38
von 1748, ausgestellt auf den spani-
schen König, gedruckt in blau und
gold (die Besonderheiten enthält die
Katalogbeschreibung) - ein verdienter
erster Platz;
300000 bfrs. waren für ein Unikat zu
zahlen: Banque Particuliere, Aktie von
1786 aus Brüssel
Mit je 190000 bfrs. teilten sich die Bal-
timore Insurance Company von 1797
und die Carroagens Omnibus, eine
portugiesische Aktie von 1836 mit
Abb. eines von Pferden gezogenen
Omnibusvorläufers, den dritten Platz.
Mit 110000 bfrs. rundet die Real
Compania de Filipinas von 1785 die-
sen illustren Kreis durchweg alter und
überwiegend schöner Titel ab.

Los Nr. 601: 15000 bfrs.

Zusammenfassend kann man ohne Über-
treibung feststellen, daß Erik Boone ein
für die Sammler überaus interessantes
Angebot zusammengestellt hatte; denn
sonst wären nicht jeweils neun von zehn
Losen (bei einem relativ hohen Durch-
schnittswert) zugeschlagen worden.
Der anschließende Basar sah nach Aus-
sagen von Teilnehmern neben bekann-
ten Stücken auch neues bzw. selten ver-
fügbares Material, so daß sich die Reise
nach Antwerpen für manchen Teilneh-
mer doppelt gelohnt haben dürfte. Während der Auktion in Ludwigshafen.
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Bekannte Namen
1003-108 215.00 DM
Deutsche Bank
Berlin 19401 Aktie 11 00 RM 1Das größte dt. Bank-
institut/INFO anbei 1Die bek. Aktie mit dem Adler 1
DEKa.
1042-006 265.00 DM
Allianz Lebensversicherungsbank AG
Berlin 19221 Interimsschein über 1 Aktie 1 1000
Mark 1 Für 1 mit 25% eingez. Aktie 1 Gr. dt. Ver-
sicherung 1 Heutiger Sitz in Stuttgart.

1007-001 115.ooDM
Bayerische Motoren Werke AG
München 1942 1 Anleihe 1 1000 RM 1 Die Firmen-
geschichte wird mitgeliefert.
1007-003 135.00 DM
Daimler-Benz AG Stuttgart
Stuttgart 1942 1Anleihe 1 1000 RM 1 Hochformat
mit Mercedes-Stern IINFO 1Die ber. dt. Automarke.
1013-008 45.00 DM
Ferd. Rückforth Nachfolger
Heidelberg 1983 1 Vorzugs-Aktie 1 50 DM 1 Sehr
fa'rbige Gestaltung. Hochformat 1 Früher in Stettin
Getränke. später Immobilien.

1015-003 135.00 DM
Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff-AG
Berlin 1941 1Aktie 11 000 RM 1Faks. E. Poensgen 1
Heute WASAG-Chemie. Essen.

1015-023 75,00 DM
I.G. Farbenindustrie AG
Frankfurt/M. 19391 Anleihe 11 000 RM 1Dekorativ
mit Firmen-Logo Bayer. BASF. Hoechst usw. 1 Da-
mals größte deutsche Aktiengesellschaft.

1015-030 95.00 DM
Sehe ring Aktiengesellschaft zu Berlin
Berlin 1941 1Aktie 11 000 RM 1Einder der bekann-
testen dt. Pharmakonzerne 1 Günstig verfügbar.
mit Börseninfo.
1017-025 85.00 DM
Berliner Kraft- und Licht (BEWAG)-AG
Berlin 19421 Aktie A 11 00 + 500 RM 11911 ge-
gründet für die elektrische Versorgung Berlins 1
Faks. OB Steeg / Mit INFO.
1029-003 68,00 DM
Pongs & Zahn KGaA
Bochum 1972 1 Aktie / 50 DM / Bereits 1927 ge-
gründet. bekannte Textilfirma.jetzt wieder als Hol-
ding tätig 1 INFO.

1035-003 25.00 DM
Dürkoppwerke AG
Bielefeld 1955 1 Aktie 1 1000 DM 1 Hersteller von
Nähmaschinen. Fahrräder, Autos usw,
1052-003 265.00 DM
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt
Frankfurt 1928/ Aktie 11 000 RM 1 DEGUSSA-Ak-
tion sind RAR / Mit Geschichte / Faks.-Unt. "Roeß-
ler/Busemann" .

3507-012 135,00 DM
Andre Citroen
Paris 1927 / Part beneficiaire / Ohne Nennwert 1
Abb.: 4 Citroen-Oldtimer + Firmenzeichen / Faks.-
Unt. von Andre Citroen 1 INFO.

5507-005 198.00 DM
Steyr-Werke A.G.
Wien 1926 1 Aktie / 30 SChilling 1 Berühmte Waf-
fen- und Autofabrik / INFO 1 Mit Firmenlogo "Ziel-
scheibe".

7503-006 198,00 DM
Schweizerische Nationalbank
BernlZürich 1907/ Aktie 1500 sFr. / Gr. Hochfor-
mat 1 Nationalbank der Schweiz / Namen-Aktie 1
Faks.-Unt. Hirter / INFO 1 RARITÄT!

7550-001 148.00 DM
C. F. Bally A.-G.
Schönenwerd 1907/ Gründer-Aktie 11000 sFr. /
Kleinformat mit Stadtabb. im Unterdruck 1 Verso-
Orig.-Unt. Ar. Bally 1 BERÜHMT + RAR.

8022-002 63.00 DM
SKF Svenska Kullager-Fabrlken
Göteborg 1918 / Aktie / 500 Kronen / Weltbek.
Unternehmen 1 Abb. Kugellager 1 Aufbau von Vol-
vo. SKF in Schweinfurt.

3534-001 98.00 DM
Societe des Telephones Erlcsson
Paris 1911 / Gründer-Aktie lahne NW / 2 große
Telefon-Abb. / Weltbek. Komm.-Firma / Gegr. in
Schweden. franz. Tochter 1 DEKa.
9001-293 15,00 DM
Union Pacific Corporatlon
1978 1Aktie / 100 Shares / AKTIE der berühmten
U.P.-Eisenbahn! MitAbb. 3 Mitarbeiter u. Stahlrad.
9003-001 33.00 DM
Amerlcan Express Company
19621 Aktie 1div. Shares/ Abb.: Römischer Krieger.
das Firmen-Logo der weltbekannten AMEXCO.

9003-005 38.00 DM
Bank of America
New York 19281 Aktie / Div. Shares / Abb.: Adler.
kleine Eisenbahn. Schiffe / DEKa / Eine der welt-
größten Banken!

9003-024 25.00 DM
The Chase Manhattan Bank
New York 19691 Aktie / 100 Shares / Abb.: Salmon
Chase, Finanzmin. Lincolns / Faks.-Unt. David
RockefeIler.

9003-020 20.00 DM
Merrll Lynch. Plerce. Fenner & Smith
New York 19731 Aktie 11 00 Shares 1Abb.: Broker
berät einen Kunden im Büro 1 Eine der weltgr. Bro-
ker-Firmen!
9005-007 35,00 DM
Amerlcan Alrlines. Inc.
19841 Anleihe 1 Div. Nennwerte / Abb.: Flugzeuge.
Flughafen / Bekannte Linie.
9006-003 25.00 DM
United States Lines Company
Hoboken 1956 1 Aktie / Div. Shares 1 Abb.: ,,5.5.
America" - attraktiv und preiswert.
9007-019 48.00 DM
General Motors Corporatlon
1955/ Aktie / Div. Shares / Abb.: allegor. Mann und
Frau. GM-Logo 1Neu verfügbare Aktien der weltgr.
Autofirma.

9007-020 35.00 DM
Ford Motor Company
Detroit 1973/ Anleihe 1 Div. Nennwerte / Abb.: Hen-
ry Ford mit Uralt-Auto vor Berg- und Stadtland-
schaft / Gelocht.

9008-020 25.00 DM
Texaco Inc.
1976 / Bond / Div. Nennwerte / Abb.: Tanklager.
Schiffe. Fabrik. Bohrtürme 1 Weltbek. Ölmulti 1
DEKa.
9008-023 25.00 DM
Standard Oll Company (of New Jersey)
1978 / Bond / Div. Nennwerte / Abb.: Bohrtürme
und allegor. Gestalten 1Weltbek. Ölmulti / DEKO.

9015-003 20.00 DM
The Dow Chemical Company
1971 1Anleihe 1Div. Nennwerte 1Abb.: allegorische
Gestalten / Weltfirma.

9017-007 17.00 DM
Consolidated Edlson Company of New York
New York 1974 1 Anleihe 1 Div. Nennwerte 1 Abb.:
Frau mit Weltkugel. Stadt. E-Werk 1Gegr. von dem
berühmten Erfinder.

9020-005 25.00 DM
H. J. Helnz Company
1971 1 Aktie 1 100 Shares 1 Heinz-Ketchup / Abb.:
Frau. Kind. Ernteszenen.

9025-006 35.00 DM
The Sperry Corporation
19541 Aktie 1 Div. Shares / Abb.: Kriegsschiff. Flug-
zeug. Cockpit.

9025-007 78.00 DM
IBM International Business Machlnes
New York 19641 Aktie 1 Div. Shares 1Weltgr. Com-
puterfirma / Abb.: Weltkugel.

9025-008 29.00 DM
XEROX Corporation
1983 / Anleihe / Div. NW 1 Eine Weltfirma 1 Abb.:
3 allegorische Figuren.

9025-010 25.00 DM
NCR National Cash Register Company
1970/ Aktie 11 00 Shares 1Registrierkassen. EDV /
Abb.: 2 allegorische Gestalten.

9028-008 20,00 DM
R. J. Reynolds Tobacco Company
1983 / Anleihe / Div. Nennwerte / Abb.: alleg. Ge-
stalten 1 Firmenlogo / Weltbek. Tabakunternehmen.

9034-001 17.00 DM
Amerlcan Telephone and Telegraph (AT+T)
1960 / Aktie 1 Div. Shares / Abb. des Firmengrün-
ders Alexander Bell.

9042-004 28.00
Lanvln - Charles of the Ritz
1968 1 Aktie 1 100 Shares 1 Abb. eines schönen
Frauenkopfes / Bekannter Kosmetikhersteller.

9042-005 29.00 DM
Chas. PfIzer & Co. Inc.
1949 1 Aktie 1 Div. Shares 1 Abb.: 2 Männer mit
chem. Utensilien umrahmen den Eingang des
Stammhauses.

Prospekte gratis

Ihre Bestellung richten Sie bitte an "Ell"'.fj
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 795172
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Erfreulich aus der Sicht des professionel-
len Auktionsbesuchers sind die neuen
Sammler, die immer wieder vom Veran-
stalter gefunden werden können. Sie
stellen sicher, daß auch die zwangsläufig
bekannten Stücke (die dort, wo man auf
die Gewinnung neuer Interessenten we-
niger Wert legt, liegenbleiben), verkauft
werden können.
Vonden21 Losen, die 1000DMund mehr
erbrachten, stammen denn auch 18 aus
Deutschland; die höchsten Preise erziel-
ten

Friedrich Wilhelm, Preußische Le-
bens- und Garantie-Versicherungs-
AG von 1901 / 3300 DM

Actien-Bauverein Passage von 1912
(1200 RMbedeuten vier neue Aktien) /
2600 DM
Dortmunder Bergbau- und Hütten-AG
von 1858 / 2250 DM (seit längerem
nicht mehr verfügbar)
Rheinische Schuckert-Gesellschaft für
elektrische Industrie AG von 1900 /
2200 DM (Gründer-Aktie der heutigen
Rheinelektra in Mannheim)

Mit 3300 DMwar die belgische Walfang-
gesellschaft (Aktie von 1728) der teuer-
ste Ausländer.
Bis 18.00 Uhr hatte Auktionator Ulrich
Drumm das umfangreiche Angebot zü-
gig und humorvoll versteigert; danach

wurde bei einem Imbiß und Getränken
noch zusammengesessen und gefach-
simpelt.

3. Auktion von
Christian Wi1brand
in München
Am 19. Oktober veranstaltete Christian
Wilbrand im Münchner Hotel Rafael sei-
ne 3. Auktion, in der 493 Lose zum Aus-
ruf kamen. Leider wurde uns - trotz An-
forderung - keine Ergebnisliste zuge-
stellt, so daß wir über diese Auktion
nicht berichten können.

DIE AKTUELLE REPORTAGE

•

Ausstellung "Historische
Wertpapiere" in
der Spielbank Wiesbaden
Wie im vorigen Heft angekündigt, fand
die Eröffnung der Ausstellung in der
Spielbank Wiesbaden am 3. November
1991 vor geladenen Gästen statt. In den
prachtvollen Räumen kamen die ge-
rahmten Titel (die z.T. in der Auktion am
16. November 1991 versteigert wurden
bzw. die verkäuflich waren) gut zur Gel-
tung. Die Präsentation Historischer
Wertpapiere war eine Art "Weltpremie-
re" für ein neues Konzept, das den Besu-
chern des Hauses neben gepflegter
Gastlichkeit und dem Reiz des Spieler-
lebnisses ein breitgefächertes Angebot
niveauvoller Unterhaltung bieten wird.
Es freut uns natürlich ganz besonders,
daß mit unserem Sammelgebiet diese
Marketingidee gestartet wurde.
Unter den 48 ausgestellten Stücken be-
fand sich eine Anzahl von Casino-Titeln,
darunter auch einige unverkäufliche. Der
zu verkaufende Teil stammte von der Be-
necke & Rehse GmbH, die Auktionsstük-

ke, wie erwähnt, aus der Gutowski-Auk-
tion vom 16. d.M., die in der Spielbank
durchgeführt wurde; den Auktionsbe-
richt lesen Sie im nächsten Heft. Zur Aus-
stellung wurde ein 52seitiger Katalog
mit Beschreibungen herausgegeben.
Zur Eröffnung im Rahmen einer Matinee
sprachen Dr. Paul C.Martin (Forbes-Che-
fredaktion) und Prof. Dr. Udo Hielscher
(Technische Hochschule Darmstadt).
Beide Referenten sind HWP-Sammler
der ersten Stunde. Dr. Martin berichtete
in gewohnt amüsanter Weise über seine
Erfahrungen mit alten Wertpapieren, die
schon bei den Recherchen zu seiner Dok-
torarbeit begannen. Wer wie ich eine
fast ebenso lange Zeitspanne in diesem
Markt tätig ist, den versetzte der Vortrag
in eine nostalgische Stimmung - wieviel
Erlebnisse hat'es doch in dieser Zeit ge-
geben! Aber auch der neue Interessent
erhielt wertvolle Tips und der Quintes-
senz des Redners, die Freude an diesen
Dokumenten der Wirtschaftsgeschichte
in den Vordergrund zu stellen und sich
"seine" Wertpapiere nicht "madig" ma-
chen zu lassen, kann man nur uneinge-

Dr. Paul C. Martin.

R. Tosana (Spielbank Wiesbaden) vor der Ausstellung.
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schränkt zustimmen. Ohne die Finanzie-
rung über Aktien sähe unsere Welt an-
ders aus. Das ist die Überleitung zum
Vortrag von Prof. Dr. Hielscher, der sich
den US-Titeln mit Original-Unterschrif-
ten widmete. Die größten Vermögen der
Menschheit sind in diesem Land ent-
standen, die Magnaten der Vergangen-
heit hielten diese Stücke in ihren Händen
und entschieden mit ihren Signaturen
über riesige Transaktionen. Allerdings
sollte man schon, und das ergibt sich aus
der intensiven Beschäftigung mit die-
sem Thema, nicht jeden "Neffen einer
bedeutenden Persönlichkeit" als histori-
sche Größe ansehen, dessen Unter-

Während der Veranstaltung.

schrift hoch bezahlt werden muß. Mit
Recht wies der Vortragende darauf hin.

daß derartige Versuche von interessier-
ter Seite am Gespür der Sammler für eine
gerechte Bewertung gescheitert seien.
So wurde von beiden Rednern die Faszi-
nation unseres Sammelgebietes gebüh-
rend gewürdigt; man merkte ihnen ihre
Begeisterung an.
Warnungen fehlten allerdings auch
nicht, und das ist gut so; denn wer gleich
am Anfang verprellt wird, entfernt sich
oft für immer von den Historischen Wert-
papieren.
Klaus Gülker, Geschäftsführer der Spiel-
bank Wiesbaden, erklärte anschließend,
nach seinem Dank an die beiden Redner,
die Ausstellung für eröffnet.

Von Sammler zu Sammler
auch Tausch bei Angeboten von Spitzenstücken ,

bei Interesse erbitte ich Ihren Anruf bezüglich näherer Erläuterungen!

900,-DM

6oo,-DM

20oo,-DM

24oo,-DM

1400,-DM

1100,-DM

1500,':" DM

1oo0,-DM

1500,-DM

Dt. Handels- und Plantagen-Ges. der Südsee-
Inseln zu Hamburg (Nachfolger der ältesten deut-

. schen Handelsgesellschaft in Übersee). Godeffroy
in Neu Guinea (1856 gegründet), sehr selten 1200,- DM
Sächsische Bank zu Dresden, 1870, mit
Original-Unterschrift Freiherr von Kaskel,
dem Mitbegründer der Dresdner Bank
Philips' Gloeilampen (Glühlampen) Fabrieken,
Eindhoven 1927, 6% Vorzugsanteil (Faksimile
Philips), Grundig gehört zu Philips, äußerst
selten
Seebad und Spielbank Monaco, 1942, äußerst
dekorativ von A. Aenard gestaltetes Certifikat in
Übergröße: 44 x 35 cm, nur 3 Stücke bekannt
"Elettrica Bovesana", einer der prächtigsten
Titel Italiens
Ungarische Fluß- und Seeschiffahrts-Ges.,
Budapest, 1918, einer der prächtigsten maritimen
Titel überhaupt, äußerst selten
"Credit Lyonaise", Aktie 500 Fr., 1896, Partner
der Commerzbank. von den ausgestellten Titel sind
nur 4 Stück bekannt 2200,- DM
"Venise a Paris" 950,- DM
Aeroplan Plovdiv, schöner Titel, Übergröße mit
Bleriotflugzeugen 1500,- DM
Stadt Cadiz, 1816, schöner Kupferstich der ältesten
Stadt des Kontinents bzw. Abendlandes 3500,- DM
Türkische Schuldverschreibung, 1873, Über-
größe, äußerst dekorativ (Drumm/Henseler
TA 2120a)
Österreich ische Daimler Motorengesellschaft,
Gründeraktie 1913
Panhard & Levassor, 1. Automobilfabrik
Frankreichs
"Simca", französische Automobilfabrik, äußerst
seltener Titel mit Fabrikansicht im Untergrund,
4 Stück bekannt

300,-DM

570,-DM

600,-DM

600,-DM

9000,-DM

1400,-DM

3500,-DM

48oo,-DM
3OO0,-DM

15oo,-DM

Englische East India Company, 3 % Annuties,
1768 (Anleihe); seltene Anleihe der mächtigsten
Handels- und Aktiengesellschaft der Welt, die
jemals existierte. Eroberer des indischen
Kontinents. Die Gesellschaft wurde 1599 gegründet,
ihre Anfänge gingen aber auf das Jahr 1407 zurück.
Das obige Stück stammt aus der Zeit, als die East
India den Höhepunkt ihrer Macht besaß. Geschichte
kann mitgeliefert werden 11 500,- DM
Berlinische Lebensversicherung, 1836, die älteste
Aktie einer noch bestehenden deutschen Aktien-
gesellschaft; gute Erhaltung
Ganter Brauerei AG, Freiburg, Aktie 1000 AM,
1935, im Mittelteil großer Adlerkopf, linke Ecke
durch übliche Entwertung abgeschnitten.
Aktienbrauerei zum Löwenbräu in München,
9. Emission, 1500 M, 1922, Übergröße: 39 x 25 cm,
äußerst selten 1500,- DM
Rheinische Elektrizitäts-AG (Rheinelektra),
Mannheim, Aktie 1000 M, 1922, äußerst selten
Osram, 5% Schuldverschreibung, 1000 M,
Berlin 1921
Lothringer Hütten- und Bergwerks-Verein, Aktie,
1000 M, 1917, überstempelt, Klöckner-Werke 1923 750,-DM
Preußisch-Rheinische Dampfschiffahrt, Aktie
100 Th., 1829, sehr selten
Dampfschiffahrts-Ges. für den Nieder- und
Mittel-Rhein, Actie 200 Th., 1839, Wahlbezirk
Düsseldorf, äußerst selten
Dito, Wahlbezirk Mainz
Rheinisch-Westfälische Rückversicherung
M'Gladbach 1869, 500 Th., Gründerstück
Mercedes Diamant Syndikat Lüderitzbucht,
Anteil 500 M, 1909
Afrika Marmor Kolonial-Ges., Hamburg,
seltener Titel über 10 Anteile, rötlich (Deutsch-
Südwest-Afrika)

RICHARD UEBELHÖR
Hebelstraße 6 . 0-6900 Heidelberg . Telefon 06221 - 22622

HP-Magazin 10/1991 November 9



Dekorativ und wertvoll. Jede Regenwald-Schutz-Aktie aus hochwertigstem Recycling-Papier wird auf
Sie persönlich ausgestellt und erhält eine eigene Nummer.

TELEX

Welt-Report:
Geld und Anlage
Auch die WELT bechäftigt sich mit Hi-
storischen Wertpapieren. In der Beilage
vom 6. November 1991 zum Thema Anle-
gen wird das Sammelgebiet, auch unter
dem Gesichtspunkt der Anlage, vorge-
stellt. Abgebildet ist eine Gründer-Aktie
von Siemens & Halske und die Fabrica de
Faiancas. Die Abbildungen stammen
von den Freunden Historischer Wertpa-
piere.

Omni-Aktien
als Sammel-Objekt
Noch sind sie an der Börse notiert, die
Aktien der Omni-Holding des Schwei-
zers Finanzjongleurs Rey. Dennoch tau-
chen schon die ersten Angebote über
Omni-Aktien zum Sammeln auf. Für rd.
25 sFr. gibt es effektive Stücke, für 20
Fränkli mehr kann man den Rahmen
gleich mit erwerben und sich beim An-
blick der Aktie an der Wand freuen (weil
man nicht ... ) oder ärgern (weil man da-
bei war).

Aktie für den Regenwald
Unser Leser Michael Hess sandte uns
das November-Heft der Zeitschrift "Ein
Herz für Tiere", in der eine "Regenwald-
Schutz-Aktie" (s. Abb.) angeboten wird.
Es geht hierbei um den Ankauf "eines
bedrohten, wertvollen Regenwaldes in

Mittelamerika. Mit einer Schutz aktie er-
wirbt der Käufer einen symbolischen An-
teil von diesem Wald. Es ist dafür ge-
sorgt, daß auch kleine Beträge große
Wirkung entfalten" . Durch den Kauf von
Randbezirken eines bedeutenden
Schutzgebietes wird eine Pufferzone ge-
schaffen, die noch pro Hektar erworbe-
ner Fläche zehn Hektar Wald dahinter si-
chert. Den Preis (zwischen 25 DM und
100 DM) bestimmt jeder Spender, der
auch eine Spendenbescheinigung erhält,
selbst. Die farbenprächtige Aktie wird
dem Käufer natürlich mit eigener Num-
mer und Namenseintrag zugestellt.

Jean-Pierre Voutat
gestorben
Erst jetzt erreichte uns die Nach-
richt, daß Jean-Pierre Voutat am
26. Juni d. J. beim Schwimmen an
Herzversagen gestorben ist.
Jean-Pierre Voutat, gebürtiger
Schweizer und im diplomatischen
Dienst in Brasilien, war begei-
sterter Sammler südamerikani-
scher, speziell brasilianischer Ti-
tel. Darüber hinaus hat er sich
sehr bemüht, durch verschiedene
Aktionen den Gedanken des
Wertpapiersammelns auch in sei-
ner neuen Heimat bekannt zu ma-
chen.

Sind "Balten-Bonds"
Hoffnungswerte?
Die Selbständigkeit der baltischen Staa-
ten führt zu einer Höherbewertung der
Staatsanleihen, die Estland, Lettland
und Litauen vor der russischen Annek-
tion 1940 ausgegeben hatten. Die in Lon-
don notierten Stücke werden mit höhe-

ren Nominalwerten teurer bezahlt. Ob
eine Zahlung auf die noch ausstehenden
Bonds erfolgen wird (von denen nicht
einmal das britische Außenministerium
die genaue Anzahl kennt) und wenn ja,
in welcher Höhe, ist z.Z. völlig offen.
Doch wenn es alle wissen, ist es für eine
Spekulation allemal zu spät.

Historische Wertpapiere
als Vermögensanlage -
eine Alternative mit
Zukunft?
Zu diesem Thema hat die Stuttgarterin
Andrea Wüstholz eine Diplomarbeit in
BWL geschrieben, die uns - da wir ent-
sprechendes Material zur Verfügung ge-
stellt haben - jetzt zugegangen ist.
Von großem Interesse war für mich die
Sicht eines Außenstehenden auf unse-
ren Markt - wenn auch der Ausschnitt
nur klein sein kann. Die Problematik die-
ses Themas und die unterschiedliche
Auffassung der einzelnen Marktteilneh-
mer habe ich ja schon im HP-Magazin
verschiedentlich angesprochen. Sie ken-
nen hierzu meine eher zurückhaltende
Auffassung. Gekauft ist schnell; die Ver-
wertung ist aber oft wesentlich schwe-
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rer. Diese eingeschränkten Möglichkei-
ten, bei allen positiv zu wertenden An-
sätzen in die Richtung einer Anlagemög-
lichkeit wird, von der Verfasserin richtig
erkannt. Zudem wird u. a. der Aspekt der
langfristigen Anlage und der zu verdie-
nenden Differenz zwischen An- und Ver-
kauf (bei Handel und Auktionen) zutref-
fend herausgestellt.
Die Quintessenz der Arbeit gebe ich an
dieser Stelle ungekürzt wider:

"Zukunftseinschätzung und
abschließende Beurteilung"

Im Anschluß an die bisherigen Ausfüh-
rungen zum Thema dieser Arbeit ist nun
die Eignung Historischer Wertpapiere
als Anlagealternative abschließend zu
beurteilen. Dem sei zunächst eine Zu-
kunftseinschätzung für den Bereich vor-
angestellt:
Steigender Lebensstandard und zuneh-
mender wirtschaftlicher Wohlstand rük-
ken vermehrt auch kulturelle Bedürfnis-
se in den Vordergrund. Den daraus resul-
tierenden Ansprüchen kann das Sam-
melgebiet "Historische Wertpapiere"
gerecht werden. Somit sind Potentiale
für eine weitere Ausweitung des Inter-
essenkreises und eine insgesamt positi-
ve Zukunftsentwicklung gegeben. Hinzu
kommt die gerade in diesem Gebiet be-
sonders ausgeprägte Vielfalt denkbarer
Einsatzmöglichkeiten sowie die Tatsa-
che, daß das Sammelgebiet noch keine
sehr lange Tradition aufweist.
Eine positive Zukunfts einschätzung
kann aber nicht pauschal gleichgesetzt
werden mit einer evtl. daraus zu folgern-
den auch uneingeschränkt positiven Be-
wertung der Eignung Historischer Wert-
papiere als Anlageobjekte. Wie in der Ar-
beit aufgezeigt wurde, bergen die
Marktgegebenheiten eine Reihe von Un-
sicherheitsfaktoren in sich. Zusätzlich
führte die Überprüfung der Realisierbar-
keit verschiedener Anlagekriterien zu
weiteren einschränkenden Ergebnissen.
Das Fazit dieser Arbeit stellt sich somit
unter Berücksichtigung aller genannten
Aspekte folgendermaßen dar:

Tritt neben reinen Kapitalanlagege-
sichtspunkten auch ein Sammlerinteres-
se, der Aspekt der Liebhaberei und die
Freude an den Stücken in den Vorder-
grund, ist Historischen Wertpapieren
zweifellos eine Eignung als Anlagealter-
native zuzusprechen. Für eine "reine"
Vermögensanlage ergibt sich aber eine
aus den vorhandenen Unsicherheitsfak-
toren resultierende nur bedingte Eig-
nung; eine Risikoeinschränkung kommt
unter Berücksichtigung eines langfristi-
gen Anlagehorizonts sowie einer nur ge-
ringen Beimischung Historischer Wert-
papiere im Rahmen der Gesamtvermö-
gensanlage in Betracht.

Historische Wertpapiere
aus Tunesien
Aus Anlaß des 40. Geburtstages seiner
aus Tunesien stammenden Frau hat
Walter Ritzmann einen Bildband Histori-
scher Wertpapiere aus Tunesien zusam-
mengestellt. Insgesamt sind 37 Titel (da-

von 16 in Farbe) mit einer Kurzbeschrei-
bung in Kopienform geheftet worden.
Walter Ritzmann teilte mit, daß er die
insgesamt 82seitige Dokumentation in
einer limitierten Auflage hat herstellen
lassen und daß er zum Preis von 70 sFr.l
80 DM Exemplare abzugeben hat.

Wein-Aktien im Angebot
Kunden und Gäste fanden in den Infor-
mationen der Schweizer Mövenpick-
gruppe eine Beilage mit einem speziellen
Angebot über Wein-Aktien der Basler
Galerie Sevogel. Wieder einmal wurde
ein interessanter Weg eingeschlagen,
um neue Kunden zu gewinnen.

Suppes-Katalog 92/93
Einer Vorankündigung ist zu entneh-
men, daß die nächste Ausgabe des Sup-
pes-Kataloges voraussichtlich im De-
zember 1991 erscheinen wird. Nach

Kapitalan lagesem inare
Anlegen von Aktien, Anleihen, Immobilien, Gold, Fest-
gelder oder ... ? Die beste Strategie ist, eigene Kenntnis-

se zu besitzen und selbst zu entscheiden.

Nächster Termin: Tagesseminar im Panoramahotel
Freiburg, Samstag, 18. Januar 1992. DM 399,- inkl. Mit-
tagessen. Es werden keine Kapitalanlagen angeboten!
Referent: Or. Hans-Christian Mez, Oipl.-Math., Masterof

Bus. Adm. (INSEAD).

Informationen:
Telefon (0761) 54822· Carl-Maria-von-Weber-Straße 1

0-7800 Freiburg

Historische Wertpapiere
Historie papers international

Günstig / viele Länder

Bitte kostenlose Liste anfordern bei

Ralf G. H. Makowski
HPI

An- und Verkauf
Stegwiese 10, D-5000 Köln 80, Tel. (0221) 691349
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Ausschnitt aus der Aktie eines heute noch bestehenden, über 100 Jahre alten Unternehmens der Ta-
bakbranche, deren Gestaltung auch Nichtraucher ansprechen dürfte (aus: FAZ).

Deutschland, Österreich und der
Schweiz werden neu die Länder Frank-
reich, Spanien und Portugal aufgenom-
men. Der Preis wurde dementsprechend
auf 69 DM angehoben.

"Gesucht - Gefundenll

In der Sendereihe" Gesucht - Gefunden"
im 3. Fernsehprogramm des WDR (hier
werden Sammler mit ihren Gebieten vor-
gestellt und es werden über das Fernse-
hen Gesuche und Offerten weitergege-
ben) trat am 9. Oktober 1991 Hans-Jo-
achim Plückers auf. Der Sammler von
Ruhrgebiets-Papieren (und anderen
ortsbezogenen Dokumenten), hauptbe-
ruflich bei einem Düsseldorfer Börsen-
makler tätig, gab im Interview Einblicke
in seine Sammlung und seine Art zu sam-
meln. Ebenfalls zu Wort und ins Bildkam
der Ratinger Heimatsammler Lothar F.
Liebing. Der insgesamt fünfzehnminüti-
ge Beitrag war nicht nur für neue Inter-
essenten informativ. (Die örtliche Presse
berichtete ebenfalls.)

"Internationale
Finanzzentren 11

So lautete die Überschrift zu einer mehr-
seitigen Verlagsbeilage der FAZvom 29.
Oktober 1991 (wir hatten hierauf hinge-
wiesen). Illustriert wurden die Seiten mit
Ausschnitten aus alten Wertpapieren,
um dem Leser "das Besondere" an eini-
gen schönen Titeln vor Augen zu führen.
Die Stücke wurden vom Historischen
Portfolio zur Verfügung gestellt; Ge-

schäftsführerin Karin Datz gab gleichzei-
tig mit ihrem Beitrag "Antiquarisches
hoch im Kurs" eine Einführung in unser
Sammelgebiet.

CLUB-NACHRICHTEN

Scripophila Helvetica
In den Club-Nachrichten vom Oktober
d. J. wird über das Marktgeschehen in
kurzer Form berichtet; es wird darauf
hingewiesen, daß das mit den Nachrich-
ten verteilte Mitgliederverzeichnis nur
für den eigenen Gebrauch bestimmt ist
und es wird auf die Mitgliederzahlen der
HWP-Clubs eingegangen. Hierzu
schreibt Club-Präsident Jürg Zimmer-
mann:
"Wenn Sie meinen Artikel in der August-
Ausgabe gelesen haben, gingen Sie viel-
leicht mit mir einig, daß die Mitglieder-
zahl unserer Vereinigung mit (nur) 100

Personen doch etwas bescheiden anmu-
tet. In der Zwischenzeit hat der Erste
Deutsche Historic-Actien-Club seine
Mitgliederzahl veröffentlicht und da muß
ich mir sagen, daß wir gar nicht so
schlecht liegen, wenn wir sowohl die
Größe, wie auch die Anzahl Bewohner
beider Länder heranziehen. Derzeit hat
der EDHAC etwa 170 Mitglieder, bestä-
tigt Prof. Dr. Wann er in den Klubnach-
richten 2/91, Ausgabe August 1991.
Im Mitgliederverzeichnis der Associa-
tion Franc;:aisede Collectionneurs de Tit-
res Anciens figurieren 181 Namen ei-
gentlich auch nicht so gewaltig für die-
ses große Land. Es gilt auch noch zu be-
rücksichtigen, daß einige Personen in
zwei oder gar allen drei Sammlerklubs
Mitglieder sind. "
Im weiteren wird auf die Goldminen von
Gondo, auf die DSB Unterwasser-lltois
und auf die Ballenberg-Dampfbahn ein-
gegangen. Kurzinformationen runden
das Bulletin ab.

,., enn Sie mehr über Historische Wertpapiere wissen
"und erfahren möchten, dann rufen Sie unverbindlich unsere

"Aktuelle Information"
ab (probeexemplar), die unsere Kunden jeden Monat kostenlos erhalten.
Damit sind unsere Kunden nahe am Marktgeschehen und haben somit
immer einen Informationsvorsprung.
Außerdem stellen wir unseren Kunden regelmäßig alte Wertpapiere vor,
besuchen die wichtigsten Auktionen und beraten bei Investmentwünschen.
Wir freuen uns über Ihre Anfrage.

(lLERIE
SPANIER

mSTORISCHE WERTPAPIERE
Seit über zehn Jahren sind wir auf den Handel mit Historischen Wertpapieren spezialisiert.
Hüttenstr.30 . D-4000 Düsseldorf 1 . Tel. (0211) 370018 . Fax (0211) 374867
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bebilderten Katalog
fordern Sie bitte ab

Februar bei der
ANTIK EFFEKTEN GMBH
in 6000 FrankfUrt an.

Wertpapieren zählt, nennt Bröker unter
anderen auch die in Deutschland börsen-
notierten IG Farben Liquidationsanteil-
scheine. Hier vollziehen auch die Händ-
ler von alten Wertpapieren keine klare
Trennung. Einige bieten auch Commerz-
bank-Restquoten oder Besserungsschei-
ne an, also Papiere, die noch gültig sind,
weil sie noch Ansprüche verbriefen.
Bröker weist richtigerweise darauf hin,
daß es bei den Optionsscheinen mehr auf
die Auflage und Stückelung ankommt als
auf Erhaltung, Papierqualität und Ent-
wertung. Die von Händlern angebotenen
Scheine sind durchweg gut erhalten und
fast nie entwertet.
Die Aufzählung von einzelnen Scheinen
beginnt mit einem Schein der Kaiserlich
Indischen Companie von 1728. Leider er-
läuter): Bröker nicht, welches Recht die-
ser älteste bekannte Options schein ver-
briefte.
Es folgen zwei Berechtigungsscheine
der "Common Fund Company Limited"
von 1869.
Mit zwei Ausnahmen aus den zwanziger
Jahren (MIAG, Kreuger & Toll) sind die
weiteren 23 abgebildeten und beschrie-
benen Scheine nach 1965 emittiert. Brö-
ker führt jeweils den Emittenten, Anlei-
he, Bezugsfrist, Auflage, Wertpapier-
kennummer, Farbe, Format und die
Nummer des abgebildeten Warrant auf.
Interessanter wäre an dieser Stelle der
verwendete Nummernbereich, da die
Numerierung nicht unbedingt mit 1 be-
gonnen haben muß.
Zum Thema paßt der Anteilschein am
PEH-Universal-Fonds OS, ein noch bör-
sennotierter Fond, der nur in Options-
scheine investiert.
Bröker läßt im Katalogteil einige Scheine
aus den zwanziger Jahren weg, die er im
Text kurz erwähnt. Dazu schreibt er:
"Schließlich sollte kein reiner Katalog mit
möglichst vielen abgebildeten Options-
scheinen entstehen, sondern ein ,Ratge-
ber', der in dieses faszinierende Gebiet
einführt und einen Überblick bietet." Es
werden noch Genußscheine, Liquida-
tionsscheine und Restquoten bespro-
chen.
Für wen ist dieses Buch gedacht? Einem
langjährigen Sammler alter Wertpapiere
bietet es wenig Neues. Wegen der Un-
vollständigkeit eignet es sich nicht als
Katalog; eine fundierte Bewertung fehlt.
Der Neueinsteiger ist mit dem erwähn-
ten Buch von Jakob Schmitz besser be-
dient. Ob einem Spekulanten hier ein lu-
kratives Geschäft offeriert wird, ist ange-
sichts der hohen Auflagen der Nach-
kriegs-Options scheine und der noch ge-
ringen Anzahl Sammler alter Wertpapie-
re (seriöse Händler schätzen maximal
10000 Sammler im deutschen Sprach-
raum) fraglich. Johannes Krämer

FUR SIE GELESEN

KLAUSF. BRÖKER:

Spekulieren mit alten
Optionsscheinen
WiRe Verlagsgesellschaft mbH, Göttin-
gen; ISBN 3-88415-538-5, DM 39,80.

Nach seinem Vorwort erläutert der Au-
tor ausführlich die Bedeutung und Funk-
tion von Optionsscheinen. Dem Leser
wird "nicht verhehlt, daß man mit ihnen
sehr viel Geld verdienen kann" und" ver-
raten, daß Optionsschuldverschreibun-
gen nicht nur auf Aktien des emittieren-
den Unternehmens, sondern auch auf
Währungen lauten können."

Sammlern Historischer Wertpapiere
sind sie bekannt, die Options scheine
aus den letzten Jahren, die nach Verfall
"historisch" sein und "bedeutende
Wertsteigerungen" bieten sollen. Die-
se Meinung vertreten zumindest eini-
ge Anbieter. Wir können nur raten,
wenn schon die Aufnahme in eine
Sammlung erfolgen soll, nur wenige
Mark zu zahlen und nicht auf schnelle
Preiserhöhungen zu hoffen.
Zum "Spekulieren mit alten Options-
scheinen" (besser hieße es zumeist
"mit ungültigen") ist ein Buch erschie-
nen. Johannes Krämer hat es für uns
und für Sie gelesen.

Es folgt ein Kapitel über die Grundzüge
des Wertpapiersammeins. Diese Grund-
züge sind im wesentlichen dem Stan-
dardwerk über das Wertpapiersammeln
"Historische Wertpapiere" von Jakob
Schmitz entnommen. Während Schmitz
unter Hoffnungswerten nur China- und
Ostblockwerte zu den Historischen
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AUS DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Man/red Denecke:

Die Zuckerfabrik
Papenteich zu Meine und
die späte Entwicklung
der hannoverschen
Rübenzuckerindustrie
Einleitung

Der Berliner Chemiker Andreas Sigis-
mund Marggraf hatte bereits in der Mitte
des 18. Jahrhunderts den Zuckergehalt
in der Runkelrübe entdeckt. Der Braun-
schweiger Arzt J. J. W. Dedekind wies
1787 seine Landesregierung auf die
Möglichkeit der Zuckergewinnung aus
Runkelrüben hin. Im Neuen Hannover-
schen Magazin berichtete der Herren-
häuser Ziegeleiverwalter Wundram 1793
über seine Anbauversuche mit Runkel-
rüben; er bot Samenproben kostenlos
an. Es kam aber zunächst nicht zu größe-
ren praktischen Versuchen.
Bis zur Herstellung des Zuckers aus der
Runkelrübe war man in Europa von Im-
porten überseeischen Rohrzuckers ab-
hängig. Die Verteuerung und Verknap-

Landleute aus der Gifhorner Gegend in Sonntag-
stracht. Die hohe spitze Form der schwarzen
Mützen der Frauen war typisch für die Region
nördlich Braunschweigs. - Aus: Deutsche Volks-
trachten von Albert Kretschmer, Leipzig 1870.

Zuckerfabrik Papenteich zu Meine. Gründeraktie (Rübenaktie) über 300 Mark, Meine, den 1. Juli 1896.
Unterschriften: Freiherr von Marenholz und Friedrich Broistedt (Sammlung des Verfassers).

pung des eingeführten Rohrzuckers in
der napoleonischen Zeit drängte auf die
Gewinnung von Zucker aus einheimi-
schen Pflanzen und Früchten. Im Jahre
1801 fand der Chemiker Franz Karl
Achard ein Verfahren, das die Zuckerge-
winnung aus Runkelrüben ermöglichte.
Da dieser unter den angebauten Arten
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die "Weiße Schlesische Rübe" als die ge-
eignetste erkannte, errichtete er für sei-
ne Versuche im schlesischen Cunern die
erste Rübenzuckerfabrik Deutschlands.
1805 baute Moritz Freiherr von Koppy in
Krayn (Schlesien) die erste mit wirt-

schaftlichem Erfolg arbeitende Rüben-
zuckerfabrik. Von der schlesischen Zuk-
kerrübe, der "betterave de Silesie" ,
nahm die Züchtung, auch in anderen eu-
ropäischen Ländern, ihren Ausgang. Sie
gilt als Stammutter der Zuckerrübe.



Die Innenansicht einer Rübenzuckerfabrik um 1885. - Aus: Zucker im Leben der Völker. Verlag Dr. Al-
bert Bartens, Berlin.

Landesherren
bremsen Industrialisierung

Während die Erzeugung von Zucker aus
dem von Übersee eingeführten Zucker-
rohr im Königreich Hannover sehr früh
erfolgte, ist hier die Zuckerproduktion
aus Rüben erst aufgenommen worden,
als in Deutschland bereits über 300 Rü-
benzuckerfabriken tätig waren, obwohl
sich der weitaus größte Teil der außeror-
dentlich fruchtbaren Ackerflächen des
Landes für den Anbau von Zuckerrüben
besonders gut eignete. Noch 1866 hielt
die hannoversche Regierung den Rüben-
anbau für die Landwirtschaft für nicht
zweckmäßig, sie untersagte ihn sogar
auf den Domänen.

Um diese Situation verstehen zu können,
muß man kurz auf die Geschichte des
Landes eingehen: Das Königreich Han-
nover beharrte in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts noch in einem Zustand, der in
anderen Ländern, vor allem in Preußen,
schon seit Jahrzehnten überwunden
war. Dort hatten die großen Fortschritte
der Naturwissenschaften bereits zu ei-
nem Umbruch im wirtschaftlichen Den-
ken geführt. Das verzögernde Moment in
der Entwicklung des Königreichs war die
seit 1714 bestehende Personalunion mit
England, wodurch die hannoversche
Wirtschaft im Schatten der stark entwik-
kelten englischen Industrie gestanden
hatte. Die Trennung der Union erfolgte,
als Victoria 1837 die Thronfolge in Eng-
land antrat; in Hannover war jedoch
nach dem dort geltenden salischen Ge-
setz die weibliche Thronfolge nicht zu-
lässig. Die hannoversche Königskrone
erhielt Ernst August (1837-1851), Her-
zog von Cumberland. Dieser war ebenso
wie sein Nachfolger König Georg V.
(1851-1866) gegen alles Neue einge-
stellt; sie bremsten die industrielle Er-
schließung des Landes, wo sie nur konn-
ten. Eine enge politische und wirtschaft-
liche Verbindung zu England blieb be-
stehen; sie hatte zur Folge, daß kein
wirksamer Zollschutz die Überflutung
des Landes mit englischen Waren, so
auch mit Rohrzucker aus Übersee, ver-
hinderte. Auf dem Gebiet der Industrie
und der überseeischen Einfuhr von Eng-
land abhängig, sperrte sich Hannover
gegen den Eintritt in den Deutschen Zoll-
verein; der freie Zugang zur See und der
Handel mit Amerika und dem Fernen
Osten ermöglichte es dem Königreich,
das Sonderdasein länger fortzusetzen
als andere deutsche Staaten.

Noch um 1850 sagte der hannoversche
Innenminister Stüve, daß Hannover ein
Agrarland sei und daß man diesen Cha-
rakter des Landes erhalten müsse. Die
Verkopplung (Feldbereinigung) wurde
im Hannoverschen relativ spät in der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
durchgeführt; erst danach waren für den
Rübenanbau größere Felder vorhanden.

Ein halbes Jahrhundert nach dem Be-
ginn der Rübenzuckerproduktion in
Deutschland folgte Hannover. In der
Festschrift zur Säkularfeier der Königli-
chen Landwirtschaft zu Celle von 1864
findet sich der Hinweis, daß im Hanno-
verschen nur eine einzige Runkelrüben-
zuckerfabrik in Betrieb ist. Diese Firma
war 1857 in der Form einer Kommandit-
gesellschaft auf Aktien als "Rübenzuk-
kerfabrik Neuwerk" bei Gehrden errich-
tet worden. 1858 wurde das Unterneh-
men in eine Aktiengesellschaft umge-
wandelt. Anfang der sechziger Jahre
war die Rübenzuckerfabrik Neuwerk
noch immer die einzige im Königreich;
zehn Zuckerraffinerien verarbeiteten da-
mals nur Rohrzucker aus Übersee.
Als das Königreich Hannover 1866 als
Folge des verlorenen Krieges Preußische
Provinz geworden war, nahm die Indu-
strialisierung des Landes einen enormen
Aufschwung. Es begann die Zeit, in der
im Hannoverschen überall Rübenzucker-
fabriken errichtet wurden; es schien so,
als wolle man lang Versäumtes nachho-
len. Bereits 1872 befanden sich in der
Provinz Hannover 21 Rübenzuckerfabri-
ken, die jährlich über 4,5 Millionen Zent-
ner Rüben verarbeiteten.

Die Gründung der
Zuckerfabrik Papenteich

Die Jahre 1871 bis 1873 standen im Zei-
chen des Booms der Gründerjahre. Das
aufgrund der französischen Kriegsent-
schädigung in das Deutsche Reich ein-
strömende Kapital hatte zu zahlreichen
Neugründungen von Aktiengesellschaf-
ten geführt. Von dem wirtschaftlichen
Aufschwung profitierte auch die deut-
sche Zuckerindustrie. Steuerrückvergü-
tungen für exportierten Zucker und eine

zunehmende, effektivere Zuckerausbeu-
te reizte zu stärkerem Rübenanbau und
zur vermehrten Gründung von Zuckerfa-
briken.
Während die ersten in Deutschland ge-
gr:ündeten Rübenzuckerfabriken finan-
zielle Gründungen unter Beteiligung
größerer Grundbesitzer waren, folgten
nach und nach in zunehmendem Maße
Gründungen genossenschaftlicher Art
durch den Zusammenschluß von Land-
wirten aller Besitzklassen in Aktienge-
sellschaften, die wegen ihrer sicheren
wirtschaftlichen Grundlagen die rein
kommerziellen Privatunternehmen im-
mer mehr verdrängten. Dadurch, daß die
Aktien von Bauernzuckerfabriken mit ei-
ner Rübenlieferpflicht verbunden waren,
war die Produktions grundlage dieser
Unternehmen gesichert. Die Beteiligung
des Bauernstandes als rübenanbau-
pflichtige Aktionäre war damals die si-
chere Basis für eine bäuerliche eigen-
ständige Industrie.
Weitaus seltener als Bauernzuckerfabri-
ken waren Gründungen von Zuckerfabri-
ken durch Geschäftsmänner, die über-
wiegend unternehmerische spekulative
Ziele verfolgten. Soging auch die Initiati-
ve zur Gründung der Zuckerfabrik Pa-
penteich von nichtlandwirtschaftlichen
Geldgebern aus, die eine gute Verzin-
sung ihres Kapitals erhofften. Dividen-
denausschüttungen der Zuckerherstel-
ler in Höhe von 60 % und mehr waren um
1890, als die Zahl der deutschen Rüben-
zuckerfabriken mit 408 einen absoluten
Höhepunkt erreicht hatte, keine Selten-
heit. Aufgrund der vielversprechenden
Aussichten fanden sich im Papenteich
auch einige Landwirte, die sich an der
Gründung einer Aktien-Zuckerfabrik be-
teiligen wollten, obwohl es ringsum be-
reits mehrere solche Betriebe gab. Die
Versorgung der Fabrik mit den erforder-
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lichen Rübenmengen war damit gewähr-
leistet.
Am 18. April 1881 trafen sich im Gast-
haus Meinersand in Meine einige Her-
ren, um über die Gründung einer Zucker-
fabrik zu beraten. Die anwesenden
Landwirte garantierten hier die Liefe-
rung von 5000 Zentner Rüben pro Tag in
der Saison. In den umliegenden Dörfern
fanden mit Landwirten zahlreiche Ge-
spräche über die Beteiligung an dem zu
gründenden Unternehmen statt; etliche
Interessenten hatten jedoch wegen der
in unmittelbarer Nähe bereits produzie-
renden Zuckerfabriken plötzlich Beden-
ken; sie lehnten lieber ab. Daß es trotz-
dem am 31. Januar 1883 zur Gründungs-
versammlung kam, war hauptsächlich
dem späteren Vorsitzenden des Auf-
sichtsrats Friedrich Broistedt zu verdan-
ken, der sich mit einigen Unentschlosse-
nen in Verbindung setzte, um sie für Ak-
tienzeichnungen zu gewinnen.
Die Zuckerfabrik Papenteich zu Meine
wurde von der Braunschweigischen Ma-
schinenbauanstalt (BMA) in verkehrs-
technisch günstiger Lage an der Eisen-
bahnlinie Braunschweig-Gifhorn-Uel-
zen errichtet. Das fruchtbare Agrarge-
biet des Papenteichs liegt im unmittelba-
ren Einzugsgebiet der benachbarten
Städte Braunschweig und Gifhorn. Hi-
storisch war das Kreisgebiet Gifhorn frü-
her Territorium des Herzogtums Braun-
schweig-Lüneburg; seit 1635 gehörte
diese Region zum Kurfürstentum und
späteren Königreich Hannover. Am 8.
November 1883 konnte die Fabrik die
Produktion aufnehmen. In der ersten
Kampagne 1883/84 verarbeitete man im
Durchschnitt täglich 2000 Doppelzent-
ner Zuckerrüben.

Für Grundstück und Errichtung der Fa-
brikgebäude zahlte das Unternehmen
über 725000 Mark. Das Kapital betrug
am Jahresende 1884 352800 Mark, be-
stehend aus 632 Namensaktien zu 300
Mark, zusammen 189600 Mark, und 408
Inhaberaktien zu 400 Mark, zusammen
163200 Mark. Die Namensaktien, in sol-
chen Fällen oft auch Bauernaktien oder
Rübenaktien genannt, waren mit einer
Lieferpflicht von je einem Morgen Rüben
verbunden. Während die Rübenaktien
verständlicherweise nur von Bauern ge-
zeichnet werden konnten, waren die In-
haberaktien im Besitz von Geschäftsleu-
ten. Eine größere Anzahl der Inhaberak-
tien hatte die Hausbank M. Gutkind &
Co. in Braunschweig übernommen. Der
Bankier M. Gutkind war Vorstandsmit-
glied der Zuckerfabrik Papenteich. Da
das vorhandene Aktienkapital nicht aus-
reichte, beschloß die Generalversamm-
lung 1884 die Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 250000 Mark. Davon übernah-
men die Aktionäre innerhalb eines Mo-
nats 100000 Mark. Den Restbetrag stell-
te die Stadtsparkasse Gifhorn zur Verfü-
gung.

Umwandlung
zur Bauernzuckerfabrik

Die Beteiligung der Gutsbesitzer Frei-
herr von Marenholtz und Freiherr von
Hodenberg an der Zuckerfabrik Papen-
teich war für weitere Entwicklung des
Unternehmens von entscheidender Be-
deutung. Beide Herren übernahmen
1891 die Verantwortung in Vorstand und
Aufsichtsrat. Sie versuchten den Einfluß
der Landwirte gegenüber den Geldge-

bern ZU verstärken, da man annahm, daß
dadurch ein höherer Rübenpreis erzielt
werden könnte.
1896 betrug das Aktienkapital 410000
Mark, bestehend aus 808 Rübenaktien
zu 300 Mark, zusammen 242400 Mark,
und 419 Geldaktien zu 400 Mark, zusam-
men 167600 Mark. Am 28. Februar 1896

Zuckerfabrik Papenteich zu Meine. Gründerak-
tie (Rübenaktie) über 300 Mark, Meine, den 1. Juli
1896. Unterschriften: Freiherr von Marenholtz
und Friedrich Broistedt (Sammlung des Verfas-
sers).

Die Zuckerfabrik Papenteich zu Meine um 1900.
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beschloß die Generalversammlung die
Herabsetzung des Aktienkapitals um
den Betrag von 167600 Mark, den Ge-
genwert der 419 Geldaktien. Die Inhaber
der Geldaktien erhielten dafür vierpro-
zentige Anleihen zum Kurs von 100 Pro-
zent. Den Landwirten wurden erstmals
gedruckte Aktienurkunden ausgehän-
digt (siehe Abbildung). Für die auf den
Namen des Aktionärs lautenden Aktien
bestand Rübenlieferpflicht. Danach er-
folgten mehrere Kapitalveränderungen.
Die verarbeitete Rübenmenge der Zuk-
kerfabrik Papenteich stieg in den folgen-
den Jahren kontinuierlich an. Nach
zwanzig Jahren hatte sie sich gegenüber
der ersten Kampagne 1883/84 verdrei-
facht. In dem besonders günstigen Be-
triebsjahr 1913/14 betrug sie 333779
Doppelzentner.

Die Folgen der Weltkriege

Durch die Auswirkungen des verlorenen
Weltkriegs und die Schwierigkeiten der
Inflationszeit verringerten sich die Zuk-



Die Rübenanbaugebiete der Zuckerfabrik Papenteich zu Meine.
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Denecke, Manfred: Deutscher Zucker.
In: BOND & SHARE, Der Wertpapier-
sammler. Heft 4 und 5, Hannover 1986/
87.
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schaften, Berlin 1942 und Darmstadt
1970/71.
Klose, Heinz: Geschichtliches aus dem
Papenteich. - Herausgegeben von der
Zuckerfabrik Papenteich zum 100jähri-
gen Jubiläum. Groß Schwülper 1983.
Leffwre, Albert: Fritz Hurtzig 1825-1897.

Hannoversche Geschich tsblä tter,
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Oberschelp, Reinhard: Niedersachsen
1760-1820. Wirtschaft, Gesellschaft,
Kultur im Land Hannover und Nachbar-
gebieten. - Hildesheim 1982.

Soweit nicht anders angegeben, sind die
Abbildungen der Jubiläumsschrift der
Zuckerfabrik Papenteich von 1983 ent-
nommen.

se 5 % (siehe Abbildung). Zwischen den
Zuckerfabriken Papenteich zu Meine AG
und Fallersleben-Salzdahlum AG be-
steht eine langjährige Partnerschaft.
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Nach der Währungsreform

Für die deutsche Zuckerindustrie setzte
mit der Währungsreform am 21. Juni
1948 eine neue Entwicklung ein. Die Fa-
briken konnten im Zeichen des "Wirt-
schaftswunders" der 50er Jahre ihre Pro-
duktion von Jahr zu Jahr steigern. Ab
1960 mußte in der Bundesrepublik
Deutschland der Zuckerrübenanbau we-
gen zu hoher Zuckererzeugung einge-
schränkt werden. Am 1. Juni 1968 trat
die EWG-Zuckermarktordnung in Kraft.
Ein Guotensystem mit einheitlichen Rü-
ben- und Zuckerpreisen steuert seitdem
die Produktion.
Bei der Zuckerfabrik Papenteich erfolg-
ten im Laufe der Zeit immer wieder An-
passungen an neueste Produktionsver-
fahren. Die Fabrik gehört heute zu den
modernsten Betrieben dieser Art in
Norddeutschland. Die Rübenanbauge-
biete des Unternehmens verteilen sich
auf die Landkreise folgendermaßen: Gif-
horn 66 %, Lüchow-Dannenberg 16 %,
Celle 7 %, Soltau-Fallingbostel und
Braunschweig je 3 %, sonstige Landkrei-

Zuteilung pro Person betrug im Monat
2200 g Kuba-Rohzucker und 300 g Weiß-
zucker.

kerfabriken in Deutschland bis zum Jahr
1928 auf 276. Reparationszahlungen be-
lasteten die deutsche Zuckerindustrie
erheblich. Finanzierungsschwierigkei-
ten und steigende Unkosten führten im-
mer häufiger zum Zusammenschluß von
Fabriken und zur Durchführung strenger
Rationalisierungsmaßnahmen.

Von den allgemeinen Schwierigkeiten
der deutschen Zuckerindustrie war auch
die Zuckerfabrik Papenteich betroffen.
Das Unternehmen schloß sich im Jahre
1923 der "Magdeburg-Braunschweiger
Rohzuckervereinigung" an. Nach zwei
Jahren verließ man jedoch diese Vereini-
gung wieder. 1925 kam es im Braun-
schweigischen zur Bildung von fünf Kon-
zernen; einer davon war der "Konzern
Zuckerraffinerie Braunschweig" mit den
Fabriken Broistedt, Königslutter (vorm.
Rühland). Eichthai, Fallersleben und Pa-
penteich. 1927übernahmen die fünf Zuk-
kerfabriken die Aktien der Zuckerraffine-
rie Braunschweig.

Die deutsche Zuckerwirtschaft wurde
durch den Zweiten Weltkrieg sehr viel
stärker beeinträchtigt als durch den Er-
sten. Seit 1943befanden sich die Zucker-
fabriken in den Bereichen des Luftkrie-
ges; auf den Feldern arbeitende Land-
leute wurden von Tieffliegern beschos-
sen, die Betriebe durch Bomben zerstört.
Die Besetzung des gesamten Reichsge-
bietes, die Reparationsleistungen durch
Demontage von Fabriken, die Abtren-
nung Ostdeutschlands und die Auftei-
lung Deutschlands nach dem territoria-
len Stand von 1937 in vier Besatzungszo-
nen führten schließlich zum totalen Zu-
sammenbruch des hervorragend geführ-
ten Organismus der deutschen Zucker-
rübenwirtschaft.

Die Kriegsjahre bereiteten auch der Zuk-
kerfabrik Papenteich viele Schwierigkei-
ten, allerdings waren diese zu überwin-
den, ohne daß die Produktion nennens-
wert beeinträchtigt wurde. Ab 1940 er-
setzten französische Kriegsgefangene
und polnische Zwangsarbeiter einen Teil
der zum Militär eingezogenen Stammbe-
legschaft. Nach dem Kriegsende hatte
die Militärregierung Verwaltung und Or-
ganisation noch nicht im Griff; die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Nahrungs-
mitteln verschlechterte sich immer
mehr. Hungernde Menschen suchten da-
mals auf abgeernteten Feldern nach Rü-
ben und Rübenschwänzen, um aus ih-
nen Rübensaft zu kochen. Der Rüben-
kontrolleur der Zuckerfabrik Papenteich
berichtete 1946 dem Vorstand über hohe
Verluste durch Felddiebstähle; er
schätzte den Verlust auf 10 % der Ge-
samternte. Trotz aller Anstrengungen
konnten die Landwirte der Meiner Zuk-
kerfabrik ihr Ablieferungssoll nicht erfül-
len. Ursache war neben den Felddieb-
stählen die völlig unzureichende Zutei-
lung von Dünger. Noch 1948 mußte Roh-
zucker aus Kuba eingeführt werden; die
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN
MIA Wertpapierhandel AG
Am 30. Oktober fand in Frankfurt eine au-
ßerordentliche Hauptversammlung der
MIA Wertpapierhandel AG, Frankfurt,
statt. Bei einer Präsenz von 85,35 % des Ak-
tienkapitals von 400 000 DM wurde eine Ka-
pitalerhöhung um 1000000 DM auf 1,4 Mio
DM beschlossen. Die jungen Aktien werden
den Aktionären im Verhältnis 2: 5 zu 95 DM
angeboten und können in der Zeit vom 11.
bis zum 26. November bezogen werden. Sie
sind erstmals für das Geschäftsjahr 1992 di-
videndenberechtigt. Diese Erhöhung dient
dem weiteren Ausbau des Finanzdienstlei-
stungssektors, insbesondere der Beteili-
gung an der VEH Valora Effekten Handel
AG, Ettlingen.
Die Valora, die sich mit dem Handel in unno-
tierten deutschen Aktien befaßt, genießt in
diesem Marktsegment einen ausgezeichne-
ten Ruf und ist inzwischen als eine der füh-
renden Gesellschaften anerkannt, wie HP-
Leser bestens wissen.
Die Hauptversammlung genehmigte alle
Tagesordnungspunkte einstimmig, darun-
ter auch die Schaffung eines genehmigten
Kapitals in Höhe von 700000 DM, befristet
bis Oktober 1996.
Der Vorstand äußerte sich zuversichtlich,
daß die Neuengagements in 1992 einen po-
sitiven Beitrag zu den Ergebnissen leisten
werden.

Ferd. Rückforth Nachf. AG
Dieses vor einigen Jahren von der REWE
Lebensmittelgroßhandel eG, Schwerte,
über einen Zwangsvergleich gerettete ehe-
malige Bauträgerunternehmen konnte in-
zwischen erneut einen weiten Schritt nach
vorn tun. Hieß es in dem Lagebericht 1990
nur lapidar, das Geschäftsjahr sei wesent-
lich durch Zinserträge (2,8 Mio DM) geprägt
worden, und die sonstige Geschäftstätig-
keit sei durch übergreifende Immobilientä-
tigkeit, die sich bei den Beteiligungsgesell-
schaften konkretisiert habe, sowie durch
prozessuale Auseinandersetzungen, die im
Falle des Obsiegens zu weiteren Erträgen
führen würden, bestimmt worden und Vor-
gänge von besonderer Bedeutung hätten
sich nach dem Abschlußstichtag nicht erge-
ben, so daß man für das Geschäftsjahr 1991
wieder positive Ergebnisse erwarte, die je-
doch nicht mit dem Ergebnis 1990 (Bilanz-
gewinn 223605 DM) verglichen werden
könnten, so wurde in der nur 14 Teilnehmer
zählenden HV (Präsenz: 99,62 % von
33007000 DM Grundkapital) bekannt, daß
sich die Gesellschaft inzwischen über die
R-Kauf Märkte GmbH, Schwerte, mit 24,5 %
an der Gruppe Deutscher Supermarktl
Stüssgen beteiligt habe. Hierbei handelt es
sich um das im Vorjahr nur in Andeutungen
angekündigte Engagement im Handel, das
wegen Umstrukturierungsmaßnahmen
zwar zunächst noch keine wesentlichen Er-
träge bringen, auf Dauer jedoch zu einer er-
heblichen Substanzanreicherung bei FRN,
deren Name und Mitwirkung in den sich auf
die Transaktion beziehenden Pressemittei-
lungen vor einigen Monaten noch scham-
haft verschwiegen worden war, führen
dürfte.
Die Gesellschaft fungiert inzwischen nur
noch als Holding für mehrere größere und
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kleine Firmen, von denen neben der er-
wähnten R-Kauf Märkte GmbH vor allem
noch die Hellweg-Lager Selbstbedienungs-
Großhandel GmbH, Schwerte, zu nennen
ist, die bei einem Eigenkapital von 1,103
Mio DM allerdings auch nur einen Gewinn
von 62000 DM erzielt hatte.

Im Zusammenhang mit der leidvollen Ver-
gangenheit der Firma sind verschiedene
Prozesse zu sehen, bei denen im Erfolgsfal-
le noch ins Gewicht fallende Erträge erzielt
werden könnten. In einem gegen die Lan-
desbank Rheinland-Pfalz geführten Rechts-
streit geht es z. B. immerhin um die Frage,
wer Anspruch auf den Erlös von wenig-
stens 2,3 Mio DM hat, der nach dem seiner-
zeitigen Konkurs der FRN AG beim Verkauf
von Eigentumswohnungen in Wiesbaden-
Nordenstadt angefallen war; in der 1. In-
stanz verlor man zwar, doch werden die
Aussichten im Berufungsverfahren als gün-
stig betrachtet. An der in Abwicklung be-
findlichen Rückforth France S.A.R.L., Straß-
burg, hat man inzwischen auch noch die
restlichen Anteile des Gesellschaftskapi-
tals erworben, weil man sich Hoffnungen
macht, noch verschiedene Ansprüche
durchsetzen und insbesondere an ein
Grundstück in Frankreich gelangen zu kön-
nen, was einen Ertrag von einer Million
Mark bringen könnte. Mit Grundstücksge-
sellschaften in Köln und Konstanz, die u. a.
noch sechs bzw. acht Eigentumswohnun-
gen aus der früheren Tätigkeit der AG be-
sitzen, erzielte man im letzten Geschäfts-
jahr immerhin Gewinne von 48000 bzw.
15000 DM. FRN gehört in diesem Immobi-
lienbereich mittelbar auch ein Bürohaus in
der Stolberger Straße in Köln, hinsichtlich
dessen aber keine näheren Einzelheiten zu
erfahren waren.

Das Engagement bei der Deutschen Super-
markt GmbH konnte man ohne Schwierig-
keiten aus den zum 31. 12. 1990 mit 35,95
Mio DM ausgewiesenen Bankguthaben fi-
nanzieren. Daneben enthielt das Umlauf-
vermögen 33,74 Mio DM Forderungen (Dar-
lehen) an verbundene Unternehmen, die
mit 31,8 Mio DM die Großaktionärin betra-
fen. Durch den Einsatz dieser Mittel für den
Kauf werden die Zinseinnahmen in diesem
Jahr zwar erheblich geringer ausfallen, wie
auch von der R-Kauf Märkte GmbH unter
Umständen diesmal keine Gewinnabfüh-
rung zu erwarten ist, doch wird insgesamt
mehr als nur ein "Null-Ergebnis" erwartet.
Die wenigen freien Aktionäre, denen schon
1000 DM pro Aktie geboten worden sind,
können bei der von den REWE-Repräsen-
tanten immer wieder an den Tag gelegten
Haltung für die nächsten Jahre zwar kaum
eine Dividende erwarten, doch ist, was
selbst sie inzwischen einräumen, mit einer
ständigen Substanzanreicherung und lang-
fristig auch mit beträchtlichen Erträgen aus
dem Handelsbereich zu rechnen. Unerfreu-
lich ist eigentlich nur, daß man in der dies-
jährigen HV unter Hinweis auf das einzu-
sparende Geld sogleich von der sich jetzt
bietenden Möglichkeit Gebrauch machte,
keinen Abschlußprüfer mehr zu bestellen.
Zwar besteht der Aufsichtsrat aus erfahre-
nen Fachleuten, doch sehen die außenste-
henden Aktionäre doch lieber eine Prüfung
durch einen objektiven Dritten.

Dr. Günter Roß

Metallpapier-Bronzefarben-
Blattmetallwerke AG,München
Mit Beschluß des Amtsgerichts München
vom 6. September 1991 wurde das am 30.
November 1987 eröffnete Konkursverfah-
ren mangels Masse eingestellt. Damit ist
die lange Beerdigung dieses traditionsrei-
chen Industrie-Unternehmens, welches
noch 1983/84 im amtlichen Münchner Ak-
tienmarkt mit Kursen von weit über 1000
DM (für die 50-DM-Aktie) gläntze, endgül-
tig beendet. Der Anfang vom Ende be-
gann beim Einstieg einer Gießen er Immo-
biliengruppe um den dortigen Kaufmann
Berthold Jost, der am 1. Februar 1984 Vor-
stand der "Blattmetall" wurde, sich aber
bereits am 18. Dezember 1984 in den Auf-
sichtsrat bestellen ließ. Doch blenden wir
zurück in die Geschichte dieses Unterneh-
mens:

Bereits im Jahr 1846 erwarb Leo Haenle an
der Schwanthaler Straße eine Metallschlä-
gerei, um sich mit dem Metallisieren von Pa-
pier zu befassen. Bald konnte er mit den
feinsten französischen Importen konkurie-
ren und die Firma entwickelte sich gut. Im
Jahre 1899 schlossen sich mehrere Konkur-
renten zusammen und brachten wertvolle
Grundstücke in München, Fürth und Grub-
mühl mit ein. 1910 wurde die Gesellschaft
in eine AG umgewandelt. Seither notierte

Aktie von 1922 (Abb. aus dem 15. Auktionskata-
log der Stadtsparkasse Ludwigshafen).

das Papier im amtlichen Münchner Börsen-
handel. 1971 blieb die Firma nicht ver-
schont von Umwälzungen im Markt, beson-
ders bei Aluminium-Folien. Die Betriebs-
stätten wurden teilweise veräußert und
1975 wurde das Geschäft gänzlich einge-
stellt. Gestützt auf wertvolle Grundstücke
und Gebäude ging die Geschäftleitung zur
Vermietungstätigkeit über. Vermögensver-
waltung und -erhaltung waren das erreich-
te Ziel, bis Ende 1983 der Kreis der Hauptak-
tionäre wechselte und das Schicksal seinen
Lauf nahm.



VALORA EFFEKTEN HANDEL AG
7505 Ettlingen 7, Postfach 912, Telefon (07243) 90001/2, Telefax (07243) 90004

Der Telefonhandel für unnotierte Aktien
Wffm-OTC-LISTE

Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein / Schneible sind unter den Tel.-Nr. (07243) 90001/2 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenIverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 11. 11. 1991
WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100DM AG Bad Neuenahr 700TG 621660 50 DM Jod Thermalbad Endorf 308G
820450 50DM AG Reederei Norden-Frisia 820bB 621650 1000 DM Jodquellen AG, Bad Tölz 9000G
500880 50 DM AGFB 206G 646800 50DM Kammgamspinnerei zu Leipzig 510T
501710 100DM Actienges. Bürgerheim vink. Na. 400G 846000 100DM Karlsruher Leben, Inhaber 2400G
500400 100DM Adlerbrauerei Balingen 340G 846003 100DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800T
501520 100DM Aktienbrauerei Simmerberg 600TG 825760 100DM Karwendelbahn AG 122T
502780 100DM AG Kunstmühle Aichach 1100G 825746 50DM Kieler Verkehrsaktienges. 180G
503550 50 DM AlIgäuer Brauhaus AG 420G 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 1750G
660160 50DM Aluminiumwerk Unna AG 335G 633350 50DM Krefelder Hotel AG 1500G
811930 100DM Amro Handelsbank AG 600G 634150 50DM Kulmbacher Spinnerei AG 105G
505130 50DM Anneliese Zementwerke AG 490B 634200 100DM Kunstanstalten May AG 520G
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmakler AG 260B 827786 100DM Kur & Verkehrsbetriebe AG 100G
515450 100DM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 600G 645380 100DM Landshuter Brauhaus AG 700G
515800 100DM Bahnhofplalz AG 3800bB 645550 100DM Landshuter Kunstmühle AG 380T
517020 100DM Baumaterialien Handelsges. AG 140T 645510 50DM Langenbahn AG 75T
801870 100DM Bausparkasse Mainz 350G 806810 50DM Leonberger Bausparkasse Stamm 400G
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9600TG 677300 50 DM Mammoet-Hansa-Linie AG 420bB
519910 100DM Bayreuther Bierbrauerei AG 1750G 655850 100DM Mangfall Kraftwerk, Stamm 270G
518940 100DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1100G 657880 50DM Maschinenfabrik Ravensburg AG, Stämme 350G
821480 500 DM Berchtesgadener Ber!ilbahn AG 3200G 657883 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG, Vorzüge 300B
522700 50DM Bibliographisches Institut AG 600G 658509 50DM Mech. Bayreuth 180G
501560 100DM Brauerei Beckmann AG 990T 661000 100DM MEZAG 650G
501140 50DM Brauhaus zur Garde AG 710bG 662609 50 DM Motorenwerke Mannheim 280G
528130 900 DM Bürger- und Engelbräu AG 10000 G 775910 100DM Mr.WashAG 980G
541006 100RM Charlottenburger Wasser 28T 663130 50 DM Müller & SohnJ.F. AG 140G
590600 50DM C. Grossmann AG, Coburg 50B 658040 50 DM M/A Wertpapierhandel AG ex. B. 102T
559200 100DM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200G 808150 50 DM Nationalbank Essen 390G
554013 50DM Deinböck AG Vorzüge 75B 675950 100DM Neue Spinnerei Bayreuth 210B
841360 50DM Deutscher Ring Leben. AG 650T 676180 100DM Neufang Brauerei AG 320G
554600 200 DM Doornkaat AG, Stamm 460G 676450 100DM Niederberg VerwaKungs-AG 500G
554603 50 DM Doomkaat AG, Vorzüge 120TG 610900 100DM NOWEDA Arzneimittel AG (vink. NA. SI.) 500b
554950 100DM Dortmunder Stifts-Brauerei AG 2200G 679150 50DM NVA Waren-Handels AG 130G
608650 100DM Drei Mohren AG, Na. 380TG 690150 100DM PARA Einkaufs- u. Vertr.-AG 3800G
804606 100RM Dresdner Bank AG, Restquoten 30TG 690400 50DM PeipersAG 420G
676210 50 DM Dr. Neuhaus Computer SI. 250G 693150 50DM PHB-Weserhütte i.K. 150G
676213 50DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 230G 694280 100DM Porzellanfabrik Scherzer & Co. AG 110G
804060 50 DM Dt. Bausparkasse Darmstadt 160G 828830 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 1800B
841250 200 DM Dt. L10yd Vers., Na. 2900G 828833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1750B
568700 50 DM ERBA Aktiengesellschaft 20G 829010 200 DM Regentalbahn AG 460G
564760 50 DM Effecten Spiegel AG 1200TB 661410 50 DM REGINARIS Aktiengesellschaft 300bG
564890 50 DM Effekta Beteiligungs-AG 90B 829150 100DM RhenusAG 745T
565400 100DM Einkaufs AG, Inh. 1200G 716130 100DM SALEWAAG 600T
570300 50 DM Eisen- und Drahtwerke Erlau AG 300G 749700 50DM Sanierungs- u. Gewerbebau 280G
568800 100DM Erste Bayer. Basaltstein AG 980TG 719600 200 DM Schoeller Eitorf AG 390T
550350 50 DM Eternit AG 80G 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 230G
570840 50DM "'uropa Haus AG 140B' 721323 100DM Schuhfabrik Manz Vz. 280G
575509 50 DM Fahlberg-List AG 150G 722430 50DM Securenta AG Namen 70B
577020 100DM Fleischerei-Bedarf AG, Coburg 620G 722433 50DM Securenta AG Vorzüge 70b
576990 50DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oldenb. 140G 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 4100T
876241 100sFr. Frangia Holding AG 120bB 724430 1000DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2500B
705900 50 DM Gebr. Roders AG 400G 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2600B
585750 100DM g~~la~:~ fg'in, Namen 100G 724970 50DM Spinnerei Zell-Schönau AG 150G
585900 50DM 330T 608800 100DM ~:~:~~eo"r Hotels AG 2000G
568410 200 DM Gern. ~OhnUngSbaU AG Baden-Württ. 800TG 727600 500 DM 1350G
734650 100DM Gern. Wohnungsbau AG Rhein-Main 230G 727890 50DM STOTZ AG, Na. 300G
568410 100DM Gern. Wohnungsgesellsch. für Aachen AG 450G 830350 100DM Tegernseebahn 1600G
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 7000T 634500 100DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
587750 100DM Getreide AG 300G 747750 50DM Thosti W. Bau 760G
587850 100DM Gienanth-Werke Hochstein AG 600G 803150 100DM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
806360 100DM Gladbacher Bank, Inhaber 600G 369502 5000 DM Verlag A. Schmidt AG Anleihe cum 5100B
806366 100DM Gladbacher Bank, Namen 470 TB 369503 5000 DM Veriag A. Schmidt AG Anleihe ex 4650B
589600 100DM Graphitwerk Kropfmühl 1000T 765400 100DM Verlag Manz AG 400G
591600 100DM Guano-Werke AG 700 TB 765560 50DM VIBAG 90T
592200 100DM Gummiwerke Becker AG 4000G 811660 100DM Volksbank Böblingen AG 270G
632850 100DM Haager Beteiligungs AG 1500G 830650 50 DM Wallberg Betei!. (ehern. Wallbergbahn) 300G
600600 100DM Hagedorn AG 420B 776530 200M Weißmainkraftwerke 350bB
731300 50DM HANOMAGAG 270bB 812200 50 DM Westfalenbank AG 700G
602600 50 DM Hansa Metallwerke AG 1200bB 777610 100DM Westfalia Separator AG 260TG
825200 50DM Heidelberger Straßenbahn AG 600G 778820 50DM WiRe Industrie AG 87TG
607550 300 DM Hofer Bierbrauerei AG 9800G 779090 50DM Wohnbau Schwarzwaid AG 79bB
608870 100DM Hotel-AG Wuppertal 500bG 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3000TG
613120 50 DM IFA Hotel AG 370G 779040 100DM Wohn.-Bau Niederrh. "Handwerksbau" AG 400G
620400 100DM Industriehof AG 3800bB 779150 200 DM Wohnungsges. des rhein. Handwerks, Nam. 900G
620720 100DM Innstadtbrauerei Passau AG 850G 765700 100DM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG. Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, Verlag Manz AG, Spinnerei Neuhof AG

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1 017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 2802
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Im Rückblick über die letzten 75 Jahre, der
im Sommer 1984 im letztgedruckten Ge-
schäftsbericht veröffentlicht wurde, steht
der Satz: ..Die in der Vergangenheit ange-
sammelte Substanz erst ermöglichte den
neuen erfolgreichen Start in eine unterneh-
merische Zukunft." Der neue Vorstand
Berthold Jost beginnt seinen Bericht mit
der Weisheit: ..Das Umfeld muß stimmen,
wenn es um die Anlage von Geld und Ver-
mögen gehen soll." Offensichtlich stimmte
dieses Umfeld bei ihm selbst nicht so ganz!
Am 31. August 1984 fand um 11 Uhr im vor-
nehmen Münchner Hotel ..Bayerischer Hof"
die letzte ordentliche Hauptversammlung
statt. Neben dem Verfasser waren nur ganz
wenige Aktionäre anwesend, darunter
auch Dr. Pechtel von der Schutzvereinigung
für Wertpapierbesitz. Der Notar Dr. Hausla-
den protokollierte die Anwesenheit von
85,7 % des Aktienkapitals (1500000 DM).
Größter Einzelaktionär war ein Dr. Rolf Sam-
met aus Gießen, der jedoch Fremdbesitz
vertrat. Auf meine Frage wurde erklärt, daß
kein anzeigepflichtiger Einzelaktionär
(über 25 %) vorhanden wäre. Die Sitzung lei-
tete der Frankfurter Diplom-Kaufmann
Horst Weyrauch.
Den oft verdächtigen Umstand, daß die HV
am letzten Tat der gesetzlich vorgeschrie-
benen Acht-Monats-Frist angesetzt wurde,
entschuldigte man mit abschreibungstech-
nischen Problemen. In der Tat waren die
steuermindernden Abschreibungen auf
Grundstücke mit 23523000 DM (Vorjahr

178000 DM) unverschämt hoch, und Dr.
Pechtel wunderte sich, wie man bei solchen
Abschreibungs-Dimensionen (vorher nur
5433000 DM Grundstücke, hinterher nur
noch 519000 DM) mit dem Finanzamt ins
Reine komme. Die Antwort, daß erhebliche
Bewegungen bei Anlagen dazu geführt hät-
ten, war nicht nachvollziehbar und hätte ei-
gentlich schon stutzig machen sollen. Ich
selbst stellte die Frage, warum für das neue
Domizil ausgerechnet die Schillerstraße, im
damals übelsten Rotlichtviertel Münchens,
gewählt wurde. Man entschuldigte diese
Büro-Auswahl mit einer preisgünstigen
Miete. Ob ein späterer ominöser Einbruch
in die Büroräume mit diesem Milieu oder
mit Streitigkeiten unter den Haupt-Aktio-
nären zusammenhingen, war nicht zu klä-
ren. Jedenfalls verlief diese HV noch in eu-
phorischer Stimmung: Man avisierte den
Anstieg der Dividende auf 30 %, verabschie-
dete die Tagesordnung fast einstimmig. AIs
die Sitzung nach einer Stunde endete, war
wohl jeder der anwesenden Kleinaktionäre
der Meinung, er hätte ein solides Substanz-
Papier gekauft. Keiner ahnte, daß es die
letzte HV sein sollte!
Nachdem Herr Berthold Jost in den Auf-
sichtsrat wechselte, wechselten auch die
Vorstände in kurzen Zeitabständen: der
Gießener Marketingberater Peter Matthie-
sen bis 16. Oktober 1985, der Stuttgarter
Rechtsanwalt Dr. Werner Hansis bis 11. Fe-
bruar 1987 (anschließend Aufsichtsrat). der
Usinger Architekt und Diplom-Ingenieur

Günter Stramitzer ab 11. Februar 1987.
Letzterer meldete am 30. November 1987
den Konkurs an. Ich wollte diese Zeilen
nicht schreiben, ohne wenigstens seine
Stellungnahme zu zitieren und bat ihn um
seine Beurteilung der Tragödie. Leider fiel
die Antwort müde aus: ..Ich habe die Ange-
legenheit Blattmetall jedoch - auch inner-
lich - trotz Verlusten abgehakt und möchte
mich daher desweiteren nicht mehr mit ihr
befassen."
Auch die ..Datag" , welche die letztveröf-
fentlichte Bilanz mit ihrem uneingeschränk-
ten Priifungsvermerk versehen hat, will
nichts mehr wissen: ..Auf Ihr Schreiben
vom 16. August 1990 müssen wir Ihnen lei-
der mitteilen, daß wir über die Vorgänge bei
MBB genau so wenig informiert sind wie Sie
und daher keine Auskünfte geben können ...
Mehr wissen müßte Berthold Jost, der
schon 1984 damit brilliert, daß anstelle des
umfangreichen Immobilienbesitzes von
Blattmetall ..wertvolle Beteiligungen" , wie
z.B. fünf Sechstel des Kommandit- und
Komplementärkapitals an seiner Gießener
Firma ..Jost und Partner KG" erworben
wurden. Letztere brach kurz darauf zusam-
men. Der Meinung des Konkursverwalters
und Münchner Rechtsanwalts Richard
Tress ist sicherlich zuzustimmen: ..... darf
ich nochmals betonen, daß m. E. in erster Li-
nie durch das Verhalten des Herrn Berthold
Jost die Finanzmisere der Blattmetallwerke
entstanden ist." Gegen Jost lief noch 1990
bei der Staatsanwaltschaft beim Landge-

-\UM/A
GALE

~-----
N DAHREIpApTREw

Humboldtstraße 25 D-6000 Frankfurt am Main 1 Telefon 069 - 550051 . Telefax 069 - 556764

HAUSINTERNE MÄRKTE
Aktien und
Optionsscheine
BrandtAG +
Braubezug lnh. St.
HP-Verlag +
HP-Verlag +
NORDIAAG
SedecoAG
VEHv.N. +
VBFv.N.
VBFlnh. Vz.
M/A OS'Basket 1'90/92
9% Europa-Haus
Optionsanleihe 91 cum
9 % Europahaus 91 ex
EH-Optionsschein
nachrichtlich sonstige Werte
Europa Haus AG
WestendAG
VALORAUBG
M/AAG
Unikat AG

handelb. Kap. d. Ges.
TDM/TsFr.

386,5
250
25
42,5

1200
2500
1000
100
25

1000
5000
3000
400

2200

WKN Preis Preis HöchstlTiefst
25.10. 01. 11. 1990/91

875054 370T 370T 5251 370
522652 240T 240T 315/ 240
876052 275B 275B 2751 160
876053 980B 980B 9801 650
543630 80G 80G 1151 80
722440 195G 195 b 3001 180
760010 2200G 2200G 4000/2200
760160 800T 800T 10001 650
760163 500T 500T 6001 500
658049 95G 95G 125/ 95

360510 126%T 126%T 126%
360511 96%T 96%T 96%
570845 300T 300T 300

570840 140B 140B 2201 140
777460 102b 113 b 199/ 101
760030 134G 134G 150/ 101
658040 HOT looT 3001 100
755520 95B 90B 1051 90

v.N. = vinkulierte Namensaktie • = kleine ohne exB = ex Bezugsrecht exD = ex Dividende T = Taxe . + = Stückelung bitte erfragen

Die aktuellen Preise können montags ab 10.00 Uhr telefonisch abgefragt werden.
Kurzporträts der gehandelten Werte können bei uns abgerufen werden.
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richt Gießen unter dem Aktenzeichen 9 Js
206 642/88 ein Ermittlungsverfahren we-
gen des Verdachts der Untreue u.A. Über
das Ergebnis dieses Verfahrens wurde mir
leider keine Auskunft erteilt. Auch gegen
Rechtsanwalt Dr. Werner Hansis soll ein
Strafverfahren wegen verspäteter Konkur-
sanmeldung anhängig gewesen sein. Es
wäre interessant zu wissen, wie es diesen
Hauptbeteiligten heute geht. Vielleicht

können Leser des HP-Magazins hierüber
Erkenntnisse beisteuern?
Die Moral von der Geschicht: "Das gesamte
Umfeld muß stimmen!" - Leicht gesagt,
doch schwer überprüfbar. Schon wenige
Jahre danach zeichnen sich verdächtige
Parallelen bei mindestens zwei weiteren,
diesmal jungen Aktiengesellschaften ab.
Der kleine Anleger ist meist überfordert.
Auch der Rat, mehr den Empfehlungen alt-
eingesessener Banken zu vertrauen, ist
nicht immer narrensicher!
Mit der eingangs gemeldeten Nachricht
vollendet sich die Verwandlung einer einst-
mals erstklassigen Substanz-Aktie in ein
"historisches Papier". Da das HP-Magazin
im Gegensatz zu mir für beide Kategorien
zuständig zeichnet, dürften sich diesmal
mehr Leser für diesen Bericht interessieren.
Ich selbst bin leider gezwungen, meine hier
abgebildete Blattmetall-Aktie aus dem
Bankdepot zu nehmen und zur Mahnung in
einem Bilderrahmen aufzuhängen.

GeorgRoll

ETTLIN- Gesellschaft für
Spinnerei und Weberei AG
Für viel Aufregung in der Hauptversamm-
lung am 27. September 1991 in Ettlingen
dieser Gesellschaft (vertreten waren durch
19 Teilnehmer nur 4055500 DM von 8,4 Mio
DM Grundkapital) sorgte das Auftauchen
einiger neuer Aktionäre, zu denen auch der
Verfasser gehörte, nachdem ein öffentli-
ches Kaufangebot der auch in Ettlingen do-
mizilierenden Valora Effekten-Handel AG
einige Aktien dieses außergewöhnlich sub-
stanz starken Unternehmens verfügbar ge-
macht und in neue Hände gebracht hatte.
Während es seit vielen Jahren keine kon-
kreten Fragen von Aktionären mehr in den
Hauptversammlungen gegeben haben soll,
obwohl die Lageberichte durch Kargheit in

. der Aussage gekennzeichnet waren, ent-
spann sich zur Verwunderung vor allem des
AR-Vorsitzenden Häcker, der nach kurzen
Berichten der beiden Vorstandsmitglieder
gleich zur Beschlußfassung über die Ver-
wendung des Bilanzgewinns übergehen
wollte, und einiger anderer früher nur an et-
wa zehn Minuten dauernde Veranstaltun-
gen gewöhnter Teilnehmer ein reges Fra-
ge- und Antwortspiel. Es galt vor allem dem
Versuch, einige Einzelheiten hinsichtlich
der Substanz des offenbar dem Prinzip der

Geheimnistuerei huldigenden Unterneh-
mens in Erfahrung zu bringen, das über ei-
nen Grundbesitz von 760000 qm verfügt,
von denen allerdings etwa 500000 qm in ei-
nem Landschaftsschutzgebiet liegen, und
das sich durch die - sicher im Interesse der
auch in die Schweiz reichenden Familienak-
tionäre liegende - Besonderheit auszeich-
net, daß es die Kapitalertragsteuer auf die
Ausschüttung (diesmal 6 % Dividende und
16,5 % Bonus) einschließlich des jetzt hinzu-
gekommenen Solidaritätszuschlags für die
Aktionäre zu übernehmen pflegt. Diesen
Rückhalt, der noch durch 30,01 Mio DM Ge-
winnrücklagen unterstrichen wird, wird die
Gesellschaft aber auch dringend benötigen,
denn gerade die Baumwollspinner und -we-
ber befinden sich gegenwärtig in einer äu-
ßerst schwierigen Marktsituation.

Im vergangenen Jahr hat ETTLIN zwar den
Umsatz noch stark von 123,5 Mio DM auf
172,9 Mio DM erhöhen können, was aber-
vom Vorstand auch als Strohfeuer bezeich-
net - vor allem wegen entsprechend erhöh-
ten Material- (117,9 Mio DM nach 85,2 Mio
DM) und Personalaufwands (31,5 Mio DM
nach 27,9 Mio DM) sowie wegen höherer
Abschreibungen (14,6 Mio DM nach 11,4
Mio DM) nur zu einem nahezu gleichgeblie-
benen Bilanzgewinn von 2,59 Mio DM führ-
te, der aber bei einem Rückgang der Steu-
ern vom Einkommen und Ertrag von 6,2 Mio
DM auf 2,3 Mio DM von geringerer innerer
Qualität gewesen sein dürfte, auch wenn er
natürlich im Branchenvergleich noch immer
eine recht gute Note verdient. Gegen Jah-
resende trat jedoch - ausgelöst vor allem
durch weltweite Überkapazitäten und den
rückläufigen Dollarkurs, der den Import von
Fertigtextilien vor allem aus Fernost zu La-
sten einheimischer Produzenten, deren
Nachfrage entsprechend zurückging, be-
günstigte, ein starker Preiseinbruch bei
Baumwollgarn und -rohgewebe ein, der
sich 1991 fortsetzte. Steigende Rohstoffko-
sten, überzogene Lohnerhöhungen und als
unauskömmlich bezeichnete Verkaufsprei-
se kennzeichneten deshalb die Lage im 1.
Halbjahr 1991. Dadurch wird selbst bei
ETTLIN, das im 1. Quartal 1991 immerhin
noch einigermaßen ausgelastet war, wegen
des starken Bestellrückgangs, der keine
volle Beschäftigung mehr zuläßt und zur
Verringerung der Belegschaft um etwa 50
Personen führen dürfte, ein Zurückfallen
des Jahresumsatzes auf das Niveau von
1988/89 für möglich gehalten. Die technisch
hochmodern ausgestattete Gesellschaft,
die bei der harten Konkurrenz von dem Aus-
scheiden des einen oder anderen Wettbe-
werbers - leider aber auch von Kunden -
ausgeht, glaubt aber fest daran, sich be-
haupten zu können. Sie vertraut dabei be-
sonders auf ihre starke Position im Ausrü-
stungsbereich, wo man gegenwärtig vor al-
lem vom Ausfall mitteldeutscher Betriebe
im Bereich der Berufskleidung profitiert.
Die Investitionen des laufenden Jahres
werden auf 5,6 Mio DM veranschlagt und
für 1992 ist ein ähnlicher Rahmen vorgese-
hen. Sie werden in diesem Jahr mit etwa
2,21 Mio DM auf die Spinnerei entfallen, wo
man die auf der Internationalen Textilma-
schinen-Ausstellung in Hannover vorge-
stellten wichtigsten Neuerungen (z.B. die
open-end-Technik) schon im Hause hat und
erprobt, sowie mit etwa 2,5 Mio DM der
Ausrüstung gelten. Für die Spinnend sieht
man wegen des schon erreichten hohen
technischen Stands nur noch die Möglich-

keit zu Detailverbesserungen, während bei
der Gewebeveredelung immer noch am
ehesten bessere Erträge von dem einge-
setzten Kapital erwartet werden.
Wenig Klarheit war hinsichtlich des Po-
stens Beteiligungsbesitz (Buchwert nur
noch 25001 DM bei ursprünglichen An-
schaffungskosten von 2,52 Mio DM) zu er-
halten, bei dem man sich zunächst mit dem
Hinweis auf die beim Amtsgericht Karlsru-
he eingereichte Aufstellung nach § 287
HGB beschränken zu können glaubte. Erst
nach dem Beharren auf dem Auskunfts-
recht des Aktionärs in der Hauptversamm-
lung war zu erfahren, daß man einerseits
mit 50 % an einer Immobiliengesellschaft
beteiligt sei, die ein Eigenkapital von 4,76
Mio DM besitze und deren Ergebnis 927000
DM betragen habe. Daneben soll anderer-
seits eine mittelbare Beteiligung von
48,54 % an einem Textilunternehmen be-
stehen, dessen Umsatz nicht genannt wur-
de, obwohl aus dieser Verbindung Verbind-
lichkeiten aufgrund von Lieferungen und
Leistungen von 5,8 Mio DM herrühren und
auf sie zumindest ein großer Teil der ent-
sprechenden Forderungen von 11,2 Mio DM
entfallen dürfte, die im Jahr zuvor nur
606859 DM betragen hatten, ohne daß man
von sich aus eine aussagekräftige Erläute-
rung für diesen erheblichen Anstieg für nö-
tig erachtet hätte. Nähere Auskünfte wur-
den auch hinsichtlich der Struktur der nach
Zugängen von 2,93 Mio DM mit 2938674
DM ausgewiesenen Wertpapiere des Anla-
gevermögens verweigert, die fast aus-
schließlich Aktien betreffen und einen Er-
trag von etwa 70000 DM gebrachten haben
sollen. Gerade in dieser Position können er-
hebliche stille Reserven vermutet werden,
denn die früheren Bestände mit ursprüngli-
chen Anschaffungskosten von 621010 DM
standen zuletzt nur noch mit 3549 DM zu
Buche. Für die Ertragskraft zumindest in
der Vergangenbeit spricht in diesem Zu-
sammenhang auch, daß man es sich leisten
konnte, erneut 10 Mio DM gemäß § 16 Ber-
lin-FG an an die Berliner Industriebank AG
als Darlehen zu gewähren, wobei dieser Po-
sten inzwischen insgesamt rd. 32 Mio DM
ausmachen soll. Daß sicher auch gerade vor
diesem Hintergrund die flüssigen Mittel
von 21,4 Mio DM auf 4,6 Mio DM zurückgin-
gen, fand man keines erklärenden Wortes
bedürftig. Die Erträge aus "anderen Wert-
papieren und Ausleihungen des Finanzan-
lagevermögens " beliefen sich fast wie im
Vorjahr auf 1,25 Mio DM, während die "son-
stigen Zinsen und ähnliche Erträge" von
1,40 Mio DM auf 1,60 Mio DM anstiegen. Un-
ter der Position "sonstige betriebliche Er-
träge", die 13,35 Mio DM nach 16,81 Mio
DM ausmachten, entfielen 6,24 Mio DM auf
Erträge aus dem Abgang von Gegenstän-
den des Anlagevermögens, wobei es sich
vor allem um Erlöse aus dem Verkauf von
Maschinen gehandelt haben soll.

Bezeichnend für die Geheimnistuerei der
Gesellschaft war, daß auf die durch das
Fehlen der entsprechenden Angabe im La-
gebericht ausgelöste Frage des Verfassers
nach den Bezügen des Vorstands und Auf-
sichtsrates zunächst verständnislos erwi-
dert wurde, schließlich gebe es ja wohl noch
so etwas wie den Datenschutz. Dabei hiel-
ten sie sich mit 524000 DM für den Vorstand
und mit 109000 DM für den Aufsichtsrat
noch einigermaßen in Grenzen. Als weite-
rer Grund für das diesbezügliche Schwei-
gen des Lageberichts hieß es dann auch
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noch, man wolle doch vermeiden, daß je-
mand aufgrund des Kennens dieser Bezüge
den Vorstand abwerben könnte.
Wenn 1991 sicher auch für ETTLIN ein sehr
schwieriges Jahr ist oder noch werden
wird, so dürfte das Unternehmen doch auf-
grund seiner guten Position in der Branche
und seiner beträchtlichen Substanz mit den
sich daraus ergebenden Erträgen auch die-
se kritische Marktphase durchstehen und
wieder ein vorzeigbares Ergebnis erwirt-
schaften können. Nachdem bei einem an-
schließenden netten Imbiß bei der bisher
"geschlossenen Gesellschaft" wohl auch
etwas die Abwehrhaltung gegenüber den
wenigen freien Aktionären, von denen der
Verfasser zunächst als Spion anderer Fir-
men betrachtet worden war, abgebaut wer-
den konnte, kann man die Aktie dem Lieb-
haber, der eine ergattern kann, sicher trotz
ihres hohen Preises als Daueranlage emp-
fehlen.
Kurs bei Valora am 11.11. 1991: 7000 T.

Dr. Günter Roß

PARA Einkaufs- und
Vertriebs-AG, München
Die Fortsetzung der am 25. Juli 1991 vertag-
ten HV (siehe Bericht auf Seite 23 in Nr. 8
des HP-Magazins) begann pünktlich um 9
Uhr am 5. September 1991 in den Räumen
des Wirtschaftsprüfers. Anwesend waren
neben den in der Verwaltung tätigen
Hauptaktionären fünf Anteilseigner. Ver-
treten waren insgesamt 148800 DM
Stammaktien und 2100 DM Vorzugsaktien
vom gezeichneten Kapital in Höhe von
200000 DM. Der erst am 25. Juli 1991 neu in
den Aufsichtsrat gewählte Vizepräsident
des Obersten Bayerischen Landesgerichts,
Professor Dr. Hans Putzo, leitete die zwei-
stündige Sitzung wie eine Gerichtsver-
handlung. Letzteres bekamen vor allem
drei Kleinaktionäre zu spüren, die ständig
neugierige Fragen stellten. Einer von Ihnen
- nämlich ich selbst - erlaubte sich sogar,
Gegenanträge nach § 125/126 AktG zu stel-
len, in denen eine andere Gewinnverwen-
dung sowie die Nichtentlastung von Vor-
stand und Aufsichtsrat gefordert wurde.
Zunächst erwies sich, daß die Pflicht der
Verwaltung, den Wortlaut dieses Gegenan-
trags fristgerecht den bekannten Aktionä-
ren mitzuteilen, nicht allzu ernst genom-
menwurde.
Die Gesellschaft zahlte ihren Aktionären
letztmals vor 14 Jahren eine Dividende. Ob-
wohl die letzten acht Jahre kleine Gewinne
anfielen, wurden diese ständig auf neue
Rechnung vorgetragen, wonach sich der
Gewinnvortrag auf nunmehr 45 % des ge-
zeichneten Kapitals summiert. Ich schlug
eine Dividende von 8 % vor. Gegen elf Stim-
men wurde jedoch der Vorschlag der Ver-
waltung angenommen, die ihre Marotte des
Gewinnvortrags mit der notwendigen Stär-
kung des Unternehmens begründete, ande-
rerseits aber eine Dotierung der Rücklagen
ablehnt.
Meinem Antrag, Vorständen und Auf-
sichtsrat die Entlastung zu versagen, liegt
eine völlig verfehlte Geschäftspolitik zu-
grunde. Mit über 30 Mitarbeitern, 3 Liefer-
wagen, 7 betriebseigene Pkw und einer Au-
ßenstelle in Lindau werden 7000 Artikel an
3000 Friseur-Fachgeschäfte vertrieben und
damit ein Jahresumsatz von knapp
5100000 DM (= 140000 je Mitarbeiter) er-
zielt. Obwohl in diesem Umsatz noch Miet-
einnahmen in Höhe von 211 000 DM aus
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nicht benötigten 770 qm Wohn- und Nutz-
fläche im eigenen Geschäftshaus hinter
dem Münchner Stachus gewinnerhöhend
enthalten sind, beträgt der Jahresüber-
schuß nur 20000 DM. Mein Alternativ-Vor-
schlag, die Verkaufstätigkeit planmäßig
einzustellen und stattdessen den gesam-
ten, wertvollen Immobilienbesitz im teuer-
sten Teil Münchens zu vermieten, wurde
mit keinem Wort gewürdigt. Bei dieser Be-
schränkung auf die Verwaltung des eige-
nen Grundbesitzes könnte aber eine jährli-
che Mieteinnahme von über 400000 DM er-
zielt werden und selbst nach Abzug großzü-
giger Kosten noch eine Dividende von min-
destens 100 % bezahlt werden. Die Verwal-
tung verteidigt sich mit ihrer Verpflichtung
gegenüber den traditionellen Friseurkun-
den und der Verantwortung gegenüber
dem Personal, meint damit jedoch die Vor-
teile, die zwei Großaktionäre als Vorstände
in Form von Gehältern, Tantiemen und Fir-
men-Pkw in Höhe von ca. 300000 DM jähr-
lich aus der gegenwärtigen Mißwirtschaft
beziehen. Zu allen Punkten der Tagesord-
nung gab es 11 Gegenstimmen und Wider-
sprüche ins Protokoll.
Das Geschäftshaus im Herzen Münchens
mit einem vorsichtig geschätzten Verkehrs-
wert von etwa 10000000 DM steht mit
270000 DM zu Buche. Die Verbindlichkeiten
sind mit 987000 DM nicht übermäßig hoeh.
Hauptaktionäre sind Mitglieder der Familie
Tegtmeyer. Etwa 5 % der Stammaktien sind
im Streubesitz und werden im Münchner
Telefonverkehr derzeit mit 4000 % Btaxiert.
Ein Viertel der Stamm- und Vorzugsaktien
ist bei Hauptversammlungen nie vertreten
und gibt Anlaß zum Rätseln. Beim gegen-
wärtigen Kurs ist ein Kauf der Aktie nicht
unbedingt zu empfehlen. Sobald die stillen
Reserven jedoch voll einer optimalen kauf-
männischen Nutzung durch Vermietung
zugeführt werden können, kann diese Ta-
xierung als Unterbewertung gelten.

Georg Roll

PorzeUanfabrik Zeh, Scherz er
&CoAG
Die schon seit langem unerfreuliche Ge-
schäftsentwicklung bei der Porzellanfabrik
Zeh, Scherz er & Co. AG, Rehau, kumulierte
1990 darin, daß - was allerdings erst in der
verspäteten letztjährigen HV vom 16. 11.
1990 zu erfahren war - Mitte 1990 zur Ab-
wendung der Zahlungsunfähigkeit das Be-
triebsgelände an die Firma Rehau Plastic
verkauft werden mußte und nach einem -
allerdings teilweise auch durch Vorsorge-
maßnahmen bedingten - operativen Be-
triebsverlust von etwa 7,3 Mio DM nunmehr
sogar die Aufgabe des Produktionsstandor-
tes Rehau etwa im April/Mai 1992 beschlos-
sene Sache ist und die diesjährige HV (19
Aktionäre oder Aktionärsvertreter reprä-
sentierten lediglich 1112400 DM von
1767500 DM), die über 31!z Stunden dauerte
und zum Teil in recht gereizter Stimmung
verlief, im Rahmen eines wohl unzurei-
chend ausformulierten und zu dehnbaren
Liefer-, Leistungs- und Kooperationsver-
trages mit der Graf-von-Henneberg Porzel-
lan GmbH, Ilmenau, der Übertragung we-
sentlicher Teile des verbliebenen Vermö-
gens (besonders Formen, Markenrechte,
Kundenbeziehungen, bestimmte Maschi-
nen pp.) auf das genannte mitteldeutsche
Unternehmen zustimmen sollte, was dann
auch bei 67 Gegenstimmen geschah.

Nachdem 1990 Bemühungen um einen In-
vestitionskredit aus öffentlichen Mitteln
fehlgeschlagen waren und die Produktion
aufgrund einer veränderten Zusammenset-
zung angelieferter Rohstoffe sowie eines
Brandes in der Versandabteilung, der auch
dringend benötigte Buntdrucke vernichtet
hatte, von erheblichen Problemen betroffen
worden war, die noch durch eine überhöhte
Fluktuation bei der Belegschaft verschärft
worden waren, führte der natürlich bald pu-
blik gewordene Umstand, daß beim Verkauf
der Betriebsstätte grundsätzlich von einer
nur noch zweijährigen - allerdings kosten-
losen - Weiternutzung des Werks ausge-
gangen worden war, bald zu Unsicherheit
bei Kunden und Mitarbeitern. Das Abbrök-
keIn bei der Belegschaft - von 305 am 1. 1.
1990 vorhandenen Mitarbeitern traten 94
aus, wobei es sich meist um Facharbeiter
handelte - erzwang zur Aufrechterhaltung
der Produktion die Einstellung von etwa 50
- meist wenig erfahrenen - neuen Arbeit-
nehmern, was insgesamt eine Verschlech-
terung der Warenqualität bei höherem Ma-
terialeinsatz zur Folge hatte. Da auch die
Arbeitsmoral abnahm, was sich in einem
stark steigenden Krankenstand (bis zu
19 %!) zeigte, ergab sich bei starken Um-
satzeinbußen eine sinkende Arbeitspro-
duktivität, was wiederum steigende Verlu-
ste auslöste. In dieser Situation sah man
sich veranlaßt, bei der Bewertung des Vor-
ratsvermögens Abschläge vorzunehmen,
die das Betriebsergebnis zusätzlich bela-
steten, was auch für die Kostensteigerun-
gen gilt, die daraus folgten, daß bei begin-
nender Reduzierung der Porzellanherstel-
lung (der Umsatz belief sich im 2. Halbjahr
1990 nur noch auf 4,1 Mio DM nach 8,2 Mio
DM im 1. Halbjahr) der Personalstand nicht
zeitgleich entsprechend verringert werden
konnte. Dies alles führte zusammen mit
Vorsorgemaßnahmen anderer Art (Entfer-
nungsverpflichtungen, Vertreterabfin-
dung, Rückstellungen für Pensionsver-
pflichtungen pp.) und Grenzlandsonderab-
schreibungen dazu, daß nur aufgrund des
beim Grundstückverkauf erzielten Veräu-
ßerungsgewinns von 9,936 Mio DM, mit
dessen Hilfe wenigstens die Verbindlich-
keiten von 9,85 Mio DM auf 2,34 Mio DM zu-
rückgeführt werden konnten, ein positives
Jahresergebnis von 641177 DM erzielt wer-
den konnte, das durch Beschluß der HV ge-
gen den Widerstand einiger die Ausschüt-
tung einer Dividende von 10 % fordernder
freier Aktionäre mit der Begründung, die
Gesellschaft benötige zur Zeit jede Mark an
Liquidität, auf neue Rechnung vorgetragen
wurde.

Da der Buchgewinn aus dem Grundstücks-
verkauf somit bereits weitgehend ver-
braucht ist und eine Produktionsfortfüh-
rung in Rehau selbst dann, wenn sie in Ab-
sprache mit der Grundstückserwerberin
gegen Pachtzahlung möglich gewesen wä-
re, allein schon wegen in diesem Falle erfor-
derlicher erheblicher Investitionen von
etwa 1,2 Mio DM für die Erneuerung der
Butan-Kesselanlage und den Einbau einer
Fluortrennvorrichtung für die Tunnelöfen
ohne die Zuführung neuen Eigenkapitals,
das aber nicht zu erhalten war, nicht mehr
in Betracht kam, sahen Vorstand und Auf-
sichtsrat eine Chance zur Fortführung der
AG und zum Erhalt der "Scherzer"-Marke
nur darin, Teile des laufenden Scherzer-Sor-
timents bei einem anderen Hersteller pro-
duzieren zu lassen und dadurch die finan-



ziellen Mittel für eine ordnungsmäßige Ab-
wicklung in Rehau sowie eine Befriedigung
aller gegen die Gesellschaft bestehender
Ansprüche - einschließlich solcher der Be-
legschaft und möglichst auch der Aktionäre
- zu erlangen. In Abstimmung mit der Treu-
handanstalt, die die Graf-von-Henneberg
Porzellan GmbH in Ilmenau an die einer per-
sischen Unternehmerfamilie gehörende Ja-
malian GmbH, Göttingen, verkaufen will,
schloß man deshalb am 17. 6. 1991 einen
Liefer-, Leistungs- und Kooperationsver-
trag mit dieser mitteldeutschen Porzellan-
fabrik, der insbesondere die Übetragung
von Marken, Formen, Know-how und die
Überlassung gewisser technischer Ausrü-
stungsgegenstände durch die AG vorsieht.

Das Unternehmen in Ilmenau, dessen Ab-
satz markt mit etwa 80 % in Osteuropa lag,
der dort zusammengebrochen ist, und des-
sen bisheriges Programm andererseits
nach Art und Kostenbelastung (man ver-
wendet z.B. bis zur Errichtung neuer Öfen,
die gegen Jahresende aufgestellt werden
sollen, das gegenüber dem Erdgas mehr-
fach teuerere Stadtgas) im Westen nicht
konkurrenzfähig war, sah sich, um überle-
ben zu können, gezwungen, sein Programm
umzustellen und westliche Abnehmer zu
finden, was sich mit den Interessen der Zeh,
Scherzer & Co. AG deckte, die ja bald ohne
eigene Fertigung dagestanden hätte. Die
Treuhandanstalt verlangte allerdings von
dem Unternehmen in Ilmenau als Voraus-
setzung für die Zusammenführung der Pro-
duktion ein Rationalisierungs- und Zu-
kunftskonzept mit wirtschaftlich befriedi-
genden Zahlen und von der Jamalian
GmbH, die eine Gruppe um den bekannten
Wiesbadener Rechtsanwalt und Investor
Schuppli ausstechen konnte, die Bereitstel-
lung erheblicher Investitionsmittel. Der
zwischen den beiden Porzellanherstellern
geschlossene Vertrag sieht vor allem vor,
daß die Graf-von-Henneberg Porzellan
GmbH das uneingeschränkte Recht auf
Fortführung der Marke "Scherzer" neben
der eigenen erwirbt, während die AG ver-
pflichtet ist, im Rahmen ihrer Möglichkeiten
an der Erhaltung ihres Markenpotentials
mitzuwirken, ohne daß aber eine Art Um-
satzgarantie hätte gegeben werden müs-
sen. Bis auf sechs bis sieben Formen, die
man in Ilmenau zunächst nicht fertigen
kann, werden alle anderen Formen über-
nommen, wobei zwei dort schon produziert
und nach Rehau geliefert werden. Das mit-
teldeutsche Unternehmen soll grundsätz-
lich auch alle Vertreter übernehmen, wobei
der Vertrag für den Fall, daß dies im Einzel-
fall nicht möglich sein sollte, vorsieht, daß
der Übernehmer einer Vertretung den Ab-
gebenden abzufinden hat und nur dann,
wenn sich dies nicht durchführen lassen
sollte, die Vertragsparteien die Abfindung
je zur Hälfte zahlen. Während selbstver-
ständlich die Kundenbeziehungen und
technisches Wissen auf die Graf-von Hen-
neberg Porzellan GmbH übertragen wer-
den sollen, sieht der Vertrag in allerdings
sehr unpräziser Form vor, daß in Rehau ein
Außen-, Vertriebs- und Entwicklungsbüro
beibehalten werden soll, dessen acht bis
zwölf Beschäftigte angeblich ganz oder
vielleicht auch nur teilweise von der GmbH
in Ilmenau bezahlt werden sollen und das
sich in Zusammenarbeit mit Designern
auch mit der Entwicklung neuer Formen be-
fassen soll. Als Entgelt sind nach Angaben
der Verwaltung zunächst einmal in jedem

Falle 1,1 Mio DM für die Übertragung be-
weglicher Anlagegüter sowie wohl zusätz-
lich 800000 DM für die Überlassung gering-
wertiger Wirtschaftsgüter in Aussicht ge-
nommen, ohne daß die aber bereits hieb-
und stichfest vereinbart worden wäre.
In einer nicht näher dargelegten und jeden-
falls nicht vertraglich abgesicherten Form
soll es auch eine Abrede geben, daß sich die
AG dann, wenn nach der Übernahme be-
stimmte Umsätze mit der Marke "Scherzer"
zustandekommen sollten (die Rede war von
etwa 15 Mio DM), mit etwa 10 %bis 15 % an
der GmbH beteiligen dürfe, obwohl die Ja-
malian GmbH angeblich am liebsten keinen
Teilhaber in Ilmenau hätte, wobei es bisher
aber offenbar auch keinerlei konkrete Ab-
sprachen über den Preis gibt. Weiter hieß
es, daß für den Fall, daß bis zum 30.6.1993
eine solche Beteiligung nicht zustandekom-
men sollte, der Entschädigungsbetrag für
die AG gegebenenfalls durch ein Wirt-
schaftsprüfergutachten oder gar gericht-
lich festgestellt werden müßte, wobei sich
Vorstand und Aufsichtsrat insgesamt 2,4
Mio DM als untere Grenze vorstellen; wie-
derholt hieß es, man brauche diese Summe,
um die Abwicklung für die AG und den Be-
trieb in Rehau zu einem glücklichen Ende
führen zu können.
Das laufende Jahr ist bisher zwar - äußer-
lich gesehen - einigermaßen zufriedensteI-
lend verlaufen, denn im 1. Halbjahr ent-
stand bei einem Umsatz von etwa 6,5 Mio
DM nur ein Verlust von rd. 74000 DM, der
durch eine Forderung gegenüber der Graf-
von-Henneberg Porzellan GmbH von etwa
170000 DM mehr als abgedeckt sein soll,
doch wird für die weitere Entwicklung ent-
scheidend sein, wie und wann die Überlei-
tung der Produktion nach Ilmenau gelingen
und welche Kosten dabei anfallen werden;
allerdings soll die Überleitungsphase an-
geblich nicht mehr mit Steuerforderungen
belastet sein und die Räumungskosten sol-
len schon in den 1,61 Mio DM betragenden
Rückstellungen enthalten sein. Bedenklich
ist jedenfalls, daß ein den Großaktionären
nahestehenden HV-Teilnehmer in diesem
Zusammenhang einwarf, das 2. Halbjahr
werde beim betriebswirtschaftlichen Er-
gebnis eine "Katastrophe" bedeuten. Un-
gemein viel wird für das Unternehmen je-
denfalls favon abhängen, ob die Produk-
tionsverlagerung nach Ilmenau zügig und
ohne unvorhergesehene Kosten erfolgen
kann und die Jamalian GmbH dort nicht nur
den Betrieb nachhaltig zu sanieren vermag,
sondern auch zu einer dem Geist des Koo-
perationsvertrages entsprechenden Hand-
habung bereit sein wird, denn er enthält
derart viele Lücken und gewissermaßen
schon eingebaute Konfliktpunkte, daß der
Zeh, Scherzer & Co.-Aktionär eigentlich nur
hoffen und beten kann. Vorstand und der
AR-Vorsitzende Dr. Hummel werden schon
gewußt haben, weshalb sie diesen Vertrag
in der Tagesordnung nur indirekt durch Be-
zugnahme auf eine Satzungsbestimmung
als Punkt 4 angesprochen und sich in der
HV hartnäckig geweigert hatten, ihn den
Aktionären schriftlich vorzulegen und als
ganz wesentlichen Vorgang des neuen Ge-
schäftsjahres schon im Rahmen der Aus-
sprache über den Jahresabschluß 1990 so-
wie auch vor der Entlastung der Organe
ausreichend zu behandeln. Für eine erhebli-
che Portion Wunschdenken oder eine be-
wußte Problemverdrängung spricht, daß -
was heftige Kritik bei einigen freien Aktio-

nären hervorrief - im Jahresabschluß 1990
noch keinerlei Rückstellungen für etwaige
Sozialplankosten gebildet worden sind,
weil- so lautete die formalistische Begrün-
dung - am 31. 12. 1990 eben insoweit noch
keine rechtliche Verpflichtung bestanden
habe und man durch Zureden gegenüber
der Belegschaft hinsichtlich eines freiwilli-
gen Arbeitsplatzwechsels und wegen viel-
leicht auch von außen kommender Hilfestel-
lung hoffe, ohne einen Sozialplan auskom-
men zu können, was aber bei noch 242 Be-
legschaftsmitgliedern im April und der für
das vergangene Jahr selbst beklagten teil-
weise unzureichenden Arbeitsmoral nur als
frommer Wunsch erscheinen kann.

Dr. Günter Roß

Bürstenfabrik
EmU Kränzlein AG
Mit nur vierwöchiger Verspätung fand die-
ses Jahr am 27. September 1991 um 11.30
Uhr in den Räumen der Gesellschaft die
diesjährige ordentliche HV statt. Auf die
Frage, warum wiederum die vom Gesetz
vorgesehene achtmonatige Frist nicht ein-
gehalten wurde, merkte der Vorstand an,
daß dieses Jahr gegenüber dem Vorjahr im-
merhin schon eine einmonatige Verbesse-
rung eingetreten sei und entschuldigte die
Überschreitung des Termins mit abermali-
gen Personalproblemen. Vertreten waren
vom Grundkapital (1500000 DM) durch vier
Aktionäre bzw. Aktionärsvertreter mit
1448200 DM etwas weniger als im Vorjahr.
Die Umsatzerlöse konnten gegenüber dem
Vorjahr um 12,5% auf 2786000 DM gestei-
gert werden. Das Ergebnis aus gewöhnli-
cher Geschäftstätigkeit war aber wiederum
ein Verlust, welcher allerdings gegenüber
dem Vorjahr von 834000 DM auf 332 000 DM
vermindert werden konnte. Mit 32 (Vorjahr
33) Mitarbeitern werden in verhältnismäßig
arbeits aufwendiger Technik Bürsten aller
Art hergestellt und aus Asien bezogene
Handelsware vertreten. Obgleich die Billig-
importe aus den Comecon-Staaten seit der
dortigen politischen Umwälzung ausge-
setzt haben, ist ein ausgeglichenes Ergeb-
nis im laufenden Jahr noch nicht in Sicht.
Zwar sind im ersten Halbjahr 1991 wieder-
um 5 % Umsatz steigerung zu verzeichnen,
doch haben andererseits empfindliche Ta-
riferhöhungen stattgefunden.
Zur Erhaltung der Liquidität wurde wieder-
um die Substanz angegriffen. Durch Ver-
kauf der 10%igen Beteiligung an der Ro-
bustplastik GmbH und eines nicht betriebs-
notwendigen Grundstücks an diese (ca.
3500 qm a 300 DM) wurde ein Gesamterlös
von 1314000 DM erzielt und damit stille Re-
serven in Höhe von 1027000 DM aufgelöst.
Letztere bewirkten als außerordentliche Er-
träge einen Jahresüberschuß von 682000
DM, der den erheblichen Verlustvortrag auf
915000 DM reduzierte. Weitere größere
Verluste kann sich das Unternehmen nun-
mehr nicht mehr leisten, da die restlichen
ca. 13500 qm (im Bereich des Europa-Ka-
nals) betriebs notwendig sind. Ein schon im
Vorjahr begonnener Versuch, einen Teil der
Geschäftsräume zu vermieten, scheiterte
bisher aus technischen Erfordernissen,
wird jedoch zur Verbesserung der Finanzla-
ge weiter intensiv verfolgt.
Eine Altlast, für die in der Bilanz noch nie
mit einer Rückstellung dotiert wurde, ist
noch zu erwähnen: Für eine 1970 geschlos-
sene betriebliche Pensionskasse, deren
Mittel inzwischen aufgebraucht wurden,
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Heinz Gotzens
Sprecher des Vorstandes

sind Jahreszuschüsse von annähernd
100000 DM zu leisten. Da die 80 Pensioni-
sten weniger werden, reduziert sich diese
Belastung zwar, ist aber bei einer evenutel-
len Liquidation miteinzubeziehen. Sämtli-
che Beschlüsse erfolgten einstimmig. Da
der Verfasser dieser Zeilen der einzige Fra-
gesteller war, endete die Sitzung nach 40
Minuten. Es gab anschließend keinerlei Be-
wirtung.
Die Liechtensteiner "Anstalt für Kunststoff-
technik" hält am Grundkapital 50 % + 1 Ak-
tie. Ein weiterer Großaktionär mit etwa
46 % gibt sich nicht zu erkennen. Der Rest
ist im Streubesitz. Die Aktie wird im Frank-
furter Freiverkehr notiert und derzeit mit
220 % G bewertet. Angesichts der hohen
Verbindlichkeiten (2656000 DM) und des
Fehlens jeglicher unternehmerischer Phan-
tasie bei der Verwaltung dürfte die Aktie
kaum mehr Wert besitzen. Georg Roll

Berichtigung
Regentalbahn (HP-Magazin 9/91)
Bei dem mit 225 TG angegebenen Kurs han-
delt es sich um einen Prozentkurs. Da die
Aktien einen Nominalwert von 200 DM ha-
ben, liegt der Kurs für eine 200-DM-Aktie
damit bei 450 TG.

Kurz und bündig
Die Querelen um die ASS Vereinigte Alten-
burger und Stralsunder Spielkartenfabri-
ken AG, Leinfelden-Echterdingen gehen
weiter. Über die Anfechtungsklage des Köl-
ner Aktionärs Veit Paas wurde Mitte Okto-
ber 1991 das erste Mal verhandelt. Es geht
vor allem um das Produktionsgrundstück
von ASS, das für 14 Mio DM in "den Einfluß-
bereich des Aktionärskreises um das
Münchner Bankhaus Aufhäuser überging,
der an ASS die Mehrheit besitzt" . Nach Auf-
fassung des Klägers ist das Grundstück
mindestens 35 Mio DM wert!

Mitte Dezember 1991 wird die HV der
AGFB stattfinden. Die geplante Kapitaler-
höhung zu 300 DM ist nicht zustande ge-
kommen, da der Kurs vorher auf rd. 200 DM
gesunken war. Die Übernahme der Süweda
ist jedoch nicht gefährdet, da diese im Rah-
men eines Aktientausches erfolgen wird.
Die Gesellschaft, die Kabelanschlüsse ver-
legt und vermietet, wurde Ende Oktober in
der Telebörse von SAT1 positiv vorgestellt.
Die Geschäftsaussichten sind gut; ansgeb-
lich liegt sogar aus Königsberg ein Angebot
vor, die Stadt zu verkabeln. Valora nennt ak-
tuell einen Kurs von 206 G.

Der Hanauer Schwab Versand, dessen AK
mit ca. 6 % noch bei Kleinaktionären liegt
(94 % beim Otto Versand) meldet ein außer-
ordentlich gutes Geschäftsjahr 1990/91.
Vor allem profitierte man von Umsätzen in
den neuen Bundesländern. Trotz erhebli-
cher Investitionen gab es das zweitbeste
Ergebnis der letzten 20 Jahre mit 31,6 Mio
DM Gewinn vor Steuern.

Besitzer von Commerzbank-Restquoten"
sollten sich nach Meinung der Commerz-
bank nicht zuviel Hoffnung auf Entschädi-
gung machen. Es stehe zu befürchten, daß
eine mögliche Ausgleichszahlung mit in
Anspruch genommenen Leistungen der öf-
fentlichen Hand zu verrechnen seien, so
daß u. U. keine zu verteilenden Überschüsse
zu erwarten sind. - Die Großbanken haben
ja in schöner Regelmäßigkeit darauf hinge-
wiesen, daß es sich nicht lohne, diese An-

24 HP-Magazin 10/1991 November

teilscheine zu behalten. Sie kennen diese
unendliche Geschichte ... Trotzdem meldet
die (vom Kurszettel gestrichene) Altbank
der Dresdner Bank z. B. Passage-Aktien in
der HV an (vgl. das vorige HP-Magazin). Je-
denfalls sank der Kurs der Commerzbank-
Restquoten nach der Veröffentlichung der
pessimistischen Einschätzung um rd. 10
DM auf etwa 9 DM, um dann wieder auf ca.
15 DM zu steigen. Wir empfehlen nach wie
vor, keine Stücke aus der Hand zu geben
und ggf. bei niedrigen Kursen nachzukau-
fen. Den jetzigen Einstandspreis bekommt
man, wenn es wirklich kein Geld gibt, ja
auch im Sammlermarkt wieder, wo die Rest-
quoten als die preiswertesten Emissionen
der Großbanken schon immer beliebt wa-
ren.

Die diesjährige HV der Fahlberg-List AG
findet am 6. Dezember 1991 in Düsseldorf
statt. Dieses Jahr dürfte der Verlauf interes-
santer sein als in den Vorjahren (vgl. hier-
zu unseren großen Bericht im HP-Magazin
1191); denn es soll ein genehmigtes Kapital
von 5 Mio DM geschaffen werden. Z.Z. be-
trägt das AK 2,1 Mio DM. Es befindet sich zu
über 90 % in den Händen der schweizeri-
schen ACM AG, Zug, deren Verwaltungs-
ratsvorsitzender Peter A. Battel den AR-
Vorsitz bei Fahlberg-List innehat. Die ge-
plante Erhöhung soll vor dem Hintergrund
der Gespräche mit der Treuhand über die
mitteldeutsche Fahlberg-List i.L. beschlos-
sen werden. Man will verhindern, daß Drit-
te über den direkten Erwerb der FL (Ost)
den Namen für eigene Zwecke nutzen.

Die Ende August 1991 verschobene HV der
I.G. Farbenindustrie AG LA. findet am 29.
November 1991 um 10.00 Uhr im Hotel
Frankfurter Hof statt. Wir werden an der HV
teilnehmen und Sie im Dezember-Heft über
die neueste Entwicklung dieses "Hoff-
nungswertes" informieren.
Die angekündigte Kapitalerhöhung der
Gladbacher Bank AG von 1922 wird jetzt
durchgeführt. Das AK wird von 5 auf 7 Mio
DM erhöht. Der Bezugskurs liegt bei 270
DM, so daß der Bank 5,4 Mio DM neue Mittel
zufließen. Die Bank vermittelt den Zu-/Ver-
kauf von BR zum Preis von 9 DM. Bis auf ei-
nen kleinen Teil handelt es sich bei den jun-
gen um vinkulierte Namens-Aktien. Bei ei-
nem Kurs von 470 TB für die Namens-Ak-

Der Vorstand der Gladbacher Bank AG:

Dr. Wolfgang Johann
Vorstand

tien bei Valora kann die Empfehlung für die-
se Stücke nur lauten: Beziehen!

Die Schweizer Belland AG, zeitweise be-
liebtes Spekulationsobjekt mit zum Schluß
nicht sehr erfolgreichen Ergebnissen, inve-
stiert in Sachsen-Anhalt in ein Kunststoff-
werk. Zu diesem Zweck erhöht die Solothur-
ner AG ihr Kapital von 12 auf 22 Mio sFr.

Außerbörslicher Handel von nicht
kotierten Schweizer Aktien im Oktober:
Abbröckelnde Kurse
Industrie

Ein abbröckelndes Bild zeichnete sich auf
dem Kurstableau dieses Sektors ab. Die in
einer Konsolidierungsphase steckenden
Namen Neue Zürcher Zeitung wurden wei-
ter zurückgestuft (29750 G/31250 B; -1250
sFr.). Entgegen dem allgemeinen Bran-
chentrend verbilligten sich Namen Serum-
bei durchschnittlichen Umsätzen - von
13900 G/14100 B auf 13850 G/14000 B, wo-
bei Abschlüsse bis zu 14100 sFr. zustande
kamen. Die düsteren Gewinnprognosen
1991 (minus 60 % bis 70 % Gewinn) für die
Stahlgruppe von Moos Luzern schlugen
sich auf den Kurs der Namenaktien nieder
(280 G/350 B; -20 sFr.). Aufgrund rückläufi-
ger Bestellungseingänge leitete die Starr-
fräsmaschinen AG Restrukturierungsmaß-
nahmen ein. Dementsprechend stellte sich
der Kurs auf 520 B (gegenüber 515/545 im
September). Ebenfalls auf ihrem Jahres-
tiefstwert bewegten sich Inhaber Orell
Füssli Werbe AG Zürich mit 480 G/500 B.
Trotz aufkommendem Interesse in den Va-
loren der Wasserwerke Zug avancierten die
Titel nicht (I: 2850 G/2975 B; -50 sFr.; N:
2700 G; unv.). Die Gesellschaft feiert 1992
ihr 100jähriges Bestehen. In den gesuchten
Namen Basler Freilager kamen Abschlüsse
bis zu4500 sFr. zustande. Der Verwaltungs-
rat der Familia Leben St. Gallen schlägt an
einer außerordentlichen Generalversamm-
lung den Aktionären vor, das Aktienkapital
um 11,25 Mio auf 22,5 Mio sFr. aufzustok-
ken. Das neue Kapital soll voll von der
Schweizer Union, Allgemeine Versiche-
rungs-Gesellschaft, Genf, gezeichnet wer-
den, welche dadurch Mehrheitsaktionärin
wird. Die Namentitel waren unverändert

Claus Lerpscher
Vorstand, stv.



Banken

Aktienkapital: 2 Mio sFr., eingeteilt in
20000 Namenaktienzu 100 sFr. nom. Neben
zwei bis drei kleineren Paketen ist das Kapi-
tal unter ca. 1200 Aktionären, zur Hauptsa-
che aus der Region, breit gestreut.
Aussichten: Die Wintersaison 1991 fiel gut
aus, wenngleich die Höchstfrequenzen frü-
herer Jahre nicht ganz erreicht wurden. Die
bis Ende Oktober dauernde Sommers ais on
verspricht dank dem ausgezeichneten Wet-
ter neue Ertragsrekorde, womit das Ein-
nahmentotal 1991 erstmals die 2-Mio-sFr.-
Grenze überschreiten wird.
Für das kommende Jahr ist die vollständige
Erneuerung der Bahn (inkl. der zwei Stüt-
zen) vorgesehen, was einen Betriebsunter-
bruch vom 30. März bis 4. September 1992
bedingt. Die neuen Kabinen werden 80 (bis-
her 50) Personen fassen, wodurch die
stündliche Förderleistung um über 90 % auf
860 Personen steigt, da die Fahrzeit von bis-
her sechs bis sieben Minuten auf vier bis
fünf Minuten verkürzt werden kann. Die In-
betriebnahme ist auf den 5. September vor-
gesehen.
Von den Kosten von 8 Mio sFr. müssen ma-
ximal 3 Mio sFr. fremdfinanziert werden.
Die eigene Liquidität von rd. 2 Mio sFr. so-
wie die dank der Kapitalverdoppelung vom
vergangenen Frühjahr zugeflossenen neu-
en Eigenmittel von gut 4,1 Mio sFr. stellen
den Rest sicher. Durch die Bahnerneuerung
steigt zwar der Abschreibungsbedarf, doch
können andererseits Personalkosten ge-
spart werden. Da der Betriebsunterbruch
des nächsten Jahres einen gewissen Ein-
nahmenausfall zur Folge hat, fallen erst
1993 höhere Verkehrserträge an, die auf 2,2
Mio sFr. geschätzt werden.
Kursprognose: Die Gesellschaft wird in ab-
sehbarer Zeit eine unveränderte Dividende
von 10 % offerieren. Die höheren Zinslasten
werden in Normaljahren kein Problem dar-
stellen. Die Namenaktie ist ein Liebhaber-
wert, der sich weiterhin in einem engen
Kursband bewegendürfte.
Aktueller Kurs: 425 sFr. Höchst/Tief 19901
91 540 sFr.l425 sFr.; Dividende 10 sFr.;
Bruttorendite 2,35 %; Cash flow pro Aktie
1991 * 32 sFr.; Kurs/Cash flow-Verhältnis
13,28; Gewinn pro Aktie 1991* 17 sFr.;
Kurs-/Gewinn-Verhältnis 25.

Studie der Volksbank Willingen)

Klosters-
Madrisa-Bergbahnen AG
Die am 4. Oktober 1991 im Bergrestaurant
abgehaltene Generalversammlung mußte
wiederum einen, wenn auch stark reduzier-
ten, Verlust zur Kenntnis nehmen. Wie im
letzten Jahr konnten die Abschreibungen
nicht annähernd nach betriebswirtschaftli-
chen Gesichtspunkten vorgenommen wer-
den. Der Passivsaldo erhöht sich entspre-
chend auf 603804 sFr.; er wird auf neue
Rechnung vorgetragen. Die Aktien der Ge-
sellschaft werden mit 725 sFr. angeboten
und die Partizipationsscheine (250 sFr.) fin-
den bei 125 sFr. keinen Abnehmer. Die Ge-
sellschaft ist jedoch gesund finanziert.

bei 800 sFr. gesucht. Auf schwachen Füßen
stehen die Namenaktien der Porzellanfa-
brik Langenthal; bei kleinem Umsatz wurde
das Papier um 75 sFr. auf 1350 G/1425 B zu-
rückgestuft. Der Inhaber notierte unverän-
dert bei 2600/2675 B.

Die Ereignisse rund um die Spar- und Leih-
kasse Thun gingen nicht spurlos an den Ak-
tienkursen der Regionalbanken vorbei. Die
Valoren kamen - bei nicht sehr großem Vo-
lumen - unter Abgabedruck; die bezahlten
Preise bewegten sich mehrheitlich auf dem
Jahrestiefst.

Schweizerischer Bankverein Bern

• Schätzung der effektiven Werte

Sportbahnen Vals AG
Obwohl sich die Frequenzen um 46,3 % auf
364210 erhöhten, ist 1990 im Zahlenver-
gleich seit Betriebsaufnahme vor 15 Jahren
lediglich ein durchschnittliches Jahr. Erst-
mals konnte jedoch der Umsatz die Millio-
nengrenze überschreiten, so daß die Best-
marke aus dem Jahre 1986/87 übertroffen
wurde. Trotz dieser Entwicklung konnten
die Abschreibungen nur auf minimalster
Basis vorgenommen werden, so daß der
aufgelaufene Verlustvortrag von 232978
sFr. nur unwesentlich reduziert wird.
Der Nennwert der Inhaberaktien beträgt
375 sFr.; sie werden z. Z. mit 110 sFr. ange-
boten.
Kennzahlen: Umsatz 1091992 (+39,3%);
Cash-flow 297108 sFr. (+391,6 %); Gewinn
3091 sFr. (Verlust 49054 sFr.); Verschul-
dungsgrad 35,9 %; Deckungsgrad Anlage-
vermögen 67 %.

Kennzahlen: Umsatz 2938887 sFr.
(+20,9%); Cash-loss 10248 sFr. (-97,5%);
Verlust 125128 sFr. (-74,5%); Verschul-
dungsgrad 53,2 %; Deckungsgrad Anlage-
vermögen 44,6 %.

Nandro Bergbahnen AG
Nachhaltig fortgesetzte Maßnahmen zur
Verbesserung des Erfolges und die Ein-
schränkung betriebsfremder Tätigkeiten
trugen neben den günstigen Schneever-
hältnissen zur Verbesserung des Betriebs-
ergebnisses bei. Der erarbeitete Cash-flow
dient zum Abbau des Fremdkapitals.
Zwecks Konsolidierung werden Neuinve-
stitionen auf das Betriebsnotwendige be-
schränkt. Von den gesamten Investitionen
in Höhe von 52 Mio sFr. sind 28 Mio sFr., al-
so 53,8 %, abgeschrieben.
Der Aktivsaldo in Höhe von 92953 sFr. wird
auf neue Rechnung vorgetragen.
Die Inhaberaktien im Nominalwert von 200
sFr. werden zu 375 sFr. gesucht.
Kennzahlen: Umsatz 9207871 sFr.
(+41,8%); Cash-flow 2303752 sFr.
(+1131 %); Reingewinn 43475 sFr.
(+661 %); Verschuldungs grad 56,8 %; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 43,5 %.

Skilifte Bnanni-Haggenegg AG
Nach drei Jahren mit ungenügendem Er-
trag konnte wieder einmal von einem gu-
ten, ertragreichen, wenn auch kurzem Win-
ter berichtet werden. An 101 Betriebstagen
konnten auf den beiden Anlagen 566181
Personen befördert werden. Nach Ab-
schreibungen, die, im Gegensatz zu den
Vorjahren, vollumfänglich vorgenommen
wurden, wird der ausgewiesene Reinge-
winn von 159431 sFr. mit dem Verlustsaldo
des Vorjahres von 183522 sFr. verrechnet.
Die Gesellschaft ist sehr gesund finanziert;
dies ermöglicht ihr auch ohne nennenswer-
te Probleme die mageren Zeiten durchzu-
stehen. Als Trostpflästerchen können die
Aktionäre Coupon Nr. 17 gegen zwei Frei-
billette umtauschen.
Für die Aktien im Nominalwert von 500 sFr.
liegen folgende Kurse vor: 900 sFr. G/l000
sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 709956 sFr.
(+2845%); Cash-flow 353671 sFr.; Gewinn
159431 sFr. (Verlust 184497 sFr.); Ver-
schul dungs grad 10,7 %; Deckungsgrad An-
lagevermögen 149 %.
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1990

268
271

1,694
169
426

1989

256
281
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25,1
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1988

265
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1,558
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380
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1987

265
278

1,584
329
507

24,4
20

in 1000
in 1000 sFr.
in 1000 sFr.
in 1000 sFr.

32,0
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Luftseübahn
Wengen-Männlichen AG
Diese Luftseilbahn mit einer Länge von
1610 m verfügt bei einem Fassungsvermö-
gen von 50 Personen pro Kabine über eine
Stundenkapazität von 450 Personen. Die
Bahn (Talstation: 1303,5 m ü.M.; Bergsta-
tion: 2229,5 m ü.M.) verkehrt jährlich an ca.
265 Tagen und beschäftigt elf Personen.
Der Verkehrsertrag der Luftseilbahn Wen-
gen-Männlichen AG, Wengen,lag 1989 und
1990 bei je rd. 1,7 Mio sFr., wovon im Schnitt
62 %aus dem Winterbetrieb stammten. Der
Betriebsüberschuß stellte sich 1990 auf
168758 sFr. (-12,3%). Der Cash-flow fiel
mit 425629 sFr. (-0,9%) annähernd unver-
ändert aus. Der ausgewiesene Gewinn von
111217 sFr. reichte zur Zahlung einer Divi-
dende von 10 % gegenüber 20 %in früheren
Jahren. Die Kürzung erfolgte im Blick auf
die Verdoppelung des Aktienkapitals von 1
auf 2 Mio sFr. und die hohen Investitionen
in die Erneuerung der Anlagen.

Verkehrs- und Ertragsentwicklung

Transport

Leicht schwächer, ohne größere Umsätze,
präsentierte sich der Bahnenbereich. Anle-
ger honorierten das gute Resultat der Arosa
Bergbahnen AG und bezahlten für die Inha-
ber bis 1400 sFr. Der Abgang der Dividende
von 70 sFr. (per 7. 10. 1991) bewirkte eine
Kurskorrektur auf aktuell 1275 G/1350B.
Auch die Namenaktie verlor nach dem ex-
Datum (14 sFr.) etwas an Boden (315 G/340
B; -10 sFr.). BGB Flims Namen vermochten
gegenüber dem Vormonat leicht zuzulegen
(180 G/200 B; +5 sFr.). Unter Abgabedruck
leiden seit längerer Zeit die Namenaktien
der LSBWengen-Männlichen AG (-25 sFr.;
375 G/425 B). Auch LSB Celerina-Saluver
wußten wenig zu gefallen und notierten 75
sFr. schwächer (3375 G/3475 B). Auf ein
sehr gutes Geschäftsjahr 1990/91 blickt die
Sportbahnen Danis AG zurück. Der Cash
flow lag mit 1,69 Mio sFr. über dem Durch-
schnitt der letzten fünf Jahre (1989/90):
245225 sFr.). Die Aktionäre kommen in den
Genuß einer Dividendenerhöhung von 30
auf 50 sFr. Der Aktienkurs stellt sich unver-
ändert auf 1725 G.

Betriebstage
Beförderte Personen
Verkehrsertrag
Überschuß Betriebsertrag
Cash-flow
- in %des Verkehrsertrags
Dividende

HP·Magazin 10/1991 November 25



Zustimmung zur Fusion:

AG Drahtseilbahn
Unterwasser-IItios
Die außerordentliche Generalversammlung
der Iltiosbahn vom 18. Oktober 1991 wurde
von 42 Aktionären besucht. Mit 4842 Stim-
men wurde der Fusion der AG Drahtseil-
bahn Unterwasser-Iltios (DUI) und der
LuftseilbahnIltios-Chäserrugg AG (LIC)oh-
ne Gegenstimmen zugestimmt. Die Kapital-
erhöhung der DUI um 2,5 Mio sFr. auf neu 4
Mio. sFr. wurde ebenfalls mit 4842 Stimmen
angenommen. Diese Kapitalerhöhung er-
folgt durch Aktientausch infolge Fusion.
Die Statutenänderungen, welche auch den
neuen Gesellschaftsnamen "Bergbahnen
Unterwasser-Iltios-Chäserugg AG BUlC"
beinhalten, wurden ebenfalls mit 4842
Stimmen gutgeheißen.
Der Verwaltungs rat der BUIC setzt sich zu-
sammen aus den bisherigen Verwaltungs-
räten der DUIund der LIC. Als Präsident der
BUIC wählten die Aktionäre Rechtsanwalt
Norbert Senti, Altstätten.
Der Zusammenschluß der Gesellschaften
DUI und LIC führt zur Ausgabe von neuen
Aktien BUlC. Der Umtausch im Verhältnis
1: 1 wird ab Dezember 1991 erfolgen.

Sehr erfreulicher
Geschäftsabschluß
der Luftseilbahnen Samnaun
Das beste Ergebnis in ihrem vierzehnjähri-
gen Bestehen weisen die Luftseilbahnen
Samnaun AG für das am 31. Mai abgelaufe-
ne Geschäftsjahr 1990/91 aus. Gegenüber
dem Vorjahr konnte der Umsatz um 18 %auf
14,5 Mio sFr., der Cash flow um 22,5 % auf
4,9 Mio sFr. gesteigert werden. Angesichts
der anstehenden großen Investitionen sind
die äußerst erfreulichen Geschäftsresultate
der letzten Jahre absolut notwendig.
Entscheidend für das überaus erfolgreiche
Geschäftsjahr 1990/91 war die sehr gute
Wintersaison.
Die Luftseilbahnen Samnaun steigerten ih-
ren Jahresumsatz um 18 % auf 14,5 Mio sFr.
Pro Betriebstag wurde ein Umsatz von
55000 sFr. erzielt, womit diese Kennzahl in-
nerhalb von fünf Jahren eine Steigerung
von 47 % erfuhr. Der gesamte Baraufwand
erhöhte sich von 8,3 Mio sFr. auf 9,6 Mio sFr.
Gemessen am Ertrag konnte er gegenüber
dem Vorjahr um rd. 1 % auf ca. 66 %des Um-
satzes reduziert werden. Dadurch resultier-
te ein Cash flow von 4,9 Mio sFr. oder 34 %
des Umsatzes. Die Transportanlagen er-

höhten durch Frequenzsteigerungen und
teuerungsbedingte Preisanpassungen den
Cash flow um 25% auf 3,7 Mio sFr., was
42 % des Transportumsatzes entspricht.
Diese Cash flow/Ertragsverhältnisse liegen
deutlich über dem bündnerischen Durch-
schnitt. Bei den Restaurationsbetrieben
nahm der Cash flow um 16 % zu und über-
stieg mit 1,1 Mio sFr. erstmals die Millionen-
Grenze.
Die Bilanz zeigt solide und sichere Finanzie-
rungsstrukturen. Dies wird durch den rela-
tiv hohen Eigenfinanzierungsgrad von
knapp 50 % dokumentiert. Das bilanzierte
Anlagevermögen wird damit zu 88 % durch
das Eigenkapital gedeckt. Die Luftseilbah-
nen Samnaun AG sind zudem auch sehr li-
quid. Die flüssigen Mittel betragen ein
Mehrfaches des kurzfristigen Fremdkapi-
tals.
Die Luftseilbahnen Samnaun sind mit über
160 Beschäftigten, wovon rd. 20 % Jahres-
angesteIlten, einer der bedeutendsten Ar-
beitgeber in der Talschaft. Bei den Trans-
portanlagen sind von den knapp 70 Be-
schäftigten über drei Viertel Einheimische,
in den Restaurationsbetrieben sind rd. 22 %
Ortsansässige. von der erzielten Netto-
wertschöpfung entfallen über 3,8 Mio sFr.
auf die Mitarbeiter.
Kurse: 1850 sFr. G/1950 sFr. B (nom. 500
sFr.).

Stätzerhorn
Ski- und Sessellift AG
Nachdem bereits Anfang Dezember genü-
gend Schnee bis in tiefere Lagen vorhanden
war, ging die Wintersaison erst Weihnach-
ten richtig los. Ein großer Wärmeeinbruch
Ende Februar bis Ende März beendete dann
die gut gestartete Wintersaison. Trotzdem
kann die Gesellschaft im Gegensatz zum
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Stätzerhorn
Vorjahr sehr erfreuliche Zahlen vorlegen.
Die gesunde Finanzierung (das Anlagever-
mögen ist auf fast 20 % der ursprünglichen
Investitionssumme abgeschrieben) erlaubt
es, unbeschadet über schlechte Zeiten hin-
wegzukommen.

Der Verwaltungs rat schlägt die Wiederauf-
nahme der Dividende von 40 sFr. pro Na-
menaktie von 200 sFr. Nominalwert vor.
Kurs: 2000 sFr. G.
Kennzahlen: Umsatz 8231901 sFr.
(+84,2%); Cash-flow 2342087 sFr. (Cash-
loss 317697 sFr.); Gewinn <!66451 sFr. (Ver-
lust 71898 sFr.); Verschuldungsgrad 59 %;
Deckungsgrad Anlagevermögen 61,4 %.

Bergbahnen Flims
Trotz Rekordergebnissen in Umsatz und
Gewinn wird der Überschuß nicht für Divi-
dendenzahlungen verwendet, sondern
dient zur Stärkung der Eigenmittel. Obwohl
die Anlagen mit langfristigen Krediten fi-
nanziert sind, drücken die Zinslasten von
über 1,46 Mio sFr. die Erfolgsrechnung kräf-
tig. Im Gegensatz zum Vorjahr konnten die
Abschreibungen wieder wie betriebswirt-
schaftlich notwendig berechnet werden.
Die Zusammenarbeit mit den Bergbahnen
Crap Sogn Gion AG soll noch stärker inten-
siviert werden. Der Verwaltungsrat wird
zum gegebenen Zeitpunkt die Aktionäre in-
formieren.
Die dividendenlosen Namenpapiere (nom.
100 sFr.) notierten z. Z: 180 sFr. G/190 sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 9899375 sFr.
(+38,1 %); Cash-flow 2752390 sFr.
(+ 597 %); Reingewinn 1965 sFr. (Verlust
975015 sFr.); Verschuldungsgrad 68,5%;
Deckungsgrad Anlagevermögen 32,9 %.

Bergbahnen
Crap Sogn Gion AG
Wesentlich zum erfreulichen Resultat trug
der frühe Schneefall im Dezember bei. Die
Zahlen der letzten fünf Jahre zeigen deut-
lich auf, wie abhängig die Gesellschaft von
der Witterung ist. Während der Gewinn im
Geschäftsjahr 1989/90 auf 153000 sFr. zu-
sammenbrach, konnte für das vergangene
Geschäftsjahr wieder an die Gewinnzahlen
der 1986/87er Jahre angeknüpft werden.
Der Verwaltungs rat beantragt eine Divi-
dende von 40 sFr. pro Aktie und 4 sFr. pro
Partizipationsschein. Die Namenaktien von
500 sFr. Nominalwert bewegen sich auf
Tiefstkurs mit 2000 sFr. G/2100 sFr. Bund
die PS (50 sFr.) auf 155 sFr. G/165 sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz 37832000 sFr.
(+ 13,9 %); Cash-flow 7572 000 sFr.
(+38,9%); Reingewinn 1348000 sFr.
(781,1%); Verschuldungsgrad 78%; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 25,7 %.

Schweizer Nebenwerte : Dividendenzahlungen/Kurzinformationen
Gesellschaft Datum Cp. Nr. Betrag 1Bemerkungen

Zugerbergbahnen 23.09.1991 9 1Aktionärskarte
Bergbahnen Crap Sogn GionAG 30.09.1991 10 8 %auf Aktien undPS
Klosters-Madrisa-Bergbahnen 04.10.1991 5 1Retourbillett mit der Gondelbahn
AGHotelCelerina&CrestaPalace 04.10.1991 1 7,-sFr.
StätzerhornSki-&Sessellifte 16.10.1991 24 40,-sFr.
SeilbahnenObersaxenAG 19.10.1991 24 24,-sFr.
Skilifte Brunni-Haggenegg AG 26.10.1991 17 2 Freibillette
MonteTamaroSA 26.10.1991 19 7,-sFr. Reduktion auf Billett
Davos-Parsenn-Bahn 28.10.1991 125,- sFr., davon 40,-sFr. Jubiläumsbonus

Generalversammlungstermine
Gesellschaft

Zuckerfabrik &Raffinerie Aarberg AG
HP-Verlag AG
Ostschweiz. Druck &Verlag AG
Brienz Rothorn Bahn AG
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RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN

SCHWEIZ
Cie du Chemin de Fer
Electrique Aigle-OUon-Monthey (SA)
Pr.-Aktie 1. Rang über Fr. 250,-; Aigle, 20. 7. 1925.
Schlicht gestaltetes Papier mit kleiner Auflage von ledig-
lich 906 Stück. Fr. 370,-
Skilift Rietbad-A1p-Friessen AG
8% Obligation Fr. 500,-; Rietbad, 20.8. 1978; blau.
Kleinformatiges Papier. 1983 wurde die Verzinsung
eingestellt. Fr. 35,-
Banque Genevoise de Commerce et de Credit
Bekannte Bank aus Genf. Aktie über Fr. 100,-; Genf,
20. 12. 1963, rotbraun. Fr. 43,-
Schweizerisch- Argentinische Hypothekenbank
Gründer-Anteilschein; Zürich, 14.10.1910; rosa. Betrieb
Bankgeschäfte, vorzugsweise Hypothekarvergabe in
Argentinien. Sitz war Zürich und Buenos Aires. Dieser
Anteilschein besass eine Bevorzugung des Bezugsrechtes
bei Kapitalerhöhungen. Faks.-Unterschrift von Abegg-
Arter, bekannter Wirtschaftspionier aus der Schweiz
(u.a. VR-Präsident der Schweiz. Kreditanstalt). Die
Geschichte dieses Mannes wird mitgeliefert. Fr. 85,-
Credit Foncier et Commercial Suisse SA
3% Obligation über Fr. 500,-; Genf 11. Juni 1868; grau.
Sehr dekorativ gestaltetes Papier in Top-Erhaltung! Abb.
in der Umrandung und grosses Schweizer Kreuz im
Unterdruck. Fr. 63,-
Provo Titel über 1 Aktie zu Fr. 500,-, Genf, 20.8. 1867;
braun. Fr. 36,-
Spar- und Kreditkasse Wohlen bei Bem
Diese Bank wurde von der Gewerbekasse Bern übernom-
men. Zert. über 5 Namenaktien von je Fr. 100,-; Wohlen,
11.4. 1970; grün. Fr. 45,-
Zert. über 10 Namenaktien; blau. Fr. 53,-
Bank Leu AG
Optionsschein 1986 bis 1989 von einer Obligation über Fr.
500,- Nennwert; blau. Firmenemblem Bank Leu.

Fr. 12,-
Schweizerische Kreditanstalt
Namenaktie über Fr. 100,-; Zürich 26.10.1904; blau/rot.
Abb. Firmenemblem. Fr. 36,-
Zürcher Kantonalbank
3,75% Obligation über Fr. 1000,-; Zürich 4. 12. 1940;
blau. Kleine Abb. des Wappens von Zürich. Fr. 300,-

Fordern sie unsere bebilderten
Verkaufsprospekte an!

PHILIPPINEN
Manila Railway Company
4 % Bond mit Abbildung einer Dampflok mit Tender vor
Palmen. Hochformatig und dekorativ gestaltet. Die
Gesellschaft betrieb einen Teil des Eisenbahnnetzes auf
der philippinischen Hauptinsel und wurde 1954 liquidiert.
[20: 10.5. 1907; grün. Fr. 63,-

25.9. 1908; grün Fr. 85,-
[50: 10.5.1907; blau. Fr. 63,-

25. 9. 1908; blau Fr. 85,-
[100: 10. 5. 1907; rotbraun. Fr. 63,-

25.9. 1908; rotbraun Fr. 95,-
21. 7. 1909; rotbraun Fr. 105,-

[200: 10.5. 1907; rot. Fr. 63,-

USA
directomat, Inc
Zert. über 1000 Shares; 23. Juni 1983; blau. Abb. drei
Allegorien. Fr. 11,-
Unionamerica, Inc.
Zert. über 100 Shares; 16. 1. 1976; rot. Abb. Frau mit
Weltkugel und Firmenemblem. Fr. 12,-
Erie- Lackawanna Railroad Co
Zert. über 100 Shares; 1964er Jahre; rot. Abb. Firmen-
emblem zwischen zwei Allegorien. Bekannte Eisenbahn-
gesellschaft der USA. Fr. 15,-
Prudentioal Building Maintenance Corp
Zert. über 100 Shares; 1974er Jahre; grün. Sehr schöne
Abb. der Wolkenkratzer New Yorks. Fr. 9,-
Standard Oil Company
6,5% Bond über $ 25000; 1978er Jahre; rot. Gr. Abb. von
Ölbohrtürmen. Heute einer der weltgrössten Ölgesell-
schaften. Bekannt unter dem Namen EXXON! Fr.23,-
Sun Oil Company
Zert. über div. Shares; 193ger Jahre; grün. Abb. Firmen-
emblem vor untergehender Sonne. Fr. 10,-
Sunray Mid-Continent Oil Company
Zert. 100 Shares; 1960er Jahre; grün. Abb. Allegorie mit
ehern. Utensilien und Firmenemblem. Fr. 12,-
Sunray Oil Company
Zert. 100 Shares; 1950 Jahre; blau. Abb. Allegorie mit
ehern. Utensilien und Firmenemblem. Fr. 12,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS-ANTIQUARIAT
Stämpflistrasse13 Tel. 0 31/573552
CH-3052Zollikofen Fax 031/572601
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AUS DER BORSENGESCHICHTE

Helge W. Krebs:

Die Börse von Asuncion
(Paraguay)
Die ersten Anfänge einer börsenähnli-
chen Vereinigung in Paraguay gehen auf
den 10. Mai 1898 zurück, als sich lokale
Geschäftsleute zum Gentro Gomercial
deI Paraguay zusammenschlossen. Man
wollte die Erfolge der argentinischen
Börsen nachvollziehen, was sich jedoch
im auf primär Rinderzucht spezialisier-
ten Agrarland ohne westliche Industrie
oder Bodenschätze als schwierig erwies,
bestand doch nicht einmal die industriel-
le Prämisse einer Eisenbahnverbindung
in Richtung bolivianisches Hochland, wo
in den Ausläufern der Anden wenig-
stens Bodenschätze vermutet werden
konnten.
Da sich der Erfolg Zeit ließ, experimen-
tierte man an den Statuten und kam am
19. März 1902 zur Namensänderung in
Gamara de Gomercio de Asuncion, was
sich dann Ende 1915 nochmals in Boisa
de Gomercio änderte. Neben den weni-
gen Wertpapieren wurde hauptsächlich
in Rinderkontrakten spekuliert.

Eine weitere Namensänderung in Gama-
ra y Bolsa de Gomercio in 1966 vermoch-
te immer noch nicht den erhofften Erfolg
zu bringen. Bei meinem Besuch im Fe-
bruar 1991 war die Börse "außer Betrieb
- voraussichtlich bis Mai" - wegen Reor-
ganisation.
Auf die Frage, wie denn der Handel über
solche Zeiträume suspendiert bleiben
könne, wurde mir erklärt, daß der Ren-
tenhandel (hauptsächlich indexierter)
Staats obligationen von der Zentralbank
abgewickelt würde. Von der Handvoll
zum Handel zugelassener Aktien komme
sowieso nichts an den Markt, da über-
wiegend in besten Händen und ein be-
stenfalls extrem sporadischer Markt
könne ohne Probleme auch mal ein paar
Monate geschlossen bleiben ...
Der enge Markt und der effektive Mangel
an Effekten reflektiert natürlich auch auf
die dem Sammler jetzt zur Verfügung
stehenden Stücke. Außer wenigen Bank-
werten sowie die bei der Rückzahlung
vergessenen Altanleihen steht dem
Markt kaum Material zur Verfügung.
Die neue Hoffnung der Börsenvereini-
gung richtet sich auf die liberale Steuer-
politik, welche Investoren von außerhalb
des Kontinents anziehen soll und im
Gleichschritt politischer Stabilität Vor-
teile bieten soll.
Die Ansiedlung deutscher, japanischer,
koreanischer und taiwanesischer Fir-
men, welche von hier aus Brasilien, Boli-
vien, Uruguay und Argentinien belie-
fern, scheint Erfolg zu haben: das Stra-
ßenbild besteht nicht nur aus antiken
Automobilen.
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AUS DEN SAMMELGEBIETEN

Draps Fins d'AbbevUle
Sammler von Textilwerten, von französi-
schen Titeln allgemein und alle Liebha-
ber schöner alter Wertpapiere sind be-
geistert von der Aktie "Draps Fins d'Ab-
beville" aus dem Jahre 1855. Wir zeigen
Ihnen eines von bisher vier bekannten
Exemplaren; eines davon befindet sich
im Museum von Abbeville. Die "Gesell-
schaft zur Fortführung der ehemaligen
königlichen Textilmanufaktur für feine
Stoffe in Abbeville (Socü3te Etablie pour
l'Exploitation de l'ancienne Manufacture
Royale de Draps fins d'Abbeville)" , wie
der komplette Name lautet, gehört si-
cher zu den schönsten französischen Ti-
teln. Allein das große Format (40 x 28 cm)
und der Farbdruck sind für die damalige
Zeit ungewöhnlich.
Die Gesellschaft wurde 1665 durch Col-
bert, den Minister Ludwigs XIV.in Abbe-

ville als königliche Textilmanufaktur ge-
gründet. 1855 erfolgte die Umwandlung
in eine Aktiengesellschaft, um an die
Börse gehen zu können.
Neben zahlreichen Darstellungen der
Fabrikanlagen und einzelner Produk-
tionsschritte finden wir Porträts der
Gründer, u.a. Colbert und Louis XIV. so-
wie des 1849 berufenen Generaldirek-
tors Joseph Randoing.

Zu Colbert (Porträt oben rechts) heißt es
im Lexikon:
Colbert, Jean-Baptiste, seit 1658 Mar-
quis de Seignelay , frz. Staatsmann,
* Reims 29.8. 1619, t Paris 6.9. 1683, der
staatspolit. und volkswirtschaft!. Refor-
mator Frankreichs unter Ludwig XIV.;
wurde 1661 Oberintendant der Finan-
zen, später auch der könig!. Bauten, seit
1665 Generalkontrolleur der Finanzen,
seit 1668 Min. des könig!. Hauses und

seit 1669 Marine-Min. Durch planvolle
Steigerung und zentralist. Zusammen-
fassung der Wirtschaftskräfte Frank-
reichs schuf er die materiellen Grundla-
gen für die Außenpolitik Ludwigs XIV.
Als Wirtschaftspolitiker war er einer der
entschiedensten Vertreter des Merkan-
tilismus ("Colbertismus"). Vor allem för-
derte er Manufakturen, Flotte und Kolo-
nialpolitik, Straßen- und Kanalbau sowie
eine straffe Ordnung der Verwaltung. Er
bahnte die innere Zolleinheit Frank-
reichs an. Vergeblich suchte er die kost-
spielige Kriegspolitik Ludwigs XIV. zu
hemmen und sich gegen den wachsen-
den Einfluß des Kriegsminister Louvois
zu behaupten.

Wir danken Richard Uebelhör, der uns
diese Aktie aus seiner Sammlung zur
Verfügung stellte.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Ohne den Riesen-Meteorit
gäbe es tatsächlich keine
INCO!
Wer kennt sie nicht, diese beiden Histo-
rischen Wertpapiere, die ins kleine
Budget passen? Die Rede ist von

The International Nickel Company
(Abbildung 1)
The International Nickel Company of
Canada, Ltd. (Abbildung 2)

Das in der kanadischen Provinz Ontario
gelegene Sudbury (Abbildung 3, Plan-
ausschnitt) ist vor allem für seine großen
Nickel-Kupferbergwerke bekannt. Vor
über 3000 Jahren sammelten dort schon
die Indianer als Ureinwohner das eher
selten in gediegener Form vorkommen-
de Kupfer und stellten daraus Werkzeu-
ge und Waffen her. In der Neuzeit wurde
das Buntmetallerz aber erst beim Bau
der transkanadischen Eisenbahn ent-
deckt. Dies geschah 1883. Bereits 1886
begann im Copper-Cliff-Bergwerk der
große Abbau; zunächst interessierte
man sich hauptsächlich für das Kupfer,
denn Nickel wurde zu dieser Zeit noch
als unerwünschtes Nebenprodukt be-
trachtet.
Da Nickel jedoch zum Härten des Stahls
und zu einer unerreichten Zähigkeit die-
ses metallurgischen Produktes verhilft,
galt es schon bald als strategisches Me-
tall: weder Gasturbinen noch Flugzeug-
triebwerke wären ohne die nickelbasier-
ten Superlegierungen denkbar.
Seit 1902 wird jetzt Nickel von der Inter-
national Nickel Company (INCO) aus den
geförderten Rohstoffen produziert. Die

Abbildung 1.
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Gewinnung von Nickel und Kupfer geht
heute jährlich je um 120000 Tonnen. Ne-
benprodukte sind auch Platinmetalle so-
wie Gold, Silber, Kobalt.

Ende des 19. Jahrhunderts begann die
INCO in London mit der Extraktion und
Raffination des Platins. Ab 1924wurde in
einem Vorort von London ein Chemie-
werk eingerichtet, aus dem nach einer
Erweiterung und Modernisierung die
heutige Raffinationsanlage der INCO
hervorging. Diese Anlage verarbeitet die
gesamte, heute 9 Jahrestonnen umfas-
sende Platinmetallproduktion der INCO
von Sudbury in Canada. Seit 1971 wer-
den neue Extraktionsverfahren ange-
wandt. Damit lassen sich Gold, Platin
und Palladium schneller gewinnen. So-
dann werden ebenfalls die Elemente Os-
mium, Ruthenium, Palladium, Rhodium
und Iridium gewonnen. Zudem wird eine
ganze Reihe von klassischen Platin-Ver-
bindungen verarbeitet. Die insgesamt
von der INCO aus Sudbury jährlich er-
zeugten 9 Tonnen Platinmetalle haben
einen Verkaufswert um 110 Mio $.

Und der Meteorit ... ?

Dieser ist primär für die Entstehung die-
ser großen Lagerstätte verantwortlich.
Hier beginnt die Geschichte in einer für
uns Zeitgenossen des 20. Jahrhunderts
fast nicht vorstellbaren Frühgeschichte.
Vor ungefähr 1,7 Milliarden Jahren
schlug ein Reisenmeteorit nördlich vom
Huronsee bei Sudbury (Ontario) - siehe
Abbildung 3 Planausschnitt - einen Kra-

ter, der einen Umfang von rd. 80 km
Durchmesser hatte. Das heutige Sudbu-
ry-Becken ist mit seiner Größe von 60 km
x 27 Km elliptisch. Tektonische Kräfte
nach dem Aufprall gaben ihm diese
Form. Beim Aufprall auf die Erdkruste
verdampfte der Meteorit unter Freiset-
zung von 2,1030 erg, was der Explosion
von mehreren Milliarden Tonnen TNT
entspricht! Dieser Aufschlag ermöglich-
te hernach die Intrusion von Tiefenmag-
ma. Das Erdkrustengestein wurde bis
auf eine Tiefe von mehreren Kilometern
zertrümmert und aufgespalten, die in
diese Trümmerzone aufgestiegene Mag-
ma erstarrte hernach im Verlauf von vie-
len Mio Jahren.
Die magmatische Intrusion ist gegen-
über der Erdoberfläche um 45° geneigt,
dies wäre der entsprechende Aufprall-

Abbildung 2.

winkel dieses Riesenmeteoriten. In Pla-
nung ist heute, in der Mitte des Aufprall-
beckens 4 bis 5 km tiefe Bohrungen ab-
zuteufen, um ebenfalls in dieser enor-
men Tiefe hochwertiges Erz zu suchen.
Nordöstlich von Sudbury liegt der Wana-
pitei-See, siehe Planausschnitt Abbil-
dung 3. Er ist nahezu kreisförmig und hat
einen Durchmesser von 12 km. Dieser
Kratersee ist wahrscheinlich ebenfalls
durch einen späteren, jedoch viel kleine-
ren Meteoriten verursacht worden. Beim
Aufprall des Riesenmeteoriten von Sud-
bury ist das aufgebrochene Gesteinma-
terial als Brekzientrümmer kubikkilome-
terweise in den neu ausgehobenen Kra-
ter zurückgefallen. Heute nennt man ein
solches Ereignis Impakt (impact). Die
wissenschaftlichen Untersuchungen er-
gaben, daß der Aufprall mit 15 km/s
durch diesen Meteoriten von 3 bis 5 km
Durchmesser entstand. Übrigens: Alle
Apollo-Astronauten verbrachten in den
sechziger Jahren einige Tage in Sudbu-
ry. Dort mußten sie die Boden- und Ge-
steinsstrukturen kennenlernen, die sie
später auf der kraterübersäten Mond-
oberfläche überall vorfinden würden.
Ein ähnliches Ereignis spielte sich ja
beim vorgeschichtlichen Einschlag eines
Meteoriten in Nördlinger Ries (BRD)ab,



Abbildung 3.

dessen Gesteinstrümmer bis in das Ge-
biet der heutigen Tchechoslowakei ver-
frachtet wurden und dort heute noch als
Tektite (Moldavite) gefunden werden.
Im Nördlinger Ries wie auch bei Sudbury
findet sich das mit Suevit bezeichnete
Konglomerat aus Quarzit, Granit, Gneis,
Gabbro und glasartigen Phasen.
Für eine gewisse Klasse von Meteoriten
ist es bezeichnend, daß sie überwiegend
Eisen, gewöhnlich in Verbindung mit
Nickel, aufweisen. Ihr spezifisches Ge-

Abbildung 4.

wicht ist demnach sehr hoch. Nach dem
Schneiden und Polieren zeigt sich die
Oberfläche ähnlich einem dunklen Spie-
gel. Beim heutigen Wissen ist es sicher,
daß solche Nickel-Eisen-Meteoriten wie
derjenige von Sudbury und anderen Or-
ten interplanetar aus unserem Sonnen-
system entstammen und meist auch in
dessen Geburtsstunde zurückreichen.
Ihr Alter ist demnach etwa gleich wie
dasjenige der Erde und des Mondes,
nämlich 4112 Milliarden Jahre.

Verdampfende Meteoriten in der Grö-
ßenordnung von 100 oder mehr t bewir-
ken, wie oben ausgeführt, einen Impact,
der sich örtlich durch Umgestaltung der
Landschaft zu riesigen Meteoritenkra-
tern manifestiert.
Ein bekannter Fundort solcher vorge-
schichtlicher, interplanetaren Welt-
raumzeugen ist der Grand Canon Diablo
(Coconino County, Arizona). Die Fund-
stücke von dort ergeben bis heute ein
Gewicht von nahezu 30000 kg, erkannt
wurden sie erstmals 1891. Die ansässi-
gen Indianer als Ureinwohner benutzten
diese Fundstücke aber seit jeher für
Werkzeuge und Waffenherstellung. Ein
Fundstück dieser Lokalität aus der
Sammlung des Verfassers zeigt Abbil-
dung 4, seine Maße sind 5 x 3 x 1,5 cm,
das Gewicht 152 g. Die weiße Nummer
bezeichnet die Kennzahl der offiziellen
Behörde (American Meteorite Laborato-
ry, Denver). Die genaue Beschreibung
aus dem internationalen Meteoriten-In-
ventar zeigt die Abbildung 5.
Das Magma, welches in Sudbury im An-
schluß an dieses kosmische Ereignis zwi-
schen Erdkruste und Erdmantel auf-
stieg, verdankt seinen Nickelreichtum
eben diesem Riesenmeteoriten. Die In-
trusion erfolgte mehrstufig, der Intru-
sionskörper bildete sich aus einer
Schmelze, die Nickel, Kupfer, Platin, Ei-
sen, Palladium und sehr wenig Sulfied
enthält.
Neuerdings wird 2070 m unter der Erd-
oberfläche eine zylindrische Kaverne von
22 m Durchmesser aus dem Fels ge-
sprengt. Diese Kaverne soll als Neutrino-
Observatorium benutzt werden, damit
dort solare und kosmische Teilchen mit
einem Neutrino-Teleskop untersucht
werden können. Die Erklärung dieser
physikalischen Untersuchungen ist für

den Sammler von Historischen Wertpa-
pieren nicht relevant; von Interesse hin-
gegen wieder, daß auch dieses unterirdi-
sche Teilchen-Observatorium von der
INCO geführt wird.
So gesehen, liebe Leserin und lieber Le-
ser, haben also unsere beiden, oben ge-
zeigten Historischen Wertpapiere, die ja
überall bekannt sind, neben dem wirt-
schaftlichen Nutzen der Verarbeitung
der Rohprodukte einen noch viel interes-
santeren erd- und naturgeschichtlichen
Hintergrund. Von dem haben wohl nur
wenige Sammler - wenn überhaupt -
eine Ahnung. Denn wäre dieser Riesen-
meteorit vor 1,7 Milliarden Jahren nicht
in die Erde geprallt, gäbe es weder die
International Nickel Company noch die
International Nickel Company of Cana-
da, Ltd. Vielleicht ist als die Geschichte
dieses Vorkommens mit ein Grund, diese
Papiere in eine bestehende Sammlung

CaDOIIm.*CocomDo County, A1iZöna, .. .
Found)t91. 35·3' N., 111·2' W.

- Synonyms: Arizona; Barringer; Canyon Di.blo; Cut Off;
EIden; Mount Eden; Schcrtz; WinsJoe.

Iran. Coarse oclahedrile (l·8 mm).
Nwnerous masscs. or • total W'CiJht o( ovcr 30 tons aod ranaiol front

miaute fn.cmcots (0 ptcccs of OYU 1000 Ib. have bee.n rouod in tbe beiah
""bourbood of. c:ralet·1.ike elevation known .., t:"""oOß BUlte. "Cratu mouo·

. l&in," or "Meteor aater," 10 miIes SE. o( Ca60n Diabio (A. E. Foote,
_ Amet. Jaum. Sei.. 1891. vol. "2, p. 4113; H. H. Ni.nlnteJ'. Pop. Mtron.,

Nonbfic.ld. MinDesota. 1949, YOl. 57, p. 17 (M,A. 10-522D.
A.nalysed by J. E. Whitf»eld (Amer. Jaum. Sei., 1913, vol. 3$, p. 513),~ii~::1~~~1~S8~~~~ (tM~A~1~~l3in.~f·_~~n,,;~~~~t

Ootdberc. A. tJchiyama. and H. Brown (Oeochimica Acta, 1951, vol. 2.
p. I (M.A. 11-4311; witb determination of 0., Au, and Pd), Ni _ 7'1'''.
1be abundant iron-shale accompanytnl these masscs, and evadently derlved
from thcir oxidation, hu been described and anlaysed by E. V. Shannon
(Proc. U.S. Nat. Mus., 1921, vol. 12, an. 21 [M.A. 3-534) Ind by J D.
Buddhue (P. G. Hawley, analyst; Pop. Aalron., NortMeld, MinnelOta,
1944, voL 52. p. 346 tnd 1949. vol. 57, p. 295: Cont •. Soc. Res. Meteorites
vol. 3, p. 156, Ind vol. 4. p. 197 (M.A. 11-138D. Oncmass oriron shalc tau
bcen found ,till showinl traces of Widmanstetlc. slrocture (L. F. Brldy,

~'s~~~~~~~I~~ ~.f~talvl.9~8. ~~d~rt.:.I~~·~o;~j~lt
~~t. ~~lD~A~=~~~6~rt~3i~O~~~~:=or=y;~l~~;s~~
Kin&. Pop. Astron., Northtield, Minnesota. 1936, vol 44. p. 282 [M.A.
•..• 3§O.

Abbildung 5.

einzulegen. Wieviel Industrie- und Berg-
bau-Unternehmen haben schon eine so
faszinierende Hintergrundgeschichte?
Den beiden Papieren wünschte ich dies,
denn der geistige Brückenschlag vom
Weltall zu einer Wertpapiersammlung
ist damit nicht mehr utopisch!

Alexander Kipfer
Postfach, CH-8813 Horgen 3

Quellen
Hey, C.: Internat. Meteoriten-Katalog,
Denver 1966.
Kipfer, A.: Ausflug in die Vergangenheit,
Aufschluß 31,211-215, Heidelberg 1980.
Kipfer, A.: Meteoriten aus alten Samm-
lungen, Aufschluß 30, 63-67, Heidelberg
1979.
Rand MacNally: Road Atlas, Chicago
1977.
Strunz, H.: Mineralogische Tabellen,
Leipzig, Geest und Portig, 1970.
Trueb, Lucien: Metalle aus dem Meteori-
tenkrater: NZZ Forschung und Technik,
259, 67, 1990.
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Portafoglio Storico . Italien
Via Malvasia 1 - I - 40131 Bologna
Tel.: 0039 (0)511520 992 - Tel./Fax. :05116490 622

IHRE LETZTE CHANCE
AUFZUSPRINGENIII

2. Auktion Historischer Wertpapiere*

28 März 1992 - Bologna Italien
Einlieferungen** von auktionswürdigen HWP werden ab
sofort entgegengenommen
Planen Sie bereits jetzt Ihr Wochenende in Nord Italien!
Bologna ist nur eine Autostunde von den folgenden
Städten entfernt: Florenz, Venedig, Sirmione am
Gardasee, Verona, Pisa und Rimini!

* reichbebildeter Katalog auf Anfrage - Preislisten zweimonatlich
** bitte zuerst Fotokopien einsenden.

zu ••••
M•• h•••b••••

Pr.is
.rhGIt •• 11I

Noch
kö•••• Si.
Historisch.
W.rtpGpi.r.

Aktien-Galerie G. Budde

~

-~ . An- und Verkauf von Historischen AktIen,
.' Anleihen, Banknoten, BrIefmarken,

Münzen und Telefonkarten
. 4020 Mettmann - Neonderstr. 620

TEL. 021 04/76378•
,Wir sind umgezogen:

Neueröffnung am 1. Dezember 1991

76, rue de Richelieu . F-75002 Paris
Tel. 49279271 . Fax 49279218

Nächste Auktion am 28. März 1991
in Paris

•
,
Historische Wertpapiere

Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Schatzkisten fast zu verschenken
1 Kiste US- und CAN-Wertpapiere, ca. 50 verschiedene

(ca. 1200 Stück, ungesäubert)
DM 1200,-

2 Kisten US- und CAN-Wertpapiere, ca. 100verschiedene
(ca. 2400 Stück, ungesäubert)

DM 2400,-
Lieferung per NN, unges. Kisten keine Rückgabe

CLASSICS MINE
JägeraUee 19, D-4700 Damm 1, Telefon (02381) 889260

Allezwei bis drei Monate geben wireine bebilderte" Weltliste"
herau~. Spezialgebiete umfassen Flug- und Autowerte, Mi-
nen, Eisenbahnen, Staatsanleihen und Uraltstücke.
Postkarte in Deutsch genügt.

Bitte fordern Sie die letzte Liste an bei:
W. H. Collectables Ud.
500 Chesham Hause, 150 Regent Street,
London W1R 5FA, England

Wir verkaufen seit über 15 Jahren nicht nur
MÜNZEN, sondern auch

HISTORISCHE WERTPAPIERE
und BANKNOTEN!

Bitte fordern Sie meine kostenlose Liste an.
Sie werden von mir verläßlich und persön-
lich betreut.

MANFRED WEVWODA
Köllnerhofgasse 1, Ä-1010 Wien
Tel. 0222/5120130, Fax 0222 / 5123377,
von 10-17.30 Uhr
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KLEINANZEIGEN
Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien (nur deutschsprachiger
Raum und Osteuropa) gesucht. Herbert
Jess, Mossbergweg 6c, D-2000 Ham-
burg 71, Telefon (040) 6405825.

Suche: Düsseldorf-Ratinger Röhrenkes-
selfabrik vormals Dürr & Co. in Ratingen
bei Düsseldorf, 27. Juni 1889, Actie über
eintausend Reichsmark; Dürrwerke AG.
Ratingen-Ost, Aktie über tausend Deut-
sche Mark, 31. Okt. 1950; Gewerkschaft
Lintorfer Erzbergwerke, Kux-Schein, 3.
Sept. 1899. Kalk-Kalkstein und Marmor-
Industrie-Commandit AG Friedrich Carl
Remy und Comp.bei Ratingen über zwei-
hundertfünfzig Thaler Preußisch Cou-
rant, Vofshover Bruch bei Ratingen, 16.
Mai 1857. Deutsche Last-Automobilfa-

ebrik AG Ratingen DAAG, 1. Ausführung
eintausend Mark, März 1920, 2. Ausfüh-
rung, einhundert Goldmark, Oktober
1924. Lothar F. Liebing, Heinrich-Hertz-
Straße 9, D-4030 Ratingen 3, Telefon
(02102) 445026.

Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
men Haas, Has und Haaß, ebenso solche
Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-
nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
lefon (07141) 32064.

Dekorative Versicherungsaktien und
Versicherungspolicen aus aller Welt ge-
sucht. Chiffre 107.

Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(02101)
50441.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Wein, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meinungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Wusterwitz-Rathenower Ziegelei Ac-
tien-Gesellschaft. Gründung 1873 in
Berlin. Für eine Veröffentlichung suche
ich Literatur und Bildmaterial dieser Ge-
sellschaft. Manfred Denecke, Helme-
weg 1, D-3300 Braunschweig, Telefon
(0531) 842964.

Grundstücks-AG am Potsdamer Platz
(Haus Vaterland). Suche Aktien, Bild-
material, alte Geschäfts- und Firmenbe-
richte, Postkarten usw. Zahle Höchstkur-
se. Wisser, TelefonD-(06172) 83609.

Dekorative finnische und dänische Ak-
tien aus der Zeit vor 1914 gesucht. Chiff-
re 910701.

Achtung - Suche alle dekorativen und
seltenen Papiere in Top-Qualität, auch
ganze Sammlungen. Übergroße US-
Bonds, alles Baden-Württemberg, alle
NL vor 1800. Mike Liebig, Telefon D-
(07268) 1499 oder Fax 8137.

••••••••••••••••••••••••••• •• Der Markt für Kleinanzeigen ist •
: ergiebig! Benutzen Sie Ihre Gut- :
• scheine! Jede weitere Anzeige •
: kostet nur sFr .IDM 10,- für 5 Zei- :
• len. Bitte senden Sie Ihren Text •
: mit Ihrer Zahlung (Briefmarken, :
• Bargeld, Scheck). •• •••••••••••••••••••••••••••
Internationale Wertpapiere aus dem
Bereich Schiffahrt gesucht! Kaufe auch
Posten. WPA - Christian Reddig, Auf
dem Knuf 22, D-4700 Hamm 5, Telefon
(02381) 60748.

Berliner Ziegelei-Actien-Gesellschaft
Herzfelde. Gründung 1872 in Berlin. Für
eine Veröffentlichung suche ich Litera-
tur und Bildrnaterial dieser Gesellschaft.
Manfred Denecke, Helmeweg 1, D-3300
Braunschweig, Telefon (0531) 842964.

Vereinigte Maschinenfabriken AG
Gumbinnen gesucht. Friedrich K. Krü-
ger, Frintroper Straße 36a, D-4200 Ober-
hausen 1, Telefon (0208) 862346.

Kapital und Rente. Monatliche Über-
sicht des staatlichen und privaten Fi-
nanzwesens von Freiherr von Danekel-
mann, Berlin, Weidmannsehe Buchhand-
lung. - Ich suche die Bände 8, 10, 11, 12,
13 und 14 (Jahrgänge 1872, 1874 bis
1878). Manfred Denecke, Helmeweg 1,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutende US-Autographen
auf Aktien. Haus Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Deutsche Eisenbahnwerte: Wie eine
Sammlung aufbauen? Was ist am Markt?
Wo kaufen? Aktuelle Preise? Fragen Sie
Gerd Kleinewefers, Scheffelweg 12,
D-7022 Leinfelden 1, Telefon (0711)
7543926.

Verkaufe Altaktien und -Anleihen, Ein-
zelstücke und Sammlungen, aucher CH,
Dund USA Peter Seidel, Begonialaan 13,
B-3080 Vossem, Belgien.

Suche für Publikation Wertpapiere, die
in den Jahren zwischen 1800 bis 1829
und 1860 bis 1869 ausgestellt sind. Vor-
zugsweise deutsche Papiere mit Hinter-
grundinformationen. Hans Braun, Neu-
gasse 5, D-6200 Wiesbaden, Telefon
(0611) 377091, Fax 377093.

Sammlungsauflösung! Nicht alles, aber
ein Teil muß weg. Viele deutsche Wert-
papiere ab 1942 (fast 400 Stück). Liste
von Hagen Schilder, Lahnstraße 14, D-
6204 Taunusstein, Telefon (06128)
45400 (ab 19.00 Uhr).

Suche Vorzugsaktien der GID Immobi-
lien in Deutschland AG. Angebote an
O. H. Beermann, Hochdahler Straße 31,
D-4006 Erkrath.

Suche: L'Ikelemba SA, Brüssel 1898;
Comp. de Angola, Schaerbeek-Brüssel
1899; L'Africaine, Brüsse11898; Boulan-
gerie Mecanique Hygienique d'Egypte,
Alexandria 1899 u. a. Nur einwandfreie
Erhaltung. Erbitte Ihre schriftlichen An-
gebote an: M. Erbe, Hessenring 54,
D-6374 Steinbach/Ts.

Suche deutsche Aktien ab 1948, u.a.
Gelsenkirchener Bergwerks AG; Rütt-
gerswerke ; AG für Seilindustrie vorm.
Ferd. Wolff; Mars-Werke; Steinkohlen-
bergwerk Matthias Stinnes; Sarotti Ver-
mögensverwaltungs AG. Martin Buch-
wald, Klöcknerstraße 44a, D-4600 Dort-
mund 50, Telefon (0231) 733938.

Wer verkauft Steigenberger Hotel sowie
Haus Vaterland und Reichsmark-Ak-
tien? Ich verkaufe 50 GID-Aktien. Ange-
bote an Helmut Schawacht, Finkenkamp
42, D-4330 Mülheim a. d. Ruhr, Telefon
(0208) 496678.

Verkaufe HWP aus verseh. Ländern. Bit-
te fordern Sie Liste an. Frau AN. Brigge-
man-v. d. ScheIde, Kantelenweg 70,
NL-3233 RD Oostvoorne, Niederlande.

Tausche Banknoten, FDC, Postkarten,
Briefmarken. Rudolf Majer, Fojkisa lB/4,
41-712 Ruda SL-4,Polen.

Playboy Enterprises, Inc. mit Bunny -
1 Share vom 22. 10. 1975 gegen Höchst-
gebot abzugeben. Telefon D-(0611)
462349.

Suche HWP aus Japan und China. Suche
auch Aktien aus Würzburg. Walter We-
ber, Anemonenstr. 9, D-8702Rottendorf.
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USA-Papiere. Vermittle alle Gebiete zu
günstigen Konditionen. Tausch gegen
Flug- und Autowerte. Peter Bücher,
Kirchweg 1, CH-8412 Huenikon, Telefon
(052) 313448.

Suche: Montanwerte (Bergbau und Hüt-
ten) sowie Eisenbahnen Südamerika und
Mexico, insbes. Antofagasta and Bolivia
RR. Claus Müller, Marner Straße 29,
D-2000 Hamburg 70, Telefon (040)
662565.

Wertpapiere der Rhein-Main-Donau AG
(Aktien, Anleihen, $-Bonds) gesucht, au-
ßerdem Isarwerke/ Amperwerke. Be-
necke, Am Hogrevenkamp 4, D-3340
Wolfenbüttel, Telefon (05331) 72890.

K.u.K. Monarchie-Aktien gesucht; vor
1900, auch Tausch möglich. Thomas
Seyffertitz, Voltagasse 28-38/1/6, A-1210
Wien, Telefon 307950.

Aktien aus Dänemark, Schweden, Finn-
land, Baltikum gesucht. Krumm-Brühl,
Wrangelstraße 12, D-5000 Köln 80.

Tausche Historische Wertpapiere gegen
Telefonkarten, Aktien, Anleihen, Bank-
noten, Münzen, Orden und Briefmarken.
Budde, Neanderstraße 622, D-4020 Mett-
mann, Telefon (02104) 76378.

Pour Debutant Vends 10 Titres Anciens
Francais Fr. 75,-. J. P. Abbuhl, C. F. Ra-
muz 88, CH-l009 Pully, Telefon (021)
299995.

Ich suche HWP aus Spedition und Lage-
rei. Angebote erbeten an Norbert Müller,
Fuldastraße 20, D-4100 Duisburg 1.

Suche alles über Kölner Aktiengesell-
schaften. Suche gültige Nebenwerte.
J. Krämer, Lerchenweg 49, D-5000 Köln
30.

Wertpapiere aus Dresden sucht immer
Dr. E. Richter, Dachsteinweg 27, 0-8021
Dresden, Telefon 0037 - 51 - 2371008.

Suche gültige CH-Bahn-Titel (in jedem
Zustand) sowie Titel aus Mallorca (Pal-
ma-Soller-Mahon-Felanit). J. Truyol,
Telefon CH-(Ol) 9451392, ab 18 Uhr.

Suche deutsche Bankaktien, mögl. ältere
Stücke, z. B.Pfälzische Hypothekenbank,
Berliner Kassen-Verein, Badische Bank,
Leipziger Bank, Württemb. Notenbank.
U. Schöder, Eichenweg 12, D-3070 Nien-
burg/Wo

Wer hat Interesse an US-Bankaktien?
Viele alte, kaum oder gar nicht angebo-
tene Stücke aus umfangreicher Stamm-
lung abzugeben. Auch dekor. Geldschei-
ne und Depositenquittungen. Ralf
Schmidt, Hammerau 39, D-5160 Düren.

Heilbronner Papiere und Umgebung
von Privat gesucht. Kaufe oder tausche
Aktien, auch Gründer und Anleihen.
Martin Kaiser, Güldensteinstraße 91,
D-7100 Heilbronn, Telefon (07131)
579710.

Suche HWP von Bau-Aktiengesellschaf-
ten. Jürgen Uzelino, Wilh.-Raabe-Weg
18, D-3260 Rinteln.

Sächsische Rentenversicherungs-An-
stalt zu Dresden, Interimsschein 1890,
gegen Gebot oder Tausch abzugeben.
Chiffre 911001.

Suche HWP aus dem Bereich Emden und
Umgebung. Alfrea Janßen, Brückstra-
ße 5, D-2970 Emden, Telefon (04921)
27236.

Suche Aktien von: Oensingen-Balsthal-
Bahn, Wynental-Surentalbahn, Wohlen-
Meisterwanden Bahn, Gurtenbahn. Kauf
oder Tausch. Martin Liniger, Thomas-
weg 11, CH-3097 Liebefeld, Telefon (031)
536822, Büro 7510260.

Verkaufe Sammelbilderalben vor 1945.
Günstige Angebote. Fordern Sie Ver-
kaufslsite an bei J. Hinz, Alter Stadt-
weg 3, D-6602 Dudweiler.

Deutsche HWP, keine Spitzenstücke,
von Sammler abzugeben. Andreas Ziete-
mann, Mörchinger Straße 76, D-l000 Ber-
lin 37.

Verkaufe gegen Gebot: Sammlung deut-
sche Dollarbonds. J. Koch, Jakob-Leng-
felder Straße 53, D-6380 Bad Homburg.

Suche zur Ergänzung meiner Sammlung
je 1 Stück: Actienbrauerei Thun, Ma-
donna deI Sasso 1952/53, Hispano Suiza
Gründeraktie, Schöllenenbahn, Sernftal-
bahn, Frauenfeld-Wyl-Bahnen. Tausch
mit Aufzahlung. Telefon CH-(Ol)
8442014.

Bin an Historischen Wertpapieren aus
Island interessiert. Jürg Zimmermann,
Rue Viollier 11, CH-1207 Geneve.

Suche Posten möglichst dekorativer Ak-
tien und Anleihen. Rüdiger Kessler,
Mühlenbergstraße 30a, D-6607 Quier-
schied.

Bankfestschriften/Bankaktien. Fordern
Sie Liste an: Prof. Dr. R. Schmidt, Ols-
hausenstraße 40, D-2300 Kiel.

Suche Historische Wertpapiere, auch
größere Mengen. Angebote an Marcel
van der Scheer, Nedersticht 324, NL-
1083 XG Amsterdam, Niederlande, Fax
720 - 6423001.

Zu verkaufen Anleihe Flensburger
Schiffsbau-Gesellschaft 41/2 %, für 120
sFr. oder Tausch gegen USA-Eisenbahn-
Aktien. Danny Jeker, Gnadenthai 1-306,
CH-5523 Nesselnbach.

Habe Interesse an gültigen Schweizer
Nebenwerten aus dem Industrie- und
Dienstleistungssektor. Angebote an:
Jules P. Heitz, Postfach 1567, CH-8640
Rapperswil.

AGENDA
Geplante Auktionen 1991/1992

(Änderungen möglich)

Suche HWP folgender Gebiete: Salz
Zucker - Schokolade - Lebensmittel - Ge-
tränke aller Länder. Offerten bitte an Pe-
ter Bürgi, Les Condemines 7, CH-2525 Le
Landeron.

Suche seltene Autopapiere. Tausch,
Kauf. R. Greiner, Postfach 181, CH-2520
La Neuveville, Telefon (038) 512161, Te-
lefax (038) 511692.

Suche Aktien von 1. MIRAG Mitteldeut-
sche Rundfunk- Aktiengesellschaft,
Leipzig 1924, H. Leipziger Luftschiffha-
fen und Flugplatz-AG, Leipzig, 25. März
1912. D. Flügel, Höchster Straße 4,
D-6800 Mannheim 31.

34 HP-Magazin 10/1991 November

Sammler sucht HWP aus den Bereichen
Molkerei und Käse, Frankfurter Stadt-
anleihen vor 1920, Hippodrom Ffm und
Zoo Ffm. Angebote mit Preisvorstellung
an Rolf Spahn, Tucholskystraße 9, D-6000
Frankfurt (Main).

"Handbuch der deutschen Aktienge-
sellschaften", Jahrgänge 1940, 1941,
1942, 1943 gesucht. Für Bestzustand
zahle ich Höchstpreise. Wolfgang Kulp,
Pollerbergstraße 25, D-4300 Essen 1.

Dekorative Aktienbrauerei Smichov,
Aktie 5000 Kronen, 1937, aus der Tsche-
choslowakei an den Meistbietenden zu
verkaufen. Angebote an: K. Franc, Rei-
chensteiner Strasse 10, CH-4053 Basel.

22. 11.
23. 11.
3.12.
7.12.
7.12.

25. 1.
1. 2.

14. 3.
21. 3.
28. 3.
28. 3.
11. 4.
25. 4.
2. 5.
2. 5.
1. 8.
7. 11.

M. Veissid, London
HP-Verlag AG, Bern
Haas, Asperg (Fernauktion)
Tschöpe, Düsseldorf
Handelsgesellschaft, Wien
Wilbrand, München
Herbst GmbH, Mechernich
Antik Effekten GmbH, Berlin
FHW, Frankfurt
A. Witula, Bologna
G. Cifre, Paris
Boone, Antwerpen
HP-Verlag AG, Bern
Stadtsparkasse Ludwigshafen
Herbst GmbH, Mechernich
Herbst GmbH, Mechernich
Herbst GmbH, Mechernich



AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE-

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NJ 08809, USA
Telefon (908) 730-6009
Telefax (908) 730-9566

Richard U rmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -SchifTe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NU 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/810 55
Fax: 0209/81057

"'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
füe S· Ir le.

-

~te Wertpapie
~ in neuem Glanz re

Sammlung / Dekoration / Geschenke / Zeitgeschichte

Best.-Nr.9001-130 29,-DM
Canada Southern Railway Company
New York 19241 Namensaktie 1div. shares 1Stahlstich: Dampflokomo-
tive mit Zug in ländlicher Bahnhofsszene 1 gegr. 1868.

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWIL Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPIPIER·ANTIQUARW SEn 1m· R. ULLRICII
Ruhrstraße 81 . 5810 Witten . Telefon: 02302/88056
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Ich vertraue
auf leistung.
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FUR HISTORISCHE WERTPAPIERE &

Weltweit die einzige monatliche Fachzeitschrift



••

VERMOGENSBERATUNG UND
••

VERMOGENSVERWALTUNG

EIN STATEMENT IN WASHINGTON,
EINE UNTERSCHRIFT IN HANNOVER,

IN TOKIO STEIGT DER YEN ...

Wer sein Vermögen sichern oder steigern will,
muß oftmals rasch handeln.
So manches politische Wort läßt feine Ohren
aufhorchen. Aber erst die ständige Analyse
des Wirtschaftsgeschehens schafft die Grund-
lage für kluge, überlegte Strategien, bringt die
notwendige Sicherheit für schnelles Handeln.

Beruhigend, wenn Sie bei allen wichtigen
Anlage-Entscheidungen auf langjähriges
Know-how, detaillierte Marktkenntnisse und
stets aktuelle Informationen Ihres Vermögens-
beraters zählen können.

In der Vermögensberatung hat die
WESTFALENBANK dies seit langem erfolgreich
bewiesen. Auch zukünftig sehen wir unsere
Hauptaufgabe darin, Sie bei Ihrer Zukunfts-
sicherung optimal zu betreuen. Vermögen
gewinnbringend investieren bedeutet vor allem:

• eine sorgfältige Strukturanalyse Ihres
Vermögens

• Entwicklung des optimalen Anlagekonzepts
• ständige Überprüfung der Anlagestrategie
• ertrags - und sicherheitsorientierte

Vermögensverwaltung

\----

Herr Voß (0234/616-523) hält weitere
interessante Informationen für Sie bereit.

__--I

\
\

~
\
\
\
\
\
\
\

Entscheidend für die anspruchsvolle Vermö-
gensbetreuung ist nicht allein die Größe einer
Bank. Erst die Überschaubarkeit ihrer Aktivitä-
ten macht sie zu einem idealen Partner.
Überschaubarkeit aber fordert Spezialisierung.

WESTFALEN BANK
DIE BERATER-BANK

WESTFALENBANK Aktiengesellschaft. 4630 Bochum 1, Tel. (0234) 616-0
Niederlassung: 4000 Düsseldorf 1. Tel. (0211) 8227 - 0

WESTFALENBANK INTERNATIONAL S. A. Luxemburg, Tel. (00352) 475901-1
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Lieber Leser,
ein wieder einmal ereignisreiches Jahr liegt fast hinter uns. Die bevorstehende, hof-
fentlich auch für Siebesinnliche Zeit gibt Gelegenheit, über Erreichtes und Geplantes
nachzudenken, Das Sammelgebiet Historische Wertpapiere fand weitere Anhänger,
nicht zuletzt aufgrund zahlreicher und umfangreicher Berichterstattung in den Me-
dien. Wenn ich allerdings die Werbung der Anbieter verfolge, fällt mir sogleich der
Ausspruch von Henry Ford ein: "Wer aufhört zu werben, um Geld zu sparen, kann
auch seine Uhr anhalten, um Zeit zu sparen!" Im Verhältnis zu den erzielten Umsät-
zen sind die Werbeausgaben tatsächlich per saldo recht gering. Wer die Auktionen
analysiert, der weiß, daß der größte Teil der Rückgänge die vielfach offerierten, auch
überall im Handel erhältlichen Titel umfaßt. Neu verfügbare oder selten gewordene
Stücke gehen weitgehend problemlos, Damit stellt sich für den Versteigerer wie für
den Händler die Frage, wie bringe ich diese Wertpapiere an den Mann bzw. an die
Frau? Die Antwort hört sich einfach an: Indem er neue Sammler findet! Das kostet
nun einmal Geld, aber diesen Teil der Marge sollte jeder Käufer als Investitionen in
den Markt betrachten; denn ohne Nachwuchs, und wir haben erfreulich viel junge
Menschen in unserem Sammelgebiet, gibt es Stillstand - und Stillstand ist in einer
werbenden Wirtschaft Rückschritt.
Ich komme zu diesen Anmerkungen, wenn ich die ersten Zahlen des Jahres Revue
passieren lasse: In Deutschland wurden in siebzehn Auktionen (eine unveränderte
Zahl) 13500 Lose aufgerufen, von denen zwei Drittel (ca. 9000) verkauft werden konn-
ten. Das liegengebliebene Drittel macht rd. 4500 Lose aus; wieviel Aufwand an Ar-
beit und Geld verbirgt sich hinter dieser Zahl! Mit 2635000 DM sank das Gesamter-
gebnis gegenüber 1990 um 6 %. Nimmt man die Schweiz und Österreich hinzu, so er-
gibt sich ein kleines Plus. Ganz wichtig ist der Durchschnittswert je Los, der mit 293
DM gegen 300 DM im Vorjahr fast gleich blieb. Hier hat sich also insgesamt gesehen
nicht viel bewegt. Wenn man das für Hobbyausgaben schwieriger gewordene Um-
feld einbezieht, so kann man mit dieser Zahl ganz zufrieden sein. Die Analyse im Fe-
bruar- Heft wird weitere Erkenntnisse bringen; ~s gibt natürlich in der Auktionsszene
Verschiebungen, So haben die vier größten deutschen Auktionshäuser ihre Umsätze
um 27 % gesteigert. Eine andere Zahl ergänzt die geschilderten Erkenntnisse. In der
EDHAC/DGW-Post heißt es zur Mitgliederzahl, daß die neuen Sammler den natürli-
chen Schwund ausgleichen. Ein etwas positiveres Bild zeigt die Abonnentenent-
wicklung des HP-Magazins, In diesem Jahr stehen etwa 15% Zuwachs knapp 10 %
Abgänge gegenüber, per saldo ist unsere Leserschaft also gewachsen. Ich vermute,
daß dieser Wert, der natürlich im einzelnen differiert, für den Gesamtmarkt gilt. Wie
1992 verlaufen wird, ist schwer vorauszusagen, doch ohne erhöhte Anstrengungen,
unser Sammelgebiet bekannter zu machen, werden wir wieder die bekannten Stücke
in den Rücklosen finden.
Zahlreiche Seiten in dieser Ausgabe widmen sich aktuellen Themen; die geschichtli-
chen Beiträge betreffen unterschiedliche Branchen, Für die Nebenwerte ist die hohe
Zeit der Hauptversammlungen vorbei, dennoch gibt es interessante Berichte, die Ih-
nen hoffentlich Anlageentscheidungen in diesem Bereich erleichtern können.
Die Hoffnung, daß Ihnen der Lesestoff dieses Heftes, ebenso wie der früherer Ausga-
ben, gefällt (und hiervon wollen wir bei wachsender Leserschaft gerne ausgehen),
soll ein Übergang sein zu einigen Ausführungen in eigener Sache:
Wie andere Publikationen kommen auch wir nicht umhin, den Heftpreis ab Januar
1992 zu erhöhen, Neben einem starken Anstieg der Druckkosten in den letzten bei-
den Jahren steht eine deutliche Erhöhung der Portogebühren für Postvertriebsstük-
ke ins Haus Der Heftpreis wird auf 9,- sFr./10,- DM angehoben. Im Abonnement ist
der Bezug mit 70,- sFr./80,- DM deutlich günstiger. Die Erhöhung bedeutet monat-
lich ein Mark mehr für Ihre regelmäßige und aktuelle Information über unser Hobby.
Wir hoffen auf Ihr Verständnis.
Ein weiterer Hinweis gilt unseren Kleinanzeigen, die ein Forum der Sammler sein sol-
len. Für Händler ermäßigen die Gutscheine die Anzeigenpreise ; sie können aber auch
für Suchanzeigen verwendet werden. Allerdings sollten gewerbliche Anbieter den
Anzeigenteil nutzen. Da es hier immer wieder zu Abgrenzungsproblemen kommt
und wir nicht entscheiden wollen (und auch nicht immer können) wer Händler ist,
werden wir einen entsprechenden Hinweis in die Gutscheine eindrucken. Wer ab
1992 in den Kleinanzeigen Angebote unterbreitet, gibt mit seiner Unterschrift die Er-
klärung ab, daß er nicht als Händler mit angemeldetem Gewerbe tätig ist,
Damit genug der Vorrede; viel Spaß beim Lesen dieses Heftes und alles Gute für die
bevorstehenden Feiertage sowie ein gesundes, erfolgreiches Neues Jahr wünscht
Ihnen herzlichst

Ihr Klaus Hellwig
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AUKTIONSBERICHTE

25. HP-Auktion am
23. November 1991 in Sern
Zur dritten HP-Auktion dieses Jahres
hatten sich im Hotel Bellevue Palace
etwa 60 Interessenten eingefunden,
die vor allem die Schweizer Titel erwar-
ben.
Entsprechend der Philosophie des Auk-
tionators Fritz Ruprecht, das Angebot ei-
ner Veranstaltung nicht ausufern zu las-
sen, war auch diesmal das Angebot auf
463 Lose begrenzt worden.

UOOOOsFr.l124000 DM

Mit 110000 sFr. konnte das Ergebnis der
September-Auktion nicht ganz erreicht
werden. Die Rücklosquote stieg auf 87
Lose = 19 %. Dies ist in erster Linie dem
sehr großen USA-Teil, nicht jedoch den
Eisenbahn-Titeln, zuzurechnen. Hier
war der Markt mit der Aufnahme der
überwiegend nicht sehr hochklassigen
Stücke wohl überfordert. Hingegen wa-
ren die Bereiche Schweiz, Deutschland,
US-Railroads und Dekorativa im allge-
meinen gut beboten. Der Durchschnitt je
Los ermäßigte sich unwesentlich auf 293
sFr.l332 DM.
In Anbetracht der nicht sehr erfreulichen
Rahmenbedingungen in der Schweiz
(hohe Inflation, hohe Bankzinsen, dahin-
dümpelnde Börsen und bevorstehende
Entlassungen in größerem Umfang bei
den Banken) bezeichnete Fritz Ruprecht
die erreichten Werte als noch zufrieden-
stellend. Vorteilhaft wirkt sich die be-
ständig hohe Zahl von Briefbietern vor
allem aus Deutschland aus. Der Veran-
stalter wird sich auf das schwierig ge-
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wordene Umfeld einzustellen haben;
ebenso aber auch auf den Ausbau der
ständig angewachsenen Zahl der Brief-
bieter, die natürlich nicht für "ihre" Lose
eine weite Reise auf sich nehmen sollen.
Wie uns Fritz Ruprecht sagte, werden
z.Z. entsprechende Überlegungen für ei-
ne effiziente Auktionsform angestellt.
Den Höchstpreis in dieser Auktion erziel-
te das (abgebildete) Los-Nr. 72 "Eidge-
nössische Bank AG" mit 13000 sFr.
Insgesamt erbrachten elf Lose mehr als
jeweils 1000 sFr.; diese höherwertigen
Positionen erreichten mit rd. 28000 sFr.
einen Anteil von 25 % am Gesamtum-
satz. Die Ergebnisliste ist auf Seite 8 die-
ses Heftes abgedruckt.

27. Auktion von Reinhild
Tschöpe am 7. Dezember
1991 in Düsseldorf
Rd. 70 Besucher erlebten im Hotel Ra-
mada Renaissance in Düsseldorf eine
Versteigerung, in der fast alle höher-
wertigen Titel verkauft werden konn-
ten. Wie schon in der vorigen Auktion
(für das erste Halbjahr) liegt Reinhild
Tschöpe auch im zweiten Halbjahr mit
dem erzielten Durchschnittswert von
909 DM an der Spitze.

Von 543 Losen konnte Versteigerer Ge-
arg Rieck 354 zuschlagen (189 zurück =
35 %). Von den verbliebenen 354 Losen
gab es 71x (inc!. eines Lots von 18 engli-e
schen Titeln, die zusammengezogen
wurden und komplett für 41630 DM
weggingen) Zuschläge von 1000DMund
mehr. Sie erbrachten mir rd. 250000 DM
77 % des Gesamtumsatzes von 322000
DM/283 000 sFr.; dies ist ein ganz hervor-
ragendes Ergebnis, das über Qualität
und nicht über Quantität erreicht wurde.
Die höchsten Einzelpreise erzielten dies-
mal:

Komische Oper, Wien 1873 (Orig.-Unt.
Johann Strauß) 1 27000 DM
13th & 15th Streets Passenger Rail-
way Co., 1894 (Orig.-Unt. Meyer-Gug-
genheim) 1 18000 DM
Schleppschiffahrtsgesellschaft Unter-
weser, Bremen 1890 (s. HP-Magazin 71
91) 1 8500 DM
Magdeburg-Wittenberg'sche Eisen-
bahn-Gesellschaft, Quittungsbogen,
Magdeburg 1845 1 8300 DM
Frankfurter Bank, Frankfurt 1856 1
8000 DM
Hamburg- Amerikanische Nähmaschi-
nen-Fabrik, Berlin 1871 18000 DM



Das Interesse bzw. Nichtinteresse ver-
teilte sich auch diesmal auf alle Bereiche,
so daß bestimmte Gebiete nicht hervor-
zuheben sind. Allerdings ist unverkenn-
bar, daß neu verfügbare oder selten ge-
wordene Titel problemlos (wenn man
preislich die Kirche im Dorf läßt) aufge-
nommen werden. Eine Neubewertung
erfolgt z.Z. bei der Gründer-Aktie von
Siemens & Halske, die mit 7000 DMzuge-
schlagen wurde. Erkennbar ist auch, daß
im unteren und mittleren Marktsegment
die Ansätze stimmen müssen; anson-
sten weichen die Sammler aus - sie kön-
nen ja auch woanders fündig werden.
Dies gilt ebenso für die hochwertigen Ti-
tel, die mehr oder weniger oft auftau-
chen. Sie werden eben anders bewertet
als die jeweiligen Topstücke. Auffallend
war noch der geringe Anteil an Uralt-Ti-
teln.

Veissid-Auktion, Los Nr. 315
Diese selten gewordene Aktie des bekannten
Flugzeug-Herstellers "Whitehead Aircraft" aus
dem Jahre 1917 wurde am 22. November 1991 mit
weiteren 594 Losen bei Michael Veissid in Lon-
don versteigert. Der Schätzpreis war mit 120
Pfund angegeben. Wie der Zuschlag erfolgte, ist
uns leider nicht mitgeteilt worden; bisher liegt
keine Ergebnisliste des Veranstalters hier vor.

Nachtrag:

3. Auktion von Christian
Wilbrand in München
Von der Wilbrand-Auktion am 19. Okto-
ber 1991 können wir jetzt die fehlenden
Daten nachtragen:
Etwa 40 Personen waren anwesend, als
Christian Wilbrand 493 Lose ausrief. Es
konnten hiervon 264 versteigert wer-
den; die Nettosumme belief sich auf rd.
62000 DM/55000 sFr. Bei einer Rücklos-
quote von 46 % (229 Lose) ergibt sich ein
Durchschnittswert von 235 DM/207 sFr.
Den höchsten Auktionspreis erzielte ei-
ne Aktie der American Express Compa-
ny aus dem Jahre 1859 (Zug-Vignette,
Unterschriften von William Fargo und
John Butterfield) mit 3100 DM. Insge-
samt erreichten sieben Lose 1000 DM
und mehr.
Zu den einzelnen Gebieten teilte uns der
Veranstalter mit: "Bayernteil gut, viele
neue Titel gingen zum Ausruf; Deutsch-

land durchwachsen; Bulgarien gut;
Österreich und USAmittelmäßig".
(Diefür den 25. Januar 1992 angekündig-
te 4. Auktion wurde von Veranstalter so-
eben abgesagt.)

"Mail Bid Auction" von
Scott J. Winslow
Normalerweise berichten wir nicht über
Brief-Auktionen, zumal häufig keine Er-
gebnislisten verteilt werden. In diesem
Fall machen wir eine Ausnahme, da
schon der Katalog von Scott Winslow

hervorragend aufgemacht war; sein In-
formations gehalt läßt ihn als aufbewah-
rungswürdig erscheinen. Das Ergebnis
ist ebenfalls mit rd. 142000 $ und einer
Verkaufsquote von 84 % beeindruckend.

10. Auktion
von V1adimir Gutowski
am 16. November 1991
Herbst der Verführungen! Angebote,
die verführen, kommen Engagierten
auf dem Gebiet der Historischen Wert-
papiere in der Regel per Post ins Haus.

So auch der dicke silberblaue Katalog
zur 10. Auktion des Hauses Gutowski
mit nahezu 800 Losen, die vom Veran-
stalter mit Literaturhinweisen ausführ-
lich und aufschlußreich beschrieben
waren und durch technisch hochwerti-
ge Abbildungen jedem die bestmögli-
che Vorstellung vermittelten.

Für diese Auktion hatte sich der Veran-
stalter mit der Spielbank Wiesbaden zu-
sammengetan. Eine Ausstellung ausge-
wählter handwerklich gerahmter Expo-
nate, die neben vielen anderen Stücken
das Auktionsgut bildeten, waren im Gro-
ßen Spiels aal während der ersten zwei
Novemberwochen interessierten Besu-
chern zugänglich (vgl. HP-Magazin Nr. 9
und 10/1991).
Souverän und nicht ohne Humor verauk-
tionierte Herr Benecke unterstützt von
dem bewährten Gutowski-Team die
durchweg hochwertigen Papiere. Die
Summe der 500 Zuschläge betrug nach
Angaben des Veranstalters per 16. No-
vember 1991 insgesamt 389000 DM/
342000 sFr. (281 Lose = 37 % zurück,
Durchschnitt je Los 776 DM/683 sFr.).
Davon entfielen fünf Stücke auf einen Zu-
schlag über 12000 DM; das teuerste
Stück erzielte den Ausruf von 17500 DM
(Anleihe Kar! VI. von Habsburg von
1732).
Zum mittäglichen Beginn füllten gut 100
Besucher den stilvollen Fjodor Dosto-
jewski-Saal des Kurhauses. Spannend
und überaus positiv der Beginn. US-Titel,
darunter viele Autographen, waren so
lebhaft gefragt wie lange nicht mehr.
Die Central Pacific Rail Road Company of
California von 1868 (Leland Stanford und
Darius Mills, Ausruf 10000 DM) ließ ei-
nen Telefonbieter "auf der Strecke" und
kam bei 14000 DM im Saal zum Still-
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Dieser wunderschöne Titel wurde am 15. November 1991 in Lissabon mit vielen anderen dekorativen
Stücken versteigert. Leider können wir Ihnen den Preis nicht nennen. da wir keine Ergebnisliste
erhalten konnten. Wir sind gespannt, wann dieses (oder ein Stück mit anderer Nummer) in einer UDS

näher liegenden Auktion auftauchen wird.

stand. Die Radio Telephone Company
von 1909 (Lee De Forest, Ausruf 240 DM)
ging ebenso gegen einen telefonischen
Bieter mit 1400 DM in den Saal.
Doch auch ein fernmündlich Bietender
hatte seine Chance: Der Volonteer Sol-
diers Family Aid Fund von 1863 (Commo-
dore Vanderbilt, Ausruf 4500 DM), ein
seltenes Nordstaatenpapier aus den Se-
zessionskriegen über den Nennwert von
100000 $, einer Summe, die heute etwa
die Kaufkraft von 10 Mio DM hat, erhielt
den Zuschlag bei 15000 DM.
In der nächsten Rubrik der Casino- und
Klubtitel hätte man dem Veranstal-
tungsort gemäß gern noch weitere und
extravagantere Titel im Angebot gese-
hen. Es folgten Regionalwerte aus dem
Rhein-Main-Gebiet, die, unterschiedlich
nachgefragt, für einen in Wiesbaden an-
sässigen bekannten Käufer von gerin-
gem Interesse waren. Er setzte neben
sehr vielen anderen Themen auf Japan,
die als" geschlossene Kollektion" gingen
und liegt mit den alten Titeln dieser heu-
te bedeutenden Wirtschaftsrnacht mit
Sicherheit richtig. Auch eine allzu sport-
liche Einlieferung, der Frankfurter Turn-
verein von 1876, ein Stück, welches auf
der Auktion in Frankfurt im März 1989
mit 5500 DM zugeschlagen wurde, ging
bei einem Ausruf von 7000 DM nicht
durchs Ziel.
Dekorativa lag gut, doch zeigte sich, daß
auch nicht alles um jeden Preis gekauft
wurde. Die skandinavischen Papiere,
darunter seltene finnische und norwegi-
sche Titel, waren im Ansatz oftmals zu
hoch, zumal Papiere dieser Länder in
Deutschland bislang noch wenig Freun-
de haben, was vielleicht auch an der als
sehr fremd empfundenen Sprache liegt.
Eine Ming Note aus der Epoche Hung-
Wu aus der zweiten Hälfte des 14. Jahr-
hunderts und somit das älteste Stück in
der Versteigerung, ein auf Maulbeerfa-
serpapier gedruckter Geldschein, de fac-
to eine Staatsanleihe, deren Nennwert in
Käsch-Münzen aufgedruckt war, ging
mit 2900 DM in den Saal (dann war cash
fällig!). Das Royal Panopticum of Science
and Art von 1851 erhielt ein per Briefbie-
tender Liebhaber des Königlichen
Wachsfigurenkabinetts zum Ausruf von
480 DM. Die Engländer gingen über-
haupt eher schleppend. Erotik auf Wert-
papieren (ein neues? verführerisches
Sammelgebiet) war u. a. mit einem Titel
aus der Schweiz vertreten: Der Salon-Ex-
po SA, ein Blankett ohne Datum aus Neu-
chatel zeigt eine Zeichnung des Künst-
lers Aubrey Vincent Beardsley. Der Zu-
schlag erfolgte bei 1500 DM weit über
dem Ausruf.
Bei den deutschen Titeln ab Los NI. 492
nach 16.00 Uhr war nicht nur im Saal eine
eher müde Stimmung. Keine Abnahme
fanden die Gründerpapiere der Allianz
(8000 DM),von Mannesmann (Max, 2400
DM), Magdeburger Leben (1600 DM),
Maschine Esterer (1750 DM) u.v.a. Hin-
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gegen war die Wohltätigkeit hoch im
Kurs: Das Civil-Waisenhaus für Berlin
und Potsdam von 1821 (Ausruf 3500 DM)
ging auf 5200 DM. Eine Aktie der Leipzi-
ger Messe und Ausstellungs-AG von
1938 war zum Ausruf von 250 DM sicher
ein guter Kauf. Ein neuer deutscher Kolo-
nialtitel, die Deutsch-Chinesische Sei-
denindustrie-Gesellschaft, wurde als
Anteilschein von 1905 mit 550 DM be-
zahlt.

Auch die Berichterstattung erlag mehr-
mals der "professionellen Verführung"
durch Historische Wertpapiere. Eine gro-
ße Mappe mit Titeln aus vielen Ländern
unter dem Arm genoß sie die frische
Herbstluft des frühen AJ:ends. Hinter
den erleuchteten Fenstern rollte die Rou-
lettkugel des Großen Spiels. Nachdenk-
lich skizzierte sie im Kopf für Sie, verehr-
ter Leser des HP-Magazins, den kleinen
Bericht. Karin Datz



VERSÄUMEN SIE NICHT
DIE BEDEUTENDSTE VERANSTALTUNG

UND AUKTION DES JAHRES 1992
, ._ .• , "''-'''v' ....-"." •. ~ LV'

: m:'R.f.8Y t:nfl.fit'o by lht' t)tt!i'bmt arnJ .1fta~1ft'Ji of Ihe )
:WJ. Pt:S~S"L'·.J\XJA ~opl11lttort €'~Jf.

-----fv:~c~?r..~,.:•."".I';h ~ ..•~:;:;,._
,I"_~"r~.~rfd~ri ~'.'~}-.Jc •••••••. v",.i.J

Vom 24. bis 26. Januar 1992 im historischen "Strasburg Inn" , Strasburg, Pennsylvania
Die Auktion wird in zwei Teilen abgehalten; sie enthält über 500 Lots von hoher Qualität einschließlich vieler Einzel-
stücke, Händlerlots, Penn Central Material, frühe Finanzdokumente, Eisenbahn-, Minen- und Ölwerte und über 100

"specimen & proofs" der American Banknote Company - viele davon bis heute unbekannt.

Zahlreiche Anbieter haben schon zugesagt, um Freitag, Samstag und Sonntag Historische Wertpapiere und verwandte
Dokumente zu verkaufen, zu kaufen und zu tauschen. Die Teilnahme und das Parken sind gratis! Interessenten senden
wir gerne unsere detaillierte Broschüre mit Informationen über dieses bedeutende Ereignis im Strasburg Inn (im Herzen

des Amish-Bezirkes) zu.

Auktionator: Paul Jung 002448L

Fordern Sie bitte den illustrierten Katalog (Schutzgebühr
DM 20,-) direkt in Deutschland unter folgender Adresse an:
Historische Wertpapiere Auktionshaus Reinhild Tschöpe

Bruchweg 8, D-4044 Kaarst 2, Tel. (02131) 602756 + 604814
Telefax (02131) 66 7949

ESTABLISHED
-1880-

R. M. SMYTHE & CO., INC.
26 Broadway, New York, NY 10004, Telefon 001-212-943-1880,Fax 001-212-908-4047
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25. Auktion der
Handelsgesellschaft am
7. Dezember 1991 -
wieder in Wien
Am 7. Dezember 1991 war für die Han-
delsgesellschaft (gemeinsam mit der
"Ersten") wieder ein "Heimspiel" ange-

sagt. Heinz Weidinger und Auktionato-
rin DI. Eva Szaivert konnten gut 70 Per-
sonen zur Versteigerung im vertrauten

Casino begrüßen. Sie erlebten eine leb-
hafte Auktion mit vielen Bietgefechten
und einem Gesamtergebnis von rd.
780000 ÖS/110000 DM/97000 sFr. Die
verkauften ca. 400 Lose (30 % zurück) er-
brachten einen Durchschnittswert von
275 DM/242 sFr. Für den absoluten Hö-
hepunkt sorgten ein im Saal anwesender
Bieter und ein per Telefon mithaltender
Sammler aus dem Ausland, die sich für
das Los-NI. 494 (Beschreibung: Heil-
quellen Gesellschaft von St. Moritz, Ak-
tie über 1000 Fr., ohne Nummer, blanco,
sehr dekorativ, Abb. des Sanatoriums,
Frau mit Schlange, Frau am Brunnen,
Wappen, erstmals angeboten, nur dieses
eine Stück bekannt, St. Moritz um 1900),
das zu 5500 ÖSausgerufen wurde, hef-
tigst interessierten. Bei 65000 ÖS
schließlich fiel der Hammer zugunsten
des Saalbieters!
Während sich die österreichischen Bah-
nen im Normalbereich bewegten, waren
die einheimischen Bankwerte sehr ge-
fragt (z.B. Wiener Makler mit 10000 ÖS
und Börsen Credit mit 6000 ÖS).Die wie-
derholt angebotene "Perpetuum Mobi-

le" (lt. Katalogbeschreibung sollen bis-
her sieben Stück bekannt sein), erzielte
35000 ÖS.

Auktion in Amsterdam
Mit einer gemeinsam veranstalteten
Auktion mit Sammlertreffen am 9. No-
vember 1991 in Amsterdam unternah-
men Kees Monen und Bert Rietveld ei-
nen erneuten Versuch, auch in den Nie-
derlanden wieder regelmäßig HWP-Ver-
steigerungen durchzuführen (die Auk-
tionen in VenIo von Herrn Schenau sind
bekanntlich fortgefallen). In den Restau-
rationsbetrieben des Amsterdamer
Hauptbahnhofs hatten sich zu dieser
Veranstaltung etwa 60 Personen ver-
sammelt, die gemeinsam mit den Brief-
bietern für ein Ergebnis von knapp 8000
Gulden sorgten. 111 von 165 Losen, die
überwiegend im unteren und mittleren
Bereich angesiedelt waren, konnten ver- •
kauft werden (54 = 33 % zurück, Durch-
schnittswert je Los ca. 70 hfl). Im ersten
Halbjahr 1992 soll eine weitere Auktion
in Amsterdam folgen.

ERGEBNISLISTE DER 25. HP-AUKTION
Los-Ne. sFr. Los-NI. sFr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. sFr. Los-NI. sFr. Los-NI. sFr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. sFr. Los-Nr. sFr.

1 150.- 48 1000.- 95 80.- 142 44,- 189 236 220,- 283 400,- 330 110,- 377 424
2 130,- 49 300,- 96 75,- 143 150,- 190 700,- 237 160,- 284 300,- 331 140,- 378 425 22,-
3 300,- 50 1200,- 97 550,- 144 240,- 191 480,- 238 180,- 285 300,- 332 130,- 379 170,- 426 100,-
4 70,- 51 440,- 98 75,- 145 200,- 192 330,- 239 350,- 286 180,- 333 2000,- 380 300,- 427 90,-
5 150,- 52 800,- 99 100,- 146 500,- 193 1300,- 240 90,- 287 180,- 334 381 428
6 130,- 53 100,- 100 75,- 147 500,- 194 330,- 241 100,- 288 250,- 335 382 90,- 429
7 130,- 54 330,- 101 148 195 440,- 242 100,- 289 220,- 336 160,- 383 130,- 430 140,-
8 130,- 55 170,- 102 149 196 260,- 243 180,- 290 337 22,- 384 431 280,-
9 160,- 56 150,- 103 380,- 150 100,- 197 440,- 244 360,- 291 160,- 338 120,- 385 150,- 432

10 650,- 57 300,- 104 120,- 151 140,- 198 200,- 245 220,- 292 700,- 339 500,- 386 180,- 433 80,-
11 150,- 58 60,- 105 65,- 152 550,- 199 330,- 246 293 280,- 340 387 434 80,-.12 59 120,- 106 150,- 153 100,- 200 200,- 247 750,- 294 70,- 341 95,- 388 435 90,-
13 60 38,- 107 30,- 154 700,- 201 55,- 248 160,- 295 1550,- 342 100,- 389 120,- 436
14 61 108 180,- 155 70,- 202 249 400,- 296 170,- 343 390 170,- 437
15 330,- 62 38,- 109 280,- 156 100,- 203 250 180,- 297 130,- 344 391 190,- 438 1200,-
16 440,- 63 110 150,- 157 650,- 204 251 150,- 298 240,- 345 392 850,- 439
17 55,- 64 150,- 111 600,- 158 400,- 205 65,- 252 299 80,- 346 393 90,- 440 70,-
18 400,- 65 150,- 112 220,- 159 65,- 206 120,- 253 300,- 300 400,- 347 60,- 394 180,- 441
19 66 800,- 113 220,- 160 300,- 207 380,- 254 280,- 301 120,- 348 180,- 395 900,- 442
20 330,- 67 114 280,- 161 130,- 208 220,- 255 200,- 302 349 550,- 396 400,- 443 120,-
21 750,- 68 115 80,- 162 180,- 209 300,- 256 110,- 303 220,- 350 180,- 397 444 180,-
22 120,- 69 550,- 116 150,- 163 140,- 210 90,- 257 240,- 304 100,- 351 170,- 398 445
23 120,- 70 55,- 117 150,- 164 211 33,- 258 800,- 305 80,- 352 399 500,- 446
24 400,- 71 118 220,- 165 212 110,- 259 190,- 306 170,- 353 100,- 400 447
25 700,- 72 13000,- 119 80,- 166 213 70,- 260 220,- 307 160,- 354 150,- 401 140,- 448 110,-
26 100,- 73 2000,- 120 130,- 167 55,- 214 500,- 261 330,- 308 180,- 355 402 449
27 600,- 74 85,- 121 550,- 168 330,- 215 440,- 262 180,- 309 356 150,- 403 120,- 450 330,-
28 200,- 75 330,- 122 380,- 169 230,- 216 250,- 263 310 330,- 357 220,- 404 270,- 451 100,-
29 60,- 76 850,- 123 180,- 170 120,- 217 400,- 264 190,- 311 220,- 358 70,- 405 452
30 300,- 77 95,- 124 200,- 171 170,- 218 100,- 265 440,- 312 200,- 359 300,- 406 350,- 453 650,-
31 400,- 78 130,- 125 480,- 172 219 140,- 266 150,- 313 180,- 360 120,- 407 150,- 454 110,-
32 480,- 79 110,- 126 100,- 173 85,- 220 100,- 267 90,- 314 130,- 361 300,- 408 140,- 455 22,-
33 110,- 80 440,- 127 80,- 174 85,- 221 55,- 268 160,- 315 250,- 362 409 456 200,-
34 150,- 81 80,- 128 160,- 175 300,- 222 110,- 269 150,- 316 200,- 363 220,- 410 180,- 457 44,-
35 82 129 176 140,- 223 65,- 270 317 364 240,- 411 100,- 458 170,-
36 300,- 83 130 55,- 177 100,- 224 140,- 271 330,- 318 440,- 365 412 120,- 459 150,-
37 260,- 84 131 100,- 178 75,- 225 33,- 272 160,- 319 170,- 366 413 160,- 460 120,-
38 800,- 85 90,- 132 65,- 179 200,- 226 90,- 273 320 220,- 367 100,- 414 330,- 461 220,-
39 510,- 86 60,- 133 130,- 180 227 120,- 274 180,- 321 150,- 368 130,- 415 440,- 462 220,-
40 350,- 87 100,- 134 160,- 181 300,- 228 275 160,- 322 240,- 369 2500,- 416 350,- 463 110,-
41 750,- 88 100,- 135 33,- 182 150,- 229 276 500,- 323 300,- 370 417 150,- 464 160,-
42 100,- 89 60,- 136 80,- 183 650,- 230 80,- 277 240,- 324 371 150,- 418 220,- 465 44,-
43 1000,- 90 80,- 137 360,- 184 140,- 231 330,- 278 120,- 325 220,- 372 400,- 419 200,- 466 270,0
44 120,- 91 138 85,- 185 280,- 232 220,- 279 220,- 326 373 80,- 420 100,-
45 170,- 92 139 150,- 186 233 280 600,- 327 374 180,- 421 110343,-
46 300,- 93 110,- 140 550,- 187 234 150,- 281 220,- 328 160,- 375 75,- 422
47 330,- 94 65,- 141 220,- 188 55,- 235 85,- 282 240,- 329 40,- 376 55,- 423 1100,-
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Dekorative Wertpapiere mit Abbildungen
1501-003 68.00 DM
Egyptian Delta Light Railways
1897 / Anleihe / 100 Pfund / Übergroßes Hoch-
format mit Sphinx-Abb.

1502-006 68.00 DM
Mines de Mercure de Tarhit
Algier 1907 / Gründer-Aktie / 6000 St. / 100
Francs / Abb.: Gruben und Gebäude. Bergland-
schaft / Großformat in schönen Farben / Exotisch /
DEKO.
1601-001 75.00 DM
Co. des Voies Ferrl!s de Loc Ninh
Saigon 1929/ Gründer-Aktie / 20 Piastr. / Die gan-
ze Umrandung als Bild: Eisenbahnen. Bahnhof.
Brücken usw. / Ungew .. aber DEKO.

1601-002 75.00 DM
Manila Railway
1907/ Bond / 50 Pfund I Gr. Hochf. mit Abb.: Loko-
motive vor Urwald / Eisenbahn auf den Philippinen.
US-Sitz. engl. Kap.

1608-001 68.00 DM
The Bearer Oil Works Limited
Akola 1918/ Aktie / 1 share / Sehr farbig mit Abb.
eines Ölfasses / DEKO.
1621-001 189.00 DM
Morris Transport Service Ltd.
1942 / Gründer-Aktie / 100 Rupien / Abb. der Ver-
kehrsträger Flugzeug. SChiff. Omnibus / DEKO. im
Großformat / SELTEN.
2001-001 115.00 DM
Chemins de Fer et de Tramways en Chine
Brüssel 1920 / Aktie / 250 Francs I Abb.: land-
schaften in China / DEKO!
2003-001 55.00 DM
Trust Colonial S.A.
Brüssel 18991 Gründer-Aktie (act. div.) 10. N.I Ju-
gendstil. wie ein Bild / Kolonial-Bank.

2003-003 79.00 DM
Banque Europeenne
Brüsse/18791 Aktie 1500 Francs / Eine der ältesten
belgisehen Banken (Europa!) / Mit vielen Abb. aus
der Industrie / ALT und DEKO!
2003-006 98.00 DM
Banque de I'Unlon Anversoise
Antwerpen 1910/ Gründer-Aktie / 500 Francs / Gr.
Hochformat mit diversen Motiven / ornamentale
Umrandung. Säulen. intensive blaugelbe Farben /
DEKO.
2007-006 43.00 DM
Minerva Motors S.A.
Antwerpen 1931 / part sociale I o.N. I Luxuriöse
Automarke / Abb.: Minverva / INFO.
2009-001 55.00 DM
Anciens Etablissements Pieper
Herstal bei Lüttich 1920/ Aktie / 100 Francs / Waf-
fenfabeik / Abb.: Gewehre. Reiter/Lanze / Früher
bekannter Auto-Hersteller.
2019-001 48.00 DM
Compagnie Sucriere de Bulgarie
Brüssel1912 / Gründer-Aktie / 500 Fr. / Abb.: Zuk-
kerrüben. Ernte. Verarbeitung.

2027-004 75.00 DM
Tramways & Electric. de Constantinople
Brüsse! 1921 / Action de capital / 250 Francs / Abb.:
Straßenbahn vor Kuppeln und Moscheen /Gr. Quer-
format. ornamental / DEKO.

2031-001 55.00 DM
The Belgo Canadian Pulp and Paper Co.
Brüssel 1917/ part sociale / ohne NW / Abb.: 2x EI-
che, Fabrik und Landschaft.

2036-001 45.00 DM
Ateliers de la Constructlon de la Meuse
Sclessin bei Lüttich 1946/ Aktie / ohne NW / zehn
Abb. mit Produkten: Lokomotive. Kran und viele
weitere Produkte.
2117-001 38,00 DM
Soclete d'Electricite d'Odessa
Brüssel 1910 I Gr.-Aktie /100 Fr. / Gr. Hochformat
m. Abb.: Frau m. Lampe, Schiff, Straßenbahn / DEKO.

2127-012 68,00 DM
Tramways de Koursk
Brüssel 1911 / Aktie / ohne NW / Prunkstück mit
zwei Abb. und Ornamentik / Aus Kapitalerhöhung.

2308-001 39,00 DM
"TRAIDISCOM"
Stanleyville 19291 Aktie B / 250 Francs / Aufberei-
tung und Suche brennbarer Bodenschätze / Abb.:
Raff.-Anlagen. Kanus am Fluß / DEKO!

2514-003 95,00 DM
Chinese Government
1913 / Reorganisationsanleihe / 189,40 Rubel /
drei Stahlstich-Abb .. kais. Siegel/DEKORATIV / Ga-
rantiert durch die Russische Bank.
3004-002 78.00 DM
Prudentlal Assurance Company Ud.
London 1895 / Aktie / div, Shares / Abb.: schöne
Frau mit Spiegel und Feder / Bek, Universalversi-
cherung / DEKO.
3501-002 115,00 DM
Chemin de Fer et Bassin Houiller du Var
Paris 18731 Obligation / 100 Francs / Künstler. Ge-
staltung mit Lok. Fabrik. Stadt und Landschaft /
von M. Claverie / ALT und DEKO.
3502-006 68.00 DM
C.F. de I'Antimoine & d. Prod. Miniers
Paris 1909/ Gründer-Aktie / 100 Francs / Hochf.
mit Abb. Bergmann in Stollen / DEKO.
3503-020 85,00 DM
Credit International S.A.
Paris 1901 / Gründer-Aktie / 5000 St. /100 Francs
/ Bank-Aktie. wie ein Bild mit Kriegerin. Frau mit
Äsculapstab. Sämann usw. / DEKO.
3506-012 78,00 DM
Armateurs Nantals ... de la Marine ...
Nantes 1921 / Gründer-Aktie / 100 Francs / Abb.:
Segelschiff auf see. ornamentale Umrandung / Fir-
ma zur Schiffsausrüstung / DEKO.
3507-020 95.00 DM
Soclete des Moteurs Salmson
Paris 1929 I Aktie / 100 Francs / Abb.: Flugzeug-
motor / Autofabrik 1921-1957/ Bek. Motoren-
und Autobauer / INFO.

3513-001 98.00 DM
Nouveaux Ponts et Quartiers de St-Claude
Lyon 1908 / Gründer-Aktie / 100 Francs / Terrain-
Ges. mit Abb.: Stadt und Wappen.

3517-003 73,00 DM
L'Electrique
Paris 1928/Gründer-Aktie /100 Francs/vier Abb.:
Holzfaller, SChiff und Zug mit Holz. Auto, immer
mit Stromleitungen! / DEKO!

3522-003 58.00 DM
Cires Sultane
Saint-Denis 1930 / Gründer-Aktie / 100 Francs /
Abb.: Haremsdame auf fliegendem Teppich /
Ungewöhnliches Sujet. bisher unbekannt / DEKO!

3523-004 65.00 DM
Savana
Bordeaux 19521 Aktie / 2500 Francs / Prachtstück
mit zahlr. Darst. aus Indien: Elefanten, Kühe. Tem-
pel. Menschen usw.

3523-015 85.00 DM
Co. Agricole & Miniere d. Nouv. Hebrides
Paris 1926/ Gründer-Aktie / 100 Francs / Wie ein
Bild: Bergbau. Segelschiff. Kokospalmen usw. / Pa-
zifik-Kolonie / DEKO.

3523-019 55.00 DM
Co. Franc. du Haut & du Bas Congo
Paris / Aktie / 2500 Franc I sechs Abb.: Elefanten.
Schiffe, Hütte usw. / zartgrüne Farbe. ohne Da-
tum / DEKO!

3523-020 39.00 DM
Magasins Generaux et Entr. Reel de Tunls
Lyon 1907 / Gründer-Aktie I 100 Francs I Abb.:
Schiff im Hafen von Tunis. Flaggen / Ornam. Um-
randung. etwas Jugendstil / DEKO!

3523-031 65.00 DM
Soc. Coloniale Agricole et Miniere SCAM
Paris 1938 / Gründer-Aktie / ohne NW / Überaus
farbiger Kolonialwert: Früchte. SChiff. SChaf / ins-
gesamt fünf Abb. / DEKORATIV!

3526-004 75.00 DM
Societe du "Progres Civique"
Paris 1922 / Obligation I 100 Francs / Zeitschrift
..Der fortschrittliche Bürger", / Abb.: Titelseiten.
Schreibfeder / DEKO!

3529-006 45.00 DM
La Soie de Complegne
Paris 1928 / Aktie I 100 Francs / Viele Abbildun-
gen: Schloß. Seidengewänder und -raupe. Wap-
pen usw. / Aus dem nördlichen Frankreich /
DEKO.

3531-005 45.00 DM
Soc. Forestlere Franco-Australienne
Paris 1921 / Gründer-Aktie / 100 Francs / Abb.:
Holzfäller. Schafherde. Segelschiff. Baumarten.
Wappen usw. / Überaus DEKO!

3534-001 98,00 DM
Soclete des Telephones Ericsson
Paris 1911 / Gründer-Aktie / ohne NW /zwei große
Telefon-Abb. / weltbekannte Komm.-Firma / Ge-
gründet in Schweden. französische Tochter /
DEKO.

Ihre Bestellung richten Sie bitte an

Prospekte gratis

IIELLW,&
WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
Haferweg 13e . 0-4630 Bochum 1
Telefon (0234) 797839
Telefax (0234) 795172
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TELEX

Ein neues Buch für
Sammler von Ölwerten
Wer sich auf das Sammelgebiet "Ölwer-
te" spezialisiert hat, dem sei das Buch
"Der Preis - Die Jagd nach Öl, Geld und
Macht" empfohlen (S. Fischer Verlag,
DM 58,-). Autor ist der Amerikaner Da-
nieIYerkin, im Hauptberuf Chef einer Be-
raterfirma für Energiebedarf. Auf rd.
1100 Seiten spannt Yerkin einen Bogen
von 1854, als das Leuchtöl Kerosin in den
USApatentiert wurde, bis in die jüngste
Zeit mit dem Golfkrieg.
Der Autor beschreibt die Bedeutung des
Öls in den großen Auseinandersetzun-
gen dieses Jahrhunderts und seinen Ein-
fluß auf die Politik. Er läßt aber auch die
Männer, die durch das Öl reich und
mächtig wurden, lebendig werden - an
erster Stelle steht hier natürlich John D.
Rockefeller. Vergessen wird aber auch
nicht die Schattenseite einer ölangetrie-
benen Weltwirtschaft; denn die Um-
weltschäden aus der Verbrennung der
fossilen Stoffe sind unübersehbar. Wer
Interesse an Ölwerten hat, muß dieses
Buch besitzen; wer sich allgemein mit
wirtschaftsgeschichtlichen Themen be-
faßt, sollte es ebenfalls erwerben.

Immer wieder Aus-
stellungen in Banken ...
Regelmäßig führen vor allem Banken
Ausstellungen Historischer Wertpapiere
durch - der Bezug liegt auf der Hand.
Aus der Vielzahl der Meldungen können

wir immer nur einzelne Veranstaltungen
herausgreifen. Das Foto zeigt einen Blick
in eine Ausstellung der Nassauischen
Sparkasse in Eschbach; die Titel stam-
men von Alexander Cecots.

... und anderswo
Im schweizerischen Wetzikon war eine
Buchbinderei Veranstaltungs ort für eine
HWP-Ausstellung, die Erich Bind-
schaedler organisiert hat. Er hielt auch
den Einführungsvortrag am 22. Novem-

10 HP-Magazin 11/1991 Dezember

Der Gestalter der Ausstellung, Erlch Bindschaed-
ler (rechts) und das Ehepaar Karin und Jonas
Westennann beim Betrachten einer alten Aktie.

ber 1991. Allen Besuchern wurde eine
Einführungsbroschüre geschenkt.

Wertpapiere im Ostblock
Wir haben immer wieder auf die kapitali-
stische Vergangenheit der Ostblocklän-
der hingewiesen, die uns heute noch
schöne Wertpapiere entdecken läßt.
Aber auch aktuell halten Wertpapiere
und Börsengeschäfte ihren Einzug in
diese Länder. So hat das russische Fi-
nanzministerium erstmals eigene inlän-
dische Obligationen ausgegeben, die
z.T. für die Tilgung der inneren Schulden
der Republik genutzt werden sollen. Die
Warschauer Wertpapierbörse will ihre
wöchentlichen Sitzungen ab 1992 auf
zwei erhöhen.

"Aktienpaket Passage"
Im November 1991 erschien in der Welt
am Sonntag unter "Beteiligungen, Anla-
gen, Geldverkehr" eine Anzeige, in der
ein Händler Historischer Wertpapiere
130 Passage-Aktien von 1870 und 10von
1912 zum Gesamtpreis von 320000 DM
anbot. Der Hinweis auf die letzten Auk-
tionspreise und auf den Umtausch in
"neue" Stücke fehlte nicht. Zur aktuellen
Geschichte der "Passage" haben wir Sie
ja ausführlich informiert.
Die in der Berliner Hauptversammlung
vertretene große Anzahl an Aktien und
die in der erwähnten Anzeige genannten
Stückzahlen veranlaßte mich, einen Bei-
trag von Dr. Paul C. Martin aus dem HP-
MagazinNr. 1von 1981herauszusuchen,
der damals für Aufsehen im Markt ge-
sorgt hatte: Dr. Martin wußte zu dieser
Zeit schon, daß es eine große Anzahl von
Passage-Aktien gab; dies wurde von be-
stimmten Händlern abgestritten. Doch
lesen Sie zunächst den damaligen Arti-
kel:
Wir alle kennen diesen Schreck: Da ha-
ben wir ein teures, seltenes Stück ge-
kauft, und auf einmal taucht ein zweites
Stück auf, schließlich ein drittes, fünftes,
zehntes. Die Rede ist schließlich von
"ganzen Stapeln", die irgendwo lagern
sollen.

Ein Beispiel dafür ist die wunderschöne
Aktie des Bauvereins "Passage" in Ber-
lin. Die Gesellschaft wurde 1870 mit ei-
nem an sich nicht umwerfend großen Ka-
pital von 1,196 Mio Talern gegründet.
Das entspricht späteren 2,6 Mio Gold-
mark. Die heutige Kaufkraft liegt etwa
40mal so hoch, was auch heute ein gu-
tes, großes Innenstadtgrundstück ko-
stet. Allerdings waren die 1,196 Mio Ka-
pital in 100-Taler-Aktien geteilt, so daß
es insgesamt fast 12000 Papiere gab.

Die Aktien der Passage wurden später
auf 300 Mark umgestempelt und in der
Inflation erneut umgestellt, aber es blei-
ben bis zuletzt die alten Aktien, die
durch viele Hände gingen, daher meist
stärkere Gebrauchsspuren aufweisen.
Letzter Großaktionär war die zum Zünd-
holztrust gehörende Realty Company, •
sie residierte nach dem Kriege in Schwe-
den.
Dann kamen die Russen - und heute ist
der Grundbesitz der Passage in Berlin,
Unter den Linden, Volks-Eigentum. Eini-
ge Aktien tauchten gelegentlich auf, vor
allem spätere Emissionen, als die Passa-
ge noch weitere Berliner Etablissements
gegen Ausgabe von Aktien übernahm.
Sogibt es eine seltene Ausgabe von 1889
mit einer Auflage von nur 400 Stück (no-
minal1500 Mark).
Für die Passage konnte der Sammler an-
sieh guten Herzens einen Betrag zwi-
schen 1000 und 2000 Mark anlegen, je
nach Erhaltung und Emissionsnummer -
bis zu jenem Tag, da plötzlich ein Riesen-
posten Passage auftauchte, angeblich
"mehrere tausend Stück". Würde die
Passage auf den Markt geworfen, würde
der Preis auf weit unter 100Mark sinken.
Und ich finde, das sollte er auch.
Es ist immer besser, ein schönes Stück
möglichst vielen Sammlern zu einem
ganz kleinen Preis anzubieten, als das



Papier bei einem hohen Preis "einzu-
sperren" , einem Preis, der nur berechtigt
war, als man von wenigen Passagen
wußte. Der hohe Preis läßt sich auf Dauer
sowieso nicht halten, weil ja die Menge
der Papiere wie ein Damokles-Schwert
über dem Markt hängt: Wird der große
Posten nicht doch irgendwann aufge-
löst? Die wenigen Sammler, die teuer ge-
kauft haben, müssen das Risiko tragen,
ein Risiko, das ihnen bei unserem Sam-
melgebiet nicht unbekannt geblieben
sein kann, ein Risiko, das auch den Char-
me und die Attraktion der Historischen
Wertpapiere ausmacht. Sie besitzen die
Stücke ja noch, wenn auch zu einem
nicht mehr realisierbaren Preis. Und
schließlich: Sind wir Sammler oder Inve-
storen?
DI. Martin hatte also Recht, wie die ver-
fügbaren Mengen zeigen. In einem irrte
er allerdings: Die Passage-Aktien blie-
ben (von schlecht erhaltenen Stücken
abgesehen) relativ teuer. Lt. Gärtner-Li-
ste liegt der Durchschnitt der letzten
Jahre bei etwas mehr als 800 DM. Die
Verteilung der Papiere war so, daß der
Zufluß an den Markt weitgehend dosiert
erfolgte.

Historische Wertpapiere
auf der "Investment '9111

in Frankfurt ...
Die erste "Investment-Messe" fand vom
1. bis 3. November auf dem Frankfurter
Messegelände statt. Abwechselnd mit
der Internationalen Aktionärsmesse in
Düsseldorf soll die Finanz-Messe zukünf-
tig alle zwei Jahre veranstaltet werden.
Etwa 60 Aussteller präsentierten ihre
Produkte und Dienstleistungen. Vertre-
ten waren Banken, Versicherungen,
Fonds und seriöse Anlage-Vermittlungs-
Gesellschaften. Rd. 10000 Besucher lie-

ßen sich in den drei Messetagen darüber
informieren, wie sie ihr Geld mehr oder
weniger pfiffig arbeiten lassen können.
Zur Eröffnung fand sogar eine Live-Über-
tragung der 3-sat-Börse direkt von der
Messe statt.
Auch Historische Wertpapiere waren
vertreten: Die Firma Benecke und Rehse
aus Wolfenbüttel präsentierte unser
Hobby auf einem großzügig angelegten
Stand, der bald zum Publikumsmangne-
ten wurde. Schließlich gab es etwas an-
zuschauen - was ja leider bei den übli-
chen Finanz-Produkten nicht darstellbar
ist. Das größte Problem, so Jörg Benek-
ke: "Die Leute hatten nicht damit ge-
rechnet, direkt auf der Messe etwas kau-
fen zu können, deshalb hatten die mei-
sten gar nicht genug Bargeld dabei und
wollten mit der Kreditkarte bezahlen."
Mit dem Ergebnis der drei Messetage ist
er vollauf zufrieden. "So eine Veranstal-
tung ist zwar für die vergleichsweise
kleinen Anbieter von Historischen Wert-
papieren eine Riesenanstrengung, aber
es hat sich gelohnt. Wir konnten viele
neue Interessenten gewinnen, und un-
ser Hobby ist wieder etwas bekannter
geworden."

... und auf
der "Gewinn '9111 in Wien
In Wien fand vom 6. bis 9. November
1991 mit der "Gewinn '91" eine Kongreß-
messe für Kapitalanlage statt. Vertreten
waren Banken, Broker, Industrieunter-
nehmen - und Manfred Weywoda, Wie-
ner Händler für Historische Wertpapiere,
Münzen und Banknoten. Weywoda hat-
te im Messepalast ein "Aktienmuseum "
mit über fünfzig gerahmten Wertpapie-
ren eingerichtet. Im Messejournal (Auf-
lage 5000 Stück) wurde unser Sammel-

gebiet mit einer ganzseitigen Reportage
und farbigen Abbildungen vorgestellt.
Auch das österreichische Fernsehen be-
richtete in der Wirtschaftssendung

Manfred Weywoda.

"Schilling". Manfred Weywoda war vom
Erfolg der Veranstaltung sehr angetan,
insbesondere zeigte er sich erfreut, mit
Entscheidungsträgern aus Bank, Handel
und Industrie unmittelbar sprechen und
ihnen unser Sammelgebiet vorstellen zu
können.

Geld für Fußball-Vereine
Der Hamburger Sportverein wirbt z.Z. in
Anzeigen für die Zeichnung seiner Ak-
tien. Zwar nicht über Aktien, wohl aber
über Anleihen beschaffte sich der 1.Fuß-
ball-Club Nürnberg e.V. schon im Jahre

1921 Barmittel (s. Abb.). Über den Erfolg
vermögen wir keine Aussagen zu ma-
chen. Aktuell ist den Sportzeitungen zu
entnehmen, daß der Club Schulden in
Millionenhöhe hat. Vielleicht lohnt es
sich, erneut eine Anleihe aufzulegen. Ob
es viel Geld einbringen wird, weiß man
nicht. Gelohnt hat sich jedoch die Einlie-
ferung einer solchen Anleihe (NI. 73) für
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den Besitzer zur letzten Tschöpe-Auk-
tion: Der Zuschlag erfolgt erst bei 1050
DM (netto). Hier stimmt die Überschrift
eines entsprechenden Artikels in der
Fränkischen Landeszeitung, die bei der
Club-Anleihe die Überschrift "Sammeln
mit Gewinn" gewählt hat.

Ausstellung zur
Geschichte des
Erzbergbaus in Essen
Auch für Sammler von Finanzdokumen-
ten des Ruhrgebiets interessant sein
dürfte eine Ausstellung im Essener Mi-
neralien-Museum, die sich der Geschich-

1\UX-3CHElr.J
\fO'.I.

te des Erzbergbaus im Niederbergischen
Land widmet. Die vor allem in der Ge-
gend um Velbert gewonnenen Erze wur-
den vielfach in den Hütten des Ruhrge-
biets eingesetzt. Der abgebildete Kux-
Schein der "Gewerkschaft Eisenberg"
ist ein Beispiel hierfür. Es wurden Zink,

Den Erzbergbau im 16. Jahrhundert zeigt dieser
Holzschnitt.
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Blei, Kupfer, Schwefel und Eisenerze in
den Gemeinden Velbert, Krehwinkel,
Hetterscheid, Tüschen, Isenbögel, Has-
selbeck und Leubeck des Kreises Mett-
mann abgebaut.

Neues aus der Auktionsszene:

Die "Freunde Historischer
WertpapiereIl
mit neuem Partner ...
Die herausragende Nachricht aus der
Auktionsszene kommt im Moment aus
Frankfurt:
Die Freunde Historischer Wertpapiere in
Frankfurt (Main), ältester Veranstalter
von Auktionen für Historische Wertpa-
piere, haben Jörg Benecke aus Wolfen-
büttel als Partner gewonnen.

Jörg Benecke.

Jörg Benecke war schon bisher mit der
Erstellung der Auktionskataloge be-
traut. Er wird sich in Zukunft auch ver-
stärkt um die Einlieferer kümmern und
für Abwicklung und Organisation der
Auktionen und Sammlertreffen verant-
wortlich sein.
Ulrich Drumm und Alfons Henseler, bei-
de bleiben auch weiterhin bei den Freun-
den als Versteigerer tätig, sehen darin
eine willkommene Entlastung, da beide
die Auktionen und Sammlertreffen ne-
ben ihrer eigentlichen beruflichen Tätig-
keit organisiert haben.
Die nächste Auktion, als 30. ein kleines
Jubiläum, wird mit dem Internationalen
Sammlertreffen am 21.122. März 1992
wie gewohnt im Frankfurter Hof in
Frankfurt (Main) stattfinden. Benecke
verrät: "Eine kleine Sensation haben wir
schon: Die älteste bisher angebotene
deutsche Aktie aus dem Jahr 1804. Aber
ich freue mich noch über jede weitere
Einlieferung zu der Jubiläums-Auktion. "

... und weitere
Nachrichten
Christian Wilbrand meldet uns soeben,
daß seine für den 25. Januar 1992in Mün-
chen geplante Auktion nicht stattfinden
wird.
Hans-Joachim Herbst weist darauf hin,
daß sich der Termin seiner nächsten
Auktion u. U.um eine Woche nach hinten
verschieben kann.
Kees Monen sagte uns, daß auch im 1.
Halbjahr 1992 eine Auktion in Holland,
wiederum von ihm und Herrn Rietveld
organisiert, stattfinden soll. Ein Termin
steht noch nicht fest.
Neu als Auktionator, zunächst mit einer
Fernauktion, ab Herbst 1992 auch mit ei-
ner öffentlichen Versteigerung, meldet
sich Manfred Weywoda aus Wien.
Ansonsten haben alle Auktionshäuser
für die erste Hälfte 1992 Veranstaltun-
gen mit Terminen angekündigt; es fehlt
lediglich das Datum der Gutowski-Auk-
tion.

CLUB-NACHRICHTEN

EDHACI DGW
In der November-Post schreibt Dr. Thie-
de (DGW), wie schwierig sich das Zu-
sammenwachsen beider Sammlerver-
einigungen noch gestaltet. Problema-
tisch ist es auch, in Berlin geeignete und
preiswerte Veranstaltungsorte zu fin-
den. Dies ist mit der Bildungsstätte des
Berufsfortbildungswerks (Friedrichstra-
ße 126)jetzt gelungen. Für 1992sind fünf
Veranstaltungen mit Vorträgen und
Tauschmöglichkeiten geplant.
Der EDHACwidmet sich dem "Markt am •
Ende 1991" und meint u. a. "Wer alle
Auktionen Historischer Wertpapiere be-
suchen wollte, die seit Mai 1991 durch-
geführt wurden, hätte dazu 22 Wochen-
enden (ohne Fernauktionen) reservieren
müssen. Davon entfielen 12 (55%) auf
die deutschsprachigen Länder. Die Zah-
len machen eins deutlich: der Sammler
ist außerstande, alle ihn interessieren-
den Auktionen zu besuchen. Da die Zahl
der Lose sich bei 800 bis 1000 einzupen-
deln scheint (das ist nicht überall so; die
Red.), müssen die Besucher eine ganz
beachtliche Kondition mitbringen, um
solche Mammutveranstaltungen ohne
Schaden zu überstehen. Die Folge davon
ist, daß die Zahl der Briefbieter zunimmt
und in vielen Auktionen die Zahl der
Saalbieter nicht unbeträchtlich über-
trifft. "
Weiterhin geht man kurz darauf ein,
"was geht und was nicht" und fragt
nach den Akteuren. Hierzu führt der
Schreiber (der Name des Verfassers wird
nicht genannt) aus" Ohne Zweifel ist die



Historisches Portfolio
Ihr Spezialantiquariat im Frankfurter Bankenzentrum

Versand- und Ladengeschäft

Aus unserem aktuellen Sortiment:
Actiengesellschaft für Montanindustrie zu Bertin,
Gründeraktie über 1000 Mark, Berlin 1896, Bogen,
leichte Gebrauchsspuren, sehr selten DM 440,-
Blatzheimer Bierbrauerei vorm Gebr. Breuer,
Gründeraktie über 1000 Mark, Köln-Blatzheim 1896 DM 330,-
Deutsch-Chinesische Seiden-Industrie-Gesellschaft
(Kolonialgesellschaft), Genußschein, Berlin 1905,
Talon, Top-Erhaltung DM 350,-
Emaillier- und Stanzwerke AG, vorm. Welsch &
Quirin, Gründeraktie über 1000 Mark, Fraulautern/
Saar 1899, Bogen DM 225,-
Gewerkschaft Selters-Hessen zu Ortenberg, div.
Ausgaben um 1930, 1000-teil. Kuxschein; seltene
Finanzierungsform zu Sol- und Mineralwasser DM 195,-
Int. Bank in Luxembourg, Aktie über 250 Francs,
11. Serie, Luxembourg 1872, Bogen, selten, leichte
Rostspuren DM 110,-
Gebr. Körting AG, Aktie über 1000 RM, Hannover-
Linden 1922, Bogen DM 75,-
Volksstaat Hessen, Schuldverschreibung über div.
Einheiten Braunkohle-Roggen (sachwertgesicherte
Anleihe), Darmstadt 1923 DM 125,-

Historische Portfolio
Kaiserstraße 23 . D-6OOOFrankfurt 1

Telefon (069) 231010 . Fax (069) 2161340

IHRE LETZTE CHANCE
AUFZUSPRINGENIII

Noch zu ••••••
könn.nSi. cau.hmb•.••
Historisch. Pr.is
W.rtpapi.r. .rhalt.ftlll

Aktien-Galerie G. 8udde

71-"An- und Verkauf van HIstorischen Aktien,
.' Anleihen, Banknoten, Briefmarken,

Münzen und Telefonkarten

4020 Mettmann - Neanderstr. 62a

TEL. 021 04/76378

Dekorative Historische Wertpapiere
Carregadores Acoreanos, Ponta Delgada
Comp. des Install. Maritimes de Bruges
Scheidebank, Anwerpen
Compagnie Gen. Coloniale, Bruxelles
Anglo African Produce Co, Bruxelles
Union Cinematographique, Bruxelles
Union Cinematographique, Bruxelles
Hukuang Railway, Kuhlmann Nr. 231
Hukuang Railway, Kuhlmann Nr. 234
Reorganisation Loan, Kuhlmann Nr. 304
Woningbouw (Mondriaan Entwurf)
Reconstruction de Reims, Paris
Mines de la Gardette, Paris
Comp. Fin. Belgo-Chinoise, Bruxelles
Comp. Fin. Belgo-Chinoise, Bruxelles
Ecl. Electr. de St. Petersbourg, Bruxelles
Ecl. Electr. de St. Petersbourg, Bruxelles
Soc. Col. Agr. & Miniere SCAM, Paris
Comp.lnd. des Petroles, Paris
Houilleres de Rive-de-Gier, Lyon
Comp. Franc. du Ferro-Ciment, Paris

1920
1909
1923
1899
1898
1920
1920
1911
1911
1913
1921
1919
1898
1926
1926
1897
1897
1938
1921
1904
1914

UnaAccao
Obligation 500 frs
Gründeranteil
Action 100 frs
Action Privilegiee
Action 100 frs
Part de Fondateur
100 Pounds HKBk
100 Pounds DAB
100 Pounds DAB
Aandeel hfl. 1000,-
Action 500 frs
Action 100 frs
Part de Fondateur
Action $ 50 Chinois
Action Priv. 500 frs
Action Ordinaire
Action 100 frs
Action 100 frs
Action 100 frs
Action 100 frs

DM 195,-
DM 175,-
DM 150,-
DM 110,-
DM 65,-
DM 95,-
DM 95,-
DM 95,-
DM 95,-
DM 90,-
DM 75,-
DM 65,-
DM 65,-
DM 50,-
DM 50,-
DM 50,-
DM 50,-
DM 50,-
DM 50,-
DM 50,-
DM 45,-

Bitte Fotokopien anfordern, DM 0,50 pro Stück, Zurückzahlung bei Bestellung.
Fordern Sie bitte auch unsere Preisliste für Händler an.

Schicken Sie uns bitte auch Ihre Adresse (mit Sammelgebiet) für unsere Mail-Bid-Programme sowie Auktionen und Sammlertreffen
in Amsterdam 1992.

SCRIPORAMA KEES MONEN
Parelgras 144· NL-3206 RG Spijkenisse· Telefon 0031 -188030662' Fax 0031 -188043597
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Zahl der Sammler größer geworden. Dies
läßt sich ziemlich zuverlässig an der Zahl
der Kleinanzeigen im HP-Magazin able-
sen. Legt man die Zahlen des EDHAC als
repräsentativ zugrunde, so gleichen die
Zugänge de natürlichen Schwund aus.
Die "Neuen" scheinen durchweg Nicht-
banker oder Nichtbörsianer zu sein -
was dem Hobby nur gut tun kann." Zur
Publizität weist man darauf hin, "sie
klappt seit eh und je".
Das Historic-Actien-Museum hat für die-
ses Jahr seine Pforten geschlossen. Die
Überschüsse der EDHAC-Auktionen, die
für das Museum bestimmt sind, werden
gerade ausreichen, im nächsten Jahr den
Einbau einer Alarmanlage und einer Hei-
zung zu finanzieren.

Die nächste Club-Auktion wird wahr-
scheinlich am 19. Juni 1992 stattfinden;
eine offizielle Bestätigung liegt noch
nicht vor.

PRESSESPIEGEL
Drei Artikel erschienen im Berichtszeit-
raum in auflagestarken Zeitschriften
über unser Sammelgebiet.
In CAPITAL befaßt sich Klaus Träger mit
Wertpapieren, die von bekannten Künst-
lern gestaltet wurden. Im Special von
Börse online zum Thema Geldanlage
1992 werden unserem Sammelgebiet
zwei Seiten unter der Überschrift "Anti-

ke Aktien - immer wertvoller" gewid-
met. In Auto-Bild stehen alte Auto-Titel
im Vordergrund mit "Voll in Fahrt - die
Aktien-Oldies". Alle Beiträge werden
uns sicher neue Interessenten zuführen.
Ob diese dann alles so vorfinden, wie es
in den Artikeln beschrieben ist, darf be-
zweifelt werden. Doch wer wirklich
"Blut geleckt hat", der wird den richti-
gen Einstieg anhand der verfügbaren
Fachliteratur schon finden. - Da die Arti-
kel nur auf Leser abstellen, denen unser
Hobby noch fremd ist, bieten sie dem
mehr oder weniger aufgeklärten Samm-
ler kaum Neues; daher verzichten wir an
dieser Stelle auf Nachdrucke.

AGENDA

(Änderungen möglich)

Geplante Auktionen 1992

28. 1.
1. 2.

14. 3.
21. 3.
28. 3.
28. 3.
31. 3.
10. 4.
11. 4.
25. 4.
2. 5.
2. 5.
9. 5.
9. 5.

13. 6.
30. 6.

1. 8.
12. 9.
17.10.

7. 11.
5.12.

Haas, Asperg (Fernauktion)
Herbst GmbH, Mechernich
Antik Effekten GmbH, Berlin
FHW, Frankfurt
A. Witula, Bologna
G. Cifre, Paris
Haas, Asperg (Fernauktion)
Weywoda, Wien (Fernauktion)
Boone, Antwerpen
HP-Verlag AG, Bern
Stadtsparkasse Ludwigshafen
Herbst GmbH, Mechernich
Weidinger, Wien
Dr. Richter, Dresden
Tschöpe, Düsseldorf
Haas, Asperg (Fernauktion)
Herbst GmbH, Mechernich
HP-Verlag AG, Bern
HP-Verlag AG/Finterbank,
Lugano
Herbst GmbH, Mechernich
Tschöpe, Düsseldorf

Optimale Aufbe\Nahrung
\Nertvoller Dokumente
Wir bieten Ihnen die absolut weichmacher-
und säurefreie Spezialhülle - ein funktionelles
und robustes Sammelmappen-System '.

Bitte fordern Sie unseren Prospekt an - Anruf genügt.

RCHIMEDES ARCHIVSVSTEME·VERTRIEB

Westendstr. 79 . 6000 Frankfurt 1 . Tel. 069/751183 . Fax 069/751185
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AUS.DER WIRTSCHAFTSGESCHICHTE

Friedrich K. Krüger:

Aus der Geschichte
Gumbinner
Aktiengesellschaften
Vor einigen Monaten gaben Glase-
mann/Korsch in ihrem Buch ••Hoff-
nungswerte" erstmals einen systema-
tischen Überblick über Wertpapiere
mittel- und ostdeutscher Aktiengesell-
schaften. Fast zum gleichen Zeitpunkt
und auch ••erstmals" konnte eine deut-
sche Delegation offiziell eine bisher im
russischen Sperrgebiet gelegene ost-
preußische Stadt besuchen: Gumbin-
nen (ross. Gussew), Hauptstadt des
gleichnamigen Regierungsbezirks der
Provinz Ostpreußen. Im folgenden soll
eine Verbindung zu unserem Sammel-
gebiet hergestellt werden.

Gumbinnen wurde die "Salzburgstadt"
genannt:

1731 mußten die ersten Salzburger
Protestanten "emigriren und bei Ver-
meydung schwärer an Gut auch Leib
und Leben gehenden straff fürdershin
das Erzstift Salzburg meiden" ;
1732bot der König von Preußen, Fried-
rich Wilhelm 1., den Salzburger Emi-
granten durch ein Einladungspatent
an, daß "ihnen bei ihrer Etablierung al-
le Freiheiten, Privilegien, Rechte und
Gerechtigkeiten zukommen sollten".
Ein Großteil der Vertriebenen ließ sich
daraufhin im nordöstlichen Ostpreu-
ßen - in und um Gumbinnen - nieder.

Der König handelte nicht uneigennützig:
Er wollte der von der Pest entvölkerten
Stadt Gumbinnen neuen Auftrieb geben.
Das gelang: Gumbinnen entwickelte
sich bald zu einer bedeutenden Beam-
ten-, Schul- und Garnisonsstadt. Aber
auch Industrien und kleine Gewerbebe-
triebe - hier besonders holzverarbeiten-
de Betriebe, Ziegel- und Mühlenwerke -
siedelten sich an.
Doch nun zu den drei Gumbinner Aktien-
gesellschaften - in der Reihenfolge ihrer
wirtschaftlichen Bedeutung für die Stadt
-, die bei Ende des Zweiten Weltkrieges
bestanden, nach Glasemann/Korsch
nicht verlagert wurden, deren Aktien
aber noch heute in unserem Markt sind:
- Vereinigte Maschinenfabriken Ak-

tien-Gesellschaft
Prangmühlen Aktiengesellschaft
Vereinigte Brauereien Actien-Gesell-
schaft.

Vereinigte Maschinenfabriken
Aktien-GeseUschaft

Gesellschaft war Ostpreußens größte
Landmaschinenfabrik. Das Produktions-
programm mit Schmal- und Breitdresch-
maschinen, Diesel- und Schwerölmoto-
ren, Häckselmaschinen, Schrotmühlen,
Torfpressen, Rübenschneider, Kartoffel-

,

Ausstellungsstand der Vereinigten Maschinen-
fabriken auf der Deutschen Ostmesse Königs-
berg (1928).

waschmaschinen und andere landwirt-
schaftliche Geräten war auf den Absatz-
markt Ostpreußen "Kornkammer
Deutschlands" - und auf die Oststaaten,
insbesondere Rumänien, ausgerichtet.
Ab Beginn der Aufrüstung wurden aber
auch Feldwagen, Kabelrollen, Panzertü-
ren und anderes Kriegsmaterial wie

Schlitten für die Wehrmacht und U-Boot-
teile hergestellt.
A. Dinger gründete im Jahre 1860 einen
kleinen Schlossereibetrieb; im Jahre
1906 entstand mit dem Zweigwerk in
Pillkallen (imDritten Reich umbenannt in
Schloßberg) die Vereinigte Maschinenfa-
briken GmbH in Gumbinnen. Die stetige
Aufwärtsentwicklung des Unterneh-
mens machte die Umwandlung in eine
Aktiengesellschaft notwendig; diese
wurde am 1. Januar 1917 mit einem
Grundkapital von 1 Mio Mark vollzogen.
Im Jahre 1939 waren etwa 400 Beschäf-
tigte in dem Betrieb tätig.
Im Herbst 1944 wurde das Unternehmen
wegen des Einbruchs der Russen in
Gumbinnen nach Bartenstein (Ostpreu-
ßen) verlagert. Es wurde für kurze Zeit
dort eine Fertigung aufgenommen; doch
schon bald nach Herannahen der Front
mußte man auch hier aufgeben. Nach der
Flucht eines Teils der Belegschaft nach
Hamburg wurde dort ein Büro eingerich-
tet und versucht, hier wieder neu anzu-
fangen. Ein solcher Neuanfang schlug
fehl- und damit endet eigentlich die Ge-
schichte der Vereinigte Maschinenfabri-
ken Aktien-Gesellschaft.
Doch in Wilhelmshaven kam es noch ein-
mal zur Neugründung einer Gumbinner
Maschinenbau GmbH, in der ehemalige
Mitarbeiter Beschäftigung fanden, in ei-
ner Halle des ehemaligen Kriegsmarine-

Diese unter dem Börsennamen "Verei-
nigte Gumbinner Maschinen" bekannte

Gründeraktie der Vereinigte Maschinenfabriken Aktien-Gesellschaft in Gumbinnen aus dom Jahre
1922.
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Luftbild der Prangmühlen-Werke, Gumbinnen Vereinigte Brauereien
(1930). Aetien-Gesellschaft

,
den Brauereien zusammenzuführen.
1900 wurden beide Betriebe miteinander
vereinigt. Das Grundkapital betrug
600000 M in 600 Aktien zu 1000M. In den
Anfangsjahren war der Mühlenbesitzer

Werbe-Postkarte der Prangmühlen-Werke.

treide und 12000 bis 14000 ländliche
Kunden nahmen jährlich die Mühle mit
Lohnvermahlung und Schroten in An-
spruch. Die Erzeugnisse waren Weizen-
und Roggenmehl, Speisegrieß, Ölku-
chenbruch und -schrot. Exportiert wur-
den die Produkte auch ins europäische
Ausland, doch der Großteil der Produk-
tion ging in das Reich - hier besonders in
das Rhein- und Ruhrgebiet - und in die
Provinz Ostpreußen.

Der Fuhrpark auf dem Betriebshof (1935).

Das Unternehmen beschäftigte durch-
schnittlich 130Arbeiter und Angestellte,
die dem Betrieb zum größten Teil jahr-
zehntelang angehörten. Das mag sicher-
lich auch daran gelegen haben, daß das
Unternehmen schon damals für fast 40
Familien Werkswohnungen in unmittel-
barer Nähe der Mühle zur Verfügung
stellte. Hier wohnten nicht nur der Gene-
raldirektor, sondern z.B.auch Müller und
Heizer.
In dem Werk werden heute pro Tag 1000
t Mischfutter hergestellt: vom Papagei-
en- bis zum Bullenfutter.

Prangmühlen Aktiengesellschaft

Diese Mühlenwerke waren das älteste
gewerbliche Unternehmen in Gumbin-
nen. Die "Mühle am Strom" wurde in al-
ten Urkunden schon im Jahre 1642 er-
wähnt; die Gründung der Aktiengesell-
schaft erfolgte sehr viel später, nachdem
die Mahl-, ÖI-,Loh- und Walkmühle 1855
von Friedrich Bendick an Friedrich Wie-
chert und von diesem 1877 an den Stadt-
rat Arthur Prang übergegangen war. Er
gab dem Unternehmen den Namen A.
Prang Dampf- und Wassermühle, das
dann 1909 in eine Aktiengesellschaft mit
einem Grundkapital von 1 Mio Mark und
neuer Bezeichnung: A. Prang Dampf-
und Wassermühlenwerke A.-G. umge-
wandelt wurde. Laut Beschluß der
Hauptversammlung vom 12. April 1938
wurde der Firmenname nochmals geän-
dert: Prangmühlen Aktiengesellschaft.
Neben der Königsberger Walzmühle war
das Werk die größte Weizenmühle des
Ostens. Vor dem Ersten Weltkrieg be-
trug die Tageskapazität 4000 Zentner
Getreide. Ein Getreide- und Mehlspei-
cher ermöglichte die Einlagerung von

arsenals - bis infolge der Währungsre-
form das endgültige Aus des traditions-
reichen Unternehmens kam: Am 12.
März 1949 wurde es geschlossen.

Anzumerken ist noch, daß das Motiv der
außergewöhnlich schönen Gründeraktie
von 1922 offensichtlich "entliehen" wur-
de: Es ist die gleiche Darstellung eines
Schmiedes wie auf der Aktie der Maschi-
nenbau-Aktiengesellschaft vormals
Starke & Hoffmann aus dem Jahre 1895
zu sehen (s.a. HP-Magazin 8/87).

300000 Zentner Getreide; offensichtlich
wegen der geplanten Kriegsaktivitäten
wurde 1939 das Unternehmen gezwun-
gen, durch einen Siloneubau diese La-
gerkapazität um ca. 100000 Zentner zu
erweitern.
Fast 10000 Bauern aus den umliegenden
Kreisen belieferten die Mühle auf direk-
tem Wege im Laufe eines Jahres mit Ge-

Die Ursprünge dieser Gesellschaft gehen
auf eine im Jahre 1748 gegründete
Braunbierbrauerei zurück, die ab 1848
als Lagerbierbrauerei weitergeführt
wurde. Die Vereinigte Brauereien Ac-
tien-Gesellschaft wurde am 13. Januar
1898 mit dem Zielgegründet, die in Gum-
binnen unter den Firmen "Felix Fürsten-
berg" (Wert der Einlagen 492 997 M) und
"J. C. Schawaller" (440618 M) bestehen-

Arthur Prang Aufsichtsratsvorsitzender
der Gesellsr:.haft.
Es war eine Mälzerei für 20000 Zentner
Vermälzung vorhanden und bereits 1901
wurde eine Kühlanlage nach Linde'schem
System aufgestellt. Gegen Ende des
Zweiten Weltkrieges hatte der Betrieb,
der 1930 bis 1932 vollkommen moderni-
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siert worden war, ein Doppelsudhaus für Der Gumbinner Elch:

36 Zentner Schüttung, eigene Anlagen
zur Energieerzeugung , d. h. Dampfkes-
sel und Kompressoren nebst Eisanlagen.
Für die Bevorratung standen Stahl- und
Aluminiumtanks in Höhe von 7000 hl zur
Verfügung. Grundbesitz von 22830 qm
war in Gumbinnen und der Gemeinde
Sodeiken vorhanden.
Mit fast 50 Betriebsangehörigen wurden
produziert: dunkle Biere (Münchner
Art), helles Lagerbier, Pilsener, Malzbier,
Braunbier und Weißbier; aber auch Sel-
ter und Limonaden, außerdem gehörten
Eiserzeugung und Trebertrocknung zum
Produktionsprogramm. Die Jahrespro-
duktion lag gleichbleibend bei etwa
20000 hl.
Mit 12 Kraftwagen und 36 Pferden wur-
de bis Ende des Zweiten Weltkrieges die
Verteilung zu den Bierniederlagen in
Stallupönen (im Dritten Reich umbe-
nannt in Ebenrodel. wo man ein eigenes
Grundstück besaß, und zu den Niederla-
gen auf gepachteten Grundstücken in
der näheren Umgebung wie Insterburg
und Pillkallen (Schloßberg) ,aber auch bis
nach Lötzen und Rastenburg, Tilsit und
Ragnit vorgenommen. Elchstandbild auf dem Magazinplatz.

... und der Gumbinner Elch

Wenngleich der "Baedeker" sich die la-
konische Bemerkung: "Gumbinnen, Sitz
einer preußischen Regierung - Ausstei-
gen lohnt nicht" erlaubte, so hatte die
Stadt doch neben dem Bronzestandbild
Friedrich Wilhelm 1.ein weiteres bedeu-
tendes Denkmal: Ein überlebensgroßes
bronzenes Standbild eines Elchs. Bei den
Gymnasiasten galt es als Mutprobe, ein-
mals nachts auf dem Elch geritten zu ha-
ben - was unter hoher Polizeistrafe
stand.
Dieser Elch war nach dem Krieg an ei-
nem versteckten Winkel im Königsber-
ger Tiergarten aufgestellt worden und
bis 1990 unentdeckt geblieben. Es war
dann am 26. Mai 1991 ein denkwürdiges
Ereignis, als russische "Gussewer" und
die erste offizielle Delegation deutscher
"Gumbinner" gemeinsam das alte Wahr-
zeichen Gumbinnens, den aus Königs-
berg zurückgeholten und wieder aufge-
stellten Elch feierten. Ob inzwischen
Wieder nachts auf dem Elch geritten
wird? Es ist anzunehmen - und zu wün-
schen, daß Glasnost und Perestroika
auch dieses möglich machen.

~Hi · h '"11 · B li-y~e\S~ stonsc e vvert~lere aus er n
Wertpapier-Kalender 1992
ab sofort lieferbar.
Titel: Die Großen Namen Amerikas
U. a. enthalten:
RockefeIler, Vanderbilt, Edison ., Insge-
samt sechs Original-Wertpapiere.
Abnehmbar befestigt, sehr aufwendig ge-
staltet, auf hochwertigem Chinapapier mit
Chromolux-Deckblatt; sorgfältig verpackt
im Schuber.

DM 59,- zzgl. DM 5,- Versand

Bitte fordern Sie Informationen an aus dem Angebots-
spektrum von:

A = Angebote per Kopie
überG Großhandel
und K Kataloge
bis Z Zusammenstellung von Deco-Sets

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT
STEFAN ADAM
Schaedestraße 7 . Postfach 370426
D-lOOO Berlin 37
Bürozeit: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr

Telefon (030) 8158465
oder (030) 8115818 (abends)
Telefax (030) 8153641
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AKTUELLES VON DEUTSCHEN/SCHWEIZER NEBENWERTEN

Berchtesgadener Bergbahn AG,
Schönau am Königssee
Bei der diesjährigen ordentlichen Haupt-
versammlung der Gesellschaft, die am 29.
November 1992 um 11 Uhr wiederum im
"Hotel Post" zu Berchtesgaden stattfand,
waren 1373000 DM vom Aktienkapital in
Höhe von 1400000 DM durch gut ein Dut-
zend Aktionäre vertreten. 82 % werden von
der Bayerischen Elektrizitätswerke GmbH
in München gehalten, die wiederum der
Lechwerke AG in Augsburg und damit zum
RWE-Konzern gehört. Weitere größere Ak-
tionäre sind Landkreis und Fremdenver-
kehrsverband Berchtesgaden.
Die erfreuliche Frequentierung der Jenner-
bahn, bedingt durch günstige Witterung
und die Markterweiterung aufgrund der
Wiedervereinigung, bescherte dem Unter-
nehmen im Geschäftsjahr 1990/91 einen auf
4109000 DM (Vorjahr 3104000 DM) gestie-
genen Umsatz-Zuwachs. Dagegen ergab
sich bei der Tochter Hochschwarzeck-Berg-
bahn GmbH wiederun ein unzulänglicher
Geschäftsverlauf. Da sich auch Materialauf-
wand sowie Personalaufwendungen erhöh-
ten und die Pensions-Rückstellungen er-
heblich dotiert wurden, verblieb ein Jahres-
überschuß von nur noch 266000 DM (Vor-
jahr 149000 DM). Von diesem wurden
100000 DM in die Gewinnrücklage einge-
stellt und zu der auch im Vorjahr üblichen
Dividende von 10 % noch ein Bonus von 2 %
ausgeschüttet.
Alle Beschlüsse, darunter auch die Wieder-
wahl des Aufsichtsrates, erfolgten einstim-
mig. Die Sitzung war nach 40 Minuten been-
det. Es folgte ein siebengängiges Festmahl.
Das Aktienkapital setzt sich aus nur 40 Ak-
tien zu 500 DM und im übrigen aus Stücken
zu 1000 DM zusammen. Die Aktie wird im
Münchner Telefonverkehr mit 600 % G ta-
xiert, jedoch seit Jahren ohne Umsatz, da
der Streubesitz äußerst gering ist.

Georg Roll

Fahlberg-List AG
Fahlberg-List ist eine der Gesellschaften,
deren Aktien nach der Wiedervereini-
gung u. U. vollständig neu bewertet wer-
den müssen. Über die Geschichte des Un-
ternehmens und über den Verlauf der vor-
jährigen HV haben wir Sie im HP-Magazin
1/1991 informiert.
Während Peter Staab vor einem Jahr noch
schrieb "Kein Lichtblick bei Fahlberg-List"
sieht AR-Vorsitzender Peter A. Battel posi-
tiver in die Zukunft, wenn auch bisher keine
konkreten Ergebnisse zu vermelden sind.
Doch gehen wir der Reihe nach vor:
In der - fast möchte man sagen wie immer-
zu spät einberufenen Hauptversammlung
am 5. Dezember 1991 im Steigenberger
Parkhotel in Düsseldorf ("Zwei Wochen frü-
her als vergangen es Jahr", wie Vorstand
Schneider bemerkte) waren bei einem Ak-
tienkapital von 2,1 Mio DM 1753100 DM
(83,5 %) vertreten. Die Tagesordnungs-
punkte wurden gegen jeweils eine Stimme
gebilligt. Damit wird der Gewinn von rd.
20000 DM vorgetragen; er erhöht sich auf
rd. 75000 DM. Das gesamte Eigenkapital
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beläuft sich nunmehr auf 3262000 DM bei
einer Bilanzsumme von 3425000 DM.
Der TOP 4, mit dem der Vorstand ermäch-
tigt werden sollte, das AK um bis zu 5 Mio
DM zu erhöhen, wurde zurückgezogen. AR-
Chef Battel berichtete ausführlich über die
Bemühungen von FLD (Fahlberg-List Düs-
seldorfl, der Treuhand deutlich zu machen,
daß Fahlberg-List Magdeburg (FLM) nie als
eigenständiges Unternehmen gegründet
worden ist. Alle Namensrechte sind bei
FLD. Battel stellt sich vor, daß es für den Er-

werber von FLM (wahrscheinlich werden
der Pharma- und der Pflanzenschutzbereich
getrennt verkauft) nur sinnvoll sein kann,
wenn FLD dazugehört und somit die Gesell-
schaft rechtlich einwandfrei weitergeführt
werden kann. Als Ausgleich stellt Battel
sich entweder eine Beteiligung oder eine
Entschädigung in welcher Form auch im-
mer als Ausgleich vor. Ggf. sei man auch be-
reit, sich in höherem Maße zu beteiligen
und hierfür neues Geld von den Aktionären
zu erbitten. Hierzu würde aber, falls not-
wendig, eine a.O. HV einberufen werden.
Eine Entscheidung der Treuhand über den
VerkaufvonFLM soll am 17. Dezember 1991
erfolgen.
Der seit Jahren anstehende Verkauf der
Tochter "Naturdünger" soll nun endlich
über die Bühne gehen und einen ansehnli-
chen Erlös erbringen.
Zwei Informationen am Rande sind für die
Aktionäre und Interessenten sehr wichtig:

Bei der Abstimmung über die Entlastung
von Vorstand und Aufsichtsrat änderte
sich die Präsenz nicht. Da beide bekannt-
lich in diesen Punkten nicht mitstimmen
dürfen, bleibt der Schluß, daß die Perso-
nen dieser Organe keine FL-Aktien hal-
ten.
Wenn sich die Vorstellungen der FL-Füh-
rung realisieren ließen, müßten der Ge-
sellschaft ca. 25 Mio DM (über die Treu-
hand, die Art des Zuflusses bleibt offen)
zufließen. Damit hätte nach Ansicht von
Peter A. Battel jede Aktie einen Wert von
400 DM. Wer der Ostphantasie keinen
materiellen Wert beimißt, kann nach wie
vor seine Aktien durch Vermittlung der
Gesellschaft für 125 DM verkaufen.

Valora hat ihren Ankaufskurs soeben von
150 DM auf 200 DM erhöht. Mir erscheint es
sinnvoll, Aktienbestände jetzt durchzuhal-
ten, da die Klärung der Ansprüche wohl
nicht mehr zu lange dauern wird. Im übri-

gen gibt es schon im Mai 1992 Aufklärung
über die aktuelle Lage; denn dann soll, so
die feste Zusage von AR und Vorstand, die
nächste Hauptversammlung stattfinden.

Klaus Hellwig

I1kaAGHolding für Immobilien
und Effekten-Verwaltung
Das auf der Umschlags seite des Geschäfts-
berichts und auf den Aktien der Ilka AG Hol-
ding für Immobilien und Effekten-Verwal-
tung abgebildete und an einer Nuß knab-
bernde Eichhörnchen, das wohl eine sich
durch Vorausschau und Vorsicht auszeich-
nende Anlagestrategie symbolisieren soll,
hat bisher aber anscheinend nur taube Nüs-
se gefunden, denn die am 29. November
1991 in Kaiserslautern-Hohenecken abge-
haltene und längst überfällige erste Haupt-
versammlung dieser erst im August 1989
mit 6470000 DM Grundkapital gegründe-
ten Gesellschaft (Präsenz bei 26 Teilneh-
mern 6061500 DM von jetzt 7670000 DM
Grundkapital) mußte für das vom 1. 9. 1989
bis 31. 8.1990 laufende erste Geschäftsjahr
einen Jahresfehlbetrag von 2,472 Mio DM
zu Kenntnis nehmen. Für das am 31. August
1991 abgelaufene zweite Geschäftsjahr, für
das angeblich noch keine einigermaßen ge-
nauen Zahlen vorliegen, kündigte der Al-
leinvorstand Hans-Eberhard Volkmann zu-
dem einem weiteren, angeblich aber we-
sentlich geringeren Bilanzverlust an, was
von der Mehrheit der vertretenen Aktien
mit der Verweigerung der Entlastung für
Vorstand und Aufsichtsrat, einem Mißtrau-
ensvotum gegen Volkmann, einem Sonder-
prüfungsbeschluß und der völligen Neube-
setzung des Aufsichtsrates beantwortet
wurde. Ursprünglich hatten sich die Aktio-
näre schon am 16. September 1991 versam-
meln und anders als diesmal sogar über ei-
ne Kapitalerhöhung um bis zu 1160000 DM
beschließen sollen, doch war die Hauptver-
sammlung damals wenige Tage vorher tele-
fonisch abgesagt worden, weil ein schwe-
rer Einberufungsfehler (§ 121 Abs. 3 AktG)
angeblich erst so spät bemerkt worden war,
obwohl der Verfasser den Vorstand schon
einige Zeit vorher hierauf schriftlich hinge-
wiesen hatte; in der jetzigen Hauptver-
sammlung wurde allerdings auch unge-
schminkt der Verdacht geäußert, der Fehler
sei vielleicht zum Zwecke des Gewinnens
von Zeit auch nicht ganz ohne Absicht un-
terlaufen.
Der Vorstand wollte das verheerende Er-
gebnis vor allem mit den durch die Kuwait-
Krise ausgelösten weltweiten Kurseinbrü-
chen erklären, die die Gesellschaft, die ihr
Kapital in etwa 60 Aktienwerten und eini-
gen Obligationen sowie in einem für 858 628
DM erworbenen neun Wohnungen aufwei-
senden und im Innenstadtbereich von Kai-
serslautern gelegenen Doppelhaus (dort
wurde die jährliche Miete inzwischen von
46500 DM auf 57 000 DM gesteigert und das
Haus soll sich trotz hoher Zinsen finanziell
schon tragen) angelegt hat, bei ihrem Bi-
lanzstichtag 31. August 1990 besonders ge-
troffen hätten. Die Abschreibungen bei
Wertpapieren des Umlaufvermögens von
2,162 Mio DM und die realisierten Verluste
beim Verkauf von Wertpapieren in Höhe



VALORA EFFEKTEN HANDEL AG
7505 Ettlingen 7, Postfach 912, Telefon (07243) 90001/2, Telefax (07243) 90004

Der Telefonhandel für unnotierte Aktien
Wffß7-0TC-LISTE

Die VALORA EFFEKTEN HANDEL AG-OTC-Liste wird in folgenden monatlich erscheinenden Journalen veröffentlicht: "HP-Magazin, Kapitalanlagen
KaRs, Deutsche Wirtschaft DWI, Optionsschein-Report". Falls Sie von unserem Angebot Gebrauch machen und etwas kaufen oder verkaufen wollen, sind
wir gerne bereit, für Sie tätig zu werden. Unsere Herren Helffenstein 1Schneible sind unter den Tel. -Nr. (07243) 9000112 erreichbar. Schriftliche Kauf- oder
Verkaufaufträge senden Sie bitte an obige Adresse.

Falls Sie nicht aufgeführte deutsche Werte kaufenIverkaufen wollen, erwarten wir gerne Ihr Angebot.

Derzeit umfaßt unsere Liste folgende Werte: Preisliste per 12. 12.1991

WKN Nw Aktie Preis DM WKN Nw Aktie Preis DM

501730 100 DM AG Bad Neuenahr 705TG 621660 50 DM Jod Thermalbad Endorf 308G
820450 50DM AG Reederei Norden-Frisia 820bB 621650 1000 DM Jodquellen AG, Bad Tölz OOO0G
500880 50 DM AGFB 175G 646800 50DM Kammgarnspinnerei zu Leipzig 510T
505493 50DM AROP AG Vorzüge 55TB 846000 100DM Karlsruher Leben, Inhaber 2400G
501710 100DM Actienges. BÜ~rheim vink. Na. 400G 846003 100DM Karlsr. Leben, Nam., 75% einbez. 1800T
500400 100DM Adlerbrauerei lingen 340G 825760 100DM Karwendelbahn AG 112T
501520 100DM Aktienbrauerei Simmerberg 600TG 825746 50DM Kieler Verkehrsaktienges. 180G
502780 100DM AG Kunstmühle Aichach 1100G 630950 700 DM Königsbacher Brauerei AG 2300B
503550 50 DM AlIgäuer Brauhaus AG 420G 633350 50 DM Krefelder Hotel AG 1500G
660160 50 DM AJuminiumwerk Unna AG 330G 634150 50 DM Kulmbacher Spinnerei AG 105G
811930 100DM Amro Handelsbank AG 600G 634200 100DM Kunstanstalten May AG 550G
505130 50 DM Anneliese Zementwerke AG 490B 827786 100DM Kur & Verkehrsbetriebe AG 100T
528440 50 DM Bulls & Bears Börsenmakler AG 250b 645380 100DM Landshuter Brauhaus AG 700G
515450 100DM Badische Gas- und Elektrizitäts AG 600G 645550 100DM Landshuter Kunstmühle AG 380T
515800 100 DM Bahnhofplatz AG 3800bB 645510 50 DM Langenbahn AG 75T
517020 100DM Baumaterialien Handelsges. AG 140T 806810 50 DM Leonberger Bausparkasse Stamm 400G
801870 100DM Bausparkasse Mainz 350G 677300 50 DM Mammoet-Hansa-Linie AG 420bB
519030 2000 DM Bayerische Kabelwerke AG 9700TG 655850 100DM Mangfall Kraftwerk, Stamm 260G
519910 100DM Bayreuther Bierbrauerei AG 1700G 657680 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG, Stämme 350G
518940 100DM Bay. Löwenbr. F. Stockbauer AG 1100G 657883 50 DM Maschinenfabrik Ravensburg AG, Vorzüge 300B
821480 500 DM Berchtesgadener Bergbahn AG 3200G 658509 50 DM Mech. Bayreuth 175G
522700 50 DM Bibliographisches Inst~ut AG 850G 661000 100DM MEZ AG 650G
501560 100DM Brauerei Beckmann AG 1040T 662609 50 DM Motorenwerke Mannheim 280G
501140 50 DM Brauhaus zur Garde AG 710bG 775910 100DM Mr.WashAG 980G
528130 900 DM Bürger- und Engelbräu AG 10000G 663130 50 DM Müller & Sohn J.F. AG 140G
541006 100RM Chartottenburger Wasser 27T 658040 50 DM MIA Wertpapierhandet AG 106b
590600 50 DM C. Grossmann AG, Coburg 50B 808150 50 DM Nationatbank Essen 395G
559200 100DM Dachziegelwerke Indunahall AG 1200G 675950 100DM Neue Spinnerei B~reuth 210B
554013 50 DM DeinböckAG Vorzüge 75B 676180 100DM Neufang Brauerei G 320G
841360 50 DM Deutscher Ring Leben. AG 650T 676450 100DM Niederberg Verwaltungs-AG 500bG
554600 200 DM Doornkaat AG, Stamm 480G 610900 100DM NOWEDA Arzneimittel AG (vink. NA. St.) 500b
554603 50 DM Doornkaat AG, Vorzüge 125TG 679150 50 DM NVA Waren-Handels AG 130b
554950 100DM Dortmunder Stifts-Brauerei AG 2200G 690150 100DM PARA Einkaufs- u. Vertr.-AG 3800G
606650 100DM Drei Mohren AG, Na. 390TG 690400 50 DM PeipersAG 420G
804606 100RM Dresdner Bank AG, Restquoten 30TG 693150 50 DM PHB-Weserhütte i.K. 150G
676210 50 DM Dr. Neuhaus Computer St. 250G 694280 100DM Porzellanfabrik Scherzer & Co. AG 110G
676213 50 DM Dr. Neuhaus Computer Vz. 230G 828830 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga SI. 1800B
804060 50 DM Dt. Bausparkasse Darmstadt 160G 826833 1000 DM Reederei Herbert Ekkenga Vz. 1750B
841250 200 DM 01. L10yd Vers., Na. 2900G 829010 200 DM Regentalbahn AG 460G
568700 50 DM ERBA Aktiengesellschaft 20G 661410 50DM REGINARIS Aktiengesellschaft 300bG
564760 50DM Effecten Spiegel AG 1200bB 829150 100DM RhenusAG 730T
564890 50DM Effekta Beteiligungs-AG 90B 716130 100 DM SALEWAAG 620T
565400 100DM Einkaufs AG, Inh. 1200G 749700 50DM Sanierungs- u. Gewerbebau 280G
570300 50 DM Eisen- und Drahtwerke Erlau AG 300G 719600 200 DM Schoeller Eitorf AG 320T
566800 100 DM Erste Bayer. Basaltstein AG 980TG 721230 100DM Schuhfabrik Manz SI. 230G
550350 50DM Eternit AG 80G 721323 100DM Schuhfabrik Manz Vz. 280G
570840 50 DM Europa Haus AG 140B 722430 50 DM Securenta AG Namen 65B
575509 50 DM Fahlberg-List AG 200bB 722335 50DM Securenta AG Vorzüge 75bB
577020 100DM Fleischerei-Bedarf AG, Coburg 620G 722850 100DM Sektkellerei Oppmann 3800T
576990 50 DM Fleischer-Einkauf AG Bremen-Oldenb. 140G 724430 1000 DM Spanigal Wertpapier Anlagen AG 2500B
876241 1oosFr. Frangia Holding AG 733110 400 DM Spinnerei Neuhof AG 2000G
705900 50DM Gebr. Räders AG 400G 724970 50DM Spinnerei Zell-Schönau AG 150G
585750 100 DM Gedela~ AG Berlin, Namen 100G 606800 100DM Steigenberger Hotels AG 2000bG
585900 50 DM Geiling ekt AG 335T 727600 500 DM Stodiel< & Co. 1350G
568410 200 DM Gem. Wohnungsbau AG Baden-Württ. 600TG 727890 50 DM STOTZ AG, Na. 300G
734650 100DM Gem. Wohnungsbau AG Rhein-Main 230G 830350 100DM Tegernseebahn 1600G
568410 100DM Gern. Wohnungsgesellsch. für Aachen AG 500B 634500 100DM TIVOLI Handels u. Grundstücks-AG 5500TG
569800 500 DM Ges. für Spinnerei und Weberei AG 7500B 747750 50 DM Thosti W. Bau 770G
58n50 100DM Getreide AG 300G 803150 100DM Vereinigte Volksbank AG Na. 260G
587850 100 DM Gienanth-Werke Hochstein AG 600G 369502 5000 DM Verlag A. Schmidt AG Anleihe cum 5100B
806360 100DM Gladbacher Bank, Inhaber 600G 369503 5000 DM Verlag A. Schmidt AG Anleihe ex 4650B
606366 100DM Gladbacher Bank, Namen 400 TB 765400 100DM Verlag Manz AG 400G
589600 100 DM Graphitwerk Kropfmühl 948T 765560 50 DM VIBAG 90T
591600 100DM Guano-Werke AG 700 TB 811660 100DM Volksbank Böblingen AG 270G
592200 100DM Gummiwerke Becker AG 4000G 830650 50 DM Watlberg Beteil. (ehem. Wallbergbahn) 300G
632850 100DM Haager Beteiligungs AG 1500G 776530 200M Weißmainkraftwerke 350bB
600600 100DM HagedomAG 420B 812200 50 DM Wesffalenbank AG 700G
731300 50 DM HANOMAGAG 270bB 777610 100DM Wesffalia Separator AG 250TG
602600 50 DM Hansa Metallwerke AG 1200bB 778820 50 DM WiRe Industrie AG 85TG
825200 50 DM Heidelberger Straßenbahn AG 600G 779090 50 DM Wohnbau Schwarzwald AG 81bB
607550 300 DM Hofer Bierbrauerei AG 9800G 779120 200 DM Wohnungsbau AG, Hildesheim 3000TG
608670 looDM Hotel-AG Wuppertal 500bG 779040 100DM Wohnungsbau Niederrhein
613120 50 DM IFA Hotel AG 370G "Handwerksbau" AG 400G
620400 100DM Industriehof AG 3800b 779150 200 DM Wohnungsges. des rhein. Handwerks, Nam. 1000G
620720 100 DM Innstadtbrauerei Passau AG 850G 765700 100DM Zweirad Union AG 300G

Besonders suchen wir für unsere Kunden:
Zoo Duisburg AG, Zoo Köln AG, Gebr. Röders, AG Ems, Verlag Manz AG, Stuttgarter Gem. Bauges.

Geschäftsbedingungen: Lieferung nur gegen Vorauskasse zzgl. banküblicher Spesen. Preise und Angaben ohne Gewähr.
Lieferbarkeit vorbehalten; wir bitten um Ihre Anfrage.

Bezirkssparkasse Ettlingen, Konto 1017771 (BLZ 66051220), Depot-Nr. 2802
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von 86059 DM, denen nur realisierte Kurs-
gewinne von 124021 DM, Dividendenerträ-
ge von 17320 DM und Zinseingänge von
95820 DM gegenüberstanden, sowie die -
wie schon erwähnt - nicht näher beziffer-
ten neuen Verluste können aber, wie Volk-
mann von mehreren Aktionären vorgehal-
ten wurde, nicht nur mit der allgemeinen
ungünstigen Kursentwicklung erklärt wer-
den, sie sind vielmehr als weitgehend haus-
gemacht zu bezeichnen. Als nämlich nach
längerer Diskussion vom Vorstand wider-
strebend der Depotbestand - allerdings
nicht die Größe der Posten - verlesen wur-
de, weil zuvor größeren Aktionären schon
Einblick gewährt worden war und die Klein-
aktionäre nun die Gleichbehandlung ver-
langten - wurde deutlich, daß der Wertpa-
pierbestand einseitig und zum Teil hoch-
spekulativ aufgebaut worden war und das
Erholungspotential vieler gedrückter Werte
als höchst zweifelhaft oder gar als fraglich
erscheinen muß. Neben renommierten
Standardwerten wie Bayerische Vereins-
bank, BASF, Beiersdorf, BP, Hoechst pp.
und guten Spezial- oder Regionalaktien wie
Berlinische Lebensversicherung, Deutsche
Bank Lübeck, Gasanstalt Kaiserslautern,
Maingas, Südchemie pp. fanden sich darin
aber auch die ganze Palette der sogenann-
ten "Volkmann-Papiere" (z.B. Effag, LW
Landau, Holding chemische Industrie/CH,

Victoria Effekten Holding/CH, Westafrika-
nische Pflanzungsgesellschaft "Victoria"
AG) und so typische reine Spekulationspa-
piere wie Bremer Straßenbahn, Garbe-Lah-
meyer & Co. und Niedermayer Papierwa-
ren, welcher Wert zuletzt vor allem dadurch
in die Presse geriet, daß in München inter-
essierte Spekulanten angeblich geheime
Exposes absichtlich-unabsichtlich in Tele-
fonzellen hatten liegenlassen, in denen u. a.
von überhaupt nicht erteilten Großaufträ-
gen aus dem Osten gefaselt worden war. In
der weiteren Debatte kam dann heraus, daß
von dem zur Zeit auf etwa 6 Mio DM veran-
schlagten gesamten Wertpapierbestand et-
wa 4,4 Mio DM auf die sog. "Volkmannpa-
piere" und immerhin etwa 1,2 Mio DM auf
Aktien der AG für chemische Industrie ent-
fallen, während nur etwa 450000 DM als im
eigentlichen Sinne börsengängig bezeich-
net werden können.
Mit der 1990 vorgenommenen Veräußerung
der Aktienmehrheit an der AG für chemi-
sche Industrie aus Gruppenbesitz an die
Vogeley-Gruppe, Hameln (z.B. Pudding-
und Backpulver, Stixi AG), von der sich
Volkmann wohl auch für den Ilka-Anteil bei
dieser Gesellschaft viel versprach, hat er
möglicherweise aber einen Kapitalfehler
begangen. Im Portefeuille der verkauften
Gesellschaft befanden sich nämlich auch
16 % bis 18 % des Ilka-Grundkapitals, für die

Volkmann zwar bis zum 30. September 1992
eine Rückkaufoption besitzt, die er jedoch
infolge freimütig eingeraumter finanzieller
Schwierigkeiten aufgrund einer finanzamt-
lichen Prüfung seiner privaten Geschäfte
bisher nicht auszuüben \'ermochte. Die
neuen Herren bei der AG für chemische In-
dustrie kauften aber seit August 1991 am
Markt im großen Umfang Ilka-Aktien hinzu,
wobei sich der im Stuttgarter Telefonver-
kehr festgestellte Preis, der bis auf 15 DM
gesunken war, auf etwa 30 DM erhöhte,
und konnten nunmehr zumindest eine
Hauptversammlungsmehrheit präsentie-
ren. Dies führte dazu, daß dem Vorstand,
der mit 7881 eigenen Aktien nicht mit stim-
men durfte, mit 59912 Stimmen die Entla-
stung verweigert und aufgrund eines vor-
her nicht angekündigten Antrags mit 57454
gegen 41 704 Stimmen sogar das Mißtrauen
ausgesprochen wurde. Dem Aufsichtsrat
wurde mit 57072 gegen 49995 Stimmen
ebenfalls die Entlastung versagt, wobei
nicht einmal genau feststand, ob dieser ge-
genwärtig noch satzungsgemäß mit drei
Mitgliedern besetzt oder der in die USA aus-
gewanderte Axel Tillmann wirklich am 31.
August 1990 durch Amtsniederlegung aus-
geschieden war, wie es im Organüberblick
des Geschäftsberichts hieß. Volkmann teil-
te nämlich, als Frau Engel von der SdK
Zweifel daran angemeldet hatte, ob der

-\UM/A
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Humboldtstraße 25 D-6000 Frankfurt am Main 1 Telefon 069 - 550051 . Telefax 069 - 556764

HAUSINTERNE MÄRKTE
Aktien und
Optionsscheine
BrandtAG +
Braubezug Inh. St.
HP-Verlag +
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NORDIAAG
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VEHv.N. +
VBFv.N.
VBFlnh. Vz.
MI A OS'Basket 1'90/92
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1200
2500
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400

1000
2200

WKN Preis Preis Höchstrriefst
29.11. 06.12. 1990/91

875054 370T 370T 5251 370
522652 240T 240T 315/ 240
876052 275B 225b 2751 160
876053 980B 900b 9801 650
543630 80G 85G 1151 78
722440 200G 200b 3001 180
760010 2500b 2400G 4000/2200
760160 800T 800T 10001 650
760163 500T 500T 6001 500
658049 90G 90G 125/ 90

360510 126%T 126% T 126%
360511 95%G 95%G 96%/94%
570845 300T 300T 300

570840 140B 140B 2201 140
777460 130G 130b 199/ 101
760030 145G 145G 150/ 101
658040 102b 104b 3001 100
658041 96G 98G 981 96
755520 l00G 100G 1051 85

v.N. = vinkulierte Namensaktie • = kleine ohne exB = ex Bezugsrecht exD = ex Dividende T = Taxe' + = Stückelung bitte erfragen

Die aktuellen Preise können montags ab 10.00 Uhr telefonisch abgefragt werden.
Kurzporträts der gehandelten Werte können bei uns abgerufen werden.
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Jahresabschluß auch wirklich wirksam vom
Aufsichtsrat festgestellt worden sei, mit,
Tillmann habe mit Schreiben vom 16. Juli
1991 dem Jahresabschluß zugestimmt und
zugleich die Niederlegung des Mandats mit
Ablauf der nächsten - damals noch für den
16. September 1991 vorgesehenen-Haupt-
versammlung angekündigt. Die neue Aktio-
närsgruppe sorgte dann mit teilweiser Un-
terstützung der Kleinaktionäre dafür, daß
mit 57 514 zu 41 624 Stimmen eine Sonder-
prüfung gemäß § 142 ff. AktG durch die
Treuhandvereinigung AG, Primasens, be-
schlossen wurde, die die Frage klären soll,
ob der Vorstand für eine ordnungsgemäße
Geschäftsführung gesorgt hatte, ob und ge-
gebenenfalls welche geschäftlichen Bezie-
hungen zu verbundenen Unternehmen be-
standen, ob der Aufsichtsrat noch be-
schlußfähig war und ob nicht sogar schon
eine Verlustanzeige gemäß § 92 Abs. 1
AktG erforderlich gewesen wäre. Folge-
richtig bewirkte sie dann auch, daß der Auf-
sichtsrat mit von ihr vorgeschlagenen Per-
sonen (aus der Vogeley-Gruppe die Herren
Graeser und Schlagmann sowie die schon
erwähnte Rechtsanwältin Engel) bei 68225
bzw. 68175 bzw. 106609 Ja-Stimmen neu
besetzt wurde; die zur Wiederwahl vorge-
schlagenen Aufsichtsratsmitglieder Ben-
der und Michel hatten nach der verweiger-
ten Entlastung ohnehin auf ihre Kandidatur
verzichtet.
Es bleibt abzuwarten, zu welchen Ergeb-
nissen die Sonderprüfung führen, ob der
neue Aufsichtsrat auch den Vorstand aus-
wechseln und ob sich die Vogeley-Gruppe
auch unternehmerisch bei der Ilka AG en-
gagieren wird, was dieser sicher nur nutzen
und ihrer Reputation guttun würde. Man-
ches wird sicher auch davon abhängen, ob
es Volkmann gelingen wird, das Geld für die
Ausübung der Rückkaufoption aufzutrei-
ben oder einen Investor zu finden, der er sie
abtreten könnte. Dr. Günter Roß

Bundesverfassungsgerichtes einen Dämp-
fer. Der Kurs der Anteilscheine schwankte
dementsprechend heftig. Von etwa 10 DM
zur HV 1989 stieg er in der Spitze auf über
30 DM, um dann zwischen 20 und 25 DM zu
pendeln, bis er Anfang Dezember 1991 auf
21 DM zurückging. Einen Substanzwert von
rd. 20 DM (ohne Ostansprüche) hatte Jo-
hannes Krämer nach der letztjährigen HV
schon im HP-Magazin ermittelt.

DeI' HV-Verlauf

Da die Liquis-Anteilscheine in unserem
Markt von Anfang an gesammelt wurden,
ist mancher Sammler und mancher Händler
ein mehr oder weniger großer Aktionär ge-
worden. Es stellt sich die Frage, ob die
Scheine dem Sammlermarkt erhalten blei-
ben oder ob sie - aufgrund höherer Börsen-
bewertung - in den Depots verschwinden
werden.
Die HV fing mit dreißigminütiger Verspä-
tung an, da sich mehr als 1000 Teilnehmer
angemeldet hatten. Wer sich durch die gar
nicht mal so große Zahl der Protestierer
durchgekämpft hatte, mußte sich vor dem
Saal strengen Sicherheitsuntersuchungen
unterziehen (Taschen waren z. B. im Saal
nicht erlaubt), da die Veranstalter Aus-
schreitungen befürchteten.
Die Stimmung im Saal war von Anfang an
aufgeheizt. Einige Teilnehmer wollten den
heutigen Abwicklern ihren Abstand zur un-
seligen Vergangenheit nicht zugestehen;
andere Teilnehmer bestritten schlichtweg,
daß IG Farben Auschwitz-Häftlinge als
Zwangsarbeiter gehalten hat. Es gibt sicher
keine andere Gesellschaft in Deutschland,
in der man so in die Zeit des Dritten Reiches
versetzt wird. Auch mit der "Gnade der
späten Geburt ausgezeichnet", fühlte ich
mich betroffen, als ein in Auschwitz Überle-
bender, schwer gezeichnet, über sein
Schicksal als Zwangsarbeiter sprach, und
danach der nächste Redner wissen wollte,

was denn nun seine Anteilscheine wirklich
wert sind.
Doch betrachten wir die IG Farben aus heu-
tiger Sicht als eine Gesellschaft, die Vermö-
gen und Ansprüche abwickeln und sich
dann auflösen soll, unabhängig von ihrer
Entstehung.
Ohne die Wiedervereinigung wäre die Ge-
sellschaft tatsächlich bald liquidierbar. Von
der Wünsche-Gruppe sind für die Verwer-
tung der Ammoniakwerk Merseburg GmbH
insgesamt 161,7 Mill. DM zugeflossen (23,7
Mio DM mehr als ursprünglich geplant). Der
Überschuß 1990 belief sich daher auf 9,1
Mio DM (der Rest ist 1991 vereinnahmt wor-
den). Der Jahresgewinn wäre höher gewe-
sen, wenn nicht auf den liquiden Wertpa-
pierbestand Abschreibungen von 11,6 Mio
DM hätten vorgenommen werden müssen.
Da sich die Lage an den Börsen verbessert
hatte, sind in diesem Jahr entsprechende
Gewinne angefallen, die zusammen mit
dem Restgeld von Wünsche wahrscheinlich
einen gegenüber 1990 verdoppelten Ge-
winn zulassen werden. Aus dem sich lange
hinziehenden Verkauf des Verwaltungsge-
bäudes in Wien sind anteilmäßig 1950000
DM im Jahre 1991 vereinnahmt worden.
Von der Wünsche-Gruppe hat IG Farben
den AWM-Mantel zum Nominalwert von 5
Mio DM zurückgekauft. Damit gehört ihr ein
93 %-Anteil an der WCM (Württembergi-
sche Cattun-Manufaktur), die Anfang 1992
ihr Kapital von 2,5 auf 124,5 Mio DM erhö-
hen will. Aktien im Nominalwert von 122
Mio DM übernimmt IG Farben, um sie im
Wege der Sachausschüttung ihren Anteils-
eignern zufließen zu lassen.

Das Ostvennögen

Das in der letzten RM-Bilanz mit einer Mil-
liarde Reichsmark bewertete Vermögen,
das auf dem Gebiet der ehemaligen DDR
lag, ist in der Liquis-Bilanz mit einer Mark
bewertet. Da ein Teil der Enteignungen

IG Farbenindustrie
Die ursprünglich für den 30. August 1991
geplante Hauptversammlung mußte nach
Kündigung des Saales durch die Frankfur-
ter Messegesellschaft kurzfristig verlegt
werden. Am 29. November 1991 fand die
HV im großen Festsaal des Hotels Frank-
furter Hof (in dem auch die "Freunde" ihre
HWP-Auktionen abhalten) tatsächlich
statt.
Waren die Versammlungen der Gesell-
schaft fruher eher ein Treffpunkt von Insi-
dern, so hat sich dies geändert. Es gibt in
Frankfurt ein "Bündnis gegen IG Farben",
das propagiert "Das Mörderkartell bringt
weiterhin Profit".
Die Geschichte der IG Farbenindustrie ha-
ben wir Ihnen schon ausführlich erläutert;
ebenso die letzten Hauptversammlungen

. kommentiert (vgl. HP-Magazine Nr. 8/1989
und Nr. 9/1990). Zwar waren die Anteil-
scheine schon immer ein Objekt der Speku-
lation, doch der Kreis war relativ klein, man
kannte sich. Das hat sich geändert; denn
nach der Wiedervereinigung war es oft ge-
nug zu lesen, daß IG Farben einer der größ-
ten Grundbesitzer auf dem Gebiet der ehe-
maligen DDR war. Schnell rankten sich Ge-
rüchte um Rückerstattungen, Entschädi-
gungen usw. Diesen Hoffnungen versetzte
das Urteil zum Thema Enteignungen des
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forderungen, die wirklich oder angeblich im
Interesse des Umweltschutzes gestellt
werden. Rd. 2 Mio DM zuzüglich jährlicher
Betriebskosten von etwa 250000 DM muß-
ten so in den letzten Jahren für die Trocken-
entstaubung ausgegeben werden. Jährlich
rechnet man mit etwa 600000 DM Betriebs-
kosten, die unter den Titel Umweltschutz
und Abfallbeseitigung fallen. Unter diesen
Umständen gilt das besondere Bemühen
des Vorstands dem Bestreben, problemati-
sche Stoffe möglichst gar nicht erst anfallen
zu lassen. Nennenswerte Reserven dürften
auch im Grundvermögen und dabei vor al-
lem im alten Werksteil Eisenschmelz liegen.
Dort hat man Räume und Flächen an drei
kleine Gewerbetreibende vermietet bzw.
verpachtet und ein allerdings abseits gele-
genes Haus gebaut, das ursprünglich zur
Aufnahme von Aus- bzw. Umsiedlern ge-
dacht war, dann aber nicht mehr hierfür be-
nötigt wurde.
Wenn das Unternehmen z. Z. sicher auch er-
hebliche Marktprobleme zu bewältigen hat
und deshalb 1991/92 mit einem Betriebs-,
wenn nicht sogar mit einem Bilanzverlust
gerechnet werden muß, so ist sich der Vor-
stand doch sicher, aufgrund moderner An-
lagen, solider Finanzausstattung und enger
Kundenbeziehungen im Konkurrenzkampf
bestehen zu können. Daß man dabei auch
im kleinen zu sparen versteht, wurde auch
darin deutlich, daß der HV der Wechsel zu
einem anderen Wirtschaftsprüfer vorge-
schlagen worden war und von ihr auch be-
schlossen wurde, denn der Vorstand be-
richtete, daß man sich bei der KPMG Deut-
sche Treuhand-Gesellschaft AG Wirt-
schaftsprüfergesellschaft nicht nur wohl
wegen bloß mittlerer Unternehmensgröße
etwas vernachlässigt gefühlt habe, son-
dern auch plötzlich die Gebühren um satte
30 % erhöht werden sollten, welchem Ver-
langen man sich nicht habe beugen wollen.
Im übrigen beschloß die HV auch die Ände-
rung der Firma in "Gienanth AG" , weil man
einen griffigeren Namen für angebracht
hielt, die Gemeinde Hochstein durch die
Eingemeindung ihre Eigenständigkeit ver-
loren hat und im alten Werksteil Eisen-
schmelz nicht mehr produziert wird, so daß
der Plural "Werke" keine innere Berechti-
gung mehr hatte. Ob aufgrund dieses Be-
schlusses allerdings etwas Material für den
Markt der Historischen Wertpapiere abfal-
len wird, ist noch zweifelhaft, da man die
Kosten eines Neudrucks der Aktien wohl
noch nicht richtig eingeplant hatte, so daß
möglicherweise gar kein Umtausch erfol-
gen wird.
Den Abschluß der sehr instruktuven HV bil-
dete ein ansprechendes Mittagessen in
ganz familiärer Atmosphäre, denn es fand
in gediegener Umgebung im Speisezimmer
der Schwiegermutter des Vorstandes im al-
ten Werksteil Eisenschmelz statt.

Dr. Günter Roß

Nord-West-Deutsche
Hefe- und Spritwerke AG
Die als Vermögensverwaltungsgesellschaft
tätige Firma verfügt über einen umfangrei-
chen Immobilienbesitz, der in der Vergan-
genheit begründet ist, wie ein Blick in die
Unternehmensentwicklung zeigt:
Die 1907 gegründete AG erzeugte Hefe und
Sprit sowie Back-, Creme- und Puddingpul-
ver. Der Sitz war ursprünglich in Hannover;

rei, deren Ursprung auf das Jahr 1742 zu-
rückreicht, fand am 18. Oktober 1991 in
Winnweiler in dem äußerst kleinen Kreis
von nur sieben Teilnehmern einschließlich
des Notars statt, doch waren damit, weil es
sich um eine Familiengesellschaft mit aus-
gesprochen wenigen freien Aktionären
handelt, 868850 DM von 875 000 DM Grund-
kapital vertreten. Die Vorstände mancher
größerer Unternehmen könnten sich dafür
aber ein Beispiel an der Art und Weise neh-
men, wie der Alleinvorstand Dipl.-Ing.
Schott umfassend, aufschlußreich und prä-
gnant über die Entwicklung im Geschäfts-
jahr 1990/91 (Bilanz stichtag ist jeweils der
31.3.) und seitdem berichtete.

Im vergangenen Geschäftsjahr gelang es,
die Produktion nochmals zu steigern, was
zu einer Erhöhung des Umsatzes um etwa
1,5 Mio DM auf rd. 22 Mio DM führte. Es
konnte ein als "ordentlich" bezeichneter
Cash-flow erwirtschaftet werden. Infolge
der Abschreibungspolitik der Gesellschaft,
die im Rahmen der steuerlichen Möglichkei-
ten degressiv abschreibt, sprangen die Ab-
schreibungen bei Gesamtinvestitionen von
rd. 4,5 Mio DM von 882286 DM auf 2,48 Mio
DM, was natürlich nicht voll verdient wer-
den konnte. Zwar konnte sich die Gesell-
schaft durch einen steuerlichen Verlust-
rücktrag von der Finanzverwaltung unter-
stützen lassen, doch war die Zahlung einer
vierprozentigen Dividende nur durch den
Rückgriff auf in den Vorjahren angesam-
melte Reserven möglich. Dabei wurde offen
eingeräumt, daß dies vor allem mit Rück-
sicht auf die Familienaktionäre geschehen
sei, die unter einem zuletzt mir rd. 800 %
festgesetzten Vermögenssteuerkurs stöhn-
ten, nachdem dieser früher aufgrund einer
zwischen Finanzamt und Gesellschaft ge-
troffenen Vereinbarung bei lediglich 92 %
gelegen habe.
Für das laufende Geschäftsjahr werden sie
allerdings aller Voraussicht nach auf jede
Ausschüttung verzichten müssen, denn die
Geschäfte laufen zur Zeit wie in der ganzen
Branche sehr schlecht, so daß man jetzt so-
gar nur noch an drei Tagen in der Woche ar-
beitet.
Für die bevorstehenden schweren Zeiten
fühlt sich Gienanth durch offene (die Ge-
winrücklagen betragen immerhin 2,31 Mio
DM) und stille Reserven gut gerüstet. Es
war schon erstaunlich, wie offen der Vor-
stand über letztere sprach. Sie liegen nicht
nur in sehr vorsichtig bewerteten Vorräten,
sondern vor allem auch in den mit 6,1 Mio
DM sehr hoch ausgewiesenen Rückstellun-
gen. Da gibt es z. B. eine Rückstellung für
Ausschuß in Höhe von 470000 DM, obwohl
nur etwa 1 % der versandten Ware vom
Kunden zurückzukommen pflegt. Bei den
Forderungen gegenüber Kunden besteht
auch eine Pauschalwertberichtigung von
200000 DM, obgleich man mit 70 % kredit-
versichert ist. Für die Produktionshaft-
pflicht hat man 150000 DM zurückgestellt,
obschon auch insoweit eine Versicherung
abgeschlossen worden ist. Für unterlasse-
ne Reparaturen hat man schon seit Jahr-
zehnten 170000 DM zurückgestellt, ohne
daß man je derart viel benötigt hätte. Beim
Reparaturmaterial pflegt man schon seit
Jahren von einem Festbetrag von etwa
200000 DM auszugehen, worin auch ein
Teil der insgesamt auf 2 Mio DM geschätz-
ten Reserven liegen soll.
Unsicherheit verbreiten dagegen die stän-
dig wachsenden und unkalkulierbaren An-
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Gienanth-Werke Hochstein AG
Die Hauptversammlung dieser seit 1923 un-
ter dieser Firma auftretenden Eisengieße-

gültige Liquidation" zu lenken. Dies soll
durch die Änderung des Namens in "LG.
Beteiligungs- und Grundbesitz-AG in Ab-
wicklung" dokumentiert werden. Sicher
will man aber auch den negativ besetzten
Namen "Farbenindustrie" tilgen. Nach wie
vor sei es jedoch oberstes Ziel, den gesetzli-
chen Auftrag der Liquidierung zu erfüllen.
Die Präsenz in der HV lag trotz der zahlrei-
chen Teilnehmer bei nur 38,7 %. - Aus heu-
tiger Sicht kann man wohl davon ausgehen,
daß es bis zur endgültigen Auflösung noch
viele Jahre dauern wird.
Was macht nun der Sammler/Händler/Spe-
kulant mit seinen Anteilscheinen? Die
kleinste Stückelung von 100 RM bringt im
Sammlermarkt immer 40 bis 50 DM; der hö-
here Nennwert wird hier im allgemeinen
nicht honoriert. Wer sich also IG Farben-An-
teilscheine im Nennwert von 100 RM hin-
legt, geht eine Spekulation mit doppeltem
Sicherheitsnetz ein: 20 DM ist der innere
Wert heute schon; evtl. werden es mehr;
diesen Betrag erhält man auch im Sammler-
markt. Wer sich den Chart ansieht, stellt zu-
dem fest, daß man in diesem Jahr schon
dreimal bei Kursen um 20 DM hätte kaufen
und dreimal bei 25 DM hätte verkaufen kön-
nen: Dreimal 25 % (ohne Bankspesen ge-
rechnet) ist kein schlechter Schnitt!

Klaus Hellwig
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KURSENTWICKLUNG
IG Farben

zwischen 1945 und 1949 durchgeführt wur-
de, ist hier die Rückgabe ausgeschlossen;
wie Entschädigungen erfolgen sollen, ist
ungewiß. Um sich alle Möglichkeiten, das
der Gesellschaft zustehende Vermögen für
die Anteilseigner zu sichern, muß man nach
Meinung der Liquidatoren auf ehemals ei-
genen Grundstücken investieren, um ggf.
beim Rückerwerb bevorzugt zu werden
(dieser Weg wird von der Treuhand in er-
ster Linie beschritten). Daher ist nach Auf-
fassung der IG Farben-Führung zur Siche-
rung der Ansprüche auf dem "Umweg von
Investitiopnen der Schritt in Richtung end-
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später wurde die "Bremer Zuckerraffinerie
in Hameln" erworben. Im Jahre 1934 führte
man ein umfangreiches Wohnungsbaupro-
jekt gemeinsam mit der Stadtverwaltung
durch. In den Jahren 1962 bis 1964 wurden
nochmals dreißig Wohnungen erstellt.
Das AK beträgt seit 1967 2760000 DM. Der
im letzten Geschäftsjahr erwirtschaftete
Gewinn liegt bei 389000 DM. Die Aktionäre
erhalten eine Dividende von 14 % (lOO-DM-
Aktien); sie wurde zum dritten Mal hinter-
einander erhöht.
Die Einnahmen stammen zum einen aus der
Beteiligung an der "Nordwestdeutsche He-
fe-Union, Hefe und Spiritusfabrik GmbH &
Co. KG,Werne", die den größten Teil zu den
hier vereinnahmten 1,5 Mio DM beisteuer-
te. Zum anderen wurden die Mieteinnah-
men aus dem umfangreichen Immobilien-
besitz auf 2,8 Mio DM gesteigert. Das Er-
gebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-
keit lag bei 1,8 Mio DM (+300000 DM). Für
mögliche Aufwendungen bei der Sanierung
eines evtl. mit Cadmium belasteten Be-
triebsgrunstückes wurden 600000 DM zu-
rückgestellt. Auch die Gewinnriicklagen
konnten mit 190000 DM bedacht werden;
sie erreichen mittlerweile 5,3 Mio DM.
Die Aussichten für das laufende Geschäfts-
jahr werden - ohne mögliche Sonderbela-
stungen - als weiter positiv dargestellt. Die
Aktien der Gesellschaft (die Präsenz in der
HV betrug übrigens rd. 64 %) gelten als Ge-
heimtip; sie werden verstärkt gesucht und
dürften nicht mehr unter 600 DM zu haben
sein. Klaus Hellwig

Eisen- und Drahtwerk Erlau AG
Zwar war die Gewinn- und Verlustrech-
nung der Erlau AG für das Geschäftsjahr
1990/91 noch alles andere als erfreulich und
ließ nur nach der Entnahme von 3,825 Mio
DM (Vorjahr 1,85 Mio DM) aus den Gewinn-
riicklagen, die sich damit von friiher beacht-
licher Höhe auf nur noch 1,127 Mio DM ver-
ringerten, den Ausweis eines Bilanzge-
winns von ganzen 473 DM zu, doch konnte
der Vorstand in der am 21. November 1991
in Aalen im Hauptwerk Erlau abgehaltenen
HV (das Aktienkapital von 3,125 Mio DM
war bei 25 Teilnehmern mit 99,2 % vertre-
ten) immerhin von ersten Erfolgen der tief-
greifenden Umstrukturierungsmaßnahmen
der vergangenen Jahre berichten. Die Fort-
schritte lassen zwar noch nicht für das lau-
fende Geschäftsjahr, auch wenn immerhin
in einigen Monaten schon schwarze Zahlen
geschrieben worden sind, wohl aber in ab-
sehbarer Zeit das Durchschreiten der Tal-
sohle und einen Wiederaufschwung des
1828 gegriindeten Unternehmens, das seit
1870 als Aktiengesellschaft besteht und
sich als älteste Gesellschaft dieser Rechts-
form in Süddeutschland sieht, erwarten.
1990/91 konnte der Umsatz immerhin schon
von 45,13 Mio DM auf 49,55 Mio DM gestei-
gert werden. Der Stahl-Möbelsektor, des-
sen sich durch Haltbarkeit und gute Form-
gestaltung auszeichenden Produkten man
vor allem in Parks, Fußgängerzonen, Bahn-
höfen und Bädern begegnen kann und auf
den immerhin 13,14 Mio DM vorn Umsatz
entfallen, lag weiter auf Erfolgskurs. Durch
die noch immer nicht ganz abgeschlossene
kostenträchtige Verlagerung der Möbelpro-
duktion von Ettlingen (Baden) nach Aalen
wird versucht, dieser Entwicklung Rech-
nung zu tragen und im Stamm werk günstig

zu fertigen. Dort wurden bei einern Ab-
schreibungsvolumen von 1,98 Mio DM ins-
gesamt 3,58 Mio DM in Sachanlagen inve-
stiert. Auch für die Forschung und Entwick-
lung sowie für die Erneuerung und Ergän-
zung des Produktionsprogramms wurde
wieder mehr Geld ausgegeben, was vor der
Übernahme der Aktienmehrheit vor einigen
Jahren durch die am selben Ort ansässige
und in derselben Branche tätige RUD-Ket-
tenfabrik Rieger & Dietz GmbH & Co., zu der
jetzt naturgemäß enge Beziehungen so-
wohl im personellen Bereich als auch in der
Geschäftspolitik bestehen, wohl vernach-
lässigt worden war. Die Produktivität konn-
te spürbar erhöht werden, denn der erhöhte
Umsatz wurde mit 402 statt vorher 415 Mit-
arbeitern erwirtschaftet, wobei der Auf-
wand für Löhne und Gehälter von 18,99 Mio
DM auf 18,60 Mio DM zurückgeführt wer-
den konnte. Dies verdeckt allerdings, daß
der größte Teil der außerordentlichen Auf-
wendungen von 2,81 Mio DM, die in erster
Linie vor dem Hintergrund der Betriebsver-
lagerung von Ettlingen nach Aalen zu se-
hen sind, auf Abfindungszahlungen im Zu-
sammenhang mit dem Personalabbau (et-
wa 2 Mio DM) in Ettlingen zuriickzuführen
sind. Dem standen "sonstige betriebliche
Erträge" von 2,94 Mio DM nach 882000 DM
im Vorjahr gegenüber, die sich vor allem
aus dem Verkauf eines in Richtung Unterko-
chen gelgenen Reservegrundstücks an die
Mehrheitsaktionärin ergaben, die der Erlau
AG aber bei Bedarf die Nutzung ermögli-
chen würde.

Von den ausländischen Tochtergesellschaf-
ten arbeitete die Erlau do Brasil Servicos e
Participacoes Ltda., Mogi das Cruzes, trotz
dort herrschender schwieriger wirtschaftli-
cher Rahmenbedingungen erfolgreich. Es
gelang ihr, ein positives Ergebnis von
801000 DM zu erzielen, durch das nicht nur
der Verlustvortrag getilgt, sondern auch ein
kleinerer Bilanzgewinn ausgewiesen wer-
den konnte. Die Erlau Chaintech Corp.,
Charlotte (USA), schloß dagegen wegen
des fast ausgefallenen Schneekettenge-
schäfts mit negativem Ergebnis ab. In der
HV war dann zu erfahren, die Aktivitäten in
den USA seien auf ein RUD-Unternehmen
übertragen worden und der Verlustvortrag
solle durch Provisionen abgetragen wer-
den.
Infolge der hohen Aufwendungen bei der
Umstrukturierung und Modernisierung des
Unternehmens stiegen die Verbindlichkei-
ten in bedenklicher Weise noch einmal von
28,8 Mio DM auf 31,56 Mio DM. Die Schul-
den bei Banken erhöhten sich dabei von
20,03 Mio DM auf 24,13 Mio DM, was natür-
lich auch zu einern Anstieg der Schuldzin-
sen von 1,95 Mio DM auf 2,79 Mio DM führ-
te. Erfreulich war lediglich, daß die Vorräte
- allerdings zum Teil unter vorheriger In-
kaufnahme von Umarbeitungskosten - von
24,23 Mio DM auf 18,52 Mio reduziert wer-
den konnten und bei der Fristigkeit eine
deutliche Verlagerung zu längeren Laufzei-
ten (z.B. bei ein bis fünf Jahren jetzt 10,20
Mio DM nach 1,49 Mio DM und bei mehr als
fünf Jahren jetzt 5,31 Mio DM nach 912000
DM) möglich wurde, was sicher auch dem
Ansehen der Großaktionärin zu verdanken
ist. Als deutliches Zeichen dafür, daß sie
hinter der Erlau AG steht, ist auch die ein-
stimmig beschlossene Schaffung eines ge-
nehmigten Kapitals von 1,562 Mio DM ge-
dacht und zu verstehen, dessen Laufzeit
statt der sonst üblichen fünf Jahre bis zum

31. Oktober 1993 befristet ist. Auf Frage des
Verfassers war zu erfahren, daß es - sicher
zur besseren Bilanzdarstellung wegen der
stark abgesunkenen Eigenkapitalquote -
wenigstens zum Teil bis zum nächsten Bi-
lanzstichtag am 30. April 1992 ausgenutzt
und dabei auch ein Bezugsrechtsspitzen-
ausgleich für die wenigen verbliebenen
freien Aktionäre, die ein vor einigen Jahren
beim Großaktionärswechsel gemachtes
Kaufangebot ausgeschlagen hatten, ge-
währleistet werden soll.
Die Verwaltung ist aufgrund der schon er-
griffenen Maßnahmen und der noch vorge-
sehenen Investitionen sowie der Erweite-
rung der Produktionspalette zuversichtlich,
das Schlimmste überstanden zu haben und
auf dem Weg der Besserung zu sein, auch
wenn wohl für dieses Geschäftsjahr noch
kein positives Betriebsergebnis erwartet
werden kann. Im ersten Halbjahr konnte
man nach verhaltenem Beginn immerhin et-
wa 5 % Umsatz zuwachs erzielen. Bei Gleit-
schutzketten hat der frühe Wintereinbruch
zu einern erfreulich höheren Absatz ge-
führt. Im Möbelbereich wickelt man gerade
einen wichtigen Bahnauftrag ab, wo es
erstmals gelungen ist, für eine besonders
gestaltete Gepäckablage Aufträge zu erhal-
ten. Bei dem wichtigen Bereich der Reifen-
schutzketten hat sich die Auftragslage
nach schlechtem Beginn deutlich gebes-
sert.
Eine anschließend angebotene und recht
instruktive Betriebsführung zeigte, daß
nach dem Mehrheitswechsel in der Tat viel
getan worden ist, aber auch noch viel zu tun
übrig bleibt, denn insbesondere beim Erhal-
tungsaufwand für die Bausubstanz ist, was
offen zugegeben wurde, viel nachzuholen,
was zunächst natürlich erst einmal das Er-
gebnis belasten wird. Den Abschluß bildete
ein gediegenes Mittagessen im gepflegten
Rahmen des Hotels Kälber in Unterkochen.

Dr. Günter Roß

Klosterbräu St. Veit AG,
Neumarkt-St. Veit/Oberbayern
Einziger Tagesordnungspunkt war die Um-
stellung des Geschäftsjahres vorn Sudjahr
auf das Kalenderjahr und damit bedingt der
Beschluß eines Rumpf jahres vorn 1. Okto-
ber 1991 bis 31. Dezember 1991. Der seit Ju-
ni 1991 amtierende neue Vorstandsvorsit-
zende der Münchner Paulaner-Salvator-
Thomasbräu AG räumte anläßlich einer au-
ßerordentlichen Hauptversammlung eine
Woche zuvor auch bei der Mutter mit dem
traditionellen Sudjahr auf, womit sämtliche
Töchter natürlich mitziehen. Über die Er-
gebnisse des kürzlich beendeten alten Ge-
schäftsjahres wurde auf Anfrage noch
nichts mitgeteilt.
Vorn Grundkapital in Höhe von 800000 DM
waren 799 500 DM vertreten, wobei der Ver-
fasser dieser Zeilen als einziger freier Aktio-
när teilnahm. Die Beschlüsse erfolgten ein-
stimmig. Die Sitzung dauerte nur fünf Minu-
ten. Georg Roll

Außerbörslicher Handel von nicht
kotierten Schweizer Aktien im November:

Uneinheitliches Kursbild
Vorn Kurseinbruch an der Wall Street vorn
15. November 1991 wurden die Nichtkotier-
ten wenig tangiert. In der laufenden Be-
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Lagerhäuser
der Centralschweiz

vember wurde die Seeland-Bank gegrün-
det. Damit beschlossen sieben Berner Re-
gionalbanken die Fusion zur zweitgrößten
Regionalbank der Schweiz.

Schweizerischer Bankverein Bern

Eine Studie des Bankvereins (gekürzt):
Griston Holding AG, Untervaz
Gründung: Die Griston Holding AG (die Ge-
sellschaft) existiert in ihrer heutigen Form
seit 1988. Sie hat in der Folge verschiedene
Beteiligungsgesellschaften der Grundstoff-
industrie erworben.
Aktivitäten: Die Beteiligungsgesellschaf-
ten sind hauptsächlich in folgenden Berei-
chen tätig: Grundstoffindustrie, Förderung
und Abbau von Kies und Sand, Gewinnung
von Felsmaterial usw. Sie bezwecken die
Erstellung und Verwaltung von Wohnim-
mobilien, die Verarbeitung von Holz sowie
die Bearbeitung von Recyclingmaterialien
wie Abbruch, Kehrichtschlacke und Mul-
dengut.

AG Skilift Rossberg
Trotz der "weißen" Wintersaison (der Be-
trieb konnte vom 24.11. 1990 bis zum 2.3.
1991 durchgehend aufrecht erhalten wer-
den) erlaubte es die Betriebsrechnung
nicht, Abschreibungen vorzunehmen. Das
Anlagevermögen ist bis auf 120000 sFr. ab-
geschrieben und Schulden sind keine zu
verzeichnen, so daß sich die Bilanz in einem
günstigen Licht präsentiert. Der aufgelau-
fene Verlustvortrag beträgt nun 49690 sFr.
bei einem Aktienkapital von 260000 sFr.
Kennzahlen: Umsatz 96297 sFr.; Cash-loss
7043 sFr.; Verschuldungsgrad 2,1 %; Dek-
kungsgrad Anlagevermögen 181,2 %.

und über zwei Weltkriege hinweg zum füh-
renden in der Großregion.
1948: Schwierigkeiten bringt die schwere
Krise der Schweizer Weinwirtschaft, wel-
che eine Stützungsaktion des Bundes unter
Bundesrat Rubattel auslöst. Weil auch die
ausländischen Weine vom Preis zerfall er-
faßt werden, trifft dieser die Weinkellereien
der Lagerhäuser besonders schwer und zu-
dem kurz nach Errichtung des neuen Be-
triebs gebäudes an der Rohrerstraße. Da
diese große Investition dank der Diversifi-
kationspolitik des Gesamtunternehmens
gut verkraftet wird, erweist sie sich aber
doch als richtig. Die Anlage wird 1961,1966
und 1981 weiter ausgebaut und gewährlei-
stet nun auf lange Zeit moderne, hygieni-
sche und rationelle Arbeitsbedingungen.
1954: Die Internationale Transportabtei-
lung wird eröffnet und nimmt sich - als Offi-
zielle IATA-Fracht-Agentur - bald auch der
Luftfracht an. Zusammen mit dem Zollfrei-
lager steht der globalen Kundschaft seither
ein Full-Service zur Verfügung.

sFr.
sFr.
sFr.

106921610
4519641

809849

Trotzs einer Umsatzeinbuße von 10,5 Mio
sFr. konnte der Bruttogewinn massiv um
17,5 % auf über 25 Mio sFr. erhöht werden.
Erklärbar ist diese Entwicklung durch eine
Verlagerung vom umsatzträchtigen Wie-
derverkauf (-16.5 Mio sFr. Brenn- und
Treibstoffhandel, +6 Mio sFr. übrige Abtei-
lungen) zum fast umsatz neutralen Trading.
Die Bilanz ist geprägt durch Vollendung von
zwei größeren Bauvorhaben (10,7 Mio sFr.),
die vollumfänglich aus dem Cash-flow (4
Mio sFr.) und Abbau der flüssigen Mittel
(6,8 Mio sFr.) finanziert wurde.
Es wird wiederum eine Dividende von 100
sFr. pro Aktie vorgeschlagen.
Kurse der Inhaberaktien: 4400 sFr. G/4700
sFr. B.
Kennzahlen: Umsatz
(-8,9%); Cash-flow
(+11,1 %); Reingewinn
(-9,0%).

Einige Daten
zur Unternehmensgeschichte
1873: Die Brüder Riggenbach gründen die
Lagerhäuser der Centralschweiz in Aarau
und bringen ihr Lagerhaus Olten in die neue
Gesellschaft ein. Zuerst werden 5000 qm
Bauland in Bahnhofnähe und später weite-
re 10000 qm entlang der Bahngeleise an der
Rohrerstrasse erworben, um dort ein Alko-
hol-Depot zu erstellen, nachdem die Eidge-
nössische Zollverwaltung die Bewilligung
für ein "Eidgenössisches Niederlagshaus "
erteilt hatte.
1898: Nach den schweren Jahren der Be-
währung und Konsolidierung bringt die
Eröffnung einer Handelsabteilung, welche
Wein, Futtermittel, Holz und Kohle ver-
kauft, den willkommenen Aufschwung. Da-
mit beginnt auch die Entwicklung der heu-
tigen Brenn- und Treibstoffabteilung, wel-
che in jüngster Zeit zu einem reinen Börsen-
geschäft geworden ist.
1909: Nachdem das Lagerhaus Olten be-
reits im Vorjahr dem dortigen Konsumver-
ein verkauft wurde, kommt nun, durch die
Übernahme der Speditions-, Camionnage-
und Kohlefirma Siebenmann, eine Fuhrhal-
terei hinzu. Mit wachem Sinn für den Markt
und seine Bedürfnisse wächst das Unter-
nehmen in den nun folgenden 39 Jahren

richtsperiode bekundeten jedoch sämtliche
drei Sektoren Mühe, sich zu behaupten.

Transport

Industrie

Vor allem in den liquiden Valoren waren
Abschlüsse zu verzeichnen. Insgesamt ge-
sehen notierte dieser Sektor leicht schwä-
cher. Auf den Markt kamen N Papierfabrik
Perlen (2575 G/2625 B). Weiter Terrain
preisgeben mußten N von Moos, welche ge-
genüber dem Vormonat 55 sFr. (19 %) auf
225 G/300 B einbüßten. Die Abschwächung
der Konjunktur und der damit verbundene
Rückgang der Stahlpreise hatten ihre Aus-
wirkungen auf das Ergebnis des Unterneh-
mens. Gegenüber der Vorjahresperiode
sank der konsolidierte Umsatz in den ersten
acht Monaten um 8 %, der Cash flow ging
um mehr als 33 % zurück. Die beiden mit
Verlust arbeitenden US-Werke sind dabei
nicht berücksichtigt. Ein Kursrückgang hat-
ten auch Huber & Suhner Nahmen zu bekla-
gen (640 G/690 B). Nachdem in der vorange-
gangenen Berichtsperiode N Serum mit grö-
ßeren Umsätzen auffielen, vermochten sie
sich diesmal nicht in Szene zu setzen und
schlossen 100 sFr.leichter (13800 G/13950
B). Umsatzstark zeigten sich Inhaber Me-
tallwaren Holding AG Zug. Vor Monatsfrist
noch bei 6300 G gesucht, notieren sie ak-
tuell 6500 G, wobei bezahlte Kurse von bis
zu 6550 sFr. registriert wurden. In den sehr
selten umgesetzten N Caran d'Ache -B-
(4400 G) kam es ebenso zu Abschlüssen wie
in den gesuchten Biella Neher N (4300 G,
ex). Die in der Büroartikelbranche tätige Ge-
sellschaft schüttete für das Geschäftsjahr
1990/91 eine Dividende von 135 sFr. plus 10
sFr. Bonus aus.

Banken

Um einiges belebter zeigte sich in dieser Be-
richtsperiode der Transportsektor, wobei
sich vor allem Bündner Bergbahnen auffie-
len. Dazu gehörten Arosa Bergbahnen N
(300 G/330 B) und Davos Parsenn Bahnen N
(1800 G/1900 B), ex). Letztere feierten mit
dem Geschäftsjahr 1990/91 ihr 60jähriges
Bestehen und bezahlten aus diesem Anlaß
einen Jubiläumsbonus von 8 % aus. Zudem
konnte die Dividende von 12 % auf 17 % er-
höht werden. Das vergangene Geschäfts-
jahr umfaßte 17 Monate. Umgesetzt wur-
den auch BGB Flims N (165 G), LSB Celeri-
na-Saluver I (3400 B) und BGB Crap Sogn
Gion N (2100 B). Auf den Markt kamen Pen-
dicularas Motta-Naluns I (1175 G/1250 B).
Von den Walliser Bahnen hatten Torrent-
bahnen 1(700 G1750 B) und Seilbahnen Blat-
ten-Belalp I (450 B) Handänderungen zu
verzeichnen. LSB Trübsee-Stand-Kleintitlis
(800 G) wurden ebenfalls umgesetzt. Nach-
dem zwei (Horneggli- und Rellerlibahn) von
sieben Bergbahnen im Saanenland der ur-
sprünglich vorgesehenen Fusion zu den
Saanenlandbahnen nicht zugestimmt ha-
ben, wird ein Zusammenschluß mit den ver-
bleibenden fünf Bahnunternehmen weiter-
verfolgt.

Das Geschehen im Handel mit Regionalban-
ken hat sich weitgehend beruhigt. Die Kur-
se haben sich auf dem gegenwärtigen Nive-
au stabilisiert; das Volumen war gegenüber
dem Vormonat etwas größer. Am 18. No-
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Berner-Alpenbahn-GeseUschaft / Bern-Lötschberg-Simplon BLS

RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN RUPRECHT RARITÄTEN

SCHWEIZ

Gültige Gründeraktie über Fr. 500,-; Bem, 27.7.1906; grün. Faks.-Unterschrift von NationalratJ. Hirter.
Top-Zustand!
Best.-Nr.1108 Fr. 580,-

Zürichsee-Fähre Horgen-Meüen AG
Namenaktie über Fr. 1000,-; Meilen, 27. 8.1932;
blau/grau. Diverse Kapitalherabsetzungsstempel
bis auf Fr. 100,-. Heute noch bestehende und
bekannte Gesellschaft, die mittels Fähre die
Ortschaften Horgen und Meilen verbindet.
Best.-Nr.5005 Fr. 185,-

AG für elektr. und industrieUe
Unternehmungen im Orient
Investitionen wurden ausschliesslich in Bulgarien
vorgenommen. Im Jahre 1949verstaatlichte die
kommunistische Regierung sämtliche Anlagen.
Nach langwierigen Verhandlungen wurde die
Gesellschaft Ende der 50er Jahre liquidiert.
Aktie Serie A über Fr. 50,-; Zürich, 24.7. 1939;
blaugrün.
Best.-Nr.15010 Fr. 85,-
Aktie Serie B über Fr. 100.-; Zürich, 24.7. 1939;
braun.
Best.-Nr.15011 Fr. 85,-

SÜDAMERIKA

Casa Jacobo Peuser
Zert. überdiv. Aktien; BuenosAires. 195()...{jOer
Jahre; div. Farben. Schöne Abb. des Fabrikge-
ländes.
Best.-Nr.750006 Fr. 14,-

DEUTSCHLAND

Deutsche Golddiskontbank
Vorzugsaktie ohne Stimmrecht über 200
Reichsmark; Berlin. 24. 8. 1939; rosa.
Best.-Nr.111002 Fr. 35,-

SA Dock Sud de la Capital
Aktie 100 Pesos; B. Aires. 15. 3. 1889; rotbraun.
Best.-Nr.705005 Fr. 145,-
Zert. 10Aktien; Buenos Aires. 15.3. 1889; blau.
Rest.-Nr.705OO6 Fr. 165,-
Zert. 50 Akt.; Buenos Aires, 15.3. 1889; braun.
Best.-Nr.705007 Fr. 195,-

RUPRECHT
WIRTSCHAFTS-ANTIQUARIAT
Stämpßistrasse 13 Tel. 031/573552
CH-3052 Zollikofen Fax 031/572601
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Finanzierung:
Holding: Nach der Kapitalerhöhung 1990
verfügt die Gesellschaft über einen Eigenfi-
nanzierungsgrad von 90 % (Ziel 1991 :
100 %). Die Kapitalerhöhung diente der Fi-
nanzierung von Beteiligungen. Die Holding
verfügt über keine bedeutenden flüssigen
Mittel.
Beteiligungsgesellschaften: Da die Eigen-
kapital-Quote bei den Tochtergesellschaf-
ten nicht besonders hoch ist, könnten zu-
künftige größere Investitionen zum Teil
durch Kapitalerhöhungen finanziert wer-
den. Ebenso sind aber Finanzierungen
durch Fremdkapital nicht ausgeschlossen.
Substanz: Die Substanz der Gruppe liegt in
erster Linie in den laufenden Konzessionen,
Gebäuden und Liegenschaften sowie in Be-
triebseinrichtungen. Die Versicherungs-
werte dieser Immobilien liegen deutlich
über den Buchwerten. Es ist festzuhalten,
daß die Substanzträger alle betriebsnot-
wendig sind.
Kapitalstruktur: Das Aktienkapital der
Griston Holding AG beträgt 7,5 Mio sFr.,
eingeteilt in 11 500 I a nominal 500 sFr. und
17500 N a nominal 100 sFr.

Aktionäre:
Holding: 60 % der Stimmrechte der Na-
menaktien befinden sich bei zwölf Na-
menaktionären, welche mit der Gesell-
schaft sowohl persönlich wie auch ge-
schäftlich verbunden sind. Die Namenak-
tien sind vinkuliert, es bestehen keine Pool-
verträge. Von den Inhaberaktien sind ca.
75 % in festen Händen, wobei ca. 50 % im
Besitz der zwölf Namenaktionäre sind. Der
Holding nahestehende Firmen verfügen
über rd. 25 % des Inhaber-Aktienkapitals.
Die restlichen Titel sind gestreut. Eine Er-
weiterung des Aktionärskreises wird durch
die Gesellschaft angestrebt.
Dividendenpolitik: Für 1990 wurde eine Di-
vidende von 12 % ausgeschüttet. Berechnet
mit einem Kurs der Inhaberaktie von 1310 G
(12. 11. 1991) beträgt die Rendite ansehnli-
che 4,58 %. Für 1991 und die nächsten Jahre
ist mit einer leichten Erhöhung der Dividen-
de zu rechnen.
Börsenkapitalisierung: Auf der Basis des
Kurses der Inhaberaktien von 1310 G, (12.
11. 1991) beträgt die Börsenkapitalisierung
15,065 Mio sFr. Unter Berücksichtigung des
Wertes der Namenaktien (nom. 100 sFr., es
findet kein außerbörslicher Handel statt)
von 200 sFr. (Angabe der Gesellschaft) be-
läuft sich die Kapitalisierung auf 18,565 Mio
sFr.
PIE-Ratio: Basierend auf einem geschätz-
ten, konsolidierten Reingewinn 1991 von 60

sFr. pro Aktien (0,9 Mio sFr.l. mit einem In-
haber-Aktienpreis von 1310 sFr., beträgt
das PIE 22, was als hoch zu bezeichnen ist.
Bei kleinen Schweizer Unternehmen kann
jedoch ein PIE in dieser Größenordnung
vorkommen.
Tendenz: In den nächsten fünf Jahren wird
sich der Bausektor im Kanton Graubünden
gut entwickeln. Der Kurs der Inhaberaktie
dürfte von dieser Entwicklung profitieren.
Die Griston-Gruppe hat in der Branche eine
gute Position. Sie ist zudem relativ breit di-
versifiziert; diese Diversifikation könnte
sich noch ausweiten.
Der Titel eignet sich für Investoren, welche
an der Entwicklung einer aktiven, regional
tätigen Gruppe interessiert sind.

Schweizerischer Bankverein, Bern

Rhätische Bahn
Da uns der Geschäftsbericht kürzlich zuge-
stellt wurde, sind wir nunmehr in der Lage,
diesen zu kommentieren.
Die Bahn kann auf ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr 1990 zurückblicken; sowohl der

Reise- und auch der Güterverkehr erzielte
gute Ergebnisse. So mußte auf der am stärk-
sten gefragen Berninastrecke die Zahl der
Reisegruppen limitiert werden.
Dem Bau des Vereinatunnels steht nun
nicht mehr im Wege, konnte doch bei den

hängigen Verfahren im Berichtsjahr der
Durchbruch erzielt werden. Bis auf die Ro-
dungs bewilligung sind alle Bewilligungen
rechtskräftig.
Nach Abschreibungen von 20,1 Mio sFr.
und Bildung von Rückstellungen/Rückla-
gen über 7,9 Mio sFr. beträgt der zu decken-
de Fehlbetrag 23,2 Mio sFr.
Vom Aktienkapital (57957000 sFr.) sind le-
diglich 2,4 Mio sFr. in privaten Händen.
Kurse: 190 G/210 B.

Berg-Bahnen Bramabuel BE
Jakobshol'D AG
Wie aus dem Bericht des Verwaltungsrates
hervorgeht, betrugen die Gesamtfrequen-
zen in der Sommersaison 134382 Personen;
in der Wintersaison waren es 2203607.
Trotz stagnierender Verkehrseinnahmen
ist es im dritten Jahr unter der neuen Füh-
rung gelungen, den Cash-flow erneut er-
heblich zu steigern. Ein direkter Vergleich
mit dem Vorjahr (17 Monate) ist durch den
Wechsel vom Kalender- auf das Betriebs-
jahr nicht möglich. In den letzten drei Jah-
ren hat die Bahn fast 7 Mio sFr. investiert,
die sie dank außerordentlicher Geschäfte
aus eigenen Mitteln finanziert hat.
Seit 1987 wird keine Dividende mehr ausge-
schüttet. Für das letzte Geschäftsjahr wird
erneut auf die Ausschüttung einer Dividen-
de verzichtet.
Kurse der Inhaberaktien (nom. 250 sFr.):
525 sFr. G/550 sFr. B.
Kennzahlen: Ertrag inkl. a.o. Ertrag
7832580 sFr.; Cash-flow 2653236 sFr.;
Reingewinn 36383 sFr.; Verschuldungs-
grad 68,9 %; Deckungsgrad Anlagevermö-
gen45%.

Sportbahnen Andermatt-
Nätschen-Gütsch AG
Die im März 1990 durch Fusion der voher sa-
nierten Bahnen Skilift Nätschen-Gütsch AG
und Sesselbahn Andermatt-Nätschen AG
entstandene Gesellschaft kann für das ver-
gangene Rechnungsjahr einen befriedigen-
den Abschluß vorlegen.
Der Betrieb wurde bereits am 1. 12. 1990
aufgenommen, dauerte jedoch nur bis zum
1. 4.1991. Der schöne Winter und die im er-
träglichen Rahmen gehaltenen Betriebsko-
sten erlaubten einen bescheidenen Ge-
winnausweis. Dieser wird auf neue Rech-
nung vorgetragen.
Kennzahlen: Umsatz 1528393 sFr.; Cash-
flow 627122 sFr.; Reingewinn 2924 sFr.;
Verschuldungs grad 62,2 %; Deckungsgrad
Anlagevermögen 59,3 %.

6
11

05.11. 1991
08.11. 1991
08.11.1991

Biella-Neher AG
AG Hallenstadion Zürich-Oerlikon
Sportbahnen Pischa AG

Schweizer Nebenwerte: Dividendenzahlungen/Kurzinformationen
Gesellschaft Datum Cp. Nr. Betrag I Bemerkungen

Sportbahnen WierihornAG 25.10.1991 1 Tageskarte. Werden den Namensaktionären direkt
zugestellt.
145 sFr., davon 10 sFr. Bonus
15 sFr.
20sFr.

Generalversammlungstermine
Gesellschaft

Helfer-Holding AG, Bern
Zuckerfabrik & Raffinerie Aarberg AG
HP-Verlag AG
Ostschweiz. Druck & Verlag AG
Brienz Rothorn Bahn AG

Datum
09.01. 1992
28.02.1992
24.04.1992
24.04.1992
27.06.1992

Zeit

14.00 Uhr

Ort

Restaurant Bären, Ostermundigen

(Jubiläums-GV)
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE
Vom Gewehr zum
Automobil- die
wundersamen Wege des
Ansley H. Fox
Das luftgekühlte Fox-Automobil war die
zweite gute Idee vom Tüftler, Erfinder
und Industriellen Ansley H. Fox. Die er-
ste war die Fox Shotgun (ein Schrotge-
wehr mit Pumpmechanismus unter dem
Lauf - beliebt bei Banküberfällen und ge-
legentlichen kleinen Schießereien wäh-
rend der Prohibition usw.), welches von
seiner Firma A. H. Fox Gun Company
produziert wurde.

Gegen Ende des Ersten Weltkrieges gab
er die Leitung seiner erfolgreichen Waf-
fenfirma in die Hände eines fähigen Ma-
nagers, um sich seinem zweiten großen
Interesse besser widmen zu können:
dem Automobilbau. Zuerst entwickelte
er luftgekühlte Motoren, welche durch
seine neue Firma Fox Motor Company
vertrieben wurden. Als Ziel schwebte
ihm jedoch ein komplettes Automobil
vor, und so erfolgte am 21. November
1919 die Gründung der Fox Motor Car
Company, welche im folgenden Jahr den
Motorhersteller Fox Motor Company auf-
nahm.
Im März 1921 war es dann soweit: Es
wurde optimistisch verkündet, daß man
im ersten Jahr bereits 2000 Automobile
produzieren wolle. Im Juli kam dann
noch Frank H. Golding dazu, ehemaliger
Chefmanager der Holmes Automobile
Company, welche in Canton, Ohio, den
luftgekühlten Holmes herstellte. Als
Chefingenieur stieß H. O. Swanson zu
dem jungen Team, ein Veteran der Inge-
nieurabteilung von H. H. Franklin in Sy-
racuse, New York,welche alles Mögliche
konstruierte und entwarf, was sich auf
Rädern bewegte.
Das Ergebnis konnte sich sehen lassen:
der Fox galt als einziges Automobil, das
mit dem bewunderten Franklin mithal-
tenkonnte.
Die überragende Leistung des Wagens
ergab sich aus der kompromißlosen Mo-
dernität, die nur ein finanziell unabhän-
giger Erfinder, der es bereits vorher ein-
mal "geschafft" hatte, durchsetzen
konnte. Zur Gewichtseinsparung wur-
den Zylinderkolben aus Aluminium ver-
wendet und die Antriebswelle lag oben
(Overhead Camshaft), wie auch jetzt üb-
lich!
In Anzeigen war man stolz auf den Ben-
zinverbrauch mit nur einer Gallone auf
20 Meilen - ein Wert, der auch heute
noch als mittelprächtig gilt. Der Ölver-
brauch mit einer Gallone auf tausend
Meilen war nicht so günstig und ein Satz
Reifen alle 2000 Meilen würde heute je-
den Automobilisten schockieren - waren
jedoch 1922 Nebensächlichkeiten.

Wer damals ein Automobil dieser Klasse
erwarb, brauchte sich um das Kleingeld
für die Reifen keine Sorgen zu machen.
Der Fox (mit Karosserien von Derharn)
stand elegant und luxuriös im oberen Be-
reich der Qualitätsskala. Seine Schnellig-
keit und betonte Laufruhe machten den
Wagen beim Alkoholschmuggel der Pro-
hibition neben dem Pierce-Arrow zum
bevorzugten Transportmittel der in die-
ser Branche tätigen Kreise. Den Franklin,
mit dem damals fast jeder Wagen vergli-
chen wurde, überbot der Wagen mit 132
inch Radstand und 50 PSgleich zweimal.
Ob der Fox wirklich besser war, steht bis

heute nicht fest; denn im Markt konnte
sich der Wagen nicht lange halten. Dies
kann an längeren Geldschwierigkeiten
gelegen haben: Immer wieder verzöger-
te sich die Produktion des komplizierten
Wagens. Die für den Verkauf so wichti-
gen Automobilausstellungen von New
York, Philadelphia, Chicago, Boston,
Pittsburg und Atlanta wurden erst 1922
beschickt, der Wagen sorgte dann je-
doch für Aufsehen. Im Mai 1922 lagen
bereits genug Aufträge für die Produk-
tionsaufnahme vor, die dann bis Januar
1924 durchlief.
Plötzliche Finanzschwierigkeiten führ-
ten im Januar 1924 zur überraschenden
Produktiosneinstellung. Der Versuch ei-
ner Reorganisation durch den Liquidator
scheiterte an zuwenig Barmitteln, ob-
wohl die Schulden mit 213000 Dollar we-
niger als die Hälfte des Anlagevermö-
gens von 529920 Dollar ausmachten.
Schätzungen der Gesamtproduktion ge-
hen bis zu 3000 Einheiten, unter den mei-
sten Experten gilt jedoch nur ein gutes
Drittel dieser Zahl als realistisch. Überle-
bende Exemplare gelten als gutes In-
vestment und werden entsprechend
teuer bezahlt.
Die Aktien der Fox Motor Car Company
ist von Frank H. Golding als Treasurer si-
gniert. Golding war maßgeblich an der
Entwicklung des Holmes beteiligt.

Helge Krebs
Die Elkhart
Automobil-Story
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts stellte
die Elkhart Carriage & Harness Manufac-
turing Company Kutschen und Pferdege-
schirre her. Der in Elkhart, Indiana, ange-
siedelten Gesellschaft ging es gut, das

Geschäft lief prächtig. In die Geschäfts-
leitung teilten sich die Gebrüder Pratt:
William B. als Präsident und Sekretär
und George B. als Vizepräsident und
Schatzmeister. Der Vertrieb war ziemlich
intelligent organisiert durch große An-
noncen im Sears, Roebuck-Katalog, der
im ganzen Land gelesen wurde.
Die Gesellschaft stellte sich vor als
"größter Hersteller der Welt von Kut-
schen und Pferdegeschirren, welcher di-
rekt an den Endverbraucher verkauft".
Wahrscheinlich stimmte das: der Ge-
schäftserfolg war phänomenal. Sicher-
lich half auch das Wegfallen jeglicher
Zwischenhändler und deren Margen.

Der Versuch der Gebrüder Pratt, 1906 ei-
nen motorisierten Kleinwagen (Economy
Motor Buggy) herzustellen, scheiterte
zunächst am hohen selbstgestellten
Qualitätsniveau. 1909 bot man schließ-
lich einen feinen vierzylindrigen Touren-
wagen an, der sich jedoch zum Entset-
zen der beiden Brüder nicht per Mail-Or-
der verkaufen ließ! Kunden, die gerade
noch bereit waren, ein Pferdegeschirr
oder eine Kutsche unbesehen aus dem
Katalog zu bestellen, waren nicht bereit
ein Automobil unbesehen zu bestellen -
man wollte es vorher ausprobieren.
Darüber hinaus war der Wagen aufgrund
seiner Qualität nicht billig. Der Preis be-
wegte sich außerhalb des Kaufvermö-
gens angestammter Kundenkreise. Da
die Qualitätsvorgabe der Brüder niedri-
gere Preise nicht erlaubte, ergab sich die
Notwendigkeit, den Vertriebsweg um-
zustellen.
Daher wurden Händler gesucht und der
Name Elkhart zeitweilig fallengelassen
(1911 bis 1915). Der Wagen hieß dann
Pratt, es wurden neue, bessere und noch
teuerere Modelle gebaut.
Die Namensänderung von Anfang 1915
in Pratt Motor Car Cy wurde dann im
Herbst in Elkhart Carriage & Motor Car
Cy geändert, auch weil man jetzt die
Herstellung von Pferdegeschirren einge-
stellt hatte.
An der Kriegsproduktion des Landes
nahm die Gesellschaft durch den Bau
von Ambulanzen teil. Produktionskapa-
zität hierfür wurde kurzerhand durch
Einstellung des Kutschenbaus geschaf-
fen.
1921 zogen sich die Pratts aus der akti-
ven Geschäftsleitung zurück und über-
gaben die Produktionsanlagen an ein
neues Konsortium von Geschäftsleuten,
welche sich bereits in einem anderen
Städtchen des Staates Illinois um die Pro-
duktion eines Automobils mit Namen
Auburn gekümmert hatten. Der Gesell-
schaft blieben die Gebrüder Pratt als In-
vestoren und Berater erhalten.
Die im Markt verfügbaren Anleihen der
Elkhart Carriage & Motor Car Cy sind
von den beiden Brüdern William B. und
George B. im Original unterzeichnet (Au-
tographen aus dem frühen Automobilbe-
reich sind selten). Helge Krebs
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Dr. Wol/gang Uhlmann:

Maschinenfabrik
Germania Chemnitz
(vorm. Schwalbe BE Sohn)
In vielen Ländern sind Chemiebetriebe
mit Anlagen aus der Chemnitzer Ma-
schinenfabrik "Germania" ausgerü-
stet. Diese zählt nicht nur zu den älte-
sten Maschinenbauunternehmen der
Stadt, sondern auch Sachsens undißnt-
stand zu Anfang des vorigen Jahrhun-
dertes, als in Sachsen die Industrielle
Revolution begann.

Am 29. April 1811 erwarb der Zimmer-
mann Johann Samuel Schwalbe (1778-
1845) aus dem Dorfe Brand bei Freiberg
das Bürgerrecht der Stadt Chemnitz. Zu
dieser Zeit entstanden in Sachsen und
insbesondere im Chemnitzer Raum zahl-
reiche Baumwollspinnereien, da durch
die Kontinentalsperre Napoleons die
Garnimporte aus England ausblieben.
Allein 1811 nahmen in Chemnitz 23 Spin-
nereien den Betrieb auf. Die sächsischen
Fabrikanten bezogen ihre Maschinen zu-
nächst aus England und beschäftigten
auch englische Fachkräfte. Da dies durch
die Kontinentalsperre ebenfalls unter-
bunden wurde, öffnete sich nun eine Ge-
legenheit für die einheimischen Hand-
werker. Diese Chance erkannte auch
Schwalbe. Da er in verschiedenen Spin-
nereien Aufbau, Funktion und Arbeits-
weise englischer Maschinen kennenge-
lernt hatte, begann er diese 1811 in eige-
ner Werkstatt nachzubauen. Es war
durchaus keine Ausnahme, daß Zimmer-
leute mit dem Maschinenbau begannen,
bestanden doch die Spinnmaschinen da-

28 HP-Magazin 1111991 Dezember

mals noch zu einem erheblichen Teil aus
Holz.
Die Werkstatt vor einem Stadttor, dem
Klostertor, erwies sich aber bald als zu
klein und so zog er 1814 in die Angervor-
stadt um. Dort errichtete er 1820 noch
eine kleine Baumwollspinnerei mit zwei
Maschinen, welche durch einen Pferde-
göpel in Betrieb gesetzt wurden. Damit
wollte er nicht vorrangig seinen Umsatz
erhöhen, sondern den Kunden und Käu-
fern seine Maschinen in Funktion prä-
sentieren. Gleichzeitig konnte er so neue
Erkenntnisse für die Verbesserung und
Weiterentwicklung seiner Maschinen
gewinnen. Da sich die Spinnerei gut an-
ließ und der Markt für Maschinen nicht
mehr allzu aufnahmefähig war, konzen-
trierte er sich nur auf die Spinnerei und
stellte den Maschinenbau vorüberge-
hend ein. 1828 ließ er eine Baumwoll-
spinnerei in Burkhardtsdorf (1833 nach
Gornsdorf verlegt), 1830 in Eibenberg
(später verkauft) und 1836 in Rochlitz er-
richten. Diese Betriebe lagen an denen
zu jener Zeit noch wasserreichen Flüs-
sen des Erzgebirges, die zum Antrieb ge-
nutzt wurden. So konnte der Kauf der
teueren Dampfmaschinen vermieden
werden.
Mittlerweile waren die Söhne herange-
wachsen. Der Vater ließ sie unterschied-
liche Berufe erlernen: Friedrich August,
Spinner, übernahm den Betrieb in Gorns-
dorf; Christian Eduard, Weber, den in
Rochsburg und Franz Louis, Maschinen-
bauer, trat 1839 in den Chemnitzer Be-
trieb ein, der nunmehr den Namen "J.A.
Schwalbe & Sohn" führte. War der Be-
gründer der Firma noch Autodidakt ge-
wesen, so hatte Franz Louis bereits die

Technische Bildungsanstalt in Dresden
absolviert.
Ende der dreißig er Jahre wandte sich
Schwalbe wieder verstärkt dem Maschi-
nenbau zu (1839-19 Arbeiter). Durch die
damit verbundene Erweiterung machte
sich erneut eine Verlagerung des Betrie-
bes erforderlich. Für 1850 geben die
Chemnitzer Personal· und Gewerbe-
steuerakten die Anzahl der Beschäftig-
ten bei Schwalbe wie folgt an: Baum-
wollspinnerei - 29 gewöhnliche Arbei-
ter, 1 Werkführer, 1 Expedint, 2976 Spin-
deln; Maschinenbau 1 Werkführer, 30

Arbeiter. Die Anzahl der Spindeln fand
deshalb Aufnahme, weil in Sachsen die
Baumwollspinnerei nach der Menge der
Spindeln, der Maschinenbau jedoch
nach der Anzahl der Arbeitskräfte be-
steuert wurde. Die erst 1846 eingerichte-
ten Räume erwiesen sich jedoch auch
bald für eine Erweiterung als ungeeig-
net, und so wurde der vierte Umzug vor-
bereitet. Unterhalb des Kaßberges, in
der Nähe seiner ersten Werkstatt, er-
warb Schwalbe ein Gelände, auf dem ein
Großbetrieb mit modernster technischer
Ausrüstung entstand. 1854 waren die
Bauarbeiten beendet und die Produktion
konnte anlaufen.
Bis zur Mitte des 19. Jahrunderts erfolg-
te das Bierbrauen durch die brauberech-
tigte Bürgerschaft. 1856 entstand die er-
ste Chemnitzer Brauerei. Schwalbe spür-
te hier eine Marktlücke und nahm die
Herstellung von Brauereieinrichtungen
auf. Dazu kamen noch Waschmaschinen
sowie Maschinen zum Walken für Tuche,
Stoffe und Flanell. Der Katalog einer
Chemnitzer Gewerbe- und Industrieaus-



stellung aus dem Jahre 1867 verzeichne-
te 29 verschiedene Maschinen und Vor-
richtungen Schwalbescher Produktion.
Nach 1870 kam die Spinnmaschinenpro-
duktion in Wegfall, die Baumwollspinne-
rei wurde jedoch noch weiter betrieben.
Durch den Bau von Einrichtungen für
Mühlen und Zementfabriken sowie Tur-
binen, Wasserräder, Kälte- und Kühlma-
schinen erfuhr das Sortiment des Betrie-
bes eine beträchtliche Erweiterung.
Als ab 1870die Mehrzahl der Chemnitzer
Großbetriebe sich zu Aktiengesellschaf-
ten umbildeten, ging auch Schwalbe die-
sen Schritt. Ab 1873 trat nun der Betrieb
als ..Maschinenfabrik Germania, vorm.
J. S. Schwalbe & Sohn, Chemnitz" auf
den Markt. Das Stammkapital betrug 3,6
Mio Mark, eingeteilt in 8000 Aktien a 300
Mund 1000 Aktien a 1200 M. Von 1904
bis 1910 betrugen die Dividenden 0,2,5,
8, 4, 3 und 3 Prozent.
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts waren
nun auch die Möglichkeiten der Ausdeh-
nung am Kaßberg erschöpft. 1895 kaufte
die Aktiengesellschaft in Altchemnitz,
einem Vorort von Chemnitz, ein größeres
Areal, wo 1897 die Arbeit in der Kessel-
schmiede begann.
Nach dem Ersten Weltkrieg wurde die
Baumwollspinnerei eingestellt. 1921
umfaßte die Produktion Brauerei- und
Mälzereieinrichtungen, Eis- und Kühl-
maschinen, Dampfkessel und -maschi-

Werksansicht unterhalb des Kaßberges um 1900.

nen, Wasserturbinen, Maschinen für
Holzschleiferei und Pappenfabriken.
Beim Bombenangriff vom 5. März 1945
auf Chemnitz wurde der Stammbetrieb
in der Stadt völlig zerstört. In Altchem-
nitz knüpfte man wieder, ab 1946 als
Volkseigener Betrieb, an die traditionel-
len Erzeugnisse an. Bis sich dann der Be-
trieb Ende der fünfziger Jahre auf Che-
mieanlagen umstellen mußte.

Dr. Wolf gang Uhlmann hat als Historiker
an der Universität Chemnitz gearbeitet.
Seit dem 1. Juli 1991 ist er Fachgebiets-
leiter im ••Industriemuseum Chemnitz
i. A. ". Seine Spezialgebiete sind die
Stadtgeschichte Chemnitz', die Sächsi-
sche Landesgeschichte und die Indu-
striegeschichte. Wir danken Dr. Jochen
Haensler für die Herstellung des Kontak-
tes zu Dr. Uhlmann.

Die 30. Intemationale
Auktion mit Sammlertreffen

der
Freunde Historischer Wertpapiere

findet am
21./22. März 1992
in Frankfurt statt.

Versteigert wird u. a. die älteste jemals auf
einer Auktion angebotene deutsche Aktie aus

dem Jahr 1804.

Einlieferungen von Sammlungen und guten
Einzelstücken bis 10. Januar 1992 an:

Freunde Historischer Wertpapiere
Am Hogrevenkamp 4· W-3340 Wolfenbüttel
Telefon (05331) 72890 . Fax (05331) 31575

Kompetenz und 15 Jahre Erfahrung garantieren
optimalen Erfolg Ihrer Einlieferung.
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AUS DER FIRMENGESCHICHTE

Bernhard Klobedanz:

Die Müllheim-Badenweüer
Eisenbahn
Wer heute mit dem öffentlichen Ver-
kehrsmittel nach dem bekannten Bade-
und Kurort Badenweiler im südlichen
Schwarzwald gelangen will, muß in
Müllheim (Baden) an der DB-Linie Ba-
sel-Frankfurt (Main) den Zug verlas-
sen und in den Omnibus einsteigen.
Wer als Eisenbahnfreund aufmerksam
die Fahrstrecke beobachtet, wird je-
doch einzelne Zeugen eines längst ver-
gangenen Schienenbetriebes Emtdek-
kenkönnen.
Mit der im Jahre 1847 erfolgten Eröff-
nung der Staatsbahnstrecke Freiburg-
Schliengen hatte die Stadt Müllheim den
Anschluß an das Eisenbahnnetz erhal-•ten, wenn auch die Stadt selbst weit vom
Bahnhof entfernt war.
Um die Stadt Müllheim mit dem Bahnhof
zu verbinden, aber auch um einen Bahn-
anschluß zum Kurort Badenweiler zu
schaffen, sollte eine Lokalbahn gebaut
werden.

Die Bahn sollte besonders dem Perso-
nen- und weniger dem Güterverkehr die-
nen; denn Müllheim besaß nur wenige
Industriebetriebe und Badenweiler war
ein reiner Kurort, dessen warme Ther-
malquellen schon vor 2000 Jahren die
Römer kannten. Das milde Klima ermög-
licht sogar das Gedeihen subtropischer
Pflanzen im Schloß und im Kurpark.
Bereits 1876 lag ein Projekt Müllheim-
Badenweiler ausgearbeitet vor. Doch der
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Kosten wegen mußte es wieder aufgege-
ben werden. Eine im Jahre 1887 von der
Regierung erteilte Konzession für eine
schmalspurige Straßendampfbahn wur-
de 1891 wieder zurückgezogen, weil das
Unternehmen an der Finanzierung schei-
terte. Daraufhin bildeten die Gemeinden
Müllheim, Badenweiler, Nieder- und
Oberweiler mit einer Anzahl Privatinter-
essenten eine Aktiengesellschaft für den
Bau der Bahn.

Gründung der AG

Die Müllheim-Badenweiler Eisenbahn
wurde dann am 8. Oktober 1894 mit ei-
nem Kapital von 383000 Mark gegrün-
det. das bei der Elektrifizierung im Jahre
1912 um 367000 Mark, also auf 750000
Mark, durch Ausgabe neuer Aktien a
1000 Mark erhöht wurde.
Der Bau der 7,5 km langen Strecke koste-
te seinerzeit 450000 Mark, das sind 6000
Mark pro Kilometer, was bei einer
Schmalspurbahn von einem Meter Spur-
weite, die zu 77 % auf der Straße lag und
auch im übrigen keine schwierigen tech-
nischen Verhältnisse aufwies, als ziem-
lich hoch bezeichnet werden muß.
Als sich die Eisenbahn-Bau und Be-
triebsgesellschaft Vering und Wächter
aus Berlin zum Bau und Betrieb der Lo-
kalbahn bereit erklärte, wurde die Kon-
zession erteilt. Der Betriebsführungsver-
trag galt für 30 Jahre.
Als der Bahnbetrieb am 15.Februar 1896
mit drei Dampflokomotiven eröffnet wur-
de, war noch ein gewisser Rückstand in
der Fertigung der Hochbauten zu ver-
zeichnen. Die rückständig gewordenen
Bauarbeiten wurden dann im Laufe des
Jahres 1896 erledigt. Die Schlußvermes-
sung des von den Gemeinden gestellten
Bahngeländes wurde durch den groß-
herzoglichen Bezirksgeometer Meyer in
Müllheim bis Ende 1896 bewirkt. Am
6. Juli 1896 fuhr ein Extrazug für die Ver-
treter der großherzoglichen Regierung,
Mitglieder der Handelskammer und des
Kreisausschusses. Erst am 10. Januar
1897 war das Stationsgebäude Müll-
heim-Rathaus fertiggestellt.
Schon im Fahrplan 1899/1900 wurden
die ersten Verbesserungen vorgenom-
men. Trotzdem konnten nicht alle Züge
in Müllheim den Anschluß an die Staats-
bahn herstellen, denn hierzu hätten zwei
Zugauslüstungen im Einsatz, und außer
der Haltestelle Müllheim-Rathaus eine
weitere Ausweichstelle vorhanden sein
müssen. Daraufhin wurden auf einer au-
ßerordentlichen Versammlung Pläne zur
Erweiterung verschiedener Stationen
durch Einbau von Ausweichen vorge-
legt, die dann auch von der AG geneh-

migt wurden. Der Fahrzeugbestand
wurde durch die Beschaffung weiterer
Wagen dem Verkehrsaufkommen ange-
paßt.
Der Personenverkehr zeigte eine stei-
gende Tendenz, besonders hervorgeru-
fen durch die Beförderung von Kurgä-

sten und durch den Ausflugsverkehr.
Hingegen bestand der bescheidene Gü-
terverkehr nur aus Versorgungsgütern
und Brennstoffen für den Ort Badenwei-
ler.

Elektrifizierung

Die Firma Vering und Wächter übertrug
die Betriebsführung der Lokalbahn auf
ihre Tochtergesellschaft, die Deutsche
Eisenbahn-Betriebs Gesellschaft in Ber-
lin, die den Betriebsführungsvertrag
aber vorzeitig wieder kündigte, nach-
dem die Lokalbahn auf elektrischen Be-
trieb umgestellt wurde und ab 1. Januar
1914 als Müllheim-Badenweiler Eisen-
bahn unter eigener Betriebsführung tä-
tigwurde.
Eine Elektrifizierung wurde erstmalig im
Jahre 1906 erwogen, als der gesamte
Aufsichtsrat aus Müllheim nach Basel
reiste, um dort die elektrisch betriebene
Birsigtalbahn zu besichtigen. Obwohl
der Aufsichtsrat mit der Besichtigung
dieser Bahn sehr zufrieden war, erkann-
te er doch an, daß eine Umstellung der
Badenweiler Bahn auf elektrischen Be-
trieb nicht so leicht und schnell durchzu-



führen war. Die Kapitalbeschaffung war
wohl möglich, die bisherigen Aktionäre
könnten aber Bedenken haben, schon
wegen der bisher durch die AG garan-
tierten Zinsen, denn es war doch sehr
fraglich, ob die Lokalbahn bei einer tota-
len Umänderung aller Verhältnisse wie-
der eine gleiche Zinsgarantie bewilligen
würde.
Da jedoch der steigungsreiche Strecken-
abschnitt Oberweiler- Badenweiler und
die Ortsdurchfahrt in Müllheim Anlaß
genug waren für eine Elektrifizierung
mit 1000 Volt Gleichstrom, wurde die
Elektrifizierung im Jahre 1912 beschlos-
sen. In der Generalversammlung der Ak-
tionäre am 15.Dezember 1912wurde der
Aufhebung des Betriebsvertrages mit
der DEBG zugestimmt und zwar gegen
eine Entschädigung von 87000 Mark.
Der Aufsichtsrat wurde ermächtigt zum

Abschluß eines Vertrages mit der Rheini-
schen Schuckert Gesellschaft für elektri-
sche Industrie AG in Mannheim, nach
welchen dieser den elektrischen Betrieb
der Lokalbahn gegen Zinsgarantie für
die Aktionäre auf die Dauer von 20 Jah-
ren übertragen werden sollte.
Die Bahn, die dann aber ein Eigenbetrieb
der Müllheim-Badenweiler Eisenbahn
AG geblieben ist, eröffnete dann im Jah-
re 1914 den elektrischen Betrieb; sie ge-
hörte damit zu einer der ersten Schmal-
spurbahnen, die umgerüstet wurden.
Unermüdlich bewältigte die Bahn in den
folgenden vier Jahrzehnten den Perso-
nen- und Güterverkehr und brachte der
AGsolange gute Erträge, bis die zuneh-
mende Verlagerung des Güterverkehrs
auf die Straße zu einem empfindlichen
Rückgang der Beförderungsleistungen
führte.

So wurde des Geschäftsjahr 1954, an
dessen Ende die Übertragung des Ver-
mögens auf die Mittelbadische Eisen-
bahn AG in Lahr stand, ein Gesamtver-
lust von rd. 15500 Mark ausgewiesen.
Außerdem stellte die Verwaltung fest,
daß die seit Jahren vernachlässigte Stra-
ßenbahn so bald als möglich auf Busbe-
trieb umzustellen sei, da eine Moderni-
sierung finanziell nicht mehr zu verant-
worten wäre.
Damit erlosch nach sechzig Jahren die
Müllheim-Badenweiler Eisenbahn AG,
deren Aktien mit zu den schönsten deut-
schen Wertpapieren zählen, als juristi-
sche Person. Was blieb, war die Umstel-
lung des Bahnbetriebes auf Omnibusse,
der mit Beginn des Sommerfahrplans
1955 aufgenommen wurde. Die Schienen
und Oberleitungen wurden sofort abge-
baut.

*********************************************************
* ** *: Verlag und Redaktion des HP-Magazins :
; wünschen allen Lesern ;
* ** *: ein gesegnetes Weihnachtsfest :
: und ein erfolgreiches neues Jahr. :
* **********************************************************

,., enn Sie mehr über Historische Wertpapiere wissen
"und erfahren möchten, dann rufen Sie unverbindlich unsere

"Aktuelle Information"
ab (probeexemplar), die unsere Kunden jeden Monat kostenlos erhalten.
Damit sind unsere Kunden nahe am Marktgeschehen und haben somit
immer einen Informationsvorsprung.
Außerdem stellen wir unseren Kunden regelmäßig alte Wertpapiere vor,
besuchen die wichtigsten Auktionen und beraten bei Investmentwünschen.
Wir freuen uns über Thre Anfrage.

rALERIE
USPANIER
mSTORISCHE WERTPAPIERE
Seit über zehn Jahren sind wir auf den Handel mit Historischen Wertpapieren spezialisiert.
Hüttenstr.30 . D-4000Düsseldorfl . Tel. (0211) 370018 . Fa:x(0211) 374867
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Portafoglio Storico - Italien
Via Malvasia 1 - I - 40131 Bologna
Tel.: 0039 (0)51/520 992 - Tel./Fax. :051/64 90 622

2. Auktion Historischer Wertpapiere*

28 März 1992 - Bologna Italien
Einlieferungen** von auktionswürdigen HWP werden ab
sofort entgegengenommen
Planen Sie bereits jetzt Ihr Wochenende in Nord Italien!
Bologna ist nur eine Autostunde von den folgenden
Städten entfernt: Florenz, Venedig, Sirmione am
Gardasee, Verona, Pisa und Rimini!

* reichbebildeter Katalog auf Anfrage - Preislisten zweimonatlich
** bitte zuerst Fotokopien einsenden.

Preiswerte
Historische Wertpapiere
aus aller Welt.

Fast alle beliebten Sammelthemen aus vielen
Ländern. Weit über 1000 Titel im Angebot.

Deutschsprachige Gratis-Listen von

J.Ruschke
B.P. 6, f-17110 SI. Georges-de-Didonne
Tefefon46060450

Manfred Weywoda
Köllnerhofgasse 1 . A-1010 Wien

Telefon0222/5120130· Fax0222/5123377
Montag bis Freitag 10 bis 17.30 Uhr

Bitte sichern Sie sich unseren Katalog für die

1. FERNAUKTION VON
HISTORISCHEN WERTPAPIEREN

UND BANKNOTEN

HISTORISCHE WERTPAPIERBÖRSE
zu DRESDEN

Wir wünschen allen unseren Kunden und Freunden
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest

sowie
ein gesundes und erfolgreiches 1992/

Dr. Edgar Richter; Dachsteinweg 27, 0-8021 Dresden
Telefon und Fax (Dresden) 2371008

Vorankündigung für 1992
Die 2. Wertpapierauktion in Sachsen wird am 9. Mai 1992 stattfinden.

Einlieferungen werden bis 31. Januar gem entgegengenommen.

WICHTIG!

WICHTIG!

WICHTIG!

WICHTIG!

Historische Wertpapiere
Beratung' Verwertung von Sammlungen

Auktionshaus
Gottfried Baas
Ältestes Fachgeschäft

Postfach 340 . D-7144 Asperg
Telefon (07141) 32064
Telefax (07141) 38135

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf!

Historische Wertpapiere
Angebote aus meinem umfangreichen Programm, z. B.:
Bremer Straßenbahn, 1904 nur DM 575,-
Bremer Straßenbahn, 1922 nur DM 350,-
Banque de Cochinchine, 1908 nur DM 375,-
Götha-Kanal, Aktie, 1833 nur DM 375,-
S.A. Petit Journal, 1896 nur DM 195,-
Banque Industrielle de Chine nur DM 110,-

und viele weitere Angebote mehr.

KARLHEINZ TUSCH
Karlstraße 1 . D-7536 Ispringen, Telefon (07231) 82646

ab 18 Uhr
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Schatzkisten fast zu verschenken
1 Kiste US- und CAN-Wertpapiere, ca. 50 verschiedene

(ca. 1200 Stück, ungesäubert)
DM 1200,-

2 Kisten US- und CAN- Wertpapiere, ca. 100verschiedene
(ca. 2400 Stück, ungesäubert)

DM 2400,-
Lieferung per NN, unges. Kisten keine Rückgabe

CLASSICS MINE
JägeraUee 19, D-4700 Damm 1, Telefon (02381) 889260

5%,10%,20%
Rabatt für mehrere

aufeinanderfolgende Anzeigen im

HP-Magazin
für Historische Papiere

Verlangen Sie die gültigen Anzeigentarife !
Anzeigenschluß

ist am 4. des Erscheinungsmonats!



KLEINANZEIGEN

Dekorative Wertpapiere aus osteuro-
päischen Ländern gesucht. Jakob
Schmitz, Mathildenstraße 29, D-4000
Düsseldorf 1.

Wanted: HWP aus den Bereichen "Nah-
rungsmittel" (Zucker, Schokolade, Müh-
len usw.) und Getränke (Bier, Weirl, Mi-
neralwasser). Im In- und Ausland. Habe
auch Interesse an Meirlungsaustausch
mit Sammlerfreunden. Bitte rufen Sie
mich an: Telefon D-(07023) 6216 oder
Fax 3693, Herr Goll.

Kapital und Rente. Monatliche Über-
sicht des staatlichen und privaten Fi-
nanzwesens von Freiherr von Danekel-
mann, Berlin, Weidmannsehe Buchhand-
lung. - Ich suche die Bände 8, 10, 11, 12,
13 und 14 (Jahrgänge 1872, 1874 bis
1878). Manfred Denecke, Helrneweg I,
D-3300 Braunschweig, Telefon (0531)
842964.

Verkaufe Altaktien und -Anleihen, Ein-
zelstücke und Sammlungen, außer CH,
Dund USA.Peter Seidel, Begonialaan 13,
B-3080 Vossem, Belgien.

Vereinigte Maschinenfabriken AG
Gumbinnen gesucht. Friedrich K. Krü-
ger, Frintroper Straße 36a, D-4200 Ober-
hausen 1, Telefon (0208) 862346.

Suche HWP aus dem Bereich Emden und
Umgebung. Alfred Janßen, Brückstra-
ße 5, D-2970 Emden, Telefon (04921)
27236.

Grundstücks-AG am Potsdamer Platz
(Haus Vaterland). Suche Aktien, Bild-
material, alte Geschäfts- und Firmenbe-
richte, Postkarten usw. Zahle Höchstkur-
se. Wisser, TelefonD-(06172) 83609.

Suche/Tausche kunstvoll gestaltete
Wertpapiere mit großflächigen Abbil-
dungen sowie Aktien des 18. Jahrhun-
derts und bedeutende US-Autographen
auf Aktien. Haus Braun, Neugasse 5,
D-6200 Wiesbaden, Telefon (0611)
377091, Fax 377093.

Suche für Publikation Wertpapiere, die
in den Jahren zwischen 1800 bis 1829
und 1860 bis 1869 ausgestellt sind. Vor-
zugsweise deutsche Papiere mit Hinter-
grundinformationen. Hans Braun, Neu-
gasse 5, D-6200 Wiesbaden, Telefon
(0611) 377091, Fax 377093.

Suche Editorial La Nacion 1925 Esp.
A. Schmitz, Robert-Koch-Straße 9/11,
D-4300 Essen 1.

Suche Aktien der Ostertag Werke und
Woermann Linie; verkaufe Musteraktie
der Westend AG und ICT Club Touristik.
Holger Schmidt, Schubertstraße 2,
D-6805 Heddesheim, Telefon (06203)
43599.

USA-Eisenbahnen und übrige Trans-
portwerte. Viele Dubletten abzugeben.
Senden Sie Fehlliste. Verkauf oder
Tausch. Peter Bircher, Kirchweg 1,
CH-8412 Huenikon, Telefon (052)
313448.

Suche Aktien "Haas Brauerei", Sitz in
5910 Kreuztal bzw. Crombach, Vorgän-
ger der "Krombacher Brauerei", gegrün-
det ca. 1890. Bin auch für Infos dankbar.
TelefonD-(02732) 27282.

Verkaufe Moczydlowski - der illustrier-
te Katalog der polnischen staatlichen
Obligationen aus den Jahren 1918 bis
1959, 89 S., vollständig bebildert, Text
mit deutscher Einführung, 14 DM inkl.
Versand. Marc Jesella, Dahlgrünrirlg
lIVI, D-2106 Hamburg 93.

Suche dekorative irlternationale Wert-
papiere aus dem Holzbereich. Angebote
bitte an Hans-Joachirn Weber, Hohen-
zollern straße 23-25, D-4000Düsseldorf 1,
Telefon (0211) 357581 oder Telefax
(0211) 1649857.

WC-Wertpapier-Cränzchen, Frankfurt.
Nächstes Treffen am Donnerstag, 5. De-
zember, irl Historix' Kneipe. Bitte vor-
merken.

Aktien und Anleihen von Brauereien
und Mälzereien (nur deutschsprachiger
Raum und Osteuropa) gesucht. Herbert
Jess, Moosbergweg 6c, D-2000 Ham-
burg 71, Telefon (040) 6405825.

Suche: Maatschappij tot Exploitatie der
Lirltorfer Miynwerken AG, 1. Aug. 1888;
Rheirlische Spiegelglasfabrik Eckamp
bei Ratingen, tausend Mark, 1. Januar
1893 und 24. Oktober 1922; Glasfabrik-
Eckamp-Altwasser AG Ratingen, fünf-
hundert Mark, März 1952, und zweihun-
dert Mark, März 1952; Eschweiler-Ratirl-
ger Metallwerke AG, tausend Mark
Deutscher Reichswährung, 15. Februar
1923; Papierfarbrik-Rhenania AG, Ratirl-
gen, tausend Mark deutscher Reichs-
währung, 15. Februar 1923. Lothar F.
Liebing, Heinrich-Hertz-Straße 9, D-4030
Ratingen 3, Telefon (02102) 445026.

Dekorative finnische und dänische Ak-
tien aus der Zeit vor 1914 gesucht. Chiff-
re 910701.

Habe ca. 80 alte Rechnungen (und eini-
ge Briefe) mit Abb. anzubieten. Spezielle
Anfragen an Rudolf Völk, J. H. Schröder-
Straße 3, D-3257 Springe 1, Telefon
(05041) 4408.

Wer verkauft Steigenberger Hotel sowie
Haus Vaterland und Reichsmark-Aktien?
Ich verkaufe 50 GID-Aktien. Angebote
an Helmut Schawacht, Firlkenkamp 42,
D-4330 Mülheim a. d. Ruhr, Telefon
(0208) 496678.

Biete mehrere "Butzbacher Schuldver-
schreibungen" von 1904 in sehr gu-
tem Zustand. Angebote an Telefon
D-(02732) 27282.

Suche Massenware, besonders dekora-
tive Werte und aus dem Bereich Eisen-
bahn. Angebote (bitte mit Fotokopien)
an Hartrnut Weber, Bachstraße 24,
D-7928Giengen 5. Suche Aktien von Firmen mit dem Na-
Verkaufe HWP aus verseh. Ländern. Bit- men Haas, Has und HaaR, ebenso solche

Namensaktien. Gottfried Haas, Auktio-te fordern Sie Liste an. Frau A. N. Brigge-
man-van de ScheIde, Kantelenweg 70, nator, Postfach 340, D-7144 Asperg, Te-
NL-3233RDOostvoorne, Niederlande. lefon (07141) 32064.

V k f USA Ak' / A l"h V' I Gekorative Versicherungsaktien under au e - ben - n el en: le e. .
1840 b' 1899 RR-E' nb hn S aß _ Verslcherungspolicen aus aller Welt ge-

lS . IS~. a. en, tr en sucht. Chiffre 107.bahn, Mmen u. a. Gunstlg. Kostenlose _
Liste anfragen. M. Krügel, Wolgemut- Kaufe und tausche Schweizer Bahn-Ak-
straße 4, D-8000München 90. tien. Jac. Gänßle, Telefon D-(O2101)

50441.

Einige HWP "The International Nickel
Comp. of Canada" günstig zu verkaufen.
Vergleichen Sie dazu HP-Magazin vom
November 1991, Seite 30/31. Info bei
Hartrnut Weber, Bachstraße 24, D-7928
Giengen 5.

Verkaufe: Österreichische Aktien - K.K.
priv. Prager Eisenbahngesellschaft,
1828, 500 Gulden. Jii'i Slavicek, Detska
2460/3, 10000 Praha 10, CSFR.

Deutsche Wertpapiere aus dem Bereich
Schiffahrt gesucht! Kaufe auch Posten!
WPA - Christian Reddig, Auf dem Knuf
22, D-4700 Hamm 5, Telefon (02381)
60748.

Achtung - suche alle Baden-Württ. Pa-
piere, auch bekannte Stücke wie Lorch,
Saline Wimpfen, Stadt Heilbronn und
alle Gründeraktien sowie Literatur. Mike
Liebig, Telefon D-(07268) 1499 oder
Fax 8137.

Sammler kauft - tauscht österr. Eisen-
bahn- und Bankaktien und Wertpapiere
(auch Monarchie). Wilhelm Friehs,
A-8504 Preding 49, Österreich, Telefon
(03185) 8316, abends oder am Wochen-
ende.e "Handbuch der deutschen Aktienge-
seIlschaften" , Jahrgänge 1940, 1941,
1942, 1943 gesucht. Für Bestzustand
zahle ich Höchstpreise. Wolfgang Kulp,
Pollerbergstraße 25, D-4300Essen 1.
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Verkaufe 30 verschiedene HWP aus al-
len Bereichen. Ideal für Anfänger. Gute
sammelwürdige Ware für 100 DM incI.
Porto. Günter Stamm, In der Clamm 19,
D-6832 Hockenheim.

Neuer Sammler sucht Tauschmöglich-
keiten, bes. deutsche Aktien nach 1945
und intI. Options scheine. Jan Bünner,
Islandstraße 30b, D-2000 Hamburg 73,
Telefon tagsüber (040) 3701-4119.

Suche deutsche Nachkriegswerte, auch
in größeren Stückzahlen. Angebote bitte
an Dietrich Rodler, Stephanstraße 12,
D-5100 Aachen, Telefon (0241) 21801
oder Büro (0221) 2025-122.~---------------
Gültige Nebenwerte gesucht, beson-
ders Trierer Bürgerverein, Frauenthaler
Brauhaus usw. Angebote für Kauf!
Tausch an Jürgen Jung, Schifferstraße 4,
D-6640 Merzig.

Kaufe HP-Magazin, Jahrgang 1989 und
frühere. Alfred Amstutz, Curt-Goetz-
Strasse 18, CH-4102 Binningen, Telefon
(061) 478932.

Kaufe, tausche, verkaufe östen. Eisen-
bahnen, Gründertitel, Dekorative alle
Welt. Raritäten als Kauf bevorzugt.
Friedrich Zettl, Parhamerplatz 10/10,
A-1170Wien, Telefon (0222) 4501019.

Suche Wertpapiere der Gewerkschaft
Amelie zu Wittelsheim, Berlin. Angebote
oder Infos bitte an: Werner Saaler, Kai-
serstuhlstraße 27, D-7801 Vörstetten,
Telefon (07666) 7670.

Suche gültige Badische Gas- und Elek-
trizitätsgesellschaft sowie sonstige gül-
tige Nebenwerte; außerdem suche ich
HWP mit gaswirtschaftlichem Hinter-
grund. Dr. Gerrit Volk, Wörthstraße 57,
D-4300 Essen 1.

Deutsche HWP, keine Spitzenstücke,
von Sammler abzugeben. Andreas Ziete-
mann, Mörchinger Straße 76, D-1000 Ber-
lin 37.

Internationale Wein- und Sektwerte,
Realwertanleihen (auch im Tausch),
Kant-Chokoladenfabrik sowie DM-Stück
der Masch.-Fabrik Buckau, R. Wolf, Gre-
venbroich (früher Magdeburg) gesucht.
Ingo Korsch, Thüringer Weg 17, D-6238
Hofheim/Ts., Telefon (06192) 39825.

Aktien und Obligationen aus den Ge-
bieten: CH-Bahnen, Schiffahrt, Indu-
strie, Tourismus tauscht oder verkauft:
Erich Bindschädler, CH-8602 Wangen,
Telefon (01) 8332177 oder Fax (01)
8335985.

Kuxschein der Zeche Courl bei Dort-
mund gesucht sowie Eisensteinzeche
Julius, Anteil über 1 Kux von 1853 in Bo-
chum-Hamme gegen Gebot abzugeben.
Peter Schade, Königsborner Straße 40c,
D-4750 Unna-Massen.

Verkaufe HWP, verschiedene Länder
und Branchen, nicht Hochdeco. Bebil-
derte Liste gegen 5 DM in Briefmarken.
H.-D. Uhl, Zeppelinstraße 9, D-7129
Brackenheim 4.

uche deutsche Versicherungsaktien,
Firmenschriften usw. im Tausch oder
Kauf. Verkaufe auch Aktien anderer
Branchen. Liste anfordern: Klaus Schie-
fer, Am Röttchen 56, D-4000 Düssel-
dorf 30.

Nebenwerte gesucht: BibI. Institut, Ein-
kaufs AG, Salewa, Kunstanst. May,
V. Manz, Landsh. Kunstrn., Drei Mohren,
Erba, Badische Gas und E.-Werke,
Norddt. Hefe. J. J. Mackenbrock, D-4400
Münster, Telefon (0251) 230658.

Suche größere Mengen Optionsschei-
ne, u. a. Conti-Gummi, Mövenpick, Ja-
kobs Suchard, Lufthansa, BASF, Union
Bank of Finland, Copenhagen Handels-
Bank, ferner suche ich saarländische
HWP - auch gültige Stücke. Ralf Hell,
Schaffhauser Straße 100, D-6620 Völk-
lingen 8, Telefon (06898) 16160, ab
18 Uhr.

Gesellschaft Süd-Kamerun, Serie C,
Urkunde über 1 Antheil Nr. 8150, zu 300
Mark, Hamburg 18. 2.1910; dito Serie A,
Antheil Nr. 1722, zu 400 Mark, Hamburg
8. 12. 1898, abzugeben zusammen für
200 DM oder einzeln für 98 DM bzw. 110
DM. Angebote Chiffre 911103.

Suche osteuropäische Jugendstilpapie-
re (z.B. Napredak, Vitosa, Zweda (nur
guter Zustand). Chiffre 911104.

Wer hat Angst vor wilden Tieren und
gibt Zoos und Circus ab? Fotokopien zu-
erst. F.-W. Hütte, Am Gentenberg 115,
D-4000 Düsseldorf 31.

Suche Aktien und Anleihen aus Hol-
land sowie aus Solingen und Ohligs.
K. Rondot, Ahornstraße 4a, D-4000 Düs-
seldorf 12.

Verkaufe: Buderus'sche Eisenwerke
1923: 1200 DM; Titan, Elektrizitäts-Ak-
tien-Ges. 1908: 200 DM; Morris Canal &
Banking Co. 1875: 100 DM; Hudson Bay
Mines 1911: 100 DM. Leo, Telefon
D-(0212) 333782.

Sammler sucht 4,5 % Palmengarten
1910, Hippodrom Ffm, Schöffenhof-Bin-
ding Brauerei sowie Stadtanleihen von
Offenbach. Angebote an Rolf Spahn, Tu-
cholskystraße 9, D-6000 Frankfurt
(Main), Telefon (069) 618581.

Bonn: Suche HWP/Firmenbogen/Rech-
nungen usw. aller Branchen aus diesem
Raum. Angebote erbittet W. Pöll, Im-
menhof 16, D-6500 Mainz 1. -....

Suche HWP aus Skandinavien bzw. HWP~e,
aus anderen Ländern mit Bezug zu den
nordischen Ländern. W. Krumm-Brühl,
Wrangelstraße 12, D-5000 Köln 80. '"1J
Tausche Historische Wertpapiere ge-
gen Telefonkarten, Aktien, Anleihen,
Banknoten, Münzen, Orden und Brief-
marken, Budde, Neanderstraße 622,
D-4020 Mettmann, Telefon (02104)
76378.

Suche preisgünstig: 1. Aktien/Anleiheni Straßenbahnen alle Welt, 2. Dekorativef deutsche Aktien, 3. Deutsche Firmen-
rechnungen. Zuschriften an Thomas
Hoyer, Thälmann-Straße 11, 0-1300
Eberswalde.

Biete an zum Verkauf verschiedene Titel
aus unterschiedlichen Gebieten. Liste
anfordern mittels frankiertem Rückum-
schlag bei Eberleh, Vogels anger Straße
61, D-5000 Köln 30.

Suche Heilbronner Papiere (Gründer-)
Aktien und Anleihen. Tausch oder Kauf.
Erbitte Angebote. Martin Kaiser, Gül-
densteinstraße 91, D-7100 Heilbronn,
Telefon (07131) 579710.

Deko-Titel aus Kroatien, Albanien, Bul-
garien, Rumänien, Serbien gesucht. Fo-
tokopien zuerst. F.-W. Hütte, Am Gen-
tenberg 115, D-4000 Düsseldorf 31.
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Königsberg-Cranzer Eisenbahn-Ges.,
Stamm-Actie Nr. 2706, 500 dt. Reichs-
währung, umgestellt auf 200 RM, Kö-

~

nigsberg i. Pr. 20. 5. 1885, im Unterdruck
Lok, abzugeben für 290 DM. Gebote un-
ter Chiffre 9111 01.

t
Suche Historische Wertpapiere im JU-/
gendstil (nur guter Zustand). Chiffre
9111 02.

Suche 4 % Warschau-Wiener, 100 Rubel,
1890, SUE 1154a. und 2000 RM 1901 SUE
1156c. Tausche deutsche HWP, keine
Spitzenstücke. Suche polnische Stücke.
Casimir Brozyna, An der Sud 29, D-4048
Grevenbroich 1.

HWP, verschiedene Länder, zu verkau-
fen. Verlangen Sie meine Preisliste.
F. Imoberdorf, Pre des Planches 48,
CH-1807 Blonay, Telefon (021) 9433495,
Fax (021) 9434695.

Gute Automobil-HWP gescuht: Auto-
mobilbau-AG 1921, Auto Union 100 RM,
DB 1934 (600 RM), Komnick AG, Steiger
1921, Hansa Lloyd. Rolf Rilling, Steig-
straße 5, D-7312 Kirchheim/T., Telefon
(07021) 49285.

Suche: Rumänische Wertpapiere aller
Branchen: Angebote (möglichst mit
Fotokopien) erbeten an R. Büchsen-
schütz, Zollstock 31, D-3400 Göttingen,
Telefon (0551) 93904 bzw. (0551)
7013470.

Suche chinesische Aktien und Anleihen.
K. Rondot, Ahornstraße 4a, D-4000 Düs-
seldorf 12.

Suche amerikanische Film-HWP sowie
Radio- und Fotografie-Werte. Angebote
an: Eberleh, Vogelsanger Straße 61,
D-5000 Köln 30, Telefon 0 (0221) 515477
oder abends ab 20.00 Uhr.



AMERIKANISCHE
WERTPAPIERE

DIREKT AUS AMERIKA

Bitte kostenlose Angebotsliste
anfordern:

CENTENNIAL DOCUMENTS
Post Office Box 5262

Clinton, NI 08809, USA
Telefon (908) 730-6009
Telefax (908) 730-9566

Richard U rmston

Wir führen ständig eine große Auswahl
höherwertiger Aktien und Anleihen aus Amerika:

-Autographen -Schiffe
-Eisenbahnen -Conföd. Staaten
-Bergbau -Zollstraßengesellsch.
-Banken -Staatsanleihen
-Automobile -und viele andere

Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf
und teilen Sie uns Ihre Interessengebiete mit.

SCOTT J. WINSLOW
ASSOCIATES, INC.

P.O. Box 6033
Nashua, NU 03063 (USA)
Telephone 603-881-4071

Telefax 603-472-8773

Pommernstraße 17
4650 Gelsenkirchen

Telefon: 0209/81055
Fox: 0209/81057

"'"MAKOSSA DRUCK- UND MARKETING-
SERVICEGMBH

Wir
machen
Druck -
und mehr
füe S· Ir le.

-

~te Wertpapie
~ in neuem Glanz re

Sammlung I Dekoration I Geschenke I Zeitgeschichte

Best.-Nr. 9001-370 79,- DM
Western New York and Pennsylvania RW
1895/ Aktie /100 shares / Stahlstich: alte Westernlok / dekorativ / alt
und preiswert. •

Fordern Sie unsere Gratis-Prospekte an.

EWIL Wertpapier-Sammlung
Zeitgeschichte

Dekoration . Geschenke
Kapitalanlage

WERTPAPIER-ANTIQUARIAT SEIT 1m· R. UURICII
Ruhrstraße 81 . 5810 Willen . Telefon: 02302/88056
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